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Gedrnckt  bei  C.  Mattieiea   in   Dorpat   1874. 


Seinem  geliebten  Vater 


Julius  von  Schroeder 

diinitt.  ütoTerntoitDtg-SehaMrecttr  in  D»rpat 


und 


seinem  theuren  Onkel 


Leopold  von  Schrenck 

Hitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St  Petersburg 


in  Liebe  und  Dankbarkeit 


gewidmet 


vom  Verfasser, 


Vorl)emerkiiiig. 


^^^^^^^^^^^^^ 


Da  die  Universität  Dorpat  durch  ihr  Aeues  Statut 
vom  21.  (9.)  Januar  1865  eine  eelbetständige  Professur 
für  vergleichende  Sprachwissenschaft,  die  aller- 
dings auch  die  deutsche  Sprache  insbesondere  mit  umfassen 
soll  und  daher  die  officielle  Benennung  ,,Professur  der 
deutschen  und  vergleichenden  Sprachkunde^  führt,  erhalten 
hat,  so  lag  es  mir  als  ihrem  Vertreter  bereits  im  Jahre 
1867  ob,  aus  ihrem  Gebiete  auch  eine  Preisaufgabe  zu 
beantragen.  Die  historisch -philologische  Facultät  stellte 
auf  meinen  Antrag  die  Frage 

„Bildung  und  Gebrauch  des  Locativs  im 
Griechischen  und  Lateinischen  mit  Berücksich- 
tigung des  Sanskrit^. 

Von  zwei  darauf  eingegangenen  Arbeiten  konnte  die 
eine,  als  deren  Verfasser  sich  der  Studiosus  der  russischen 
Sprache  und  Litteratur,  Herr  Arcadius  Sokolow,  er- 
gab ,  mit  der  silbernen  Medaille  gekrönt  werden ;  der 
andern,  weit  vorzüglicheren,  aber  wurde  der  volle  Preis 
mit  der  goldenen  Medaille  zuerkannt.  Als  ihr  Verfasser 
ergab  sich  der  Studirende  der  Philologie,  Herr  Wilhelm 
Hoerschelmaun  aus  Estland,  der  jetzige  Dr.  phil.  und 
Adjunct  des  HeiTn  Professor  Ritschi  bei  dem  russischen 
philologischen  Seminar  in  Leipzig. 
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Ausser  in  den  benannten  beiden  Arbeiten  trat  das 
zunehmende  Interesse  für  die  vergleichenden  und  histori- 
schen Sprachstudien  an  unserer  Universität  auch  sonst 
noch  in  erfreulichster  Weise  hervor,  so  dass  ich  schon  seit 
dem  ersten  Semester  des  Jahres  1869  regelmässig  wöchent- 
lich ^sprachwissenschaftliche  üebungen'',  für  die 
auch  eine  Reihe  von  selbstständigen  Arbeiten  eiugereicht 
worden  ist,  veranstalten  konnte,  und  das  Universitätsper- 
sonal verzeiobniss  für  dieses  Semester  bereits  acht  Studi- 
rende  als  speciell  für  „vergleichende  Sprachwissenschaft'' 
immatriculirt  aufweist. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1871  traf  michs  wieder  eine 
Preisaufgabe  beantragen  zu  müssen,  und  auf  meinen  An- 
trag stellte  die   historisch-philologische  Facultät  die  Frage 

,)in  wie  weit  ist  im  Griechischen  und  Lateini 
sehen  eine  formelle  Unterscheidung  der  verschie- 
denen Redetheile  ausgebildet?^ 

Bei  dem  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft  oft 
in  so  sinnloser  Weise  gemachten  Vorwurf,  dass  sie  mehr 
vermenge  und  verwirre,  als  die  einzelnen  Sprachen  scharf 
in  ihrer  Sonderstellung  auffasse  und  so  der  classischen 
Philologie  im  Grunde  mehr  Schaden  als  Nutzen  bringe, 
war  es  von  Werth,  der  studirenden  Jugend  zur  Preis- 
bewerbung eine  Aufgabe  vorzulegen,  bei  der  es  grade 
vornehmlich  darauf  ankam,  sprachliche  Eigenthümlich- 
keiten  scharf  ins  Auge  zu  fassen,  die  in  den  beiden  clas- 
sischen Sprachen  sich  besonders  fein  ausgebildet  haben, 
durchaus  aber  noch  nicht  in  die  urindogermanische  Zeit 
zurück  reichen.  Die  sogenannten  Redetheile,  wie  Sub- 
stantiv, Adjectiv,  Zahlwort^  Pronomen,  Adverb,  Verb,  Prä- 
position,  Conjunction,    von   deren  Betrachtung  gleichwie 
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von    festen    sicheren    Grundlagen    manche    Orammatiken 

gradezu  auszugehen  pflegen,  lassen  sich  in  ihrer  formellen 

Gesoudertheit  durchaus   nicht  bis  in   die  ältesterreichbare 

Geschichte    der    indogermanischen    Sprachen    zurückver- 

iolgen,  vielmehr  sind   sie   so   erst  nach   und  nach  weiter 

entwickelt  und    ausgebildet.     Für  die  jüngere  und,  wenn 

man  will,  höhere  Ausbildung  und  Entwicklung  der  Sprache 

aber  sind    sie   von   höchster   Bedeutung,   was    auch    von 

Seiten    der    vergleichenden    Sprachwissenschaft    durchaus 

nicht  verkannt  werden  kann. 

Die  einzige  Bearbeitung,  die  auf  die  genannte  Frage 
über  die  formelle  Ausbildung  der  Redetheile  einging,  war 
die  historisch-philologische  Facultät  wieder  in  der  glück- 
lichen Lage,  mit  dem  vollen  Preise  der  goldenen  Medaille 
krönen  zu  können.  Als  ihr  Verfasser  ergab  sich  Herr 
Leopold  Schroeder  aus  Dorpat,  einer  der  ersten  speciell 
für  vergleichende  Sprachwissenschaft  an  unserer  Univer- 
sität immatriculirten  Studireuden. 

Leider  ist  für  die  hier   gekrönten  Preisschriften  der 
Druck  auf  üniversitätskosten  nicht  gesetzlich  verlangt,  er 
hat  vielmehr  nur  in  wenigen   Ausnahmefällen  auf  beson- 
dere  Anträge  Statt   gefunden.     So   wurde    auch    für    die 
Schroedersche   Arbeit   bei   ihren   sehr   grossen   Vorzügen, 
ihrem  grossen  Reich thum  nicht  bloss  und  ihrer  gediegenen 
Gründlichkeit,  sondern  namentlich  auch  dem  anerkennens- 
werthesten  selbstständigen  wissenschaftlichen  Urtheil  ihres 
Verfassers,   und  zwar  auf  meinen  Antrag  von  der  histo- 
risch-philologischen  Facultät  der  Druck  aus   üniversitäts- 
mittelu  beim  Conseil  beantragt  und  beschlossen.     Sie  liegt 
in  der  vorliegenden   Arbeit,    die   weniger    auf  Verlangen 
der  Facultät  als  aus  eignem  Antrieb  ihres  Verfassers  vor 
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dem  Druck  noch  eine  gründliche  Durch-  und  ümarbeituDf 
erfahren  hat,  nunmehr  fertig  vor.  Als  Erstlingsschrif 
ihres  s^u  reichen  Hoffnungen  berechtigenden  Verfasser 
bildet  sie,  wenn  auch  von  Mängeln  durchaus  nicht  frei 
doch  einen  sehr  werthvollen  Beitrag  auf  dem  Gebiete  de 
vergleichenden  Sprachwissenschaft,  nicht  bloss  als  einfach 
Antwort  auf  die  ihr  zu  Grunde  liegende  Frage,  sonderi 
insbesondere  noch  durch  die  ausserordentlich  eingehend 
Behandlung  speciell  der  griechischen  und  lateinischen  Zi 
sammensetzungen  nach  der  hier  so  wichtigen  Untersche 
düng  von  substantivischen  und  adjectivisch  gewordene 
Bildungen.  In  reichster  Weise  ist  das  Material  ausg( 
breitet  und  kritisch  gesichtet,  manche  wichtige  Frage  i( 
gelöst  oder  ihrer  Lösung  näher  gebracht,  und  vieles  Andr 
ist  zu  weiterer  Forschung  neu  angeregt  und  vorbereite 
so  dass  man  auch  im  grösseren  wissenschaftlichen  Publicui 
eine  günstige  Aufnahme  der  Schroederschen  Schrift  ei 
warten  darf. 


Dorpat,  An&ng  Mai  1874. 


Vorwort  des  Autors. 


^^^^«MAMM^N^ 


Mit  Freuden  ergreife  ich  die  hier  gebotene  Gelegen- 
heit, um  meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Professor 
Leo  Meyer,  öffentlich  den  wärmsten  Dank  abzustatten 
für  alle  Anregung  und  Belehrung,  die  er  mir  gewährt, 
für  alle  Theilnahme  und  Freundlichkeit,  deren  er  mich 
gewürdigt.  Wie  sein  Einilues  von  Anbeginn  meiner 
sprachwissenschaftlichen  Studien  mich  nachhaltig  gefördert 
hat,  so  verdankt  ihm  auch  die  vorliegende  Erstlingsschrift 
mehr,  als  ich  im  Einzelnen  nachzuweisen  und  abzugrän- 
zen  im  Stande  bin.  Seiner  freundlichen  Belehrung  und 
der  liberalen  Weise,  mit  der  er  mich  durch  literarische 
Hülfsmittel  beständig  unterstützt  hat,  werde  ich  mich  stetf 
im  höchsten  Grade  verpflichtet  fühlen. 

Der  vorliegenden  Arbeit  aber  vermag  ich  nur  den 
Wunsch  auf  den  Weg  zu  geben,  sie  möge  Leser  und 
Beurtheiler  finden,  welche  den  Irrthümern  und  Mängeln 
keine  Schonung  gewähren,  aber  über  dem  Allem  nicht 
verkennen,  dass  der  Autor  sich  redlich  gemüht  hat,  dem 
Ziele  näher  zu  gelangen  ♦). 

Leopold  Schroeder. 

Dorpat,  am  21.  April  1874. 


*)  Ftür  di6  Transscription  des  Sanskrit- Alphabets  mag  bemerkt  sein,  dass 
ich  die  Diphthonge  durch  ai,  au,  äi,  au  wiedergebe. 
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Einleitung. 


^^^^^«^^«^M^ 


Durch    die    vergleichende    Sprachforschung    hat    die 
Einsicht  in   Form    und  Wesen    der  Redetheile    einen 
bedeutenden  Fortschritt  gemacht  im  Vergleich  zu  den  An- 
sichten der  klassischen  Grammatik,  wie  sie  im  Alterthum 
vorzüglich  in  Alexandria  zur  Blüthe  und  Reife  gekommen 
und  von  dort  durch  die  Vermittelung  der  lateinischen  Ge- 
lehrten sich  traditionell  durchs  Mittelalter  ohne  erhebliche 
Veränderung  bis    auf  die    neuere  Zeit    fortgepflanzt  hat. 
Diese  traditionelle    klassische   Grammatik    bietet   uns   ein 
fest  geschlossenes  System  mehr  oder  minder  scharf  gegen- 
einander   abgegränzter  Redetheile   dar,    an    welchem  die 
vergleichende   Sprachforschung   ohne   Schonung   ihre   zer- 
setzende Kritik  geübt  hat;   gestützt   auf  eine   methodisch 
vorgeschrittene  Etymologie   hat   sie  vor  allem  die 
Form  der  Wörter   eingehend  untersucht   und  ist  zu  dem 
Resultat  gelangt,  dass  zwischen  all  den  früher  als  grund- 
verschieden  betrachteten   Redetheilen,    ausgenommen  den 
Gegensatz    von  Nomen  und   Verbum,    ursprünglich    kein 
Unterschied    besteht;    mit  Schleicher   zu   reden    ^geht 
die  indogermanische  Sprache  in  Nomen  und  Ver- 
bum ohne  Rest  auf*  ^. 


1)  Aug.  Schleicher,  die  Unterscheidung  von  Homeu  und 
Verbam  in  der  lautlichen  Form,  des  4.  Bde.  der  Abhdlgen  der  phil.- 
hist.  Classe  der  königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  No.  V;  Leipzig  bei  S. 
Hirzel  1865,  S.  509.    Schleicher  macht  dabei  eine  unwesentliche  Einschrän- 

1 


2 

Der  grosse  Fortschritt  in  dem  Standpunkt  der  neueren 
Sprachforschung  beruht  hauptsächlich  auf  einer  weit  tie- 
feren  Einsicht  in  die  Form,  als  sie  den  alten  Gramma- 
tikern  zu  Gebote  stand.  Vor  allem  die  alten  Philosophen , 
aber  auch  die  eigentlichen  Grammatiker  hatten  in  die  Fomx 
der  Wörter  wenig  Einblick,  meist  war  auch  ihre  Ansicht 
von  der  Form  sehr  geringschätzig,  während  sie  die  Be- 
deutung der  Wörter,  ihre  grammatische  Function 
mit  scharfem  und  klarem  Blick  erkannten  ^). 

Das  Aufsuchen  der  Redetheile  beginnt  bei  den  Altea 
mit  Aristoteles 2),  welcher  δρομα^  fi^ß^  uiid  συ]^δεσμος 
unterscheidet.  Die  ältere  Stoa  kannte  vier  Redetheile 
{βρομα^  Ρτιμ(ΐ^  σύνδεσμος  und  äfißpou)^  während  Chrysipp 


kong:  »Mit  Ausschluss  der  echten  Interjectionen ,  die  ausserhalb  der 
Sprache  stehn  u.  als  Lautgebärden  zu  betrachten  sind,  die  die  Form  von 
Interjectionen  angenommen  haben.^  Pott  nimmt  auch  Urpräpositionen  an, 
welche  nicht  ursprünglich  Nominalformen  sind ;  über  diese  Ansicht  des  gros- 
sen Sprachforschers  werden  wir  unten  handeln. 

1)  Meines  Wissens  hat  unter  den  Alten  nur  Varro  die  Redetheile 
streng  vom  formellen  Gesichtspuncte  aus  einzutheilen  versucht:  „oratio  se- 
canda  ut  natura  in  quatuor  partis:  in  eam  quae  habet  casus  et  quae  ha- 
bet tempora  et  quae  habet  neutrum  et  in  qua  est  utrumque^,  eine  Defini- 
tioU)  die  vielfach  getadelt  worden  ist,  auch  gewiss  unseren  Anforderungen 
nicht  genügen  kann,  aber  doch  mit  Schärfe  und  Klarheit  vom  formellen 
Gesichtspuncte  aus  scheidet  und  dadurch  in  interessanter  Weise  sich  mit 
unserer  Zeit  berührt,  (cf.  Schoemann,  Lehre  von  den  Redetheilen, 
Berlin  1862;  S.  12.) 

2)  Steinthal,  Geschichte  der  Sprachwissenschaft  bei 
den  Griechen  und  Römern,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  Logik,  Berlin 
1863;  S.  179:  „So  beginnt  nun  auch  eigentlich  erst  Aristoteles  das 
Aufsuchen  der  Sprachkategorien,  der  Redetheile  u.  Abwandlnngs- 
formen."  Vgl.  auch  S.  186.  Anders  steht  es  noch  mit  Plato,  vgl.  8. 
144:  »Die  Geschichte  der  Sprachwissenschaft,  der  Grammatik,  würde 
streng  genommen  kaum  Veranlassung  haben  von  Piatons  ονομα  u.  fiijßa  zu 
reden,  da  sie  in  die  Geschichte  der  Logik  gehören"  u.  s.  w.  Vgl.  auch, 
was  Steinthal  auf  derselben  Seite  bemerkt  gegen  „Deuschle,  d.  platoni- 
sche Sprachphilosophie,  1852."  —  Steinthals  „Geschichte  der  Sprachw." 
ist  ein  vortreffliches  Werk  dieses  scharfsinnigen  Denkers,  dessen  Ansichten 
ich  mich  bei  der  Beurtheilung  der  griech.-röm.  Sprachwiss.  in  den  meisten 
Punkten  anschliesse.  Auch  Schoemann  (die  Lehre  von  den  Redethei- 
len nach  den  Alten  dargestellt  u.  beurtheilt,  Berlin  1862),  der  manches 
Treffliche  bietet,  mit  dem  ich  aber  sehr  oft  nicht  Übereinstimme,  ist  be- 
nutzt worden. 


durch  Scheidung  des  δίτομα  in  1)  δ\^ομα  x<xi?  ^οχή)^^  d.  h. 
Nomen  proprium  und  2)  δίτομα  προσηγοριχόν  ^  wozu  alle 
übrigen  Nomina  gehören,  schon  auf  die  Zahl  5  gelangt 
ist  (vgl.  Steinth.  Gesch.  S.  290  u.  291,  auch  569). 

Wie  wenig  bei  den  Stoikern  die  Form  berücksich- 
tigt wurde,  lässt  sich  schon  z.  B.  daran  ermessen,  dass 
das  Adverb  von  ihnen  zum  Verbum  gerechnet  wird^). 
Erst  Antipater  schied  das  Adv.  als  besonderen  Redetheil 
unter  dem  Namen  μεσάτης  aus. 

Die  eigentlichen  Grammatiker,  welche  bereits  acht 
Redethelle  unterscheiden,   sind  schon  viel  weiter  gelangt, 
indem  sie  die  Flexion  (also  die  Form)  viel  mehr  berück- 
sichtigen, während  früher  bei  den  Philosophen  eine  „ein- 
seitig   dialektische    Betrachtungsweise''    vorherrscht    (vgl. 
Steinth.  Gesch.  S.  570).     Aber   auch   bei   den  Grammati- 
kern wird,  von  unserem  Standpunkt  betrachtet,  die  Form 
nur  dürftig  behandelt.    Auch  beiden  Definitionen  des  Dio- 
nysius  Thrax    spielt  die  Hauptrolle    stets   die    gramma- 
tische Function,  d.  h.  die  Bedeutung,  welche  dem  Wort 
als    Satztheil     zukommt^).      Doch    ist    immerhin    die 
Beachtung  der  Form  eine  anerkennenswerthe.     Z.  B.  de- 
finirt  Dionysius   das  οι^ομα   als   ^^μέρος  λόγου  πτωτιχόι* 
σώμα  ^  πράγμα  σημαΐροι^^  und  das  /ίήμοί  als  ^^λέξίς  απτω- 
τος^   έπιάεχτίχη  χρόνων   τε  xoi  προσώπων  χάΐ  αριθμών^ 


1)  Steinth.  Gesch.  S.  571  u.  572:  „Die  Stoiker,  weniger  d. 
Form  berücksichtigend,  als  die  Rolle,  die  das  Wort  im  Urtheil  spielt, 
scheinen  znnächst  die  Stellung  des  Adverbiam  nur  verschoben  zu  haben: 
sie  stellten  es  zum  Verbum,  oder  vielmehr,  genauer  ausgedrückt,  zum 
Prädicat.« 

2)  Man  vgl.  die  Definit.  des  Dionysius  bei  Steinth.  Gesch.  S.  570;  die 
αντωνυμία  wird  definirt  als  ,,λέζις  άί/τΐ  ονόματος  πίψαλαμβανομένη  ,  προσώ- 
νων  ώρισμένων  ΰηλωτιχή.^^  Die  τζρό^εσις  als  ,,λέξις  προηγμένη  τζώηων  των 
του  λόγου  μερών  ϊν  τε  συνδέσει  χαΐ  συντάξει,^'  Das  επίρρημα  als  „μέρος 
λόγου  axAcToUj  χατά  βήματος  λεγόμενον  ^  έπιλεγόμενον  ρήματι.^'^  Unter  σύν- 
δεσμος versteht  er  ,,λέξις  συνδέουσα  dtavoiav  μετά  τάξεως  χαΐ  τό  τ^ς  έ/ο/χ]^- 
νείας  χεχηνός  ττληρουσα.^^  Unter  αρϋ•ρον  „μέρος  λόγου  ^rcwrtxov  προτασσόμενον 
xod  1ηζσναα00μυενον  της  χλίσεωςτών  ονομάτων,'•*'  Unter  μετοχή  „λέξις  μετέχουσα 
τής  των  /^-ημάνων  χαΐ  της  των  ονομάτων  Μίάπ^τος." 
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^uapyetau  ^  πά$ος  τταρίστώσα.^  Er  hebt  also  hervor,  dass 
das  Nomen  Casus  hat,  das  Verbum  keine;  ja  er  er- 
kennt neben  anderen  formellen  Momenten  auch,  dass  dem 
Verb  die  Personalbezeichnung  (πρόσωπα)  zukommt,  ohne 
freilich  der  Erkenntniss  fähig  zu  sein,  das  hierin  das  ein- 
zige charakteristische  formelle  Merkmal  des  /ίημα 
besteht  (s.  S.  569)  ^). 

ApoUonius  Dyscolus,  mit  dem  die  Blüthezeit  der 
alten  Grammatik  schliesst,  befolgt  bei  der  Eintheilung  der 
Redetheile  „mit  wenigen  Ausnahmen  streng  den  wieder- 
holt ausgesprochenen  Grundsatz,  dass  nicht  die  Laut- 
form, sondern  der  Begriff  entscheide,  mit  welchem  die 
σύνταξις  des  Wortes  in  engem  Zusammenhange  steht''  ^). 
Ich  fahre  am  besten  fort  mit  Steinthals  Worten  (S.  582, 
583):  „Bei  solcher  Ansicht  müssen  die  Flexionsverhält- 
nisse sehr  geringfügig  erscheinen^  sie  werden  gewiss  im- 
mer nur  gelegentlich  beachtet.  So  findet  sich  wohl  der 
Gegensatz  der  τττωηχά  .  . .  und  ατττωτα  . . . ,  wo  aber 
Worte  Tryphons  citirt  werden^  und  es  wird  wohl  einmal 
das  Verbum  .  .  .  ατττωτορ  genannt.  Aber  zu  den  äxXcTa 
μόρια  . .  .  wird  nicht  etwa  der  Gegensatz  xXcnxd  gestellt'' 
u.  8.  w. 

Im  Gegensatz  nun  zu  der  traditionellen  Grammatik 
hat  die  neuere  Sprachforschung  ihr  Augenmerk  gerade 
hauptsächlich  auf  die  Form  gerichtet  und  ist  zu  dem  oben 
erwähnten  Resultate  gekommen. 

Jetzt  aber  entsteht  für  uns  eine  neue  Frage. 

Wenn  uns  die  vergleich.  Sprachwiss.  zeigt,  dass  wir 
ausser    den    Verbalformen     nur    Nominalformen    in    der 


1)  Aach  ist  er  dabei  natürlich  nicht  fähig,  die  Verbalform  soweit 
zu  analysiren,  dass  er  uns  sagen  könnte:  dies  formelle  Element  bezeichnet 
die  Person,  z.  B.  re  in  έστ(  bezeichnet  die  3te  Person;  diese  Erkennt- 
niss blieb  der  vgl.  Sprachf.  vorbehalten.  Damit  ist  aber  auch  zugleich 
gesagt,  dass  er  das  formell  unterscheidende  Element  des  Verbums  gar- 
nicht  zu  zeigen  im  Stande  war. 

2)  s.  Steinth.  Gesch.  S.  580,  Anm.  **  d.  Citat:  de  pron.  p.  85  a  ,,ού 
γάρ  φωνάΐζ  μ^μέρισται  τα  του  λόγου  μέρη^  σημαινομένοις  <ii.** 


Sprache  finden,  dass  z.  B.  auch  Ady.,  Conj.  u.  a.  eigent- 
lich nur  Nominalformen  sind,  so  müssen  wir  noth wendig 
weiter  fragen :  sind  denn  nicht  im  Laufe  der  sprachlichen 
Entwickelung  so  bedeutende  formelle  Besonderheiten  an 
Adv.,  Conj.  u.  a.  aufgetreten,  dass  wir  diese  Redetheile 
mit  vollem  Recht  auch  als  formell  (nicht  nur  der  Be- 
deutung, der  grammat.  Function  nach)  von  dem  No- 
men geschieden  ansehen  dürfen?  Ist  nicht  mit  der  schon 
von  den  Alten  erkannten  Bedentungsverschiedenheit  der 
einzelnen  Redetheile  von  einander  auch  eine  secundäre 
formelle  DifFerenzirung  derselben  verbunden  und  worin 
läge  dieselbe? 

Unsre  Frage  ist  durchaus  zeitgemäss.  Wir  versuchen 
das  grossartige  Resultat  der  vergleich.  Sprach wiss.  zu  er- 
gänzen, indem  wir  nachforschen,  welche  Wege  die 
Sprache  eingeschlagen,  welche  Mittel  sie  angewandt, 
um  die  einzelnen  Redetheile  von  einander  abzusondern. 
Diese  Wege  und  Mittel  der  Sprache  können  aber  nur  bei 
genauer  Betrachtung  der  Form  erkannt  werden ;  mit  Prü- 
fung der  Form  muss  begonnen  werden.  Dies  und  nur 
dies  allein  will  die  vorliegende  Arbeit  unternehmen,  indem 
sie  sich  noch  aus  mehr  wie  einer  Rücksicht  auf  das 
Latein,  und  Griech.  beschränkt.  Sie  hat  nicht  die  Ab- 
eicht, von  höheren  psychologischen  Gesichtspunkten  aus 
das  Wesen  der  Redetheile  in  ihrer  Entstehung  und  Ent- 
wicklung zu  betrachten.  Wenn  auch  eine  solche  Betrach- 
tung allein  die  Untersuchung  unseres  Gegenstandes  zum 
Abschluss  zu  bringen,  ihr  so  zu  sagen  die  höhere  Weihe 
zu  verleihen  vermag,  so  ist  es  doch  vorerst  nothwendig, 
die  Frage  zu  begränzen  und  innerhalb  dieser  Gränzen 
DUü  gewissenhaft  alles  zu  prüfen.  Wir  beschränken  uns 
also  auf  die  formelle  Unterscheidung  der  Redetheile  und 
zwar  im  Griechischen  und  Lateinischen. 

Es  wird  dem  Kundigen  deutlich  sein,  dass  diese  Un- 
tersuchung ein  Beitrag  sein  muss  zur  Entscheidung  der 
Frage,  wie  klar  die  Griechen  und  Römer  die  Unter- 
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schiede  der  einzelnen  Redetheile  gefaeet  haben,  and 
weiter  fär  die  Auffassung  des  Verhältnisses  von  sprach- 
lichem Inhalt  und  Form  überhaupt.  Es  steht  fest,  daes 
der  Uebergang  aus  einem  Redetheil  in  den  andern  mög- 
lich ist;  jetzt  aber  kommt  es  darauf  an,  wieweit  sich  be- 
stätigt, was  ausser  Andern  auch  Benfey^)  ausspricht: 
^Wo  die  Sprache  zum  vollen  Bewusstsein  dieses 
Uebergaugs  gelangt  ist,  giebt  er  sich  auch  durch  laut- 
liche Spaltung  der  Form   sinnlich  kund.'' 

Unsere  Arbeit  hat  noch  eine  andere  Seite. 

Wir  begegnen   dem  Vorwurf,  der   noch  immer  νοα 
Seiten  klass.  Philologen  erhoben  wird,  als  löse  die  ver- 
gleich. Sprachforschung  das  System   der   Litera- 
tursprache  auf^),  indem  unsre  Untersuchung  vom  ver* 
gleichenden  Standpunkt  aus  die  Würdigung  gerade  dei* 
ausgebildeten    griech.   und   lat.  Literatursprache   in 
einer    bestimmten    Beziehung    versucht.     Eingehende 
Prüfung  der  Form  wird  gerade  der  Eintheilung  der  Rede- 
theile, wie  sie  durch  scharfsinnige  Beobachtung  der  gram- 
mat.  Function  im  Wesentlichen   schon  von  den  Alten  ge- 
wonnen ist,  nun  auch  von  einer  neuen  Seite  in  der  Haupt- 
Sache    Anerkennung    verschaffen.     In    diesem    Sinne    ist 
meine  Arbeit  eine   Vermittelungsschrift  zwischen  Sprach- 
vergleichung und  klass.  Philologie.     Und  sie  berührt  eine 
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1)  Benfey,  Geschichte  der  Sprachwies.  S.  161. 

2)  Man  vergleiche  Herzog,  welcher  übrigens  die  Bedeutung  der 
vergl.  Sprachforschung  durchaus  nicht  misskennt,  ^das  Recht  der  traditio- 
nellen Schulgrammatik  gegenüber  den  Resultaten  der  vergleich.  Sprachfor- 
schung, 1867.**  Die  Ansichten  Herzogs  werden  in  guter  Weise  besprochen 
von  Stier  in  der  Zeitschr.  für  d.  Gymnasial wesen  1869,  S.  97—134,  „Ueber 
Recht  n.  Unrecht  der  traditionellen  Schulgrammatik  gegenüber  der  sprach- 
vergleichenden Richtung,  besonders  für  das  Griechische.^  Nach  Stier*s 
Ausführung  lautet  nun  Herzogs  Vorwurf  gegen  die  vergl.  Sprachforschung 
etwa  so:  „Ihr  Stoff  sei  der  ganze  überhaupt  vorhandene  Sprachstoff,  dabei 
in  erster  Linie  die  ältesten  Formen;  man  reducire  (mit  Ausnahme  der 
Interjection)  alles  auf  Nomen  u.  Verbum,  bez.  erstarrte  Flexionsformen 

beider;    kurz  sie  löse  durch  solchen  Apparat  das  System  der 

Literatursprache  auf.^  Ich  entnehme  dies  alles  Pott  S.  Xlll  im  Vor- 
wort zu  Et.  F.  II,  3.  (2.  Ausg.). 


der  wichtigeten  sprachwies.  Errungenschaften  der  Altea; 
denn  wohl  hat  Benfey  nicht  ganz  Unrecht,  wenn  er 
(Gesch.  der  Sprachwiss.  S.  121)  in  dem  ,,Aufeachen  und 
Eindringen  in  das  Wesen  der  Redetheile*'  ^den  eigent- 
lichen Glanzpunkt  der  griech•  Grammatik^  sieht. 

Es  ist  mir  leider  unmöglich,  die  aufgeworfene  Frage 
bei  ihrem  grossen  Umfange  genügend  zu  beantworten,  ich 
werde  mich   daher  darauf  beschränken  müssen,  ein  spe- 
cielleres   Gebiet  genauer  zu   durchforschen,    die    anderen 
weniger   eingehend  zu    behandeln.     Als   besonders    inter- 
essante Frage   bietet   sich  mir  die  nach    der  formellen 
Unterscheidung  von   Substantiv  und  Adjectiv  dar, 
wobei  natürlich  das  Particip  nicht  unberücksichtigt  blei- 
ben  darf.     Auf  diesem   Sondergebiete    aber    fesselt   mich 
wieder    besonders    die    Rolle,    welche    die    Zusammen- 
setzung der  Wörter    dabei  spielt^    die   Kraft  der  Zu- 
sammensetzung ist  es,  durch  die  ohne  Weiteres  ein  Rede- 
theil  seinen  Character  verlieren  kann,  um  völlig  in  einen 
anderen   überzugehen   (cf.   ϋυμός  und  μεγάϋυμος).     Diese 
Frage  denke  ich  zur  Hauptfrage  meiner  Untersuchung  zu 
machen  und  ihr  die  meiste  Arbeit  zu  widmen,  indem  ich 
es  vorziehe,  wenigstens  an  einem  Punkte  mich  eingehend 
zu  vertiefen,   als   alle   verhältnissmässig  allgemein  zu  be- 
handeln. 

Der  Gang  meiner  Untersuchung  soll  folgender  sein. 
Zuerst  will  ich  die  Frage  nach  der  formellen  Scheidung 
von  Nomen  und  Verbum,  Nomen  und  Partikel,  Nomen 
und  Zahlwort,  Pronomen  und  den  übrigen  Nominibus 
behandeln.  Sodann  wende  ich  mich  zur  Hauptfrage,  der 
Scheidung  von  Subst.  und  Adj.  (u.  Particip)  und  unter- 
suche zuerst,  wieweit  im  unzusammengesetzten  Zustande 
eine  solche  vorhanden,  sei  es  durch  besondere  Suffixe 
und  Sufflxcombinationen,  sei  es  durch  Unterschiede  in  der 
ilexionalen  Behandlung  ein  und  desselben  Suffixes.  Zu- 
letzt will  ich  mit  besondrer  Ausführlichkeit  mich  darüber 
zu   Orientiren  suchen,  bis  zu   welchem   Grade   durch  die 
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ZusammensetzuDg  ein  Uebertritt  aus  einem  Redetheil  ii 
den  andern  stattfindet,  ob  und  wieweit  dies  ohne  Vei 
änderung  oder  doch  nur  mit  einer  Modification  des  Suffixei 
oder  aber  unter  Hinzutritt  neuer  Elemente  zu  den  alte 
oder  völligem  Wechsel  derselben  geschieht  u.  s.  w.  Di 
einzelnen  so  gewonnenen  Klassen  von  Zusammensetzunge 
werden  wir  mit  einander  vergleichen,  aus  ihrem  numei 
sehen  Verhältniss  u.  a.  Schlüsse  zu  ziehen  suchen  u.  s.  ν 
Zum  Schluss  überblicken  wir  die  Resultate  und  knü] 
fen  daran  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  spracl 
liehe  Entwicklung  überhaupt. 


L  CapiteL 

Die  formelle  Untersclieidimg  von  Uomen  und  Verbum. 


Der  Gegensatz  von  Nomen  und  Verbum  ist  von  der  vgl. 
Sprachforschung  nicht  angetastet  worden;  er  hat  eich  vielmehr 
erst  durch  sie  zu  der  nöthigen  Schärfe  zugespitzt,  denn  sie  erst 
hat  aufs  Allerklarste  gezeigt,  worin  wir  das  characteristi- 
sche  formelle  Merkmal  des  einen  Redetheils  gegenüber 
dem  andern  zu  suchen  haben.  Mit  Recht  wohl  sagt  Steinthal 
lZeit8chr.  für  Völkerpsych.  u.  Spr.  V,  S•  351),  alle  Sprach- 
forscher theilten  die  Ansicht,  „dass,  wie  das  Verbum 
sein  Wesen  in  der  Personalflexion  hat,  so  das  Nomen 
das  seinige  in  der  Casusbildung.'' 

Wir  sahen,  dass  nach  Schleicher  a.  a.  0.  die  indogerman. 
Spr.  in  Nomen  und  Verbum  ohne  Rest  aufgeht;  er  fährt  fort 
(S.  509):  „Nomina  sind  im  Indogerman.  die  Worte,  welche  ein 
Casus-Suffix  haben  oder  hatten;  Verba  sind  die  Worte, 
welche  eine  Personalendung  haben  oder  hatten''  M•  Dies 
•  sind  die  einzigen  scharfscheidenden  Merkmale,  indem  ein 
jedes  derselben  jeder  sichern  Form  des  einen  Redetheils 
zukommt,  während  es  jeder  sichern  Form   des  andern 


1)  Humboldt,  „Verschiedenh.  des  menschl.  Sprachb.  α.  β.  w.  S.  275,^ 
sagt  bereite,  dass  „in  der  wahren  Verbalform  die  formale  Andeutung  der 
Personen  der  wesentlichste  Pankt  ist.^  —  Schleicher  führt  noch  sieben 
Punkte  an  als  wichtig  für  d.  Unterscheidung,  die  von  Steintbal,  Zeit- 
schrift für  Volk.  u.  Spr.  111.  S.  503,  ziemlich  hart,  aber  auch  ziemlich  rich- 
tig beurtheilt  worden  sind. 
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Redetheile  abgeht  Ο*  So  durchgreifend  ist  keine  der  son- 
stigen Eigenthümlichkeiten  von  Nomen  und  Verbum,  welche 
wir  unten  näher  ine  Auge  fassen. 

Allein  durch  die  Personalendung  kommt  dem  Verb 
die  Kraft  des   synthetischen   Setzens,    der  Satzbildung  zo.^) 

Den  Alten  fehlte  diese  Erkenntniss. 

Apollonius  will  durchaus  den  Inf  in.  nicht  vom  Verbam 
trennen;  so  kommt  er  dazu,  gerade  das  eigentliche  Characteri- 
stikum  des  Verbs,  die  Personalbezeichnung,  als  nicht 
wesentlichen  Bestandtheil  desselben  anzusehen^).  Das  ei- 
gentliche Wesen  des  Verbums  findet  er  schliesslich  blos  in 
der  Bezeichnung  eines  πράγμα  (d.  h.  des  Begriffs  einer  Thätig- 


1)  Ueber  die  strittigen  Bildungen,  namentlich  den  Infin.,  handeln 
wir  unten. 

2)  Sehr  richtig  sagt  Pott,  Participiu  m,  in  Ersch  und  Grubere 
Allg.  Encyclop.  S.  422:  „Diese  Kraft  des  synthetischen  Setzens  oder  der 
Satzbildung,  welche,  wie  Frag-  u.  Heischeform  zur  Genüge  lehren, 
keineswegs  immer  mit  den  logischen  Urtheilen  zusammenfällt,  wohnt  aus- 
schliesslich dem  Verbum  finitum,  keinem  andern  Redetheile 
sonst  bei,  sodass  d i e β  den  alleinigen  und  wahrhaften  Gattungs- 
unterschied  des  Verbum  ausmachf 

3)  Nach  Apollonius  ist  d.  Verb,  „die  durch  besondere  Flexions- 
formen unterschiedene  Angabe  eines  Handelns  oder  Leidens  sammt  einer 
gewissen  Zeitbezeichnung^ ;  cf.  de  synt.  p.  230,  3 :  ϊδιον  άδ  1>ήματός  έστιν  iv 
Ιόίοις  μετασχηματισμόις  διάφορος  χρόνος  όιά^εσίς  τε  "ή  ενεργητική  ή  παύ-γηκ^^  χαΐ 
irt  ή  μέση.  cf.  Steinthal,  Gesch.  S.  624.  Handeln  und  Leiden  (sowie 
Zeitbez.)  macht  noch  kein  Verb,  wenn  eben  nicht  dies  Handeln  od.  Leiden 
besonders  ausgesagt  wird  und  dies  geschieht  nur  durch  die  Personal* 
Suffixe.  So  übersieht  Apoll,  gerade  das,  was  die  Angabe  eines  Handelns 
od.  Leidens  erst  zur  verbalen  Aussage  macht.  Die  Zeitbezeichnung  kommt 
nicht  jeder  Verbalform  zu ;  ein  griech.  ι^έ-ς  (Imper.  Aor.  11)  hat  nichts  Tem- 
porales an  sich.  Auch  streicht  Apoll,  nicht  nur  Personalverhältniss, 
Numerus,  Modus  als  παραχολου&ήματα  (Consequenzen)  oder  παρεπόμενα 
(Accidenzen)  des  V erbal begriffe ;  er  erklärt  auch  Handeln  und  Leiden 
sowie  Zeitverhältniss  nur  für  παρεμβάσεις  (Nebenbedeutungen).  So 
bleibt  ihm  schliesslich  nur  das  πράγμα^  der  Begriff  einer  Thätigkeit  übrig; 
als  wenn  nicht  ein  Subst.,  z.  B.,  die  Tödtung,  ebenfalls  den  Begriff  einer 
Thätigkeit  enthalten  könne;  es  sagt  ihn  nur  nicht  aus.  Man  vgL  hier- 
über Schoemann,  der  sich  im  Wesentlichen  Apoll,  anschliesst  u.  also 
zeigt,  dass  dieser  Standpunkt  noch  immer  kein  ganz  überwundener  ist.  Man 
beachte  namentlich,  wie  Schoemann  durch  sein  totales  Vernachlässigen  der 
Form  von  diesem  Standpunkt  aus  die  Vorzüge  der  Scheidung  von  Nomen 
and  Verbum  im  Indogerman.  gegenüber  andern  Sprachen  (z.  B.  dem  Chinea.) 
durchaus  nicht  zu  würdigen  im  Stande  ist. 


keit).  Alles  Uebrige  ist  nicht  wesentlich  nothwendig  (s.  d. 
Anm.)•  So  bleibt  dem  Apollonins  kein  einziges  f  ο  γ- 
ιο eil  es  Merkmal  des  Verbs  als  wesentlich  übrig  (s.  Steinth. 
Gesch.  S.  624  u.  641). 

Dem  entsprechend  kann  denn  auch  die  Form  des  No- 
mens  nicht  richtig  gewürdigt  werden. 

Dionysius  Thrax  weiss  (wie  wir  oben  gesehen)  die 
Form  viel  besser  zu  schätzen.  Er  betont,  dass  das  ϋνομα  πται- 
xitiv  sei,  Casus  habe;  das  f^ημa  dagegen  ist  eine  »,^έ^ς-  άπτωτος 
ktdexTtxij  χρόνων  τε  xat  προσώπων  xai  άρώμών^  ένέργειαν  ^  πάϋος 
Ί:αριστώσα.^^ ')  Aber  dass  die  πτώσεις  das  einzige  scharf- 
charakteristische Merkmal  des  Nomens,  a\e  προσ- 
όν η  α  des  Verbums  seien,  von  dieser  Erkenntniss  mnsste  er 
weil;  entfernt  bleiben.  Wie  wenig  er  im  Grunde  den  hervor- 
ragenden Werth  der  πρόσωπα  erkannt  hat,  sieht  man  aus  seiner 
Zugammenstellung  der  das  Verb  begleitenden  Verhältnisse ;  es 
sind  acht :  έγχλίσεις,  διαθέσεις,  εϊδη,  σχήματα^  άρώμοί^  χρόνοι^  πρόσ- 
mta^  συζυγίαι  ( Stein thal,  Gesch.  S.  627).  Aehnlich  werden  die 
ητώσεις  als  παρεπόμενα  des  Nomens  bezeichnet  und  in  eine  Linie 
mit  yivTjy  είδη^  σχήματα^  άρώμόι  gestellt^).  Er  hat  also  den 
Werth  auch  der  πτώσεις  nicht  begriffen,  wenn  sie  auch  in  seiner 
Definition  eine  Rolle  spielen. 

Die  Wurzel  ist  an  und  für  sich  weder  nominal  noch 
verbal;  sie  wird  erst  Nomen  durch  die  Casus,  Verbum 
durch  die  Personalsuffixe^). 


1)  Es  ist  interessant,  dass  der  Scholiast  das  .^ένέργειαν  ^  πάβος  noLpta- 
τώβα*'  für  das  eigentliche  ϊδων  des  fif/μα  in  der  Definition  des  Dionysius 
bält;  er  meint,  dass  die  Zeiten  auch  dem  Adverb,  die  Personen  auch  dem 
Pronomen  zukommen.  Ein  anderer  ist  derselben  Ansicht  und  hält  die  De- 
finition schon  darum  nicht  für  gut,  weil  der  Infin.  ausgeschlossen  ist  (durch 
Anfhahme  der  Personen  u    Numeri). 

2)  Dionysius  sagt  nach  der  Definition:  „πα/>έπεταε  dk  τψ  όνόμσχι  πέντε: 
γένη,  εϊ3η,  σχήματα,  αριθμοί,  πτώσεις,  β.  Steinlhal,  Gesch.  8.  601. 

3)  Geiger,  „Ursprung  u.  Entwickelung  der  menschlichen  Sprache 
Q.' Vernunft,  I.  Bd.  Stuttgart  1868,  S.  191^  befindet  sich  ganz  im  Irrthum, 
wenn  er  meint,  es  sei  „vermittelst  der  durchgängigen  Analogieen  aller  beug- 
baren Sprachen  ausser  Zweifel  gestellt,  dass  der  den  Wurzeln  zunächst  α. 
ftn  sich  zukommende  Sinn  stets  n.  überall  der  einet  Zeitworte  isf  —  Viel- 
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Auf  den  Streit  über  die  Priorität  von  Nomen  und  Verbnm 
können  wir  une  hier  nicht  einlassen.  Es  liegen  zu  seiner  Ent- 
scheidung unseres  Erachtens  keine  irgend  deutlichen  Anhalts- 
punkte vor.  Dass  überhaupt  eines  früher  als  das  andere  ent- 
standen sei,  ist  eine  bisher  noch  nicht  begründete  Annahme, 
vielmehr  hat  die  Yermuthung  grosse  Wahrscheinlichkeit,  am 
Nom.  und  Verb,  gleichzeitig,  als  Zwillingsgeburt,  weil 
eben  im  Gegensatz  zu  einander,  entsprungen  seien')• 
Man  rechnet,  wenn  man  sich  mit  seinen  Vermuthungen  in  jene 
Urzeit  begeben  will,  wo  Nom.  und  Verb,  entstanden,  nur  za 
leicht  mit  unbekannten  Grössen. 

Personal-  und  Casussuffixe,  die  sich  schon  in  der 
Ursprache  sicher  festgesetzt,  sind  auf  der  Stufe  der  class.  Spra- 
chen noch  mehr  wie  früher  geeignet,  die  grammatischen  Cate- 
gorien  von  Nom.  und  Verb,  zu  bezeichnen.  Denn  während  sie  in 
der  ältesten  Zeit  noch  eher  in  ihrem  ursprünglich  pronominalen 
Charakter  erkennbar  waren  und  eine  selbständigere  Stellung 
einnahmen,  hat  die  phonetische  Corruption  im  Griech.  und  Lat. 
sie  bereits   so  stark   verflüchtigt    (ohne  sie  darum  unkenntlich 


mehr  sagt  Pott  mit  Recht  Et.  F.  (2.  Aufl.)  II  1.  S.  196  von  der  Wurzel,  dass 
Bie  „als  Allgemeines  sich  dem  nominalen  so  gut  als  dem  verba- 
len Pole  der  Sprache  zuwenden  u.  gelegentlich  als  Wort  der  einen  oder 
andern  Gattung  iiziren  kann.^  Pott  hält  für  ganz  „treffend  u.  wahr^,  was 
Schmitthenner,  deutsche  Etymol.  Gap.  3  sagt:  „Die  Wurzel  in  der 
Sprache  ist  das  Indifferente.^  Β  oll  er,  Analyse  des  Magyar.  Verb 
S.  5:  „Indem  der  Geist  den  durch  die  unmittelbare  sinnliche  Anregung  her 
vorgerufenen  Eindruck  festzuhalten  strebte,  um  sie  dem  Geiste  wieder  vorzu 
stellen,  schuf  er  ein  Lautbild,  das  Erscheinendes  u.  Erscheinung 
Substanz  u.  Accidens  gleichmässig  bezeichnete  —  die  Wurzel  u.  s.  w.* 
Ich  entnehme  dies  Pott,  Et.  F.  II,  1.  S.  199,  der  den  Ausspruch  für  „sehi 
wahr**  erachtet. 

1)  Gurtiue  sucht  in  seiner  „Ghronologie  der  Indogerm.  Sprach 
forschung^  nachzuweisen,  dass  die  G  a  s  u  s  sehr  spät,  sogar  erst  nach  dei 
Periode  der  zusammengesetzten  Verbalformen  entstanden  seien,  wogegei 
Stein thal  in  seiner  Beurtheilung,  Zeitschr.  für  Volk.  u.  Spr.  V  S.  349  fll 
gegründeten  Einspruch  erhebt.  Immerhin  aber  meint  Steinthal  (S.  350),  ei 
lägen  „Gründe  genug  zu  der  Annahme  vor,  dass  in  der  That  ursprünglicl 
nur  das  Verb  als  solches  lautlich  bezeichnet  war."  Sehr  hart  äussert  siel 
Pott  in  der  2.  Aufl.  der  Et.  F.  111,  S.  33  über  die  Gurtiusschen  Prioritätsfra 
gen ,  die  ihm  zum  Theil  vorkommen ,  wie  die  Fragen  nach  dem  „Frühe 
des  Eies  oder  der  Henne''. 


Verb:  in  machen),  dase  eie  sich  in  dieser  Oeetalt  zar  rein  formel- 

nerl:  len  Andeutung  der  grammatischen  Categorieen  ron 

Ank  Nom.  und  Verb,  vorzüglich  eignen.  —  Wir  wenden  uns  nun  zu 

ere  e  anderen,  nicht  so  charakteristisch  durchgreifenden,  aber  immer- 

onab  hin  wichtigen  Eigenthttmlichkeiten  von  Nom.  und  Vqrb•,  die  zum 

it,  L  Theil  erst  in  den  class.  Sprachen  gehörig  durchgeführt  sind. 

t,  ^-  Zunächst  der  Modus  0*    Wir  finden  ihn  nur  beim  Ver- 

seiei  bum,  er  ist  ein  Sondereigenthum  desselben  und  darum  wich- 

in  μ  tig  für  seinen  Gegensatz  zum  Nomen;  aber  nicht  jede  Verbal- 

nnrr  form  braucht   ein   Moduszeichen   zu  haben,  ja   die  wichtigste 

Verbalform,    der  Indic,   ist    eigentlich  gar  kein  Modus.    Hier 

Q  in  (k  können  wir  besonders  klar  den  Fortschritt  sehen,  den  die  clas- 

s.  Sprr  sischen  Sprachen  seit  der  Urperiode  gemacht  haben,  den  Vor- 

Q  Cair  zug,  den  sie  vor  ihren  Verwandten  (auch  dem  Sansk.)  voraus 

d  sie:  haben.   Schon  W.  von  Humboldt(  Verschiedenheit  des  menschl. 

ninalf:  Sprachbans  u.  s.  w.    S.  93)  erkannte  das:    „ Vergleicht  man... 

'te]lo£  das  Sek.  mit  dem  G riech.,   so  ist  es  auffallend,  dass  in  dem 

^d  L•  ereteren  der  Begriff  des  Modus  nicht  allein  offenbar  unentwik- 

intlid  kelt  geblieben,   sondern   auch   in   der  Erzeugung  der  Sprache 

selbst  nicht  wahrhaft  gefühlt  und  nicht  rein  von  dem  des  Tem- 

h  d&5i  P^s  unterschieden  worden  ist.    Er  ist  daher  nicht  mit  dem  der 

'^i)Ä  ■  Zeit  gehörig  verknüpft  und  gar  nicht  vollständig  durch  densel- 

^j.  j  ben  durchgeführt  worden.•*  ^) 

de?  I  Darauf  aber  kommt  es  gerade  an,  dass  Modus  und  Tempus 

^''^-  j  nicht  mit  einander  vermengt  werden  und  dass  die  Modi  durch 

KQ.  ^ie  verschiedenen  Tempora   consequent   durchgeführt   werden. 

^  Denn  sehr  richtig  sagt  Curtius   (Tempora  und  Modi  S.  234): 

r   W 

^^  »dass  das  Bewusstsein.des  Modus  erst  dann  in  einer  Sprache 

erwacht,  wenn  die  Modi  neben  den  Temporibus  und  im 

^^  Anschluss  an  die  Tempora  bestehen.^ 

η 

1. 

3  1)  Ich  behandle  den  Modas  vor  dem  Tempus,  weil   er   dem  Nomen 

[j  völlig  abgeht,   also  ausschliesslich  verbal  ist,  während   das  Tempus  doch 

[i  auch  einer  Reihe  von  Nominal-Formen  zukommt. 

2)  Auch  Curtius  sagt,  das  Ssk.  sei  „eigentlich  zum  Begriffe  des 
Modus  gar  nicht  gekommen."  cf.  die  Bildung  der  Tempora  und  Modi 
im  Griecb.  und  Lat.  von  Georg  Curtius,  Berlin  1846,  S.  234. 
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Wenn  auch   die  Sprache  der  Veden  Versuche  zu  einer   | 
coDsequenteren   Durchführung  des  Modus   durch  die   yerschie- 
denen  Tempora  darbietet)   so  sind  diese  Versuche    doch  nicht 

I 

scharf  und  kräftig  genug ;  sie  bleiben  unentwickelt  und  das  cUum.  * 
Ssk.  hat  eigentlich  nur  im  Praesens  Modi  (den  Potential-Op- 
tat.  und  den  Imperativ ;  ausserdem  existirt  der  Precativ,  welcher 
ein  Optat.  Aor.)•  Die  consequente  und  energische  Verschmelzung 
von  Modus  und  Tempus  und  somit  auch  erst  das  deutliche  Her- 
Yortretenlassen  des  Modus  war  hiernach  der  Ursprache  gewiss 
noch  nicht  eigen :  sie  bot  höchstens  Ansätze  dar,  welche  in  den 
übrigen  Sprachen  unentwickelt  blieben  oder  ganz  verloren  gin- 
gen und  nur  in  den  class.  Sprachen,  hauptsächlich  im  Griech., 
reich  und  klar  entwickelt  wurden.  0 

Das  Griech.  ist  die  einzige  Sprache,  die  einen  klar 
ausgebildeten  Conjunctiv  gegenüber  dem  Optat.  zeigt.  Das 
klass.  Ssk.  hat  keinen  Conj.  (Ueberreste  desselben  sind  unter 
die  Formen  des  Imperat.  geflüchtet).  Der  Letmodus  im  Vedi- 
schen  hat  bald  die  Bedeutung  eines  Conj.  (bei  Conjunctionen 
und  relat.  Pronn.),  bald  eines  Optat.  und  Imperat.  In  der 
Ursprache  waren  Conj.  und  Ο  ρ  t.  gewiss  noch  nicht 
deutlich  geschieden  (cf.  auch  Curtius,  Temp.  und  Modi 
S.  266).  Daher  konnte  das  Lat.  seinen  sogenannten  Conj.  aus 
Formen  theils  des  alten  Opt.,  theils  des  Conj.  zusammenschweis- 
sen.^)    Das  Ssk.  verlor  seinen  Conj.  und  begnügte  sich  mit  dem 


1)  Gnrtiue,  T.  u.  M.  S.  234:  »Die  eigentliche  Feststellung  der 
Modüsformen  und  eines  förmlich  gegliederten  Systems  derselben  ist  das 
Verdienst  der  Griechen.  In  ihrem  viel  bewegten  und  biegsamen  Geiste 
entsprang  wohl  diese  Idee  und  manlfestirte  sich  in  unerschöpflicher  Fülle. 
Mittelst  ihres  reichen  Lautschatzes  war  es  ihnen  möglich,  die  ganze  Masse 
der  Modi  durch  Anwendung  derselben  einfachen  Lautmittel  zu  erzeugen.  Die 
Römer  vermochten  es  ihnen  hierin  nicht  gleich  zu  thun,  doch  wussten  auch 
sie  in  viel  höherem  Grade  als  die  starren  Inder  eine  Reihe  von  Modis, 
wenn  auch  auf  Umwegen  zu  gewinnen,  deren  ihr  scharfer,  gerade  für  das 
Feinere  der  Verhältnisse  des  Lebens  besonders  empfindlicher  Sinn  gar 
sehr   bedurfte.** 

2)  Der  Lat.  sog.  Conj.  in  der  1.  Conjugat.  ist  ein  Opt.,  in  der  2., 
3.  und  4.  ein  Conj.,  cf.  Schleicher,  Compend.  der  vgl.  Grammat.  S. 
290  u.  289.  Ein  deutlicher  Opt.  ist  sim  aus  si-6m  =  griech.  €Ϊψ  aus 
^^Ψι  esk.  syftm. 


Optat.  (Potent,  and  PrecatiT);  nur  der  Grieche  bildete  seinen 
Conj.  gegenüber  dem  Opt.  deutlich  aus.')  Die  Sprache  der  Hel- 
lenen hat  aber  nicht  nur  einen  ganzen  Modus  mehr,  wie  die 
der  Lateiner;  sie  führte  auch  ihre  Modi  durch  eine  grössere 
Anzahl  Tempora  durch.  Dem  Ssk.  gegenüber  ist  aber  das 
Lat.  noch  sehr  im  Vortheil,  denn  es  hat  seinen  Conj  .-Opt.  deut- 
lich für  Praesens,  Imperf.,  Perf.  und  Plusquampf.  ausgebildet, 
dem  gegenüber  das  Ssk.  mit  Qotential  und  Precatiy  dürftig 
dasteht. 

Die  Art,  wie  die  Modi  im  Griech.  und  Lat.  gebildet 
werden,  ist  durchaus  verschieden.  Dem  Griechen  treten  die 
Moduszeichen  einfach  an  den  Tempusstanim  an,  der  Lat.  schafft 
ganz  neue  Composita,  um  den  Modus  zu  bezeichnen;  nur  der 
Conj.  Praes.  ist  einfach  aus  dem  Tempusstamm  gebildet.  Da- 
gegen sind  Conj.  Imperf.,  Perf.  und  Plusqpf.  neugeschaffene 
Zusammensetzungen  (ama-rem  aus  ama-sem  neben  ama-bam; 
amave-rim  aus  amave-sim  neb.  amavi;  amavis-sem  neb.  amay- 
eram).  Hiezu  vgl.  Curtius,  Temp.  und  M.  S.  344 — 349; 
auch  Schleicher,  Comp.  S.  300  und  301. 

Durch  die  höhere  Ausbildung  und  Consequenz  des  Mo- 
dus in  den  class.  Sprachen  ist  natürlich  das  V  e  r  b  u  m  in 
seiner  Eigenart  noch  klarer  vom  Nomen  geschieden. 

Die  Tempus  bezeichnung  hat  für  das  Verb  grosse  Wichtig- 
keit, die  auch  durch  unsere  deutsche  Benennung  „Zeitwort^ 
betont  wird.  Freilich,  nicht  jede  Form  des  Verbs  hat  ein 
Tempuszeichen,  wie  z.  B.  die  Modi  des  2.  Aor.  im  Griech•,  die 
darum  nicht  minder  echte  Verbal  formen  sind.  Ferner  aber 
sehen  wir  auch ,  dass  die  Tempusunterschiede  nicht  dem  Verb 
ausschliesslich  zukommen;  auch  bei  einigen  Nominibus 
(z.  B.  d.  Particip)  können  wir  sie  finden. 


1)  „Es  müsste  sich  daher  wohl  mit  einiger  Wahrecheinlichkcit  be- 
haupten lassen,  dass  zur  Zeit  der  Sprachtrennung  der  Let-modus  sich  noch 
nicht  TÖllig  consolidirt  habe,  wodurch  es  kam,  dass  ihn  die  spätem  Inder 
wieder  fast  ganz  aufgeben  konnten.  Die  feste  Ausprägung  des 
Oonjunctivs  scheint  ein  entschiedenes  Verdienet  der  Griechen 
ϊα  sein"  u.  s.  w.     Curtius,  Temp.  u.  Mod.  S.  243. 
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Aber  trotzdem  legen  wir  auf  diesen  Punkt  Gewicht.  Die  | 
Verbalformen  ohne  Tempuszeichen  verschwinden  ganz  hinter  ' 
der  Menge  derer,  die  deutlich  damit  versehen  sind.  Im  Lat. 
giebt  es  keinen  2.  Aor.  und  im  Oriech.  ist  es  höchst  be- 
achtenswerth ,  dass  die  Verba  jüngeren  Datums,  die 
abgeleiteten  Verba,  einen  2.  Aor.  nicht  kennen.  Ja 
gerade  die  Zeitbedeutung  ist  im  Sprachbe  w  usstsein 
mit  dem  Begriff  des  Verbu^ns  aufs  Engste  verschmol- 
zen. Dies  ist  auch  der  hauptsächlichste  Grund,  warum  viele 
Grammatiker  das  Parti cip  zum  Verbum  zählen  wollen  '). 

Abgesehen  nun  davon,  dass  fast  alle  Verbalformen  die 
Tempusunterschiede  kennen,  dagegen  verhältnissmässig  sehr  we- 
nige Nomina,  ist  die  Zeitbezeichnung  beim  Verbum  bis  in  die 
feinsten  Schattirungen  ausgebildet,  während  sie  beim  Particip 
in  dieser  Feinheit  sich  nicht  findet.  Im  Lat.  giebt  es  keia 
Part.  Praeter.  Act.  ^),  geschweige  dass  wir  die  Unterschiede 
des  Perf. ,  Imperf.  und  Plusquamperf.  daran  bezeichnet 
finden.  Auch  ein  Part.  F  u  t.  e  χ  a  c  t  i  giebt  es  nicht.  Eben- 
sowenig  im  Passiv  ein  Part.  Praes.  und  das  sog.  Part.  Fat. 
Pass.  drückt  nur  die  Nothwendigkeit,  nicht  die  Zukunft  aue^). 
Im  Griech.  ist  das  Particip  viel  reicher  an  Tempusunterschieden. 

Die  klass.  Sprachen  haben  ihr  Verbum  auch  was  das 
Tempus  anbetrifft  kräftig  fortgebildet.  Der  Perfectstamm 
wird  mit  Formen  des  Verbum  substant.  zusammengesetzt,  um 
ein  Praeterit.  und  ein  Futur,  der  vollendeten  Hand- 
lung zu  schaffen,  d.  h.  Plusquamperf.  und  Fut.  exact.  Die 
Uebereinstimmung  zwischen  Griech.  und  Lat.  zeigt  uns,  dass 
die  Entstehung  dieser  Tempora  in  die  gräco-ital.  Periode  zu 
setzen  ist.  Das  Plusquampf.  wird  gebildet  durch  Zusammen- 
setzung des  Perf.-Stamms  mit  dem  Praet.  des  verb.  subst.  Die 
homerische  Endung  der  1.  Pers.  Sg.  ε  α   ist  aus  εσα  entstanden 


1)  Man  vgl.  die  Gründe  Priscians. 

2)  Einige  Bildangen  auf  to  mit  activer  Bedeutung  etwa  ausgenommen. 

3)  Ursprünglich  nicht  einmal  die  Nothwendigkeit,  wie  oriundus,  se- 
cundus  u.  a.  lehren. 


Ιίπεποί^ α)  und  entspricht  dem  e r a m  aus  esaminlegeram; 
ί  eacy  ee,  sapey,  eare^  eaav  entsprechen  lat  eras,  erat,  eramoe, 
L:  eratis,  erant.  —  Das  Fat.  exact.  entsteht  aus  dem  Perf.-Stamm, 
ä.  wie  das  einfache  Fat.  aus  dem  Praes.-St.  Im  Oriech.  haben 
.  L  wir  vorwiegend  mediale  Bildungen  der  Art,  wie  Χ^λύοΌμαι 
Tl.  u.  a.;  im  Lat.  gerade  active  wie  dedero,  amavero;  auch  amasso, 
ist  capsO)  faxO)  die  Madvig  fölschlich  für.  einfache  Fut.  hält, 
hm•  ^Weitere  Neubildungen  sind  im  Griech.  das  Ρ  er  f.  Act. 
m  \ά  mittelst  k ;  der  Α  ο  r.  I  u.  1 1  Ρ  a  s  s. ;  F  u  t.  I  u.  1 1  Ρ  a  s  s•  Im 
^.  Lat.  d.  Ρ e r f.  Act.  auf  ui,  vi  (ob  auch  das  auf  si ,   halte   ich 

ment  für  zweifelhaft);  das  Imperf.  Act.  auf  bam;  Fut.  I  Act. 
Jehr  ^.  auf  b  0  (das  Nähere  s.  bei  Schleicher,  Comp.  §  300  u.  301). 
s  ^D  ^  So  ist  denn  auch  das  Tempus  in  den  class.  Sprachen  viel 

PartiCt     reicher  und  feiner  entwickelt  als  bei  den  verwandten, 
es  \t  Wichtig  ist  es,  dass  dem  Verb  der  class.  Sprachen  durch- 

"schiiuj  aus  die  Geschlechtsbezeichnung  abgeht,  die  wir  beim  Nomen 
^eiehüci  durchgängig  finden  (eine  Ausnahme  macht  nur  das  persönl. 
^^'  Pronomen).  Nun  beachte  man  Folgendes.  Dasjenige  Nomen, 
•  ^"1  welches  die  Tempusunterschiede  mit  dem  Verbum  ge- 
^^*  I  mein  hat  (d.  Particip)  unterscheidet  stets  die  Geschlech- 
^"'^^'  ter;  dagegen  dasjenige  Nomen,  welches  mit  dem  Verb  die 
eeschlechtslosigkeit  theilt  (d.  persönl.  Pron.),  kann 
nie  Tempusunterschiede  haben.  Also  die  Combination  von 
Tempus  unterschied  -|~  Geschlechtslosigkeit 
I  iet  dem  Verb  ausschliesslich  charakteristisch.  Ja  noch  mehr: 
überhaupt  die  Combination  von  Begriffswurzel  -{-  Ge- 
schlechtslosigkeit ist  dem  Verb  charakteristisch.  Diese 
letztere  Combination  ist  sogar  jeder  klass.  Verbalform  eigen, 
'^*  dagegen  keinem  einzigen  Nomen  0*  So  ist  das  Verb  auch 
Medarch  scharf  gegen    das    Nomen   abgegränzt^). 


'  4• 

UIB 


Die 

zu 


He 
en 


e 


1)  Der  Inf.,  bei  dem  wir  diese  Combination  gleichfalls  finden,  ge- 
hört, wie  wir  gleich  darstellen  werden,  auf  der  Stufe  der  klass.  Sprachen 
bereits  nicht  mehr  zum  Nomen. 
^'  2)  In  andern  Sprachen  ist  das  nicht  ganz   ebenso.    Das   slavische 

Praeter,  nnterscheidet  z.  B.  die  Geschlechter•,  rass.  tuLjn»  =  er  war,  ÖBija 
=^  sie  war,   6hU0  =  es  war.    Es  sind   dies  im  Slav.  ursprünglich  partici- 
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Endlich  hebe  ich  noch  hervor,  dass  der  Unterschied  tod 
Acut  und  Paseiy  (Medium)  nur  im  Verbum  sich  eon- 
sequent  beobachten  läset ;  ein  Unterschied,  der  auch  den  Nominal• 
Suffixen  gar  nicht  ganz  abgeht,  aber  doch  nicht  so  deutlich 
und  durchgreifend  hervortritt.  Es  liesse  sich  auch  hier  be- 
merken, dass  die  Combination  der  Unterscheidung  von 
Activ  und  Passiv-j-ßeschlechtslosigkeit  ans- 
schliesslich  dem  Verbum  zukommt  Denn  die 
persönl.  Pron.  unterscheiden  Activ  und  Passiv  nicht. 

Nach  alledem  können  wir  den  klass.  Sprachen  nach- 
rühmen, dass  der  formelle  Gegensatz  von  Nomen  und  Verbnui 
bei  ihnen  eine  äusseret  feine  und  klare  Durchbildung  er- 
lebt hat. 

Dabei  ist  hervorzuheben,  dass  auch  diejenigen  Merkmale, 
welche  nicht  (wie  Personal-  und  Casusbezeichnung)  durch  alle 
Formen  des  einen  Redetheils  consequent  durchgeführt  sind, 
durch  eigenartige  Combination  unter  einander  aufs  Schärfste 
zeigen,  ob  das  Wort  zu  diesem  oder  jenem  Redetheil  gehört. 
Der  Totaleindruck,  den  das  Wort  mit  all  seinen  einzelnen  for• 
mellen  Elementen  im  Geiste  des  Hörenden  hervorruft,  kann 
diesem  nicht  den  leisesten  Zweifel  übrig  lassen,  zu  welcheno 
Redetheil  das  Wort  zu  rechnen  sei;  (selbst  wenn  man  von 
Personal-  und  Casussuffixen  absieht.)  Die  Modi  des2*Aor 
haben  kein  Tempuszeichen,  aber  dafür  die  Modus 
bezeichnung,  die  jedem  Nomen  fehlt;  der  Indicat.  dei 
2.  Aor.  hat  wiederum  kein  Moduszeichen,  dafür  wir< 
er  aufs  Schärfste  durch  das  Augment  gekennzeichnet  u.  dgl 
Die  Combination  von  Begriffswurzel  -{-Geschlechts 
losigkeit  findet  sich  bei  jeder  Verbalform,  bei  keinem  Nomei 


piaie  Bildangen  mit  Saff.  lo  (das  nach  Bopp,  vgl.  Gramm.  $  822  aus  Sufl 
to  entetandeu  sein  soll,  wofür  ich  gar  keine  Wahrscheinlichkeit  sehe.)  Dai 
Lat.  hat  auch  eine  Verbalform,  die  eigentlich  Particip.  ist,  näml.  die  2t4 
Prs.  PI.  Pss.  auf  mim  (Nom.  Plur.  masc.  eines  Partie,  mit  8uff.  ursprilngl 
mana).  Aber  hier  ist  conseqaentermassen  auch  Geschlechtslosigkeit  einge 
treten;  mini  steht  für  alle  drei  Geschlechter,  obgleich  es  eigentlich  na] 
masc.  ist. 


u.  dgl.  Auf  diese  Weise  wird  jedes  Wort  durch  mehr  wie  ein 
formelles  Element  deutlich  zum  Nomen  oder  Verbum  ge- 
stempelt '). 

Es  bleibt  uns  noch  übrig,  einige  Bildungen  zu  unter- 
suchen, die  bald  zum  Verb,  bald  zum  Nomen  gerechnet,  bald 
selbständig  hingestellt  worden  sind  und  daher  unsre  besondere 
Aufmerksamkeit  verdienen;  vor  allem  der  Infinitiv,  der  für  die 
Syntax  gerade  der  class.  Sprachen  von  höchster  Bedeutung  ist. 

Der  Infinitiv  ist  von  den  Alten  sehr  verschieden  be- 
handelt worden.  Meist  wurde  er  wegen  seines  nahen  Zu- 
sammenhangs mit  dem  Verb  auch  ganz  zu  diesem  gerechnet 
(z.  B.  von  Apollonius,  der  alles  was  dem  Tnfin.  abgeht  nur 
für  πapaxoL•υϋijμaτa  des  Verbs  erklärt;  nach  ihm  bezeichnet 
derlnfin.,  wie  überhaupt  das  Verb,  ein  πράγμα^  wenn  auch  ohne 
personale  und  modale  Bestimmung,  cf.  Steinthal  Gesch.  S.  626 
u.  641.)  Andere  Grammatiker  schieden  den  Inf.  als  besonderen 
Redetheil  ab,  noch  andere  erklären  ihn  für  ein  Adverbium, 
nirgends  aber,  und  das  ist  sehr  entscheidend 
für  das  Sprachgefühl,  sehen  wir  ihn  zum  Nomen 
gezogen ;  und  gerade  nominaler  Ursprung  wird  ihm 
-fleuj  Yon  der  vergl.  Sprachforschung  durchaus  zugesprochen•  Es 
war  der  enge  Anschluss  an  die  Tempora  des  Verbums,  sowie 
der  Umstand,  dass  er  die  Rection  des  Verbs  besitzt,  was  ihn 
^on  vornherein  als  diesem  nahe  stehend  erscheinen  Hess  (das  Par- 
ticip,  das  dieselben  Eigenschaften  besitzt,  war  zugleich  durch 
seine  Deklinirbarkeit  dem  Nomen  nahe  gerückt).  Was  aber 
nach  Schoemanns  Darlegung  vor  allem  die  Alten  dazu  bestimmte, 
dem  Inf.  noch  weit  mehr  als  dem  Particip   verbalen  Character 


i:a£ii 


roB 


ί 


1)  Bei  der  klaren  formellen  Scheidung  von  N.  u.  V.,  die  im  Wesent- 
lichen in  allen  Indogerm.  Spr.  vorhanden  ist,  darf  man  es  nur  als  Phrase 
od.  Unklarheit  bezeichnen,  wenn  neuerdings  F.  Mi  stell  in  seinen  „syntakti- 
schen Lesefr ächten  aus  dem  klass.  Altind.,^  Zeitschr.  f.  Volk.  u.  Spr.  VII,  394, 
deutsche  Composita  wie  „die  NichtWiederwahl ,  d.  Inangriffnahme**  n.  dgl. 
«.ganz  eigentliche  Ztwitterdinge  zwischen  Nomen  u.  Verbum"  nennt.  Es 
sind  dies  reine  Nomina,  Subst.,  die  von  Verben  abgeleitet  sind.  „Inan- 
griffnahme**  kommt  von  „in  Angriff  nehmen^  ganz  ebenso  wie  «Auf* 
nähme**  von  „aufnehmen",  „Abnahme**  von  „abnehmen"  u.  dgl. 
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zuzusprechen,  ist  der  Umstand)  dase  der  Infin.  in  beiden  alten 
Sprachen  mit  dem  Yerbum  die  synthetische  Kraft  geinein  hat, 
d.  h.  dass  er  die  Verbindung  eines  Prädikatbegriffes  mit  einem 
Subjectsbegriff  andeutet,  wenn  auch  die  Bezeichnung  des  letztem 
nur  ganz  unbestimmt  und  allgemein  bleibt  und  meistens  der 
Ergänzung  durch  ein  Nomen  oder  Pronomen  bedarf  'J. 

Den  Infin,  als  Nomen  aufzufassen  lag  erst  vom  Neuhoch- 
deutschen aus  näher,  wo  er  ja  1)  nicht  die  Rection  des  Ver- 
bums hat  (die  ihm  z.  B.  im  Mittelhochd.  noch  zukommt); 
2)  die  Zeitbedeutung  nicht  besonders  hervortritt ;  3)  der  Inf. 
in  seiner  Form  ganz  übereinstimmt  mit  einem  neutralen  Ver- 
balnomen actionis.  Dieser  Character  wird  ihm  denn  auch  τίη- 
dicirt  von  M.  Schmidt  (de  infinitivo ,  Programm ,  Ratibor 
1826);  aber  auch  im  Deutschen  hat  sich  der  Infin.  in  seiner 
eigenartigen  syntactischen  Function  so  weit  vom  Nomen  entfernt, 
dass  z,  B.  Humboldt  (in  seinem  Antwortschreiben  an 
M.  Schmidt,  abgedruckt  in  Kuhns  Zeitschr.  Bd.  II,  S.  245) 
erklärt,  es  sträube  sich  sein  Gefühl  dagegen,  in  den  Worten: 
,ich  will  essen^  das  letztere  als  Substanz  anzusehen,  wie 
z•  B.  „das  Gehen^  in  Sätzen  wie  „ich  sehe  das  Gehen  des 
Menschen^.  Nach  Humboldt  enthält  der  Infin.  eigentlich 
nichts  anderes,  als  die  „specifische  Eraftäusserung  des  Verbnm, 
verbunden  mit  der  Richtung  derselben  und  ihrer  Bestimmung 
auf  einen  Zeitpunkt  oder  Zeitraum.^ 

Wir  wenden  uns  zunächst,  um  über  den  Character  des 
Infin.  ins  Klare  zu  kommen,  zu  einer  Untersuchung  der  ein- 
zelnen Formen.  Durch  die  vergleichende  Sprachforschung  sind 
wir  über  den  nominalen  Ursprung  des  Infin.  ausser 
Zweifel  gesetzt,  wenn  auch  die  schwierigen  Formen  gerade 
der  class.  Sprachen  zum  Theil  sehr  abweichend  erklärt  werden. 

Zunächst  fallen  uns  im  Homer  die  zahlreichen  Infinitive 
auf /ιενα;  ins  Auge,  die  von  Leo  Meyer  in  seiner  Schrift  „der 
Infinitiv  der  homerischen  Sprache,  Göttingen  1856^  besprochen 


1)  Dass  Scboemann  hier  zu  viel  behauptet,  wird  ans  unerer  weiteren 
Darlegung  hervorgehen. 


werden.    Es  findet  sich  dies  Suffix  bei  allen  Infinitiven  des  Ac- 
tive (ausser  dem  sogen.  1.  Aor.)  sowie  auch  denen    der   pass. 
Aoriste  u.  tritt  im   späteren    Griechisch    nur   auf   mannigfache 
Weise  verstümmelt  wieder  auf.    Benfey  hat  bereits  in  diesem 
Suilfix  den  alten  Dativ  eines  Abstracts  auf  man   zu   erkennen 
geglaubt  und  indische  Bildungen  wie  dämanai   (^δομένοι) ,  vid- 
manai  {^Έίδμεναι)  verglichen.    Das  Suflf.  hat   sich  einfach  sowie 
mit  Zusatz  des  Suffixes   to  auch  im  Latein,  als  Abstractsuffix 
erhalten  und  so  kann  Leo  Meyer  Dative  wie  tegimini,  regimini 
mit  griech.  Infin.  wie  στεγέμε)^αι,  ορεγέμεναί  vergleichen.    Schlei- 
cher (Comp.  S.  416  Anm.)  wendet  gegen  diese  Erklärung  ein, 
es  mangelten  die  Belege  dafür,  dass  im    Griech.  at  als  Dativ- 
suff.  consonantischer  Stämme  vorkommen    könne.    Es   ist  aber 
sehr    wahrscheinlich    (bes.    auch     durch    die   Analogie   andrer 
Sprachen,  wie  des  Ssk.,  wohl  auch  des  Celtischen),  dass  diese 
Infinitivbildungen    früh   erstarrten   und  die  Sprache   auf  diese 
Weise    formelle    Differenzirung   zu   Stande  brachte  (indem  der 
nominale  Dativ  bei  consonant.  Stämmen  durch  den  Locat.  ver- 
treten wurde).  Das  ai  der  Inf.-Endung  entspricht  noch  dem  ssk.  ai 
(έ),   wie    auch   z.  B.  in  der  med.  Endung  der  3.  Prs.  Sg.  ται 
dem  ssk.  tai,  σαι  dem  ssk.  sai  u.  a.    Viel  weniger  hat  Schlei- 
chers Versuch  für  sich,  die  Formen  auf  μεναι  als  Locat.  Sg.  ei- 
nes theoretisch  angesetzten  femininen  nomen  actionis  mit  dem  Suff, 
mana  zu  fassen,  das  sonst  im  Griech.  als  pass.  ParticipialsufSx  auf- 
tritt, da  1)  das  partic.  με)^η  durchaus  pass.-med.  ist,  während 
,  das  infin.  αεναι  gerade  im   Activ  auftritt,   2)  da  wir  für  die 
Annahme  solcher  Abstr.  gar  keinen  sichern  Halt  haben,  wäh- 
rend   die   neutralen  Abstr.  auf  man  seit  uralter  Zeit  existiren, 
ja  wohl  schon  vor  der  Sprachtrennung  sich  einem  infinitivischen 
Gebrauch  zuneigen,  wie  das  Ssk.  wahrscheinlich  macht.    Auch 
die  irländ.  Abstr.  auf  mhain    oder   mhuin    entsprechen    diesen 
auf  altes  man;  ja  sogar  2  Infinitivformen  auf  mhuin  führt  Ste- 
wart  aus    dem   Schottisch- Gälischen  an.    Letztere  Notiz  ent- 
nehme ich  aus  §  883  der  vgl.  Grmm.  von  Bopp,  welcher  frü- 
her (Conjugationssystem  S.  85),  μεναι  mit  dem  participialen  μενο 
vermitteln  wollte,  aber  in  der  vgl.  Gramm.  §  883  andrer  Ansicht 
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ist   und   lieber  das   Suif.  man  in   dieeer  Inf.-Endung  sacht  - 
Während   nun  Leo  Meyer  auch  die  späteren  Inf.-Suff.  μχν,  tm 
vat,  Biv  einheitlich   auf  μεναι   zurückführt,   das   sich    im   Homer 
tiberall  dort  findet,  wo  sich  später  diese  kürzeren  (wohl  dar- 
aus verstümmelten)  Formen  zeigen,  erklärt  Schleicher  (Comp. 
S  221,  S.  426)  die  Inf.  auf  ev^u  für  Loc.  Sg.  von  Stämmen  mit  8aS. 
ana;  ein  λελοιπέναι  weist  ihm  zurück  auf  einen  St.  riräikanaO• 
Für   Annahme   einer   solchen    Bildung   haben    wir   aber   noch 
weniger  Halt;    dagegen  ist  die  andre  Erklärung  ungezwungen 
und  einheitlich  und  stimmt  aufs  Beste  zu  der  Thatsache,   daee 
an  der  Stelle  dieser  verstümmelten  Formen  im  Homer  überall 
μεναι  auftritt.     Schon  Bopp  vergl.  Gramm.  §882  sagt:     ^Was 
die  Formentwickelung  oder  allmählige   Entstellung   anbelangt, 
so   müssen    wir  dem  Inf.    auf  ecv,  die    Form    auf  εμβναχ,  (ζ.  Β. 
άχουέμεναι,  είπέμε^αι,    άξέμεναι)    und    den    Formen  mit  vm   (wie 
didovaiy  udii^ac)  die  auf  με)^αι  als   Ausgangspunkt  voranstellen/ 
Im   Α  0  r.  I  tritt  einfach  at  an  den  Tempusstamm.     Auch 
dieses    at   ist   wohl    erstarrtes  Dativ-Suif.  u.  entspricht  ssk.  ai 
(έ).     Dies  wird  um  so  wahrscheinlicher,   als  wir  im  Sek.  Infi' 
nitive  finden,  welche  sich  diesen  griech.  an  die  Seite  zu  stellen 
scheinen.    Ich  meine  Bildungen    wie  vakshai   fahren  (vah), 
j  i  s  h  a  i  siegen   ( ji),  m  a  i  s  h  a  i  niederwerfen  (mi).     Auf  diese 
Formen    weist   bereits  Bopp    vgl.  Gramm.  §  853  hin  u.  con- 
struirt  zu  griech.  τύπ-σαι  ein  dem  entsprechendes  ssk.  (nicht  exi- 
stirendes)  tup-sai,  was  eine  ganz  regelrechte  ssk.  Form  wäre.^] 


1)  Pott,  in  8.  Artik.  Particip.  in  Erschund  Grabers  Allgem.  Ency 
clopädie  S.  427  sagt:  „Hamaker  (in  Akad.  Voorlezingen  p.  92)  hält  di< 
griech.  Inf.  wie  τυπτέμεί^αι,  τετυφέ\>αι^  Tci^iuai  für  Dat.,  in  welcher  Aneich 
(β.  Bopp  Gr.  crit.  p.  253)  er  nicht  ganz  unrecht  haben  möchte.  Die  Casas 
Endang  würde  dann  dem  Deutschen:  zu  tbun,  Engl,  to  de,  k  u.  de  fain 
entsprechen.  Vielleicht  räth  man  aber  noch  richtiger  auf  eine  alte  femi 
nale  Locativ-Form  wie  z.  B.  χαμαί,  Romae,  da  die  ind.  Grammat.  die  Wur 
zeln  im  Wurzelverzeichnisse  durch  den  Loc.  z.  B.  gam  durch  gatän  (in 
Gehen)  commentiren.^  Pott  entscheidet  sich  also  nicht  mit  Bestimmtheil 
für  eine  der  beiden  Ansichten. 

2)  Schleicher  Comp.  S.  215  fasst  Inf.  Aor.  wie  λυσαι,  λέξαι  als  Locat 
▼on  Stämmen  λΰσα-,  λέξα-,  (schwerlich  Dat.  von  Stämmen  ?υσ•,  λεξ-"),  Füi 
ihre  Erklärung  als  Dat.  sprechen  aber  1)  die  ssk.  Bildungen  2)  die  Inf.  aul 
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Der  Aor.-Stamm  erscheint  hier  als  Stamm  eines  Nom.  actionis 
ebenso  wie  die  einfache  Wurzel  als  Stamm  eines  Nom«  act.  in  Inf. 
wie  drgai  (zu  sehen  von  Υ  dr^)  auftritt. 

Auch  der  mediopassive  griecb.  Inf.  auf  abai  zeigt 
am  Schlüsse  seines  Suffixes  dasselbe  ax^  was  uns  auch  hier  eine 
Datiy-Bildung  vermuthen  lässt.  Nicht  unmöglich  ist  es,  dass 
mit  diesen  Formen  indische  wie  ,pibadhyd.i  zu  trinken^  zu 
vergleichen  wären;  hier  könnte  vor  dem  dh  der  Zischlaut  ver- 
loren gegangen  sein  (vgl.  griech.  σΆε  und  σ^ο)^  gegenüber  ssk. 
dhvai,  dhvam). 

Die   lat.  Inf.  aufseundre  (ursprüngl.  se)  werden 
meist  für   Dative    von  Abstr.  auf  as  erklärt.    Diese  Annahme 
hat  ?iel  Wahrscheinlichkeit   und   ind«  Bildungen  wie    Jivnsai 
zum  Leben^  werden  ganz  ähnlich  gebraucht.    So  wäre  das  lat 
V  e  h  e  r  e    zurückzuführen    auf  altes    ν  e  h  e  s  e  ,    Urform  wohl 
vaghasai  u.  s«  w.     Bei  denjenigen  Verben,  deren  Praesens 
ohne  a  gebildet   ist,    zeigt  sich  das  Suff,  as  ohne  a,  d.  h.  die 
Endung   se    tritt   einfach   an   den    Verbal-Stamm ,    z.  B.  es-se, 
fer-re  (aus  theor.  fer-se),  velle  (vel-se)•    Diese  Formen  lassen 
sieh  nach   den  lat.  Lautgesetzen  nicht  auf  fer-es-e,  vel-es-e  zu- 
rückführen,  aus    denen  fer-er-e,   vel-er-e  werden  musste.    So 
wird  der  Verdacht   rege,    dass  auch  in   Bildungen  wie  vehere 
α.  dgl.  nur  re  (se)  ursprünglich  Endung  ist,  die  an  den  Praes•- 
Stamm   vehe    getreten    wäre.     Noch    wahrscheinlicher  endlich 
wird  die  Vermuthung,  dass  bloss   se  im  Lat.  als  Inf.-Endung 
fangirt  durch  die  Inf.  Perf.  wie   fecis-se  u.  a.,  wo  das  se  ein- 
fach an  den  Perfect-Stamm  getreten   ist.    Ebenso    tritt   re   als 
Iiit- Endung  in  einigen  fut.  Bildungen  auf  wie   impetrassere, 
levassere    (von   einem    Fut.  impetrasso,  levasso).     Suchen  wir 
nun  eine  einheitliche    ungezwungene   Erklärung   für   all   diese 
lat.  Inf.,  die  doch  entschieden  nicht  von   einander  zu   trennen 


μενα(.  „JedenfalU",  sagt  Schleicher  mit  Recht,  „enthalten  sie  den  Stamm 
des  mit  der  Ϋ  ursprüngl.  as  (sein)  zusammengesetzten  Aor.  (z.  B.  ϊλυσα^ 
^h^a)  als  Stamm  eines  Nomen  actionis,  das  nur  in  einem  bestimmten  Ca- 
8U8  gebräuchlich  ist."    (S.  377). 
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eind,  80  wird  die  Zurückführung  auf  Abetr.  mit  Suff•  as  durch 
Formen  wie  esse,   ferre,   velle  schwierig  gemacht  und  gerade 
diese  gehören  zu  den  ältesten  Bildungen.    Es  liegt  bei  diesen 
Infin.  vielmehr  nahe  an  ssk.  Aor.-Inf.  wie  vakshai  zu  den- 
ken,  die   auch  nur  aus  Verbalstamm  +  ec^i  bestehen*    Einem 
lat.  esse  für  ed-se  (neben  edere)  entspräche  ssk.  theor.  at-sai; 
einem  ferre  tfaeon  ssk.  bharshai;  ebenso  vgl.  ire  mit  esk«  mai- 
shai   iV    mi)    u.    dgl.      Auf   diese   frappante   Analogie   weUt 
schon    Bopp    vgl.   Gramm.  §  854.    Auch   beachtet  er  bereite 
die  Thatsache,  dass  nur  Verba  der  2.  ssk.  Classe   im  Lat.  die 
Endung   s  e    direct  an  den  Verbal-Stamm  schliessen ,   während 
alle    übrigen    den    Classenvocal    beibehalten    (d.    h.    se   tritt 
an  den  Praes.-Stamm)  und  er  vermuthet  mit  viel  Wahrschein- 
lichkeit, dass  auch  das  a  der  ssk.  Inf.  auf  asai  als  Classenvocal 
anzusehen   sei;   dann    entspräche  wieder  ssk.  jivasai   dem  lat 
vivere.    Die  lat.  Inf.-Endung  scheint  sonach   ursprünglich 
aoristisch   zu   sein    und    erst   später  ist  wohl  das  se  (aus  sai) 
als   Inf.-Endung    auch  in  andere  Tempora  übertragen    worden 
(Praes.,  Perf.,  Fut).    So  hätten   wir   eine   einheitliche   Erklä- 
rung, die  auch  zum  Ssk.  und  Oriech.  vortrefflich  stimmt.    Ganz 
sicher  werden  wir  über  diese  lat.  Inf.  wohl  erst  urtheilen  kön- 
nen, wenn  wir  über  das  Verhältniss  des  Aor.-Stammes  zu  den 
Abstr.  auf  as  (die  wohl  beide  das  verb.  subst.  enthalten)  besser 
aufgeklärt  sind.    Als  gewiss  dürfen    wir   annehmen,   dass   die 
lat.   Inf.  ursprünglich   Dat.   sind,   dass    ihre    Endung  se   (aus 
altem   sai)   ist  und   dass   das  s  derselben   als   Rest  des  verb. 
subst.  angesehen  werden  darf. 

Eine  schwieriger  zu  erklärende  Form  ist  der  Inf.  des 
Medio-Pass.  auf  i,  das  nach  Bopp  aus  dem  älteren  ier  ver- 
stümmelt ist.  Es  würde  mich  zu  weit  führen,  wenn  ich  die 
vielen  verschiedenen  Deutungen  dieses  Inf.  besprechen  wollte, 
namentlich  da  die  Frage  noch  nicht  zum  endgültigen  Abschluss 
gelangt  ist.  Nur  so  viel  will  ich  hervorheben,  dass  es  durch 
die  Analogie  des  ganzen  übrigen  Medio-Pass.  wahrscheinlich 
wird ,   dass  wir  in  dem  r  von   ier   einen    Rest  des  reflexiven 


86  ZU  suchen  haben,  wie  dies  τοη   BoppO>  Pott  nnd  Leo 
gffi.      Hey  er   behauptet   worden   ist   gegenüber   der    Ansicht   von 
Lange^),   welcher  Zusammensetzung  mit  fiere,  fieri  und  gar 
theoret.  siere  (V^  es)  v^ermuthet. 

Ueberblicken  wir  die  Thatsachen,  so  sind  für  alle  uns 
yerständlichen  Infin.  der  klass.  Sprachen  Dativ-Bildungen 
anzunehmen.  Da  liegt  die  Frage  nah:  müssen  wir  nun  nicht 
die  klass.  Infin.  vom  Verbum  trennen  und  einfach  zum  Nomen 
rechnen  ?  Dies  ist  in  Bezug  auf  ihren  Ursprung  richtig, 
sonst  gewiss  nicht.  Wir  finden  vielmehr  eine  deutliche 
formelle  Scheidung  des  Infin.  vom  NomeU)  die  der  begrifQichen 
Unterscheidung  als  Basis  dient.  με\^αί  ist  nicht  mehr  Dativ  und 
wird  nicht  mehr  als  solcher  empfunden  (geringe  Reminiscenzen 
der  alten  Sprache  abgerechnet.)  Weder  ist  1)  das  Suff,  μχν 
im  Oriech.  sonst  noch  Abstracta  bildend  anzutreffen,  noch 
bnn  2)  die  Endung  at  als  Dativ-Endung  angesehen  werden, 
da  sie  eben  nicht  mehr  als  solche  im  Griech.  fungirt ;  dass  sie 
aber  auch  wirklich  nicht  mehr  verstanden  wurde,  dafür  zeugen 
die  Verstümmelungen  auf  μεν,  etv,  während  andere  wie  euaty  uat 
wieder  beweisen,  dass  μεν  nicht  mehr  in  seiner  Function  klar 
war.  Zum  Ueberfluss  zeigt  uns  der  Gebrauch  des  Inf.,  der 
bald  als  S  u  b  j  e  c  t  bald  als  0  b  j  e  c  t  auftritt,  dass  die  ur- 
sprüngliche Bedeutung  des  Suff,  aus  dem  Sprachbewusstsein 
geschwunden  ist.  Die  Endung  a&at  ist  total  versteinert  und 
ankenntlich  geworden,  so  dass  im  Gebiet  des  Griech.  nichts 
dazu  verleiten  könnte,  nominalen  Character  in  der  Form  zu 
spüren.  Es  liegt  also  in  dengriech.  Infinitiven 
eine  deutliche  formelle  D  if  f  er  en  zir  un  g  vom 
Nomen  vor. 

Nicht   minder  ist  dies  im  Lat.  der  Fall.     Wenn   das   lat 
re  und  se  alte  Dativ bildung  ist,    so   hat   es   sich  doch   bereits 


1)  Bopp,  vgl.  Gramm.  S.  855.  Pott  in  der  „Doppelung"  S.  266 
fll.   Leo  Meyer,  vgl.  Gramm.  II,  124. 

2)  L.  Lange,  „Ueber  die  Bildung  des  iatein•  Infinit.  Prae- 
Bentie  Passivi",  Denkschriften  der  phiJ.-hist.  Classe  der  Kais.  Akad.  der 
WiB8.  in  Wien,  Bd.  X ;  Sonderabdruck  Wien  1859,  S.  19  fll. 
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deatlich  ron  dem  Dat.  der  Nomina  geechieden.    Von  genas 
iet  der  Dat.  nicht  genere  sondern  generi;  es  hat  sich  also  ans 
dem  alten  ei  (ureprüngl.  ai)   in  dem  einen  Fall  e,  in  dem  an- 
dern  i   entwickelt.     Auch   müssen   wir   als   wichtigen   Zeugen 
dafür,  dass  nur  noch  se  fre)  als  Inf.-Endung  empfunden  wurde, 
den  Inf.  Perf.  Act.  anführen,  wo  dies  se  einfach  an  den  Tempiu• 
stamm  tritt.    Wie  im  Griech.  fungirt  auch  hier  endlich  der  Inf. 
bald  als  Subject,  bald  als  Object,  wozu  ihn  sein  ursprünglicher 
Casus  nicht   berechtigen  würde.    Wir  haben   also  auch, 
im  Lat.  deutliche  formelle  Differenzirung  des 
Infinitivs   vom   Nomen. 

Mit  der  völligen  Erstarrung  des  Gasussaff• 
ist  dem  Infin.  zugleich  natürlich  die  Geschlechtsbe- 
zeichnung verloren  gegangen ,  die  jedem  Begriffs- 
η  0  m  e  η  zukommt  und  die  auch  er  vor  Erstarrung  seines  Caeue 
besessen.  So  trägt  er  nichts  Nominales  mehr  an  eich. 
Dagegen  hat  er  eine  ganze  Reihe  wichtiger  Eigen- 
thümlichkeiten  mit  dem  Verb  gemein.  Vor  allefli 
die  Tempusbezeichnung.  Wir  finden  bei  ihm,  wie  bei 
allen  Verbalformen  (aber  bei  keinem  Nomen)  die  Com" 
bination  von  Begriffs  wurzel  -|-  Geschlechts' 
losigkeit;  ja  (mit  Ausnahme  des  Aor.  II  Act.)  auch  die 
Combination  von  Tempus  -f-  Geschlechtslosigkeit 
Ebenso  die  Combination  von  Unterscheidung  des  Activ  und 
Passiv  +  Geschlechtslosigkeit,  was  keinen 
einzigen  Nomen,  aber  allen  Verbalformen  zukommt. 
Auf  diese  Weise  nahe  ans  Verbum  herangerückt,  hat  er  mil 
diesem  auch  noch  die  Rection  gemein  0»  In^  Griech.  ist  ej 
auch  im  Stande  (ebenso  wie  das  Partie.)  bei  hinzutretenden 
αν   Potentiale  Bedeutung  anzunehmen ^). 


1)  Wie  der  Inf.,  obgleich  er  doch  Nomen  war,  zur  Verbalrection  kom 
men  konnte,  lässt  eich  daran  zeigen,  daes  in  alter  Zeit  ganz  deutliche  Ab 
stracta  die  Rection  annehmen  können ;  z.B.  Ρ  lau  tue:  quid  tibi  hanc  tactii 
est?  quid  tibi  hanc  rem  curatio  est?  womit  sich  auch  vergleichen  vedisch• 
Verbindungen  wie  euryam  dr^ai  =  d.  Sonne  zu  sehen  (cf.  Curt.  T.  u.  M.  S.  14] 

2)  Der  Inf.  mit  äv  entspricht  dem  Opt.  mit  äv  in  Sätzen  wie  „μάλιστί 
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Aber  trotzdem  dürfen  wir  den  Infin.  nicht  sam  Verbnm 
reehnen,  denn  es  fehlt  ihm  gerade  dasjenige  positive  formelle 
Merkmal,  das  einzig  und  allein  durchgängig  allen  sichern  Ver* 
baiformen  zukommt,  nämlich  die  Personalbezeichnung.  Wollten 
wir  den  Inf.  trotzdem  dem  Verbum  zuzählen,  so  müssten  wir 
Töllig  darauf  verzichten,  ein  positives  Merkmal  aufzustellen, 
das  den  Yerbalformen  durchgängig  charakteristisch  wäre. 

Um  die  Stellung  des  Inf.  noch  eigenartiger  zu  machen, 
muss  man  erwähnen,  dass  ihm  auch  die  Numernsbezeichnung 
fehlt,  die  sonst  sowohl  dem  Verbum  als  dem  Nomen  (mit 
Ausnahme  des  Reflexivs,  sowie  auch  griech.  μα^^  να>)  durchgängig 
zukommt. 

So  bietet  denn  Ursprung  und  Entwickelung  des  griech.- 
lat.  Inf.  ein  interessantes  sprachliches  Phänomen  dar. 
£iae  Nominalform  sondert  sich  durch  den  Gebrauch  vom  übri- 
gen Nomen  abO)  erstarrt,  wird  unkenntlich  in  ihrem  Casus 
und  geschlechtslos,  und  streift  auf  diese  Weise  alles  Nominale 
von  sich  ab.  Zugleich  aber  hat  sie  im  Laufe  der  Zeit  eine 
ganze  Reihe  wichtiger  Verbaleigenthümlichkeiten  angenommen 
and  sich  auf  diese  Weise  dem  Verbum  eng  genähert,  ohne 
Jedoch  das  allein  durchgängig  charakteristische  Merkmal  aller 
Verbalformen  (d.  Personalbez.)  zu  erlangen.  Dabei  ist  ihr 
auch  der  Numerus  verloren  gegangen,  den  sowohl  Nomen 
als  Verb  besitzen.  Durch  diesen  Process  ist  der  Infin.  zwischen 
die  Gebiete  von  N.  u.  V.  gerathen ;  er  gehört  keinem  von  bei- 
den an,  sondern  nimmt  eine  ganz  selbständige,  eigenartige 
Stellung  ein^),   durch  die  er  dazu  beßlhigt  ist,   im  Satze  eine 


dßot  äif  aou  ΐϋνϋέσ&αι  (=:  ort  πυ^ίμψ  dfv)  =r  ich  glaube,  daes  ich  das  am  be- 
sten wohl  von  dir  erfahren  möchte.**  cf.  Cnrtins  Schulgrammat. 
S  575  u.  576. 

1)  Wie  der  besondere  Gebrauch  früh,  noch  ehe  die  Form  irgend 
verstümmelt  war,  die  Erinnerung  an  den  ursprünglichen  Charakter  des  Inf. 
verdunkelte,  sehen  wir  auch  daran,  dass  d.  tiefsinnigen  ind.  Gramm,  nicht 
aof  den  Gedanken  kamen,  ihre  Inf.  auf  tum,  taus,  tavai,  tav&i  (Ger.  tv&) 
als  Casus  eines  Subst.  auf  tu  zu  erkennen,  obgleich  die  Form  ganz  klar  ist. 
—  Aehnliches  Hesse  sich  vom  lat.  Supinum  sagen. 

2)  Wegen  dieser  zwischen  Verb  o.  Nomen,  den  Polen  der  Sprache, 
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ganz  eigenartige  (weder  nominale  noch  verbale)  Rolle  zu  spielen. 
Bei  dem  allem  steht  er  dem  Verbum  doch  näher  als  dem  No- 
men, mit  welchem  er  nichts  mehr  theilt,  wenn  auch  gerade 
hier  sein  Ursprung  zu  suchen  ist. 

Die  Form  ist  die  Basis  für  die  Function.  Der  formel- 
len Constitution  eines  Wortes  muss  auch  seine  Bedea- 
tung  als  Glied  der  Rede,  alsSatztheil  entsprechen. 
Seiner  Form  gemäss  nähert  sich  die  Function  des 
Infinitivs  der  des  Verbs,  ohne  sie  doch  zu  erreichen  0•  Di^ 
satzbildende,  prädicative  Kraft,  welche  gerade  das 
Wesen  des  Ver bums  bildet  und  formell  auf  der  Per- 
sonalflexion  beruht,  muss  dem  Inf•  abgehen.  Sehr  richtig 
sagt  Pott  in  der  2.  Aufl.  d.  Et.  F.  IL  1,  S.  199 :  »Nimmt  maa 
die  Ausdrücke  einigermassen  genau,  so  ist,  was  jenseit  des 
Verbum  finitum  liegt,  d.  h.  alle  Infinit.-Formen ,  wie  Infin. 
(Supinum),  Particip.,  Gerundium,  eben  wegen  Erlöschens  d^ 
satzbildenden  Copula  in  ihnen,  durchaus  nicht  mehr  Verbum.*' 

Dem  Infin«  mangelt  die  Personalendung  und  daher 
die  eigentlich  satzbildende  Kraft.  Seine  Function  ist  eine 
eigenartige.  Am  wichtigsten  für  die  Syntax  ist  der  sogen. 
Acc.  cum  Inf.,  der  noch  am  ehesten  beanspruchen  könnte, 
ein  Satz  zu  sein.  Aber  auch  er  ist  eigentlich  nur  eine  Con- 
struction  von  doppeltem  Accus.,  wie  schon  Pott  a.  a.  0.  schön 
auseinandersetzt•    Aehnlich  wie  d  ο  c e  ο   aliquem  aliquid 


schwebenden   Natur   brauchen   wir  den   Infin.  auch  zur  Uebersetzung  dei 
Wurzeln. 

1)  Diese  Annäherung  ans  Verbum  erklärt  es,  dass  der  Inf.  so  oft  zun 
Verb  gerechnet  worden  ist.  Die  Ansicht  zweier  Meister  der  modernei 
8prachwis8.,  welche  den  Inf.  zum  Verb  ziehen  (Humboldt  u.  Stein• 
thal),  werden  wir  unten  besprechen.  Pott,  Particip.  in  Ersch  n.  Qm• 
bers  Encycl.  S.  423  sagt  nachdem  er  den  „wesentlichen  Unterschied"*  dei 
Part.  u.  Inf.  vom  Verb.  fin.  beleuchtet  hat:  „Nichtsdestoweniger  war  dai 
Gefühl  nicht  ganz  irrig,  welches  die  abendländischen  Grammatiker  dazc 
verleitete,  diese  Verbalableitungen  unter  die  Flexionen  des  Verbumi 
einzuordnen.**  „Die  unleugbare  Thatsache,  dass  etymologisch  u.  begriffllcl 
ebendieselben,  wie  keine  andere  sonst,  dem  Verbum  am  nächsten  stehen 
erklärt  wenigstens  die  abendländische  Zuordnung  derselben  zum  Verbnn 
und  macht  eie  verzeihlich.** 
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ist  auch  jubeo   enm   abire   gebildet.    In  dem  ersten  Bei-^ 
spiel  ist  4ie  ^Doppelbeziehung  der  Objecte  zum  Verbum*  eine 
,Qnabhängigere,  freiere,  als  beim  Acc.  cum  Inf.^,  wo  eie  näm- 
lich finniger  unter  sich  verbunden  u.  gleichsam   zu   einem 
einzigen  Objecte  verschmolzen  erscheinen.^    Ebenso 
wie  ich  ferner  sage  doceor  rem  kann  ich   dann   auch  d  ο  - 
ceor  Deum   esse   sagen ;   hier   entspricht   dem   rem   der 
ganze  Acc.  cum  Inf.    In  doceor  Deum  esse,  ist  der  ganze  Acc. 
c.  Inf.  0  b  j  e  c  t ;  nun  wird  aber  dieser  noch  selbständig  losge- 
löst u.  wie  ein  Wort,  ein  Indeclinabile  behandelt  u. 
auch  als  S  u  b  j  e  c  t   hingestellt,    etwa :    nuntiatum   est   Deum 
esse.   Sehr  richtig  sagt  Pott  weiter  S.  424  in  gaudeo,  quod 
amicus     mens    valet    ist    der     «abhängige    Satz    im- 
mer noch    Satz*,   „während  von  der  im  Uebrigen  gleich- 
bedeutenden Gonstruction   gaudeo    amicum   meum  va- 
lere  die  Satzform  aufgegeben    ist.*     „Würde  man 
sagen :  gaudeo  de  valetudine  amicimei,so  würde 
nicht  bestimmt  genug  die  Freude  über  das  in  der  Gegen- 
wart andauernde  Wohlsein  des  Freundes,  sondern  viel- 
mehr über  den   Gesundheitszustand  desselben  im  Allgemeinen 
ansgedrückt  sein.    Dies  vermag  aber  die,  zwischen  beiden 
Ausdrucks  weisen    gleichsam   in   der   Mitte   stehende 
Construction    des    Inf.    mit   dem    Acc,   indem   der   Inf. 
nicht  völlig  zur  Starrheit  des  Substantivs  herabsinkt,  sondern  noch 
die  energisch  e,  dem  Zeitverflusse  hingegebene 
Katur   des  Finit. -verbums    theilt.*    So  kann  man 
denn  auch  gerne   zugeben ,   dass   Construct.  mit  dem  Inf.  die 
Stelle   eines  abhängigen  Satzes  vertreten,  aber  doch 
wie  auch  Pott  S.  424  aufs  klarste  sagt,  „bleibt  zwischen   bei- 
derlei Ausdrucksweisen  grammatischerseits   ein   u  η  - 
vertilgbarer   Unterschied*. 

Wir  halten  es  schliesslich  noch  für  nothwendig,  näher  auf 
die  Ansichten  Humboldts  u.  Steinthals  einzugehen, 
welche  beide,  wenn  auch  in  verschiedener  Weise,  den  I  η  f  i  n. 
zum  Ve r b u m  rechnen  wollen.  Humboldt  erklärt  in  dem 
schon   erwähnten   Schreiben   (Kuhn  II  S.  245)  an  M.  Schmidt, 
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ee  etr&ube  eich  sein  Qefühl  dagegen,  in  den  Worten:  ^ich  will 
eeeen*  dae  letztere  aU  Substanz  anzusehen,  wie  z.  B.  das  Ge- 
hen in  Sätzen  wie  ,|ioh  sehe  das  Gehen  des  Menschen^.    Unsre 
Untersuchung  hat  gezeigt,  dass   auch  die  Form  des  Infin 
der  class.  Sprachen  hierin  das  Sprachgefühl   des   grossen  For- 
schers  rechtfertigt.     Der   Inf.   ist    kein   Nomen    mehr'). 
Widersprechen   aber  müssen  wir  Humboldt  auf  Qrund  unserer 
obigen   Entwicklung,    wenn  er  behauptet,    dass   der  Inf.   «die 
ganze  Verbalnatur  beibehält,^  folglich  „streng  zum  Ver- 
bum  zu  rechnen  ist.^    Nach  Humboldt   soll  der  Inf.  nichti 
weiter  enthalten,  als  ,|die  specifische  Kraftäusserung  des  Verbnm, 
verbunden  mit  der  Richtung  derselben  und  ihrer  Bestimmung  auf 
einen  Zeitpunkt  oder  Zeitraum.^    Er  soll  an  Werth  der  Wurzel 
gleich  sein  u.  seine  Endung  nur  die  Bedeutung  haben,  jede  an- 
dre Endung  auszuschliessen. 

Die  Schwäche  dieser  Ansicht  hat  Steinthal  richtig  er- 
kannt (s.  Steinthal,  Grammatik,  Logik  u.  Psy*- 
chologie,  ihre  Principien  und  ihr  Verhältniss  zu  einander, 
Berlin  1855).  Er  hebt  es  scharf  hervor  (S.  370),  dass  «in 
der  Wurzel  an  sich^  auch  nicht  im  Mindesten  „etwas  von  ver- 
baler Natur^  liege.  Die  Wurzel  von  laufen  ist  „die  In- 
differenz von  laufen,  Lauf,  Läufer,  laufend,  läuft,  läufig/ 
„Der  Unterschied  zwischen  Nomen  und  V  e r b u m 
aber  ist  ein  rein  formaler  und  ist  mit  der  Wurzel  noch  gai 
nicht  gegeben.  Die  Wurzel  wird  also  blos  durch  die 
Form  zum  Nomen  oderVerbu  m.^  Dies  ist  vollständig 
unsre  Ansicht.  Die  Infin.  aber  sollen  „Vor half ormen^ 
sein.  Zur  Verbalnatur  gehört  vor  allem  die  Personalbe- 
ziehung und  nun  behauptet  Steinthal  (S.  371)  „dasf 
ihnen  die  Personalbeziehung  nicht  fehlt.  Sie  liegt  in 
ihnen  nur  versteckt,  weil  in  einer  anderen  Form  als  im 
Verbnm  finitum :  in  diesem  nämlich  liegt  sie  in  finiter,  bestimmtei 


1}  Ebenso  eagt  Steinthal,  Grammatik,  Logik  und  Psychologie 
S.  369:  „Etwas  Nominales  ist  genaa  genommen  ganz  und  gar  nicht  ioc 
Inf.  Niemand,  denke  ich,  wenn  er  sagt:  ich  will  essen;  ich  sehe  blitzen; 
fUhU  hier  im  Inf.  auch  nor  eine  Spar  von  nominalem  Weien." 


Weise,   d.  h.  beetimmi  als  1.,  2.  oder  3.  Person,  im  Inf.  aber 
and  den  Participien  und  Gerundien  in  infiniter,   unbestimmter 
Weise^  u.  β.  w.    Aber  welches  ist  denn  hier  die  Form,  durch 
welche  die  Personalbeziehung   bezeichnet   wird ? 
Die  Form  des  Inf.  erweist  sich  nur  als  alter,  erstarrter  Casus. 
Ein  formelles  Element,   das   die  Person    bezeichnet,   wenn 
anch  noch  so  allgemein,  ist  im  Inf.  nicht  vorhanden  und  daher 
können  wir  ihn   auch    nicht  Verbalform   nennen.    In  Betreff 
der  Function    des  Inf.  heisst   es  S.  372,   dass    derselbe   ^zwar 
nicht  satzbildende,   aber  dennoch    prädicative 
Kraft^  habe•    Dies   ist   aber  nach  der  gewöhnlichen  Termi- 
nologie ein  und  dasselbe  und  hätte  Steinthal  den  Unterschied, 
welchen  er  macht,  jedenfalls  entwickeln  müssen.    Er  ftihrtfort: 
«Er  (d.  Inf.)  ist  mithin   durchaus  verbal  und  vorzüglich 
geeignet ,   abhängige   unselbständige  Sätze   zu  bilden, 
Zwitterdinge    zwischen    Sätzen    und    Satzver- 
bältnissen•^     Aber  wie?     ^Zwitterdinge   zwischen    Sätzen 
und  Satzverhältnissen^    bilden ,    heisst    das    «prädicative 
Kraft*    und    „volle    verbale     Energie*?    —    Was 
Steinthal  unter  der   »rein   verbalen  Natur*  des  Inf. 
versteht,  erkennen  wir  besser,  wenn  wir  bedenken,  dass  auch 
die  Participia  (373)  „nicht   minder   rein   verbal* 
sein  sollen,  obgleich  sie  doch  durch  ihre  Casus  deutlich  no- 
minalen Character  zeigen,     S.  373  heisst  es  von  dem  Particip, 
dass  es  „nicht  prädicative,  sondern  nur  noch  attributive 
Kraft  hat*  und  doch  soll  es  „rein  verbal*  sein.    Nur  „attri- 
butiv* und  doch  „rein  verbal*!    Das  Partie,  sollte  „infinite 
Personalbeziehung*  (s.  oben)  haben  und  dann  doch  nicht 
prädicativ   sein   können?   —   Auch  sagt    Stein thal    selbst 
(Zeitschr.  l  Volk.  u.  Spr.  V,  S*  36),  alle  Sprachforscher  theilten 
die  Ansicht,  „dass,  wie  das  Verbum  sein   Wesen  in  der  Per* 
sonalflexion  hat,  so  das  Nomen  das  seinige  in  der  Casus- 
bildung.*     Sonach  würde  also  das  Particip  an  dem  „Wesen* 
des  Nomens   theilhaben   und   doch   dabei    „rein  verbal*  seinl 
Diesen  Widerspruch  vermag  ich  nicht  zu  lösen.    Noch  Zeitschr. 
tVölk.  u.  Spr.  III,  S.  503  sagt  Steinthal  bei  der  Beurthei- 
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lang  Schleichers :  ^daee  endlich  die  Infinitive  und  Participien 
l£eine  Verbalformen  sind,  wird  wiederum  stillechwei* 
gend  Torauegesetzt,  obgleich  das  OegentheU  längst  er- 
wiesen i»t^  Auch  nach  Steinthal  liegt  »dae  Wesen  dei 
Verbume'  in  der  «Pereonalflexion^,  wo  aber  finden  wii 
bei  Inf•  und  Partie•  Pereonal/^oTion.^ 

So  müeeen  wir  denn  bekennen,  daee  wir  trotz  aller  Hoeh 
achtung)  die  dem  scharfsinnigen  Kritiker  gebührt,  seine  Aneich 
vom  Infin.  nicht  zu  der  unsrigen  machen  können. 

Die  Schwäche  von  dem,  was  Humboldt  positiv  über  dei 
class.  Inf.  aussagt,  haben  wir  oben  mit  Steinthals  Wortei 
aufgedeckt.  Darin  aber  steht  Humboldt  doch  der  Wahrhei 
näher  als  Steinthal,  dass  er  nicht  (wie  dieser)  gewagt  hal 
dem  Inf.  Personalbeziehung  zuzusprechen;  ihm  ist  er  =  Würze 
Die  Schwierigkeiten  und  Unklarheiten,  in  welche  Humbold 
geräth,  sind  nicht  gering.  In  seiner  ^Verschiedenheit  de 
menschl.  Sprachbaus  u.  s.  w.^  S.  275  erklärt  er,  dass  bei  de 
«wahren  Verbalform*  „die  formale  Andeutung  de 
Personen*  y^der  wesentlichste  Punkt*  sei.  So  muss  denn  de 
Inf.  „die  ganze  Verbalnatur*  beibehalten  und  doch  soll  ihi 
zur  ^wahren  Verbal  form*  „der  wesentlichste  Punkt*  abgehen 
Die  folgenden  Worte  zeigen  deutlicher,   was  er  meint:     „Δ1 

übrigen  Modificationen  des  Verbums können  auch  de 

mehr  dem  Nomen  gleichenden,  erst  durch  die  Verba 
function  in  Bewegung  zu  setzenden  Theil  des  Verbun 
charakterisiren•*  Es  giebt  also  nach  H•  einen  „Theil  d< 
Verbums*,  der  doch  nicht  „wahre  Verbalform*  ist! 

Sehr  anders  urtheilt  Pott  (Et.  F.  II  1.  J99),  dass  die  h 
(wie  die  Part.)  „eben  wegen  Erlöschens  der  satzbildend( 
Copula*,  durchaus  nicht  mehr  Verbum  seien,  „wenn  sch^ 
dieserlei  Nomen  (Subst.  od.  Adj.)  noch  eine  tempor 
flüssigere  Natur  zeigt  als  andre  in  gedachter  Rücksic 
schon  erstarrte  Bildungen  und  darum  —  der  formellen  Klu 
welche  zwischen  ihnen  liegt,  ungeachtet  —  sich  noch  eng< 
an  das  Finitverbum  begrifflich  anschliesst.*  Ten 
ρ  oral  flüssiger  dürfen  wir  den  Inf.  gewiss  nennen,  ja  na< 
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onsrer  Auffassung  steht  er  im  Qriech•  und  Lat•'  dem  Verb  noch 
darch  manche  andre  Eigenschaften  näher,  während  er  sich  vom 
Nomen  ganz  losgelöst  hat. 

Dass  der  Inf•  in  vielen  Sprachen  nur  ein  Nomen  sei,  hat 
Humboldt  sehr  genau  gewusst.  ^Entstehung  der  gramm.  Form^ 
S.  405  fll.  spricht  er  davon ,  dass  man  den  fremden  Sprachen 
leicht  die  Formen  der  eigenen  unterschiebe.  Der  Begriff  des 
Inf.,  wie  ihn  die  Griechen  und  Römer  kannten,  werde  den  mei- 
sten, wenn  nicht  allen  Amerikan.  Sprachen  nur  durch  Verwechs- 
lung mit  anderen  Formen  zugeschrieben  [sehr  richtig!].  y,Der 
Infinitivus  der  brasilian.  Sprache  i&t  ein  vollkommenes  Subslan- 
tivam;  iuca  ist  morden  u.  Mord;  caru  essen  und  Speise.*'  Ich 
will  essen  ist  =  mein  Essen  ich  will  u.  s.  w.  Auch  den  ssk. 
Inf.  hält  Humboldt  bloss  für  ein  Nomen.  In  der  ^Verschie- 
denheit  des  menschl.  Spr.^  S.  93.  äussert  er  über  das  Ssk.,  dass 
dort  der  Inf.  „mit  gänzlicher  Verkennung  seiner  Ver- 
balnatur zu  dem  Nomen  herübergezogen  worden  ist^; 
als  wäre  der  Inf.  eigentlich  Verbalform  und  im  Ssk.  nur  fälsch- 
licherweise (mit  Verkennung  seiner  eigentl.  Natur)  in  das  Gebiet 
des  Nomens  „gezogen'^.  Ebenso  heisst  es  S.  254  a.  a.  O., 
dass  im  Ssk.  „der  Inf.  nicht  verbaler  Natur^  sei,  sondern 
ein  deutlich  „aus  der  Wurzel  selbst  abgeleitetes  Nomen.^ 
-^  Nach  H.  wäre  im  Ssk.  der  Inf.  bloss  Nomen,  im  Griech. 
u.  Lat.  aber  durchaus  Verb  um  und  doch  unterscheidet  sich  der 
klass.  Inf.  von  dem  ssk.  nur  dadurch,  dass  seine  Endung  er- 
starrt und  unkenntlich  ist.  Wie  ist  da  eine  Vermittelung  möglich 
zwischen  beiden,  die  doch  offenbar  verwandt  sind,  gleiche  Aus- 
gangspunkte haben?  Wo  ist  die  Brücke  bei  dieser  principiellen 
Kluft? 

Nach  unsrer  Auffassung  gestaltet  sich  das  Verhältniss 
beider  ganz  anders.  Der  Inf.  im  Ssk.  ist  nicht  in  seiner  eigent- 
lichen Natur  „verkannt*,  sondern  nur  noch  nicht  so  weit  vom 
Nomen  entfernt  wie  im  Griech.  und  Lat.  Aber  auch  schon  im 
Ssk.  löst  sich  der  Inf.  durch  den  Gebrauch  vom  Nomen  los 
(ähnlich  wie  sich  auch  das  Adv.  allmählich  vom  Nom.  entfernt). 

In  den  klass.  Sprachen  ist  diese  Ablösung  weit  vorgeschritten 
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und  endlich  vollständig  geworden,  indem  eich  ihr  eine  ents; 
chende  Differenzirung  der  Form  hinzageeelUe.    Die  Differe; 
rang  im  Gebrauch  ist  hierbei  das  Prius  der  Diflf.  in  der  F( 
Der  Inf.  ist  nun 

1)  nicht  mehr  als  Casus  erkennbar; 

2)  geschlechtslos. 

Dem  Verbum  hat  er  sich  durch  manche  Eigenthümlich 
genähert : 

1)  Tempusbezeichnung; 

2)  Gombination  von  Begriffswurzel -f- Geschlecl 
losigkeit; 

3)  Gombin.  von  Tempusbezeichnung  +  Geschlecl 
losigkeit  (mit  Ausn.  des  Inf.  Aor.  II  Act.); 

4)  Comb,  von  Unterscheidung  des  Act.  u.  Pass.  + 
schlechtslosigkeit; 

5)  Die  Rection  des  Verbs; 

6)  im  Griech.  kann   er   mit  äu  potentiale  (also 
Art  modaler)  Bedeutung  annehmen. 

Aber  trotzdem  ist  er  nicht  Verbal  form,   denn  l 
fehlt  ihm   die   Personalflexion,    die    das   Wesen 
Verbum s  ausmacht. 

Der  Verlust  des  Numerus  sondert  ihn  in  gleicher 'W 
vom  Nomen  wie  vom  Verbum  ab. 

Dem  entsprechend  ist  seine   syntakt.  Function 
ganz  eigenartige  (weder  nominale,  noch  verbale). 

Wir  veranschaulichen  uns  seine  Entstehung  und  Bedeu 
in  nebenstehender  Figur.  Bis  zur  Fähigkeit  satzäh nlic 
Construction  gelangt  er,  aber  nicht  zur  satzbilden< 
Kraft  des  Verbums,    die  nur  bei  Person alflexion  möglich  i 


1)  Ueber  das  Participium  werden  wir  unten  handeln. 


OiC 


f 


^hfien 


Ferhtm^ 


\ 


\ 


/mäMiffu&Alyi 


,.  Wir  halten  es  nicht  für  nothwendig,  einen  Namen  (sammt 

Definition)  za  suchen,  unter  dem  wir  Adv^.,  Praep.  und  Conj. 
passender  vereinigen  könnten,  als  unter  dem  der  Partikel ;  eine 
solche  Zusammenfassung  der  3  Redetheiie  unter  einem  Begriff 
und  Namen  scheint  uns  überhaupt  erlässlich  und  wir  glauben  genug 
zu  thun,  wenn  wir  jeden  als  besondern  Redetheil  hinstellen.  ') 


1)  Praep.  α.  Conj.  sind  in  ihrer  eigenartigen  Function  hinlänglich 
klar.    Die  erstere  dient  zur  genaueren  Ausprägung  der  Oasusbedeu- 

3» 
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Nur  ein  Moment  vereinigt  eigentlich   all   die    unter  dem 
Namen  Partikel  begriffenen  Bildungen;   sie   sind   indeklinabel, 
erstarrte  Casus  (fast  durchgängig),  theils  noch  deutlich  erkenn- 
bar, theils  nicht  mehr.    Das  Adv.  vor  allem  ist  von  dem  No- 
men gar  nicht  scharf  zu  scheiden,  da  klare  Casus  dieses  Rede- 
theils  ganz  als  Adv.  gebraucht  werden  können;  allerdings  ste- 
hen auch  eine  ganze  Menge  specifisch  adverbialer  SuflBxe  dem 
gegenüber,  die  sich  durchaus  nicht  mehr  als  Casus  zu  erkennen 
geben  wollen.    Dass  aber  auch  in  Betreff  dieser  specif.  adver- 
bialen Suflf.,    wo    naher  etymologischer  Zusammenhang  vorlag, 
schon  bei  den  Alten  der  Gedanke  aufblitzte,  dass  sie  Casus  sein 
könnten,  zeigt  z.  B.  die  Notiz,   Areiche  Froh  wein  *J  aus  dem 
Aristoteles  giebt  (Top.  VI,   10):    „formas  quales  sunt  ώφελίμοκ 
et  ποιψιχώς  esse  dicit  ονόματα   aut   πτώσεις  δνομάτω)^,^    Die 
Alten  bemühen  sich  weniger,  Adv.,  Praep.  und  Conj.  unter  einen 
allgemeinen  Gesichtspunkt  zu  bringen,  als  für  jede  Classe  eine 
ausreichende  Definition  zu  finden.    Dabei  waltet  aber  auch  keine 
geringe  Meinungsverschiedenheit  ob.     Die    Stoiker   rechneten 
das  Adverb  meist  zum  (>ημα9  Aristoteles  dagegen  zum  δίτομα* 
Priscian  sagt  von  den  Stoikern:  nominibus  vel  verbis  con" 
numerabant   et   quasi  adjectiva  verborum  ea  nominabant.    Ei0 
späterer  Anhänger  der  Stoa,   Antipater  aus  Tarsos,  sondert 
das  Adv.  als  selbständigen  Bedetheil  ab,  den  er  μεσάτης  nennt* 
Diese    Absonderung  des  Adverbs  gefiel  auch  anderen  späteren 


tung;  die  letztere  spielt  für  den  Satz  eine  ähnliche  Rolle  wie  die  Flezioi 
beim  Worte,  sie  ist  Formwort  für  die  Sätze.  Das  Adv.  aber  liesse  sicli 
vielleicht  am  ehesten  bezeichnen  als  Eigenschafts-  od.  Verhältnies 
wort  für  Verb  u.  Adj.  (sowie  auch  Adv.  selbst),  die  Stoiker  nannten  nacl 
Priscian  d.  Adverb,  „adj  ecti  va  verborum^.  ß  er  η  hardi  ins.  „Anfange 
gründe  der  Spachwiss.^  (nach  Pott,  Et.  F.  I,  S.  27)  unterscheidet  3  Artei 
Partikeln,  a)  eine  für  die  Verhältnisse  des  Substantivs  —  Praep.  b 
eine  für  d.  Verhältnisse  des  Attributivs  —  Adverb  u.  eine  für  da 
Sein,  d.  Oopula  ~  Conj.  Diese  Auffassung  stimmt  im  Wesentlichen  z\ 
der  unsrigen.  Uebrigens  liegt  d.  nähere  Betrachtung  der  grammat.  Functioi 
der  Redetheile  ausserhalb  der  Grenzen  unsrer  Arbeit. 

1)  Frohwein,   de  adverbiis  Graecis,    in   Curtius,  Studien,   Heft   1 
S.  63  ill. 
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Stoikerir,  die  der  Classe  des  Adv.  dann  den  Nomen  παρδέχτης 
(sc.  μερισμός^  d.  h.  die  allumfassende  Classe)  geben,  da  sie,  wie 
Charis  sich  ausdrückt  «omnia  in  se  capit  quasi  collata  per 
saturam,  concessa  sibi  rerum  varia  potestate.*'  Auch  d.  Etym. 
M.  sagt:  ^ix  ποίων  μερών  του  λόγου  γίνονται  τα  επιρρήματα*^  έχ  πάν- 
των^  Es  wird  also  das  Entstehen,  die  γένεσις  dieses  Redetheils 
aas  andern  deutlich  empfunden,  wenn  auch  so  und  so  viel  For- 
men nicht  verständlich  sein  konnten.  Doch  wird  das  Adverb 
in  seiner  Function  entschieden  von  den  übrigen  Redetheilen 
abgesondert.  Dionysius  Thrax  giebt  eine  Defin.,  die  eigentlich 
schon  der  Name  επίρρημα  in  sich  trägt:  f^xaτά  /^ματος  λεγόμενον 
?  ίκάεγόμενον  ρ^ηματι,^  Die  Interjectionen  werden  von  den  latein. 
Grammatikern  nach  Schoemann  vom  Adv.  getrennt;  dagegen 
rechnen  einige  den  Inf.  zum  Adverb. 

Conjunctionen  {σύναεσμος)  und  Praepositionen 
(ηρό^εσις)  sind  schärfer  von  den  übrigen  Redetheilen  gesondert 
als  das  Adv.,  ihr  etymologischer  Ursprung  fast  nie  mehr  ver- 
standen. 

Bewegen  wir  uns  nun  so  zu  sagen  von  der  Peripherie  zum 
(Zentrum,  d.  h.  fassen  wir  zunächst  diejenigen  Bildungen  ins  Auge, 
wo  sich  das  Adverb  mit  andern  Redetheilen  berührt,  so  treten 
ins  zuerst: 

I.  die  adverbialen  Nominalformen  entgegen.  Sehen  wir 
von  vorn  herein  ab  von  den  adverbialischen  Verbindungen  eines 
Nomens  mit  andern  Redeth•  (bes.  Praep.)?  so  zeigen  sich  noch 
eine  Reihe  einzeln  stehender  Casus,  die  ganz  adverbial  gebraucht 
werden.  So  z.  B.  griech.  Acc.  wie  τέλος  endlich,  dp/^jv  gänzlich, 
impav  weit  u.  viele  a.  Dat.  wie  σπουδή  eifrig,  τφ  δντι  in 
Wahrheit,  ϊδί(/ί  privatim,  δ-ημοσίηί  publice  u.  v.  a.  Dem  steht  im 
Ut.  nam.  der  sog.  Abi.  modi  gegenüber,  z.  B.  jure,  injuria, 
ordine,  modo  u.  v.  a.  Auch  Zeitbestimmungen  im  Abi.  wie  die, 
noete,  hello  u.  v.  a.  Solcher  adverbialer  Casus  giebt  es  noch 
viele,  doch  müssen  wir  unsrem  eigentlichen  Thema  näher  rücken. 

IL  Mehr  schon  nähern  wir  uns  dem  Centrum  mit  den- 
jenigen Ausdrücken,  die  allerdings  noch  deutlich  als  Casus  er- 
kennbar sind,   die  sich  aber  in  ihrem  eigenartigen   Oe- 
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brauch  bereits  selbetändiger  vom  Nomen  losgelöst  haben  und 
in  den  Grammat.  darum  schon  den  Namen  Adv.  erhalten.  Der- 
art ist  nam.  der  Acc.  Sg.  und  PI.  neutr.  von  Adj.  Im  Oriech. 
werden  vom  positiven  Adj.  Acc.  Sg.  u.  PI.  so  gebraucht,  z.  B. 
μέγα,  μεγάλα,  μιχρόν,  μίχρά,  i]8o  u.  a.  Der  Compar.  bat  den 
Acc.  8g.  (meist  auf  τερον)^  der  Superl.  den  Acc.  PI.  (meist  auf 
τατά).  Der  Gen.  findet  sich  bei  den  griech.  Correlat.  auf  die 
Frage  „wo*?  z.  B.  που,  ου  u.  a.,  auch  äλL•υ9  δβου,  αύτοΰ,  —  Im 
Lat.  steht  dem  vor  allem  der  Acc.  Sg.  neutr.  der  Adj.  3.  Dekl. 
auf  is,  e  u.  er,  is,  e  gegenüber,  der  auf  e  ausgeht,  z.  B.  facile, 
difficile;  den  Acc.  Sg.  finden  wir  noch  bei  den  Comparat.  wie 
melius;  ferner  bei  einigen  Adj.  der  2.  Decl.  wie  primnm,  se- 
cundum,  parum,  minimum  u.  a.  Endlich  haben  wir  noch  im 
Lat.  den  Abi.  Sg.  2.  Dekl.  von  Adj.  wie  z.  B.  raro,  primo  u.  a 
All  diese  Bildungen  werden  bereite  durchgängig  Adv.  genannt^ 
obschon  ihre  Casus  unverstümmelt  sind.  Nur  der  Gebrauct 
sondert  sie  vom  Nomen  ab. 

III.  Noch  einen  Schritt  vorwärts  thun  wir  mit  denjeniger 
Bildungen,  deren  Suffixe  nur  noch  in  sehr  beschränktem  Maasei 
als  Gasussufif.  fungiren ;  z.  B.  die  griech.  Adv.  auf  &εν,  das  in 
Homer  noch  deutlich  Ablat.  bildet  und  nicht  selten  das  Genit. 
Suff,  vertritt.  Diese  Ablat.-Formen  findet  man  ziemlich  voll 
zählig  bei  Leo  Meyer,  „Gedrängte  Vergleichung  der  griech 
und  lat.  Deklin.,  Berlin  1862,«  S.  37  fll,  z.  B.  'Ζίί^^εν,  oopauo9ei 
έμέΟεν  u.  s.  w.  Adv.  mit  diesem  Sufif.  sind  nicht  selten  (s.  Meye 
a.  a.  0.),  z.  B,  δ&εν,  ΰφό^εν,  άπάπρο^εν,  ϊνδο&εν,  ϊν9εν  u.  manche  a.'] 


1}  Nach  Meyer  steht  dem  τ^εν  ein  lat.  tus  (peni-tas,  fundi-tae,  radic 
tu8  u.  a.)  gegenüber,  dem  ind.  tas  in  vi^vätas  „von  allen  Seiten"  u.  dg 
entspricht.  Die  Bedeutung  stimmt  vortrefflich.  Für  den  Schluse  des  Sul 
vergleicht  man  passend  das  Verhältnies  von  φέρο-μεν  zu  feri-mus.  Die  Ai 
pirirung  des  T-lauts  im  Griech.  hat,  wie  L.  Meyer  meint,  in  dem  ursprünj 
lieh  folgenden  Zischlaut  ihren  Grund.  Doch  ist  dies  unsicher.  Nahe  liej 
es  den  Reflex  von  lat.  tue  in  griech.  τος  zu  suchen,  in  Bildungen  w 
έντος,  έχτυς,  wobei  ζ.  Β.  intus  ganz  zu  εντός  stimmen  würde.  Zweifelha 
ist  die  Vermittlung  von  »9 ε  ν  mit  ssk.  dhas  in  adhas,  da  wir  es  hier  m 
einer  vereinzelten  Bildung  zu  thun  haben  und  nicht  wissen ,  ob  das  d 
wirklich  zum  SufT.  gehört  oder  nicht. 
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Als  Locativ-Suflf.  haben  wir  im  Homer  noch  in  man- 
chen Bildungen  #«  (s.  L.  Meyer  S.  52  fll.),  z.  B.  odpauo^t  {πρά) 
vor  dem  Himmel,  Koptv9o9t  u.  a.  Dies  ^i  finden  wir  denn 
noch  deutlich  in  einer  Reihe  Adv.,  z.  B.  τηλό^ι^  iudo&e,  ixro&e^ 
Ik,  xei&t  u.  m.  a. 

Unter  dem  Acc,  Sg.  bespricht  Leo  Meyer  noch  einige 
Sufif.,  die  hierher  gehören.  So  z.  B.  σε^  das  in  χυχλόσε  „im 
Kreise,  rings  herum^  mehr  den  Eindruck  eines  Casussufi•,  in 
χίισε,  δφόαε^  πύσε  wohin  u.  a.  mehr  den  eines  adverb.  Suff. 
macht.  —  Ebenso  steht  dem  iic  in  χαμάδις  „zur  Erde*  ein 
ii/iOijSiji/c  wechselsweise,  αλλυδις  oxiaevs  wohin,  a//i>Ac  »zusammen* 
gegenüber. 

ζε  in  θήβαζε^  ϊραζε  u.  a.  zerlegte  Buttmann  in  Acc.  PI. 
auf  σ  •\-  δε,  was  aber  nur  für  θηβαζε^  Ά&τ^ραζε  passen  würde,  bei 
andern,  wie  ϊραζε,  χαμαζε  ganz  unpassend  wäre.  Autenrieth 
(Terminus  in  quem  p.  25)  nennt  es  „forma  dialectica*  für  δε\ 
aber  δε  tritt  an  Accus.,  ζε  an  den  Stamm.  Dies  alles  bemerkt 
Curtius  (Etym.  S.  576)  ganz  richtig,  nur  befriedigt  seine 
eigne  Erklärung  ebensowenig  (stammerweiterndes  j). 

Ganz  vereinzelte  Bildungen  sind  νόσφιν  und  άπύνοσφΐ)^,  die 
Leo  Meyer  wohl  mit  Recht  (S.  59)  mit  den  zahlreichen  Casus 
auf  ^iv  zusammenstellt.  Dasselbe  Suff,  (ursprüngl.  bhyam)  steckt 
^ermathlich  auch  in  den  wichtigen  lat.  Adv.  ibi,  ubi  (älter 
ibei,  üb  ei),  die  keineswegs  mehr  nominal  empfunden  werden, 
da  dies  Suff,  beim  Nomen  sich  nur  in  ganz  wenigen  Formen 
erhalten  hat,  nämlich  den  pron.  Dat.  tibi,  sibi  (in  mihi 
ist  das  Suff,  zu  hi  gestaltet,  vgl.  unten  die  Adv.  auf  im,  in,  die 
nach  Corssen  dasselbe  Suff,  enthalten.) 

IV.  Wir  kommen  endlich  zu  denjenigen  Bildungen,  die 
wir  als  das  Centrum  der  Adv.  bezeichnen  können,  die  also 
auch  formell  scharf  vom  Nomen  geschieden  sind.  Diese 
Scheidung  wird  bewirkt  theils  durch  formelle  Differenzirung 
des  zu  Grunde  liegenden  Casussuff.,  das  sich  beim  Nomen  ent- 
weder gar  nicht  mehr  oder  doch  anders  gestaltet 
vorfindet;  theils  formelle  Diff.  des  zu  Grunde  liegenden  No- 
minal-Stamms ;   endlich  tritt  völlige  Unkenntlichkeit  ein  durch 
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mancherlei  Ursachen  wie  Aassterben  des  Stammes,  yölligen 
Verlust  des  Suff•,  gänzliches  Zusammenschrumpfen  der  Bildang 
u.  dgl. 

Das  griech.  ως,  über  das  wir  oben  das  Urtheil  des  Aristo- 
teles angeführt  haben,  fährt  schon  Bopp  in  seiner  vgl.  Gramm, 
auf  ωτ  zurück  und  stellt  es  zusammen  mit  ssk.  Formen  wie 
pa^cät  nachher  von  einem  Stamme  pa^ca,  ächirät  ^^schleunig' 
von  achira  »nicht  lange*  u.  a.  Diese  Formen  sind  Abi.  und 
so  wohl  auch  die  griech.  auf  ως.  —  Das  Abh-Suff.  ist  ur- 
sprünglich at  oder  t,  wie  die  Vergleichung  lehrt;  daher  ist 
es  auffällig,  dass  wir  im  Griech.  ως  (aus  ät)  auch  bei  conso- 
nant.  Stämmen  finden,  nicht  nur  bei  solchen  auf  a  (wo  es  aus 
a-at  entstanden  und  also  berechtigt  ist).  Doch  muss  man  sehr 
beachten,  dass  auch  das  Altbaktr.  manchmal  ät  für  at  an  cons. 
Stämme  treten  lässt  (cf.  Schleicher,  Comp.  2.  Aufl.  §  251, 
S.  551  u.  552);  vielleicht  ist  dies  durch  Analogie  der  a-Stämme 
zu  erklären. 

Neben  diesen  Bildungen  auf  ως  treffen  wir  auch  solche  auf 
ω,  wie  das  häufige  οΰτω  neben  οδτως^  αφνω  , plötzlich**  neben 
α^νως.  Ferner  die  Compar.  ^  auf  τερω  und  rarö>;  auch  die 
Positiva  mancher  adverbial  gebrauchter  Praep.,  wie  ανω,  χάτω, 
ϊξω  u.  dgl.  Dies  ω^  das  in  οΖτω  u.  a.  neben  Formen  auf 
ως  einhergeht,  könnte  auf  dasselbe  alte  ät  zurückkommen  mit 
Verlust  des  t. 

Auch  die  dor.  Adv.  auf  ώ  wie  τώ,  α^τώ,  τουτώ  sind  von 
Α  h  r  e  η  s  (de  dial.  Dor.  p.  376)  als  Abi.  erklärt,  deren  ω  auf 
ωτ  zurückkommt.  Diese  Deutung  passt  auch  begrifflich  aue- 
gezeichnet, da  das  dor.  ω  durchaus  ablat.  Sinn  giebt  und  Suff. 
«9 εν  vertritt.  Da  nun  das  besprochene  Ablat.-Suff.  in  der 
Declin.    nicht  mehr   existirt,  vielmehr  nur   auf  die  adverbiale 


1)  Es  ist  ein  entschiedenes  Verdienst  der  Froh  wein  sehen  Arbeit 
(de  adverb.  Graec.))  nachgewiesen  zu  haben,  dass  auch  die  compar.  Adv. 
auf  to':  gar  nicht  so  selten  sind  und  sich  bei  den  besten  Scriptoren  finden. 
Superlat.  Adv.  auf  ως  sind  aus  der  besten  Zeit  nur  vereinzelt  vorhanden, 
später  aber  auch  nicht  selten. 


Function  beschränkt  ist,  so  liegt  hier   deutliche  formelle 
piff,  des  Adv.  vom  Nomen  vor. 

Dass   auch   die    lat.   Adv.  auf  έ  0  von   Adj.  der  2.  DekL 
eigentlich  Abi.  sind,   ist  durch  alte  Formen  wie  facilumÄd  (sc. 
deBaccb.),  auch  das  oskische  amprufid  (improbe),  klar  geworden. 
Die  Β  op  ρ  sehe   Deutung,    nach   der  wir  hier  Locat.  auf  altes 
ai  haben  sollten  (lat.  ηονέ  gegenüber  ssk.  navai),  ist  durch 
facilumöd   unhaltbar   geworden.    Was  die   Abweichung  dieser 
Bildung  von  dem  regulären  Abi.  auf  ö  betrifft,  so  hat  Schlei- 
cher (Comp.  S.  553)   Stammerweiterung  durch  i  oder  j  ange- 
nommen;   so   entsteht  oit,  eit,  dd  und  mit  Abfall   des  d— έ. 
Dem  gegenüber  hat  Corssen^)  hervorgehoben  (II,  864),  dass 
für  die   altlat.  Sprache    die   Trübung   von  ai  zu  έ  noch  nicht 
I    erwiesen  sei.    Er  lässt  (II,  469)  facilumdd  aus  faciluma-at  ent- 
I    stehen;   das  έ  würde  altem  ä  entsprechen,  wie  z.  B.  in  dem 
I    Acc.  m^   gegenüber   altem   mäm.    Hiebei  wäre  für  die  beson- 
'    dere  Färbung  des   alten  ä  zu  έ  gegenüber  nominalem  ö  ein 
deutlicher  Grund  nicht  vorhanden;   das  alte  äd  hätte  sich  in 
öd  und   Μ   gespalten.    Diese   Hypothese   hat  auch   noch  den 
Vorzug   der  grösseren  Einfachheit.    Wir  brauchen  für  die  Ur- 
form von  facilumSd  kein  anderes  lautliches  Element  anzunehmen, 
als  wir  auch  in  den  verwandten  Sprachen  beim  Abi.  der  a-Stämme 
finden.    Das  ä  konnte  ebenso  zu  ö  wie  zu  έ  werden ;  die  eine 
Form  verblieb  dem  Nomen,  die  andere  wurde  rein  adverbiaL 
Also  deutliche  formelle   Differenzirung   von  Adverb 
und  Nomen. 

Das  tim  (sim)  ist  ein  sehr  häufiges  und  wichtiges  lat. 
Adv.- Suff.;  die  Bildungen  mit  diesem  Suff,  wie  partim,  rap- 
tim  u.  V.  a.  werden  meist  und  gewiss  mit  Recht  als  ursprüngliche 


1)  e  haben  nur  bene  und  male,  was  durch  das  häufige  Vorkommen 
•lieser  Wörter  erklärlich  ist 

2)  W.  Oorseen,  üeber  Aussprache,  Vokalismus  und  Beto- 
nung der  lat  Sprache,  2.  Aufl,  I.  Bd.  1868;  II.  Bd.  1870.  Auf  dies  vor- 
zögliehe Werk  werden  wir  uns  noch  oft  berufen. 
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Accus,  von  Abstr.  auf  ti  erklärt. ')    Diese  Abstr.  sind  im  Lat.  aufa 
Stärkste  verdrängt  worden  durch  die  sehr  zahlreichen  erweiter- 
ten Bildungen  auf  tidn,  wie  raptidn-.,  certatidn-  u.  a.    So  lie- 
gen den  Adv.  auf  tim  sehr  häufig  Abstr.  auf  tidn,  dagegen  sel- 
ten solche  auf  ti  gegenüber.     Aber  auch  da,  wo  den  Adv.  auf 
tim  noch  Abstr.  auf  ti  zur  Seite  stehen,  finden  wir  formelle  Dif- 
ferenzirung,  da  der  Accus,  dieser  Abstr.  (mit  einigen  Ausnah- 
men, die  nicht  in  Betracht  kommen)  auf  tem  ausgeht;  so  liegt 
partim  als  Adv.  gegenüber   partem,    dem    Acc   von  pars 
(St.  parti-).    Es   hat  sich  also  die  Endung   tim   vom   Nomen 
losgelöst  und  entschieden  adverbial  ausgebildet.     Als  Bei- 
spiele  seien  noch  angeführt  cautim  (neben  cautio),  contemptim 
(neben  contemptioljunctim  (neben  junctio)  u.dgl. mehr.  (Sehr zahl- 
reiche Zusammenstellungen  dieser  Bildungen  s.  bei  Corsseo, 
kritische  Beiträge,  S.  280  fll.). 

Die    Di  ff  e  r  e  η  zir  u  η  g   ist   deutlich. 

Unter  den  specifisch  adverbialen  Bildungen  begegnen  uns 
mehrere  Reihen  alter  Locative.  Die  2.  fwie  auch  die  1.)  Dekl 
des  Griech.  hat  ihren  Loc.  verloren  (während  in  der  3.  gerade 
der  Locat.  den  alten  Dativ  ersetzt)  n.  die  alten  locat.  Bildungen 
dieser  Declin.  sind  zu  Adv.  umgestempelt  worden.  Aus  der  1• 
Decl.  haben  wir  nur  vereinzelt  χαμαί  (cf.  unten  χαταί^  παραί  π. 
dgl.).  Aus  der  2.  aber  sind  die  Formen  zahlreicher,  z.  B.  solche 
auf  ot  wie  otxoiy  τοί^  das   aeschyleische   πέδοι   (zu  Boden)  u.  a. 


1)  Auch  Leo  Meyer  war  früher  (Kuhns  Zeitechr.  VI,  8.  361)  dieser 
Aneicht,  hält  aber  jetzt  die  Adv.  auf  tim  (vgl.  Gramm.  II,  S.  392  ff.)  fili 
das  getreue  Abbild  der  griech.  auf  ίίιψ^  was  schon  lautlich  schwel 
möglich  ist  (lat.  t  gegenüber  griech.  S)\  die  griech.  Adv.  schliessen  siel 
aufs  deutlichste  an  Adj.  auf  dw^  während  die  lat.  auf  tim  an  Abstr.  auf  ti 
Meyer  sagt:  „Bei  der  gar  nicht  sehr  grossen  Zahl  lat.  Abstr.  auf  ti  in 
Verhältniss  zu  den  zahlreichen  Adv.  auf  tim,  sowie  auch  bei  der  deutlicl 
ausgeprägten  Verschiedenheit  z.  B.  des  adver b.  partim  theils  von  partem 
dem  eigentl.  Acc.  von  parti-Theil,  halten  wir  jene  Erklärung  nicht  für  di 
richtige."  Hierin  aber  können  wir  nur  wieder  das  Streben  der  8pradi 
finden,  die  adverb.  Form  vom  Nomen  abzusondern,  wie  wir  dies  scho 
häufig  beobachtet  haben  und  noch  sehr  oft  beobachten  werden.  Walter 
Erklärung  eines  partim  aus  parto-smin  ist  von  Corssen  genügend  widerleg 
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Ferner  solche  auf  e^  wo  das  alte  a  nicht  za  o,  sondern  zu  s 
geworden.  Schon  im  Homer  finden  wir  z.  B.  ddeet  ohne  Qott 
(?0Q  einem  Adj.  Μεος).  Attisch  ist  z.  B.  άμαχεί,  dor.  τσυτέϊ  α. 
dgl.  Auch  έχεϊ  ist  ein  solcher  Loc.  u.  dgl.  Ganz  genau  ent- 
spricht dem  griech.  ε t  lat.  ei  z.  B.  im  alten  sei-c,  das  dann  zu 
si-c  (so)  wird,  während  sei,  si  Conjunct.  ist;  der  Mangel  des  ver- 
stärkenden  c  scheidet  st  in  feiner  Weise  vom  adverb.  stc;  os- 
kisch  entspricht  SV ai  und  diesem  lat.  sei,  osk.  svai  liegt  ganz 
deotlich  im  Griech.  εΐ,  od  (aus  σΡει^  aFai)  gegenüber;  formell 
wie  begrifflich  völlige  Uebereinstimmung;  es  ist  dies  wohl  der 
Locat.  des  reflex.  Stammes  sva.  Das  ei  finden  wir  ferner  in 
lat.  alten  hei-c,  hei-ce,  woraus  h!-c;  utei,  woraus 
Qti  (Pron.-St.  to  im  2.  Theile;  dies  t!  steckt  auch  in  ist!c) 
und  Comp,  wie  sicuti  (sicut),  veluti  (velut),  utique  u.  a.  Nach 
Corseen  I.  844  steckt  dasselbe  tei  zu  te  abgeschwächt  auch  in 
tu-te  u.  a. 

Von  ganz  ähnlicher  Function  und  wohl  aus  ει  entstanden  ist 
im  Griech.  t,  in  Nebenformen  manchmal  direct  gegenüber  ε«,  ζ.  Β. 
ώα//,  Nbf.  von  άμαχέι,  nauotxl^  Nbf.  von  παι^οιχέι  u.  a.  Schon 
im  Homer  finde  ich  άσπουδί  „ohne  Mühe*,  αότονυχί,  μεταστος[1, 
ΐριστο^ί. 

Die   Bildungen   auf  rt  erklären    sich    am   einfachsten    als 
Locat.  von  Stämmen  auf  r  o,  wie  die  auf  t  Locat.  von  St.  auf  ο 
sind;  άμαχψί:  αμάχητος  =  άμαχί  zu  αμαχος  u.  άσπουδί:  ααπουδος. 
Cartius  fasst  (mit  Kissling)  das  π  in  Bildungen  wie  νεωατί, 
^Ρψορτί  als  Loc.  verschollener  Stämme  auf  τι.    Dagegen  spre- 
chen 1}  die  oft  den  Bildungen  auf  π  deutlich  gegenüberliegen- 
den  Stämme  auf  το^  während  solche  auf  u  ganz    fern   liegen; 
2)  die  Analogie  zu  den  Bildungen  auf  £,  die  von  St.  auf  ο  kom- 
men.   Schon  im  Homer  finden  wir  4"ο^3?τ/ (gegenüber  άμόγητος)\ 
ίνιδρωτί  ohne  Schweiss,  Mühe;    άνουτψί  ohne    zu    verwunden, 
άνωϊστί  unvermuthet  (von  άνώίστος)^  διαμελεϊστί.    Merkwürdig  ist 
bei  all  diesen  Bildungen  der  Accent,   der   im   Gegensatz   zum 
Nomen  auf  der  Scblusssylbe  ruht.    Immerhin  führt  uns  die  Form 
der  Adv.  auf  ει  (oft  auch  die  Bed.,  z.  B.  έχει  u.  a.)  zur  Annahme 
von  Locat.     Von   diesen    aber   glauben   wir  d.  Adv.  auf  t  {τί) 


nicht  treDnen  zu  köDnen,  die  1)  in  der  Function  ihnen  gleich 
sind,  2)  oft  als  Nbf.  von  ee-Formen  vorkommen,  3)  auch  im  eigen- 
thümlichen  Accent  ihnen  gleichen,  überhaupt  in  der  Form  mit 
ihnen  noch  am  ehesten  verwandt  sind.  Eins  steht  fest,  dass 
all  diese  verschiedenen  locativ.  Bildungen  sich  ganz  und  gar  vom 
Nomen  getrennt  haben;  all  diese  SufT.  sind  durchaus  adverbial 
und  somit  haben  wir  formelleDifferenzirung. 

Das  adverb.  ις  ist  mehrfach  erklärt  worden  als  entstanden 
aus  οις,  wobei  es  aber  auffallen  muss,  dass  das  durch  Contraciion 
entstandene  ^  k  u  r  ζ  ist.  Hienach  wäre  z.  B,  μόγις  zu  erklären 
aus  μύγοις  eigentl.  ^mit  Mühe,  unter  Mühen.^  Das  Suff,  scha- 
ben wir  in  Verbindung  mit  einem  ;f-Suff.  in  Formen  wie  TtoiMr 
χις  {7ΐολλάχι\  τΐλεονάχις^  πλειστάχις  u.  a.,  die  auch  Pott,  Et.  F. 
Π  1.  S.  874  für  ^Dat.  nach  Weise  von  Span,  muchas  veces  (mol- 
tis  vicibus)  oft''  erklärt.  Auch  hier  haben  wir  formelle  Dif- 
ferenz! rung  vom  Nomen  Oc  gegenüber  oic). 

Nicht  unmöglich  ist  es,  dass  die  Adv.  auf  a,  wie  τάχα^  äxa 
ursprünglich  Acc.  PL  neutr.  sind,  die  gegenüber  dem  nominalen 
ταχέα,  ώχέα  den  Accent  zurückgezogen  und  den  Schluss  in  Folge 
dessen  modificirt  hätten.  Dann  läge  hier  deutliche  formelle 
Differenzirung  von  Adv.  und  Nomen  vor.  Diese  Ac- 
centzurückziehung  hat  vielleicht  ihr  Analogon  in  αλη&ες^ 
,1  wirklich,  meinst  Du*  (statt  άληί^ές)  Ar.  Wol.  841  u.  Ritt.  89. 
Wir  müssen  hier  ferner  der  lat.  Adv.  auf  im,  in-c  gedenken, 
falls  Corssen  (Krit.  Nachtr.  S.  117  fll.)  und  Aufrecht  Recht 
haben,  ihr  Suff,  als  ursprüngl.  bhyam  zu  deuten  ');  bhyam 
wäre  im  Ital.  zu  fiem  geworden,  das  f  durch  die  Mittelstufe  h 
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1}  Die  Aneicbt  (Walter),  dase  die  Adv.  wie  istim  α.  a.  arsprüngl 
Loc.  wie  isto-emin  υ.  dgl.  gewesen ,  wird  von  Corssen  (krit.  Beitr.  S.  279 1) 
mit  Recht  zurückgewiesen.  Die  Annahme  einer  derartigen  Verstümmeliing 
ist  iantlich  ganz  unbegründet.  Ebensowenig  kann  die  Ansicht  Bopps  ae* 
ceptirt  werden,  der  die  Formen  als  Abi.  mit  Stammerweiterung  durch  eins 
erklärt;  illim  aus  illosmod,  hinc  aus  hosmodc,  tunc  aus  tusmodc 
Die  Annahme  solcher  Verstümmelungen  ist  ganz  willkührlich  und  mit 
Recht  ruft  Corssen  aus:  »Will  man  auf  solche  willkührl.  Annahmen  hin 
wirklich  glauben,  dass  tunc  eine  andere  Bildung  vom  Fron.• St.  to  ist  alf 
hunc  von  ho?" 
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(cf.  mihi)  geschwunden ;  man  Tgl.  amavi  aus  ama  -foi ;  auch 
wird  der  lat  Dat  auf  ie  von  Coreeen  auf  bhyas  zurückgeführt, 
dessen  bh  zu  f  geworden  und  durch  die  Mittelstufe  h  geschwun- 
den wäre.  Das  schon  oben  besprochene  bhyam  findet  sich  als 
Casassuff.  nur  noch  in  der  Gestalt  bi  und  hi  in  einigen  pron.  For- 
men (sibi,  tibi,  mihi).  Die  Gestaltung  i  m  wäre  rein  adverbial. 
Mehrfach  sind  noch  andere  Elemente  an  die  Formen  auf  im 
getreten,  z.  B.  c^  que ;  cf.  illin-c,  istin-c,  hin-c  mit  ihren  Compoe. 
(dehinc,  abhinc  u.  a.) ;  utrim-que,  intrin-secus,  altrin-secus  u.  a. 
Crain  hält  diese  Ädv.  für  Acc,  wogegen  freilich  zu  bemerken 
ist,  dass  ho,  illo,  isto  o-St.  sind,  also  die  Formen  auf  um  aus- 
gehn  müssten;  doch  wäre  es  immerhin  nicht  ganz  unmöglich, 
dass  früher  Nbf.  auf  i  existirten,  so  dass  Acc.  auf  um  und  auf  im 
neben  einander  laufen  konnten  (wie  dies  z.  B.  in  quo  und  qui 
der  Fall  u.  auch  unten  für  num,  nam  gegenüber  e-nim,  nem-pe, 
wv  angenommen  werden  muss). 

Jedenfalls  liegt  formelle  Differenzirung  vor. 

Die  wichtigen  Adv.  hu-c,  illu-c,  istd-c  sind  ursprünglich 
Ablat,  die  ebenso  wie  eo,  quo  das  Ziel  der  Bewegung  (wo- 
hin?) angeben.  Das  d  ist  hier  zu  ü  verdunkelt  (cf.  SuiF.  tdro 
neben  tdr).  Im  Altlat.  haben  wir  noch  oft  hoc  statt  hüc;  die 
Hdschr.  des  Plautus  bieten  sogar  häufiger  hoc  als  huc ;  vgl.  auch 
die  altlat.  Abi.  [nef]  astud,  [ob]  latud  (s.  Gorssen  II,  107).  Die 
Differenzirung  ist  deutlich. 

Eine  Reihe  comparat.  lat.  Adv.  endigt  auf  is,  das  wohl 
sicher  aus  dem  neutr.  accusativ.  ins  abgestumpft  ist.  So  wird  die 
adv.  Form  deutlich  von  der  nominalen  geschieden;  magis  ist 
Adv.  gegenüber  mäjus  (aus  mag-jus)  acc.  neutr.  Aehnlich  wie 
magis  :  mäjus  verhält  sich  wohl  satis  :  satius  (s.  Pott,  Et. 
F.  III.  853);  nimis  lässt  sich  auch  der  Bedeutung  nach  schön 
als  Compar.  erklären.  Dies  compar.  is  sucht  Gorssen  noch  in 
vielen  andern  Formen  wie  tantis-per,  paulis-per,  aliquant  is- 
per u.  a.  (Gorssen  II  601  fil.)  Auch  die  Zahladv.  auf  iens,  ies 
sind  nach  ihm  und  Aufrecht  Gompar.  Pott  vergleicht  sehr  pas- 
send solche  Bildungen  wie  sexiens,   sexies,    totiens,   to- 
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ties  u.a. mit  ssk.  wie  iyant  (tantam),  kiyant;  vielleicht abet 
ist  das  Suff,  dieser  Formen  verwandt  mit  compar.  tyams  ond 
nur  «unter  diesem  Vorbehalte^  räumt  Pott  ein,  dass  ieni 
wesentlich  eins  ist  mit  ins  der  Compar.^  (EtF.  III.  S.  87&) 
In  manchen  Formen  ist  nach  Corssen  das  is  zu  β  verstümmelt 
(ci-s,  ul-s;  for-s,  das  wohl  richtiger  von  Pott  als  verknöcher* 
ter  Nom.  gefasst  wird;  auch  bis  ^  griech.  d/cv  ter  aus  theor. 
ters  aus  tris  =  τρίς,  qua  ter  sollen  Compar.  sein;  II,  601  v. 
602).  Von  andern  Adv.,  in  denen  er  früher  auch  Comp,  suchte, 
stellt  Corssen  jetzt  nicht  in  Abrede,  dass  auch  andere  Erkll- 
rungs weisen  möglich ;  dies  sind  vix,  mox,  abs-,  ex-,  trani-^ 
OS-,  us-que,  us-quam,  nus-quam,  us-piam.  Wir  haltet 
diese  Bildungen  für  viel  zu  unklar,  um  ein  entschiedenes  U^ 
theil  zu  fällen.  Vielleicht  stehen  auch  manche  dieser  lat.  Adf. 
auf  is  in  Verwandtschaft  mit  den  oben  besprochenen  griech. 
auf  ic  wie  μύγις^  πολλάκις.  —  Sicher  ist,  dass  wir  auch  bei  dai 
besprochenen  compar.  Formen  deutliche  Differenzirung 
finden. 

Die  Adv.  auf  δψ,  dovy  da  geben  sich  in   ihren  Ausgängeo 
als  Casus  zu  erkennen,     (δψ  =  Acc.  Sg.  fem.,  δον  =  Acc.  Sg. 
n,,  δα  =  Acc.  PI.  n.);   aber  wir  finden  keine  entsprechendeo  1 
Nominal-Stämme  auf  d^;  und  so  sind  diese  Suff,  rein  adverbial 
Was  das  zu  Grunde  liegende  Nominal-Suff.  betrifft,  schwanken 
die  Ansichten  der  Gelehrten    beträchtlich.    Leo    Meyer,  der 
früher   (Kuhns  Zeitschr.  VI,  S.  287  fll.)  das  Suff,  auf  ssk.  tva 
zurückführen  wollte,  zieht  es  jetzt  (vgl.  Gramm.  II  S.  385)  vor, 
besonders  da  die  Formen  mit   Suff,   δω  in  dem  t  ein  ältere« 
Element  vermuthen  lassen,  das  ssk.  tya  darin  zu  suchen.     Cur- 
tius  bemerkt  dem  gegenüber  richtig,  dass  die  Erweichung  von 
altem  t  zu  griech.  δ  nicht  genügend  bewiesen  sei.  Auch  stimmt  die 
Bedeutung  des  ssk.  tya  gar  nicht  zu  δω,    Curtius  ^)  sucht  nun  nach- 
zuweisen, dass  δω  aus  jo  durch  Vorschlag  eines  δ  entstanden; 
die  grosse  Allgemeinheit  des  Suff,  jo  begünstigt  diese  Annahme. 


1)  Curtius,    Grandzüge   der    griech.  Etymologie,   3.    Aufl.,    1869, 
S.  592  fll. 
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Aber  mit  Recht  bemerkt  Gores e η  (II,  305),  es  sei  ohne  Ana- 
logie, dass  nach  Gonsonanten  j  durch  ^j  zu  d  werde,  was  aber 
in  γράβδην^  αγδην  angenommen  werden  müsste;   das   Suff•  der 
yerwandten  Ädv.  auf  διψ9  δια  läset  sich  aus  δο  +  oj^  δο  -•{-  to 
erklären.    Vor  allem  aber  erscheint  uns  Gorssens  Verlangen  £;e- 
rechtfertigt,  man  solle  die  griech.  Adv.  ^nicht  ohne  den  Nach- 
weis einer  zwingenden  Nothwendigkeit*   von  den  lat.  Adj.  auf 
do  trennen;   die  Entstehung  eines  d  aus  j  ist  aber  „im  ganzen 
Bereich  der  älteren  und  der  klass.  lat.  Sprache  unerhört.'     Ob 
Corssen  Recht  hat  in  dem  griech.-lat.  do  die  Würz•  da  (geben) 
zu  suchen  (Beitr.  S.  105)  bleibt  fraglich;  richtig  aber  ist,  dass 
wir  nur  durch   bestimmte  Gründe  bewogen  werden  dürfen, 
das  griech.  Suff,  δο  vom  lat.  do  (in  Adj.  wie  timidus,  validus 
u.  a.)  zu  trennen,  solche  Gründe  liegen  aber  nicht  vor• 

Jedenfalls  —  und  das  ist  für  unsre  Untersuchung  das 
Wichtigste  —  stehen  die  Adv.  auf  δην^  δον,  δα  keinen  Nom. 
aaf  ^o  zur  Seite  und  diese  Formen  sind  daher  ganz  adver- 
bial geworden•  Das  Suff,  δη  ν  tritt  (wie  Froh  wein  a.  a•  0. 
zeigt)  namentlich  an  Yerbal-St.,  doch  auch  an  Nomin.-St.  (im 
Hom.  im  Ganzen  c.  18  Adv.  auf  d^v);  δον  häufig  sowohl  bei 
Kom.-St.  als  bei  Verb.-St  (Hom.  c.  27);  δα  ist  nicht  so  häufig. 
Dass  manche  dieser  Bildungen  nur  auf  Analogie  andrer  Adr. 
beruhen,  zeigen  auch  χρυφαν-δόν,  στοχαν-δόν^  die  wohl  nach  Anal. 
Yon  αναφανδόν  gebildet  sind;  das  α  ν  lässt  sich  sonst  schwer 
erklären  0. 

Hieher  gehören  auch  noch  die  adverb.  Spielbezeichnungen 
auf  ινδά  und  ινδψ,  denen  lat.  Bildungen  auf  endo,  undo  zu  ent- 
sprechen scheinen;  ψυγίνδα  ==  fugienda,  φρυγίνδα  =  frigenda  u. 
dgl.  Diese  Parallele  zieht  auch  Gurtius  Etym.  S.  595. 
An  Subst.  ist  das  Suff,  getreten  in  βασιλίνδα,  όστραχίνδα,  nhorMr^v 
α.  a.,  mit  denen  Gorssen  lat.  Bildungen  wie  Lar-unda,  rot-undus 
vergleicht  (Beitr.  S.  140  u.  141). 


1)  Den  Adv.  auf  όιψ^  dta  stehen  freilich  Adj.  auf  <^eo  zur  Seite.  Man 
bemerke  aber,  a)  dass  oft  keine  entaprech.  Adj.  vorhanden;  b)  diese  Bil- 
dangen  an  Zahl  ganz  verschwinden  gegenüber  denen  auf  άην^  dou,  da. 
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Wir  haben  hier  ebenso  wie  bei  den  früheren  Suff. 
deutliche  formelle  Differenzirung  rom  Adv.  and 
Nomen. 

Ein  wichtiges  adv.  Suff,  des  Lat.  ist  t  e  r ;  Termuthlich 
haben  wir  in  demselben  einen  abgestumpften  Casus  des  Soff. 
tero  zu  suchen,  das  sich  auch  in  dem  Adv.  i-'terum  (et 
πρό-τερον^  Βστεροι/)  und  Adj.  wie  dexter,  sinister,  equester  u.  a. 
vorfindet.  Der  fem.  Abi.  desselben  Suff,  tritt  in  exträ,  intii, 
der  masc.  Abi.  in  citrö,  ultrö,  retrö  auf.  Corssen  (II,  300) 
meint,  dass  t  e  r  aus  t  e  r  ο  m  abgestumpft  sei,  ebenso  wie  im 
Nom*  Sing,  ter  (dex-ter)  aus  theor.  teros  (dex-teros).  Aach 
vergleicht  er  das  Schwinden  von  um,  om  in  anim-advertere, 
ven-dere  (venum  dare);  auch  das  osk.  pruter  soll  abgestumpU 
sein  aus  theor.  pruterom  (cf  πρ6-τερον).  Ebenso  wäre  dann 
lat.  praeter  aus  praeterom  entsprossen  (cf.  inter,  subter  u.  a) 
und  d  u  r  i  t  e  r  aus  theor.  duroterom.  —  Was  nun  and 
hier  ursprünglich  für  ein  Casus  drin  steckt,  jedenfalls  ist  sdi 
Suffix  ganz  und  gar  verflüchtigt  und  daher  haben  wir 
formelle    Differenzirung. 

Einige  von  den  ursprüngl.  ablat.  Adv.  auf  ö  kommen  im 
Laufe  der  Zeit  dazu,  ihren  Ursprung  auch  durch  Verändernif 
der  Form  abzuleugnen,  indem  d  zu  ο  wird.  So  findet  eicb 
(nach  Corss.  II  480)  modo  schon  bei  Plautus  0  (Comp,  dnm- 
modo,  postmodo,quomodo);  auch  cito  (neben  cito)  seit  Plautoi 
gekürzt;  illico  (für  in  loco),  immo  bei  Dichtern  der  Kaiser- 
zeit  nach  Seneca;  ergo  seit  Ovid;  sero,  postremo,  pro- 
fecto,  porro,  vero  nach  der  Augusteischen  Zeit.    In  ho-die 


\)  „Doch  findet  sich  das  auelautende  ο  von  'modo  noch  lang  gemeesea 
bei  Plautus,  Lucilius,  Lucretius  und  Cicero  . . .  und  nachdem  in  der  klass.  Zeit 
der  Rom.  Litteratnr  modo  ausschliesslich  in  Gebrauch  gewesen  ist,  kehrt 
bei  Seneca  und  später  bei  christlichen  Dichtern  modo  wieder.**  —  Die  Wich- 
tigkeit der  besprochenen  Unterscheidung  wird  zum  Theil  abgeschwächt  dft^ 
durch,  dass  1)  Plautus  auch  die  jambischen  Wortformen  viro,  domo,  bonOi 
maio  zeigt  (S.  480);  2)  seit  Seneca  u.  Calpurnius  der  Abi.  der  Geruod•  aoe^ 
0  zeigt,  z.  B.  vincendo,  lugendo  u.  a.  (S.  481). 
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ist  das  0  schon  bei  Plantns  kurz  und  dies  ist  später  allein  ge- 
bräuchlich  (wie  in  der  Conj.  quo-que).  —  Dies  ο  bringt  gegen- 
über dem  0  der  nomin.  Abi.  formelle  Differenzirung 
herror. 

Eine  Reihe  von  selbständigen  Adr.  und  verstärkenden 
Zusätzen  an  andre  Adv*  werden  von  Pott,  Corssenu.  a. 
(zum  Theil  gewiss  richtig)  als  Casus  von  Nomin.  erklärt,  die 
die  y^  div  enthalten,  z.  B.  diu,  woneben  altlat.  dius  =  lange 
feig.  =  den  Tag  über;  cf.  δψ  =  lange,  eig.  wohl  auch  =  j,den 
Tag*'),  vgl.  auch  interdids,  perdiüs,  diur-nus.  Corssen 
(Beitr.  S.  499  und  500)  vergleicht  ssk.  dyus  in  pdrvaidyus  (ge- 
etiem)  u.  a.,  was  ein  neutr.  Acc.  aus  divas  ist.  ^Aber  die 
Länge  des  u  in  di-us,  perdius,  interdius  zeigt,  dass  diese  Bil- 
dungen von  der  starken  Form  diväs  ausgegangen  sind.'  Nun 
ist  aber  doch  im  Lat.  nur  SuiF.  ursprüngl.  a  s  neutr.  Geschlechts 
und  nicht  äs  (auf  das  z.  B.  das  masc.  ör  zurückkommt)  ');  daher 
ziehe  ich  vor,  eine  neutr.  Form  dyavas  anzunehmen  (diav-as, 
woraus  diov-os)  von  der  zu  dyav  gesteigerten  Wurzel;  aus 
dieser  Form  (diovos)  konnte  dius  werden,  wie  aus  theor.  jovos 
ein  jus,  poTOs-püs  u.  dgl.  Dass  diu,  interdiu  nicht  Abi. 
(wie  Pott  will),  zeigen  die  älteren  Nbf•  dius,  interdius  (aus 
denen  diu  durch  Abfall  des  s  entstand;  s.  Gores•  I,  S.  235  Anm•) 

dum  wahrscheinlich  aus  theor.  d  i  u  m ,  das  der  Acc. 
wäre  von  dem  masc.  Nomin.  -dius  in  Verbindungen  wie 
HQ-dius  tertius  eig.  =  nunc  dius  t.  =  es  ist  nun  der  3.  Tag, 
d.  h.  vorgestern  u•  dgl.  (dius  =  dies)•  In  dum  ist  i  hinter 
dem  d  geschwunden  (cf.  minus  aus  minius);  dum  eig.  =  „den 
Tag,  derweil, ^*  dann  =  far jetzt,  noch  (als  Gonj.  ==  während) 
in  Verbindungen  wie  nedum,  vixdum,  dudum  u.  a. 

iam    viell.  aus  theor.  diam  (cf.  lovis  aus  Djovis  u«  a.), 


1)  Corssen  I,  233,  nachdem  er  don^eatr.  N.  divas  besprochen,  fährt 
fort:  „dasa  von  div-as  eine  starke  Form  div-as  lauten  konnte,  ergiebt  sich  aus 
Mk.  ushas  in  ushasa,  Lat.  aurora  (vgl.  odorus,  sonorus,  canöras).*'  Aber 
dabei  macht  Corssen  die  unberechtigte  Voraussetzung,  dass  d.  Form  äs  auch 
beim  Nentr.  vorkommen  könne,  wenn  sie  sich  beim  Fem.  (usbas-)  u.  Masc. 
(odor-us)  zeigt. 
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das  auf  dir  am  zurückkäme  (cf.  ssk.  divä-  in  divä-karae  il 
a.)  eig.  auch  =  ^den  Tag^,  dann  =  «nun,  echon^  (Compoe.  wie 
et-iam,  quon-iam,  usp-iam  u*  a.)•  Bopp  und  Curtiai 
suchen  in  iam  den  Relat.-St.  ja,  der  sonst  im  Lat.  fehlt;  höchst 
wahrscheinlich  ist  jedenfalls  die  Verwandtschaft  mit  griedk 
9^9  ij'drj  «nun,  schon^,  sowie  goth.  j  u  (schon),  litth.  j  au,  alle 
auch  in  der  Bedeutung  übereinstimmend ;  in  griech.  9ή  ist  nael 
Curtius  dem  j  ein  δ  vorgeschlagen.  Gerade  diese  offenbar  vel• 
wandten  Bildungen  machen  es  mir  unwahrscheinlich,  dass  Corseen 
das  Rechte  getroffen;  dürfen  wir  etwa  auch  für  d'as  goth«  ji 
Abfall  von  anlaut.  d  annehmen? 

-dam  in  quon-dam,  qui-dam  hat  Corseen  wohl  richtig 
gedeutet  (Beitr.  602)  «wann  eines  Tages^  u.  «irgend  einer  ei- 
nes Tages^  (dam  aus  diam  aus  diväm),  was  auch  Bopp  flit 
quondam  wenigstens  zugiebt. 

-dem  in  pri-dem,  ibi-dem,  tan-dem,  indi-dem  u•  a.  asi 
diem  eig.  «den  Tag^,  dann  ganz  verblasst  »just,  eben*.  Y^ 
das  griech.  δηρ  =  lange,   dessen  Bedeutung   trefflich   zu  def 
Annahme   stimmt,    dass   es   eigentl.   «den  Tag*    bedeute   (et    : 
diu),  während  lat.  dem  ganz  blass  ist.    Das  griech.  de,  wel•    | 
ches  wie  in  δ-δε^  όΐχόνδε  nur  verstärkt  (wie  lat.  dem),  könnte    ' 
vielleicht   auch   damit   verwandt   sein?    Jedenfalls  ist  es  gans 
verstümmelt. 

-do  in  quando,  aliquando  wohl  aus  dio,  cf.  ssk.  ad 7a  «heute, 
jetzt**;  auph  i-da, yada  (da  erklärt  schon  Bopp  aus  diva;  Mit* 
telstufe  wäre  wohl  dya,  woraus  auch  dya  in  adya  gekürzt  eeia 
könnte);    cf.  d.  Conj.  do-ni-cum,  do-nec. 

-de  in  inde,  unde  wage  ich  nicht  sicher  zu  beurtheilen, 
da  mir  in  und  un  noch  nicht  ganz  aufgeklärt  scheinen ;  mit  inde 
vergleicht  Gorssen  iv&eu  (έ^  =  d  wie  in  ξαναύς  neben  cand-ere)f 
aber  soll  auch  das  griech.  έ^εν  denselben  Stamm  haben  wie  AiFS^f 
δψ  und  doch  #  haben?  Es  liegt  sehr  nah  ev  für  die  Praep.  b 
zu  halten  und  in  der  Endung  #εν  das  bekannte  ablat.  Suff.  CZlc^ 
#εν)  zu  suchen;  das  de  in  inde  könnte  der  lat.  Reflex  dieses 
AbL-Suff.  sein.  Diese  Erklärung  stimmt  nach  Form  und  Be* 
deutung  besser  als  die  Gorssensche.    All  diese  Formen  tind 
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[ikenntlich  geworden  und  werden  nur  noch  mühsam  entziffert, 
^as  nicht  einmal  immer  möglich;  darin  liegt  die  Differen- 
i  r  η  η  g. 

Wir  fassen  hier  noch  eine  Gruppe  von  Adv.  zusammen, 
ie  wahrscheinlich  wohlerhaltene  Accus,  von  Pron.  sind ,  deren 
»t&mme  aber  bereits  ganz  erstorben,  Bildungen  τοη  unschein- 
barer Gestalt,  deren  Ursprung  jedenfalls  total  aus  dem  Sprach- 
»ewusstsein  geschwunden  ist;  sie  gerade  sind  wichtige  und 
vielgebrauchte  Adv.  geworden,  zu  deren  Entzifferung  mancherlei 
verschiedene  Meinungen  vorgebracht  worden  sind.  Von  dem 
erstorbenen  Pron.-St.  to  kommt  vermuthlich  tam  (auch  in 
tan -dem)  als  Acc.  Sg.  fem.  Die  Annahme,  dass  tam  aus 
tam-en  durch  Abfall  des  en  entstanden,  lassen  die  lat.  Laut- 
gesetze 0  nicht  zu. 

tum  (tun-c)  ist  Acc.  Sg.  masc.  desselben  Stammes; 
vielleicht  gab  es  zu  t  ο  eine  Nbf.  t  i ,  deren  Acc.  in  a  u  - 1  e  m , 
i-tem  zu  suchen  wäre;  η  am  (nam-que,  quia-nam)  erklärt 
schon  Β  ο  ρ  ρ  als  Acc.  Sg.  fem*  von  dems.  Pron.-St.,  der  in  ssk. 
ai-na-,  lat.  nem-pe,  e-nim,  num  zu  suchen^).  Von  demselben 
St  wäre  num  Acc.  Sg.  masc;  nunc:  num  =  tunc:  tum;  vou 
gehört  zu  num,  doch  scheint  der  St.  hier  die  Form  ν  υ  ange- 
nommen zu  haben,  da  von  vo  ein  uov  zu  erwarten  wäre.  Die 
Form  vt  findet  sich  im  Pron.  ψν  (Acc.) ;  der  Acc.  Sg.  des  Stam- 
mes η  i  liegt  dann  wohl  weiter  in  e-nim,  nem-pe.  (Diesen 
Formen  stehen  vom  Rel.-St.  quam  und  die  Conj.  quum,  cum, 
qaod  gegenüber.) 

Hier  liegt  die  Differenzirung  darin,  dass  der  Stamm 
▼erschwunden  und  die  Bildung  daher  gar  nicht  mehr  erkannt  wird. 


1}  8.  Corssen  Beitr.  S.  276.  Das  en  in  tarnen  ist  wabrscheinlicb  die 
demonstrative  Partikel. 

2)  nam  hängt  mit  dem  ssk.  n&ma  nicht  zusammen,  so  gross  die  Har- 
monie der  Bedeutung  u.  der  Zusammenklang  der  Form  ist.  Abfall  des  en 
(nömen)  auf  ital.  Boden  (Pott)  will  sich  nicbt  mit  den  lat.  Lautge- 
Ktten  vertragen  (cf.  tam  nicbt  aus  tarnen);  d.  Form  nftma  ist  aber  ssk. 
Q.  wir  dürfen  d.  ssk.  Gasusform  doch  nieht  (Kubn)  obne  Weiteres  auf  ital. 
Boden  Terpflauzen.  Die  Bopp*sche  Erklärung  bat  keine  solche  Scbwierig- 
keiten. 
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Ausser  all  diesen  Classen  von  Adr.  giebt  ee  noch  eise 
ganze  Reihe  mehr  vereinzelter  Bildungen,  die  meiet  total 
unkenntlich  geworden ,  so  dass  sie  vom  Nomen  durcha» 
formell  unterschieden  sind.  Auf  die  oft  vagen  Co&• 
jecturen  über  dieselben  können  wir  hier  nur  kurz  eingehen 
Derart  sind  im  Griech.:  μάλα^  vielleicht  9ΛΐΒμε{ήλα^  das  wenig- 
stens mit  Wörtern  des  Rufens  ähnlich  verbunden  wird  (s.  Pott, 
Et  F*  II  1.  852.);  Suff,  χας  in  ίχάς^  άνδραχάς  (cf.  secui, 
mordicus  u.  a.);  Suff.  &a  in  Sv9a  (wohl  mit  ^eu,  i9c  vor* 
wandt);  τ  ε  in  τ  6  τ  e ,  ä  λ  λ  ο  τ  ε  n.  s^r^  ναΙ  wahrsch.  Loc.  fenuiml 
VT)  wohl  vom  pron.  St.  na;  τημος  (viell.  «an  dem  Tage'; 
Ι^μος  wäre  eine  Nbf.  von  ί]μαρ\  το+ημος  wäre  ähnlich  gebildet 
wie  άυτημαρ  u.  dgl.);  λίαν ,  αγαν ,  μήν,  ϋήρ  sind  wohl  Am, 
Endlich  die  dunkeln /iS^ic,  τηλε,  εΊτα,  ίνα,  ^,  μή,  oif 
αδ,  αΰί^ις,  ävy  χέν,  γε]  auch  π  α />  £ί  und  manche  andre 
Ρ  r  a  e  ρ  ρ. ,  die  adverbial  gebraucht  werden.  —  Im  L  a  t.  eiii%e 
Bildungen  auf  e^  wie  das  enklit  te^ttute'u.  a.),  ce^iaucheii 
c;  cf.  hi-ce  u.  a.),  ne  (enkl.  in  ne-cesse,  nec-ne,  num-ne ;  me^, 
tu-n  u.  a.),  q  u  e  (us-que,  undi-que  u«  a.) ;  c  u  β  in  secus ,  m(H^ 
dicus  u.  a.  Vereinzelt  qui  =  irgendwie  (qui-dem  eig.  =  wie 
gerade,  dann  „so  gerade';  d.  Conj.  atqui  eig.  «aber  wie',  dam 
»aber  so',  Corss.  II  839  flL);  itä,  aliutä  entiialten  woU  i 
den  Abi.  Sg.  fem.  des  Pron.-St.  to;  saepe,  crae,  non, 
haud,  paene,  fere  u.  a.,  auch  adverbial  gebrauchte 
Praepp.  Interessant  ist  endlich  das  vereinzelte  vel,  da  ei 
ursprünglich  Verbalform,  nicht,  wie  fast  alle  Adv.,  Casus  ift; 
vel  kommt  auf  die  Grundform  von  vis  =  «du  willst'  zurfidi} 
diese  lautete  wohl  ver-si,  später  ν  e  r  s.  Die  Verbalform  lieie 
r  vor  s  ausfallen  (cf.  prosa  aus  prorsa),  das  Adv.  verlor  daf 
auslautende  s  und  wandelte  r  in  1;  aus  der  Bedeutung  «da 
willst'  entwickelte  sich  «oder',  «zumal,  besonders.' 

Es  sei  hier  zum  Schluss,  namentlich  fürs  Lat.,  noch  her- 
vorgehoben, dass  die  Adv.,  wie  schon  das  letzte  Beispiel  lehrt, 
keineswegs  principiell  nothwendig  ursprünglich  Ca- 
susformen  sind,  wenn  dies  auch  mit  Recht  für  weitaus  die  mei* 
sten  gilt,  namentlich  alle,   die  sich  zu  festen   Classen  mit 
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Mstimmten,  nur  adverbialen  Suffixen  zneammenord- 
m ;  vielmehr  können  auch  noch  mancherlei  Verbindungen  ver- 
hiedener  Redeth.  verechmelzen  und  zum  Adv.  erstarren;  aus 
raep.  +  Nomen  bestehen  z.  B.  postea,  antea, 
osthac,  adeo,  imprimis,  admodum  u.  a.;  dum- 
axal  besteht  aus  Conj.  +Verb.;  forsitan  aus  Subst. 
-  Verb  4"  Partikel;  forsan  aus  Subst.  -\-  Parti- 
el,  nimirum  aus  Partik.  -|-  Adj.  u.  dgl.  mehr.  Man 
ieht  also,  dass  hier  eine  sehr  gemischte  Qesellschailt  zusam- 
iienströmt,  wohl  geeignet  die  klass.  Bezeichnung  des  Adverbs 
1b  πανδέχτης  zu  rechtfertigen. 

Eine  formelle  Scheidung  der  Praepositionen 
'On  den  Adverbien  ist  eigentlich  gar  nicht  vorhanden; 
aelmehr  entscheidet  nur  der  Usus,  ob  eine  Form  Adv.  oder 
hraep.  sei ')  und  wir  begegnen  einer  Menge  von  Bildungen,  die 
)ald  adverbial,  bald  praepositional  gebraucht  werden.  Interes- 
sant ist  das  Factum,  dass  auch  die  später  sogen,  echten  Praepp. 
in  der  älteren  Sprache  noch  häufig  als  Adv.  fungiren,  wofür 
der  Homer  belehrende  Beispiele  bietet.  —  Schon  Bernhardi  hat 
68  klar  gesagt:  «Die  Praeposition  ist  ein  Adverbium 
loci,  aber  energisch,  Abhängigkeit  bewirkend  gedacht. 
Jede  Praep.,  welche  ihre  Energie  verliert,  wird,  was  sie  war, 
ein  Adverbium^  (in  den  „Anfangsgründen  der  Sprachwiss.*) 

Gehen  wir  hier  ebenso  vor  wie  bei  den  Adv.,  so  haben 
wir  zuerst  diejenigen  Praepp.  zu  erwähnen,  welche  ganz  deut- 
lieh Casus  von  Nominibus  sind.  Z.  B.  im  Ο  riech.  dlxTjp^ 
liptVy  δέμας9  Ιότητί,  avrlovy  έι^αντίον,  πλησίον  u.  einige  a* 

Lat.  secundum,  instar,  seorsum,  adversum  und  ad- 
Tersus,  versum  und  versus,  loco,  nomine,  causa,  gra- 
tis, auch  contra,  extra,  intra,  citra,  ultra,  infra;  wohl 
ftuch  juxta,  circa,  erga,  ergo  u.  a. 


1)  Den  Ansatz,  Versuch  zu  einer  formellen  Scheidung  könnte  man 
Tielleieht  z.  B.  in  Bildungen  wie  dv^  gegenüber  ^voi,  χατά-χάτω  η.  β.  w.  βη- 
dlen,  obgleich  ja  keine  der  beiden  Formen  ansechliesBlieh  als  Adv.  oder 
Pnep.  gebraaeht  wird. 
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Bildungen  mit  nicht  mehr  recht  lebendigem  CaanuufL  eiod 
im  Oriech.  die  mit  dev  wie  ίγγό&εν^  äveu^tut  πρόσ^ί», 
Βπερ&ε)^  u.  a.;  mit  i^i  wie  ifjv^t^  τηλό^ι,  οψύϋι  α.  a.;  mit  f ( 
voafty    άπόνοσφι• 

Ferner  werden  noch  eine  Reihe  andrer  Praepp.  mit  einig« 
'Wahrscheinlichkeit  sich  als  diese  oder  jene  Casas  deuten  ΙβιβΜ 
und  zwar: 
Acc.   Sg.   masc.   circum 

fem.  clam,  coram,  palam 
neutr.  πέλας^  πλή^  (aus  πλέορΊ)^  tenai, 
trans  (ssk.  cf.  tiras,  goth.  thairh),  auch  vieUeictt 
die  Praep.  auf  ter  (aus  terom?  s.  oben)  wie  β  up  ter, 
praeter,  inter  (ssk.  antar),  ρ  r  ο  ρ  t  e  r  (grieek 
viell.  ατερ), 

L  0  c.    Sg.    fem*    bndt,    napai^    χαταΐ  u.  a.    (cf.  χ(ψΛ)\ 

prae  (cf.  Romae)  neutr.  άμφί^  viell.  αγχί^  nepl, 

ένί  u.  a. 

Abi.  Sg.  prod,  red,  postid,  antid;  griech.  ω  in  iy»9 

Ιξω,    οπίσω  u.  a. 
0  e  n.  β  g.   άγχοΰ,    rrj λοΰ. 
Acc.    PL    n.   xpußda,   viell.    did. 

Endlich  kommen  wir  zu  ganz  verstümmelten  und  unkenni" 
liehen  Bildungen,  wie  άπό  und  ab  (ssk.  apa);  συρ,   ξόν  ioi 
cum   (Bopp.   vergl.   ssk.  sam,   sa);   πρό   und  pro;  önormi 
β  u  b ;   έ  V  und  in;  άντ  l  und  ante;  όπερ  und  super;  li 
und  ex;  bei  all  diesen  Praepp.  ist  die  Uebereinstimmong  zwi-« 
sehen  Oriech.  und  Lat.  bis  in  die  Vo  calf  ärbung  0  hineiflk 
als   wichtig  zu  beachten;   ferner  προτί  und  προς  (ssk.  prati)) 
dväf  ανευ^  χατά^  μετά^  παρά^  ob,  de,  per,  eis,  apud,  prope,  post  ü•  a* 
Man   sieht,    dass   die   Praepp.  durch'schnittlieb 
viel  unkenntlicher  geworden  und  daher  ech&r- 
fer  vom  Nomen   differenzirt  sind  als   die   Ad^. 


1)  Aach  d.  Sek.  hat  epeciell  mit  dem  Griech.  mehrere  Praepp.  ge- 
mein, dpi  —  έπ<,  pari  —  περί^  prati  —  προτί,  par&  —  παρά,  bei  denen  abdf 
die  Uebereinstimmung  meist  nicht  bis  in  die  Vocalf&rbung  hinein  reielit 
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Ei  läeet  eich  noch  ein  formellee  Moment  hervorheben, 
'odnrch  die  Praepp.  (wenigstens  zum  Theil)  ihre  eigenartige 
'nnction,  die  Bedeutung  der  Casus  entschiedener  auszuprägen, 
uch  lautlich  kundgeben;  indem  sie  sich  n&mlich  eng  an  ihren 
Jaens  anschmiegen,  verlieren  sie  allmählich  von  ihrer  Selb- 
Iftndigkeit  und  dies  zeigt  sich  dann  auch  in  der  Tieftonigkeit 
hres  Accents;  sie  werden  enklitisch.  Im  Oriech.  finden  wir 
las  z.  B.  bei  Iv,  e?c,  ix•  Auch  das  Verstummen  des  auslauten- 
den Vocals  zweisilbiger  Praepp.  vor  vokalischem  Anlaut  (wie 
bi  odpavov  u.  dgl.)  hat  darin  seinen  Orund;  diese  Erscheinung 
haben  wir  im  Homer  (sowie  Dor.  und  Aeol.)  auch  vor  conson. 
Inlaut  (z.  B.  hom.  χάχ  χεψαλήν  u«  dgl.) 

Im  Lat.  nimmt  die  Tieftonigkeit  der  Praepp.  im  Laufe 
der  Zeit  bedeutend  zu;  auch  schon  früh  konnten  Praepp.  ganz 
mit  dem  folgenden  Nomen  verschmelzen  (cf.  Compos.  wie 
illico,  interdius  u.  v.  a.%  In  den  ältesten  Urkunden  (Scipionen- 
grabschr. ;  sc.  de  Bacch.)  wird  die  Praep.  getrennt  vom  Nomen 
geschrieben,  im  Zeitalter  der  Oracchen  kommt  schon  die  ver- 
bundene Schreibweise  vor  (ist  aber  viel  seltner),  nimmt  dann 
allmählich  mehr  zu  und  findet  sich  in  der  Eaiserzeit  bereits 
maesenweis  (cf.  Gorssen  II,  862  fll.).  Selbst  mehrsilbige  Praepp. 
wurden  tieftonig  gesprochen,  wie  seit  Verrius  Flaccus 
nnd  Quintilian  alle  Gramm,  lehren  (ebd.  S*  868). 

Dass  über  den  Ursprung,  welchen  die  Wurzeln  der  sogen, 
echten  Praepp.  haben  sollen,  die  Ansichten  unter  den  Gelehrten 
schwanken,  ist  uns  nur  wieder  ein  Zeugnies  dafür,  wie  sie 
bereits  unkenntlich  geworden.  Β  ο  ρ  ρ  und  Steinthal  su- 
chen ihren  Ursprung  im  Pron.  Es  ist  bekannt,  dass  in  späterer 
Zeit  sich  gerade  häufig  aus  Begriffswurzeln  neue  Praepp.  bil- 
den (s•  oben).  Dass  aber  alle  Praepp.  aus  solchen  Wurzeln 
stammen,  darf  darum  nicht  behauptet  werden.  Solcher  Ansicht 
ist  F  r  i  1 8  c  h  'j ;  er  wird  aber  wohl  Wenige  damit  überzeugen« 
wenn  er  (a.  a.  O.  II,  S.  3)  sagt:     ^Am  natürlichsten  und  rich- 


1)  Dr.  Ernst  Aug.  Fritsch,  Vergleich.  Bearbeitung  der  grieeb.  u. 
lii  Partikeln,  Giessen,  1856. 
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tigsten  werden  sie  (nftml.  die  eigtl.  Praepp.,  iron  denen  er 
S.  2  spricht),  wie  auch  vielfach  geschieht,  ihrer  angegebenen 
Ornndbedeutung  gemäss  (näml.  der  räumlichen)  als  Begriffih 
Wörter  und  zwar  als  Participialia  angesehen :  jlenn  die  Bezeich- 
nung einer  objectiven  räumlichen  Richtung  kommt  nur  dem 
Verbum  zu,  indem  dieses  den  Begriff  einer  Thätigkeit  angiebt, 
keine  Thätigkeit  aber  ohne  Bewegung  und  Richtung  gedacht 
werden  kann.^  (Soviel  aber  muss  man  doch  zugeben,  daei 
die  meisten  uns  verständlichen  Präpp.  Begriffswurzeln  enthalten.) 
Mehr  im  Rechte  schon  ist  Pott  (Et.  F.  I,  S.  62),  wenn 
er  Β  0  ρ  ρ  den  Vorwurf  macht,  es  sei  wenig  damit  gesagt,  wenn 
dieser  das  so  häufige  Anfangs-a  der  ssk.  Praepp.  wie  api,  apa 
u.  a.  auf  das  pronom.  a  zurückführe,  da  ja  hier  die  Hauptbedea- 
tung  in  der  mehr  charakteristischen  2.  Silbe  liegt  (wie  gerade 
der  Vergleich  von  api  und  apa  zeigt).  Pott  muss  jede  Ve^ 
ständigung  aufgeben,  wenn  ihm  jemand  für  die  Praepp.  api, 
apa,  u  ρ  a  mit  einem  etwaigen  Pron.  kommt.  Nach  einem 
solchen  Pron.  mit  ρ  könne  man  im  Indogerm.  ^mit  der  La- 
terne suchen''  (Et.  F.  III,  S.  37)0•  Ja  Pott  ist  nicht 
einmal  der  Ansicht,  dass  alle  Praepp.  ursprünglich  Casus  seien. 
Von  den  21  Upasargas  der  Inder  sind  nach  ihm  nur  7—8  mit 
Casussuff,  versehen  (parä,  pra  und  prati,  puras,  pari,  tirae, 
antar,  nie);  ^die  übrigen  %,  mithin  weitaus  die  Mehrheit,  werden 
mit  reiner  Willkühr  und  ohne  irgend  glaubhafte  Wahrschein- 
lichkeit als  casuell  auslaufend  —  geheischt.''  (ati,  adhi,  api, 
abhi,  ni,  vi,  ava,  apa,  upa,  ut,  sam).  «Und  was  ist  denn  nun 
der  primitive  Körper  solcher  etwa  auf  i  und  a  endender  Praepp•? 
darüber  wird  geschwiegen.'  (Et.  F.  III,  S.  26).  So  kommt 
Pott  zur  Annahme  von  Ur  ρ  räp  osi  tion  e  n,  die  ebenso 
alt,   wenn  nicht  älter  als   die   Casus  sind^).    Wir  müssen  es 


1)  Et  F.  III  S.  37:  „Dass  überhaupt  Bopps  Zurfiekföhrang  tos 
Praepp.  aaf  Pron.,  yielleicht  einige  besondre  Fälle  abgezogen,  aller  em• 
steren  Wahrheit  ermangelt,  obschon  noch  Steinthal  Charakt  S.  283  diese 
Ansicht  kämmerlich  aufrecht  zu  halten  vergebens  sich  abmüht,  das  glaube 
ich  unwiderleglich  dargethan  zu  haben.^ 

2)  Et.  F.  III  S.  40  polemiflirt  Pott  gegen  Curtius,  der  die  Praepp. 
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lem  groeeen  Foreeher  gewiss  sngeeiehen,  daee  man  nicht  be• 
'echtigt  ist,  mit  Sicherheit  solche  dunkle  Bildungen  als  Casus 
sa  ^heischen.*  Aber  immerhin  hat  man  zu  bedenken,  dass  die 
indogerm.  Sprachen,  so  weit  wir  sie  wenigstens  durchschauen, 
bloss  geformte  (d.  h.  mit  Flexionsendungen  versehene) 
Elemente  (Wörter)  enthalten,  nach  Pott  aber  müssten  wir  in 
manchen  Präpp.  ungeformte  Bildungen  suchen,  was  doch  schwie- 
rig wäre.  Können  wir  nun  auch  nicht  die  Möglichkeit  der 
Potfschen  Hypothese  ohne  Weiteres  leugnen,  so  müssen  wir 
ue  doch  vor  einer  so  bedenklichen  Annahme  hüten,  ehe  nicht 
jede  anderweitige  Möglichkeit  sich  als  unhaltbar  erwiesen. 

Auch  die  Conjunctionen  sind  fietst  durchgängig  vom 
Adyerb  nur  durch  den  Usus  geschieden  0;  strich  hier  ist  die 
Unkenntlichkeit  der  Bildungen  durchschnittlich  viel  grösser, 
beim  Adv. 

Als  deutliche  Casus  erweisen  sich  z.  B.  nfixtpov  und  utrum 

cutrum);  ^n,  hom.  auch  einfach  ^^);  quod.  Als  Beispiel 
einer  Conj.,  die  eine  Begriffewurzel  enthält,  führe  ich  verum 
an  (unten  folgt  ▼  e  1). 

An  dem  Beispiel  von  Jrc,  quod  sehen  wir,  dass  es 
keine  unbedingte  Nothwendigkeit  ftlr  die  Conj.  ist,  aus  dem 
Adr.  zu  entstehn,  wenn  auch  unleugbar  der  Ursprung  der  mei- 
eten,  ja  fast  aller  dort  zu  suchen  ist. 

Ferner  haben  wir  wahrscheinlich: 
Acc.  Sg.  masc.  in  num  (y^viet  in  der  Function  verschieden); 


in  eine  spätere  Periode  als  die  Gaeusbildung  setzt,  da  sie  eigtl.  Casus  seien 
(in  der  ^Chronologie  der  indog.  Sprachf.^);  umgekehrt  will  Pott  ^regel- 
reeht*  folgern,  weil  die  obliquen  Casus  Praeposit.  enthielten,  müssten  diese 
Mpp.  mindestens  gleichzeitig,  wo  nicht  vor  jenen  Casus  entstanden  sein. 

1)  Nur  in  wenigen  Fällen  scheidet  sich  die  Conj.  auch  in  der 
Form  von  dem  zu  Grunde  liegenden  Adv.,  so  z.  B.  in  st  gegenüber  st-e, 
das  nur  durch  hinzugetretenes  demonstr.  c  von  diesem  unterschieden,  also 
eigU.  nur  verstärkte  Form  von  sl  ist;  die  eine  Form  ist  aber  ganz  dem 
Adv.,  die  andere  der  Conj.  zugefallen. 

2)  z.  B.  II.  ZIX,  421:  tl•  FMa . . .  δ  μ<Η  μόρος  ivdd^  dXie&at,  cf.  II. 
^,  lU  o.  X2,  122. 
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enim,    dam,    i-tem,  aa-tem   (of.   oSri),  enm 

(q  α  0  m  ,    vom  Rel.)• 
fem.   η  am,  tam-en   (s.  obeo);    quam    in   anteqnam, 

priuequam  α.  a. 
η  e  α  t  r.  viell.  τημοςΊι/ιο(:  (schon  nach  Buttmann  1jμoς  =  Nb£ 

von  Ι^μαρ ;  τημος  aus  το  +  ημος  eig.  =  an  dem  Tage, 

cf.  αάτημαρ  α.  dgl.) 
Loc.   Sg.   al^   tl   (aus  aFm^  alki)  =  sei,  st  und  Compos.; 

ntei,   nti,   ut  und  Compos. 
Abi.  Sg.  ώς  (ssk.  jät),  δπως\   sdd  (eigtl.  =  «ftir  sichtet 

d.  pron.  Abi.  se). 
I  η  8 1  r.   S  g.    yiell.  das   d  ο  -   (aus  divä)  in  d  o-ni-cnm,  d  onee 

(Gorss.  =  an  dem  Tage  nicht  wann). 

Α  c c.    PI.   n.  άλλά^  durch  besondre  Betonung  von  dem  Aeo. 
PL  n.  von  äλL•ς  geschieden. 

Dunkler   sind   folgende  Formen: 

τβ  =  que  (cf.  ssk.  ca);  et  (In,  ssk.  ati);  ne  (vi^in 
Compos.,  cf.  ssk.  na);  an  =  αν  (viell.  eigtl.  =  ein  anderes); 
air  ε  und  a  u  t  e  m  (nur  ist  das  Suff,  des  pron.  to  verschieden); 
Γνα,  δέ  (ob  verwandt  mit  V"  div?),  xal^  μέν^  Idi^  οΟν^ίΙ^ 
Sre,  q  u  i  a  (nach  Gorss.  aus  qui-iam  =  wodurch  nun,  dadoreb 
nun,  Beitr.  503),  cur  (plautin.  quor,  viell.  aus  quare). 

Ursprüngliche  Verb.alform  ist  vel  (s.  oben.) 

Endlich  führen  wir  noch  einige  Zusammenrtickungen  an: 
oSvexa,  StOTc^  χαΆύτι^  χα&ό^  xa&d^  παρό^  ήμίν^ 
ήδέ^  χάρ^  γουν,  etre^  ideo,  propterea,  quo- 
que  u.  a. 

Wie  auch  manche  der  verständlichsten  unter  diesen  Bil- 
dungen ganz  zuGonjunctionen,  d.  h.  satzverbindenden  Ptf* 
tikeln,  geworden  sind,  ganz  ohne  Rücksicht  auf  ihren  ureprünp 
liehen  Sinn,  zeigt  das  Beispiel  von  propterea,  auf  welche• 
quod  folgt;  das  eigentlich  logische  Verhältniss  konnte  wohl 
ursprünglich  nur  id,  quod  sein  (oder  propterea,  qaae), 
aber  propterea  und  quod  sind  nur  noch  Gausal-oonjunct.  und  an 
den  Umstand,  dass  der  Plural  der  einen  eigtl.  nicht  zum  Singular 
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1er  andern  etimmi,  wird  nicht  mehr  gedacht.  — •  Ehe  noch  die 
E^orm  verstümmelt  ist,   kann  schon   durch   die   veränderte 
jrammat.  Function   die   Erinnerung  an  den  ursprüngli- 
chen  Charakter  der  Bildung  ganz  aus  dem  Sprachbewusstsein 
verschwunden  sein.    So  wird  z.  B.  die  Conj.  δη  in   der  Or- 
thographie von  dem  neutr.  Pron.  5^  u  geschieden,  obgleich  beide 
eigentlich  dasselbe  Wort  sind,  ganz  ebenso  wie  wir  im  Deut- 
schen die  Conj.  dass  vom  pron.  das   trennen,   die   ebenfalls 
orsprOnglich  identisch  sind,  ein  Zeugniss,  dass  sie  im  Sprach- 
bewusstsein als   verschiedene  Wörter  empfunden  werden,  ob- 
gleich  in  der  Form  noch  keine  Differenz  eingetreten  ist.    Die 
dann  bei  andern  Bildungen  noch  hinzutretende   formelle  Diffe- 
renzirung  müssen  wir  als  Folge  dieser  im  Sprachbewusstsein 
bereits    vorgenommenen    Scheidung   betrachten ;    sie    ist    ein 
Zeugniss   für   die  Kraft,  mit  der  das  Sprachbewuiistsein 
diese  Scheidung  gemacht  hat  und  wirkt  wiederum  auf  das  Be- 
wasstsein   schärfer   scheidend   zurück.     Nicht  in   der   Α  b  - 
eicht,  die  Redetheile  zu  scheiden,  wird  die  Form  diffe- 
renzirt;  sondern  weil  zuerst  ein  und  dasselbe  Wort  bald 
diese,    bald  jene   Function   erhält,   gewöhnt  sich   das 
Bprachbewusstsein,  beide  als  2  verschiedene  Wörter  anzusehen 
Qod  zu  empfinden,  und  demgemäss  geht  auch  die  formelle  Wei- 
^erentwicklung  jedes  derselben  ihren  eigenen  Gang,  da- 
her die   Differenz   (cf.  e6d  gegenüber  ee  u.  dgl.)•    Diese 
anf  solche  Weise  unabsichtlich  entstandene  Differenz  auch 
in  der   Form   schärft  in   dem  Geiste  das  Gefühl  des  Unter- 
schiedes und  gewöhnt  ihn  mit  immer  stärkerer  Macht  daran,  die 
einzelnen  (ursprgl.  gleichen  od.  ähnlichen)  Bildungen  als  etwas 
total  Verschiedenes  anzusehen.  Apollonius   betont  es   be- 
reits, dass  ein  Adj.  wie  εδρύ^  wenn  es  z.  B.  mit  ^eiv  verbunden 
wird,  gar  nicht  mehr  Neutrum  eines  Adj•,  sondern 
schon  Adv.  ist,  ebenso  wie  μεταξύ.    Aber  doch  ist  es  sehr  wich- 
tig, dass   andre  Adv•  auch  in  der  Form  bereits  eigenartig  ge- 
staltet sind.  —  Denselben  Process  haben  wir  beim  Inf.  beob- 
achten können,   der  auch  zuerst  noch  unverstümmelt  (wie  im 
I  η  d.)  schon  eigenartige  Function  gewinnt  und  sich  vom  Nomen 


loelöet;  aber  erst,  wo  auch  die  formelle  Differens  hinsngetreteii 
iet  (wie  im  Oriecb.  und  Lat.),  vermag  er  eioh  in  seiner  Eigenart 
anfe  Feinste  auszubilden. 

Gerade  dass  die  Conjunctionen  auf  diese  Weise, 
zuerst  in  der  Function  und  dann  aueb  in  der  Form,  eich  voll• 
ständig  vom  Nomen  entfernt  haben  (was  vor  der  Sprachtren- 
nung nur  sehr  tbeilweise  der  Fall  war,  cf.  ca  -re  -que  u.  a.)  % 
ist  ein  nnermesslicber  Fortschritt,  den  die  Sprachen  seit  jener 
Zeit  gemacht  haben,  ein  unberechenbarer  Vortheil,  den  sie  ge- 
wonnen. Denn  die  Bedeutung  der  Conjunction  für  den  aas- 
gebildeten Satz  ist  ungefähr  dieselbe,  wie  die  der  Flexion 
für  das  einzelne  Wort.  Sehr  mit  Recht  hebt  Humboldt 
die  Ausbildung  der  Conj.  als  einen  Hauptpunkt  hervor,  durch 
den  die  hochstehende  Sprache  sich  von  der  niedrigeren  unter- 
scheidet^). ^Die  weniger  gebildeten  Sprachen  haben  gewöhn- 
lich Mangel  an  Conjunet.,  oder  bedienen  sich  dazu  nur  mittel 
bar  zu  diesem  Gebrauch  passender,  ihm  nicht  ausschliess 
lieh  gewidmeter  Wörter.'  Das  gerade  ist  wichtig,  das 
die  klass.  Sprachen  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern,  die  meifi 
formell  unkenntlich  geworden  (indeclin.),  ausschliesslic! 
diesem  hervorragend    wichtigen  Gebrauche  widmet 

Je  wichtiger  nun  aber  die  Conj.  ist  und  je  mehr  sie  erst  ν 
einem  höheren  Eniwicklnngsstadium  der  Sprachen  sich  ausbil 


1)  Das  verbiDdende  nnd  haben  die  Sprachen,  wie  es  scheint,  vor  de 
Trennang  gebildet  (ca-qae  -re;  cf.  aach  et -Ire  ati),  was  gewiss  von  hohe 
Wichtigkeit;  vgl.  auch  Geiger  („Ursprung  α.  Entwicklung  der  menschl.  Sp: 
u.  Vernunft").  S.  207 :  „Es  ist  eine  des  Nachdenkens  gewiss  würdige  Frag< 
auf  welchem  Wege  der  Mensch  zu  dem  Begriffe  des  Und  gelangt  sei,  eine 
Verbindung  zwischen  zwei  Gegenständen,  die  nur  sein  Gedanke  erzengt  an 
die  doch  in  Wirklichkeit  nicht,  wie  der  Sprachlant  sie  darstellt,  ein  Dritte 
zwischen  dem  Verbundenen  ist."  Mit  ort  lässt  sich  esk.  yat  vergleiche 
(vor  direct.  Rede),  das  aber  erst  später  auftritt,  was  schon  Bopp  bemer] 
(ef.  auch  Misteli,  Syntakt.  Lesefrüchte  aus  dem  klass.  Altind.,  Zeiteeh 
f.  Volk.  α.  Spr.  VII,  8.  401). 

2)  Er  zählt  solcher  Hauptpunkte  3  (Verb.,  Conj.,  Pron.  rel.),  an  d< 
ren  Ausbildung  in  den  einzelnen  Sprachen  sich  beobachten  läset,  wie  star 
in  ihnen  „der  Act  des  selbstthätigen  Setzens  durch  Zusammenfassung  (Syi 
thesis)^,  wie  H.  sich  ausdrückt,  vorgenommen  ist  (s.  Ver schiede nh.  de 
menschl.  Sprachb.  8.  250  fll•). 
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det)  um  so  bedeutsamer  ist  es  auch  für  den  n&heren  Zusammen- 
hang des  Griech.  und  Lai..)  dass  diese  Sprachen,  abgesehen  von 
den  schon  in  der  Urperiode   geschaffenen)   noch   in   mehreren 
Conj.  sich  näher  berühren ;  so  in  der  wichtigen  Conj.  der  Β e - 
dingung  al^  e?  =  sei,  si;  auch  an  =  äu  (dessen  Function  nur 
nicht  dieselbe);  das  fragende  πότερον  =  nimm  (aus  cutrum); 
αίτε  entspricht   in    der  Hauptsache   autem;   vielleicht   hängt 
auch  δέ  =  ^aber^  mit  V  div  zusammen  und  dürfte  dann  ver- 
wandt sein   mit  lat.  dum   u.  dgl.;  η  um  entspricht  uuu  (dessen 
Function  aber  eine  andre). 

Zum  Schluss  des  Capitels  vergegenwärtigen  wir  uns  noch 
einmal  in  der  Hauptsache  die  Resultate: 

1)  Aus  den  Nomin.  bilden  sich  durch  Erstarrung  eines  Ca- 
sus Α  d  V. ;  formelle  Scheidung  ist  in  hohem  Orade  in 
sehr  vielen  adv.  Glassen  vorhanden,  wobei  die  lautliche 
Gorruption  besonders  wichtig  ist. 

Α  η  m.  Doch  brauchen  nicht  alle  Adv.  ursprüngl. 
Casus  zu  sein  (cf.  dumtaxat  u.  dgl.).       / 

2)  Aus  dem  grossen  Gebiet  der  Adv.  krystallisiren  sich 
Conj.  und  Ρ  r  a  e  p.  heraus. 

Anm.  Nicht  jede  Conj.  braucht  ein  Adv.  zu 
sein  (cf  Jn);  die  Annahme  von  Urpraepp.^  ist 
nicht  durchaus  unmöglich. 

3)  Dabei  ist  sehr  zu  beachten,  dass  die  meisten  uns  ver- 
ständlichen Praepp.  Begriffs  wurzeln  enthal- 
ten, die  meisten  verständlichen  Conj.  Ρ ron. -Wurzeln. 

4)  Unter  Conj.  und  Praep.  haben  wir  mit  die  un- 
kenntlichsten Formen,  also  die  gross te  Schei- 
dung vom  Nomen. 

5)  Die  Absonderung  der  Conj.  und  Praep.  vom  Adv. 
geschieht  so  gut  wie  nur  durch  den  Gebrauch. 


1)  Doch  ist  69  natürlich,  dass  solche  Urpraepos.,  wenn  sie  vor  den 
(^ftSQB  existirten,  damals  noch  nicht  eigentl.  Praep.  waren,  da  zn  dem  Wesen 
der  Praep.  das  Regieren  eines  Casus  gehört.  Sie  konnten  damals  wohl 
nur  Adverbia  loci  sein. 


β)  FOr  den  Zneammeiüiang  des  G-  r  i  β  β  b.  OBd  L•  a  t.  is 
Uebereineümmang  wichtig  in  manchen  Aidv;  {Abi 
OK  =  id;  Loc.  Sg.  «,  t  =  ei,  !);  Praep.  ίώζό 
αόν,,  ξόν  -cum;  πρ6  -pro;  fori!  -eob;  iu  -in;  (iir/  -i 
bitip  -super;  if  -ex;  die  üebereipafimmnag  ι 
meist  bis  in  die  Vokalförbnng).  C  ο  η  1 
osk.  erai;  an  -&i\  πότκρον-  utrum ; 

Die    nebenstehende  Zeichnung  versinniiclj 
entwickelte  Verbältnise. 


IIL  Capitel. 

Die  Scheidung  τοη  Körnen  und  ZaJ 


Die  Zahlwörter  sind  in  ihrem  etymologia 
aehr  unklar  und  haben  daher  seit  lange  ein  reicbJ 
nnd  schlechte  Conjecturen  geboten.  Pott,  der  da 
lichste  danach  geforscht,  gesteht  za :  ^dass  ihren  1 
etymologischen  Werth  ....  wieder  aufzulinden,  t 
meisten  Fällen  geradezu  unmöglich  sein  wird." 
Begriffswnrzeln  oder  pronominale  in  ihnen  zu  1 
ist  nicht  gewiss.  Allerdings  spricht  die  Entstell 
Zablbezeichnungen  aus  Begriffswurzeln, 
eine  Reihe  aufführt,  für  den  UrsprunK  der  NJ 
solchen  Wurzeln.  Die  niedriger  stehenden  Spracheil 
aaf  dieselbe  Vermuthung,  denn  in  ihren  Zahlwörternj 
noch  oft  bestimmte  Begriffe  erkennen;  eo  sagt  ma 
Mar^  (β.  „die  melanesischen  Sprachen"  von  ^ 


1)  Pott,  die  quii^lre  nnd  vigetinsle  Z&hlmethode 
■ebledenen  Siellec. 
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Beziehung  auf  die  concreten  Gegenstände  errathen  kann  [also 
wenn  die  Claseenwörter  schon  ganz  abgeblasst  sind]  oder  die 
auch  wohl  ausser  diesem  Gebrauche  ganz  bedeatungslos  ge- 
worden sind,  so  werden  die  Zahlwörter  in  derGrammat. 
auch  Partikeln  genannt,  ursprünglich  aber  sind  sie 
allemal  Su bstan ti  va.*  Die  Fidschi-Insulaner  bilden  für  gewisse 
Gegenstände  in  einer  bestimmten  Anzahl  lieber  ganz  neue  Wöl• 
ter,  als  dass  sie  ein  einfaches  Zahlwort  hinzufügen:  a  boki 
Diu  =  2  Cocosnüsse,  a  buru  =  JO  Coc,  a  koro  =  100  Coa, 
a  selavo  1000  Coc.  u.  dgl.  (s.  Gabelentz  a.  a.  O.  23);  a  ist 
dabei  der  Artikel.  Geiger  (8.384)  bemerkt  richtig  dazu:  ,£i  ] 
scheint  also  eines  Läuterungsprocesses  bedurft  zu  haben,  bis  die 
zur  Zählung  der  Finger  entstandenen  Zahlwörter  auf  alle  Ge- 
genstände gleich  anwendbar  gefunden  wurden.^  Der  8tand- 
punkt  der  indogerm.  Sprachen  darf  als  ein  sehr  geläuterter  be- 
trachtet werden;  hier  dienen  die  Numeralia  der  reinen  Zahl- 
bezeichnung und  sind  im  Gebrauch  streng  von  den  übrigen  Re- 
detheilen  gesondert. 

Die  traditionelle  Grammatik  fasst  die  Zahlwörter  0  ^^^ 
als  Α  d  j  e  c  t  i  y  a  ^).  Auch  haben  beide  gemein ,  dass  sie  das 
Hauptwort  näher  bestimmen;  aber  es  besteht  nicht  nar 
in  der  Bedeutung  beider  ein  Unterschied,  auchdie  Form 
zieht  eine  Gränze,  denn  der  Kern  der  Zahl- 
wörter,die  ältesten  undwichtigsten,  sind  t  heile 
indeclinabel,  theils  in  ihrer  Declinat.  dem  Nomen 
gegenüber  eigenartig  gestaltet  (wenn  auch  nicht  durch- 
gängig.) 

Wir  beginnen  auch  hier  mit  den  mehr  verständlichen 
Bildungen.    Solche  sind   die   Zahlen  eins,  sowie   lOCH)  und 


1)  Ich  spreche  hier  nur  von  den  sog.  Cardin  alle  n,  da  die  Ordi- 
nalien,  Distribativa,  Multiplicativa  dentlich  Adj.  sind,  von  den 
Card,  abgeleitet.    Die  Quotientiva  sind  Adv. 

2)  cf.  K.  W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre,  Th.  I,  Heft  I,  S. 
76,  4.  Aufl.,  Berlin  1861;  0.  T.  A.  Krüger,  Gramm,  der  lat.  Sprache, 
Hannover  1842,  8.  273. 
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1 0000,  in   ieren  Bezeichnung   die   indog.    Sprachen    nur   zum 
Iheil  übereinstimmen,  die  also  jüngeren  Datams. 

Dem  griech.  εις^μία^  iu  liegt  der  Stamm  σεμ  ^  zu  Grunde, 
so  dass  fv  aus  σψ^  μία  aus  αμια  geworden.  Dies  σεμ  stimmt 
überein  mit  goth.  sam  in  sama  ^derselbe^,  sowie  auch  ssk. 
sama  „ähnlich^  (auch  mit  dem  1.  Th.  von  sim-plex,  sin-guli, 
semel)  und  hat  also  eigtl.  die  Bedeutung  ^ein  und  derselbe.^ 

Hier  finden  wir  also  ein  Pronominal-Adj.  als  Zahlwort 
verwendet.  Die  Flexion  stimmt  im  Wesentlichen  mit  der  der 
übrigen  Nomina  überein.  —  Das  lat.  unus,  alt  oinos, 
kommt  auf  den  Pron.-St.  aina  zurück,  der  sich  auch  im  Ssk. 
noch  findet  (cf.  Acc.  ainam  u.  a.).  Vgl.  auch  das  griech.  oiurj 
(die  Eins  auf  dem  Würfel).  Auch  unus  ist  Pron.-Adj.  und 
bekundet  z.  B.  dies  auch  im  Oen.  und  Dat*  Sg.  m.  und  n*,  wo 
es  !as,  !  hat,  wie  uter,  neuter  u.  s.  w.  ^). 

Die  Bezeichnung  für  1000  hat  das  Griech.  vermuthlich 
mit  dem  Indischen  gemein;  für  die  ursprüngliche  Identität  von 
l[lkH  und  sahasra  spricht  namentlich  die  lesbische  Form 
;[iUtot  (wohl  aus  theor. χεσ-λιοΟ]  dies  χίλιοι  ist  adject.,  ebenso 
wie  μύρωι  10000  (cf.  mul-tus,  eig.  nur  =  sehr  viele).  — 
200-900  sind  im  Griech.  mit  Sufif.  to  gebildet  und  ofifenbar 
adjectiy.  {βιαχόσιοι^  Tptaxoaun  u.  s.  w.).  Im  Lat.  finden  wir  diese 
Zahlen  ohne  neues  Sufif.  mit  centum  zusammengesetzt,  z.  B. 
dacenti,  trecenti  u.  s.  w.  In  beiden  Sprachen  sind  es  Bahu- 
Trihi-A^.,  die  aus  den  Zahlen  2 — 9  mit  100  componirt  werden. 
Dagegen  zeigt  sich  das  lat.  mille  noch  in  den  meisten 
Verbindungen  als  flectirtes  Substantiv. 

So  erkennen  wir  denn  Pron.-Adj.  (εΓς,  unus),  Adj•  (μύρωι 
u.  a.)  und  in  einem  Falle  ein  Subst.  (mille)  in  den  uns  ver- 
standlichen Zahlwörtern.  Das  Numerale  rekrutirt  sich  also, 
ebenso  wie  das  Adv.,  aus  ganz  verschiedenen  Redetheilen. 


1)  8.  Leo  Meyer,  Kahns  Ztschr.  V,  S.  164  fll. 

2)  Die  untergeordneten  Bezeichnungen  der  Einzahl,  wie  μόνο-,  oto-, 
^  übergehen  wir  (s.  L.  Meyer  vgl.  Gramm.  II,  S.  418). 
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Den  eigentlichen  Kern  der  Zahlwörter,  die  auch  in 
der  Form  ihre  eigenartige  Stellung  bekunden, 
bilden  die  von  2—100. 

δύω  ist  eine  Dualform,  die  aber  auch  zu  δύο  verktirzt 
wird  und  in  dieser  Gestalt  nicht  mehr  als  Dual  erkannt  werden 
kann;  sehr  hervorzuheben  bleibt  es,  dass  das  Wort  bei  Η  omer 
gar  nicht  ilectirt  wird  und  auch  später  sich  h&ufig  ohne 
Flexion  findet  (cf.  E.  W.  Krüger,  a.  a.  O.  S.  78,  Anm.  3). 
Doch  haben  wir  später  auch  für  Oen.  und  Dat.  die  Form 
δυοΐ]^\  selten  ist  δυέϊν  und  soll  nur  als  Gen.  gelten.  Auch  haben 
wir  einen  Dat.  δυσίν^  der  nur  nicht  attisch  ist  (Thuc.  8, 
101?  und  spät.  Kom.,  E.  W.  Krüger,  a.  a.  O.).  In  all  diem 
Momenten:  1)  dem  häufigen  Gebrauch  der  indeclin.  Gestalt; 
2)  der  Form  δύο]  3)  der  abweichenden  Form  δυεα/  erkennen 
wir  Anzeichen  der  Redetbeildifferenzirung. 

Das  lat.  duo  (masc.  und  n.)  unterscheidet  sich  schon  da- 
durch formell  von  den  übrigen  Nomin.,  dass  es  mit  ambo 
und  octo  die  einzige  übriggebliebene  Dualform  des  Lat  ist 
Auch  betone  ich,  dass  gerade  bei  den  Schriftstellern  des  gol- 
denen Zeitalters  fast  häufiger  ein  Accus,  duo,  als  duos  sich  findei 

Es  mag  auch  bemerkt  werden,  dass  in  Zusammensetzungen 
wie  duodeviginti ,  duodecim,  duoetvicesimus  das.  duo  nicht  de- 
clinirt  wird  (cf.  G.  T.  A.  Krüger,  a.  a.  0.  S.  277).  —  Endlich 
ist  für  die  Form  noch  zu  bemerken,  dass  der  Dat.  und  AbL 
auf  0  b  u  s  0  (ausser  noch  in  ambobus)  sonst  nicht  vorkommt. 
Der  Dat.  und  Abi.  fem.  auf  a  b  u  s  tritt  im  Nomen  nur  in  ver- 
einzelten archaischen  Formen  auf,  während  er  für  duae  der 
ausschliessliche  ist. 

τρεΊς^  τρία  wird  regelmässig  pluralisch  wie  von  einem 
Stamme  rpt  flectirt;  ebenso  hat  tres,  tria  nichts  Auffälliges. 

τέσσαρεςΤίοϊη.ΊηΒ,βο.  und  fem.,  τεσσάρας  Acc.  m.  u.  ΐ,^τέϋ- 
σάρα  Ν•  und  Acc.  η.;  τεσσάρων  Gen.  und  τέσσαρσιν  Dat.  aller 


1)  bu9  findet  eich  noch  in  archaischen  Formen  der  2.  Decl.  bei  Gramm, 
u.  Inechr. ,  aber  nicht  ala  obus,  sondern  ibus,  z.  B.  parvibus,  amicibus, 
filibas,  8.  Q.  T.  A.  Krüger,  S.  273. 
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Chi.    Diese  Formen  sind  mit  den  regelmftseigen  Endungen 

3.   Decl.  von  einem  Stamme  τεσσαρ  —  gebildet;    wir   be- 

rken  nur,  dass  dae  Safif.  α  ρ  sonst  nur  neutral  ist.    Es 

)t  sich  noch  anführen,  dass  τέσσαρες  in  der  Zusammensetzung 

e  oben  duo)  hie  und  da  schon  als  indeclinabel  behandelt 

werden   scheint;   so  z.  B.  kommt  nach  E.  W.    Krüger 

a.  O.  S«  76,  Anm.  6)  τεσσαρ  ε ςχαίδεχα  ϊτη  (für  τέσσαρα-)  bei 

rodot  und  Späteren  vor. 

quatuor  ist  bereits  indeclinabel. 

Weiter  stehen  sich  im  Oriech.  und  Lat.  als  indecl.  und 
ihrer  ursprünglichen  Gasusform  nicht  mehr  erkennbar  ge- 
Lttber : 

πέντε  (äol.  πέμπε)  —  quinque  0 

Ιξ  —  sex 

ίπτά  —  Septem 

Schon  das  Ssk.  declinirt  die  entsprechenden  Zahlen  eigen- 
Imlich  und  lückenhaft;  in  den  klass.  Sprachen  sind  sie  bei 
Iständiger  Flexionslosigkeit  angelangt,  wo  sie  blos  als  reine 
Ubezeichnung  fungiren. 

οχτώ  —  octo,  cf.  ssk.  asbtäu,  wahrsch.  Dualformen• 

εννέα,  —  novem  indeclin.  und  unentziflferbar;  « 

δέχα  —  decem  desgleichen; 

έϊχοσι  aus  Ρείχατι  —  viginti  ist  vielleicht  Nom.  Dual, 
atr*  mit  der  alten  Endung  !  (cf.  ssk.  hrd-!  u.  dgl);  vi-ginti 
►hl  aus  theor.  dvi-dacanti  =  2  Zehner  (cf.  Corssen,  krit. 
chtr.  S.  96 ;  ebenso  Β  e  η  f  e  y ,  über  die  Entstehung  des  indog. 
icativ,  Göttingen  1872,  S.  9  Anm.). 

τριάχοντα  —  triginta,  τεσσαράχοντα  —  quadra- 
Qta,  πεντηχο)^τα  —  quinquaginta,  ίξηχοντα  —  sexa- 
nta,  έβδομήχοντα  —  septuaginta,  όγδοήχοντα  —  oc- 
ginta,  ένενηχσντα  —  nonaginta  scheinen  alle,  wie  Bopp 
a.  O.  §.320  bereits  gemeint,  Neutra   im  Plur.  zu  sein   von 


1)  Dies  Wort,  sowie  i\^viFa  —  novem  (ssk.  navan)  u.  dixa  —  ssk. 
an)  ist  wohl  mit  dem  nomin.  Suff,  an  gebildet  (s.  Leo  Meyer  vgl.  Gramm. 
8.  137  fll.). 


0' 
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einer  Grundf.  auf  χοντο-^  ginto.  Die  Formen  sind  aber  schon 
ganz  indeclinabel  und  die  Ordf.  sonst  nicht  vorhanden. 

ίχατύν  —  centum  ursprüngl.  Neutr.  Sg.  ist  ebenfaUi 
indeclin. 

Als  Beispiel  wie  auch  jüngere  Bildungen,  die  sich  oodi 
ganz  deutlich  als  Nomina  zeigen,  indeclinabel  werden  könnsD, 
sei  noch  mille  erwähnt.  Für  gewöhnlich  steht  nur  der  deeli- 
nirbare  Plur.  milia  in  Verbindung  mit  den  Cardinal-  oder 
Distributiv- Zahlen.  Dichter  aber  und  spätere  Prosaiker 
multipliciren  das  indecl.  mille  mit  vorgesetztem  Zahladv•:  ter 
mille  equites  statt  tria  milia  equitum;  ter  mille  equitibai 
statt  tribus  milibus  equitum  u.  dgl.  (s.  O.  T.  A.  ErQger, 
a.  a.  O.  S.  278,  5). 

So  finden  wir  denn,  dass  die  Zahlwörter,  wenn  sie  aoek 
ursprünglich  aus  Nominibus  entstanden  sind,  im  Laufe  der  Zett 
theils  durch  Besonderheiten  in  der  Flexion,  theils  (and  zwar 
meist)  durch  völlige  Undeclinirbarkeit  sich  mehr  und  mebr 
auch  in  der  Form  vom  Nomen  entfernen,  um  der  reinen  ZaU- 
bezeichnung  zu  dienen. 


1¥.  Capitel. 

Sie  Scheidung  des  Pronomens  von  den  tlbrigen  Hominibiis• 


k 


Das  Pronomen  wurde  schon  von  den  griech.  Orammatikerft 
als  besonderer  Redetheil  {άρτωρυμίά)  von  dem  übrigen  Nomen 
losgelöst.  Man  begriff  unter  demselben  zunächst  das  persöfiL 
Pron.,  dem  sich  Reflexiv  und  Possessiv  eng  anschlössen; 
ferner  auch  das  Demonstrativ  als  Pron.  der  3.  Pers.  Dar 
gegen  wurden  Indefin.  und  Interrog.  zum  Nomen  gerech- 
net, das  Relativ  zum  Artikel  als  postpositiver  Artikel  {äp^pau). 
Diese  Anschauung  fasste  also  unter  der  αντωνυμία  nur  den 
Kern  dessen  zusammen,  was  wir  Pron.  nennen.  —  Die 
Stoiker  erkannten  die  Absonderung  des  Pron.  vom  Nomen  als 


richtig  an,  wollten  aber  alle  Pron.  zum  άρθρον  rechnen.  Besser 
nannten  andre  Stoiker  die  ganze  Classe  αντωνυμία  und  unter- 
schieden dann  1)  persönl.  Pron.  a)  άντ.  άρ^ρώδης  (vgL  Stein- 
thal, Oesch.  S.  573  und  574). 

Lateinische  Grammatiker  erklärten  die  persönl.   für  die 

eigentlichen  Pronom.  und  nannten  die  übrigen  Provoca- 

bula.    Ueberhaupt   finden   wir   darin    viel    verschiedene    An- 

schauungeU)  was  alles  zum  Pron.  gerechnet  werden  soll;   aber 

die  persönl.  Pron.  stehen  immer  unangetastet  als  Kern  und 

Centrum  da. 

Der  ursprüngliche  Unterschied  der  Pron.  vom  Nomen  liegt 
in  der   Besonderheit   ihrer   Wurzeln.    Diese  bezeichnen 
keinen  Begriff,  keine  Qualität,  sondern  deuten  blos  hin. 
Steinthals  Benennungen  qualitative  und  demonstrative 
Wnrzeln  drücken  diesen  Gegensatz  deutlich  aus.    Weil   aber 
diese  alten  Deutewurzeln  sich  vorherrschend  in  den  Pron. 
zeigen,  nannte  sie  Bopp  „pr  ο  nominal.'   In  späteren  Sprach- 
perioden verwischt  sich  hie  und  da  die  Grenze;   auch  andre 
Wurzeln  können  pronom.  Character  annehmen ;  ich  erinnere  nur 
an  das  deutsche  jeder,  in  dem  bekanntlich  das  goth.  aivs  (die 
Zeit)  darin  steckt  (während  z.  B.  das  gleichbedeutende  quis- 
qne  im   Lat.  bloss  pron/Wurzel  enthält).    Auch  in  jemand 
(cf.  lat.  quidam)  und  niemand  liegt  aivs  verborgen,  sowie 
das  Wort  «Mann*.     Wie  nahe  liegen  sich  nullus  und  nemo 
Qnd  doch  enthält  das  1.  pron.,  das  2.  (ne  -{-  homo)  begriffliche 
Wurzel.  —  Diese  Thatsache  kann  uns  aber  nicht  davon  ab- 
halten, den   echten  alten  Pron.  ganz   besondre   und  qualitativ 
von   den    begrifflichen    verschiedene    Wurzeln     zuzusprechen. 
Ebenso  können  ja  auch  in  späterer  Zeit  pronominale  Wurzeln 
zum  Ausdruck  der  feinsten  Begriffe  dienen.    Man  denke  nur 
an  den  subtilen  philosophischen  Begriff  des  »Ich^   und  Aehn- 
liches.  —  Zeichneten  sich  nun  auch  die  Pron.  zuerst  nur  durch 
besondere  Wurzeln  aus,  so  traten  doch  im  Laufe  der  Zeit  alle 
möglichen  Unterschiede  in  der  Flexion  ein,  welche  die  Pron. 
auch    formell  inmier   mehr  und  mehr  von  den  übrigen  Nomi- 
nibus trennen.    Nomina  bleiben   sie   dabei  noch  immer,   da 
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eie  zur  Bezeichnnng  von  Dingen  und  Eigensebaften  dienen*), 
wenn  auch  nicht  in  begrifflicher,  sondern  nur  demon- 
Btratirer,  deutender  Weise.  Daher  sollte  man  sie  fftg- 
lich  als  Deutenomina  neben  die  Begriffsnomina  (Sabet 
und  Adj.)  stellen  und  beide  coordinirte  Classen  dem  Hauptbegriff 
a  Ν  0  m  e  η  *  unterordnen  ^). 

Da  nun  die  Pron.  doch  Nomina  bleiben,  so  geht  du 
Streben  der  Sprache  bei  der  formellen  Dififerenzirung  nicht  dal• 
auf  hin,  sie  gänzlich  der  Flexion  zu  berauben  (wie  z.  B.  Adv., 
Präp.,  Conj.))  sondern  ihre  Flexion  nur  in  bestimmter  Weiee 
zu  kennzeichnen. 

Beobachten  wir  nun  auch  hier  denselben  Gang,  wie  in  dei 
früheren  Capiteln,  so  müssen  wir  bei  denjenigen  Pron.  begin- 
nen, die  sich  formell  noch  nicht  vom  übrigen  Nomen  unterschei- 
den. Dass  dies  namentlich  jüngere  Bildungen  sind,  ist  natttl• 
lieh  (cf.  Adv.  und  Num.).  Ferner  sind  diese  Pron.  durchgängig 
adjectivisch.  Zunächst  treten  uns  die  abgeleiteten  Poesess.  ent- 
gegen, wie  Ιμός^  σός,  "ί^μέτερος^  υμέτερος^  σφέτερος^  mens,  tuus,  snoe, 
noster,  vester.  Diese  pron.  Adj.  werden  ganz  wie  die  andern 
Adj.  declinirt,  unterscheiden  sich  also  von  den  Begriffsadj.  le- 
diglich  dadurch ,    dass    sie   sich   auf  ein  Deute  wort  beziehen. 

Ferner  haben  wir  die  sog.  Correlativa,  die  nichts  weiter 
sind,  als  Adj.,  welche  sich  mit  gewissen  Suff,  aus  bestimmten 
Pron.-St.  bilden  (aus  το^  πο,  ό  und  to,  quo).    Derart  sind: 


1)  Was  bei  Adv.,  Präp.,  Conj.  nicht  mehr  der  Fall  ist,  obgleich  ei« 
auch  ureprUnglich  Nom.  sind. 

2)  Die  Categorieen  „Begriffen.  —  Deuten.",  „Subst.  —  Adj.«  verschlin- 
gen sich  eigentlich  unter  einander;  wir  haben  daher 

begriffl.  Subst.  und  begriffl.  Adj.; 

deutende  Subet.  und  deutende  Adj.;  oder  wenn  man  es  andere 
fassen  will: 

Bubet.  Begriffen,  und  eubet.  Deuten.; 

adj.  Begriffen,  und  adj.  Deuten. 

Der  Bequemlichkeit  halber  bleiben  wir  jedoch  bei  der  alten  Termi- 
nologie, nach  der  man  unter  Subst.  die  begriffl.  Subet.,  unter  Adj.  die  be- 
griffl. Adj.  versteht.  Die  deutenden  Subet.  heiesen  pereönl.  Pron.;  die 
deutenden  Adj.  Pron.-Adj. 


TouK^  ποϊος^  nouky  οίος  talis,  qualis 

τόσος^  πόσος,  ποσός,  δαος  tantus,  quantus  nebst  ihren  Com- 

τηλίχος  ττηλίχος  ί/λίχος  pos.  Ο 

Alle  diese  Wörter  unterscheiden  sich  formell  gar  nicht  von 

den  Begriffsadj.  und  zwischen  tälis  und  einem   regälis   ist 

keine  andere  Differenz ,   als    dass   das   eine  die  Beschaffenheit 

nur  in  allgemein  hindeutender  Weise  bezeichnet,  während  das 

andre  einen  bestimmten  Begriff  hineinbringt. 

Vereinzelt  stehen  έχεΊρος  (hom.  oft  χεινος)^  ούτος  (aus 
4-j-ü+ro-),  αύτός^  das  eigtl.  nur  ein  verstärktes  Demonstr.  ist; 
άλλος  ist  die  Negation  des  demonstr.  „dieser^;  Έτερος  —  al- 
ter^; ίχάτερος,  ίχαστος  (von  έχάς^  das  wohl  vom  Reflex-St. 
sya  herkommt),  wozu  man  bemerke,  dass  das  deutsche  je- 
der, wohl  auch  lat.  omnis  eine  Begriffswurzel  enthält,  ebenso 
latcuncti  =  alle  (aus  co-uncti,  cojuncti  für  conjuncti).  Diese 
Ausdrücke  stellen  wohl  die  Brücke  zwischen  den  beiden  Haupt- 
nominalklassen  her.  Dazu  mag  noch  άμφότερος  genannt  sein, 
in  das  der  Zahlbegriff  hinein  kommt. 

Als  Uebergangsstufe  zu  schärfer  ausgeprägt  pronom. 
Bildungen  haben  wir  im  Lat.  mehrere  Pron.-Adj.,  die  fast  ganz 
wie  die  Begriffe- Adj.  mit  Suff,  ο  declinirt  werden,  nur  im  Gen. 
und  Dat.  Sg.  abweichende  Form  zeigen.  Dies  sind  ullus, 
nnllus,  uter,  neuter,  totus,  alius,  alter,  unus,  solus. 
Statt  des  genitiv.  i  zeigen  sie  die  Endung  ius  und  statt  des 
dativ.  0  ein  !,  die  wir  auch  beim  demonstr.,  rel,  indef.  und 
interrog.  Pron.  wiederfinden;  ullius,  utrius  u.  s.  w.  wie 
ietius,  hujus,  cujus  aus  quoius;  ulli,  utri  wie  hui-c,  cu! 
aus  quoiei.    Es  ist  vielfach  hin  und  her  gestritten  worden,  wie 


1)  Auch  totus  =  der  sovielste,  quotus  =  der  wievielste,  Formen,  die 
nach  G.  T.  A.  Krüger  a.  a.  0.  S.  239  nar  in  den  Pandekten  vorkommen. 

2)  Indem  dies  Wort  =  αλλος  unter  zweien  ist,  gehört  es  hierher ;  da- 
durch aber,  dass  das  Zahlverhältniss  (2)  hinein  kommt,  spielt  es  ins 
Hamer.  hinüber ;  vgl.  anthar  im  Goth.,  das  ganz  für  secundus  gilt^  es 
tritt,  sobald  die  Zahlbedeutung  (die  ursprünglich  nicht  drin  liegt)  hinein- 
kommt, ans  der  Reihe  der  Pron.  hinaus  und  wird  Adj.  num.  Das  einfach 
Pronominale  ist  hier  aber  das  Ursprüngliche. 


72    _ 

diese  vom  übrigen  Nomen  durchans  abweichenden,  epeciell  pro- 
nominellen Formen  zu  erklären  seien.  Bopp  meinte,  dass  die 
aus  quo-ius  ausgeschiedene  Endung  ins  durch  Umstellung  aas 
sja  entstanden  sei;  eine  solche  Umstellung  wäre  aber  ganz 
beispiellos.  Nimmt  man  an,  dass  ju  aus  sja  entstanden  nnd 
dann  noch  einmal  genitiv.  s  angetreten,  so  wird  (ausser  andern 
Schwierigkeiten)  der  Wegfall  des  β  vor  j  unerklärt  bleiben. 
Nach  Corssen  (Beitr.  544)  soll  an  den  Stamm  quo  die  de- 
monstr.  Partikel  !  und  dann  erst  das  Casuszeichnen  us  ange- 
treten sein.  Aber  eine  Partikel  zwischen  Stamm  und  Gasue- 
8 uff.  bringen  zu  wollen,  widerstrebt  doch  ganz  den  sonstigen 
Bildungsgesetzen  das  Indogerm•  —  Aufrecht  hält  quoins, 
hujus,  ejus  für  possess.  Pron.-Adj.  mit  Suflf.  ursprttngl. ly»; 
und  ein  cuius,  a,  um  existirt  wirklich•  Aber  das  oflfenbar  ve^ 
wandte  dativ.  1  bleibt  dabei  freilich  unerklärt.  —  Schleicher 
(Comp.  §  264)  setzt  zur  Erklärung  von  ist!us  theor.  an  istoi- 
ins,  istei-ius,  ist!-ius,  woraus  ist!us;  in  istoi-ius  wäre  St. 
isto  durch  i  erweitert  und  Endung  ius  angetreten.  In  diesem 
ius  wäre  genitiv.  s  zu  suchen ,  im  Uebrigen  aber  bliebe  die 
Bildung  dunkel.  —  Formen  wie  istius  könnte  man  erklären  aoe 
isto+i+us  (stammerweiternd,  i),  istei-us,  isti-us;  aber  quoins 
hat  in  der  alten  Sprache  i  (s.  Corssen  Beitr.  S.  544)  und  nadi 
dieser  Analogie  müssen  wir  ein  älteres  istoius  vermuthen. 
Vielleicht  habe  ich  Recht  eine  ähnliche  Bildung  im  dor.  Oen. 
ίμέος9  έμεΰς  (aus  ίμερος)  anzunehmen.  —  Jedenfalls  ist  ius  eine 
rein  pronominale  Endung. 

Der  Dativ,  zu  dessen  Erklärung  quoi-ei  wichtig  ist,  soll 
nach  Schleicher  (a.  a.  0.  §  264)  durch  Zutritt  der  hervor^ 
hebenden  Partikel  ei  (1)  an  die  alten,  theoretisch  von  ihm  an- 
gesetzten Dat.  quöi,  höi,  istöi  entstanden  sein.  Corssen  (a. 
a.  O.  544)  theilt  quoiei  in  quo  -\-  demonstr.  ί  +  dativ.  Suff, 
ei.  Hiegegen  spricht  derselbe  Grund  wie  gegen  Corssens  Er- 
klärung des  Oen.  Nach  der  Analogie  von  quoiei  richteten  sich 
dann  iste,  ipse ;  ferner  nullus,  alier  u.  s.  w.  Dass  letztere  wirk- 
lich erst  später  zu  diesen  speciell  pronom.  Endungen  gekommen 
sind,  wird  schon  dadurch  bewiesen,  dass  in  der  yorklass.  Zeii 
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seltener  in  der  klaee.)  noch  die  gewöhnl.  Formen  für  Oen.  und 
Dat.  eich  vorfinden  (cf.  0.  T.  A.  Krüger,  a.  a.  O.  8.  2ββ 
Anm.).     Auch  diese  Endung  i  ist  pronominal. 

Noch  viel  mehr  epeciell  Pronominales  finden  wir  bei  den 

Demonstr.  (d,  ^^  τό\  ie,  ea,  id;  idem,  hie,  iste,  ille,  ipse),  dem  relat. 

und  indef.  qui,  sowie  dem  interrog.und  indef.  qui8(aliquie),r/c9r<c• 

Das   eben   besprochene  genitiv.  ius  und  dat.  1  ist  hier  zu 

Hanse  (cujus,  ejus,  hujus;  cui,  ei  u.  s.  w.)• 

Die  demonstrat.  Partikel  i,  die  sich  auch  im  griech.  oö- 
xoat  u.  dgl.  findet,  hat  gleichfalls  hie  und  da  deutliche  Schei- 
dung bewirkt.  Schon  im  Nom.  Sg.  masc.  qui,  hie  aus  quo-j-i) 
ho-fi+c,  worin  quo,  ho  sich  als  Stämme  ohne  nomio.  β  er- 
weisen (cf.  d);  dasselbe  i  haben  wir  auch  in  quae,  haec  aus 
qua+i,  ha+i+c,  sowohl  Nom.  Sg.  f.,  als  N.  und  Acc.  PL  n.  Dass 
hier  wirklich  nur  eine  Verstärkung  des  regulären  qua,  ha  vor- 
liegt, wird  durch  Formen  wie  aliqua,  qua  bewiesen.  —  Noch 
wichtiger  für  die  formelle  Scheidung  sind  diejenigen 
Soff.,  die  nicht  erst  durch  sekundäre  Vorgänge  specifisch  pro- 
nominal geworden,  sondern  dies,  soweit  wir  die  Sprache  ver- 
folgen können,  immer  gewesen  sind.  Derart  ist  das  d  in 
id,  quod,  quid,  illud,  istud;  wahrscheinlich  hoc  aus  hod-c; 
ja  sogar  aliud.  Dies  Suff,  für  N.  und  Acc.  Sg.  des  Neutr. 
finden  wir  in  allen  indog.  Sprachen  blos  beim  Pron.  (cf.  ssk. 
tat,  goth.  thata  u.  s•  w.).  Nach  griech.  Lautgesetzen  musste  der 
Dental  abfallen  (τό  wohl  aus  τόδ^  τι  aus  rld). 

Femer  characteristisch  pronom.  seit  ältester  Zeit  ist 
der  Mangel  des  nom.  s  im  masc.  δ,  ebenso  quo,  ho  (in 
qui,  hie  aus  quo  +  i?  ho+i  +  c);  ferner  ille,  iste«0  Ganz 
entsprechend  ist  ja  ssk.  sa  ohne  s  gebildet. 

Der  Dental  im  N.  Acc.  Sg.  n.  und  der  Mangel  des 
β  im  N.  Sg.  masc.  sind  von  grösster  Wichtigkeit  als 
uralte  Charakteristika  des  Pron. 


1)  ipse  ist  aus  ie  +  pee  (ejg.  pte)  oomponirt  und  daher  ein  s  nicht  wei- 
ter IQ  erwarten;  da  iste  wahrsch.  aus  is  +  pron.-Sti  to  (of.  talis)  entetan- 
<len  ist,  80  gehört  es  wohl  hierher. 
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Dae  in  alter  Zeit  (cf.  Sek.)  dem  Nom.  PL  m.  einiger  Prpa. 
eigne  Suff,  i  ist  auch  auf  Subet.  und  Adj.  (sowie  Fem.)  übertragen; 
oiy  ai  neben  mnoiy  χώραχ,  ei  neben  equi,  eae  -equae  (s.  Bopp 
a.  a.  O.  §  228). 

Die  letzte  und  wichtigste  Claese  der  Pron.  sind 
die  persönl.  ungeschlechtigen.  Hiemit  ist  dae  bedeu- 
tendste unterscheidende  Merkmal  bereite  angegeben;  es  fehlt 
ihnen,  und  diese  Thatsache  kann  nicht  genug  betont  werden, 
die  Geschlechts bezeichnung.  Die  Uebereinstimmiuig, 
in  der  sich  in  diesem  Punkte  die  indog.  Sprachen  befinden, 
macht  es  gewiss,  dass  hier  ein  uralter  Unterschied  yo^ 
liegt.  Dieee  Pron.  haben  entechieden  die  Geschlechtsbezeichnong 
nie  gekannt;  unwillkührlich  wird  man  dabei  an  die  ebenfalle  ge- 
schlechtslosen  Personalsuff.  der  Verba  erinnert.  Dies  ist  alio 
die  am  Schärfsten  vom  Begriffsnomen  gesonderte  Claeee  da 
Pron.,  eo  zu  eagen  ihr  Kern  und  Centrum. 

Es  gehören  hierher  das  Pron.  der  1.  und  2.  P.,  das  Befle^ 
xiy,  eowie  die  griech.  Α  c  c.  μιν^  viv. 

Die  Formen  dieeer  Pron.  sind  so  vielfach  verstümmelt  und 
so  individuell  ausgebildet,  dass  es  wohl  das  Beste  ist,  die  Cir 
sus  alle  einzeln  zu  besprechen  und  ihre  Eigenthümlichkeiten 
hervorzuheben. 

Nom.  Sing,  ίγώ ,  homer.  ίγών.  Es  wird  nicht  klar, 
warum  der  Vocal  gedehnt  ist  (cf.  ssk.  aham);  vielleicht  ab 
Ersatz  für  den  Verlust  des  alten  m;  dann  müsste  das  ν  von 
έγών  jüngeres  ephelkystisches  ν  sein.  Ob  die  Form  jemals  ein 
Nominativzeichen  gehabt  hat,  ist  zweifelhaft. 

σύ^  älter  dor.  τύ.  Das  ν  von  böot.  τούν^  dor.  und  ep.  tmm;» 
lakon.  τού)^ιη9  entspricht  vermuthlich  dem  m  von  ssk.  tvam• 
Bei  τύνη^  τούνη  haben  wir  zum  Schluss  noch  eine  hervorhebende 
Partikel  (cf.  auch  den  Dat.  Sg.  i/uu-rf). 

Lat.  egd  stimmt  durchaus  zu  έγώ]  tu  ist  vermuthlich  snm 
Ersatz  für  den  verlorenen  Nasal  gedehnt. 

Bei  all  diesen  Formen  ist  es  fraglich,  ob  sie  je  ein  Nom.- 
Zeichen  gehabt.  Es  lag  vielleicht  schon  so  viel  demonstrative 
Kraft  in  den  Wurzeln  dieser  Bildungen,  dass  der  Zutritt  eines 
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leaen  demonstr.  Elemente  nnnöthig  schien  (cf.  sek.  ea).  Man 
beachte  anch,  wie  ganz  dem  entsprechend  in  der  späteren 
Sprache  der  Artikel  sich  vor  einer  Verbindung  mit  dem 
persönl.  Pron.  str&nbt. 

Acc.  Sg.  Ιμέ,  μέ  hat  gar  kein  Casuszeichen  mehr;  das  m 
Yon  altem  mam  ist  verloren  gegangen  (ma  ist  Odf.)•    Dasselbe 
gilt  von  σέ^  dor.  τέ^  das  auf  tvam  (cf.  ssk.  tväm)  zurückkommt. 
Ebenso   vom   reflex.  l  (hom.  έΐ^έ,  wohl  aus  (mFi).    Für  diese 
Formen,   die   bei  Verlust    des   accus,  m  noch   das  alte  α  zu  < 
verändert   haben,   bieten  sich  unter  den  übrigen  Nomin.  keine 
Analogieen;   hnrou^   das   auch    Gdf.    auf    ursprüngliches   a   ist, 
liftt  den  Nasal   erhalten,   in   πόδα   dagegen  ist  zwar  der  Nasal 
verloren,  aber  dafür  das  a  rein  erhalten.    Auch  lat.  m6,   tS, 
bt  haben  unter  den  Nomin.  keine  Analogieen.    Die  griech.-lat 
edf.  war  vielleicht  me,  te,  sve  (seve).     Die   Länge  von   md, 
ti,  sd   wäre  dann   durch   Mischung  mit  den  Abl.-Formen  zu 
erklären.    Dass    eine  solche  jedenfalls  stattgefunden,   beweisen 
die  alten  Accus,  med,  ted,  sed  (Plaut.).    Man   könnte  sonst 
aach  versucht  sein,  das  6  von  md  dem  ä  von  ssk.  mäm  gleich- 
zusetzen.   Dann  wäre  die  griech.-lat  Gdf.  m&  und  das  griech. 
μ^  erst  daraus  gekürzt. 

Jedenfalls  sind  auch  diese  Acc.  ganz  eigenartig  gestaltet; 
/up  und  vtv  =  «ihn,  sie,  es^  stehen    als   vereinzelte  Casus   von 
den  Stämmen /if,  vt  da;    auch   sie   sind   geschlechtslos;   ferner 
werden  sie  auch  plural.  gebraucht,  wie  wir  unten  hervorheben. 
Dat.  Sing.    Als  solcher  fungirt  im  Griech.  der  alte  Loc. 
in  den   Formen   έμοί^  μοί^  öo/,  ot  und  iFot    Aber  wir  müssen 
durchaus  hervorben,  dass  die  Begriffsnom.  mit  Sufif.  ο  den  alten 
Dat.  als  Dat.  erhalten  haben,  der  Loc.  dagegen  nur  in  einigen 
adverb.  Bildungen  übrig  geblieben  ist,  nie  aber  den  Dativ  ver- 
tritt (was  bei  den  consan.  Stämmen  der  Fall  ist).    Noch  schär- 
fer sondern  sich  im  Lat.  mihi,  tibi,  sibi  (altlat.  mihei,  tibei, 
sibei)  ab,  deren  SuiF.  bi   (alt   bhyam,   cf.  ssk.  tubhyam,   ma- 
bfam)   eich   sonst  in   keinem  Nomen  vorfindet  (vgl.  die  Adv. 
iM,  ubi).    Dasselbe  SuiF.  sucht  Schleicher   wohl  mit  Recht  im 
dor.  ίμίν^   homer.  r^^v,  dor.  rlvy  im  itv  der  Eorinna  und 
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daraus  contrabirten  ?v  des  Hesiod.  Diese  Formen  komnifi 
wohl  auf  theor.  ίμεφιν,  ref^rv,  ίφΐ)^  zurück,  aus  denen  φ  aiugfr• 
stossen  wurde  (vgl.  auch  ^/iiu,  δμίν  mit  ssk.  asmabhyam,  yiuh- 
mabhyam);  φιν  wäre  aus  φιεν^  bhyam  entstanden.  Also  auch  ii 
diesem  Casus  deutliche  formelle  Differenzirnng. 

Ο  e  n.  Sing.  έμεΊο  (woraus  ίμέο,  έμεΰ,  μεΰ)^  ist  a» 
masya  entstanden,  nur  beachte  man,  dass  (ebenso  wie  im  Aee. 
SgO  das  a  von  ma  nicht  zu  o,  sondern  zu  e  geworden  ist  Bi 
ist  also  durch  die  Vocalfärbung  eine  Differenz  zwischen  FornMi 
wie  ΐπποω  und  ίμείο  eingetreten;  ίμοΰ^  μου  haben  dieselbe 
nicht  an  sich. 

σειο  {aiOf  atu)  aus  theor.  tFüo  stimmt  hinsichÜidi  der 
Vokalf&rbung  zu  ίμέιο^  σου  zu  μου\  ebenso  ύίο^  Ιο  ζα  ίμΰο^Λ 
ζα  μου.  Das  dor.  ίμέος,  ίμευς^  τέος  η.  s.  w.  ist  vielleicht  mit 
istius  u.  a.  im  Sufif.  verwandt  (i/^-joc)• 

mei  und  tui  sind  Oen.  des  Possess.  (cf.  plnr.  nostmm 
n.  s.  w.). 

AbL  Sg.  mdd,  tdd,sdd  könnten  als  Abi.  eines i-Stan- 
mes  gefasst  werden,  wie  Schleicher  will ;  oder  aber  sie  kommen 
von  Stämmen  auf  ο  ebenso  wie  die  Adv.  auf  έ  (dd)  von  o-St. 
Letzteres  ist  wahrscheinlicher,  denn  ein  i-Stamm  lässt  sich  soaet 
nicht  sicher  nachweisen ;  in  mi-hi,  ti-bi  ist  der  Stammvocal  nur 
zu  i  geschwächt,  wahrscheinlich  durch  Einfluss  des  i  in  der 
folgenden  Sylbe. 

Dann  hätten  wir  auch  hier  formelle  Unterscheidung. 

Nom.  und  Acc.  Dual,  νώ  kann  regelrechte  Form  von  ei- 
nem St.  t/o  sein  (cf.  ssk.  näu).  Aber  abweichend  und  eigenai^ 
tig  ist  )^ώί.  Ebenso  verhalten  sich  σφώ  und  σφωί  (wohl  ans 
tFo)'j  σφωέ  hat  die  gewöhnliche  Endung  c,  St.  σφω.  Also 
vwt  und  σφωι  sind  eigenartig  gestaltet. 

Dat.  und  Oen.  Dual,  νώιρ^  ^Ψ^^  σφωιν^  σφψν  zeigen  als 
Stämme  νω  und  σφω^  was  nicht  zu  νώ  und  σφώ  (von  vo  und  mpff^ 
stimmen  will,  σφωίν  passt  zu  σφωέ.  Die  Endung  ist  wohl  ans 
φιν  entstanden  (s.  Schleicher  Comp.  §  267).  Beim  BegrüBTsnomMi 
findet  sich  nirgends  der  Ausgang  wtv.  Die  Stämme  auf  oi,  die 
nach  der  3.  Decl.  gehen,  lassen  im  Gen.  Dual.  o<v  an  dae  » 
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treten  (ζ.  Β.  i/pea-ow^  ^ώ-ο^ν).  Bei  den  Stämmen  auf  ω  in  der 
2.  sog.  att.  Decl.  finden  wir  die  Endung  φν^  ζ.  Β.  ve^D^v  (also 
wie  in  wpu^  αφψ)ί\  wty  auch  hier  nicht).  Also  zum  Theil  we- 
nigstens Differenz. 

Nom.  Plur.  ^^e?C)  ύμεΊς^  σφεΐς  sind  regelmässige  For- 
men von  Stämmen  auf  c  (ί/μί-  aus  asmi-,  cf.  ssk.  asma ;  öpu-  aus 
ynsmi-,  cf.  ssk•  yushma-;   aft-  wohl  aus  aFt-y   alt   sva).     Aber 
der   Accent   unterscheidet  sie  doch  von  Subst.  wie  πόλεις  (die 
Sahst,  auf  ι  sind  nicht  Ozyt.).    Die  dor.  Formen    άμές^   δμίς 
haben  Kürzung  von  εες,  εις  zu  ες  erlitten,    ein  Vorgang,    den 
Ahrens  nachgewiesen  de  dial.  D.  §  21,  3.   In  den  äol.  Formen 
%isc,  δμμες  (Odf.  αμμι-^^   ΰμμι-  auch  aus  asmi-,  yusmi-)  liegt  es 
nahe,  mit  Schleicher  dasselbe  zu  Fcrmuthen,  wenn  auch  diese 
Kürzung  sonst  fürs  Aeol.  nicht  erwiesen  ist.    Dieser  Vorgang 
wäre  dann  hier  aufs  Pron.  beschränkt. 

nös  und  vds  sind  nicht  klar;  das  Ssk.  zeigt  nas,  ras,  das 
Altbaktr.  nö,  vd.  Wahrscheinlich  sind  nd,  yö  im  Lat.  als  Gdf. 
anzusehen.  Dafür  sprechen  nd-bis,  FÖ-bis,  ferner  auch  die 
grieeh.  νακν,  a^wiWj  dann  wäre  nds,  vds  aus  nd-es,  vö-es  ent- 
standen. Die  Sohle  ich  er  sehen  Gdf.  nos,  vos  finden  sich  in 
no8-ter,  ves-ter;  wie  aber  dann  der  gedehnte  Acc.  nds,  vds  zu 
erklären,  bleibt  unklar.  (Vgl.  auch  altbaktr.  nao,  vao  =  nr- 
flprgl.  nas,  vas). 

Hier  hatten  wir  mancherlei  Differenz. 

Der  Acc.  Plur.  ist  im  Lat.  dem  Nom.  gleichlautend.  Im 
Grieeh.  weichen  die  Accus,  ί/μέας^  δμέας^  σφέας  (neutr.  αφέα)^ 
^/<ac,  δμας^  σφας  gerade  durch  ihre  grössere  Regelmässigkeit 
Ton  den  Accus.  PI.  der  BegrifGsn.  auf  c  ab,  bei  welchen  be- 
kanntlich der  Acc.  dem  Nom.  gleich  ist,  z.  B.  πόλεις  (aus  πο- 
^ac).  Bei  Bewahrung  des  accus,  ας  erhält  sich  entweder  das 
<,  z.  B.  hom.  άχόιτιας  oder  das  t  wird  zu  tq  gesteigert  und  j 
ftUt  aus,  z.  B.  hom.  πόληας  (aus  πόλτ^ας).  Viel  eigenthümlicher 
sind  die  äol.  αμμε^  ^/^/^^^  ^9^^)  ^^^  g^^^  singularisch  aussehen 
und  in  der  Form  sich  nicht  unterscheiden  von  έμέ,  σέ^  i. 

Also  auch  in  diesem  Casus  durchaus  formelle  Diffe- 
renzirung. 
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Dat.  Plar.  Nur  σφίαι  stimmt  in  seiner  Bildung  mit  dem 
Begriffsnom.  überein;  dagegen  zeigen  ^/μιν^  ^M^^^  eowie  die 
äol.  Formen  άμμι^ν),  υμμί^ν)^  σφΙ{^ν)  offenbar  dieselbe  Ε»• 
düng  wie  έμίν^  t3^u  u.  a.,  also  wohl  φιν  aus  φ(εν  (bhyam).  MO^ 
lieh  wäre  es,  dass  an  diesem  φιν  früher  noch  plar.  β  gestanden, 
das  aber  späterhin  verloren  gegangen  ist.  Anf  diese  Yermt- 
thang  bringen  die  Dat  nöbis,  ydbie,in  deren  BnSL  nar  eiu 
plnr.  Form  des  bi  von  tibi  zu  liegen  scheint.  Kam  dieses  bi 
auf  bhyam  zurück,  so  lag  dem  bis  wohl  bhyams  zu  Oroiide, 
wie  dies  schon  von  Schleicher  (a.  a.  0.)  angenommen  iit 
Durch  das  Lat.  wird  es  wahrscheinlich,  dass  die  griech.-lat 
Formen  ein  plur.  s  hatten• 

Dieser  Casus  bietet  (wenn  wir  von  αφίσι  absehen,  das  übfip 
gens   nach   der   gewöhnlichen  Regel  αφισί  betont  sein  müsite) 

wieder  lauter  ganz  vom  Dat.  PI.  der  Begriffsn.  unterschie- 
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dene  Formen. 

Gen.  Fl.  Die  ältesten  Bildungen  sind  die  altepischei 
^μείων^  ύμείων^  σφείων^  welche  offenbar  die  Gdf.  auf  e  in  (zn  ff) 
gesteigerter  Form  darbieten.  Es  ist  sehr  zu  beachten,  dass  die 
Begrififsnom.  entweder  die  Wurzel  gar  nicht  steigern  [no-JJM^ 
oder  wenn  sie  dies  thun,  zugleich  das  t  Halbvocal  wird  und 
ausfällt  {πόλεων  aus  πόλ^ωι/)^  Ein  πολείωρ  von  πολί  wäre  nidit 
möglich.  Das  i  ist  ganz  verloren  in  den  jüngeren  Formen  wie 
ί/μέων^  ΰμέων,  σφέων  und  äol.  άμμέωι^,  ομμέων^  die  sich  von  π6)ίεα¥ 
nur  im  Äccent  unterscheiden.  Dagegen  sondern  sich  die  später 
herrschenden  Formen  ί/μών^  υμών,  αφων  deutlich  von  den 
uncontrahirten  πόλεων  ab.  Wir  finden  hier  also  durch  sehr 
feine  Besonderheiten  eine  formelle  Scheidung  be- 
wirkt. —  Im  Lat.  vertritt  der  Gen.  Sg.  des  Possess.  (nostri) 
vestri)  den  eigentl.  Gen.  von  nds,  vds.  Auch  der  Gen.  FL 
des  Pose,  (nostrum,  vestrum)  kann  diesen  Casus  vertretea; 
bei  den  letzteren  Formen  sei  noch  bemerkt,  dass  sie  in  späterer 
Zeit  als  archaische  Formen  gegenüber  nostrorum,  vestronoB 
eine  Art  formeller  Scheidung  bieten.  Dass  sie  aber  faktisd 
Gen.  PL  des  Possess.  sind,  wird  durch  die  plautin.  nostronuni 
vestrarum  bewiesen. 
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Wir  sehen  aleo  hier  bei  den  persönl.  Pron*  der  1. 
ind  2.  Pers. ,  so  wie  beim  Reflexiv  fast  in  jeder  Form 
Lnrch  feine  Besonderheiten  eine  klare  Differenzi- 
rung  bewirkt. 

Noch  anf  eins  will  ich  aufmerksam  machen.  Auch  der 
Unterschied  des  Numerus  fehlt  in  einigen  Formen  und 
zwar  vor  allem  in  dem  ganzen  Reflexiv^  dann  aber  auch  in 
den  vereinzelten  Accus,  μίν^  wv.  Im  Reflexiv  fehlt  also  Genus 
und  Numerus  und  die  Casu Sendungen  sind  von  denen  des 
BegriiFsn.  meist  formell  unterschieden. 

Auch  das  eigenthümliche  δεΧνα  =  „irgend  einer^  hat 
keine  formelle  Oeschlechtsbezeichnung.  Nur  der  Artikel  ver- 
leiht ihm  dies  oder  jenes  Grenus.  Der  Nomin.  scheint  kein  Suff, 
η  haben ;  auch  wird  das  Wort  oft  indeclin.  gebraucht :  δ  deha 
=  irgend  einer,  ή  dsTua,  τό  deha.  Gen.  του  Äeo^c,  της  δεα^ος 
oder  indecl.  του  deha^  της  deha  u.  s.  w  ')• 

Auch  in  ihrer  Zusammenrückung  und  Zusammensetzung 
seigen  die  Dentenom.  mancherlei  Besonderheiten.  Sie  treten 
eo  gut  wie  nur  mit  Partikeln  und  andern  Pron.  zusammen, 


1)  Wenn  wir  so  in  der  hochgebildeten  griech.  und  lat.  Sprache  ge- 
rade die  wichtigsten  Pron.  fast  scheraenartig  leicht  gebildet  finden,  wenn 
biernnr  der  Casns,  nicht  einmal  das  Genus,  ja  zum  Theil  auch  nicht  der 
Hnmerus  bezeichnet  wird,  so  muss  es  um  so  interessanter  sein,  wenn 
vir  bei  ganz  tiefstchenden  Sprachen  (wie  denen  der  Australneger)  eine 
übermässig  reiche  Entwicklung  des  Pron.  antreffen,  v.  d.  Gabelentz  (d. 
i^elanes.  Sprachen,  1860,  S.  90)  berichtet  yon  der  Insel  Annatom, 
einer  der  Neu-Hebriden:  „die  persönl.  Pron.  sind  bei  weitem  der  ans- 
gebildetste  Redetheil  in  der  ganzen  Sprache.  Sie  haben  besondere  Formen 
^den  Subjects-,  Objects-  und  Possessiv-Casus  (Nomin.,  Acc.  und 
^0.)  neben  Possessiven ffixen,  einen  vierfachen  Numerus  (Sing.,  Dual., 
^rialis  u.  Plur.)  und  an  ihnen  allein  kommen  die  Tempora  und  Modi 
^68  Verbum  zum  Ausdruck.  Ausserdem  unterscheidet  noch  das  Pron.  der 
t  Fers,  im  Dual.,  Trial.  und  Plur.,  ob  der  Angeredete  mit  ge- 
i&eintist  oder  nicht  und  hat  also  für  diese  3  Numeri  doppelte  For- 
i&en,  einen  Inclusivus  und  einen  Exclusivus.  Wir  haben  daher 
eieben  Pron.  der  1.,  4  der  2.  und  4  der  3.  Pers.,  zusammen  15  Pron., 
deren  jedes  wieder  folgende  Formen  hat :  Nomin.,  Acc,  Possess. , 
^ossessivsuffiz.  Praesens,  Praeteritum,  Futurum,  Optativ, 
^onjunctiv,  Hypotheticus  und  Goncessiv,** 
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dagegen  fast  nie  mit  Subst.,  Adj.  und  Ν  um.  Ein  Com- 
positum, in  welchem  ein  Subst.,  Adj.  oder  Ν  um.  auftritt, 
iet  damit  als  Nicht-Pron.  gekennzeichnet.  Femer  finden  wir 
das  Verb  in  ein  Paar  Zueammenrückungen  in  eigenartiger 
Weise.  Eine  nähere  Betrachtung  wird  uns  mancherlei  Ei- 
genthümliches  zeigen.  Wir  können  folgende  Claesen  uh 
terscheiden : 

L    Zusammenrückung  mit  Partikeln« 

a)  Die  Partikel  steht  am  Schluse  des  Wortes. 

I 

Gerade  diese  Art  der  Composition  ist   beim  Pron.  beeoa-  ; 
ders  beliebt  und  sie  ist  beim  Begrififsnom.  nur  vereinzelt  aiusl• 
treffen.    So  z.  B.  tritt  γε  an  die  persönl.  Pron.  ίγωγε  u.8.w. 
Häufig  finden  wir  ie,  z.  B.  δδε^  ηδε^  τόδε^  τοιύςδε^  τοσόζ^ 
τηλίχόςδε  u.    a.    Mehr  wie  einmal  sind   wir   schon   dem  de* 
monstr.  ι  begegnet,  z.  B.  in  οΰτοσί  u.  a.   Beim  pereönL  Pron. 
lernten   wir   auch    η   kennen,    z.  B,  in  έρύνη   η.  a.     Auch  die 
Combination  mehrerer  Partikeln  ist  möglich,  z.  B.  ΙηΜί 
u.  a.    Im  Lat.  haben  wir  diese  Art  der  Zusammenrückung  noeb 
häufiger;   cunque    verallgemeinert   in    quicunque,  qualie- 
cunque,    quantuscunque;    que    in    quisque;     quam  ift 
quisquam;  p-iam  in  quispiam. 

Demonstrat.  verstärkend  ist  ce,  c  in  manchen  FormeOf 
wie  hie  u.  a. ;  deminidem  aus  is-dem;  met  tritt  verstärken! 
an  die  persönl.  Pron.,  z.  B.  egomet,  mihimet  u.  β.  w.;  to 
verstärkt  tu  in  tute;  pte  namentlich  bei  Abi.  wie  nosträpte» 
in  älterer  Zeit  auch  mdpte  =  mich  selbst,  mihipte  mir  selbst 
(s.  L.  Meyer,  a.  a.  0.  II,  S.  420).  Diese  Art  der  Zusammen- 
rückung finden  wir  häufig  beim  Deuten,  und  zwar  sehr  ge- 
wöhnlich durch  alle  Casus  hindurch.  Höchst  lehrreich  dafttr, 
wie  fest  so  eine  Partikel-Zusammenrückung  werden  konnte, 
ist  ipse  (aus  is  -f*  P^e,  alt  pte),  wo  die  Partikel  ganz  in 
die  Flexion  hineingezogen  ist. 

Dagegen  hat  das  Begriffsnom.  nur  wenige  vereinzeltere 
Casus,  die  mit  Partikeln  am  Ende  verschmolzen  sind  ißoυL•τά^^iε 
u.  dgl.  Hesse  sich  vielleicht  anführen). 


b)  Die  Partikel  steht  am  Anfang  des  Wortes. 
Dies  ist  nichts  für  das  Pron.  Charakteristisches;    es   sind 
auch  nicht  viele  Bildungen  vorhanden,  die  noch  in  andre  Redetheile 
hinüberneigen;  ουδείς^  μηοείς^  μηδέτερος^  ουδέτερος^  nul- 
lus,  neuter.    Doch  können  wir  als  specifisch  pronominal 
ein   Paar    Composita  mit   demonstrat.   Partikel   am  An- 
fang aufführen,    denn   solche  finden  sich  bei  den  Begriffenem, 
nicht.    Ich   meine   die   Bildungen   mit   ecce  und  en  im  1.  61., 
wie  die  alten  eccilla,  eccillum,  eccistam  (O.  T.  A.  Krü- 
ger, a.  a.  O.  S.  263,  Anm.  4);  in  der  Umgangssprache  und 
bei  Komikern  eccum   aus  ecce  eum,  eccam,  eccos,  ec- 
eas,  ecca  (a.  a.  0.  S.  261 ,   3.  Note  unter   dem  Text).    Ver- 
altet sind  die  Zusammenrückungen  von  en  +  ille,   wie  z.  B. 
ellam,  ellam,  ellos,  ellas. 

II.  Zusammensetzung  und  Zusammenrückung  von 
Pron.  -j-  Pron. 

Diese  Classe  unterscheidet  sich  von  der  Composition  der 
Begriffsnom.  vor  allem  durch  das  Verhältniss  der  Glieder  zu 
einander.  Casuell  ist  dies  Verhältniss  fast  nie^  dagegen 
vielfach  ein  pleonastisches,  was  beim  Begriffsnom. 
gerade  sehr  selten  ist.  Interessant  durch  sein  pleonastisches 
Verhältniss  ist  οΰτος  „dieser*  aus  demonstr.  δ  +  demonstr•  Partik. 
ö  -f  demonstr.  το.  Ebenso  besteht  αότός  aus  dem.  ava,  au  (cf. 
im  Altbaktr.  ava  =  demonstr.  St.)  -h  dem.  το  (s.  L.  Meyer  a.  a. 
0.  Π,  S.  431). 

Pleonastisch  ist  entschieden  iste  aus  is  -l*  ^^  (dem.  St. 
to).  Ferner  pleonastisch  sind  die  Composita  mit  hie,  wie 
ietic,  istaec,  istunc,  istanc  u.  a.  Ebenso  ill!c,  illaec, 
illöc.  alteruter  findet  sich  auch  in  getrennter  Qestalt,  Gen. 
alterius  utrius  u.  s.  w.,  woraus  man  wieder  das  Verhält- 
Qiss  der  beiden  Glieder  zu  einander  sehen  kann.  Ebenso 
wahrscheinlich  ali-quis,  ali-quantus ;  quis  hat  allein 
schon  in  gewissen  Fällen  indef.  Bedeutung  und  das  ali  (aus 
alius)  verstärkt  diese  nur  noch. 

Als  Uebergang  zu  diesen  pleonastischen  Zusammensetzungen 
können  wir  einige  Zusammenrückungen  anführen,  in  denen  noch 
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beide  Theile  selbständig  flectirt  werden,  wie  z.  B.  qaieqaie, 
unnsquisque  u.  dgl.;  auch  Verdoppelungen  wie  eeee  n.  dgL 
mögen  erwähnt  werden. 

Ebensowenig  casuell  ist  τοιούτος^  das  man  ale  ein  dardi 
das  Demonstr.  verstärktes  τ  οίος  oder  ein  durch  τ  οίος  begrenztes 
o2roc ansehen  darf;  ähnlich  sind  τηλιχοΰτος^  όποιος^  δπύσος^ 
δπότερος;  ίμαυτόν^  σεαυτόν^  έαυτόρ  η.  β.  w.  sind  Zusam- 
menrückungen aus  έμέ  αότόν  u.  β.  w.  Das  Verhältniss  der 
Glieder  lehren  auch  die  unzusammengesetzten  ^/μών  adrm^ 
ί/μιι^  αότοΊς  u.  s.  w.  Am  ehesten  dürfte  casuelles  Verhältniii 
noch  in  αλλήλων  vorliegen,  was  aber  dabei  eine  ganz  merk• 
würdige  Bildung  ist  (wahrscheinlich  aus  άλλος  άλλου ^  dann  Zo- 
sammenrückung  und  Veränderung  des  Numerus,  ebenso  äUoi 
άλλψ^  άλλος  άλλον.) 

«  in.  Ein  Paar  eigenthümliche^Zusammenrückungen  sind 
die  verallgemeinernden  mit  vis  und  übet  (z.  B.  quivis,  qai- 
libet)  im  2.  Gl.  Hier  sehen  wir  finite  Verbalformen  nach 
Art  der  vorhin  besprochenen  Partikeln  verallgemeinernd  ao 
die  Pron.  gesetzt. 

Was  wir  Eigenthümliches  in  der  Composition  der 
Pron.  fanden,  war: 

1)  Ein  Compositum,  in  welchem  Subst.,  Adj.  od.  Num. 
auftritt,  ist  als  Nicht-Pron.  gekennzeichnet. 

2)  Zusammenrückuüg  mit  Partikeln  am  Ende  ist 
häufig  und  fast  nur  pronominal. 

3)  Zusammensetzung  und  -rückung  von  Pron.  +* 
Pron.  ist  meist  pleonastisch  (oder  doch  beige^ 
ordnet),  ein  Verhältniss,  wie  wir  es  beim  Begriffsnom. 
gerade  selten  finden. 

4)  Zusammenrückung  mit  fin.  Verbalformen. 

Fassen  wir  die  Resultate  dieses  Capitels  zusammen, 
so  sind  es  etwa  folgende: 

1)  Die  Differenz  von  Deutenom.  und  Begriffsn.  lag 
zuerst  nur  in  der  differenten  Natur  ihrer  Wur- 
zeln;  im   Laufe  der  Zeit  treten  aber  eine  Menge 
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formeller  Besonderheiten  auf,  die  die  beiden 
Redeth.  von  einander  scheiden. 
2)  Einige  formelle  Unterschiede  von  höchster  Be- 
deutung gehen  bis  in  die  Urzeit  zurück;  sie  beschrän- 
ken sich  nur  auf  einen  Theil  der  Pron.,  aber  gerade 
den  wichtigsten: 

a)  Der  Mangel  eines  Noniinativzeichens  im  Masc.  bei 
6^  auch  Ι^ώ^  ego,  αύ^  tu;  iste;  in  ille  ist  die- 
ser Unterschied  jünger,  wie  das  alte  ollus  wahr- 
scheinlich macht.  In  ipse  hat  der  Mangel  des 
Nom.-s  seinen  Grund  darin,  dass  das  Wort  aus 
is  -f-  Part,  pse  componirt  ist. 

b)  Ein  uralt  pronominales  Casuszeichen  ist  der  Den- 
tal im  Nom.  Äcc.  Sg.  neutr.  (id,  quod,  quid, 
illud,  istud,  aliud;  theor.  το8^  τίό). 

c)  Der  Mangel  der  Oeschlechtsbezeichnung 
beim  persönl.  Pron.  und  Reflexiv.  Diesen  Unter- 
schied führe  ich  nach  den  specifischen  Casus- 
endungen an,  da  die  Geschlechtsbezeichnung  über- 
haupt Jünger  als  die  Casusbezeichnung  ist  und 
nur  in  sekundärer  Weise  aus  dieser  sich  gebildet 
hat  (cf.  auch  Steinthal,  die  Genera  des  Nomen 
in  den  Beitr.  z.  vgl.  Spr.  von  Kuhn  und  Schlei- 
cher I,  S.  292  fll.).  Während  das  Begriflsnomen 
diese  Unterschiede  auf  solche  Weise  bei  sich  aus- 
bildete, blieb  das  Deutenomen  auf  dem  alten  Stand- 
punkt der  Nichtbezeichnung  des  Genus  stehen. 
Es  ist  auch  zu  beachten,  dass  die  Geschlechtsbe- 
zeichnung beim  Begriffsnomen  sich  zuerst  gerade 
beim  Subst.  ausgebildet  haben  muss ,  nur  hier 
eigentlich  qualitativen  und  stofflichen  Sinn 
hat  (wie  dies  auch  Steinthal  a.  a.  O.  entwickelt), 
während  sie  beim  Adj.  lediglich  von  formaler, 
syntaktischer  Bedeutung  ist.  Die  eigentlich  q  u  a  - 
litativeund  stoffliche  Geschlechtsbezeich- 
nuug    beschränkt  sich  also  blos  aufs   Begriffs- 
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nomen.    Die   wenigen  Sahst  der  Deatenom. 
(pereönl.  Pron.)  kennen   die   Oeechlechtsbezeich- 
nang  gar  nicht. 
Die  anter  a,  h  und  c  gehörigen  Bildungen  müseen  wir  fb  ^ 
den  Kern  des  Pron.  achten. 

8)  Als  eecundäre  formelle  Besonderheiten  mOgen 
noch  folgende  aufgeführt  werden: 

I 

a)  Besondere  Gestaltung  des  Su£f.  (Gen.  tus,  Datt). 

b)  Suffixverlust  (έ//έ,  αέ  gegenüber  Snrov).  "^ 

c)  Verschmelzung  mit  andern,  nicht  zur  Flexion  ge-  \ 
hörigen  Elementen  (qui,  hie,  quae  u.  a.)•  i 

d)  Besondere  Färbung  des  Stammvocals  ror  des  \ 
Suff.  {έμεΊο^  σείο^  eto  gegenüber  ΐττποιο^  ήμέιωρ  gegah  : 
über  ποΜ-ων^  πόλε•ωι/). 

e)  Eigenthümlichkeiten  der  Composition. 

α)  Ein  Compos ,  wo  Subst.,  Adj.  oder  Num•  wsl• 

treten^  ist  nie  ein  Pron. 
ß)  Zusammenrückung  mit  Partikeln   am  Ende. 
γ)  Pleonastische  (und  beigeordnete)  Compositft• 
δ)  Zusammenrückung  mit  fin.  Verbalformen. 

Die  übrigen  formellen  Besonderheiten  sind  zu  individuel- 
ler Natur,  als  dass  wir  sie  zu  classificiren  brauchten. 

Auch  hier  (wie  bei  den  früher  besprochenen  Redeth»)  sind 
wir  entschieden  der  Ansicht,  dass  die  formellen  Besonderheiten 
des  Pron•  von  der  Sprache  nicht  geschaffen  worden  sind,  mit 
der  Absicht,  Deutenom.  und  Begriffsn.  zu  scheiden.  Es  musete 
vielmehr  bereits  vor  irgend  welcher  formeller  Scheidung  der 
Unterschied  beider  allein  durch  die  Differenz  der  Bedeutung 
(Verschiedenheit  der  Wurzeln)  klar  im  Sprachbewusst* 
sein  empfunden  werden;  die  Folge  davon  war,  dass  beide 
auch  in  ihrer  formellen  Entwickelung  ihren  eignen 
Gang  gingen  und  dadurch  vielfach  von  einander  un- 
terschieden wurden. 


J.  CapiteL 

ΙΚθ  fonnelle  Unterscheidimg  yon  Substantiv  und  AdjeotiT 

(Farticip  miteingereclinet). 


Wir  haben  das  Particip  ohne  Weiteres  in  dies  Capitel  Eiaiti«»! 
hineingezogen.  Die  Rechtfertigung  dafür  liegt  in  der  Haupt- 
sache schon  im  1.  Cap.  enthalten;  denn  das  Partie,  hat  das 
charakteristische  Merkmal  des  Ν  ο  mens  (Casus)  aufzuweisen, 
während  ihm  das  charakteristische  Merkmal  des  Verbs  (Per- 
lonalsujff.)  durchaus  abgeht  Priscian,  welcher  das  Particip 
nm  Verbum  rechnen  will,  legt  auf  die  Zeitbedeutung  Gewicht 
Wir  haben  aber  bereits  gesehen,  dass  dies  kein  die  Verbal- 
form begründendes  Element  sein  kann,  da  manche  unzweifel- 
haft echte  Verbalformen  (Äor.  II)  dasselbe  vermissen  lassen. 
Ebensowenig  kann  uns  der  Umstand  irre  machen,  dass  das 
Partie  die  Rection  des  Verbums  hat;  denn  diese  fanden  wir 
ja  auch  bei  andern  Nomin.  (cf.  bei  Plautns  curatio  hanc  rem 
Q.  dgL).  Auch  eine  Sonderstellung  als  eigner  Redetheil,  wie 
eie  ihm  von  vielen  Grammatikern  zugetheilt  worden  ist,  kön- 
nen wir  dem  Partia  nicht  einräumen«  Der  Inflin.,  der  das 
charakteristische  Merkmal  des  Nomons  eingebüsst  hat,  ohne 
das  des  Verbnms  zu  erlangen ,  musste  eine  solche  Sonderstel- 
loDg  erhalten,  beim  Partie,  aber,  welches  deutliche  Casussuff,  auf- 
weist, darf  eine  Abtrennung  vom  Nomen  nicht  erlaubt  sein. 

Das  Particip  ist  die  verjüngende  Quelle  für  Adj.  und 
Snbst,  wie  wir  dies  unten  bei  Besprechung  der  Suff,  hinreichend 
beobachten  werden.  Zunächst  ist  dasselbe  adjectiv.  Natur; 
es  wird  ganz  zum  eigentl.  Adj.,  indem  es  die  Rection  des 
Verbs  aufgiebt  und  dafür  die  Comparation  annimmt  (wie 
dies  schon  Priscian  erkannte).  Der  Unterschied  zwischen 
Partie,  und  Adj.  liegt,  wie  auch  meist  ganz  richtig  angegeben 
wird,  darin,  „dass  letzteres  blos  eine  fixe  und  gewisser- 
inaesen  ruhende  Eigenschaft,  ersteres  aber  einen  als  ver- 
änderlich   in    der   Zeit   aufgefassten   Zustand   oder   eine 
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solche  Thätigkeit  angiebt.'^  „Der  Hauptunterschied  liegt  also 
in  der  dem  Partie,  mit  dem  Verb  fin.  gemeinschaftlich  zukom- 
menden Beweglichkeit  in  der  Zeit.^  (cf.  Pott,  Partidp 
S.  423;  vgl.  auch  ähnUch  Pott,  Et.  P.  IL  1.  S.  203).  Weil 
in  dieser  Weise  das  Part,  dem  Verbum  fin.  noch  näher  steht, 
konnte  dasselbe  in  einigen  Fällen  (durch  Ellipse  der  Copula) 
ganz  für  das  Verbum  fin.  eintreten  (cf.  ssk.  fut.  data  =  dfttt 
asti ;  lat.  legimini  0 ;  i'ues.  βωχΊ»,  6ujia,  6ujio).  Wir  mtlseen  alfo 
das  Partie,  definiren  als  ein  Adj.,  das  mit  dem  Verb  die 
Zeitbedeutung  („Beweglichkeit  in  der  Zeit*)  nnddie 
Rection  gemein  hat. 

Wir  wenden  ans  nun  zn  den  Unterschieden  des  Snbst  ood 
Adj.,  deren  Betrachtung  den  eingehendsten  Theil  nnerer  ArbeH 
bilden  sollte.  Dabei  müssen  wir  natürlich  zunächst  die  allge- 
meineren, durchgehenden  Unterschiede  ins  Auge  fassen,  nm 
dann  erst  an  die  Besprechung  der  specielleren  Punkte  zu  gehen. 
Hiebei  würde  zu  unterscheiden  sein:  1)  die  Betrachtung  der 
formellen  Unterschiede  von  Subst.  und  Adj.  (auch  Pari)  in 
unzusammengesetzten  Zustande,  wie  sie  theile  dnrch be- 
sondre Suff.,  theils  durch  abweichende  Flexion  desselben  8iA 
bewirkt  wird;  2)  die  Betrachtung  der  Uebergänge  und  üntβ^ 
schiede  beider  Redetheile  in  der  Zusammensetzung. 

AJigem  un-  p^^jj  zuuächst  das  Allgemeine. 

Ton  snbet.  Das  Erste,  was  wir  als  allgemein  unterscheidend  fttr  Sähet• 

und  Adj.  anzuführen  haben,  ist  mancherlei  Verschiedenheit 
in  der  Geschlechtsbezeichnung. 

Mangel  der  Es  ist  hierauf  schon  oben  hingewiesen  worden.    Der  mate- 

materialen 

Geschlechts,  rlalc  (stofflichc)  Geschlechtsunterschied  ist  dem  Adj.  total  fremd. 

bez.  beim 

^jj  Ein  Verhältniss  wie  pater  —  mater,  μείραξ  —  παρ9ενος^  frater  — 
soror  u.  dgl.,  wo  nicht  das  Suff,  durch  irgend  ein  fonnaloe 
Element  den  Genusunterschied  schafft,  sondern  dieser  dnrdi 
Besonderheit   der   Wurzel   bezeichnet   wird,   ist  bei  dem  Adj. 


1)  Da88  mini  vollständig  PerBonalsuff.  geworden  ist,  beobaehte  ibM 
namentlich  daran,  dass  es  auch  an  den  Conj.-Opt.-Stamm  antritt,  s*  ^' 
feramini,  amaremini,  amcmini  α.  a. 
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licht    zu    finden.    Dagegen  ist  die  fonnale  Oeschlechtebezeich- 
mng  rermittelet  des  Suff,  beim  Snbst  ebenfalle  zu  Hause  (wie 
ilios,  filia  u.  a.))  nur  hat  ihn  das  Ädj.  in  höherem  Orade  und 
cennt   den   andern  überhaupt  nicht.    Der  Grund  für  diese  Er- 
scheinung ist  offenbar  darin  zu  suchen,    dass  nur  die   Dinge 
ein  natürliches  Oeschlecht  haben  (auch  diese  lange  nicht  alle). 
Dem  Adj.  kann  somit  kein  natürliches,   sondern  höchstens  ein 
grammatisches,  formelles  Geschlecht  ,'zukommen,  welches  sich 
ganz  nach  dem  Worte  richtet,   auf  das  sich   das  Ädj.  bezieht. 
Dem  Verbum  fehlt  im  Indogerm.  die  Geschlechtsunterscheidung 
und  dadurch  wäre  also  das  pr&dicat.  Verhältniss  vom  attributi- 
Ten  in  feiner  Weise  geschieden.    Im  Semitischen,  wo  auch  das 
Piäd.  den  Geschlechtsunterschied  kennt,  ist  diese  Feinheit  nicht 
Torhanden  (cf.  auch  russ.  c^liJiaji»,  c^tjaia,  c^liiajo,  das  aber 
vsprünglich  ein  Partie,  ist). 

Der  formale  Geschlechtsunterschied  ist  entschieden  ein 
gewaltiger  Vorzug,  den  die  indogerm.,  seifiit.  und  ägypt.  Völker 
TOr allen  übrigen  voraus  haben  (cf.  namentlich  »Pott,  Geschlecht, 
grammat•^  in  Ersch  und  Grubers  Encyclop.,  sowie  Steinthals 
dtirten  Aufsatz).  Die  materiale  Geschlechtsbezeichnung  ist  an 
lieh  ihr  untergeordnet,  hier  aber  wird  sie  von  Werth,  da  sie 
einen  beachtenswerthen  Unterschied  zwischen  Subst.  und  Adj. 
constituirt.  Das  Subst.  zeichnet  sich  durch  grössere  Indivi- 
daalisirung  der  Wörter  aus;  pater  und  mater  sind  ganz  an- 
ders individuell  geschieden,  als  etwa  bonus  und  bona. 

Die  Fähigkeit  eines  Nomens,  bloss  durch  Suffixverände- 
nmg  die  verschiedenen  Geschlechter  zn  bezeichnen,  wird  Ho- 
tion genannt  und  diese  also  ist  es,  die  wir  vor  allem  dem 
Adj.  zuzusprechen  haben.  Nicht  nur,  dass  das  Subst«  auch 
eine  andre  (die  materiale)  Geschlechtsbezeichnung  kennt,  es 
baucht  auch  in  den  meisten  Fällen  der  Begriff  nur  in  einem 
Geschlecht  aufzutreten;  fornax,  panis  und  unzählige  andre  ver- 
langen durchaus  kein  entsprechendes  Fem.,  ebensowenig  wie 
lex,  domus,  virtus  cet.  ein  Masc*  Dies  ist  der  häufigste  Fall 
^d  nur  in  beschränkterem  Maasse  verlangt  die  Natur  der 
einzelnen  Begriffe  mehrere  Geschlechter  (μέίραξ  und  πάρδενος^ 
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filiue  und  flilia).  Ganz  im  Gegensatz  daza  ist  ee  ein  nothwen- 
diges  Postulat  der  adjectiv.  Natur,  die  sich  in  ihrem  GkschleeU 
nach  einem  andern  Wort  zu  richten  hat,  eben  auch  alle  Ge- 
schlechter bezeichnen  zu  können.  Nur  wenige  Adj.,  die  nur 
in  Verbindung  mit  Wörtern  eines  Geschlechts  vorkommeB 
und  zum  Theil  in  das  subst.  Gebiet  hinüberspielen,  haben  blo« 
ein  Geschlecht  aufzuweisen,  z.  B.  ϋ^ελοντής^  ου  freiwillig; 
γεννύδας^  ου  edel;  άν9οσμΙας  blumenduftig. 

Auch  diese  Thatsache  hat  ihren  Grund  in  der  weit  grOi- 
seren  Individualisirtheit  des  Subst. 

Abgesehen  nun  davon,  dass  die  Motion  dem  Subet.  in  weü 
geringerem  Grade  zukommt  als  dem  Adj.,  erstreckt  sie  sich  bei 
ersterem,   wo   sie   vorhanden  ist,   so   gut  wie  nur  auf  Hase, 
und  Fem.,  während  sie  das  Neutr.  vollständig  bei  Seite  Iftnt. 
Schon   dies   ist   zu   beachten.    Weiter  aber  muss  man  hervo^ 
heben,  dass  diese  Motion,  was  Ort  und  Anordnung  der  Suffixi 
betrifft,   bei  dem  Subst.  durchaus  nicht   dieselbe   ist,   wie  bei 
dem   Adj.   (dies   fällt  eigtl.  unter   die   Sonderbetrachtong  der 
Suff.,  ist  hier  aber  nicht  wohl  zu  umgehen).    Wenn  auch  die 
meisten  Subst  mobilia  der  1.  und  2.  Decl.  angehören,  also  dai 
Masc.  auf  Suff,  ο ,  das  Fem.  auf  a  ausgehen  lassen ,  so  halNn 
wir  hier  doch  auch  Verhältnisse,   denen   man  aus  dem  Gebiet 
der    Adj.  keine   Analoga   beibringen   kann.    Wenn   z.   B.  ein 
Subst.    reg-   einem   regina;   gallo-   einem  galHna;  leön- 
einem  leaena  oder  lea;  hospet-  einem  hospita,  antistet- 
einem   antistita,    dient-    einem    clienta;    nepöt-    einem 
nepti-,  'Άεός  einem  ϋ^έαινα  u.  dgl.  gegenüberstehen,  so  weist 
die  adjectiv.  Motion  keine  entsprechenden  Verhältnisse  auf. 
tretong  Wir  finden  es  beim  Subst.  wie  auch  beim  Adj.,  dass  die 

BS  Ge- 

iiechts  Form  des  einen  Geschlechts  für  die  des  andern  eintritt,  die- 
selbe vertritt,  so  dass  es  Masc.  giebt  mit  fem.  Form,  Fem•  ndt 
masc.  Form  u.  a.  Doch  ist  die  Art  dieser  Vertretung  eines 
Geschlechts  durch  das  andre  keineswegs  =bei  Subst.  und  Adj. 
dieselbe.  Viele  Subst.,  die  der  Form  nach  ganz  zu  dem 
einen  Geschlecht  gehören,  haben  der  Bedeutung  nach  bloss 
das  andre.    Diese  Art  der  Genusvertretung  ist  nur  dem  Subsi 


eigen.    Sie  findet  eich  vor  allem  da,  wo  ein  bestimmter  Gat- 
tangebegrifif  gebieterisch  verechiedenen  Formen  aller  Geschlechter 
sein  Geschlecht  so  zn  sagen  octroyirt.    Masculin  ist  bekanntlich 
in  den  klass•  Sprachen  alles,  was  zur  Gattung  der  Μ  an  η  er , 
Völker,  Flüsse,  Winde  (nnd  Monate)  gehört,  femin.  alles, 
was  man  znr  Gattung  der  Weiber,  Bäume,  Städte,   Län- 
der und  Inseln  rechnen  kann.    Vom  Suffix  wird  hiebei  ganz 
abgesehen«     Doch  ist  es  sehr  natürlich,  dass  in  manchen  Fällen 
die  Regel   durchbrochen    wird  und  das  Genus  des  Worts  sich 
nicht  nach   dem    Gattungsbegrifif,   sondern   nach   der   Endung 
richtet,    wie   z.  B.  ^ελψοί  maac.^  ^Αργος  neutr.,   AUia  fem.  ist; 
bei  Σηστός   haben   wir   Schwanken  zwischen  Masc.  und  Fem. 
IL  B.  w•     Sehen  wir  von  solchen  Ausnahmefällen  ab,  so  bleibt 
die  grosse   Regel   doch   in   der   Hauptsache   bestehen  und  ist 
aoeeerordentlich    beachtenswerth.     Namentlich    bemerke   man, 
daes  wir  hinsichtlich   der  Gattungen  eine  auffallende 
üebereinstimmnng  in  den  beiden   klassischen   Spra- 
chen vorfinden,   so   dass   wir   dies    Gesetz  ftlr  die   gräcoital. 
Gfondsprache    ansetzen    können*    Nach    diesem    Gesetz    kann 
I.  B.  ein  Neutrum,  wie  die  Eigennamen  Αεύντιον^  ΙΤυχέριον  weib- 
lichen   Geschlechts    sein  0*     Verbindungen,    wie   altus    Oeta, 
altos  Pelion  sind  möglich  und  noch  vieles  andre,  worauf  ein- 
zogehen  der  Raum  verbietet,    lieber  die  Vertretung  männlicher 
durch  weibliche  Namensformen  hat  bekanntlich  J.  Grimm  ein- 
:     gehend  gehandelt  (s.  Klein.  Schriften  Bd.  III,  S.  349).    Wenn 
[    wir  Namen  so  deutlichen  Ursprungs  wie  Aquila,  Alauda,  Ca- 
ligala,  Capra  u.  v.  a.  ansehen,  so  muss  es  uns  klar  sein,  dass 
nur  das  männl.  Subst. ,  dem  sie  als  Beiname  zugefügt  werden, 
die  Ursache  ist,   wenn  uns  Verbindungen  wie  Caligula  vanus 
0.  dgl.  möglich  werden  ^). 


1)  Die  griech.  Demin.  auf  tov  sind  nar,  wenn  sie  als  Eigenn.  gebraucht 
werden,  nicht  Neutra;  als  Appell,  haben  sie  neutr.  Geschl.,  z.  B.  τό  μΛψά- 
m»,  γόναων  α.  a.,  cf.  Ε.  W.  Krüger  a.  a.  0.  8.  63. 

2)  of.  rose.  rojiOBa  fem.  =  Haupt,  das  auch  einen  Anführer  bezeich- 
nen kann  und  dann  als  Ifaee.  behandelt  wird  (die  elay.,  german.  nnd  roman. 
Sprachen  bieten  ebenfalle  für  diese  Auseinandersetznngen  anereichende  6e- 
l^e,  8.  Grimm  a.  a.  0.). 
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Aach  andere,  mehr  vereinzelte  Anedrttcke  könnte  man 
anführen,  wo  offenbar  der  Gattungsbegriff  dem  Worte  ein  an* 
deres  Geschlecht  gegeben  hatj,  als  seine  Form  bezeichnet  Det• 
art  sind  im  Lat.  z.  B.  die  Namen  der  Schiffe ,  wie  Centannn 
magna  (weil  navis);  ebenso  Namen  dramat•  Spiele,  wie 
haec  Eunuchus  (weil  fabula);  auch  Namen  von  Buchstaben, 
wie  haec  alpha  (weil  littera).  Meist  auch  Namen  von  Edeletel• 
nen,  wie  sapphirus  (weil  gemma;  dagegen  masc.  beryllus,  opaloe, 
carbunculus)  s.  G•  T.  A.  Krüger  a.  a.  0.  S.  174  unter  dem  Text 

Anders  ist  die  Vertretung  eines  Geschlechts  durchs  andre 
dort,  wo  das  Wort  der  Form  nach  dem  einen  GeeehleeU 
angehört,  der  Bedeutung  nach  aber  beide  in  sich  trägt  (bald 
das  eine ,  bald  das  andre  zeigt).  Dies  ist  der  Fall  bei  da 
sogen.  Communibus;  τύραννος ^  αν&ρωπος^  auch  ^e<$c,  elephantof, 
thynnus,  auctor,  incola  u.  dgl.  haben  dem  Suffix  und  der  Fleiioa 
nach  nur  ein  Geschlecht,  im  satzlichen  Zusammenhange  aber 
erkennt  man,  dass  sie  bald  das  eine,  bald  das  andre  Genus  ib 
sich  tragen.  Nicht  nur  elephantus  magnus,  sondern  auch  magna 
ist  sehr  gut  möglich,  wie  thynnus  bona  oder  incola  niger  und 
nigra  u.  dgl.  Dies  ist  namentlich  dort  auffällig,  wo  die  Form 
des  andern  Geschlechts  so  nahe  liegt  und  so  leicht  nach  leben- 
diger Analogie  zu  bilden  wäre,  wie  dies  bei  den  angeführtea 
Wörtern  der  Fall  ist,  wo  wir  dem  elephantus  leicht  ein  ele^ 
phanta  u«  s.  w.  an  die  Seite  stellen  könnten. 

Hiemit  lässt  sich  aus  dem  Gebiet  des  Adj.  vor  allem  dia 
grosse  Grupppe  der  sog.  Adj.  zweier  Endung  (oc»  ov)  im  Griedu 
vergleichen,  bei  denen  die  masc.  Form  auch  für  das  Fem.  ein- 
tritt. Diese  Thatsache  ist  noch  durchaus  nicht  hinreichend  er- 
klärt und  wäre  eine  Specialuntersuchung  darüber  sehr  zu  wünr 
sehen«  Vor  allem  finden  wir  diese  Erscheinung  bei  den  zu- 
sammengesetzten Adj.  0•    ^Q^v  auffallend  ist  es,  dass  im  Lat. 


1)  Bopp,  vgl.  Gr.  §  914  sagt,  das  Griech.  übertrage  „mieebr&aeb- 
lich^  dae  männl.-neutr.  ο  auch  ins  Fem.,  „indem  die  Belaetang  durch  die 
Composition  der  freien  Bewegung  und  Veränderlichkeit  des  Wortgansen 
ein  Hemmnies  in  den  Weg  legt,  weshalb  sein  Schlusebeetandtheil  aaf  die 
genaue  Unterscheidang  der  Geechl.  verzichtet^ 


in  der  3.  Decl.  dae  Nentr.  von  Adj.  coneonant.  Odf.  ein  no- 
minativ.  β  zeigt,  das  dann  auch  im  Acc.  Sg.  beibehalten  wird 
(Nom.  Sg.  für  alle  3  Oeschl.  z.  B^  diligens).  Wir  haben  hier 
nnr  eine  ganz  vereinzelte  Erscheinung,  wo  eine  maeo.  und  fem. 
Form  für  eine  neutrale  eintritt,  ein  Fall,  der  beim  Subst.  gerade 
nicht  zu  finden  war  ')• 

Specifisch  substant.  bleibt  also  doch  auf  jeden  Fall: 

1)  die  Vertretung  des  Masc•  durch  fem.  Form; 

2)  Die  Vertretung  des  Masc.  durch  neutr.  Form; 
8)4lie  Vertretung  des  Fem.  durch  neutr.  Form; 

Nur  vereinzelt  adject.  scheint  dagegen  die  Vertretung  des 
Neutr.  durch  masc.  oder  fem.  Form  zu  sein.  Die  Vertretung 
der  Fem.  durch  masc.  Form  ist  im  Lat.  gleichfalls  nur  subst. 
Im  Griech.  ist  sie  auch  beim  Adj.  zu  finden,  aber  beschr&nkt 
auf  das  allerdings  sehr  ausgedehnte  Suff,  o,  und  zwar  nameni- 
Ueh  in  Gompos.  Es  scheint  also  doch  die  gegenseitige  Ver- 
iretong  von  Masc.  und  Fem.  sowie  die  Vertretung  beider  durchs 
Nentr.  (wenn  wir  von  dem  einen  Ausnahmefall  im  Oriech.  ab- 
sehen) spec.  subst.  zu  sein;  im  Lat.  ist  sie  es  gewiss.  Die 
Vertretung  des  Neutrums  durch  eine  anders  geschlechtige  Form 
Mt  ganz  vereinzelt  und  gehört  dem  Adj. 

Ueberblicken  wir  das  auf  dem  Oebiet  des  Genus  Oefiin- 
dene,  so  zeigt  sich: 

1)  Die  materiale  Geschlechtsbezeichnung  kommt 
nur  dem  Subst.  zu,  nicht  dem  Adj. 

2)  Die  Motion,  die  allen  Adj.  eigen  ist,  findet  sich  beim 
Subst.  nur  in  einer  beschränkten  Zahl  von  Bildungen 
und  zwar  nur  auf  Masc.  und  Fem.  ausgedehnt. 


1)  Pott  sagt  über  diese  merkwürdige  Erscheinung  in  seinem  Artikel 
»Geschlecht,  grammat.  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  S.  402":  „Sogar 
entblödete  sich  der  röm.  Sprachgenius  nicht,  zwar  weniger  dem  Priscian 
Als  sich  selber  eine  derbe  Ohrfeige  zu  verabreichen,  indem  man  das  sonst 
dem  Neutr.  nie  eingeräumte  s  bei  conson.  auslaufenden  Adj.  nicht  nur,  was 
noch  eher  erträglich,  in  den  Kom.  Sg.,  sondern  sogar  (mirabile  dictu)  in 
dessen  Acc.  (aadaz  animal  gewissermassen  als  spräche  ich  teutsch:  Ich  habe 
ein  kühner,  statt  kühnes  Thier  erlegt)  —  gegen  alle  Gesetze  einer  ver- 
nftoftigen  Oongmenz  einschwärzte.** 
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3)  Die  Art  und  Weiee  dieser  Motion  zeigt  manehei 
Abweichende. 

4)  Die  Vertretung  eines  Oeschlechte  doroh  das  ail• 
dere  findet  sich  beim  Subst.  sehr  mannigfaoh  nnd  zwar 
nur  in  einer  Ard  und  Weise,  wie  sie  das  Adj.,  bei 
dem  sie  überhaupt  beschränkt  ist,  gar  nicht  kennt. 

oradftüM.  Nach   Betrachtung   des  Genus   haben  wir  als  ein  zweitei 

allgemeines,  Subst.  und  Adj.  scheidendes  Merkmal  die  OradatioB 
(Gomparation)  zu  bezeichnen,  welche  ausschlieselich  dem  Αή. 
eigen  ist  und  diesem  fast  durchgängig.  Auch  das  Partidp 
kennt  die  Gradation  nicht  und  wo  es  dieselbe  annimmt',  ist  μ 
schon  zum  Adj.  im  engeren  Sinne  geworden.  Man  könnte 
diese  Eigenthümlichkeit  des  Adj.  aus  seiner  Bedeutung  htt 
leiten  wollen,  aber  wenn  es  auch  gewiss  ist,  daee  diese  gm 
besonders  zu  einer  Gradation  auffordert,  so  könnte  man  a  priori 
eigentlich  auch  fürs  Subst.  sehr  gut  sich  eine  solche  constroireii 
wenn  wir  ein  stark,  stärker,  am  stärksten  haben,  so  lieese  eidi 
doch  auch  sehr  gut  neben  dem  Subst.  Stärke  eine  Bezeichnnsg 
grösserer  Stärke  und  eine  der  grössten  Stärke  denken.  Ja 
bei  Dichtem  finden  wir  sogar  vereinzelte  Beispiele  yon  SobeL 
in  der  Steigerungsform,  offenbar  zum  Scherz  gebildet,  abor 
doch  wichtig,  da  sie  die  Möglichkeit  zeigen,  auch  ein  Subst. 
in  dieser  Weise  sich  zu  denken;  z.  B.  salve  oculissime  homo 
(mein  Augapfel)  Plaut.  Cure.  1,  2,  28;  nuUus  me  est  hodie 
Poenus  punior,  Poen«  6,  2,  31;  patrue  mi  patruissime 
Poen.  5,  4,  24  (angeführt  bereits  von  G.  T.  A.  Krüger  a.  a. 
0.  S.  254,  unter  dem  Text  1). 

Die  Gradation  ist  also  entschieden  ein  von  der  Sprache 
zur  deutlichen  Absonderung  von  Adj.  und  Subst.  (und  Part, 
das  mit  Annahme  der  Gradation  Adj.  im  engeren  Sinne  wird) 
wirksam  verwandtes  Moment  0• 


1)  Daee  dae  Adj.  durch  seine  ganze  Katar  besondere  für  Gradbeetim- 
mangen  geeignet  ist,  liegt  anf  der  Hand  und  eben  darin  findet  Tobler 
auch  mit  Recht  den  Grund  dafür,  daee  dae  2.  Glied  der  eogen.  verstärken• 
den  Zueammens.  im  Dentechen  meiet  ein  A^.  ist  (e.  Ludwig  Tobler, 
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Auf  eine  Erscheiniing,   die  ich  als  wichtig  und  allgemein  ^**^^^ 
unterscheidend  hier  hervorheben  will ,  ist  meines  Wissens  noch 
nie  hingewiesen  worden.    Es  ist  dies  nämlich  die  ganz   ver- 
schiedene Art  und  Weise,  wie  der  eine  Redetheil  ans  dem  an- 
dern  sich   entwickelt;   ich  meine   nicht  durch   irgend   welche 
AbleitnngssnfBxe,  sondern  eine  Entwicklang  des  einen  ans  dem 
andern   ohne   weitere  Formveränderang ,   wie  2•  B.   das    Adj• 
diligens  und  das  Subst.  serpens  aus  dem  Part  Prs.  entstanden 
lind  ohne  irgend  eine  Veränderung  des  Suff.  —  Ein  Adj.  kann 
im  einfachen,  unzusammengesetzten  Zustande  zum  vollständigen 
Subst.  werden,  oft  sogar  in  allen  3  Gescbl.  mit  besondrer  Be- 
deatong.    So  kommen  von  dem  Adj.  argentärius    „zum   Silber 
oder  Geld  gehörig"  die  Subst.  1)  masc.  argen tärius  ein  Silber- 
arbeiter oder  Wechsler,   Banquier;   2)  fem.  argentäria  Silber- 
grobe  oder  Wechslerbude,   Wechslergeschäft;  3)  neutr.  argen- 
ttriom  der   Silberschrank.    Diese  Entwicklung   des   Adj.  zum 
Subst.  ist  äusserst   häufig   und  braucht   nicht  mehr  belegt  zu 
werden.    Aus  dem  einfachen  Subst.  kann  aber  nicht  in  gleicher 
Weise  ein   Adj.   sich   entwickeln;   dazu   bedarf  es    besondrer 
Sa£    Wohl   aber   vermag   das   Subst   im    zusammengesetzten 
Zustande  zum  Adj.  zu  werden,  ohne  dass  im  Suff,  irgend  was 
geändert  wird,   lediglich  durch  die  Kraft  der  Synthese;   ^υμύς 
wird   durch    die   Zusammensetzung   mit   μέγας  zu   dem    Adj. 
μ^γάϋυμος.    Ja  diese   Entstehung   der    Adj.  aus  Subst  ohne 
Snffixveränderung,  blos  durch  die  Zusammensetzung,  ist  in  der 
alten  Sprache  so  sehr   beliebt,   dass  weitaus  der  grösste  Theil 
aller  Zusammensetzungen   mit   einem   Subst  im  Schlussgliede 
Adj.  sind«    —    Auch   das   zusammengesetzte   Adj.  kann    Subst 
werden,  es  wird  dies  aber  nicht  durch  die  Kraft  der  Synthese  % 
toudem   muss   zuerst  eben   zusammenges.  Adj.   sein   und   aus 


ftber  die  Wortzaeammensetzung  nebst  einem  Anhang  Aber  die  ver- 
Xirkenden  Zasammeneetzungen  Berlin  1868**,  eine  Arbeit,  die  wir 
QAten  Öfter  citiren  werden). 

1)  Die  wenigen  Fälle,  in  denen  ein  Acy.  erst  durch  die  Synthese 
Sabet.  wird,  sollen  unten  besprochen  werden;  sie  tragen  aber  nicht  ganz 
denielben  Charakter  wie  die  Adj.,  deren  2.  Ol.  eig.  Subst.  ist. 
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diesem  kann  eodann,  wie  aus  dem  einfachen  Adj«,  ein  Sali 
werden•  Das  Subst.  ist  aber  nicht  zuerst  zusammengesetz 
Subst.  und  wird  dann  Adj•  (nicht  μεγάθυμος  erst  =  gros. 
Muth  und  dann  erst  «grossmüthig^),  sondern  durch  die  S 
sammensetzung  entsteht  aus  dem  Subst,  ohne  daes  Suffixzut 
nothwendig  wäre,  das  Adj.  Dies  ist  also  eine  total  ani 
Art  und  Weise  der  Entwicklung  des  einen  Redetheils  aus  d 
andern. 

Das  Adj.  mit  seiner  allgemeinen,  sich  überall  bequ• 
accommodirenden  Bedeutung  lässt  ohne  Schwierigkeit  seil 
Begriff  specialisiren  und  individualisiren  und  wird  so  (zue 
mit  einem  Subst.  verbunden,  das  einen  Gattungsbegriff  enth£ 
dann  ohne  dieses)  zum  Subst.  Im  Gegensatz  dazu  lässt  es  ( 
indiyiduelle  und  speciell  gewordene  Bedeutung  des  Subst.  m 
zu,  dass  es  so  ohne  Weiteres  zur  allgemeinen,  abgeblaset« 
accommodationsfähigen  Bedeutung  des  Adj.  herabsinkt, 
bedarf  gewissermassen  eines  besondern  Kraftaufwandc 
damit  das  Subst.  so  seinen  Redetheilcharakter  verändert  n 
dieser  Kraftaufwand  bethätigt  sich,  in  der  Synthese ,  durch  < 
wie  mit  einem  Schlage  die  schwierige  Grenze  überschritten: 

Da  wir  im  2.  Abschnitt  dieses  Cap.  auf  die  Comp 
mit  besondrer  Ausführlichkeit  einzugehen  gedenken,  körn 
wir  an  diesem  Ort  uns  mit  dem  Angedeuteten  begnüg 
Nothwendig  aber  war  es,  schon  hier  darauf  hinzuweisen, 
in  dieser  verschiedenartigen  Entwicklung  des  einen  Redeth< 
aus  dem  andern  ein  durchgreifender,  allgemeiner  Unterscb 
beider  zu  constatiren  ist.  Bevor  wir  an  die  Untersuchung  ι 
Wortbildungs-  und  Casussuff•  gehen,  fassen  wir  noch  eini 
die  allgemeiner  unterscheidenden  Merkmale  in  Kürze  zusamm 

Es   sind  nach  unsrer  Untersuchung  im   Wesentlichen 
gende : 

L    Die  Genusbezeichnung  ist  in  manchen  Punkten  ν 
schieden. 

a)  Mangel  der  materialen  Geschlechtsbez.  beim  Α 

b)  Verschiedener   Umfang   und    Charakter   < 
Motion. 


ι 
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e)  Verschiedener  Umfang  und  Charakter  der  Ver- 
tretung eines  Geschlechts  durch  das  andre. 

II.  Die  Gradation  ist  nur  dem  Adj.  eigen. 

III.  Die  Art  und  Weise,  wie  das  Adj.  zum  Subet.  wird, 
unterscheidet  sich  wesentlich  von  der  des  umgekehrten  Processee : 

a)  das   Adj.   kann  sich  im   unzusammenges.  Zustande 
zum  Subst.  entwickeln. 

b)  Das  Subst.  vermag  zum  Adj.  nur  durch   die   Kraft 
der  Synthese  zu  werden. 


L  Atsclmitt. 

Die  fonneUe  Unterecheidung  von  Sahst  and  A^.  (Part.)  in 

anzasammengesetzten  Zostande. 


Dass  wir  Grund  dazu  haben,  die  Betrachtung  der  Unter- 
schiede von  Subst.  und  Adj.  im  unzusammenges.  Zustande  zn 
sondern  von  der  Untersuchung  der  Composita,  geht  schon  aus 
der  Einleitung  des  Cap.  hinlänglich  hervor.  Wenn  durch  die 
Zusammensetzung  ohne  Formveränderung  aus  einem  Subst.  ein 
Adj.  werden  kann,  so  ist  es  ja  möglich,  dass  die  Bildungssuff•, 
Flexionselemente  u.  s.  w.,  die  sonst  nur  dem  Subst.  eigen  sind, 
auf  diesem  Wege  auch  ins  Gebiet  der  Adj.  kommen.  Es  kann 
z.  B.  im  Lat.  ein  einfaches  Adj.  überhaupt  nicht  nach  der 
,  ^  Decl.  gehen,  d.  h.  nicht  mit  Suff,  u  gebildet  sein;  in  dem 
Compos.  centimanus  „hundertarmig^,  das  nach  Priscian  im 
ßen.  US  hat,  ist  dies  aber  wohl  der  Fall.  Ebenso  haben  wir 
im  einfachen  Adj.  die  Ausgänge  or^  öris  und  us,  oris  nicht; 
dagegen  finden  wir  sie  in  Zusammensetz,  wie  tricolor,  öris 
und  semicorpus,  oris.  Im  Griech.  werden  die  Adj.  mit  Suff. 
^  von  den  Subst.  mit  demselben  Suff,  durch  abweichende  Decl. 
geschieden;  ί/όύς  hat  ί/δέος^  ξ^^ί^^  aber  ϊχ&υος  im  Gen.  In  der 
Zusammensetzung  muss  dieser  Unterschied  fallen,  πολύιχ&υς  hat 
im  Gen.  ηολυίχ&υος^  πολύβοτρυς  Gen.  πoL•ß6τpυoς  u•  dgl.  Der 
2.  Abschnitt   wird   uns   hierüber   reichliche   Belehrung   bieten, 
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hier  genügt  diese  Andeutung  zur  Rechtfertigung   unserer  Ein- 
theilung  des  Stoffes. 

Die  Fragen,  die  wir  uns  in  diesem  Abschnitt  zu  stellen 
haben,  sind  hauptsächlich:  1)  sind  die  Suff.,  welche  Subst 
und  Adj.  bilden,  dieselben  oder  wenigstens  zum  Theil  dieselben? 
in  welchen  Suff,  stimmen  die  beiden  Redeth.  überein,  in  wel- 
chen unterscheiden  sie  sich  ?  2)  werden  die  Suff.,  welche  SabA 
und  Adj.  mit  einander  gemein  haben,  in  der  Flexion  abweiehend 
oder  doch  zum  Theil  abweichend  behandelt?  wo  liegen  da  die 
Berührungs-  und  Scheidungepunkte? 

Α  priori  können  wir  nicht  erwarten,  dass  die  class.  Spre- 
chen gerade  durch  abweichende  Decl.  Subst.  und  Adj.  zu  schei- 
den suchen.  Nachdem  die  Schaffung  der  Personal-  und  Caeiu- 
suff.  Verbum  und  Nomen  gehörig  gesondert  hatten,  nachdea 
die  Partikeln  (und  theilweise  die  Zahlen)  vom  Nomen  τ« 
allem  durch  Verlust  und  Erstarrung  der  Casusendung  sich  ab- 
getrennt, war  die  Abweichung  in  der  Declin.  vorzüglieh 
bei  der  Scheidung  der  Deutenom.  (auch  der  Zahlen)  von  den 
Begriffenem,  angewandt  worden.  Für  die  Scheidung  von 
Subst.  und  Adj.,  wenn  dieselbe  wirksam  sein  sollte,  mfieeei 
wir  doch  vor  allem  ein  neues  Moment,  ein  noch  nicht  stark 
verbrauchtes  Mittel  erwarten,  wobei  ja  selbstverständlich  nicht 
ausgeschlossen  ist,  dass  auch  die  alten  Mittel  zum  Theil  wiedei 
in  Anwendung  kommen.  Dies  neue,  wirksame  Mittel  finde 
ich  nun  in  der  Abweichung,  völligen  Ungleichheit  oder  docb 
theilweise  durchgeführten  Differenzirung  der  Suff.,  welche 
Subst.  und  Adj.  (Part.)  bilden.  —  Die  Natur  der  Sache  ver 
langt  die  Besprechung  der  wortbildenden  Suff,  vor  der  dei 
Casussuff.;  wir  fassen  also  gleich  die  ersteren  ins  Auge. 

Die  formelle  Unterseheidang  von  Sobst  and  Adj.  dorch  die  wertbiMeidei  SiE 

Die  früheren  Capitel  zeichnen  uns  die  Reihenfolge,  ii 
der  wir  diese  Suff,  zu  betrachten  haben,  im  Wesentlichen  yor 
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Der  Ausgang  muss  genommen  werden  von  denjenigen,  wo  sich 
am  meisten  Berührungspunkte  der  beiden  Redetheile  zeigen  und 
dann  allmählig  vorgeschriUen  werden   bis   zu    denjenigen,   die 
blos  diesem  oder  jenem  Redetheil  eigen  sind.     Wir  halten  uns 
hiebei   vor   allem   an   Leo   Meyer    (Vergl.   Oramm.    Bd.    II, 
S.  78  fll.),  der  alle  in  Frage  kommenden  SufF.  einer  eingehenden 
und  gründlichen   Untersuchung    unterwirft.    Wenn   wir   auch, 
namentlich    was    Ursprung   und   Zusammenhang  der  einzelnen 
Soff,  betrifft,  mit  dem  Verfasser  durchaus  nicht  immer  einver- 
standen sein   können,  so  zeichnet  sich  doch   seine  Arbeit  vor 
allem  durch  grosse  Vollständigkeit  aus,   so    dass   sie   uns   hier 
meist  als  Grundlage  dienen  kann. 

Wir  haben  Ursache  genug,  ebenso  wie  Leo  Meyer,  die 
Besprechung  der  Wurzelnomina  ganz  von  der  der  abgeleiteten 
Nomina  zu  sondern,  denn  gerade  für  diese  Untersuchung  bieten 
diese  Classen  sehr  wichtige,  unterscheidende  Momente.  Die 
Worzelnom•,  was  schon  ihr  Name  sagt,  entstehen  ja  nur  durch 
Zutritt  eines  Suff,  an  eine  Verbalwurzel  oder  -Stamm,  wäh- 
rend bei  den  abgeleiteten  Nomin.  sich  die  Entwicklung  eines 
Nomen s  zum  andern  durch  Suffixzutritt  beobachten  lässt.  In 
jeder  der  beiden  Classen  schlagen  wir  den  angegebenen  Weg  ein. 

L   Wu rzelnomina. 

Am  Consequentesten  verfahren  wir,  wenn  wir  zuerst  die- 
jenigen Suff,  besprechen,  in  denen  sich  nicht  nur  Subst.  und 
1  Adj.  im  engeren  Sinn,  sondern  auch  das  Part,  berühren.  So- 
dann fassen  wir  die  ins  Auge,  welche  im  Gebiet  der  Subst. 
und  Adj.  fwenn  auch  mit  manchen  Modificationen  und  secundären 
Scheidungsmerkmalen)  ziemlich  gleichmässig  vertreten  sind  und 
i  schreiten  immer  mehr  zu  denjenigen  vor,  wo  sich  sehr  bedeu- 
tende, oder  endlich  vollständige  Differenzirung  vorfindet. 

α)  Suff.,  in  denen  sich  Subst.,  Adj.  und  Part,  berühren. 

Vor   allen  Dingen   bildet  dies  Suff,  in  verschiedenen  Ge-  «t. 

stalten  Part.  Act.  (auch   der   griech.    Aor.  Pass.   ist   eigentlich 

^&ver  Natur).    Im  Lat.  tritt  es  nur  an  den  Stamm  des  Praes. 

ids  ent,  nt  O^gent-,  monent-,  andient-,  amant-  wohl  aus  amaent-) ; 
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ant  nur   in  eunt-.    Im  Griech.  hat  das  Suff,  meist  die  Gestalt 
OUT  (Praes.  Wi/r-,  τύπτοντ-^  Aor.  II  τιιπόντ^^  Fut.  ro^oi/r-).    Der 
1.  Aor.  Act.  hat  α)^τ  (παίδευσαντ''')\  der  Aor.  Paee.  ei/r  {ncudeo^ein-)] 
mehrfach   ist   ganz   deutlich  nur   ντ   als  Suff,  an  den  Tempne- 
etamm  getreten  (ndi-vr-,  diöo-vT-y  δειχνό-ρτ-,  Ιστά-ρτ"  u.  a.). 

Dies    ursprünglich   partic.    Suff,  haben  wir   nun   in  einer 
Reihe  von  adj.  und  subst.  Bildungen  (besonders  im  Lat.).  ye^ 
schiedene  secundäre  Momente  verhüten  dabei  eine  Vermischimg 
mit  dem  eigentlichen  Partic.    Namentlich  haben  viele  von  dies^ 
ganz  Adj.  oder   Subst.  gewordenen  Partic.  gar  kein  lebendigei 
Verb  mehr  zur  Seite,  z.  B.  die  Adj.  recent-,  repent-,  praegnani-, 
incient-  (cf.  xueh)  schwanger;   im  Griech.  sind  sie   nicht  zahl• 
reich:    Fexour-  (cf.  ssk.  vag  --^  wollen),  äxopr-  aus  άΣέχοντ-  η. 
einige   a.    Ferner    bilden    einige  der  zugehörigen  Verba  keine 
Partie,  wie  z.  B.  libent-  willig  neben  dem  impersonalen  UM; 
ebenso  impudent-   neben   dem   impers.   pudet;   sent-  in   prae» 
sent-,   absent-   ist   eigentl.  Part.  Prs.  vom   Verbum   esse,  als 
solches    findet   es   sich    aber   in    der  lebendigen  Sprache  nieht 
mehr.    Auch   diese   und  jene  formelle  Besonderheit  liesse  eida 
noch   bemerken,    z.  B.  die   Zusammenziehung  in  prftdent-  aoi 
provident-,  die  abweichende  Vocalfärbung  von  sont-,  insont-  u.a. 

Als  Subst.,  die  überhaupt  nicht  sehr  zahlreich  sind,  führea 
wir  an  dient-,  rudent-,  torrent-  u.  a.,  δράχοντ-,  λέορτ-,  i^epästoyt' 
u.  a.,  die  kein  entsprechendes  Verb  zur  Seite  haben.  Eine 
specialisirte  Bedeutung  zeigen  serpent-,  Orient-,  occident-,  wohl 
auch  άδάμαρτ•  Stahl  (eigentlich  „unbezwingbar**),  opiCour-  Ge- 
sichtskreis u.  a.  Sollten  mont-,  fönt-,  front-  hergehöreo 
(s.  Meyer  II  S.  87  und  88),  so  hätten  wir  hier  ebenso  wie  bei 
sont-  eigenartige  Vocalfärbung. 

So  trennen  sich  Subst.  und  Adj.  durch  mancherlei  Eigen* 
heiten  vom  Part.  ab.  Eine  formelle  Verschiedenheit  zwischen 
dem  Adj.  einerseits,  Subst.  und  Part,  andrerseits,  liegt  in  der 
grösseren  Neigung  des  Adj.  zum  Ue bertritt  in  die  i-Oed. 
(nt  wird  zu  nti).  Wenn  sich  auch  mancherlei  Schwänken 
zeigt,  so  dürfen  wir  doch  als  Regel  aufstellen:    daes  die  A4j 


im  AbL  Sg.  lieber  i  als  e  haben,  bei  den  Subet.  und  eigentl• 
Partie«  aber  gerade  e  erscheint. 

Auch  der  Gen.  PI.  der  Adj.  und  Part.  lautet  in  Proea 
meist  auf  ium^  bei  Dichtern  haben  wir  allerdinge  oft  um; 
bei  einsilbigen  Subet.  finden  wir  gleichfalls  ium,  sonst  um. 
Leo  Meyer  S.  86  vergleicht  dies  Verhältnies  τοη  nt  zu  nti 
mit  dem  des  altsächs.  partic.  and  zum  adject.  andja,  wie 
L  B.  im  Heliand  sich  gegenüber  steht  67,  7  hfilandi  crist  (von 
6df.  hfiliandja)  und  70,  4  the  hfilago  heleand;  hier  nimmt  er 
Zoeammensetzung  mit  dem  alten  Pron.  jas  an  und  denkt  im 
Lat  was  Entsprechendes  zu  finden.  Dies  scheint  mir  nicht 
richtig;  denn  im  Lat.  wenigstens  liegt  ein  solches  Pron.  voll- 
ständig fern,  es  läset  sich  sonst  nicht  in  der  Sprache  blicken, 
w&hrend  alle  Analogie  darauf  hinweist,  dass  wir  hier  nichts 
weiter  vor  uns  haben,  als  den  Uebertritt  einer  coneon.  6df. 
unter  die  Grundformen  auf  i,  was  sich  ja  auch  sonet  häufig 
genug  findet. 

Dae  Suff,  ant  iet  durchaue  participial  und  die  zu  Subet. 
lud  Adj.  entwickelten  Formen  haben  eich  vielfach  durch  ee- 
Gundäre  Momente  vom  Partic.  entfernt;  wir  haben  deutliche 
Bifferenzirung. 

Schon  Bopp  hat  (vgl.  Gramm.  §  809)  dae  Suff,  der  lat.  Mdi 
Bogen•  Part.  Fut.  Paee.  für  eine  Erweiterung  dee  alten  ant  (zu  ""cudo 
ftnta)  erklärt;  Leo  Meyer,  der  früher  andere  dachte  (Kühne 
Ztschr.  VI,  S.  373  fll.),  iet  jetzt  dereelben  Aneicht  (vgl.  Gr. 
U,  S.  91).  Für  dieee  eprechen  namentlich  einige  Formen,  wo 
die  Bedeutung  von  undo  =  ant  iet,  z.  B.  oriundo-,  eecundo-, 
labnndo- fallend ;  ferner  andre,  wo  ant  =  ndo,  wie  intolerant- 
unerträglich (Gell,  und  Tac),  nefant-  =  nefando-  (Lucil.  und 
Varro);  vgl.  auch  griech.  άχάμαντ-  und  άχάματο-^  άδάμαντ-  und 
ααματο•\  bundo  iet  wohl  Erweiterung  dee  Suff,  durch  Wurzel 
bhn  (cf.  furibundo-,  tremebundo-);  cundo  durch  Suff,  co  (fa- 
cando-,  jucundo-  u.  a.).  Mit  dieeem  Suff,  hängt  vielleicht  griech. 
ivia  u.  a.  zueammen  und  eek.  anda  in  den  epätern  Bildungen 
jaranda-  gebrechlich,  bharanda-  Herr  u.  a.  Schwierig  ist  bei 
dieser  Aneicht  aber  die  Erweichung  von  t  zu  d,  die  eonet  nur 
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ganz  vereinzelt  nachweisbar  ist,  wie  in  qnadraginta  (von 
quatuor),  vielleicht  mendaz  (mentiri)  ')•  Ans  diesem  Gnuide 
verwerfen  Gorseen,  Pott  und  Curtius  diese  Erklilrang  des 
ndo.  Schleicher  (Comp.  §  217)  findet  in  dem  ο  η  den  ersten 
Theil  von  ssk.  aniya  und  do  setzt  er  mit  Corssen  gleich  dem 
do  von  timido-  u.  a.  Nach  Curtius  (Or.  Et.  S.  612  und  613) 
stimmt  lat.  vehendus  zu  theor.  vahanyas  (woraus  ssk.  vaka• 
nlyas).  Aber  dass  altlat.  d  aus  j  entstehen  konnte,  ist  eine 
völlig  wilikührliche  Annahme.  Corssen  (Beitr.  120  fll.)  b&tt 
ondo  für  zusammengesezt  aus  ο  η  (ζ.  Β.  in  geron-,  edon-, 
erron-  u.  dgl.)  und  do  (cf.  algido-).  Aber  die  Bildungen  auf 
on  haben  im  Lat.  wenigstens  durchaus  subst.  Charakter  und 
die  lebendige  participiale  Bedeutung  von  ndo  würde  bei 
dieser  Erklärung  nicht  leicht  zu  verstehen  sein.  Dass  das  SnfL 
an  (woraus  on  entstanden)  überhaupt  je  eigentlich  partic.  Chip 
rakter  gehabt  hat,  wird  sich  kaum  nachweisen  lassen.  Die 
Bedeutung  würde  eine  Entstehung  aus  partic.  ant  viel  plausibler 
erscheinen  lassen ;  freilich  bemerkt  Corssen  mit  Recht  (a.  9l 
O.),  dass  die  Lautverbindung  nto  sich  sonst  im  Lat.  gut  sn 
halten  pflegt  (cf.  cruentus,  Tarentum  u.  dgl.)•  Aber  auch  die 
Verbindung  tra  pflegt  sich  sonst  im  Lat.  gut  zu  halten  und 
doch  ist  in  quadraginta  aus  quatuor  in  augenfälliger  Weiee 
tra  zu  dra  geworden.  Da  nun  die  Analogieen  für  Entstehiuig 
von  lat.  d  aus  t  so  spärlich  sind,  halten  auch  wir  die  Bopp- 


1)  Für  den  Austausch  von  r  und  d  im  Oriech.,  der  yon  Benfey  nn^ 
Heyer  vielfach  angenommen  worden  ist  und  der  auch  hier  angenommen 
werden  mUsste,  wenn  man  ev^^a  auf  das  Part.  Prs.  zurückführt,  sind  als  Bei- 
spiele angeführt  «irorden:  das  Xenophontische  όάπις  neben  gewöhnlichem 
τάπης\  θέμιδοςχχηά^Αρτέμιόος  neben  θεμιτός  und  ^Αρτέμιτος^  öj'oooq  ond  ίββομβς\ 
diesen  möchte  ich  hinzufügen  att.  π  ελίτ  ν  ός  für  das  gewöhnliche  πΜΜς 
(bleifarbig)  und  vor  allem  die  neben  einander  laufenden  Formen  xovdax' 
nnd  xe^vrax- =:  der  Nagel,  wo  bald  r  bald  d  auftritt;  namentlich  letzteres 
Beispiel  halte  ich  für  sehr  beachtenswerth ,  da  hier  dem  Dental  gerade  f 
vorhergeht  (wie  bei  dem  Part.  Prs.) ;  auch  in  πελιδνός  steht  der  Dental  in 
Verbindung  mit  ν  (das  hier  nur  folgt)  und  es  läset  sich  doch  die  Frage 
aufwerfen,  ob  nicht  gerade  ν  den  erweichenden  Einfluss  von  r  zu  ^  ane- 
geübt  habe? 
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Μ  eye  reche  Annahme,   wenn  anch  nicht  für  unwahreoheinlich, 
80  doch  für  nicht  hinreichend  gesichert. 

nto,   das  wohl  aus  partic.  nt  erweitert  ist,  haben  wir  in 
einigen    Subst.    wie    carpento-    Wagen,    fluento-    Flaes    u•    a. 
(b.  Meyer).    Falls  ndo  auf  nto  zurückkommen  sollte,  so  wären 
die  Part,  auf  ndo  von  den   seltenen  Subst.  auf  nto   durch   for- 
melle Differenzirung  geschieden.    Mag  aber  der  Ursprung  von 
ndo  sein,  welcher  er  wolle,  jedenfalls  ist  es  durchaus  participiales 
Snff.   Nur  das  Neutr.  hat  sich  auch  substantiyisch  consolidirt  und 
iwar  als  das  sog*  Gerundium.  Dagegen  sind  Masc.  und  Fem.  dieses 
Snff.  blos  beim  Particip  zu  finden;  die  vorne  erweiterten  bundo 
und  cundo  sind  blos  adjectiv,  Natur,  nicht  substantivisch. 

Also  deutliche  formelle  Unterscheidung  der  Re- 
detbeile. 

Das  Suff,  vant  verhält  sich  wohl  zu  ant  wie  va  zu  a. 
Es  ist  dies  ein  durchaus  partic.  Suff. ,  das  im  Oriech.  in  der 
Gestalt  or,  ωτ  und  älter  JFbr,  Τωτ  Part.  Pf.  Act.  bildet.  In 
dieser  Form  zeigt  sich  das  Suff,  bei  keinem  andern  Redetheil• 
Hier  ist  also  das  Partic.  deutlich  formell  vom  Subst.  und  den 
übrigen  Adj.  unterschieden  0• 

Dies  Suff,  in  der  Gestalt  to  bildet  vorherrschend  Part. 
Pt  Pass. 

Im  Griech.  ist  το  nicht  in  dem  Grade  lebendiges  Part. 
Soff,  wie  das  lat.  to.  Doch  haben  wir  eine  ganze  Reihe  von 
Formen,  wo  dieser  ursprüngliche  Charakter  noch  zu  Tage  tritt, 
2.  B.  χυτό-  aufgeschüttet,  τρωτό-  verwundet  (auch  verwundbar) 
D.  m.  a.  (cf.  L.  Meyer  II  S.  303  fll,).  Häufiger  bildet  το  Adj. 
Qüt  der  Bedeutung  der  Möglichkeit,  z.  B.  άχεστό-  heilbar, 
Ιίψίϋό'  bekämpfbar  u.  a.  In  vielen  Bildungen  sind  beide  Be* 
deutongen  vereinigt,  z.  B.  τρωτό-^  άγ^τό-  u.  a. 


1)  Leo  Meyer  stellt  hierher  noch  mehrere  ziemlich  dankle  Subet.  aof 
ijvA)  {ipeßtv^a-)  μχν^  (τέρμιν^ο-  und  τέρβιν^ο-')^  μι&ο,  μ7&  (μέρμώο-,  μέρ^ 
/^).  Sollten  diese  Bildungen  wirklich  auf  vant  zurückkommen,  so  hätten 
^  auch  bei  ihnen  die  deutlichste  formelle  DifL 
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Wir  finden  nun  auch  eine  ganze  Reihe  Snbet.  mit  di( 
Suff.,  ee  ist  aber  sehr  beachtenswerth,  dase  die  Part,  und  Adj. 
durchweg  Oxytona  sind,  während  die  Snbet.  gerade  meiel 
eine  andre  Betonung  zeigen.  Maeo.  sind  αρτηο*  der  Bär,  xipt9^ 
die  Unifriedigung^  äpTo-y  π^ΰτο-  u.  a.  Auch  Ιμετο-^  MiHtüo-  (et 
Βνψ6')^  φόρτο-  die  Ladung.  Oxyt.  ist  στρατό-  das  Heer.  Nentn 
Bind  z.  B.  βοτό-9  φιτζό^^  Sxphurzo^.  Fem.  χόιτη^  άάτη\  oxyt  if€t\i 
άυτί^.  Das  Verb  zu  diesen  Subst.  existirt  sehr  oft  nieU 
mehr. 

Dieeer  Umstand  sowie  die  meist  eigenartige  Betonung 
bringt  ziemlich  deutlich  Diff.  zu  Stande. 

Lad.  Adj.  mit  Suff,  to  sind  z.  B.  multo-^  gi^to«-,  festo- 
u.  a.  Doch  verschwinden  sie  an  Zahl  ganz  gegenüber  dei 
Part.  Sehr  oft  fehlt  das  zugehörige  Verb,  wie  z.  B.  bei  dei 
angeführten,  auch  laeto-,  muto-  u.  a.  Unter  den  Subst.  riod 
die  Masc.  nicht  zahlreich,  z«  B.  horto-,  urso-,  lecto-  u«  a ,  denes 
auch  zum  Theil  das  zugehörige  Verbum  mangelt.  Dagegen  sind 
die  neutr.  Subst.  noch  sehr  häufig  deutlich  als  Neutra  des  Part 
Pf.  zu  erkennen,  z.  B.  facto-.,  acto-,  yoto-  u.  a•  Doch  fehlt 
auch  hier  mehrfach  das  Stammverb,  wie  bei  frusto-,  leto-  n.  s• 
Dasselbe  ist  bei  Fem.  wie  noxa,  gutta,  planta,  multa  der  Fall, 
während  sponsa,  pacta  u.  a.  in  ihrem  Ursprung  noch  gans 
deutlich  sind.  Das  Suff,  ist  also  participial.  Bei  den  Sobit 
lässt  der  Verlust  des  Stammworts  oft  nicht  mehr  den  Ursprung 
erkennen;  darin  liegt  die  Diff. 
tor.tor,  Dies   uralte   Suff,    bildet   im  Lat.   Nom.  ag.,   sowie  audi 

,*Sli,  Partie. 

'  J^^'  In  der  Gestalt  ter  finden  wir  dasselbe  in  mehreren  SubsL, 

\^po^  namentlich  Verwandtschaftsnamen  (pater,  mater,  frater  n«  a.). 

\^^  Sehr   häufig   ist    tör   als   masc.  Suff,  für   Nom.  ag.,  wie 

^,  trie.  actör-,   scriptör-  u.  v.  a.    Das  Fem.  hiezu   ist  das  erweiterte 

tric,  wie  in  imperatrtc-  n«  a.    uxor  zeigt  keinen  Suffixzuwachs 

Von  diesen  Bildungen  auf  tor,  tric  muss  man  bemerken,  da« 

sie   hin   und   wieder   auch  in  adject.  Sinne  gebraucht  werdra. 

Doch  tritt  dieser  Gebrauch  so  sehr  zurück,   dass  wir  die  Soff 

durchaus  als  subst.  bezeichnen  müssen;   auch  lassen  sich  noeb 
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in   eehr  vielen  Fällen,   wo  man  eie  adjectiviech  übersetzt,   die 
Worte  auf  tor,  trio  als  appositionell  stehende  Subst.  fassen• 

Sehr  hänfig  ist  das  darch  ο  erweiterte  tro•  Masc«  mit  trt. 
diesem  Suff,  sind  seltner,  z.  B.  cultro-,  arbitro-  u.  a.  Dagegen 
finden  wir  eine  Menge  Nentra,  die  namentlich  oft  ein  Instru- 
ment bezeichnen,  z.  B.  arätro-,  mulctro-,  haustro-  u.  y.  a.  tro 
ist  ganz  subst;  die  AdJ.  ätro-,  taetro-  sind  zu  dunkel,  um  über 
ihre  Suff,  sicher  zu  urtheilen. 

tra  z.  B.  in  mulctra,  fulgdtra  u.  ein•  a.  tn. 

tru  vereinzelt  in  tonitru.  *^ 

Mit  langem  und  zu  ά  verdumpftem  Vocal,  sowie  Erwei-  ^^*•* 
ternng  durch  ο  bildet  das  Suff.  Part.  Fut.  Act.  (türo).  Das  ü 
(▼on  turo)  verhält  sich  zu  langem  ö  (von  tör)  ebenso  wie 
hAc  zu  höc  (im  Plaut,  noch  oft  für  hüc)  u.  dgl.  Im  Ssk. 
finden  wir  tar  ebenfalls  als  Part.-Suff.  wie  bei  Subst.  Hier 
fehlt  aber  die  im  Lat  so  klare  Scheidung  durch  eigenartige 
Vocalfärbung  (turo  neben  tör).  Dafür  zeigt  sich  im  Sek.  wenigstens 
eine  Diff.  in  der  Betonung.  Bei  den  Subst.  wird  das  Suff,  be- 
tont, data  magbänäm  =  Geber  der  Reichthümer;  bei  dem 
Partie,  die  Wnrzelsylbe:  data  maghäni  =  gebend  Reichthümer 
(cf.  Bopp,  vgl.  Accentuationssystem  S.  20  und  vgl.  Gr.  §  814). 
Im  Lat.  tritt  türa  auch  als  fem.  Abstr.-Suff.  auf,  pictura,  cen- 
Bdra,  junctüra  u.  v.  a.  Die  Bedeutung  dieser  Abstr.  macht  es 
wahrscheinlich,  dass  sie  direct  von  tör  durch  Erweiterung  mit 
a  abstammen,  also  nicht  eigentl.  Part.  Fut.  sind.  Wichtig  ist 
es,  dass  das  masc.  und  neutr.  turo  jedenfalls  bloss  partic.  Natur 
zeigen  und  nur  das  fem.  tura  sowohl  beim  Subst.  als  beim 
Part  auftritt. 

Das  Lat.  zeigt  also  beim  Suff,  ursprünglich  tar,  sehr 
deutliche  formelle  Diff.  derRedeth.:  ter,  tör,  tr!c,  tro, 
tra,  auch  das  vereinzelte  tru  sind  ganz  subst.  Natur;  tar  ο 
blos  partic,  nur  türa  auch  subst. 

Im  Griech.  sind  all  die  einzelnen  Formen  dieses  Suff,  so 
gut  wie  nur  noch  subst.;  τερ  haben  wir  auch  hier  vornehmlich  '^^p- 
in  Verwandtschaftswörtern,  wie  πατέρ^^  μητερ*  u.  a.,  doch  auch 
γαστέρ-.    Mehrfach  kommt  top  bei  Nom.  ag.  vor,  z.  B.  ijpjTop'^  rop. 
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•^-ηρ.  δωτορ'  U.  a.    Sehr  häufig  ist  das  gedehnte  τηρ  (et  tdr),  s.  B. 

^ipa,  βοτηρ•^  ζωστηρ'^  Ιλατηρ-  u.  ν.  a.     Das  Fem.   endigt  auf  xmpa 

rpid.  (aus  Γβ/0+ία),  ζ.  Β.  δότεψα^  δμητεψα  u.  a.;  oder  auf  τριδ(τρ'\-Λ) 

ζ.  Β.  άλετρίδ'  Müllerin  u.  a.    Auch  für  τορ  und  τηρ  gilt  daseelbe 

wie   für  lat.  tor.     Sie  können  manchmal  in  adject.  Weise  einoft 

Subst.  zugesellt  werden  (z.  B.  βώτορ•^   ϋ^ρψορ^^   kljunop-  mii 

άνηρ  verbunden).    Doch  tritt  dieser  Gebrauch  hinter  dem  sabiL  , 

zurück;   auch   ist   es    dabei   oft   nicht   zu  entscheiden ,  ob  wir  , 

nicht  die  Form  auf  τορ^  τηρ  als  appositioneil  stehendes  Sabet. 

assen  dürfen. 

,rapy  vjp  vereinzelt  in  μάρτυρ\   ταρ  vielleicht  in  dem  donkkt 

^p» 

po,      vixxap\    τωρ  vereinzelt  in  μήστωρ  der  Rathgeber.     τρο  ist  bei 

Masc.  selten  (cf.  Ιατρύ-^  δαιτρό-  u.  a.),   bei  Neutr•  sehr  häufig, 

,  τ  ρ  η.  ζ,  Β.  νίπτρο'^  σχηπτρο'^  Μλχτρο-  u.  ν.   a•     Fem.   sind  φαρίχρ^^ 

^po.      χαλόπτρη^  μάχτρα^  ξύστρα  u.  m.  a.     i^po  ist  vermuthlich  dasselbe 

Suff,    nur    mit    Aspiration    des    Dentals;    Masc.   δλε&ρο'   vu  •» 

Neutr.  μίση^ρΟ'  (Hassmittel),  ατίργηΆρο-  (Liebesmittel),  /ίέβ#/?ο• 

>^α.      η.  m.  a.     Fem.  ßai^pa^  χοιμη^ρα  u.  a.     Mit  Wandlung  des  ρ  η 

,  ^λο,  λ  haben   wir  Masc.  αεΟλο-^  Neutr.  χύτ?^-  Flüssigkeit,  γίνεΆΙορ  ' 

Abstammung  u.  a.  Fem.  έχέτλη  Pflugsterz,  γερέ&λη  (s.  Meyer  Π 

S.  358  und  359). 

Adj.  wissen  wir  überhaupt  nur  ein  Paar  auf  &po  {Mhfip^ 
geschwätzig,  σαΆρύ-  faul,  schwach,  cfxet^po-  knapp,  oKOh^pfh^r 
zig),  die  nicht  sehr  in  Betracht  kommen  können. 

Im  Griech.  ist  also  deutliche  Diff.,   da  sich   tar  ent- 
schieden   subst.  ausgeprägt   hat  (re/?,  γο/ο,  τηρ^  τεξρα,  τ/Λ 
Topy  zapj  ray?,  τρο^  τρα^  &λο^  τλο,  ^λη,  τλη  subst. ;  i^po  allein  euch 
in  einigen  Adj.) 
■ums.  Dies  Suff,  bildet  im  Oriech.  in  der  Gestalt  /lei/o  Part,  des 

Medio- Pass.  (z.  B.  πευαόμενο-,  πευσόμενο-^  πεποίδευμένο'  u.  ν.  Si) 
Einige  Adj.  haben  vielleicht  ursprünglich  dasselbe  Suff,  gehabt, 
doch  tritt  es  bei  ihnen  jetzt  als  μι^ο  auf,  z.  B.  ipupua-  befestigt, 
γυμνό-.  Ebenso  haben  wir  μνο  in  mehrern  Subst.,  die  aber  meist 
etymologisch  unklar  sind.  Masc.  sind  σχυμνο-  junges  ThieTf 
μέδιμνο-,  Βμρο-  u.  a.  Neutr.  βέλεμρο-  Geschoss,  πρέμ^-  Baumstampf 
u.  a.    Fem.  μέριμνα  u.  einige  a.    Nur  das  Neutr.  αρμει/ο-  «Segel* 
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seigt  μΒ^ο  (cf.  Meyer  II  S.  2Θ3).  Wenn  die  Abetr.  auf  μονή 
Ιχαρίΐονή  die  Freude,  φλ/η^μονή  Entzündung,  ι^ηοϋί/η  Leid  u.  a.) 
auf  dies  Sufif.  zurückkommen  und  nicht  (wie  dies  von  ί/γεμόνη 
wahrscheinlich  ist)  Ableitungen  von  8\ίΒ.μον  sind,  so  wäre  die 
YocaliUrbung  zur  Scheidung  benutzt.  Die  Verba,  welche  den 
Subst.  zu  Grunde  liegen,  sind  oft  nicht  mehr  vorhanden. 

Wir  haben  hier  also  deutl.  Diff.  (μερο  ganz  partic,  μι^ο» 
μνα  beim  Subet.  und  vereinzelten  Adj.;  μορη  nur  beim  Subet•)• 
Im  Lat.  finden  wir  Suff,  min  ο  erstarrt  in  der  2.  Pers.  PL 
Pass.,  z.  B.  amämini;  auch  dem  alten  praeßkmino;  in  den  we- 
ligen  Subst.  ist  es  wie  im  Griech«  zu  mno,  mna   zusammen- 
gezogen (z.  B.  alumno-,  columna  u.  einige  a.);  termino-,  femina 
»igen   dieselbe  Form   wie   das   erstarrte  Part.    So    weit  das 
&vS,  noch  lebendig  ist,   gehört  es  im  Lat.  dem  Subst.     Also 
ftoch  hier  Diff.  —  Andre  Suff.,   die    vielleicht  hiermit  zusam- 
menhängen, werden  unter  den  m-Suff.  besprochen  werden. 
ß)  Suffixe,  in  denen  sich  Subst.  und  Adj.  berühren• 
Ein  Suff.,  das  wir  bei  Adj.  und  Subst.  ziemlich  gleich  ver-  r  n.i-s< 

,  1a  mit  T< 

treten  finden,  ist  la  mit  vorhergehendem  kurzen  Vocal  (ala)•  kwf«ii.k 
Bis  zeigt  sich  z.  B.  als  αλο  in  απαλό- ,  άταλό-  jugendlich  zart,  *^^^ 
ί^ψαλό-  (humili•)  u.  a.  Als  eXo  in  FetxeXo^y  στυφελό-  dicht, 
tsst  u.  a.  Als  υλο  in  άγχύλο-^  χαμπόλο-  u.  a.  Als  tXo  in  notxlXo^ 
ti.  a.  Als  ολο  vielleicht  in  αϊόλο-  beweglich.  Beim  Subst.  fin- 
den wir  das  Suff,  in  denselben  Gestaltungen,  z.  B.  a^o  in  den 
Hase,  αστράγαλο- 9  ομφαλό-  u.  a.  Neutr.  πέταλο- ^  γύαλο-  u.  a. 
f'em.  χεφαλή,  φιάλη  u.  a.  Als  ελο  in  den  Masc•  σχόπελο-9  ^ελό-^ 
^U^;  Neutr.  δέιχελο-  Ebenbild.  .Fem.  αγέλη ,  ρεφέλη  u.  a.  Als 
^h  in  den  Masc.  δάχτυλο-  u.  a.  Neutr.  στέμφυλο-  ausgepresste 
Oliven  oder  Weintrauben  \  Fem.  άγχυλη  der  Ellenbogen,  χονδόλη 
Beule,  Geschwulst,  άρβύλη  Stiefel  u.  a.  Als  £^o  in  den  Masc. 
i^'do-  das  Auge;  τρύχιλο-  der  Strandläufer.  Als  ολο  in  den 
Masc.  όβολό-  u.  a.  Im  Griech.  ist  somit  die  Färbung  des  Vo- 
^Is  bei  Subst.  und  Adj.  ziemlich  dieselbe.  Bei  beiden  finden  wir 
e^  ελο^  uL•^  doy  ολο  in  ziemlich  gleicher  Anzahl.  Wir  können 
Uer  eine  formelle  Diff.  nicht  constatiren. 
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Im  Lat  haben  wir  Adj.  auf  ulo  wie  bibalo-  gern  trinkend, 
crepulo-  rauschend,  tremulo-,  gemulo-;  ilo  seltner,  z.  B.  gnr 
cilo-  (neben  gracili-),  sterilo-  (neben  sterili-)•  Nicht  selten  zeigt 
sich  ili,  z.  B.  agili-  beweglich,  bibili-  trinkbar,  fragiii•,  nnbili-, 
ütili-  u.  a.,  die  in  ihrer  Bedeutung  alle  ziemlich  übereinstimmeo, 
olo  vereinzelt  in  singolo-  (alte  Form  von  singulos). 

S  u  b  8 1.  auf  u  1 0  Masc.  scopulo-,  figulo-  der  Töpfer  o.  l 
Neutr.  coculo-  Kochgeschirr;  Fem.  cingula,  regula  o.  a.  iloin 
Neutr.  jubilo-  u.  a.  ili  in  strigili-  das  Schabeisen,  insili-  n. 
die  Hornspule.     olo  vereinzelt  in  agolo-  n.  der  Hirtenstab• 

Wir  treffen  Suff,  ulo,  nla  ziemlich  gleichmässig  bei  SnbiL 
und  Adj.  an,  worin  eine  bemerkenswerthe  Uebereinstimmui 
mit  dem  Griech.  liegt.  Das  seltenere  ilo  findet  sich  bei  SnbiL 
nnd  Adj.  (es  liegt  dem  ili  zu  Grunde)  (cf.  Corssen  II  168), 
olo  noch  seltener  (Vorstufe  des  ulo)  bei  Subst.  und  Adj.  Ihr 
gegen  ist  ili  fast  ausschliesslich  adjectiv.  Also  der  Anfaig 
einer  form•  Diff.  ist  doch  gemacht. 
■ιΐτβτ-  Adj.  auf  ηλο  ζ.  Β.  FixyjL•-  ruhig,  xaraFptpjXo-  schauderhil 

BVoMa.  u•  a.  ιλο  vereinzelt  in  στρόβιλο-  gedreht.  Subst.  auf  ηλο  ζ. Β. 
Masc.  τpάχηL•'  u.  a.  Neutr.  πέτηλο".  Fem.  ίρτυήλη  kriechendei 
Thier  u.  a.  a^o  in  dem  Masc.  χΛβαλο'  Possenreisser.  tL•  in  dem 
Masc.  στρόβιλο-  Kreisel,  Wirbel,  ωλο  im  Neutr.  Τίι^ωλο-'^  Fem• 
φειδωλή  die  Schonung,  εύχωλη^  τερπωλή  Ergötzlichkeit  u.  a.  υϊα 
vielleicht  in  σφονδύλη  Erdkäfer. 

Es  finden  sich  also  tjL•^  do  beim  Subst.  und  Adj.;  dal 
etwas  häufigere  wL•^  ωλα  ist  subst•  Also  haben  wir  im  Grieek 
doch  einigeDiff.  (Uebrigeos  giebt  es  überhaupt  wenige  Bil- 
dungen der  Art  und  wie  man  sieht  zum  Theil  nicht  sicher  primäre.) 

Im  Lat.  haben  wir  das  Suff,  als  Sla  in  einer  ganzen 
Reihe  weiblicher  Subst•,  z•  B•  fugSla  die  Flucht,  querdla,  me* 
däla  Heilmittel,  sequSla  Folge  (die  vielleicht  von  Verben  der 
2*  Conj.  ausgegangen  sind).  Im  Lat.  ist  also  deutliche 
Diff. 
\  an  die  Dies    Suff•  ist   nicht   sehr   häufig.    In    griech•   Adj.  z.  B« 

♦Md. '    δηλΟ'^  ίσ^λό'^  φαλύ'  hell,  στρεβλό-  gedreht.     Subst.  Maso.  oi^j 
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TÜo-  der  Widder,   ΛοΰλΟ'  η.  a.    Meatr.  wie  fSilo-,  /j^Xih  u.  a. 

fem*  αόίή^  ufyhj  η.  a.    Keine  Dif£ 

Das   Lat  zeigt   wenig   Adj•:    amplo-,   paulo-,   yielleicht 

^qUo-  jang.    Sabst.  sind   häufiger:    Maec.  m&lo-  α.  a.    Neutr. 

kemplo-,   prdlo-,   exemplo-  u.   a.    Fem.  sella  (aus  sedla)  u.  a• 

Im  Lat.  haben  wir  vielleicht   einige  Di  ff.   durch  die  grössere 

Zahl  der  Subst  (cf.  Meyer  II  204  und  205). 

Im  Oriech.  sind  namentlich  Adj.  mit  diesem  Suff,  gebildet.  ^  ^*  ""^ 

üpo  finden  wir  in  στιβαρό^  fest,  (Φερορό-^  μαρό^.    Häufiger   ist  kursm  ▼ 

fj90,  z.  B.  φανερό'^  ϋαλερό'^  ατυγερ6'^  σφαλερό  u.  a.  opo  in 
fkfopo'  brennend,  ψώυρό'  u.  a.  Subst  mit  apo  sind  nicht 
ahlreich,  Masc.  ΙϊταρΟ'^  τάλαρθ'\  Neutn  βλέφαρο^  u.  a.  Fem. 
ifljfi^  der  Heerd  u.  a.  tpo  noch  seltner  im  Masc.  mudtpo' 
1.  a.  Fem.  ^μέρη•  Als  υρο  sehr  selten,  im  Masc.  ζέφυρο-^  Neutr. 
fyfp(h  Spreu,  Fem.  φάύρα  die  Linde•  Durch  ja  erweitert 
idieint  dies  Suff,  in  einigen  Subst  aufzutreten,  z.  B.  fem. 
xAreipo-  neben  χύπερο•^  eine  Pflanze;  ώγεφο^  die  Schwarzpappel, 
ϋβ^α  u.  a.  Zu  ι  ist  der  Schlussvocal  geworden  in  xi^api• 
neben  nbapa. 

Also  ayoo,  £>/oo,  vor  allem  tpo  beim  Adj.  häufiger  als 
beim  Subst.  Dafür  scheint  das  Subst.  einige  besondre  Formen 
so  haben.  So  hätten  wir  vielleicht  den  Anfang  einer  Di  ff. 
Das  Lat.  zeigt  in  einigen  Adj.  ero,  wie  libero-,  misero-, 
lacero-  u.  a.  uro  in  saturo-.  aro,  ari  in  hilaro-,  hilari-. 
Dae  Subst.  hat  ero  in  den  Masc.  puero-,  numero-  u.  a. 
Neutr.  jugero-,  Fem.  hedera,  yipera  u.  a.  ura  in  napura  Stroh- 
eeiL  Bei  der  Seltenheit  dieser  Bildungen  ist  eine  Dif£  nicht 
in  erwarten. 

Adj.  im  Oriech.  ganz  vereinzelt;  ωρο  yielleicht  in  πέ^αγ>ο•,  nmi«T< 
«/90-  in  φλύαρο^  (die  aber  vielleicht  secundär  sind).  Subst  lassen  luigea  \ 
eich  mehr  anführen,  namentlich  mit  Suff,  ωρα  (cf.  ωλα  und  lat  61a),       ^^ 
fem.  Abstr.  wie  Ιϋπωρή  die  Hoffnung,  πληθωρή  die  AnfüUung 
u.  a.    ωρο  im  Masc.  ^εωρό^]  η  ρ  ο  viell.  im  Masc.  δμηρο^  Oeissel, 
Ojoo  im   Neutr.  λέπυρο'  Schale,   Hülse;    Fem.  γέφυρα^  αγτωρα. 
Hier  haben  wir  vielleicht  einige  Di  ff.  durch  die  etwas  grös- 
sere Anzahl  der  Subst.  (s*  Meyer  II,  S.  212).    Das   Lat  kann 
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ganz  bei  Seite  gelaesen  werden,  da  dort  nur  ein  Paar  isolirte 
Formen ,  wie  fignra ,  secnri- ,  galfiro-  die  Mütse ,  Kappe,  hm 
gehören  könnten• 

"l/^ert  '*  ^^^  ^^^  ^^^^  gebräuchliches  Suflf.;  po  in  Adj•  wie  ίχ9ρό'^ 

^*•*•^•  λαμπρό-,  αίαχρύ-^  λεπρό- ^  ψυδρό^  α.  m.  a•  Ganz  vereinzelt  fteU 
pt  in  F'iSpt"  kundig.  Bei  Subst.  ist  ρ  ο  auch  häufig  z.  B.  in  dei 
Masc.  νεχρό'^  αγρό-  u.  τ.  a.  Neutr.  δωρο'^  Sxpo^  α.  a.  Fol 
αορη  die  Luft,  αχρη  u•  a.  Auch  ρ  ι  findet  sich  vereinzelt,  z.B. 
aix/>£•,  drjpi'. 

Es  läset  sich  der  Anfang  einer  Di  ff.  darin  finden,  dsM 
das  Adj.  eine  grössere  Tendenz  zur  Oxytonirung  zeigt,  als  du 
Subst  (cf.  Suflf.  ro;  s.  Meyer  II  S•  213  flL)• 

Lat.  Adj.  z*  B.  gnäro-,  cläro-,  sacro-  u*  a•    Subst  Μμλα 
mnro-,  Neutr.  scalpro-  Messer,  flagro-  Oeissel  u•  a.    Fem•  capn 
u•  a.    Im  Lat  keine  Di  ff.    (Meyer  S.  214  fll.). 
B-snfiixe  Diese  SuflT.  sind  beim  Adj.  nur  spärlich  vertreten.  Im  Ghrieck  ] 

an  und  in  —  , 

αν,  ev,    haben    wir   aw   (ας,  awa^    αν)  in  μέλαν^^   τάλαν'^    eu  in  r^fwi^  ; 
^^y  <«'^»    Λρσεν^  ο  ν  (ö;v,  G.  ορος)  in  φεδόν-  flüsternd;  ων  in  ätäan^^  tnpaßmh 
schielend,  τρίβων-  geschickt;  ην  in  dem  wahrsch.  zusammenge- 
zogenen άπτην  nicht  flügge  (cf.  πτψό^)  und  άστη]Η  unglficklidi 
(daneben  αστηνσ-)» 

Die  Subst.  sind  bedeutend  zahlreicher. 

Η%•α,ων  Masc.  auf  ων  ziemlich   häufig   (jov   G.  ωνος)'.    φάγοηπ  der 

Fresser,   χραυγών^  »der  Schreier*,   der  Specht,   άγών^^   xioiuih 

das    Wogen,   δόρχων   die   Gazelle,  χώδων-  die  Schelle  o.  v.  i• 

'^^  (s.  Meyer  II  139  und  140).    ο  ν  (ων   G.  όνος)  ist  schon  seltner, 

«^•  wie   afov-,   δπάον'  u.  a.    εν   (ην  G.  ενός)   nicht   häufig:   o^jf^ 

V^-  άδέν  die  Drüse  u.  m.  a.;  jyv  häufiger  (ψ  G.  ηνος)χ  n&}9ij)h  der 

'^*'•  Forscher,  λειχην  die  Flechte,  "Έλλην  u.  a.  (Meyer  II  144).   Γμ 

^^'  nur  in   einigen  Worten,   wie  δελφίν\   υν  vereinzelt  in  μόοΜ^ 

μόαυν  ein  hölzerner  Thurm. 

Fe»,  ov  Fem.  namentlich  auf  ov,  z.  B.  εϊχόν-  das  Bild,  οταγΑν*  der 

Tropfen,  τερπόν-  die  Vergnügung,  τρυγόν  die  Turteltaube  u.  ^ 

^-<•  Benfey  und  L.  Meyer  führen  die  merkwürdigen  Fem.  wie^l^nii 

ήχώ,  πευί^ώ,  φειδώ  u•  a.  auf  ovt  oder  ωνι  zurück  (cf.  Latdna).   Aitf- 
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Μ  des  u  und  Erweiterung  durch  t  wäre  also  nur  dem   Subst. 
igen,     tv  in  γλωχή^  die  Spitze.  (v. 

Neutra  hat  das  Subst.  nicht. 

Wir  sehen  also  1)  das  Adj.  ist  bedeutend  seltner,  namentlich 
mit  ων  und  ην  haben  wir  eine  ganze  Reihe  Subst..,  nur  wenige 
Adj.  2)  au  ist  dem  Adj.  eigen.  3)  tu  und  üu  findet  sich  nur 
liei  einigen  Subst.;  ebenso  o^t  au«  out.  4)  Das  Subst.  hat  keine 
lieutra)  also  alle  Neutra  sind  Adj.  5)  Freilich  mit  εν.  ov^  ων, 
ψ  haben  wir  sowohl  Subst.  wie  Adj. 

Es  ist  also  doch  einige  Di  ff.  vorhanden  (s.  Meyer  II 
8. 138  fll.)« 

Im  Lat.  sind  gar  keine  Adj.  mit  Suff,  alt  an,  an  yorhan- 
dni)  während  die  Subst.  recht  zahlreich  sind.    Masc.  mit  Suff.  *■• 
li  (o  Θ.  dn  ie)8ehr  häufig:  bibdn-,  eddn-,  mandön-,  yolön-  u.  v.  a. 
Auf  on    (o  G.  inis)  viel  seltner:    eardon-,  homon-  u.  wen.  a.  *■• 
Vam.   grandon-,   virgon-   (cf.    ό/ψίόες)   u.    a.;    aspergon-   oder 
aipargon-  das  Besprengen,  der  Tropfen.    Masc.  auf  en  selten,  «■. 
wie  pecten-,   sanguen-.    Neutr.   z.   B.    glüten-   Leim,   pollen- 
Stanbmehl  u.  a.    Im  Lat.  ist  also  ganz  deutl.  Di  ff. 

Die  Adj  sind  nicht  allzu  zahlreich•  Im  Griech.  mit  Suff,  μ  mit  ror- 
OM)  z.  B.  m&avo'^  σχεπανό^  beschattet,  ^εγανό^  bedeckt,  deckend  ^m  yo«a. 
Q.  a.   tuo  selten,  /δαΑν^  schlank,  beweglich;  υνο  selten,  πΙσυνΟ".  aaj. 

Dagegen  sind  die  Subst.  mit  diesem  Suff,  in  recht  grosser  suim«. 
2ehl  nachzuweisen.  Am  wenigsten  noch  Masc:  auo  in  xoipavo-,  mmo. 
οήοαμ((-,  στέφΰαΗ>'\  £vo  in  xoftvO'  der  Korb  yereinzelt. 

Viel  häufiger  sind  die  Neutra,    die  namentlich  ein    Mittel  ^Mtr. 
beseichnen,    z.  B.  mit   avoi   δρέπανο^ ^   τρύπανο^^   γλύφανΟ'   der 
Meissel,  d^fyirxuO'  Wetzstein,  χόπανο^  Keule,  Beil,  Χργανο  u•  y.  a. 
(yo  yereinzelt  in  dem  dunklen  xoöxtvo^. 

Auch  die  Fem.  sind  recht  zahlreich,  z.  B.  mit  Suff,  ava:  Fem. 
ί^άι/η  die  Weide,  δρεπάνη  die  Sichel,  στεφάνη  die  Umkränzung 
^  y.  a.  ova  in  άυόι/η  Geschrei,  περόνη  Spange,  ηδονή  u.  a. 
(va  yereinzelt  in  dem  dunklen  άλαπίνη  Festschmans.  υνα  yer- 
einzelt in  χορύνη  die  Keule.  Mit  ενα  yereinzelt  ώΟνη  (s.  Meyer,  II 
8. 181  fll.). 
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Es  liegt  also  einige  form.  Diff.  vor,  indem  1)  die  ki^ 
an  Zahl  ganz  hinter  den  Subst  zurücktreten;  2)  der  Aceat 
der  zahlreichen  Subst•  fast  durchgängig  baryton  ist  (nam.  bd 
den  Neutr.))  während  die  Adj.  fast  alle^Oxyt.  sind;  3)  oua  den 
Subst.  eigen  ist 

Im  Lat.  kann  von  Adj.  vielleicht  dae  vereinzelte  gemino- 
hergezogen  werden.  Die  Subst•  sind  auch  nicht  häufig.  Mim» 
mit  ino  z.  B.  domino-,  asino-,  acino-  (auch  neutr.)  und  einige 
a.  Neutra  vereinzelt  acino-.  Fem•  sarcina,  pägina,  patina  (πατάφ 
und  einige  a.  (s.  Meyer  II  S.  181  £11.). 

Das  überhaupt  seltene  Suff,  findet  sich  fast  nur  beim  SobiL 
und  darin  liegt  einige  Diff. 
mit  Tor-  Dies   ist   kciu  häufiges  Suff.    Adj.  lassen  sich  nur  einigi 

r«mvoe«i.  namhaft  machen,    avo  z.  B.  in  iayo^  geschmeidig;   ηνο  in  p^ 

ifMc.  Subst.  sind   etwas   zahlreicher,   doch   auch   nicht  hftillg. 

Masc.  nur  wenige;   ψο  in   dem  späten  λάγηνο^  (sonst  Xdjtjm^i 

Ktntr.  (OVO  iik  χολωρό-'^  tvo  ϊτί  χοίλινύ-'^  (/vo  in  ar/vJ!ova-;  Neutra  sind  gleieh» 

>*•»•  falls  selten;  ivo  in  cehvo*.    Fem.  etwas  häufiger;  ην  α  in  «^0^. 

τιοηνη  u.  a.;  ωνα  in  χολώνη^  χορώνη  u.  a•  tva  in  φορϊνη  Schwarte, 

dicke  Haut;  uva  in  άχσχυνη  u.  a. 

Die  Bildungen  sind  oft  etymologisch  nicht  verständlifik 
und  vielleicht  zum  Theil  secundär. 

Wenn  wir  hier  einige  Diff.  haben,  so  liegt  sie  1)  darin, 
dass  ivo ,  ovo ,  ωνο  dem  Subst.  eigen  sind ;   2)  in  der  grösseiei  j 
Zahl  der  Subst.  3)  Auch  hier  tendirt  das  Adj.  zur  Oxytoniriiogi 
das  Subst.  zur  Barytonirung  (cf.  Meyer  II,  S.  186  fll.). 

Lat.  Adj.,  die  hierher  gehören,  sind  vielleicht  arcäno-,  so* 
räno-,  necopino-  (egSno-  kommt  wohl  von  egSre  mit  SufL  no). 
Subst•  Masc.  nicht  häufig,  colöno-;  Neutr.  vielleicht  calino- 
Fem.  sind  häufiger,  wie  vermuthlich  catdna,  ardna  (habte* 
wohl  von  habere  mit  Suff,  na)  u.  a.  raplna  der  Korb,  fodlaft 
die  Grube,  ruina  der  Fall;  dna  in  den  Namen  Abeöna,  Int6^ 
cidöna,  Adedna.  Doch  sind  die  meisten  Bildungen  nicht  gesfl- 
gend  deutlich,  um  abschliessend  zu  urtheilen.  Es  scheint,  datf 
wir  einige  Diff.  durch   die   grössere  Zahl   der  Subst.  haben. 
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Manche  Wörter  der  vorigen  Abschnitte  gehören  vielleicht    j^,  ainet 

1  dieWnri 
tret«ad. 


ch  hierher.    Dies  SuflF.  ist  ein  noch  recht  häufiges,  vor  allem  •■'^^•^"■•^ 


im  Subst. 

Oriech.  Adj.  lassen  sich  manche  anführen,  z.  B.  άγνό'^ 
ψό'^  στίλτη^ό^  glänzend,  ψυδνό^  lügenhaft,  φανό'^  τ</οπν<$-, 
ΨΧ^  und  eine  Reihe  a.  (cf.  Meyer  II  S.  188). 

Subst.  sind  ziemlich  zahlreich,  z.  B.  die  Masc.  Βπνο-, 
0/0-  u•  a. 

Neutr.  z.  B.  rixvo-,  στέρνο^^  σπλάγχνο•  und  einige  a. 

Fem.  häufiger,  wie  z.  B.  ζώνη^  ^^/>^ϊ  x^wy,  χρήνη  u.  a. 

Wichtig  ist  es,  dass  fast  alle  Adj.  Oxytona  sind  (cf.  ro, 
,  /00),  während  die  Subst.  durchaus  die  Barytonirung  vorzie- 
n  (cf.  L.  Meyer  II  S.  J88  fll.). 

Dadurch  wird  einige  Di  ff.  bewirkt. 

Lat  Adj.  mit  diesem  Suff,  sind  nicht  zahlreich:  cäno-, 
fino-  u.  a. ;  in  Idni-,  segni-  könnte  das  ni  aus  no  geworden  sein. 

Die  Subst.  sind  auch  nicht  häufig•  Masc.  z.  B.  somno-, 
tgno-  die  Faust  u.  a.  Zu  η  i  geschwächt  wohl  in  amni-,  igni-, 
koi-  u.  a.  Auch  nu  hat  sich  aus  no  entwickelt:  νέηη-  der 
erkauf  (daneben  die  Grundform  νέηο-);  slnu-  der  Krug  (da- 
iben  sino-). 

Neutra:  regno-,  gräno-,  döno-;  ni  in  moeni-,  mdni-;   na 
comu-. 

Fem.:  c6na,  lüna,  penna;  ni  in  clüni-  der  Hinterbacken, 
khstens  einige  Di  ff.,  da  nu  blos  subst.  ist. 

Das  Suff,  as   ist   ein  sehr  schönes  Beispiel  für  die  Lehre  a•. 
η  der  Diff.  der  Redetheile  durch  .Suffixmodification. 

Die  griech.  Adj.  mit  diesem  Suff,  sind  meist  Zusammen*  tc 
tzungen,  die  unten  zur  Besprechung  kommen  werden  [άχλ$ές- 
c^l.).  Es  ist  sehr  wichtig,  dass  die  Adj.  so  gut  wie  alle 
8  Suff,  in  der  Gestalt  ες  zeigen  (während  das  Subst.  noch 
HZ  andre  Formen  kennt),  z.  B.  ι/αι^ές-  faul,  πρψές"  vorwärts 
neigt,  φραδές-  verständig,  σαφέ<^^  ψευδές"  und  nicht  viele  a. 
haben  wir  vielleicht  in  dem  vereinzelten  χέρης-  (cf.  den  Acc.  ης. 
01^,  Dat.  χέρηΐ)^  für  das  sich  aus  dem  Comp,  χέρειον-  (aus 
μεαων')  eine  Nebenf.  χέρε^  erschliessen   läset.  —   Auch   das 
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,  ο.  •ος,  Subet.  zeigt  ες  als  SufiF.,  aber  es  ist  höchst  beachtenswertb,  daes 
diese  Subst  1)  nar  Neutra  sind;  2)  in  der  Betonung  eick 
Tom  Adj.  unterscheiden  (die  Adj.  sind  Oxyt.,  die  Subst.  nie); 
3)  dass  die  Subst.  im  Nom.  und  Acc.  Sg.  nicht  ec,  sondern  o? 
zeigen.  Natürlich  sehen  wir  ab  von  einigen  Formen,  die  ei- 
gentlich nur  zusammengesetzte  Adj.  sind  (τρήρης  u.  dgl.)•  Dia 
Neutr.  auf  ος  Q.  εος  sind  äusserst  zahlreich,  z.  B•  γίρος,  ΑΛος, 
,  G.  αος,  βένϋος^  αχαος,  {^άμβος^  αΜνος,  σχέ^ς^  τέ^ς,  τεύχος  η.  ν,  a.  In  ββ• 
ner  alten  Qestalt  ας  zeigt  sich  das  Suff,  auch  in  einer  Reihe  ι 
neutr.  Subst ,  z.  B.  δέμας^  σέβας^  σχέηας^  γέρας^  γήρας,  αέλας  η.  a.  < 

Diese  behalten  das  Suff,  als  acauch  in  den  übrigen  Casilmi, 

wobei  nur  das  σ  ausfallen  muss,  so  dass  der  Gen.  γέραος  n.i. 

,  o.  •ος.  w.  lautet.    Ein  Paar  Wörter  haben  in  den  übrigen  Casibus  ες  all 

Suff.     Dies  sind  οΰδας  der  Erdboden  (^Q,  οδάεος)  und  χώας  au 

Vliess  (PI.  χώεα). 

All  diese  Subst.  sind  von  den  Adj.  mit  Suff,  ες  sehr  deut- 
lich geschieden  durch  die  abweichende  Vocalf&rbang  and 
namentlich  die  Betonung.  Vor  allem  belehrend  ist  die  Ne- 
beneinanderstellung  solcher  Subst.  und  Adj•,  die  von  demselbea 
Yerbalstamm  kommen,  z.  B.  Subst.  ψευδός,  Ο.  φεόόεος  nebte 
dem  Adj.  φευδής,  ές,  G.  φευδέος. 

Wenige  Subst.  sind  masc.  oder  fem.,  die  dann  formell  noeb 

ως,  mehr  vom  Adj.  abweichen.    Vielleicht   gehören    hierher  ^p<^ 

τ^ς.  c^^oicmit  Suff.  ως\  mit  χέρψ-  kann  man  ^^/^^c  vergleichen.    Fem« 

ος.  mit  Suff,  ος  sind  αϊδός--  (Nom.  Sg.  αΙδώς")   die   Scham    und  dafl 

hom.  ^Ρύς•  die  Morgenröthe  (Nom.  Sg.  ί)Ρώς).    Im  Griech.  isl 

also  die  Scheidung  von  Subst.  und  Adj.  beim  SnSL  alt  ai 

ganz  deutlich. 

Im   Lat.   ist    das   as   weit   überwiegend   subst.   Suff,  ge* 
worden. 
6«,  er.  1)  Rein  subst.  ist  das  Suff,  a)  in  der  Gestalt  ös,  Ör(ö0 

G.  öris ;  dr  G.  dris ;  dann  or  G.  oris)  z.  B.  honös,  örie 
clamdr  (Enn.  Ann.  408,  422.  V.  s.  Corss.  II  507);  arn^i^ 
G.  dris;  ebenso  algdr-,  terrdr-,  suddr-  u.  v.  a. 
I.  o.^rit  b)  US,   G.  oris,   namentlich  viele  Neutra,   wie   corpa^ 

oris;    nemus,   pectus,  frigus  u.  v.  a.    Auch  das  mae^ 


118 

lepus,   oris;   dann  ur,  O.  oris  in  jecur,  orie;  femur, 
ebur,  robur. 

c)  έβ,  G.  18.    ffier  ist  das   Suffl  nur  im  Nom.  Sg.  ge-^G.  u. 
wahrt,  die  übrigen  Gas.  gehen  nach  der  3.  Decl.,  z.  B. 

die  Fem.  eedds,  G.  ie  (cf.  ssk.  sadas);  nnbde  (nabhas); 
melde  (cf.  moles-tas). 

d)  ds  G.  di•    Auch  hier  f&lU  das  β  in  den  übrigen  Casas  h,a.H. 
ans    und   wir  haben  Uebergang  in  die  5.  Decl.;  dide 

(cf.  ho-dier-nus),  pubds,  βρέβ  (cf.  speree,  speribns). 

Seltener  sind  folgende  Gestaltungen: 

e)  As,  G.  üris  in  tellAe,  Aris.  ae,  g.  arti. 

f)  de,  G.  oris  in  arbös,  oris  und  os  in  arbos,  opos,  Ve-  ti,  o.^rii. 
nos  (s.  Corssen  I  571  und  II  87). 

g)  is  vereinzelt  in  pulvis  (Gores.  I  571  und  II  278).  is. 

h)  er  G.  ineris  vereinzelt  in  iter,  ineris.  er.G.iierii. 

i)  ar  G.  inoris  vereinzelt  in  jecur,  inoris.  μτ,ο.ιμγι•. 

k)  Stärkere    Verstümmelungen:    jous,    jus    (ans  javas, 

jovos)   =   das    Recht,    püs,   crüs;   fäs;    wohl    auch 

flös,  mos. 

2)  Fast  rein  subst. 

a)  Das  wichtige  Suff,  us,  G.  eris,  z.  B.  die  Neutra  foedus,  m,  g.  eris. 
eris;    latus,   onus,  opus,  scelus,  genus  u.  v.  a.  Subst. 
Dagegen   läset  sich   unter   den  Adj.  nur  ganz  verein- 
zelt vetus,  eris  anfahren  (s.  Gores.  II  201 ;  Meyer  ver- 
gleicht Ιϊτος). 

h)  ur,  G.  uris  z.  B.  in  den  Subst  fulgur,  guttur,  sulfur,  w,  g.^dHi. 
augur;  unter  den  Adj.  vereinzelt  cicur. 

c)  is  G.  eris  z.  B.  in  den  Subst.  cinis,  eris;  vomis,  cu-  ig,  G.^rii 
cnmis  u.  a.    Unter  den  Adj.  vereinzelt  pubie,  erie. 

3)  Schwanken  zwischen  Subst.  und  Adj. 

a)  er  G•  er^is  z.  B.  in  den  S  übe  t.  vomer,  cucumer,  pul-  er,  ο.Τπι. 
ver,   einer  Priec.   (Gores«   II   278);    Adj.   veter,    eris 

(=  vetue  bei  Enn.  und  Att.),  auch  puber• 

b)  de,  G.  erie  vereinzelt  im  Subet.  Cer^e,  erie,  Adj.  pu-  §e,  o/eru. 
bde,  erie. 

8 
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Vr  ο.  tri•.  ^)  ^^  Q.  orie  in  den  Sabst.  arbor,  orie;  Adj.  decor  ziel• 

lieb,  Naev. 
Das  Resultat  ist,  dass  alle  wichtigen  Gestaltungen  dieeei 
Sufif.  (ÖS  und  ör;  us  G.  oris;  us  G.  eris)  rein  oder  doch  faet 
rein  subst.  sind•  Schwanken  zwischen  Subst.  und  Adj.  findn 
wir  nur  bei  ein  Paar  recht  unwichtigen  Su£  Also:  das  Suff 
as  ist  in  den  buntesten  Gestaltungen  im  Lat  durch- 
aus substantivisch  entwickelt  und  nur  yereinzeltiri 
Formen  zeigen,  dass  es  auch  Adj.  bilden  konnte.  •] 
Somit  auch  hier  deutliche  form.  Diff.  I 

ar.  Das  Suff,  ar  hat  sich  im  Lat.  ganz  mit  dem  Torigen  (as)  gs-  ^ 

j 

mischt,  da  das  s  von  as  sehr  oft  zu  r  geworden.  Aus  dieses  ; 
Grunde  lässt  sich  im  Lat.  eine  Scheidung  von  arsprüngliehem 
as  und  ursprünglichem  ar  nicht  wohl  durchführen.  Dagegen  kernt 
das  Griech.  den  Uebergang  von  σ  zu  ρ  nicht  (von  dialektischei 
Eigenheiten  vielleicht  abgesehen)  und  daher  sind  wir  im  Staads 
für  diese  Sprache  ein  Suff,  ursprünglich  ar  anzusetzen. 

Nun  ist  es  interessant,  dass  dies  Suff,  beim  Adj.  fast  gar 
nicht  anzutreffen  ist,  während  eine  ganze  Reihe  Subst.  damit 
gebildet  sind.  Als  Adj.  lässt  sich  vielleicht  μάχαρ^  G.  ρος  aa* 
führen,  dagegen  schwerlich  π?α/>,  dessen  Suff,  gewiss  Ursprünge 
lieh  FoLp  lautete  (cf.  ssk.  pivan,  pivaras  fett,  V^pi). 

Bei   den   gar   nicht   seltenen   Subst.  treten  häufig  in  den 
meisten  Casus  Formen  mit  Suff,  arauf. 
ap  ap  z.  B.  in  den  Neutr.  äkxap  die  Schutzwehr  (nur  N.  und 

Acc.  Sg.),   είλαρ  dasselbe  (nur  N.  und  Acc.  Sg.),   διπιρ  Trama 
(nur  N.  und  Acc),   Ζπαρ   die  wirkliche  Erscheinung  (indecL); 
ähifap  hat  im  Gen.  άλείφατος^  έίδαρ  G.  τος  u.  m.  a.  (cf.  Meyer 
S.  128  fll.) 
gp,  tp  in  den  Masc.  άνέρ-^  οαέρ-\  Fem.  sind  hom.  ^Fip'^  ciBif 

(in  der  späteren  Sprache  Masc). 
op.  op  vereinzelt  in  ab/>,  G.  ορός  neutr. 

ωρ.  top^  ρ.  ωρος  in   den   Masc.   Ιχώρ   das   Götterblut,  άχ^ 

der    Grind,    Schorf;     Neutra    πέλωρ^    ίΡέλδωρ^    Fihup   die 
Beute  u.  a. 

ωρ  G.  ατός  zeigen  die  Neutra  αχώο^  G.  Φΐατός\  Βδωρ^  axoc 
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αρτ  in  dein  vereinzelten  Fem.  δάμαρ^  G.  οψτος^  <V. 

Dasselbe  Suff,  ar  steckt  vermathlich  in  den  Masc.  ί^ήρ^  Ο.  ηΡ• 
wJc,  φήρ^  ψηρ  u.  a. 

Das  Suff,  ar  ist  also  in  allen  möglichen  Variationen 
gut  wie  rein  substantivisch  geworden;  so  haben  wir 
atliche  Diff. 

Manche  griech.  Wörter  auf  (φ  und  ατ  hatten  vielleicht  ^■*'»*  ^ 
iprünglich  Suff.  Fap  und  Fax^  z.  B.  die  Neutra  ηέιραφ^  Θ. 
?c6ränze  (vielleicht  aus  πέρΡατ-^  cf.  aeol.  πέρρατ-)-^  eldap^  G. 
:  (aus  ldFap'')\  vielleicht  δέλεαρ^  τος  und  öuetap^  auch  ί^έραρ^ 
Β  im  Gen.  Μναρος  zeigt  „Handfläche^  (cf.  ssk.  dhanvan  Fläche), 
ia  kann  oft  nicht  sicher  sagen,  ob  das  Suff,  ursprünglich 
r  oder  ar  gewesen.  Deutliches  vat  finden  wir  in  χαρήΡατα 
^pfe;  auch  in  den  Casus  von  γ6νυ^  άόρυ^  ζ.  Β.  γούνατος^  δουρα^ 
rCaus  γόρΡατος^  δόρΡατος)  und  vielleicht  einigen  a.  Das  Adj. 
igt  vereinzelt  etwa  πΤαρ^  das  aber  möglicherweise  stets  als 
bst.  aufzufassen  ist  (wie  Buttmann  will,  der  πίαρ  Μ  οΰδας 
Bt  =  Fett  ist  unter  dem  Boden,  nicht  πίαρ  ΰπ  οΰδας  ==  fett 
unten  der  Boden). 

Hier  liegt  also  deutliche  Diff.  zu  Gunsten  des 
bet.  vor. 

Das  Suff,  va  ist  im  Lat.  nicht  selten.  In  der  Gestalt  ν  ο  fin-  Ta. 
n  wir  es  in  Adj.  wie  curvo-,  fulvo-,  salvo-,  parvo-;  ui 
d  vi  in  tenui-,  brevi-,  levi-  sind  nur  Erweiterungen  von  u, 
Μ  Schwächungen  von  va,  wie  die  verwandten  Sprachen 
igen.  Viel  häufiger  und  namentlich  in  jüngeren  Bildungen 
gewandt  ist  uo,  z.  B.  prospicuo-,  continuo-,  promiscuo-,  di- 
luo-,  assiduo-,  contiguo-,  relicuo-  und  sehr  v.  a.  Seltener  ist 
0,  z.  B.  nocivo-,  cadivo-  u.  a. 

Das  Subst.  zeigt  vo  in  einigen  älteren,  meist  dunkeln  Wör- 
m:  Masc.  servo-,  Neutrum  arvo-,  Fem.  silva,  malva  u.  a.  vi 
ßUeicht  in  elvi-,  pelvi-. 

Wir  finden  also  vo  in  älteren,  undurchsichtigen  Bildungen 
wohl  beim  Subst.,  wie  beim  Adj.  Dagegen  tritt  die  Gestalt 
[>  (auch  ivo)  bloss  beim  Adj.  und  als  ein  sehr  gebräuchliches 
iff.auf.  Wir  haben  hier  also  entschieden  deutliche  form.  Diff. 

8* 
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m-snir.  Adj.  mit  m-Sufßxen  exietiren  nur  wenige  im  Griech.  und 

mft.  es  ist  dabei  nicht  immer  sicher,  ob  sie  nicht  vielleicht  eecondir 
(ao,  ö/io,  sind  (wie  z.  B.  φύξιμο'\  ζ.  Β.  ktoiuo'^  Άερμά^.  doYuA^  qaeer.  λ«^ 
und  einige  a.  Die  Sahst,  sind  dagegen  ausserordentlich  zaU- 
reich,  namentlich  Masc,  z.  B.  £/c/io-,  {^υμό^^  χευ^μό^^  ^^ψ^^  o^^ 
δρμο-  u.  γ.  a.  (Meyer  S.  298  fll).  Das  SujBf.  bleibt  lebe&di( 
und  bildet  noch  in  späterer  Zeit  namentlich  Abstr.  von  abge- 
leiteten Verben  z.  B.  βαπτισμό"^  φανταομύ^^  χηριηφΰό'^  ^^^VIf^ 
u•  m.  a. 

Neutra  sind  seltener,  ζ.  Β.  δρ3$μθ', 
Fem.  häufiger,  ζ.  Β.  όδμή^  τιμή^  ψίΐμη^  μνήνη  α.  a• 
<τμο.  Nicht  selten  geht  dem  subst.  μο  ein  σ  vorher,  ζ.  Β.  xkofl^^ 

μερισμό'^  ^ρχησμό'^  δα^σμό'^  σπασμό'  η.  a. 
^μο.  Merkwürdig  ist  auch  das  nicht  seltene  #/io,  t9/ia,  das  vidr 

leicht  mehrfach  dem  σμο  zu  Grunde  liegt;   Maso.  χλαυ^μό'^  xf 
λη^μό-^  όρχη&μό'^  πορ^μό-^  στα^μό'^  άρι^μό^^   und    eine  Reihe  ••  ] 
T/iö.  (Meyer  S.  371).    Fem.  στά^μη-^  ά<ή^μη\  τμο  und  τμα  nur  gaai  \ 
selten,  z.  B.  Masc.  ατμό-  Dampf,   Hauch;  Fem.  άϋτμή^  %Mf)Bif 
Also  μο  ist  vorwiegend  sahst.,  σμο,  ι9μο,  τμο  bloss  rabik 
Hier  haben  wir  also  schon  ziemlich  bedeutende  Di  ff. 
m•.  Im  Lat.  sind  die  Adj.  (z.  B.  forme-,  firmo-,  almo-)  gaw 

vereinzelt,  die  Subst.  auch  nicht  sehr  häufig,  wie  flimo-,  animo-| 
rämo-  und  fäma,  flamma,  pluma,  brnma  u.  a.  (Meyer  S.  300  fll.) 
Eine  DifF.  lässt  sich  bei  der  geringen  Zahl  der  einschlägigai 
Bildungen  nicht  erwarten, 
man.  Dies  Suff,  findet  sich  als  /i  ο  ν  in  einer  Reihe  griech•  Ai^  ■ 

μοκ  Ζ.  Β.  δάημον-^  έλέημορ•^  μνημον^^  ζήλημοι^^  μάχημοι^^  φράδμοΐΗ^  a.a 
Dasselbe  Suff,  tritt  auch  in  Sahst,  auf,   z.  B.  den  Masc  Sxp0h 
Ambos,  δοΛμον-^  πνε5//ον-,  ί^γεμό^-  u.  a.,  wenn  auch  weniger  hte- 
μεν.  fig  wie  beim  Adj.    Das  Sahst,  zeigt  ferner  die  Gestaltung  /lOt   \ 
μι>,  ζ.  Β.  die  Masc.  ποί//έν-,  πυ9μέ\^^  λιμέρ-^  δμέν^.  Vereinzelt  ist  μ^^ 
in  σταμίν^  fem.  Schiffsbalken  (s.  Leo  Meyer  II  S.  275  fll.). 

Hier  haben  wir  einige  Diff,  indem  1)  μο^  häufiger  bda 
Adj.  ist  als  beim  Subst.;  2)  die  Subst.  meist  Masc.  sind,  abo 
Fem.  und  Neutra  fast  nur  adjectivisch  sein  müssen;  8)  dal 
Subst.  noch  μεν  und  μιν  kennt,  die  dem  Adj.  fehlen. 
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Im  Lab  ist  die  Diff.  ganz  Tolletändig  deutlich,  da  »ei. 
}nr  das  Suff,  bloee  beim  Subet.  vorfinden  und  zwar  namentlich 
In  neutralen  Bildungen  auf  men,  z.  B.  crimen,  nömen,  lumen, 
griünen,  edmen  u.  τ.  a«  (S.  Meyer  II  8.  266  fll.,  der  das  Suff, 
auf  ment  zurückfahrt,  cf.  mento  und  griech.  ματ\  in  jedem  Fall 
iit  ee  bloss  substantivisch). 

Bei  der  gesteigerten  Gestalt  des  Suff,  ist  auch  im  Griech.  m^ 
vollständige    Diff•;  μων   finden    wir  in  den  Masc.  χευ^μώ^-  μο»^- 
der   Schlupfwinkel,    ^μών-   der   Haufen,   ^»μώμ-,   χζιμών-  und 
einigen  a.   /ici^  in  den  Fem.  ^μΤν,  baiÄv  und  einigen  a.  (Meyer  //<v. 
B.  276  und  277). 

Im  Lat.  haben  wir  nur  einige  Subst.  und  zwar  auf  mdn,  »ii. 
L  B.  sermdn-,  pulmdn-,  tdmdn-  und  wenige  a. 
Also  deutliche  Diff. 

Die  Erweiterung  mento  (nach  Meyer  ausment-fo,  nach  ■•■!#. 
Corssen  men-f-to)  findet  sich  sehr  häufig  und  zwar  nur  bei 
Bub  St.,  sehr  oft  neben  einer  Form  auf  men.  Die  Subst.  auf 
Bento  sind  Neutra:  sedimento-  (neben  sedimen)  Bodensatz,  frag- 
mento-  (neben  fragmen),  segmento-  (neben  segmen),  tegimento- 
(neben  tegimen),  fundftmento-,  omamento-  und  sehr  v«  a.  (s. 
Meyer  S*  267  flL).  Fem.  existiren  nur  wenige  auf  ment a, 
i  I.  B.  fdlmenta,  lämenta. 

'         Auch    die    Erweiterung    mdnio    ist    bloss  subst.,     z.    B.  ιηδιιΐ•,Η€• 
ilimönio-,   querimönia.    Doch  ist  dies  Suff,   überhaupt   selten 
primär,    meist   secundär,  während  mön,    men,   mento  gerade 
primär  sind. 

Dieses  m-Suff.  (vielleicht  aus  mant,  wofür  duopuhm  neben  mat 
A«/iar-9  ώ^αμοΜ-  neben  αΤματ'^  auch  die  gleichbedeutenden  lat. 
Bildungen  auf  mento  sprechen  würden)  finden  wir  nur  im 
Griech.  und  zwar  als  häufiges  neutr.  Abstr.-Suff. :  χτηματ-^  δμματ-^ 
ϋρματ-^  μ^ηματ-^  σπέρματ-,  ατέμματ-^  στράτευματ"  und  sehr  ν.  a. 
(Meyer  S.  264  fll). 

Also  deutliche  Diff. 

Schliesslich   Hessen   sich   noch  einige  seltnere  m-Suff.  an- 
ittttren,  die  in  einigen  Subst.,  aber  bei  keinem  Adj.  auftreten, 
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»wn•.  Ε.  Β.  μα  ρ  in  griech.  τέχμαρ  neben  τέχμωρ\  Χΰμαρ  neben  ϊψΒΧ' 
Verunreinigung. 

» Β>"  mas  yiell.  in  lat.  vomie,  cucumis  u.  a. 

mäs  vieU•  in  clämds,  später  clamdr,  rdmde,  sp&tei 
rumdr  u.  a. 

Bei  den  m.-Suff.  finden  wir  im  Ganzen  sehr  deutlieki 
Di  ff.  und  zwar  meist  zu  Gunsten  des  Subst  Speci£  snM 
waren:  men,  mento^  menta,  /iar,  mdnio,  mdnia,  Miß 
μιρ^  μ€)/^  μιν^  σμο^  &μο^  τμο^  μαρ^  mis,  mos,  mdr,  m 
welchen  Suff,  einige  in  sehr  zahlreichen  Bildungen  auftreten 
wie  men,  mento,  μαζ-^  Berührung  beider  Redetheile  lag  vori 
μον  und  μο^  doch  waren  bei  /lwv  die  Adj.,  bei  μο  die  Sube 
entschieden  überwiegend,  was  auch  schon  der  Anfang  eine 
Diff.  ist•  Speciell  adj.  Suff,  existirten  hier  nicht  (vergl.  ähnlich  as 

^"'-  Das  Suff,  ti  ist  meiner  Ansicht  nach  im  Griech•  in  kein« 

!b  d). 

ti•  einzigen  Adj.  nachweisbar;  v^trrt"  nüchtern,  das  Leo  Meyer  ai 
führt,  erklärt  sich  am  einfachsten  als  Bahuvrihi  aus  νη  -f-  the(r 
ioTC'  =  das  Essen  von  Würz,  εί,  also  eigentlich  =  kein  Es« 
habend,  noch  ohne  Essen,  d.  h•  nüchtern.  Leo  Meyer  find 
Adj.  mit  Suff,  ti  ferner  in  dem  1.  Gliede  von  Compos.  w 
έλχεσίπεπλος  und  im  2.  Gl.  von  ώτοχάταξις  Ohrenzerschlägc 
βορβοροτάραξις  Schlammaufwühler.  Wie  ich  über  die  1.  ui 
2.  Gl.  dieser  Composita  denke,  wird  unten  eingehend  besprochi 
werden  (ich  glaube  Abstr.  auf  σι  in  denselben  erkennen  \ 
müssen).  Einfache  griech,  Adj.  (die  uns  hier  allein  beschäftige: 
mit  Suff,  ti  sind  jedenfalls  schwerlich  nachweisbar.  Dageg 
sehr  viele  Subst.  Nicht  häufig  sind  die  Masc,  wie/irfvΓ^•,  πόα 
sehr  zahlreich  aber  die  Fem.,  wie  /i^n-,  ^απ-,  πίστι•^  96ί 
φύαΐ'^  γένεσί'^  πρηξΐ"  und  sehr  ν.  a. 

Hier  liegt  also  deutliche  Diff.  vor. 

Adj.  auf  ti  sind  im  Lat.  nur  ganz  vereinzelt  vorhandc 
wie  miti-,  tristi-,  forti-;  Subst.  sind  häufiger.  Masc.  z.  B.  host 
testi-,  senti-,  posti-  und  wenige  a.  (Meyer  S.  329).  Fem.  ment 
genti-,  sorti-,  morti-,  parti-,  vesti-,  pesti-,  siti-  u.  a.  Schon  c 
grössere  Zahl  der  Subst.  würde  hier  einige  Diff.  zu  We 
bringen,   vor   allem  aber  ist  dem  Subst.  allein    und  zwar  ee 
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capüdn-,  lecüdn-,  ratiön-,  monitiön-  α.  τ.  a. 

Hier  liegt  deatliche  Diff.  vor« 

Dies  Suff,  zeigt  eich  in  einer  ganzen  Reihe  maec.  Nomina  tA. 
ageniinm  im  Griech.,  z.  B.  χρ^της^  Ιχέτης^  χλέτντης^  άλητης  Landstrei- 
Λλχ^  μαχητής^  τοξευτής  υ.  ▼.  a.  Auch  einige  Adj.  mit  diesem  Suff, 
and  vorhanden,  z.  B.  Ιπητης  verständig,  ώμηστης  rohes  Fleisch 
fressend.  Doch  lassen  sich  diese  Adj.  zum  Theil  auch  als 
ippositionelle  Subst.  fassen,  z.  B.  hom.  αί)ηψ  räuberisch  (mit  xo/ 
Yerbanden  etwa  =  den  Räuber  Löwe),  ϋηρευτής  (mit  .xwn 
Terbnnden)  α.  a. 

Jedenfalls  überwiegen  die  Subst.  bedeutend  und  darin 
Hegt  einige  Diff.  (Meyer  S.  345  ilL). 

tu  ist  sehr  häufig,  findet  sich  aber  nur  beim  Subst.  und  ti. 
iwar  fast  immer  in  abstracter  Bedeutun  .  Im  Lat.  sind  es  meist 
Maec,  z.  B.  metu-,  actu-,  adventu-,  captu-,  culiu-,  motu-,  sensu-, 
^^parätu-  und  sehr  v.  a.  (Meyer  II  S.  375  fll.).  Es  ist  für  die 
Lebendigkeit  des  Suff,  charakteristisch,  dass  viele  Formen  auf 
(tu  kein  Verb  auf  äre  zur  Seite  haben.  Sie  sind  offenbar  nach 
Analogie  andrer  direct  von  Nom.-Stämmen  mit  Suff,  ätu  ge- 
bildet (z.  B.  consulätu-,  senätu-  u.  m.  a.).  Auch  die  Supina  auf 
tarn,  tu  sind  Casus  eines  Abstr.  auf  tu. 

Das  Griech.  hat  viele  Abstr.  auf  re>,  doch  sind  sie  meist 
fem.,  z.  B.  βρωτύ'^  dauxo^^  έλεητό^^  όρχηστύ'^  γελαατύ'  u.  ν.  a. 
Neutra  vereinzelt  Fdaru'^  φΐτυ-. 

Wir  haben  also  deutliche  Diff. 

Einem  alten  tavya  (cf.  das  Sek.)  entspricht  im  Griech.  reo,  teTja. 
welches  Nothwendigkeitsadj.  bildet;  sie  können  die  Rection  des 
Verbums  haben  und  streifen  daher  an  participialen  Charakter;  λυ- 
τέο-,  πωδευτέο^  xju  a.  Dem  τέο  entspricht  vielleicht  (?)  lat.  tivo,  das 
^cht  häufig  ist  und  in  vielen  jüngeren  Bildungen  auftritt,  z.  B. 
wtiro-,  sativo-,  fugitlvo-,  imperativo-,  stillativo-  träufelnd 
Π.  V.  a. 

Jedenfalls  haben  wir  deutliche  Diff.,  denn  die  Suff. 
und  bloss  adjectivisch. 
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vereinwi-  ^^  haben   wir  in   einer   Reihe   lat  Sahst.,   z.  B.  n 

et.  teget-,  eeget-,  gurget-  u.  a.  Wenige  Adj.  wie  divet-,  h 
teret-•  Eine  Diff.  kann  hei  der  geringen  Anzahl  der  Bildi 
nicht  erwartet  werden  (β.  Meyer  S.  99). 

Ψ'  ψ   scheint   fast  nar  in  einer  kleinen  Zahl  Sähet  i 

kommen:  λέβψ^^  τάττητ^^  A^r-  Lohnarbeiter,  ipTnjV'  H< 
schwur,  πένητ'  und  einige  a.  χέλητ^^  das  Leo  Meyer  durch 
nend,  echnell**  übersetzt  (S.  100),  lässt  sich  als  appositio 
Sahst,  fassen.  Es  steht  neben  ίππος  und  bedeutet  «der  Rei 
Rennpferd^  (Od.  6,  371).    άργητ^  ist  ein  vereinzeltes  Adj 

ωτ.  (οτ  findet  sich  auch  nur  in  ein.   Sahst.,  γέλωτ"^  ZP^'^ 

ein  Fisch  u.  wen.  a. 

£T.  ίτ  in  χάριτ^  u.  wen.  a. 

er.  er  in  dem  vereinzelten  Adj.  άργέτ^. 

ab<)^  £^,  Seltne  sahst.  Suff,  mit  #  sind  abo^  tbo^  ibo^   ibo^ 

ιΛ/,  Ιϋο.  ψ^ΐμα^ο-,  χόα»θ',  λαπα&ο-,  σπέΜο-,  αίγώο-  ein  Vogel,  Ιρώί 
Lohnarbeiter. 

Wir  haben  also  bei  den  t-Suif.  deutliche  Diff.  Sj 
substantivisch  sind  griech.  τι  {0t\  lat.  tidn,  tu  und  ro,  soiw 
vereinzelten  ωτ^  er,  abo^  e&o^  ώο^  ώο.  Speciell  adjectivisd 
reo,  tivo.  Berührung  beider  Redetheile  in  griech.  τα 
nicht  allzuhäufigem  ti  und  seltenem  et,  ητ, 
d-suff.  Ueber  Ursprung  und  Verwandtschaft   dieser   d-Suff 

von  den  Gelehrten  sehr  verschieden  erklärt  werden,  w9 
hier  zu  zeitraubend  zu  handeln;  uns  kommt  es  nur  dara 
welchen  Redetheilen  die  einzelnen  Suff,  angehören. 

ad,  Suff,  ad  finden  wir  in  einigen  Adj.,  z.  B.  νομάδ'  we 

μχγάδ-  vermischt,  δρομάδ-  laufend,  φυγάδ-  flüchtig.  Es  ist 
sehr  beachtenswerth ,  dass  die  meisten  Adj.  auf  αδ  blosi 
Oeschlecht  zeigen  (nur  etwa  ein  Dutzend  hat  beide  Oeschlei 
μηχάδ-,^  τοχάδ•,^  ^Λί/αί-,  φοράδ  u.  a.  Dies  ist  noch  mehr  b€ 
Subst.  der  Fall ;  λαμπάδ-^  δορχάδ-^  μμάδ-^  δλχάδ-  α.  a.  (β.  1 
S.  103  und  104).  Eine  Diff.  können  wir  nicht  finden; 
läge  der  Anfang  einer  solchen  in  dem  noch  stärkeren  Vo 
sehen  des  Fem.  beim  Subst.? 
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Dae  Suff,  dio  findet  sich  in  einer  Reihe  griech«  Adj.,  z.  B.  dto. 
crdSuh-  feststehend,  ίχτάδίΟ'  ausgedehnt,  άμφάδιο^^  f^Uko•  α.  ein• 
λ   (β.  Meyer  8.  885  fll.)•    Sahst,  ist  σχεδίη  Floss.    Die  grössere 
Zahl  der  Adj.  hringt  einige  Diff.  zn  Wege. 

Ein   ganz   sahst   8uff.   ist  td  geworden,   z.  B.   im  hom.  ^• 
RklS-^  γλυφίδ-  die  Kerhe  am  Pfeilschaft,  daBd-^  Ιριδ-^  ληΐϊδ- 
die  Beate,  ίπιδ-  8trafaafeicht  und  eine  ganze  Reihe  a.  (s.  Meyer 
8•  105).    Alle  diese  Bildungen   sind  sahstantivisch,   also   liegt 
deutliche  Diff.  vor. 

Im  Lat.  findet  sich  id  nur  vielleicht  in  einigen  8abst,  wie  u. 
lapid-,  vielleicht  cassid-,  cuspid-  u.  wen.  a. 

Bedeutend  seltner  im  Griech.  als  td  ist  das   ebenfidls  nnr  72r. 
sahst  7^,  z.  B.  in  σφραγϊδ'   das   Siegel,  χηλίδ-  Fleck,   Schmatz 
(Soph.  Aesch.);  xprqi^  Halbschuh  und  wenige  a. 

Auch  hier  deutl.  Diff. 

Das  Suff,  doi/  ist  rein  subst.  und  bildet  meist  fem.  Abstr.,  <W,  ^i 
K.B.  hom.  r3;x£^(5v-,  x^Ji^^^^i/- Gerücht,  Vorbedeutung;  nachhom• 
jftkifiihh  die  Sorge,  X-ifitiov-  das  Vergessen,  χαψηδόιπ  die  Freude 
(Aristoph.)  u.  a.  (s.  Meyer  8.  366  und  367). 

Im  Lat.  istdon  durchaus  fem.  Abstr.  Suff.,  z.B.  cupidon-, 
libidon-;  namentlich  von  Verben  der  2.  Conj.  wie  frigfidon- 
(frigfire),  rub6don-  (rubere),  mulcfidon-  u.  m.  a.  (s.  Meyer  8* 
368  and  369). 

Hier  liegt  deutliche  Diff.  vor.  Es  ist  für  den  Zusam- 
menhang des  Griech.  und  Lat.  wichtig,  dass  dies  Suff,  in  beiden 
Sprachen  sowohl  in  gleicher  Form  (don)  als  Function  (fem. 
Abstr.)  auftritt. 

Ein  seltnes  Suff,  ist  nd,  das  sich  nur  in  einigen  lat.  Subst.  nd. 
finden  lässt,  z.  B.  gland-  Eichel,  frond-,  lend-. 

ado  vereinzelt  in  den  Subst.  χέλαδο^  Geräusch  und  χρόμαδο^  αόο, 
^as  Knirschen. 

ido  ist  ein  sehr  häufiges  und  zwar  specifisch  adj.  Suff,  des  ua. 
Lat.  und   daher   äusseret   wichtig;   z.  B.  in   cupido-,   valido-, 
Wrido-,  timido-,  rapide-  u.  vielen  a. 

Im  Ganzen  haben  wir  bei  den  d-Suff.  deutliche  Diff. 
^peeif.  subst.  sind  das  häufige  don,   <^ov;  ιδ]   das  seltnere  7^, 
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nd,  αδο.  Spec  adj.  ist  das  häaflge  ido  im  Lat.  Berflhning 
beider  Redetheile  in  ad^  dto. 

»rt-8iir.  bro   im   Lat.  ist  dnrchaas   subst.  Süff.   geworden.    Maee. 

^r••  giebt  es  nicht  viele,  wie  fabro-.    Neutra  sind  hftofiger,  wie  ss.  B. 

delubro-,  cribro-  n.  einige  a•    Fem.  z.  B.  latebra  Schlupfwinkel, 

tenebra,  vertebra  Gelenk,  illecebra  u.  a.  (Meyer  8.  235).    Adj. 

^H.  nur  ganz  vereinzelt  crdbro-  (crescere).    bri  in  einigen  Adj.  wie 

lugubri-  traurig  (lugdre),  fellebri-  saugend. 

Also  deutliche  Diff. 

;  biii.  Mit  bro  entschieden  verwandt  sind  bulo,  bula,  bili.  Das  Soft 

bulo  findet  sich  in  vielen  neutralen  Subst.,  aber  nie  bei  A^j., 
z.  B.  stabulo-,  vocabulo-,  mandibulo-,  naillbulo-,  medic&bnlo- 
u.  V.  a.  (s.  Meyer  8.  240).    Viel  seltner  sind  die   Fem.,  %  B. 
f&bnla,  flbula  Schnalle  (figere),  subula  (suere)  Pfriemen, 
^ii^  Adj.  mit  bulo  sind  nicht  vorhanden,  wohl  i^ber  mit  bili. 

das  offenbar  nur  durch  die  Vocalfärbung  von  bulo  unterschiede! 
ist.  Die  Adj.  auf  bili  sind  äusserst  zahlreich,  z.  B.  etabili- 
(cf.  dagegen  das  Subst.  stabulo-),  vincibili-,  flebili-,  noUlir 
mobili-,  accnsabili-,  credibili-  u.  v.  a.  (s.  Meyer  S.  237). 

Das  Verhältniss  von  bulo  und  bili  ist  höchst  interessaal 
Beide  sind  offenbar  verwandt,  beide  noch  sehr  lebendige,  vie 
gebrauchte  Suff,  und  nur  durch  die  Vocalfärbung  in  ihre: 
Gebieten  aufs  Strengste  geschieden. 

«,  eil•.  er  ο  findet  sich  bloss  bei  einigen  Subst•,  z.  B•  lucro-,  βορηίοτο* 

simulacro-  Abbild,  Schein,  lavacro-  Bad  u.  a.  (Meyer  8.  8ββ' 
Mit  diesem  cro  ist  culo  gewiss  ebenso  verwandt  wie  bnl 
mit  bro;  auch  culo  ist  blos  subst.  Suff,  und  zwar  sehr  h&uiij 
z.  B.  cubiculo-,  vehiculo-,  pertculo-  (alt  periclo-),  orftcnlo 
tabernaculo-  u.  v.  a.  (Meyer  S.  357). 

Da  nun  cro  und  culo,  so  wie  bro  und  bulo  blos  subi 
sind,  so  haben  wir  deutl.  Diff. 

»i-gutr.  Das  Suff,  ursprünglich  a  ist  ein  sehr  verbreitetes.    Dassell 

*'       findet   sich   bei   einfachen   Adj.  im   Griech.   nicht  allzu  häul 

άρωγύ'^  ϋο6^^  λευχό^^  άργό'^  ξαν&ό^^  ζωό-  u.  einige  a.  (Meyer  8. 163 

Die  Subst.  sind  ausserordentlich  viel  zahlreicher,  besonders  Mbs 

wie  γόνο'^  δόμο-,  δρόμο^^  oZjfo-,  χόμπο^^  χόρο^^  χτόπο^^  ηόάο'^ηάχΐί 
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viiHh^  άρχό^^  άγά'^  dotda-  und   sehr  Tiel  a.  (Meyer  S.  154). 
Neutr.  seltner :    ^έργο^^   Xtuo^^  &-  n.  ein.  a.    Fem.  eehr  h&ufig) 
z,  B.  dhci]^  ßoi^'i  βου}ή^  ^βη^  ^^t  onoodfj^  τομή  u.   sehr  ν.  a. 
(Meyer  S.  158).    Die  Zahl  der  einfachen  Snbet.  mit  Suff. />, 
α  ist  also  weit  überwiegend  und  schon   das   bewirkt  eine 
Diff.    Dazu  kommt,  daes  die  Adj.  mit  Suff,  ο  entschieden  zur 
Oxytonirung  neigen  (etwa  %  oder  Vt  eind  Oxytona).    Dagegen 
sind  die   Hehrzahl  der   Subst.  gerade  Barytona;    von  den  be- 
Bonders  zahlreichen  Masc.  sind  mehr  wie  doppelt  soviel  Bary- 
tona als  Oxytona  (besonders  die  Abstr.,  z.  B.  dpAuo-^  χόμπο^  α. 
dgl.  gegenüber  χομπό^  u.  a.)•    Die  seltneren  Neutra  sind  fast  alle 
Barytona  (cf.  ζώορ  gegenüber  dem  Adj.  ζωός).    Bei  den  Fem.  sind 
allerdings  mehr  wie  doppelt  soviel  Oxytona.    Jedenfalls  ist  beim 
Subst.  im  Oanzen  die  Betonung  mehr  zur  Barytonirung  geneigt, 
während  die  meisten  Adj.  Oxytona  sind.    Sowohl  durch   diese 
Neigung  des  Accents  als  auch  durch  die  weit  überwiegende 
Zahl  der  Subst.  ist  einige  Diff.  bewirkt. 

Lat.  Adj.  sind  z.  B.  blando-,  fldo-,  pio-,  vago-,  vivo-  u.  eine 
Reihe  a.  (S.  153).  Die  Subst.  eind  auch  hier  zahlreicher; 
Masc  wie  coquo-,  condo-,  ludo-,  mergo-,  modo-^  sono-,  viro- 
ü.  a.  (S.  155).  Neutra  auro-,  foro-  u.  a.  (S.  156).  Fem.  coqua, 
tra,  toga,  via,  terra  u.  a.  (S.  159). 

Doch  sind  gerade  unter  den  von  Leo  Meyer  zu  Suff,  ο 
gerechneten  Wörtern  besonders  viele  etymologisch  unklar  und 
Μ  einer  ziemlichen  Anzahl  könnte  der  dem  ο  vorhergehende 
CoDsonant  ursprünglich  zum  Suff,  gehören.  Die  Scheidung  hat 
hier  noch  nicht  so  deutlich  begonnen  wie  im  Griech.,  doch 
scheint  in  der  grösseren  Anzahl  der  einfachen  Subst.  auf 
oder  Anfang  zu  einiger  Diff.  zu  liegen. 

Adj.  mit  Suff,  c  sind  im  Griech.  nur  ganz  vereinzelt  vor-  c 
handen,  z.  B.  ^e3A-,  τρόφι-  gross  u.  a.  (Meyer  S.  168).  Dagegen 
rind  die  Subst.  viel  zahlreicher,  namentlich  Fem.  Wir  haben  die 
Masc.  τρόχΐ'  Läufer,  στρόψι-  schlauer  Mensch  u.  ein.  a.  Fem. 
taufiger  z.  B.  μηνι-  (cf.  daneben  μψιδ-")^  πόλι•^  τρόπΐ"  und  einige 
»•  (S.  167).  Neutra  αλφι-  Gerstenmehl  (Nbf.  von  άλφιτο-)  und 
«inige  a•  (S.  168.). 
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Die  überwiegende  Anzahl  der  Subet.  bewirkt  einige 
Diff.  (Diese  wird,  wie  wir  unten  sehen  werden,  noch  dordi 
besondere  Art  der  Flexion  verstärkt). 

Lat.  Adj.  sind  z.  B.  dulci-,  molli-,  jngi-,  grandi-,  breyir, 
levi-  und  einige  a.  (S.  168). 

Subst.  Masc.  civi-,  pisci-  und  einige  a.  Fem.  häufiger: 
navi-,  avi-,  rati-,  viti-  und  einige  a.  Neutra  reti-,  man-  and 
einige  a.  Auch  hier  ist  es  bei  der  Unklarheit  vieler  BildongeB 
nicht  sicher,  ob  nicht  der  vorhergehende  Coneonant  mit  soni 
Suff,  gehört.  Wir  können  keine  Diff.  finden. 
to.  Als  primäres  Suff,  ist  to  nicht  häufig.    Adj.  z.  B.  äyuh,  jcdf»- 

fest,  αφάγιο"  schlachtend,  φρϋγίο^  dürr  u.  ein.  a.  (β.  auch  Alf, 
de  nominibus  to  suffixi  ope  formatis,  diss«  inaug.  Berol.  1878, 
S•  2  fll.)•  Als  eo  in  xeyeA•,  ήλεό-  u.  ein.  a.  Masc.  Subst  z.  6, 
υΙό-9  fhio-  u.  ein.  a.  Neutr.  yuTo-t  Ijeo-  u.  ein.  a*  Fem.  μοίρατ, 
σφάιρα•9  γαία-  u.  ein.  a.  (s.  Meyer  401  fll•)•  Doch  ist  unter 
diesen  Bildungen  vielleicht  manche  secundäre  drunter.  Dieiar 
Unklarheit,  sowie  der  gewiss  nicht  allzu  grossen  Anzahl  wegen 
dürfen  wir  keine  Diff.  erwarten.  Einen  Ansatz  könnte  mso 
höchstens  in  der  vom  Adj.  abweichenden  Qualität  des  α  beim 
fem.  Subst.  finden* 

Lat.  Adj.  selten  z.  B.  pluvio-,  profluvio,  effngio»  u.  ein.  %> 
Subst.  Masc.  gladio-,  socio-.  Neutr.  jurgio-,  odio-.  Fem.  venift, 
furia,  pluvia  und  einige  a.  16  zeigen  faci6-,  macid-.,  serifi- o•  a* 
Wichtig  ist  es,  dass  eine  Erweiterung  durch  Nasal,  iön,  nur 
subst.  ist,  z.  B*  legidn-,  oblividn-,  capidn-  u•  ein*  a.  Also  it 
und  idn  bloss  subst.,  somit  doch  einige  Diff* 
υ.  Oriech*  Adj.  auf  υ  ζ.  Β.  βαρά-^  ί^χύ-.  Wo-,  ηολύ-,  παφ. 

eöpu'f  ήδύ'  U.  ein.  a.  (Meyer  S.  254).  Subst.  Masc.  z.  B.  ττξρ' 
νέ^ίο-,  Ιχ^ό'.  Neutra  πώυ-^  u£äü•,  γλάφυ-  Höhle.  Fem.  T^iw-,  j^/w- 
πίτυ-^  Idtn,  νηδύ^  und  einige  a.  (S .  256  fll.).  Hier  ist  zu  bemerken 
dass  die  Adj.  durchaus  Oxytona  sind,  während  bei  den  Subst.  di• 
Barytonirung  vorherrscht  (am  meisten  Oxytona  finden  eich  nod 
beim  Fem.,  ganz  wie  bei  Suff.  a).  So  ist  entschieden  einig 
Diff.  bewirkt  (dieselbe  wird  durch  eigenartige  Flexion  nod 
erhöht»  wie  wir  unten  sehen  werden). 


ftüt  υ  weise  ich  nar  einige  Sahst  anzaführen,  z.  B.  die  u. 

JL  L.  -i. 

Fem.  Ιαχο'  die  Kraft,  IL•.  Schlamm,  όσφυ.  Hüfte  α.  weo.  a. 

Es   ist  höchst  interessant,   dass   im  Lat.  gar  keine  Adj.  m 
auf  α  existiren ;  alle  u-Stämme  sind  Sahst,  z.  B.  Masc.  grada-, 
cnrni-,  impetu-,   specu-  u.   y.  a.    Neutra  peca-,   gela-  α.  a. 
Fem.  mann-,  domu-,  acu-  Nadel  α.  a. 

Hier  ist  also  die  deutlichste  Diff. 

ευ  ist  im  Oriech.  masc.  Suhst.-Suf&x,  z.  B.  φορεύ^,  τοχεό^^  $υ. 
jbpea'f  γονεά',  γραφεό',  δρομεύ^9  σπορεύ'  α.  m.  a.  (Meyer  S.  261). 
Aneh  diese  Bildungen  (wie  z.  B.  die  auf  της)  streifen  manchmal 
an  die  adject.-partic.  Bedeutung.  Doch  lassen  sie  sich  dann 
meist  auch  als  appositioneile  Subst.  fassen;  so  άρπαγίο'  räube- 
riech,  der  R&uber. 

Deutliche  Diff. 

Die  Outt-Suff.    haben    fast   durchweg    subst.    Charakter  e«tt-8tf. 
angenommen.    Wir  finden  ax  z.  B.  in  den  Masc.  ψυλαχ"^  dovax-^  αχ, 
^r&ox-,  xopax'y   xolaxr^   τρύφαχ"  Schwelger  und  eine  Reihe  a. 
Fem.  nVkoc'^  πύρταχ"  u.  a.    η  χ   und  αχ  in  Masc.  wie  ϋώρηχ•^  ψ^  αχ. 
^ψ"^   πΐϋηχ'^   ναρδψ'^   χύνόαχ-  der  Nagel  u.  a.    tx  im  Fem.  »• 
ikt"  Armband,  χαΛίΧ"  kleiner  Stein,  χόλιχ'  und  wenigen  a.    tx  im  »χ• 
Masc.  fpo&Mf-,  fem.  βέμβιχ"  Wirbel  u.  wen.  a.    !>x  im  fem.  αμπυχ'  ffx- 
^  wen.  a.    e>x  im  masc.  χήρυχ'  u.  wen.  a.    ο  χ  im  masc.  fiouox"  ΰχ,  οχ, 
der  Holzwurm  u.  wen.  a.    All  diesen  Bildungen  steht  nur  ganz 
▼erehkzelt  das  dunkle  Adj.  FiXix-  und  xiudax'   «beweglich*    ge- 
genüber (s.  Meyer  S.  411  und  412). 

Auf  γ  und   77  haben   wir  eine  Reihe  fem.  Subst. ,  z.  B.  /^. «.  77. 
^ü/•-,   TirrtY'^   φάλαγγα  ^   σάλκιγγ-^   σ&ρηγ^   u.   m.  a.  (s.    Meyer 
S•  413).    Dem  steht  ganz  vereinzelt  adj.  αρπαγ"  gegenüber. 

So  haben  wir  deutliche  Diff. 

Im  Lat.  findet  sich  gleichfalls  eine  Reihe  Subst*  auf  Gutt,  μ  «.  le. 
2.B.  ec  und  ic,  die  Masc.  apec-,  codec-,  cortec-,  podec-  u. 
QU  a.  Fem.  cftrec-,  ilec-,  filic-  u.  a.  Dem  steht  ganz  verein- 
2eU  das  Adj.  senex  gegenüber,  welches  ausserdem  den  Ou(t. 
bi  den  übrigen  Casus  nicht  mehr  zu  bewahren  pflegt  (nur  alt 
^tirt  Gen.  senicis),  auch  vielleicht  secundär  ist  Dazu  kommt, 
dass  das  Suff,  gon  blos  beim  Subst  sich  vorfindet  und  zwar  in 
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fem.   Abstr.,   ζ.  Β.   origon-,   imägonv,   vertigon-  α.  a.  (S.  414 
id,  ic.  a.  a.  0.)•    Dagegen  ist  äci,  äc  ein  gar  nicht  seltnes  adj.  Sa£, 
z.  B.  edäe-,  falläo-,  bibäc-,  curräo-,  aadäc-,  capftc-  u.  eine  Reihe 
a.  (cf.  Meyer  S.  610). 

Also  auch  hier  deutliche  Diff. 
siiix.  Adj.  ohne   Suff,  sind  nur  ganz   vereinzelt  und  nnsiclier 

(von  den  Compos.  sehen  wir  natürlich  noch  ab).  Vielleicht 
griech.  πτώχ'  scheu,  βλαχ^  schlaff,  doch  könnte  der  Gutt.  auch 
suffixal  sein.  —  Einfache  Subst.  ohne  Suff,  sind  aber  eine  ganze 
Reibe  vorhanden,  z.  B.  τρώγ^  Nager,  Wurm;  χλώπ'  der  Dieb, 
πόδ'^  οφηχ'^  Xu  der  Löwe  u.  m.  a.  Fem.  φλόγ^  die  Flamme, 
öwr-,  φρέν-^  Χ^Ψ'λ  ΨΡ^^'  u.  m.  a.  (Meyer  S.  176).  Da  nun  adj. 
Bildungen  kaum  vorhanden  sind,  so  haben  wir  deutliche  Dift 

Auch  im  Lat.  eine  Reihe  Subst.,  wie  die  Masc:  due-, 
vad-;  Fem.  lÄg-,  op-,  früg-,  pic-,  nee-,  lue-,  prec-  α.  m.  a. 

Deutliche  Diff. 

II.    Abgeleitete  Nomina. 

Wir  können  die  Suffixe  der  abgeleiteten-  Nomina  gleidi- 
falls  in  grössere,  in  sich  zusammenhängende  Classen  gruppirea 
und  diese  in  ähnlicher  Ordnung  wie  unter  I  besprechen,  iades 
wir  von  denjenigen  Suff,  ausgehen,  wo  die  Berührung  dei 
Redetheile  eine  grössere  ist  und  allmählich  zu  denen  vor 
schreiten,  bei  denen  sich  die  Diff.  als  eine  deutlichere  oder  end 
lieh  ganz  deutliche  zeigt. 

Die  hierher  gehörigen  Suff,  vermögen  aus  einem  Redethei 
einen  anderen  zu  bilden  {z,  B.  aus  einem  Adj.  ein  Subst.,  wi 
das  Suff,  tüdon  u.  a.,  oder  aus  einem  Subst.  ein  Adj.  wi 
jPevr);  oder  sie  lassen  das  abgeleitete  Wort  denselben  Rede 
theilcharakter  behalten,  den  das  Grundwort  hatte  (derart  sio 
die  Deminutivsuff.,  die  aus  Subst.  wieder  Subst.  bilden).  Nac 
diesem  Gesichtspunkt,  der  für  den  lieber  tritt  eines  Redethei 
in  den  andern  vermittelet  Suffixzuwachses  wichtig  ist,  lasse 
sich  die  Unterabtheilungen  der  grösseren  Classen  wied^ 
eintheilen. 
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Dies  Suffix  sammt  den  TielfiBtchen  Combinationen  desselben  ^• 
i  andern  Suff,  ist  im  Griech.  und  Lat.  äusserst  rerbreitet. 
n  yergleiehe  über  dies  Suff,  eine  neuerschienene  Mono- 
iphie  ^De  nominibus  to  suffixi  ope  formatis,  dies,  inaug. 
ips.  Oodofr.  Fried.  Aly,  Berol.  1873.^  Fassen  wir  zunächst 
\  abgeleiteten  Adj.  mit  Suff,  lo  ins  Auge,  so  bieten  sich  uns  a^. 

1)  solche  dar,  die  vermittelst  to  aus  einem  Subst.  gebildet 
sind,  z.  B.  äXto•^  αόχέι^ιο-^  δαιμόΐΗο-^  diftldeto^^  ^Foto^  früh, 
östlich,  άγώΐΗΟ'^  άξόνιΟ'^  τίμιο'^  βουλαΊο'^  ύρηναίΟ'  u.  viele  a. 

2)  solche,  die  aus  einem  Adj.  gebildet  sind,  gewisser- 
massen  dessen  adject.  Charakter  nur  verstärken  und  zwar : 

a)  die   aus   einem  einfachen   Adj.   gebildet   sind, 
•z.  B.  μαχάριο-  {μαχαρ^)^  ίί^ελούαιο^^  ί/σόχιο^.  Diese 

sind  sehr  selten. 

b)  Adjectivische  Zusammensetzungen  mit  einem 
Subst.  im  2.  Gliede,  in  denen  das  to  nur  die  adject. 
Natur  deutlich  hervorzuheben  scheint. 

Diese  sind  sehr  zahlreich,  z.  B.  χαταχοό^ο-,  υποχείριο-  unter 
r  Hand,  άδεμίστίο-  gesetzlos,  ί^πασπίδιο-,  οπηΡοϊο-  gegen  Morgen, 
Ih,  nokudiilno-  (es  gehören  diese  eigentlich  ins  folgende  Cap. 
d  werden  auch  dort  eingehend  besprochen  werden,  man  kann 
3  aber  unmöglich  hier  ganz  übergehen)  und  sehr  v.  a. 

Subst.  mit  dem  einfachen   to   sind    %uch   sehr   zahlreich,  sutat 
ch  sind   sie   wohl   zum   grossen  Theil  aus  Adj.  entstanden,  mmc. 
«c.  haben  wir  bei  Weitem  am  wenigsten:    άνεφίό-,  ι^υμφίο^, 
?έλο-,  γομφίο-  der  Backenzahn  {γόμφο-  Nagel,  Pflock)  u.  a. 

Ausserordentlich  häufig  sind  die  Neutra:  Wir  ordnen 
st  die  Subst.  entsprechend  an  wie  die  Adj.,  indem  1)  dieje- 
^Q  kommen,  wo  durch  das  Suff,  der  Redetheilcharakter  ver- 
dert  wird,  hier  also  Adj.  -^toy  während  beim  Adj.  gerade 
ibet.  -4-^;  2)  diejenigen,  wo  der  Redetheilcharakter  derselbe 
öbt,  hier:  Subst.  +to. 

1)  Neutra,  die  aus  Adj.  +to  bestehen,  sind  meines  Wis-  Neutra, 
sens  nicht  vorhanden.   Einen  andern  Charakter  tragen 
diejenigen,   welche   in  χ  +   Subst.  -|~<^  zerfallen   (of. 
oben  2,  b),  wie  έ^τ^ήο^ο*  die  Enöehelspange,  μετώτηο^ 
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die  Stim,  Άκώπίο^  dae  Qeaicht,  bjctp^pto^  die  Ober« 
schwelle  u.  τ.  a.  Dies  sind  blos  snbstantiTirte 
Neutra  τοη  Adjectiven,  die  anter  die  Rubrik  2,b 
(s.  oben)  gehören. 

2)  Neutra,  die  aus  Subst.  +^  bestehen,  z.  B.  JFUop-, 
αργύριο^  u.  a.  Namentlich  gehören  hierher  die  Tielen 
Deminutiva  mit  Suffix  to^  z.  B.  άχόντω^^  άίέλφιο'^  ywat 
xto^  ßtßiio'^  άνδρίο'^  dväpamto  und  yiele  andre. 

Fem.  mit  diesem  Suff,  sind  auch  sehr  häufig  und  zwar 
meist  Abetr. 

Fe«.  1)  Fem.,  die  in  Adj.  -h  ta  zerfallen. 

a)  solche,  die  aus  einfachem  Adj.  +az  besteheiL 
Das  Suff,  ta  leitet  Subst.  τοη  Αή].  ab  und  zwtf 
Abstr.,  z.  B.  φίλΙα,  αοφία,  hom.  μειλ^ίη  SanftmntlL 
^/ουχίη,  neuhj,  iijeui^epiof  δεΜα  FurchtsamkeiL 

b)  solche,  die  aus  x-|-  Subst.  -\-ta  bestehen.  El 
sind  dies  meist  directe  substantivische  Ableitui' 
gen  von  Adj.,  die  aus  x-|-  Subst.  bestehtf 
und  nicht  etwa  aus  Acy.  geworden,  die  in  x4 
Subst.  '\-io  zu  zerlegen  wären ;  ποδωχείη  ist  ge 
wiss  directe  substantivische  Ableitung  von  nodm 
χης^  nicht  (wie  z.  B.  die  meisten  derartige 
Neutra,  z.  B.  ένώπιο",  das  nur  Neutrum  eines  Ad 
ivamto-  ist)  etwa  Fem.  eines  theor.  Adj.  παού 
χεω'.  Bei  den  meisten  Bildungen  liegt  di 
Adj.,  von  dem  sie  abgeleitet  sind,  deutlich  di 
neben,  wie  auch  in  den  einfachen  (cf.  αοφία  ÜL• 
z.  B.  bei  άμηχανίη^  eodtxhj^  eöpophjy  άτψΐη^  προ9 
μίη  u.  ν.  a. 

2)  solche,  die  aus  Subst.  +tay  aj  bestehen,  z.  B.  άγγ$1 
άναγχάχη^  διδασχαλία^  βασίλεΙα  und  sehr  ν.  a. 

Eigentlich  substantivisch  war  das  Suff,  also  beim  Neutra 
hauptsächlich  im  Demin.,  sonst  gab  es  sich  vielfach  als  ursprünglich 
Neutrum  eines  Adj.  kund.  Dagegen  ist  das  fem.  oz,  ιη  in  seia< 
zahlreichen  Bildungen  fast  immer  ganz  eigentlich  substantiviscb« 
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Natnr.  Unter  dem  Neutrum  finden  wir  daher  auch  keine  Formen, 
die  ans  Adj.  -^-to  bestanden;  hier  sind  sie  durchaus  häufig,  ja  sie 
überwiegen  entschieden.  Scheint  auch  auf  den  ersten  Blick 
eine  Diff.  bei  diesem^  in  beiden  Redetheilen  so  beliebten  Suff, 
nicht  vorzuliegen,  so  finden  wir  bei  näherem  Zusehen  doch  ei- 
nen Ansatz  dazu.  Es  tritt  nämlich  lo  nur  selten  als  adj.  Suff, 
an  andere  fertige  Adj.  Dagegen  leitet  das  abstr.  ta^  νη  ganz 
besonders. häufig  von  Adj.  ab.  Wenn  wir  also  die  Combination 
eines  Adj.  (z.  B.  σοφ/ί-)  mit  SuiF.  tUy  νη  vorfinden,  so  können 
wir  ziemlich  sicher  sagen ,  dass  die  ganze  Bildung  ein  Subst. 
(hier  σοφία)  und  zwar  fem.  Abstr.  ist.  In  der  eigenartigen 
Combination  von  Adj.  -^-ta  0^)  liegt  also  hier  das  Kenn- 
seichen des  Subst. 

Ferner  Hesse  sich  bemerken,  dass  die  Betonung  des  t  von 
(0  unter  all  den  vielen  Adj.  nur  selten  vorkommt  (ein  Beispiel 
ist  πλησίο-)^  während  dieselbe  beim  neutr.  Dem.-Suff.  ι  ο  sehr 
häufig  ist,  z.  B.  dixto-y  βιβλίο-,  άνδρίο-,  χηπίο-,  χλαδίο-,  λυχι^ίο-,  χλαι- 
ylo-  α.  ν.  a.  (cf.  Meyer  II  S.  479). 

Endlich  beachte  man,  dass  die  Subst.  zum  weitaus  gross- 
en Theile  entweder  Fem.  oder  Neutra  sind,  dass  somit  die 
nüt  secundärem  to  gebildeten  Masc.-Formen  meist  Adj.  sind. 

Nach  alledem  finden  wir  doch  einige  formelle  Diff. 

Viel   seltener   sind   im   Lat.  die  adj.  Bildungen    mit   ein-  ut  ία  Adj 
&chem  io;    wir   theilen  auch  diese  in  dieselben  Rubriken  ein, 
wie  die  griech. 

1)  regio-,  augurio-,  patrio-,  praecönio-,  lucrio-  u.  a. 

2)  a)  faecinio-   viel    Bodensatz   habend    C^^ecino-  dass.), 

lixivio-  ausgelaugt  (lixtvo-  dass.)   (die  Namen 
Octavio-,    Sextio-,   Flavio-   und    dgl.    gehören 
hierher), 
b)  egrSgio-,   grandiscäpio-   grossstämmig   (scäpo- 
der  Stamm),  laticlävio-  (clävo-),  poscinummio- 
Geld  fordernd  u.  a. 
Subst.  mit  diesem  Sufi^.   sind   auf  die    Geschlechter   sehr  sobet 
verschieden  vertheilt.    Die  Masc.  zeigen  sich  nur  spärlich,  z.  B. 
^0-,  voltnrio-  der  Geier  und  vielleicht  ein  Paar  a. 
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Dagegen  sind  die  Neatra  zahlreich.  Sie  bilden  meiei 
Abetr.  und  während  die  griech.  neutr.  Sahst,  zum  grossen  Thdl 
anf  Adj.  zurückkommen  (abgesehen  hauptsächlich  von  den 
Demin.))  so  ist  im  Lat.  io  schon  zu  einem  ganz  eigentlichen 
substant.  Abstract-Suff.  geworden  (cf.  griech.  aj^  cd)  und  lei- 
tet auch  nicht  selten  von  Adj.  ab. 

Ordnen  wir  auch  hier  die  Wörter  in  entsprechender  Weise 
wie  beim  Adj.  an. 

1)  solche  die  aus  Adj.  -f-io  bestehen 

a)  aus  einfachem  Adj.  4-iOi  z.  B.  mendäcio-,  jejA- 
nio-  das  Fasten  (jejüno-  nüchtern)  ,Yigilio-die 
Wache  u.  a. 

b)  componirte  Adj.  +io;  nicht  selten  scheinen  eie 
Ableitungen  von  Adj.  gewesen  zu  sein,  deren 
2.  61.  nicht  als  selbststäudiges  Adj.  existirt,  nor 
in  der  Zussetz.  vorkommt,    fttr   die   Zuss.  aos 
Verbalwurzel  oder  -Stamm  gebildet  ist,  z.  Β.βΑο- 
vio-  Ausfluss  (effluo-  ausfliessend).   Dies  scheint 
so  häufig  gewesen  zu  sein,  dass  schliesslich  die 
Mittelstufe  des  verbalen  Adj.  sehr  oft  gar  nicht 
mehr  gebildet  wurde  und  so  das  io  direct  Tona 
Verb  (also  primär)  ableitet;  colloquio-  (coUoquo- 
zu   folgern),    alloquio-   (alloquo-   zu   folgeraDi 
concabio-  (concubo-)  u.  v.  a. 

Einen  andern  Charakter  tragen  eine  Reihe  solches 
Neutra,  die  aus  x-f-  Subst.  +io  bestehen  (eigenfcl 
auch  componirte  Adj.  aus  x4-  Subst.,  wo  io  hin* 
zugetreten,  cf.  oben  beim  Adj.  2,  b);  zuerst  konu" 
ten  natürlich  Subst.  aus  Adj.  entstehen,  die  i^ 
x4-  Subst.  +  io  zerfielen  (wie  dies  im  Griech.  ßO 
häufig  war,  z.  B.  hamto-  u.  a.;  schon  BopP 
bemerkte,  dass  im  Griech.  die  ueutr.  Abstr.  auf  i^ 
meist  Zuss.  sind,  im  Gegensatz  zu  den  fem.  Abstr• 
auf  ta\  s.  vgl.  Accent*  S.  157).  Diese  Bildungen 
weise  kam  dann  wohl  so  in  Schwung,  dass  di^ 
Mittelstafe  übersprungen   wurde   (cf.  alloquio*^» 
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colloquio-  u.  dgl.)  und  also  direct  Subet  gebil- 
det wurden  (namentlich  Abstr.)  aus  x-f  Subst. 
+io.  Derart  giebt  es  viele  Neutra,  z.  B.  aequi- 
noctio-  die  Tag-  und  Nachtgleiche;  contubernio- 
die  Zeltgenoseenechaft  (dae  Adj.  lautet  contuber- 
naliS)  nicht  contubernio-),  pömoerio-  Raum  länge 
der  Mauer  (post  und  moerus  =  murue)  u.  m.  a. 
Einfacher  sind  diejenigen  Neutra  aus  x-|-  Subst. 
-{-io,  denen  ein  enteprechendes  Adj.  aus  x4-  Subst. 
wirklich  zur  Seite  steht,  von  dem  sie  deutlich 
abgeleitet  sind,  ebenso  wie  vigiiio-  von  vigil, 
z.  B.  con-fin-io-  die  Orenzscheide  vom  Adj. 
confinis  u.  a. 
2)  solche,  die  aus  Subst.  -4-  io  bestehen,  z.  B.  praecdnio- 
Bekanntmachung  (praecdn-),  adulterio-,  coUegio-,  arbi- 
trio-,  artificio-  u.  v.  a. 

Wie  im  Griech.  hat  sich  auch  hier  das  fem.  ia  zu  ei- 
nem deutlichen  subst.  AbstractsufBx  ausgebildet.  Wir  finden 
aQch  hier 

1)  Adj.  -|~  i^  häufig  vertreten:  audäcia,  argutia,  facetia, 
memoria,  lascivia,  modestia,  miseria,  misericordia  und 
sehr  Y.  a.  Namentlich  an  Formen  auf  nt  schliesst  sich 
ia  oft  an,  z.  B.  constantia,  diligentia,  elegantia  und 
viele  a.    Auch  Ιέ  haben  wir  in  pauperi£-  u.  a. 

2)  lange  nicht  so  häufig  sind  die  Fem.,  die  aus  Subst.  -f-  i^ 
bestehen,  z.  B.  custodia,  famiila  (famulo)  u.  a. 

Im  Lat.  ist  sonach  die  Diff.  bei  dem  einfachen 
Suff,  io,  ia  entschieden  stärker  ausgeprägt  als  im 
(kriech.,  denn  1)  sind  auch  hier  die  Fem.  aus  Adj.  +ia  sehr 
häafig;  2)  finden  sich  hier  auch  sehr  viele  Neutra  aus  Adj. 
H"  io  (wo  io  sehr  deutlich  als  subst.  Abstract-Suff«  fungirt); 
3)  sind  die  secundären  Adj.  mit  Suff,  io  überhaupt  nicht  allzu 
s&hlreich  vertreten;  4)  Ιέ  kann  nur  beim  Subst.  vorkommen. 

In  dieser  Oestalt  begegnet  uns  to  in  einer  ganzen  Menge  ^ ^^   ^^. 

^o&  Adj.  und  zwar  meist  Stoffadj.;   εο   ist  aus  εω  entstanden,       ^* 

9* 
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9r•  Adj.  oft  liegen  beide  nebeneinander.  Die  Adj.  gehören  fast  alle  zar 
1.  adj.  Rubrik  (Subst.  +  eto^  εό)^  auegenommen  wenige  wie 
χυανοπρώρειο'  aus  2  b.  Wir  führen  an :  τάυρεω^^  ßoIhtO'^  dooXsuh^ 
χάλχειο"^  άναρώπεω^^  χύχνειο'^  προβάτεω^^  χήνεω^  α.  τ.  a.;  eo  in 
χόιρεο•^  λίΆεο•^  φλόγεο^^  άργύρεο'^  χρύχεο^^  μολύβδεο'  α.  ν.  a. 
Snbst.  Auch  Subst.  mit  diesem  Suff,  finden  wir  eine  ganze  Reihe. 

MA8C.  Die  Masc.  sind  nicht  sehr  zahlreich  und  es  ist  entschiedeB 
beachtenswerth,  dass  sie  fast  durchgängig  OxytdAa  sind,  wäh- 
rend die  zahlreichen  Adj.  durchaus  Proparoxytona,  selten  Prope- 
rispomena  (wie  μεγαλείο-  ansehnlich,  gross  *).  Z.  B.  eto  in  dpveti'^ 
συφεώ']  εο  in  συφεό-^  άόελφεύ-  leiblicher  Bruder,  έρινεό^  wilder 
Feigenbaum,  Ηυρεό-  Thürstein,  λοχεύ^  Hinterhalt,  φωλεό-  Lager, 
Höhle  und  einige  a.  (nur  das  vereinzelte  dunkle  Ιι^εο-  sJflog- 
ling^  weicht  ab).  Im  Att.  werden  die  Adj.  eontrahirt,  die 
Subst.  nicht. 

Wir  haben  also  deutliche  Diff.  der  Redetheile. 

xentr*.  Auch  die  neutr.  Subst.  zeigen  Suff.  ειο\   hier   ist  es  oft 

aus  εΣιο  entstanden,  eigentlich  also  Ableitung  von  Nomin.  aof 
ευ,  εΡ*^  cf.  τροφεία•  (aus  τροφέΡω-  von  τροφευ-)  u.  a.  Die  nidt 
seltenen  Neutra  auf  εω  sind  aber  so  gut  wie  alle  Properiepo* 
mena,  während  dies  bei  den  Adj.  entschieden  der  viel  seltenere 
Accent  war  (cf.  auch  Aly,  a.  a.  0.  S.  33  und  34),  z.  B.  afir 
στεω-  Preis  des  Siegers  {άριστεύ•\  γραφεΤο-  Walkerwerkstatt  (?νβ- 
φεύ-)^  χερα/χεϊο;  έφορεω•,  δοχεω•  /ιουσεΊο-,  μνημείο-^  σημείο-  η.  ν.  a.  (ab•  | 
weichend  sind  die  vereinzelten  γένειο-  das  Kinn,  ^<7r/>ea?- die  Auster); 
ε  ο  ist  selten  und  kommt  kaum  in  Betracht;  έρα^εό-  (auch  maec.)) 
φωλεό'  (auch  m.)  sind  Oxyt. ;  οϊνάρεο-,  Weinblatt,  öerpco-f  Äfr• 
δρεο-,  ϋρνεο'  sind  Proparoxyt.,  όστέο-  ist  Paroxyfc.  Hier  her 
ben  wir  also  nur  wenige,  im  Accent  noch  nicht  zu  regelnde 
Formen. 

Auch  das  Neutr.  hat  entschieden  einige  Diff. 


1)  Es  giebt  ireilicb  aiicb  einige  ozyton.  Adj.,  ee  eind  aber  eftmmUieli 
entscbieden  alte  und  dunkle  Bildungen,  die  durchaus  nicht  mit  Sieberbeit 
bierberzusteilen  Bind,  Bondcrn  sehr  gut  primär  sein  können;  leb  meine: 
oTtfJto-  etarr,  hart,  i^Kto-  verwirrt,  tböricbt^  χενεό-  ieerj  iv«^  %tM!a0\ 
irtU'  wahr  iot  eecundär.  '^  « 
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Dae  Fem.  hat  nicht  viele  Formen  auf  eta^  taj  und  diese  Fm. 
d  meistaus  εσιη^  ε¥νη  entstanden,  ζ.  Β.  ποδωχείη  (aus  ποδωχε^£η)^ 
'thj  der  Speer ,  itohKepöehij  άλη&εΐη^  αριστεία  y  βασιλεία  u.  a. 
)weichende  Betonung  in  einigen,  z.  B.  στειλεή  Loch,  Oehr• 
nige  Fem.  auf  εη  (^)  zeigen  offenbar  Ursprung  aus  den 
offadj  ,  z.  B.  hxinj  Wolfshaut,  μηλέη  Apfelbaum,  αϊγέη  Ziegen- 
1.  Dagegen  ent-sprechen  δωρεά  die  Gabe,  φωλεα  Schlupfwin- 
il,  in  ihrer  Betonung  dem  Masc.  Die  meisten  Bildungen  auf 
I,  eta  sind  Abstr.  und  zwar  hauptsächlich  von  Adj.  abgeleitet, 
erin  liegt  ein  differenzirendes  Moment  (s.  oben  ea);  δωρεά, 
tka  heben  sich  auch  vom  Adjectiv  ab. 

So  hat  das  Fem.  doch  einige  Diff. 

Im  Ganzen  zeigt  ειο^  εο  entschieden  einige  (fast  deut- 
he)  Diff 

Im  Lat.  ist  eo  ein  sehr  verbreitetes  Suff,  für  Stoffadj.,  z.  B.  ut  a4J. 
reo-,   arboreo-,  corneo-,  floreo-,  gramineo-,  roseo-,  saxeo-, 
meo-  u.  V.  a.  s.  Meyer  II    S.  463  (die  verschiedenen  Combi- 
itioi^n  dieses  Suff,  mit   andern    werden    später   zur   Bespre- 
üng  kommen). 

Unter  den  Subst.  sind    die   Masc.    nicht   zahlreich,   z.  B.  ium. 
^0-,  clipeo-,  urceo-  der  Krug  und  einige  a. 

Noch  weniger  häufig  sind  die  Neutra,  z.  B.  gäneo-,  hör-  Nratr*. 
0-,  hordeo-,  castoreo-  und  einige  a. 

Reichlicher  sind  die  Fem.  vertreten,  buccea  der  Mundbis-  Fe», 
n,  caprea  das  Reh,  picea  die  Pechföhre,  laurea  u.  a. 

Das  Suff,  eo,  ea  ist  also  im  Lat.  entschieden  vorherr- 
bend  dem  Adj.  zuzusprechen,  die  subst.  Bildungen  sind  zum 
beil  gewiss  aus  Adj.  geworden  (cf.  laurea  u.  a.);  auch  sind 
elleicht  einige  der  ohnehin  nicht  zahlreichen  Subst.,  die  Meyer 
erher  rechnet,  nicht  secundär,  sondern  primär. 

Wir  haben  also  einige  Diff. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  den  Combinationen  von  Suff.  to. 

TTjpto  hat  sich  als  besonderes  adj.  Suff,  ausgebildet  (eigentlich  -^ηρ^ο, 
>  das  an  Nom.  ag.  auf  τηρ  angetreten  ist)  und  es  ist  durchaus  ur.  a4j. 
i^t  mehr   nöthig,   dass  ihm  ein  Nom.  ag.  auf  τηρ  zur  Seite 
eht;   z.   B.   διαβατήριο-   auf  glückliche   Ueberfahrt   bezüglich 
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(theor.  dtaßaT^p^\  darfjpto•  (theor.  Λττ^/)-),  άηλητήρισ'  soh&dlich, 
^sXxrfjpto-  bezaubernd,  λυμωηηριο'  verderblich  u.  m.  a.  (β.  Aly, 
snbet.  a.  a.  O.  S.  32).  Die  Sabet.  weisen  kein  Maec.  and  Fem.  auf 
(in  σωτηρία  ist  deutlich  ta  das  SuiF.).  Wohl  aber  haben  wir 
Nemtn.  eine  Reihe  Neutra  auf  ny/>M,  die  meist  den  Ort  oder  das  Werk- 
zeug bezeichnen,  z.  B.  άχροατηριο-  Hörsaal,  άποαυτήρω-  Auekleide- 
zimmer, βουλευτήριο'  Rathhaus,  ^tXxTfjpto-  Zaubermittel,  xa^ 
τήριο-  Schmuck  und  eine  ganze  Reihe  a. 

Nur  dadurch,   dass  die  Subst.  bloss  ein  Genus  zeigen, 
ist  einige  Di  ff.  ausgebildet, 
»t.  A4J.  Das  Lat.  weist  eine  ganze  Menge  Adj.  mit  tdrio  auf,  de- 

nen  nur  theilweise  Nom.  ag.  auf  tör  zur  Seite  stehen;  accasa- 
tArio-,  adulatörio-  schmeichlerisch,  consolatörio-  tröstend,  dam- 
natörio-  verurtbeilend,  dictatörio-  u.  v.  a.  Auch  das  Lat.  kennt 
smbfi  ein  subst.  tdrio  nur  im  Neutrum  und  interessanterweise  in  gans 
derselben  Function  wie  das  Oriech.;  accubitörio-  Speisesaal, 
auditdrio-,  opertörio-  Decke,  Grab,  cinctdrio-  Degengehenk 
tentdrio-,  tectörio-,  ja  sogar  territdrio-  das  Gebiet.  Das  Lat 
entspricht  dem  Griech.  recht  genau;  so  haben  wir  denn  and 
hier  einige  Diff. 
Ario.  Eine   andre   Combin.  von   io   ist  das  lat.  ftrio,   welchei 

A4j.  sich  als  häufiges  Adj  .-Suff,  zeigt. 

1)  agrärio-,  frumentftrio-,  februärio-,  gregftrio-,  honC 
rärio-,  piscärio-,  precärio-  aus  Gnaden  gew&hrt  un 
sehr  V.  a. 

2)  a)  ist  selten,  wie  primärio-  vornehm,  ansehnlich;  se 

cundärio-  der  Ordnung  nach  der  zweite,  adversftric 
entgegen  gekehrt  u.  a. 
b)  findet  sich  nicht. 
Ausserdem  haben  wir  einige  Adj*  von  Adv.,  z.  B.  extrftriO" 
contrario-  (doch  sind  dies  vielleicht  Ableitungen  von  Adj.,  wi< 
exter,  conter,  vgl.  exterior). 
snbit.  Subst.   mit    diesem   Suff,   sind  fast  immer  Neutra.    Φ^ 

Masc.  und  Fem.,  die  deutlich  aus  Adj.  zu  Subst.  geworden  sind, 
wie  argentärio-,  adversärio-,  argentäria  u•  a.,  kommen  niekt 
in  Betracht;  bei  ihnen  ist  das  Suff,  kein  substant.). 
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Nnr  beim  Neatr.  ist  kno  wirklich  eabet.  Suff.  Dieee 
Neutr.  sind  sehr  zahlreich: 

1)  viridärio-  earten;  yiell.  sacrärio-  Bethaas,  Capelle, 
secretärio-  geheimer  Ort,  die  aber  auch  von  den  sab- 
etanÜTirten  sacrnm,  secrStam  kommen  können. 

2)  sehr  zahlreich,  wie  armärio-  der  Schrank,  armamentärio- 
Rtistkammer,  donärio-  Weihgeschenk ,  Schatzkammer; 
granärio-  Eornepeicher,  plantärio-  Baumschule  und 
viele  a• 

Fem.  auf  äria  sind  vereinzelt,  z.  B.  herbäria  Eräuter- 
kenntniee,  serpentäria  Schlingwurzel  und  wenige  a.  (cf.  Meyer 
8.489). 

Wir   haben   also   einige   Diff. ,  indem    das    Subst.   faet 

ganz  auf  das  Neutrum  beschränkt  ist. 

t 

[         Dies  ist  eine  dem  Griech.  eigne  Suff.-combination,  die  sich  ato  (c^co, 
Bchon  im  Hom.  zeigt.     Da  sie  ganz  zum  besondern  Sufif.  aus-     ^  '^'' 

:  geprägt  ist,  können  wir  die  Ädj.  in  dieselben  Rubriken  theilen,  Aij. 
wie  bei  einfachen  Suflf. 

1)  xoüptStO']  μοίχίδιο'  ehebrecherisch,  οϊχΙδιΟ'  häuslich  u. 
einige  a. 

2)  a)  παυρίδιο^  wenig,  πίχρίδιο-  bitterlich,  ρυχτ8ρίδί<Η  nächt- 
lich, χρυπτάδιο^  heimlich  u.  wen.  a. 

b)  χατωμάδίΟ'  von  den  Schultern  her  geschwungen; 
έπα/εφρίδίο-  über  den  Nieren  befindlich,  ένωηάδίΟ' 
im  Angesicht,  sichtbar  u.  a. 

Auch  haben  wir  Ableitungen  von  Adv.,  διχΜδίΟ'^  μαψίδιο•^ 
i^tffSidtO'^  αϊφρίδιο"  (auch  Aly  a.  a.  0•  S.  25  und  26). 

An    Subst.  haben  wir   nur  eine  ganze  Menge  Deminutiv-  Sikit. 
t^ildungen,  namentlich  auf  ιδω^  wie  χυνίδιο-^  άρ^ρίδιο'^  {^opidtc  u.  a. 
ferner  eine  Reihe  Demin»,   wo  ein  andrer  Vocal   dem  δ  vor* 
l^ergeht,  z.  B.  λαγώδιο^^  Ιχϋυδιο^^  γραόίο-^  βασιλείδιο'  u.  a. 

Hier  liegt  entschieden  einige  Diff.  vor,  denn  1)  das 
SübBt.  kennt  nur  die  Combinat.  von  Subst.  4-  <^^)  nicht  Adj.  +  διο 
^d  Adv.  +  9w.  2)  Das  Subst.  hat  nur  Neutra.  3)  Das  Adj. 
l^at  das  Suff,  auch  in  der  Gestalt  aiho\  4)  das  Subst.  hat  ausser 
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tiko  noch  δίο  allein,  dem  ganz  verschiedene  Stammvocale  το: 

ausgehen  können  {wdto^  udto^  etSto  u.  a.). 

Specif.  adj.  Combinationen  von  to. 
>t  nr••  Diese    Combination    von    eo,    eo   mit   dem   adj.  Suff*  i 

erieeh.  findet   sich   in   beiden   klass.  Sprachen,   im    Griech*  aber  η 

ganz  vereinzelt  in  dem  hom.  έλαΡίνεο-  (neben  iXaHuO')^  L•Ih 

steinern     (neben    XaMuo^')^   nachhom.    φηγίνεο-    (hom.    fqytiio 

εΙρίρεΟ'  von  Wolle• 

Das  Subst  kennt  diese  Suff.-Combin.  nicht,  wir  haben  hi 

also  deutliche  Diff. 

i'At.  Im  Lat.  sind  die  Ädj.  auf  neo  viel  häufiger;  z.  B.  qaernc 

(neben  querno-),    saligneo-  (neben  saligno-)^   eburneo-  (neb 

eburno-),  iligneo-  (neben  iligno-),  vitineo-  vom  Weinstock  u. 

(Dies  neo  tritt  auch  an  Ädv»,  extra  und  extrd.neo-;  uli 
und  uUröneo-  freiwillig).  Eigentlich  gehören  all  diese  Wör 
zur  Rubrik  2)  a)  aber  neo  ist  so  ganz  selbstständiges  & 
geworden,  dass  wir  wieder  neue  Rubriken  machen  können. 

Sehr  häufig  ist  äneo  als  selbstständig  ausgebildetes  S 

1)  pedäneo-  das  Maass  eines  Fusses  enthaltend,   focän 
schlundartig  (fauc-). 

2)  a)  confusäneo-  vermischt,  conditd.neo-  eingemacht, 

jectäneo-  verwerflich,  siccäneo-  trocken  u.  m*  a. 

b)  circumforäneo-  am  Markte  befindlich,    subterrän( 
mediterräneo-,   subteguläneo-  unter  dem  Dache 
findlich. 
Schon  direct  vom  Verb  scheint   succedäneo-    »stellver 
tend^  zu  kommen. 

Hier  haben  wir  deutliche  Diff.  •)• 
aXto,  Diese  Suffixcombination  findet  sich  nur  beim  griech.  i 

αλεο  besteht  wohl  aus  αλο  +  εο  und  somit  würden  eigentlich 
diese   Wörter   unter   2)  a)  gehören,   da   das    Suff,  aber  g 


1)  Vereinzelte,  zum  Theil  dunkle,  zum  Theil  deutlich  ans  Αφ. 
wordene  Subst.  sprechen  nicht  dagegen;  derart  sind  cuneo•  m.  der  Κ 
g&neo-  und  gftnea  f.  die  Kneipe,  interftneo-  n.  das  Eingeweide  n.  wen 
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)8tet&iidig  geworden  ist,  können  wir  die  bekannte  Rnbriken- 
theilung  yornehmen: 

1)  γηραλέο'    alt,    ταρβαλίσ^    furchteam,    ^μαλέο-    kräftig, 
φωραλίο'  krätzig,  διψαΧέο"  durstig  α.  m*  a. 

2)  a)  λεπταλέο'  dünn,  schwach;  άττταλέο-  gebraten  u•  a. 
b)  !8t  nicht  vertreten;  für   diese   Rnbrik  scheint   das 

Safif.  zu  schweriUUig  gewesen  zu  sein;  dagegen 
fanden  wir  im  Lat.  das  ebenso  schwere  äneo  in 
dieser  Function. 

αλεο   ist   ein   recht   häufiges  Sufif.  und  nur  adj.,   cf.  auch 
[y  a.  a.  O.  S.  37  und  38.    Also  deutliche  Diff. 

cio,   dem   meist  ein  i  vorhergeht   (wie  ja  auch  dem  co)   ei•,  β•• 

(icio,  leio, 

ί  wohl  entstanden  aus  co  +  io  (in  der  Schreibung  schwankt  tieio:Mio. 
)  auch  mit  tio ,    doch  ist  letzteres  nur  in  einigen   Fällen  be-      ^^^' 
«htigt,  z.  B.  Domitio-  von    domito-);  cio  ist  ein  entschieden 
Iject.  Suff. 

1)  aedilicio-  den  Aedil  betreffend,  canälicio-  in  Schachten 
gegraben,  patricio-  zu  den  patres  gehörig,  pastoricio-, 
sutoricio-,  tribunicio-  u.  v.  a.  äcio  ist  selten  und  spät, 
z.  B.  fabäcio-  aus  Bohnen  bestehend,  hederäcio-  und 
hederäceo-  aus  Epheu  n.  ein.  a.  Dem  ceo  geht  ge- 
wöhnlich ä  voraus  (s.  Leo  Meyer  S•  465) :  ampulläceo- 
flaschenförmig  (ampulla) ,  arundinäceo-  rohrähnlich, 
gallinäceo-  zu  den  Hühnern  gehörig,  liliäceo-  aus  Li- 
lien u.  V.  a.,  dagegen  z.  B.  palmiceo-  aus  Palmen. 

2)  a)  icio  in  novlcio-  neu;  eine  Menge  auf  tlcio-,  die  von 

Part.  Pf.  kommen,  wie  dediticio-  der  sich  auf  Gnade 
und  Ungnade  ergeben  hat;  empticio-  gekauft,  oblä- 
ticio-  freiwillig  angeboten,  tractlcio-  geschleppt  n. 
V.  a.  (bem.  das  icio  hier  gegenüber  dem  icio,  äcio 
unter  1). 
b)  vereinzelt:  subcinericio-  in  der  Asche  gebacken 
(neben  cinericio-  aschenäbnlich). 

Sahst,  finden  wir  nur   wenige,   deutlich  ans  Adj.  gewor- 
^e,  z.  B.  novicio-  Neuling,  violäcio*  n.  Veilchenwein,  pirftcio- 
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η.  Birnwein;  diese  hindern  natürlich  nichts  dae  Snff.  ab  adject 

zu  bezeichnen  und  deutliche  Diff.  zu  conetatiren« 
i.  inbet  Diese   Erweiterung  ist   dem   Subst.    eigen.    Das   Griech. 

ff.  lo.  zeigt  zunächst  ιων  als  Suff,  von  Patronym»,  z.  B.  IhihFam-^ 
f  dnreh  ^Azpeluo)^^  Kpoviwv^^  Ούρανίω)^  u.  a.  All  diese  zu  Rubrik  2.  Aussel• 
\  g^^  dem  haben  wir  ea;v  in  den  Masc.  μαλαχίων-  Weichling,  i&k' 
\  idn).  χρίωι^    Elender   {δείλαχρΟ'    elend),   χηρίων^  Wachslicht,   laamh 

u.  a.    Die  Monatsnamen  sind  Perispomena  auf  mv^  z.  B.  kxaxwr 

βαιώ)^^  Θαργηλίων  u.  a.  0 

Das  masc.  εων^  ών  bildet  auch  Perispomena  und  zwar  sehr 

oft  Ortsbezeichnungen ,  wie  χαλχεών-  die  Schmiede,  obeahh  and 

oZvaiv-  das  Weinlager,  παρ^ενεώ)^  und  παρ&ενώ)^-  das  Jungfraaen- 

gemach,    (^οδεών-   und  βηδων-    Rosengarten;    περιατερεοί\Η  und 

περιστερών^  der  Taubenschlag;  auch  άπατεων-  Betrüger,  t^mt»-^ 

^ργεών-  Priester  u•  m.  a.  (Meyer  S.  470  fll.)• 
^•*•  Im  Lat.  haben  wir  idn  und  zwar  bei  Masc.  und  Fem. 

Masc.  1)  mlridn-  seltsam  gestalteter  Mensch;    Union-  eine 

einzelne    grosse   Perle;    2)  pumilion-   Zwerg    (pumilo-   dasß.);  ; 

püsiön-  kleiner  Knabe  (päso-  der  Knabe),  mölidn-  Maulthie^ 

treiber,  ludion-  der  Spieler  u.  v.  a.  (s.  Meyer  S.  469  und  470). 
Fem.  sind   meist  Abstr. ,    z.  B*  communiön-,  consortiAn-, 

rebellidn-,  uniön-  die  Eins,  Vereinigung;  concret  rubelliön- ein 

röthlicher  Fisch  (rubello-). 

Dies   iön   bildet   dann    auch  direct  τοη    Verbalst.,   z.  B* 

regiön-,  obsidiön-,  legiön-,  occididn-  u.  m.  a.    (Aehnliches  kana 

man  auch  an  törio  u.  a.  sehen). 
Bio  und  £)jßg    jg|.    ßjjjß    Combination    von    altem    man  4-  ia   oder 

lönla 

mäna  -j-  i^.;  wir  haben  mönio  schon  als  seltnes  prim.  Sofu 
kennen  gelernt;  merkwürdig  ist,  dass  mdnio  durchaus  hanpt* 
sächlich  secundär  isf,  da  ja  man,  man  prim.  Es  zeugt  für  groese 
Selbständigkeit  des  Suff.  —  Das  Suff,  bildet  eine  Reihe  yoa 
subst.  Neutr.  und  Fem. 


1)  lov  haben  wir  in  Patronym.  wie  Ύπερων-  and  dem  maee.  ^if^^ 
Priester;  <ov  finden  wir  nun  auch  als  Suff,  des  Comparativ  (i^tov-  α.  dgL)• 
Die  Combination  von  Adj.  +  ων  unterscheidet  diese  Bildungen  tOb  ^ 
seltnen  Subet  auf  eov.  ^-lipi^ 
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Neutra:  1)  weiiig;e,  wie  trietimönio-  Traurigkeit^  miterimft- 
-  Elend•  2)  mercimönio-  Waare,  patrimönio*  Erbgut,  moechi- 
nio-  Ehebruch  α.  m.  a. 

Fem.  1)  trietimonia,  caeiimönia  die  Kenschheit,  acrimönia, 
iGtimonia  n.  m.  a.    2)  scheint  zu  fehlen. 

cinio  ist  ein  seltnes,  nur  neutrales  subst  Sufif.,  z.  B.  latrd-  ^Ιμϊο. 
io-   Räuberei,   Idnöcinio-   Kuppelei,  ratiocinio-  Berechnung, 
5cinio-  u.  wen.  a.     vaticinio  ist  offenbar  von  vaticino-  durch 
ff.  io  gebildet  (nach  Corssen  ocinio  aus  ön  -f*  co  +  iuo  +  io)• 

Neutra  auf  t  i  ο ,  ζ.  Β.  barbitio-  Bartwuchs,  servitio-  Skia-  **•»  **»»  ^• 
ndienst,  equitio-  Gestüt,  famulitio-  u.  a. 

Fem.  tia,  tiS  ist  häufiges  Äbstr.-Suff.,  das  namentlich  von  Feik 
Ij.  ableitet,  z.  B.  avaritia  und  ayaritid-,  canitia  und  -tid-, 
mditia,  pigritia,  justitia,  laetitia  u.  viele  a.  (cf.  auch  Corss. 
iitr.  S.  552).  (In  den  zahlreichen  Abstr.  auf  tia,  die  vom 
irt.  Prs.  abgeleitet  sind,  z.  B.  constantia  u«  dgl.,  gehört  das  t 
Dtlich  dem  Part.,  s.  oben  S.  126). 

Die  Demin.  sind  von  L.  Schwabe  (de  deminutivis  Graecis  erieeh.  d•- 

■UitlT•. 

Latinis,  Giss.  1859)  eingehend  untersucht  worden.  Wir  haben 
le  ganze  Menge  Combinat  mit  co  (das  schon  selbst  Dem. 
den  konnte);  sie  tragen  nur  subst  Charakter  und  gehören 
Rubrik  2  (Subst.  +  Suff.).  Das  einfache  dco^  tdio  haben  όω,  toto. 
X  bereit«  oben  (S.  135)  besprochen.  Dies  iSio  finden  wir  nun 
ch  mit  andern  Suff,  combinirt,  z.  B.  mit  υλλο  in  μζψα'  uXXtoto, 
Uifto-,   mit  tax  ο   in  χλανισχίδιο   Kleidchen,    mit  α  ρ  in  βφλα'  untoto. 

\uh  U«  a.  €φ(όω. 

apto  in  einer  ganzen  Reihe  von   Demin.,   z.  B.  ßißhipio^^  apto. 
ipiptO"^  xepddpto^  u.  m.  a.    Auch  dies  αφιο  wird  weiter  com-  tdapto^ 
urt,  mit  td  z.  B.  in  βίβλιδάριο-  u.  a.,  mit  uno  in  παιδισχάριο'^  uFxapw. 
(φηάριΟ'  Thürmchen  u.  a. 

udpto   in  χερόδριο'   Händchen,    έλχύδριο'    kleine    Wunde,  «'«V^«^• 
ψόδρκΗ  Zeltchen  u.  m.  a.    Combinationen  dieses  Suff,  finden 
ir  z.   B.   in   νεανιαχύδριο- ^   Πριαμιλλύδριο'  (scherzhaft)    kleiner  urxodpto^ 

,.  ίλλυόρω. 

iiamos. 

uito  in  δερδρόδίο-^  έλχύδιο^  u.  wen.  a.  ^'^' 

ifpto  in  imxupto*  kleines  Vliese,  xaiupto'  etwas  Holz.  ^P*^* 
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unto.  ΙΟ  Χ  to  in  xoxAiaxto•^  fixtpaxlaxt<h^  atmtdUnito•  Schildohen  n.  m.  a. 

axto,  axtoiTk  (TTücu&TipdxtO'  Fünkchen,  δελφάχΐϋ•  Ferkelchen  a.m.ft. 

υλλω,  υλλιο  in  avdoXXto^^  έπόλλιο'^  είδόλλιο'  α.  m«  a. 

Mto,  eXXto  selten  wie  in  aaxiXXtch  Säckchen. 

αλλω,  aXXto   selten  in  xopdXXw^   xoopdXXto^^   χωράΧΧω•  H&dchen, 

Püppchen,  Koralle* 

υφιο,  υ  φ  10  in  δενδρόφιο•^  τεχνόφιο^  kleine  Knnst,  ώύφω^  EichcD  η.  Α. 

a^to,  αφιο  in  χωράφιο'  Landgütchen ,  ί^ηράφιο'   Thiercben  α.  Α. 

η^ιο.  η  φ  CO  vereinzelt  in  ξυΧήφιΟ'  Stückchen  Holz. 

Wir    haben  jetzt   eine    ganze    Menge    speciell   eubst 
Combinat.  τοη  to  überblickt,  die  also  deutliche  Di  ff.  zeigtoi. 

T-saff.  Das  Suff,  to,  das  ursprünglich  primär  ist,  hat  sich  auch  all• 

to.  mählich  zum  secundären  entwickelt.  Es  zeigt  sich  namentlich 
in  Ädj.  mit  der  Bedeutung  „versehen  mit  etwas^  und  es  iit 
gewiss  richtig,  wenn  Leo  Meyer  (S.  516  fll.)  annimmt,  datf 
dies  durch  die  abgeleiteten  Verba  entstanden  ist,  die  jflsi 
etwas  versehen,  begaben^  bedeuten»  Deren  Partie,  mneete  ; 
„mit  -  etwas  versehen^  bedeuten  und  nach  Analogie  solcher 
Bildungen  (z.  B.  armäto-)  konnten  sich  nun  derartige  Adj. 
ohne  die  Zwischenstufe  des  Verbs,  direct  vom  Nomen  bilden« 
So  wurde  das  Suff,  secundär. 

erieeh.  Griechische  Bildungen  derart  sind  nicht   zahlreich.    Nadi 

Analogie  von  Part,  wie  χεψιδωτό-  „mit  Aermeln  versehen* 
{χειριδύώ)  u.  a.  bildeten  sich  die  Adj.  ^υσανωτό-  (^äuaatHy)  init 
Troddeln,  Quasten  versehen,  μαΧΧωτό-  mit  langer  Wolle  vβ^ 
sehen  und  einige  andere.  Mit  andrer  Bedeutung  haben  wir 
χαρυωτό'  nussähnlich,  σαΧπιγγωτό^  trompetenähnlich,  παρδαΧωτί' 
gefleckt,  getigert.  Subst.  Bildungen  derart  sind  keine  vo^ 
banden,  z.  B.  χαμηΧωτη  Kameelhaut,  μηΧωτη  Schaafpelz  0• 


1)  Danke!  sind  άμαξίτό-  Fahrweg,  drtxpTttro-y  arpantro-  der  Pfad,  die 
Meyer  herstellt;  vielleicht  steckt  die  )/  ι  darin,  was  zn  der  Bedeatoog 
gut  passen  würde;  αμαξιτό-  dann  eigentlich  =  „von  Wagen  begangen,  b•- 
fahren**,  d.  h.  Fahrweg;  es  gehört  wohl  nicht  her;  namentlich  da  es  lO 
alte  Wörter  sind,  darf  man  schwerlich  eecnnd.  ro  in  ihnen  annehmen• 
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Bei  der   Spärlichkeit  der  griechiechen   Bildangen   dürfen 
eine  Diff.  nicht  erwarten. 

Im   Lat•  sind    die  Adj.  mit  sec.  to  sehr  zahlreich.    Meist  ut 
d  eie   nach   Analogie   der   Part,  der  1.  Conj.  gebildet   und 
tien  also  auf  äto  aus  und  zwar  Rubrik  2,  z.  B.  barbäto-, 
omnäto-,  cordälo-  verständig,  pennäto-,  praetextäto-,  dentftto• 
d  sehr  viele  andere. 

!to    (nach   Analogie   der  Part.  4.  Conj.)  z.  B.  in  aurlto-  tt•. 
ilUto-  mit  Honig  versehen,  avito-  grossväterlich  und  einige  a. 

üto  in  cornuto-,  cinctato-  gegürtet,  astüto-  listig  (astu  die  at•. 
Bt)  u.  a. 

dto  nur  in  aegrdto-.  •<•• 

Da  to  sich  auf  diese  Weise  als  selbstständiges  secundäres 
iff.  ausgebildet  hat,  tritt  es  nun  auch  direct  an  cönsonantische 
rdf ,  so  dass  au  ein  zwischenliegendes  Verbum  gar  nicht  ge- 
«ht  werden  kann.  Besonders  häufig  ist  s  vor  dem  to,  z.  B.  «^^r  ^* 
arbusto-  mit  Bäumen  besäet,  robusto-,  onusto-,  honesto-, 
nesto-,  scelesto-,  venusto-  und  eine  Reihe  a.  2)  nur  vetusto-. 

Ausser  diesen  haben  wir  nur  noch  vereinzeltere  Formen, 
B.  r  vor  dem  to  in  liberto-,  uberto-;  rwt•. 

CYordemtoin  senecto-,  umecto-  feucht,  rudecto-  tro-  •▼•'*•• 
:en,  mager. 

Subst.  sind  auf  die  Geschlechter  sehr  verschieden  vertheilt  <^*^• 
lec.  kaum  vorhanden,  nur  lacerto-  die  Eidechse  und  lacerto- 
r  Arm.    Fem.  etwa  juventa,  eenecta,   lacerta,   locusta   die 
suechrecke. 

Neutra   einige   wenige  mit  Cons.  vor  dem  to,  z.  B.  ar•  *«*«»• 
Bto-  Banmpflanzung,  filicto-  Ort  mit  Farrenkraut,   carecto- 
rt  voll  Riedgras,  salicto-  Weidengebttsch,  virgnlto-  Gebüsch 
irgula)  und  einige  a.  auf  cto. 

Dagegen  finden  wir  sehr  häufig  and  in  lebendiger  Analogie-  ^^ 
Idang  das  Suff*  dto,  das  einen  Ort,   meist  einen  Wald,  be- 
iehnet:  aescaldto-  Wintereiehenwald,  cupreseito-,  fic£to-,  pal- 
Mo-,  nucito-,  pin^to-,  pomito-  rosito-,  vinito-  Weinberg,  ve-> 
tr^to-  Brachfeld  (vetos)  und  sehr  v.  a. 
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Wir  haben  also  äto  (das  besondere  lebendig  ist),  tto, 
üto  nur  beim  Adj.;  8-f-to  eo  gut  wie  nur  beim  Adj.;  dto  nur 
beim  Subst.  Berührung  der  Redetheile  fast  nur  in  den  seltenen 
r-fto,  c-fto,  die  ihrer  Spärliehkeit  wegen  kaum  in  Betraeht 
kommen.  Belehrend  ist  es  Beispiele  wie  adj.  vetusto-  nnd 
subst.  veterdto-  zu  vergleichen. 

Wir  haben  also  ganz  deutliche  Diff. 

^t  ti.  Griech.  Adi.  mit  secundären  tä  sind  z.  B. 

eelL  Adj.  '' 

1 )  ύπηνήτψ  bärtig,  άσπιστί]'^  χορυατί]'^  άσπιδίώη^'^  itfjo/ήτψ  im 

See  lebend,  σχηνήτψ  in  Zelten  lebend,  1]ηεψώτψ^  eoukf 
bakchisch  iei!tO'\  ήλιώτψ  τοη  der  Sonne  kommend  n.  t. 
Sehr  häufig  ist  der  Ausgang  ιτη^  ζ.  Β.  άπιττ]'  a1UlBi^ 
nen,  ^λ  rif- sonnenartig,  v^^ttj-  die  Flotte  betreffend,  fij»• 

—  -L  JL  . 

Vi  τψ  aus  Thronion,  άργοριτψ  silberhaltig,  αιδηριτψ  ei- 
senähnlich und  viele  a.  (s.  Meyer  II  S.  529  und  nament- 
lich „Bühler,  Secundär-Suff.  της  S.  9  HL«;  wir  kön- 
nen nur  mit  Bühlers  Herleitung  das  Suff,  durchaus  nielit 
einverstanden  sein.) 

2)  πολυβούτη- 

8«*«t.  Subst.  eine  ganze  Menge :  τοξύτψ^  άγρύτψ^  ίημύτψ  Privat- 

mann, ναυτψ^  χορυνήτψ^  οΐχέτψ^  εονέτψ^  πατριώτη"^  στρατιώτη 
U.  a.  Auf  tTTj  treten  die  Subst.  entschieden  hinter  den  Ad|j. 
zurück:  χολπιτη-  Anwohner  eines  Meerbusens,  πεζϊτψ  Fn^ir 
ganger,  τεχρΤττ]'^  άατ~τψ  Städter  u.  a.  Diese  Subst.  sind  wohl 
aus  den  viel  zahlreicheren  Adj.  geworden.  Namentlich  ist  dieser 
Ursprung  klar  bei  den  Namen  von  Steinen    und  Weinen,  wo 

immer  λΙΆος  oder  οίνος  ergänzt  werden  muss,  z.  B.  άμμίτψ  Sand- 

f_  _f_ 

stein,  yepa]ft  τψ  Kranichstein,  χηριτψ  Wachsstein  und  eine  geni• 
Reihe  a. ;  μηλιτψ  Apfelwein,  μυρτιτψ  Myrthenwein  u.  m.  *• 
iMeyer  S.  530). 

Das  Suff,  zeigt  höchstens  einige  Diff. 
Lftt  äti,  ät;  iti,  !t,  ti,  t;  ätili. 

Für  den  Zusammenhang  dieser  lat.  Bildungen  mit  den 
griech.  spricht  auch  namentlich  die  gleiche  Function,  besondere 
zur  Bezeichnung  der  Herkunft. 
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äti,  ät  in  einer  Reihe  lat.  Adj.,  die  die  Herkunft  bezeich-  itt 
(cf.  griech.  τμη^  ωτη):  nosträti-  und  nosträt-^  veeträt-,  cn* 
-  und  cujät-^  Äntiäli-  und  Äntiät-)  Urbinät-,  die  theils  snb- 
atiyirt  sind,   wie   namentlich  Einwohnernamen ,   anch   opti- 
tes  α.  a. 

iti,   it  in   einigen  Ableitungen  τοη  Städtenamen,  z.  B.  ^^^ 
tnulti-  und  Samnit-,  Quirlti-  und  Quirlt-. 

ti,  t  in  einigen,  wie  Tiburti-,  Tiburt-.  ti,  t. 

Endlich  haben  wir  die  Adj.  auf  ätili,   wie   fluviätili-   am  itüi. 
Qsee  lebend  u.  a.  (s.  unten  bei  den  1-Suff.). 

Da   die   Bildungen   meist  Adj.  sind,   so    haben   wir   ei- 
ge  Diff.  • 

t&ti  ist  auch  im  Ssk.  Abstract-Suflf.,  z.  B.  in  sarvdtäti- Jf•^"^ 
Iheit  u•  a.  Im  Lat.  zeigt  täti  sich  noch  in  voller  Gestalt  in  (t&t,  τψ), 
oichen  Casus  der  Abstr.,  die  ^onst  tat  zum  Suff,  haben  (cf* 
D  6en.  PI.  ciyitätium-  neben  civitätum,  voluptöLtium  u.  a.) 
18  Oriech.  zeigt  durchgängig  τητ.  Die  fem.  Abstr.  auf  τψ 
id  ganz  besonders  häufig  und  gehören  meist  zu  Rubrik  1), 
B.  φίλότγΤ'^  χαχύτητ'^  αβρότητ'^  γε^αιότψ'^  διχαχ&υψ^^  έσί^λότγΤ'^ 
'ΰΐρότητ'^  μίχρότψ"^  βα&υτητ"  η.  sehr  viele  a.  Selten  sind  die 
β  Rubrik  2,  wie  {^εότητ-,  βιότητ-. 

Im  Lat  geht  dem  td.t  meist  ein  i  voraus,  z.  B. 

1)  acerbität-,  affinität-,  castität-,  calamität-,  carität-,  fide- 
lität-,  tenerität-,  durität-  u.  sehr  viele  a. 

2)  häufiger  als  im  Griech.,  z.  B.  civität-,  plebität-,  aedi- 
lität-,  virginität-,  germänität-  Brüderschaft  u.  m.  a. 

Selten  geht  dem  t  ein  andrer  Laut  voraus ;  doch  lässt  sich 
ifübren 

1)  pietät-,    Proprietät-,    vetustät-,    paupertät-,    ubertät-, 
facultät-  u•  m.  a. 

2)  venustät-,  tempestät-,  aetät-  (aus  aevität-;   aevo-  Le- 
benszeit, Ewigkeit)  u.  a. 

Das  Abstr.-Suff.  tut  findet  sich  nur  in  einigen   lat.  Wör-  tftt. 
»m,  z.  B.    senectfit-,  juventüt-,    virtdt-,  servit&t-   und   das 
Ite  tempestüt-. 
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Μ•ι.  tadon  iet  bedeutend  häufigeres  fem.  Abstr.-Suff.  im  Lat. 

don    etimmt   offenbar   mit   dem  Suff,  von  cupidon  α.  a.    Heis 
geht  auch  dem  tüdon  ein  i  Toraus,  z.  B.  in 

1)  aegritudon-,  amplitudon-,  altit&don-,  multitudon-,  magni 
tüdon-,  turpitüdon-  u.  sehr  vielen  a.    Von  2)  weiss  id 
nichts  anzuführen. 
Ein  andrer  Laut  als  i  geht  voraus  in  consuetudon-,  hebe- 
tudon-  u.  wenigen  a. 
tn  (&ta).  ])a,3    Abstr.-Suff.  tu  hat  sich  auch  zu  einem  Secund.-Saf 

aus<^ebildet  und  zwar  in  der    Gestalt  ätu,    also   entstanden  in 
Anschluss  an  Bildungen  der  1.  Conj. 

1)  selten:  caelibätu*  eheloser  Zustand. 

2)  häufiger,  wie  patriciätu-  Patricierwürde,  triumvirftto- 
optiönätu-  Stelle  des  Feldwebels  u.  einige  a. 

i•,  tu,  ti«.  Auch  tio,  tia,  tid  sind  hier  anzuftlhren,  da  es  epedd 

subst.  Suff,  sind  (s.  oben  S.  139,  wo  wir  es  schon  als  spec.  sobet 
Combination  von  io  besprochen  haben), 
"r^nff^  ^^^  comparat.  tara  und  das  superlat.  tama  sind  auch  8ch(H 

»» u. Um»  darum  von  Wichtigkeit,  da  die  Gradation  überhaupt  ali 
«tro;  tnmo,  Eigenthümlichkeit  des  Adj.  aufgefasst  werden  man 
.  °'  1.  \'  Doch  haben  wir  die  Suff,  auch  noch  in  andrer  Function. 

'arOf  uno), 

orieeh.  Im  Griech.  finden  wir  τερο  ausser  in  den  vielen  Compar. 

^^^^'  noch  in  einigen  posit  Adj.,  namentlich  solchen,  die  eine  Zit 
gehörigkeit,  Besitz  bezeichnen;  z.  B.  ήμέτερο^^  όημότερΟ"^  afpi• 
τερΟ'  auf  dem  Felde  lebend,  όρέστερο-  auf  den  Bergen  lebeod 
u.  einige  a.  —  Die  dunkeln  Subst.,  wie  χασσίτερο'^  ηερκηψ 
können  auf  unsre  Beurtheilung  des  Suff,  keinen  Einfloii 
haben, 
ut.  Als  Compar.-Suff.  kennt  das  .Lat.  tero   gar  nicht  melir 

Adj.  j 

ihm  ist  es  nur  in  der  Gestalt  tri  (estri;  auch  tro)  ein  secand 
Adj.-Suff.  Dem  tri  und  tro  geht  meist  ein  s  voraus,  auch  w( 
die  Grundform  des  Nomens  dazu  eigentlich  keinen  Grane 
tri,  eitri.  giebt;  es  tri  ist  ziemlich  selbstständiges  Suff,  geworden;  tri 
estri  finden  wir  in 

1)  palustris,  equestri-,  pedestri  ;   silvestri-,  rurestri-  o•  < 
Bei  Spät,  paludestri-. 
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2)  a)  finde  ich  nicht  yertreten. 

b)  bimestri-  (ans  bimenetri-)  zweimonatlich,   edmestri- 
Π.  a. 

An  Subst.  haben  wir  nur  wenige  Formen;  das  lebendige 
a^.  estri  findet  sich  hier  nicht.  Dagegen  haben  wir  2  Subat. 
auf  istro :  magietro-,  ministro- ;  vereinzelt  stehen  austro-,  mater- 
tera,  Formen,  wie  wir  sie  beim  Adj.  nicht  aufweisen   können• 

Das  nicht  häufige  astro  haben  wir  in  einigen  Adj.  und  »tr•. 
Subet.,  z.  B.  surdastro-  etwas  taub,  novellastro-  etwas  neu,  ful- 
Tastro-  rothgelb;  bemerke,  dass  diese  Bildungen  aus  Adj.  +&β^ΐΌ 
bestehen,  während  die  Subst  in  Subst.  +  astro  zerfallen;  sili- 
qaaetro-  n.  Pfefferkraut  (cf.  siliqua  die  Schote);  catlastro-  er- 
wachsener Knabe  (cf.  catulo-);  seliquastro-  n.  der  Sitz  (sedere, 
noch  nicht  klar),  terno,  turno  sind  secundäre  Adj.-Suff.,  die  teni*,tii 
.  tieh  wahrscheinlich  aus  Bildungen  wie  yeterno-,  Saturno- 
■  lelbständig  herauslösten.  Wir  haben  z.  B.  aeterno-  (aus  aevi- 
temo-),  sempiterno-,  diuturno-  n.  a. 

tama  finden  wir  nur  im  Lat.  und  zwar  als  tumo,  timo  ^*** 
(simo  und  issimo).  Es  zeigt  sich  ausser  in  den  vielen  Su- 
perlat.  noch  in  den  Ordinalzahlen,  z.  6.  septimo-,  vicdsimo- 
Q.  a.  Ausserdem  in  einigen  Adj.  wie  maritumo-  und  maritimo-, 
finitimo-•  Das  vereinzelte  Subst.  aeditumo-  Tempelhüter  hat 
wohl  adjectivischen  Ursprung.  Vor  allem  aber  ist  das  Suff,  zu 
Hause  hi  den  Superlat.  (is-simo-,  und  assimilirt  in  facil-limo- 
und  dgl.) 

τατο    und   ιστό   sind   wichtig  als  griecb.  Superlativ-Suff.  Tarout 

Das  noch  nicht  genügend  erklärte  Suff,  tino  findet  sich  nur  in  Uno. 
einigen  lat.  Adj.,  z»  B.  crastino-,  diutino-,  serdtino-,  pristino- 
nnd  wenigen  a. ') 

Ausser  all  diesen  specif.  adj.  T-Suff.,  haben  wir  noch  einige 
andere,    die   wir   vorziehen  in  andern  Ciaseen  zu  besprechen; 
80  z.  B.  tico,  das  unten  bei  den  Gutt.-Suff.,  tili,  das  bei  den  tico,  tu 
r-  u.  1-Suff.  behandelt  werden  wird. 


1)  Das  Lat.  zeigt  anch  tino  in  vespertino•,  intesttno-  nnd  einigen   a. 
Adj.;  daneben  aber  auch  in  den  Sahst,  mediastino-  Gehülfe,  foetutina. 


10 
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Im  Ganzen   haben    wir  also   bei  den  T-SufC  eine  deut- 
liche Di  ff.  angetroffen, 
-saff.  3rj  bildet  in  grosser  Anzahl  Patronymica.    Meist  geht  dem 

^  αό)  ^  ®^^  '  vorher,  z.  B.  ΚρονΙδψ,  ΆχτορΙδη-,  ΈχτορίΛ^',  Πραψίψ 
und  viele  a.  Bei  Odf.  auf  to  lautet  das  patron.  Suff.  eoA;; 
doch  findet  sich  ια&η  auch  bei  einigen  a.  Odf.;  wir  haben: 
Μενοιτιάδψ,  ^Adiadrj",  ^Ασχληπιά&η'^  auch  Τελαμω)ηά9ψ^  ΠηληΡΜψ 
u.  m.  a.  Mehr  vereinzelt  stehen  Κεάδψ^  Μεγάδη^  und  wenige  a. 
Fast  immer  bildet  dies  Suff.  Patronym.,  nur  wenige  Wörter 
tragen  anderen  Charakter,  z.  B.  ήγεμορίδτΐ'  der  Führer,  itpoaor 
γωγίδψ  Kundschafter  und  wenige  a.  (Ein  ganz  vereinzeltes  Ad{j. 
auf  ιδη  ist  ημερίδψ^  auf  αδα  γεννάδα^^  sie  kommen  natürlieh 
nicht  in  Betracht). 
d%o.  Mit  δη  hängt  wohl  auch  δεο  zusammen,  das  gleichfalls  die 

Herkunft  bezeichnet.  Namentlich  haben  wir  eine  ganze  Reihe 
von  Namen  junger  Thiere  auf  δεο,  das  aus  δεο  contrahirt  ift, 
z.  B.  άετιδεύ'  der  junge  Adler,  λαγιδεύ",  λυχιδεύ-^  πελαργΐίώ' 
u.  ν.  a. 

Bei  Kindern  menschlicher  Wesen  wird  δεο  in  δου  zusam- 
mengezogen,   z.  B.  υίδοΰ'  Sohnessohn,    βυγατριδοΰ'   neben  Jon. 
ί^υ^ατρίδεό"  ^   άνεφιαδου-  und  άνεφίαδεό'  Sohn    eines    Geschwistel• 
kinds  u.  a. 
K.ad.  Von  den  Masc.  auf  ιδη^  αδη  lassen   sich  die  Fem.  anfiel 

'  αδ  nicht  trennen.  Fem.  Patronym.  sind  z.  B.  auf  ιδ  'Δαρδααϋ^^ 
ΒρισηΡίδ'^  Άχτορίδ  u.  m.  a.;  αδ  in  Βορεάδ-  u.  a.;  ίδ  und  αδ  sind 
aber  durchaus  nicht  auf  die  Patronym.  beschränkt  (wie  dies  bei 
^δη^  ιαδ-η^  αδη  ziemlich  der  Fall  war).  Vielmehr  haben  wir  eine 
ganze  Reihe  von  andern  fem.  Subst.  mit  diesen  Suff.,  z.  B.  Λ 
in  νυχτερίδ"  die  Fledermaus,  ψχερίδ'  veredelter  Weinstock,  παΐ• 
λαχίδ'  das  Kebsweib,  φορτίδ-  das  Lastschiff,  άμπελίδ-  Weinstock) 
χρψίδ'  kleine  Quelle,  ΆρονΙδ-  kleiner  Sessel,  άμνίδ^  Lämmchen 
und  viele  a. 

Auch  mit  gedehntem  Vocal  (als  ίδ)  begegnet  uns  das  Suffi, 
z.  B.  in  χνημιδ'^  Ζ^Ψ^^'  ^®^  Handschuh,  φηφϊδ"  das  Steinchen, 
σχοινιδ'  Seil  aus  Binsen  u.  m.  a.  (s.  Meyer  S.  559  ill.);  α  δ  ζ.  Β. 
in  μονάδ-^  μυριάδ-^   χοάάδ*   Höhlung,    αΜδ-  Weinstock,   σχΜ* 
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Schattendach,  xortudd^  Frucht  des  wilden  Oelbanme  (x($nvo-)  u. 
m.  a.  (Einige,  wie  die  3  ersten  gehören  in  Ruhr.  1);  hrtdi^ptdä* 
der  obere  Rand  des  Wagensitzes. 

Neben  diesen  zahlreichen  Sahst,  begegnen  uns  auch  einige  a^j. 
Adj.  mit  den  Suff,  td  und  αδ^  ζ.  Β.  χατοιχίδ-^  χατοιχάδ^  zum 
Hanse  gehörig;  daneben  χατοιχίόιο-^  wo  es  aussieht,  als  wäre 
das  10  hinzugetreten,  um  den  adj.  Charakter  zu  verstärken* 
Man  Tgl.  μοιχίδ-^  μοίχάδ^  neben  μοίχίδιο-^  νυμφίδ»  neben  νυαφίδιο. 
Ib  anderen  ist  die  Form  auf  td  subst.  und  nur  die  Nbf.  auf 
{^oadject. ,  z.  B.  παραγ^αϋίδ-  Backen  stück  am  Helm,  πάρα' 
ρβΆίδιΟ"  am  Backen  befindlich  (was  natürlich  nicht  von  πάρα- 
ρύϋ'  kommen  kann);  πιχρίδ'  das  Bitterkraut  neben  πιχρίδιο^ 
bitterlich;  προμετωπίδ-  das  Stirnblatt  neben  προ/ιετοίπίδίΟ'  vor  der 
Stirn  befindlich.  Das  fem.  ιδ  findet  sich  noch  in  τιτηγυλίδ-  eisig 
(der  Plur.  subst  =  Schneeflocken);  άπλοίδ-  einfach  (auch  subst•); 
^ρω^δ']  τριετηρίδ'  (noch  häufiger  subst.);  masc.  ist  γάστριδ^ 
diiibäuchig;  αδ  ist  masc.  und  fem.  in  γομνάδ-  nackend,  x'jxkod• 
kreisfl^rmig  u.  wenigen  a. 

DieDifferenzirung  ist  deutlich,  denn  ιδη^ιαδη^  ^^7i 
'eo,  δευ^  δου^  auch  ίδ  sind  bloss  subst.;  das  sec.  ιδ  und  αδ 
iBt  wenigstens  überwiegend  beim  Subst.  vertreten. 

Im  Griech.  ist  ν  ο  ein  häufiges  Adj. -Suff,   und  zwar  gehtn«siiff. 

Adj.  Sri» 

uuii(wie  auch  //o,  xo  u.  a.)  fast  immer  ein  ι  voraus;  meist  sind 
fli  Stoffadj.  Schon  im  Hom.  äv^ivo-^  εΐλάτινο^^  δρόίρΟ"^  δερμάτινο^^ 
fjftyo'  u.  m.  a.  Später  άμπέλινΟ"^  άνί^ρώπινΟ' ^  Ιχί^ύινο-^  χίσσινο^^ 
^kiHh^  πέτρινο-  u.  sehr  viele  a.  (s.  Meyer  II  563).  Eine  Reihe 
▼OD  Adj.  betont  die  Endsilbe;  diese  bezeichnen  oft  Zeitver- 
lAltnisse,  z.  B.  Ρειαρινό-^  hnrepcuo-^  ί/μερινό-  u.  m.  a.  (L.  Meyer 
S.  664  fll.).  Auch  finden  wir  εινό  wie  χλεινό-^  πο&εΐ)/<}'^  χοτεινύ-^ 
^ρατεινό^  u.  m.  a.  αν  ο  ganz  vereinzelt  in  ζυγιανό-  unter  dem 
Zeichen  der  Wage  geboren  u.  wenige  a.  Gedehnten  Vocal  vor 
dem  V  zeigen  sehr  wenige  Adj.:  avo  in  εοδιανό-  heiter;  ηνο  in 
^^  schweinisch  u.  wenigen  a.  ωνο  in  χοενωνό-  u.  wenigen  a. 
^yo  in  Xoptpo-  u.  wenigen  a.  Also  avOy  avoy  Tjvoy  tvoy  ωνο  ganz 
^ten,  dagegen  tvo  sehr  zahlreich.  Direct  an  consonant.  Gdf. 
eehliesst  sich   vo  sehr  selten,  z.  B.  παχανό-  kindlich.    In  inter- 

10• 
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Sab8t.  essantem   Gegensatz   zum   Adj.  zeigt   das   Subst.  faet  nie  dae 
kurze  e  vor  dem  v,   in  weitaus  den  meisten  F&Uen  gerade  ge- 
dehnten Vocal,  der  beim  Ädj.  ganz  selten  war. 
Mftie.  Masc.  auf  cvo  sind  xunvo-  der  fleischige  Theil  des  Granat- 

apfels; ινη-  in  έργατίνη-  der  Arbeiter  u.  wenigen  a.  tvo  nicht 
selten:  xopaxlm-  junger  Rabe,  kpo&m-  rother  Meerbarbe, 
έλεγξίνο'  der  Tadler,  φοζινο-  ein  Flussfisch,  γελασοΗ}-  der  Lacher 
und  eine  Reihe  a.  (Leo  Meyer  S.  669).  uuo  in  βό&υνα-  die 
Grube  u.  wenigen  a.  avo  in  χάρανο-  das  Oberhaupt;  ωνο  ia 
όΐωνύ'  u.  wenigen  a. 
Hentr.  Neutra   ziemlich    wenige;   tvo   nur   in    ώχι^ο-    Mengfntier; 

sonst   führen    wir   an:     idpauo-^    χάστανο-^    iydivo-    Eingeweide, 
σχέπαρνο-  u.  einige  a. 
Fem.  Fem.  sind  zahlreicher ;  tviy  ist  nicht  häufig :   μυρ(^ί/η,  αατίη 

der  Kampfwagen  u.  einige  a.  Meist  geht  dem  ν  gedehnter 
Vocal  oder  Consonant  voraus;  ωνη  in  ανεμώνη 9  pqma^  die 
Leichtigkeit,  σιχυώνη  eine  Kürbissart  u.  einige  a. ;  ινη  in  ßoißin 
eine  Zwiebelart,  χοφϋη  Schweineborste  u.  eine  Reihe  a.;  ψ^ 
in  ητηνη  Königin  u.  wenigen  a.  υ  ν  η  in  σιγυνη  Wurfspiess  u.  we- 
nigen a.  Consonant  geht  voraus  in  χυλίχνη^  πολίχνη^  φΜοηι 
Fässchen,  ϊχιδνα  u.  einigen  a.  (s.  Meyer  II  570  und  571). 

Wir  finden  also  beim  Adj.^sehr  häufig  kurzes  t  (et)  vor 
dem  V,  sehr  selten  gedehnten  Vocal  oder  Consonant;  beim  Suhlt• 
selten  t  (nie  ec),  gewöhnlich  gedehnten  Vocal  oder  Consonant 

So  können  wir  deutliche  Di  ff.  constatiren. 
ut.  Adj.  Im  Lat.  haben  die  Adj.  nicht  gerade  häufig  ino;    fungino- 

von  Pilzen,  juncino-  aus  Binsen,  picino-  pechschwarz  u.  einige  i^ 
Häufiger  tritt  no  an  Cons.,  namentlich  r,  z.  B.  acerno-,  ebumo^i 
querno-,  paterno-,  materno-,  veterno-  alt,  taciturno-,  popnlno-u.  ^ 
Bei  weitem   am  häufigsten  geht  gedehnter  Vocal  voraus,  n*' 
mentlich  ä  und  ί;  äno  haben  wir  in 

1)  mundäno-,  oppidäno-,  meridiäno-,   insuläno-,   praeto* 
riäno-,  humäno-  u.  vielen  a. 

2)  a)  siccäno-,  veteräno-,  variäno-  vielfarbig  u.  a. 

b)  häufig,  z.  B.  cismontäno-,  circumpadäno-,  sublucänO'» 
transrhenäno-,  intramuräno-,  antesignäno-  α.  manchen 
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ίηο  1)  eehr  häufig ,  cantno-,  agnino-,  angulno-,  collino-, 
eolumbino-,  leonino-,  marino-  n.  viele  a. 

2)  a)  libertino-  freigelassen,  masculino-  u.  einige  a. 
h)  cisalpino-,  peregrino-  u.  einige  a. 

έηο  ist  in  einigen  Adj.  durch  Ersatzdehnung  entstanden, 
wie  in  den  sogenannten  distribut. :  dSno-,  sSno-  u.  a. ;  ausser- 
dem führen  wir  terrSno-,  alidno-  an. 

Uno  yereinzelt  in  opportuno-,  importuno-. 

öno  vereinzelt  in  nöno-. 

Subst.  mit   diesem    Suff,  sind   nicht   zahlreich   und   meist  ^<^^*^ 
i    deutlich  ^ns  Adj•  entstanden. 

Masc.  wenige,  wie   tribuno-,  decäno-,  pulvino-,  patröno-  *•^• 
u.  wenige  a. 

Neutr.    sehr    wenige,    pastino-    Hacke,    alburno-    Splint,  ^'•■*'• 
salino-  Salzfass  u.  wenige  a. 

Fem.  viel  zahlreicher:  parietina  (PL)  altes  Gemäuer,  '*"* 
vespema  Abendessen,  lucerna,  membräna,  gentiäna,  cantilSna, 
annona,  matröna  u.  manche  a.  Doch  ist  äna,  das  beim  Adj. 
80  häufig  war,  hier  nur  spärlich  vertreten.  Dagegen  haben 
wir  eine  ganze  Reihe  Fem.  auf  ina,  z.  B.  disciplina,  pisclna 
Fischteich,  arvina  Fett,  ruplna  Felskluft,  porrina  Lauchgemüse 
Q.  a.  (s.  Meyer  S.  572).  Vor  allem  ist  es  wichtig,  dass  wir 
das  beim  Adj.  häufige  äno  nur  in  wenigen  Subst.  finden;  ferner 
daes  das  Subst.  fast  nur  das  fem.  Geschlecht  kannte. 

Jedenfalls  haben  wir  doch  einige  Di  ff. 

ρ  ο  ist  ein  nicht  seltnes  Adj  .-Suff,  des  Griech.     In  weitaus  rn.\-s\ 
den  meisten   Fällen   geht  dem  ρ  ein  η  voraus;   das   Suff,  η  ρ  ο 
hi  sich    selbständig    ausgebildet     Von    den    vielen   Formen 
(8.  Meyer  S.  573  fll.)  führen  wir  nur  an : 

1)  όα/αιρό-^  μοχ&ηρύ-^  τυχηρό-  glücklich,  zufällig,  δδρηρύ-  zum 
Wasser  gehörig,  φρενηρό-  verständig;  /£ε>Ιτη;/οο-  honigsüss, 
ilaxtipih  ölig  u.  sehr  viele  a. 

2)  a)  viell.  ίψηρό-  gesund, 
b)  dexaixTjpo-j  έχατονταέτηρο-  u.  a. 

Eigentlich  nur  vereinzelt  finden  sich  die  Adj.,   in   denen 
^^  /0  ein  andrer  Vocal  als  η  vorausgeht;  apo  ia  axtapih  n.  we- 
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nigen  a.;  tpo  in  σχοτερίπ  u.  wenigen  a.    upo   yiell.   in   Uimpfi• 
hülsig  u.  wenigen  a. 
snbM.  Auch  eine  Anzahl  Subst.  mit  Suflf.  po  lassen  sich  anfahren, 

sie  treten  nur  sehr  hinter  den  Adj.  zurück  und  namentlich  iei 
es  interessant,  zu  beobachten,  wie  das  Subst.  gerade  den  beim 
Adj.  so  häufigen  Ausgang  ηρο  zu  vermeiden  scheint  (nur  eehr 
wenig  Hesse  sich  anführen,  z.  B.  μύχηρο-  Mandel).  Etwas  hfto- 
flger  zeigt  sich  apo^  ερο^  υρο\  auch  haben  wir  t>/?o,  opo,  ωρο, 

apo  z.  B.  χίσσαρΟ'  ein  Gewächs  m.;  ohapo-  n.  Weinblatt; 
χυνάρα  Hagebuttenstrauch  u.  ein  Paar  a. 

epo  vielleicht  in  Xxrtpo-  m.  Gelbsucht,  χρησέρα  Mehlsieb 
u.  wenigen  a. 

opa  vielleicht  in  σισύρα  Pelzrock. 

υρα  vereinzelt  in  xoX)Jßpa  grobes  Brod. 

opo  vielleicht  in  χόρχορο-  m.  eine  Gemüseart. 

ωρο  vielleicht  in  χνίωρο-  m.  eine  Nesselart,  χ«^ώ/?ί^  Füchsin. 

Bei  der  Dunkelheit  der  Bildungen  weiss  man  oft  nicht, 
ob  sie  sec.  sind.  Wir  haben  hier  also  deutliche  Dift,  de 
die  häufige  Adj  .-Endung  -η ρ  ο  sich  beim  Subst.  so  gut  wie  gar 
nicht  zeigt;  Berührung  der  Redetheile  liegt  nur  in  einigen  gaoi 
seltnen  Suflf.  vor. 

i'•^  '•  Dem  -ηρο  entspricht  vielleicht  das  häufige  lat.  Adj.-Suflf.  ftri'• 

1)  balneäri-,  Apollinäri-,  consnläri-,  celläri-,  famili&ri-t 
puelläri-,  salutäri-,  villftri-,  vulgftri-,  pilftri-,  maxilliri- 
u.  sehr  viele  a« 

2)  a)  dupläri-,  singuläri-. 
b)  trianguläri-  dreieckig. 

Vereinzelt  ist  dri,  z.  B.  primdri-;  ebenso  uri  in  gnamri•• 

Die  Subst.  mit  dem  Suff,  äri  sind  lange  nicht  s^  zahl- 
reich; auch  können  wir  bloss  Neutra  anführen,  z.  B.  calc&ri- 
Sporn,  exempläri-,  lacünäri-,  altäri-  u.  einige  a.  Es  ist  auch 
hier  schon  darauf  hinzuweisen,  was  eigentlich  in  den  2.  Ab- 
schnitt gehört,  dass  diese  Subst.  neutr.  gen.  in  der  Flexion 
anders  behandelt  werden  als  die  Neutra  des  Adj.;  dae  nentr. 
Adj.  verwandelt   das  i   im   Nom.    Acc.  Sg.   in    e ,  z.  B.  wor 
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snl&re,  familiftre  η.  a•  Das  Subet.  yerliert  allm&hlich  dae  e 
und  kürzt  dann  das  ä;  bei  manchen  dieser  Wörter  liegen  die 
Formen  auf  äre  noch  neben  denen  aaf  ar  und  zeugen  für  den 
idj.  Ursprung;  altäre  neben  altar;  exempläre  ist  die  bei  Lucr. 

noch    Yorkommende   Form   von   exemplar;   andre  wie   caicar, 

lacunar  zeigen  die  Formen  auf  äre  nicht  mehr. 

Wir   haben   also   1)  weit   überwiegend  an  Zahl  Adj.  auf 

tri;  2)  die  Subst.  haben  nur  neutr.  Geschlecht  (das  ausserdem 

noch  in   der   Flexion   besondere  behandelt  wird).    So  müssen 

wir  einige  Diff.  constatiren  (im  Oriech.  ist  sie  grösser). 

Das  griech.  Adj.-Suff.  L•  zeigt  (ebenso  wie  po  vor  dem  /?)  fHeek. 

meist  ein  η  vor  dem  λ ;  τ^λο  bildet  sich  zum  selbstständigen  Suff. 

ans;  nur  ist  es  nicht  so  häufig  wie  Tjpo, 

1)  δδρηλό-  wässrig,  απατηλό-,  σιωττηλό-  schweigend,  ύτη/ηλό.  V^' 
schläfrig,  φυζηλό•  flüchtig,  χαμηλό•  und  einige  a. 

2)  a)  ίξιτηλό-  vergänglich;  b)  nicht  vorhanden. 
αλο  ist  nicht  häufig;    vielleicht  in  νωχαλό-  langsam,  träge  ^^>  ^ 

und  wenigen  a.;  dagegen  findet  sich  die  Erweiterung  des  Suff. 
zn  αλεο  oft,  wie  wir  oben  bereits  gesehen  (cf.  Combinat 
des  Suff.  u>9  εο)\  Leo  Meyer  schätzt  ihre  Zahl  etwa  auf  80 
Wir  führen  hier  noch  beispielsweise  an : 

1)  λυσσαλέο-,  πεν9αλέο-,  ττειναλέο-  u.  ν.  a. 

2*)  a)  ώχαλέο-  schnell  (Sp.) ;  ρε\}στάλίο•  flüssig  {βευστό-  flüs- 
sig); πιαλέο-  fett  (cf.  πίαλο-  dan.)  u.  a.;  b)  nicht  vor^ 
handen. 

ιλο  vereinzelt  in  όργίλο-\  υλο  in  στωμόλο-  maulfertig;  dpt.  *^»  ^^ 
f^io-  etwas  scharf  und  wenige  a.;  ολο  vereinzelt  in  σχίμβολο-  ^^''^  ^' 
[(ηαμβό-  dass.);  υλλο  in  χα9αρύλλο-  reinlich. 

Auch  Subst  haben  wir  eine  ganze  Reihe  mit  Suff.  L• ,  es  ^"^^ 
ist  aber  die  interessante  Beobachtung  zu  machen ,  dass  die  ei- 
gentlich adjectivischen  Oestaltungen  des  Suff,  {,ηλο,  αλεο)  so  gut 
wie  gar  nicht  vorkommen  und  dann  meist  adjectiven  Ursprung 
zeigen. 

ηλο  vereinzelt  in  ταφυμβηλό-  m.  der  Epheu  {χόρυμβο-  Frucht-  17^• 
bttoehel  des  Epheu);  auijkr^  Schweinelager  and  wenige  a. 

cio  nicht  häufig,  z.  B.  aqftaio'  nu  und  wenige  a.  <<^• 


152 

aXt^.  Interessant  ist  die  eigenthümlich  substantivische  Erweite- 

rung zu  aXtdn  wie  αυχαλίό-  f.  Feigenfresser  (ein  Vogel),  όξαϋί- 
f.  ein  säuerlicher  Wein  u.  ni.  a. 
ολο,  oXtd.  ^Xq  selten,  vielleicht  in  ijnioL•-  Lichtmotte;  auch  hier  sab- 

stantivische  Erweiterung   zu   oXtd^   z.  B.  οζολώ-  f.  ein  übelrie- 
chender Meerpolyp,  φαιΜιδ-  f.  Lichtbringerin. 
«^«^•  ιλο  m  uauuL••  m.,  τροχίλο-  m.  Strandläufer. 

^^^•  υλο  in  έρωτύλο'  m.  Geliebter,  χογχύλη  f.  Muschel  u.  a. 

^^^'  ελο  in  δρύψελο•  η.  Abgeschabtes,  χυφέλη  Kiste,  Höhlung. 

^^^'  ωλο  in  9ερμωλή  die  Hitze,  παυσωλή  und  einigen  a. 

'^^•  ίΑο  in  δμίλο-  η.  d.  Schaar,  πέδιλο-  η. 

"^^'  υλο  vielleicht  in  τόρδυλο•  eine  Pflanze. 

^^^^'  υλλο  in  ματρύλλα  Kupplerin  und  einigen  a. 

υλλίο  das  bereits  besprochene  Demin.-Suff.,  z.  B.  dSoUw- 
u.  V.  a. 

So  haben  wir  denn  1)  τ^λο  und  αλεο  als  ziemlich  leben- 
dige Adj.-Suff.;  2)  7]λο  findet  sich  selten  beim  Subst.,  akeo 
garnicht;  3)  υλλιο  ist  dem  Subst.  eigenthümlich,  als  ein  recht 
gebräuchliches  Suff.;  ebenso  die  selteneren  α)λθ9  ^λο,  aiiif 
ολιδ'^  4)  Berührung  haben  wir  nur  in  einigen  beiderseits  nicht 
häufigen  Suff,  (a^o,  ολο^  υλο,  υλL•). 

Auf  diese  Weise  ist  deutliche  Diff.  ausgebildet 
L»t  Adj  Im  Lat.  entspricht  dem  Suff,  äri  ein  äli,  das  wir  in  sehr 

All. 

vielen  Adj«,  namentlich  bei  vorhergehendem  r  vorfinden. 

1)  armentäli-,  auguräli-,  curiäli-,  mdräli-,  gregäli-,  fttili-, 
dotäli-  u.  sehr  v.  a. 

2)  a)  Überall-,  pluräli-,  aequäli-. 

b)  ambarväli-  um   die  Flur   herumgehend,   septempe* 

däli-  u.  a. 

fl<•  ili  ist  nicht  so  häufig,  findet  sich  aber  dochjin  einer  Reibe 

von  Bildungen,  z.  B.  civili-,  caprili-,  gentili-,  juvenili-,  hostlli- 

u.  m.  a. 

^li•  έϋ  selten,  z.  B.  crudSli-,  mantuSli-  mantelartig  und  wenige  a. 

^^i•  Uli  selten,  z.  B.  iduli-  zu  den  Iden  gehörig  und  wenige  a. 

Einfacher  kurzer  Vocal  zeigt  sich  nur  in  wenigen  Adj.  vor 

dem  1;  z.  B.  simili-,  parili-,  nubilo-,  caerulo-  und  wenige  fti 


153 

Es  hat  eich  aber  das  li  an  ein  T-Saff.  (wahrscheinlich  Part. 
Pt  Pss.  auf  to)  angeechloesen  nnd  anf  diese  Weise  hat  sich 
ein  Suff,  tili  selbständig  aasgebildet;  es  giebt  die  Bedeutung  nn. 
der  Möglichkeit  (sowie  auch  die  des  Part  Prf.  Pass.;  cf. 
du  Griech.  το^  welches  eben  diese  beiden  Bedeutungen  enthält) ; 
z.  B.  adapertili-  möglich  zu  öffnen,  altili-  was  gemästet  werden 
kaDn,  gemästet;  fertili-  tragbar,  fruchtbar;  tactili-  berührbar; 
lenlptili-  geschnitzt,  tortili-  gedreht  u.  v.  a.  Hier  schliesst  sich 
tili  also  fast  immer  als  primäres  Suff,  an  Verbal  wurzeln  und 
Stämme  (eigentlich  to  -f-  eec.  ili).  Dann  wird  tili  mit  vorher- 
gehendem ä  als  ätili  zum  selbständigen  sec.  Suff,  und  leitet 
Ton  Nom•  ab ,  z.  B.  fluviätili-  am  Fluss  lebend ,  aquätili-  zum 
Wasser  gehörig,  plümätili-  flaumartig,  saxätili-  am  Fels  befind- 
lich n.  m.  a.  (cf.  nnten  die  Entwickelung  von  tico,  ätico). 

lent  und  namentlich  lento,    die    wohl   auch  (noch  nicht  leitn.!» 
ganz  erklärte)  Combinat.  von  lo  sind,  finden  wir  als  entschie- 
den adject.  Suff.;  lent  ist  selten,  z.  B.  vielen t-,  opulent-.    Da- 
gegen ist  lento   (meist   ulento)    ganz   ausserordentlich   viel 
▼ertreten. 

1)  Intulento-  kothig,  fraudulento-,  corpnlento-,  pulvera- 
lento-  bestaubt,  rorulento-  bethaut,  aquilento-  voll  Was- 
ser, glebulento-  klumpig,  flomlento-  blumenreich  n.  v.  a. 

2)  a)  selten,  wie  trncalento-  nnfreandlich  (trac-) ;  b)  nicht 
vorhanden. 

Im  Gegensatz  zom  Griecb.  weist  das  Lat  eine  ganze  Reibe 
Demin.  von  Adj.  anf;  am  häofigsten  findet  sich  nlo,  z.  B.  al-  ii•. 
fcilo-,  Mgidnlo-,  eandidolo-,  loqoäcalo-,  parvnlo-,  langnidnlo-, 
Ittsolo-  n.  V.  a. 

Das  erweiterte  ealo  zeigt  sich  viel  seltener,  während  es  «i•. 
veiin  Sobst.  aadi  sehr  häufig  ist;  aericolo-  etwas  scharf,  pan- 
pcrenlo-,  melioscnlo-  und  einige  a. 

Uo  durch  Assimilation  eines  Consonanten  an  1  findet  sich  n•- 
«ich  nicht  häufig:  nigello-,  satnllo-  sali;  Uo,  dorch  Ausfall  eines 
^  entstandeo,  z.  B.  in  noveUo-  (tlieor.  novulo-),  quantiUo  (quan- 
Uo-)  und  wenigen  a.   Gehäuft  finden  sich  die  Dem.-Suffl  auch 
ii  eingen  Adj.,  s.  B.  pnllulo-,  teneUulo-  nnd  einigen  a. 
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Snbit  Die  Sabst.  auf  61i  treten  hinter  den  Adj.  sehr  zorttek  {tl 

Ali. 

dae  Verhältniss  der  Adj.  und  Subet.  anf  6ri);  sie  verratbea 
meist  deutlich  adj•  Ursprung.  Maec.  fetiäli-  Bundeeprieeter, 
riväli-  Nebenbuhler  (eigentlich  Canalnachbar)  und  einige  L• 
Die  Neutra  sind  etwas  zahlreicher,  doch  nicht  überhäufig  (andi 
sie  verlieren,  wie  die  auf  äri,  im  Nom.  und  Acc.  Sg.  den  Stamm- 
Yocal);  so  haben  wir  animäli-  (N.  u.  A.  Sg.  animal),  bidentüi- 
(N.  u.  A.  Sg.  bidental);  cubitäli-  Armpolster  (N.  u.  A•  Sg, 
cubital);  frontäli-  (dies  hat  N.  u.  A.  Sg.  noch  frontale)  and 
einige  a. 

tu.  !li   haben   wir   beim  Subet.  ungefähr  ebenso   häufig  wie 

beim  Adj.  aedili-  m.;  bovili-,  equlli-,  ovili-,  hastili-  Schaft  n. 
und  einige  a.;  fem.  vielleicht  vereinzeltes  sictli-. 

*w.  gli  vereinzelt  in  carduili-  Stieglitz  und  wenigen  a. 

***•  Uli  vereinzelt  in  tribuli-  Zunftgenosse. 

tili  ist   beim   Subet.  kaum   anzutreffen   (das   vereinzdte 
supellectili-  kann  nicht  in  Betracht  kommen).    Ebenso  lento, 

^'*'  lent;  dagegen  haben  wir  hier  einige  fem.  Abstr.  auf  dla,  dl 
Suff.,  das  das  Adj.  nicht  aufweist,  z.  B.  caut^la  die  VorsieUt 
clientdla,  custod^la,  tut§la  u.  a.  (cf.  griech.  ωλη  in  ϋερμω)ή  α.  ft•) 
Demin.  mit  lo   sind   beim  Subst.  viel   häufiger   vertreten 
als  beim  Adj. 
ioio.  iolo,  das  sich  beim  Adj.  so  gut  wie  gar  nicht  findet,  \ar 

ben  wir  in  sehr  vielen  substantivischen  Demin•,  z.  B.  filioli^ 
m•,  gladiolo-  m.,  modiolo-  m•,  radiolo-  m.;  ätriolo•  n.,  nego- 
tiolo-  n•,  solatiolo-  n.;  gloriola,  bestiola,  sententiola  und  viele  a. 
(dem  gegenüber  kommt  das  vereinzelte  adjectivische  ebriolo* 
nicht  in  Betracht). 
Mio.  eolo  ziemlich  häufig  beim  Subst.,  z.  B«  malleolo•,  caseolo*» 

igneolo-,  lineola,  balneolo-  n.  u.  v.  a. ;  aber  auch  Adj*  wie  It* 
teolo-,  aureolo-,  aeneolo-,  argenteolo-  u.  a.  0 


1)  Fast  immer  geht  dem  olo  ein  i  oder  β  vorane,  selten  ein  aadefi^ 
Laut;  V  in  den  Adj.  helvolo-  gelblich,  laedvolo-  muthwillig.    Bei  PJ 
parvolns,  eervolae,  inyolvolue,  Frivolaria;  cf.  Scaevola,  aquola  and 
8.  Coresen  II  147.  Μ 
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η  Ιο  in  den  Maec.  drcnlo-,  equnlo-,  amicnlo-)  regnlo•,  glo-  li^ 
0-  n*  y.  a*    Nentr.  eaxnlo-,  oppidnlo-  n.  m.  a.    Fem.  ani- 
la,  cdnula,  gattnla,  lacrimala  und  viele  a.    Aach  beim  Adj• 
r  nlo  beliebt. 

calo  zeigt  eich  in  yielen  Subet.,   während   ee   beim  Adj.  ««i•• 
ten  war:  fonticnlo-  m..,  ignicalo- m•,  faecicnlo-  m•,  piecicnlo-, 
,  fraterculo-  m*,  passerculo-  m.,  opnsculo-  n.,  nnbecula  nnd 
ir  y.  a. 

culo  mit  yorh ergehendem  Nasal  (nncolo)  haben  wir  nur  ueaio. 
im  Subet.:   ayunculo-,  carbnnculo-,  eermnncnlo-,  yirgnncnla, 
ioncala,  quaeetiuncula  (L.  Meyer,  S.  595 — 599). 

llo  zeigt  eich  viel  häufiger  beim  Sahst,  als  beim  Adj.  agello•  ^^• 
^  paello-  m.,  lucello-  n.,   capella,  asella,  asello-  m.,  tabella, 
unilla,  ancilla  und  sehr  y.  a. 

Gehäuft   sind   die   Dem. -Suff,   nicht    oft,   z.  B.  agellulo-, 
ellola  und  einige  a. 

Wir  haben  also  1)  äli  als  häufiges  Adj. -Suff.,  während 
Β  substantivischen  Bildungen  sehr  zurücktreten  (und  in  der 
exion  zum  Theil  anders  behandelt  werden);  2)  tili,  lento, 
nt  sind  bloss  adjectivische  Suff.;  3)  Sla  ist  bloss  substantivisch; 
olo,  culo,  llo  weit  häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.; 
das  einfache  ulo  war  beiderseits  häufig;  6)ili,  61i,  Uli 
iderseits  selten;  7)  die  Dem. -Bildungen  des  Adj.  bestehen 
Β  Adj.-}-  Suff.,  die  des  Subst  aus  Subst. -f  Suff.;  schon  diese 
mMnation  ist  entscheidend. 

So  haben  wir  recht  deutliche  Diff. 

Im  Oriech.  haben    wir   xo   als    ausserordentlich   häufiges  entt-siir. 
q.-Suff.  0    Im  Hom.  findet  es  sich  nur  ganz  vereinzelt,  später 
er  breitet  es  sich  ausserordentlich  aus.    Dem  xo  geht  meist 
I  f  voraus  (cf.  vo,  μο), 

1)  άδελφίχό'^  δουλιχό',  χρονιχό"^  μυ9ίχό'^  τεχ^χό^,  είρψιχό',  ώπ  «ο. 
öofiJ-,  i9txo'y  παιδίχό',  jhjToptxS-  u.  sehr  ν.  a. 

2)  kaum  vorhanden,  um  so  reichlicher  ist  1  vertreten. 


'    1)  ptes  Snff.  ist  genaa  antersncht  worden  τοη   Joseph  Badens 
Wt•hlΛί^^lίίtlΛL•JBxός,  υχός)  im  Oriechisehen,  Gdtdngen  1858.^ 
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taxo.  Tritt  xo  an  Odf.  auf  to^  ta,  so  entsteht  das  Soff,  laxo, 

ßtßkiaxo'y  xDptaxfh'y  ijXtaxo'  u*  Λ* 

τιχο.  Häufig  sind  die  Adj.  auf  Ttxo,   die   ihren   Ausgang 

Part,  auf  rr;,  Nom.  ag.  auf  τα  oder  Abstr.  auf  τι  ')  genoi 
haben  könnten;  τιχο  ist  ziemlich  selbständiges  Suif.  gew< 
Es  bedeutet  meist  „gehörig,  geschickt  zur  Handlung  des  Υ< 
dtdaxTcxo'  zum  Unterricht  gehörig,  χριτιχό*  zum  ürtheilen 
rig,  βουλευτιχύ'  zum  Rathen  gehörig,  ταχτιχό•  zum  Anordnt 
schickt  oder  gehörig;  fast  mit  der  Bedeutung  der  einf 
Bildungen  auf  το  haben  wir:  αίσ^ητίχό'  empfindend,  empfin 
χαυστιχό-  brennbar,  brennend,  πα&ητιχό-  empfindungsfähig  α 
(s.  Budenz  a.  a.  O.  S.  38-45). 

snbet  Subst.  sind  mit  diesem  Suff,  gar  nicht  gebildet,  von 

gen  substantivirten  Adj.  natürlich  abgesehen  (μουσιχή^  not 
Dagegen  sind  mit  diesem  Suff,  vielleicht  verwandt  eine  '. 
von  Suff,  mit  auslautendem  Gutt.  (αχ,  αχ,  tx^  tx,  αγ,  υγ,  (γγ^ 

αχ.  αχ  in  βώλαχ'^    χλώναχ-  kleiner   Zweig   (χλων^)^   σκαΛ 

Fünkchen,  βώμαχ-  kleiner  Altar  und  eine  Reihe  a. 

öjf.  ax  in  uiax'  Jüngling,  γάυραχ"  Grossprahler  (χαυρο^  b 

tig);  νέ;9/>αχ- junges  Thier;  π^($6»ταχ- ein  sehr  reicher  Mensel 
tx^Tx  tx  in  ρψιχ'  Schaffell  und  einigen  a.    ι  χ  vielleicht  in  ax 

der  Kerbel. 

αγ.  αγ  vielleicht  in  λάταγ-  Neige  beim'  Eottabosspiel. 

ογ,  ογ  m  πτέρυγ-y  antu&apuY-  der  Funke. 

«rr-  ^γγ  in  λαΡιγγ-  das  Steinchen  u.  a. 

υγγ,  ογγ  in  στύρ&υγγ'  Spitze,  Zacke. 

Von  Adj.  mit  einem   solchen   Suff,  weiss    ich   nur 
steinig.  —  Schon  diese  substantivischen   Suff,  zeigten   hin 


1)  Letzteres  behauptet  Budenz  a.  a.  0.  Es  spricht  dafür  d 
deutung  der  zahlreichen  Adj.  auf  rexo,  die  meist  „zu  der  Handln 
Verbs  gehörig^  bedeuten,  z.  B.  ^ηρευτίχός  zum  Jagen  geschickt,  § 
und  dgl.  Das  Abstr.-Suff.  hat  in  τιχο  seine  ältere  Gestalt  bewahrt, 
lieh  ist  der  Zusammenhang  z.  B.  in  πτωτιχός  =  auf  eine  τττώσίς,  Gas 
züglich  (cf.  Bndenz  S.  44).  Nicht  unmöglich  ist  es,  dass  τιχο  the 
Tt  +  txoj  theils  auf  το  +  ιχο,  oder  τα+ιχο  zurückkommt 
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sder  Dem.-Bedentaiip:;  dieee  findet  eich  durchgängig  bei  Suff. 
ro;  im  Ganzen  nach  Schwabe  etwa  180  Bildungen.     Maec.  t^^"• 
ιδίσχο-  Zweiglein,  ncudtaxo-^,  μαγεφίσχο^^  ποδίσχο^,  σανδαλίσχο'  u. 
a.    Neutra   sind   nicht   vorhanden.    Fem.  άσπιδίσκη^  χυνίαχη^ 
ύΐσχη  u.  m.  a« 

Die  griech.  Gutt.-Suff.  zeigen  also  durchgängig  deutliche 
iff. 

Auch  im  Lat.  geht  dem  adjectivischen  co  meist  ein  i  voraue;  ^^-  «•• 

1)  civico-,  urbico-,  bellico-,  caelico-,  modico-,  patrico-,  hi- 
strionico-,  lenonico-,  villico-,  satirico-  u.  sehr  v.  a. 

2)  a)  tetrico-  unfreundlich,  ernsthaft;  unico-,  sontico-  ge- 
fährlich, bedenklich. 

Seltener  schliesst  sich  co  direct  an  einen  Consonanten,  wie 
javenco-,  prisco-,  mollusco-  u.  a. 

Manchmal  geht  dem  co  gedehnter  Vocal  voraus;  äco  in 
iri^co-  unverfälscht  u.  wenigen  a. 

!co  in  amico-, aprico-  u.  wenigen a.;  uco  in  caduco-  (prim.?) 

Die  Subst  sind  weniger  zahlreich;  ico  viel  seltner  8«^t 
3  beim  Adj.;  Masc.  etwa  vitrico-  Stiefvater,  burico-  kleines 
ferd;  Neutr.  cantico-,  tritico-  u.  einige  a.  Fem.  fabrica  Kunst, 
erkstätte,  manica  Aermel  u.  einige  a.  Gedehnter  Vocal 
ofiger  als  beim  Adj.;  äca  in  linguläca  Plappermaul,  pasti- 
^,  portuläca,  verbönäca  Eisenkraut  u.  einige  a.  tca  in 
iäca,  lorica,  formica,  rubr!ca  rother  Thon  u.  einigen  a.  üco 
sambuco-,  festuca  Halm,  lactüca,  eruca  Raupe  u.  einigen  a. 
ins.  geht  selten  dem  c  voraue,  z.  B.  verbasco-  Wollkraut  u. 
enige  a. 

ico  ist  also  weit  häufiger  beim  Adj.  als  beim  Subst. 
4e  Subst  auf  ico  können  als  aus  Adj.  entstanden  angesehen 
irden).  Gedehnter  Vocal  vor  dem  c  findet  sich  gerade  bän- 
ger beim  Subst  als  beim  Adj.;  femer  ist  es  wichtig,  dass  das 
ibet.  vorwiegend  Fem.  ist 

So  haben  wir  auch  hier  schon  einige  Diff. 

Nun   aber   haben  sich  andre  Gutt-Snff.  viel  ausechliessli-  tim.' 
er  einem    Redetheil   zugewandt .    So    i»i   tico    (=    griech. 
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Ttxo)  selbständiges  Adj.-Saff.  geworden;  hier  im  Lat.  leitetet 
aber  auch  schon  wieder  als  neues  secund.  Suff•  ab  (cf.  tili, 
ätili),  während  es  im  Oriech.  als  selbständiges  Stt£f•  an  Verbal- 
Stämme  trat  Die  Entwicklung  ist  derart:  1)  t  +  ico  oder 
ti  -)-  CO  nur  Ableitung  von  einer  Dental-Bildung :  yenätico-  tob 
venätu-,  cantico-  von  cantu-  u.  a.  2)  tico  selbständiges  Soff, 
vom  Verbal-Stamm  ableitend,  z.  B.  errätico-  u.  a.  3)  tieo 
selbständiges  Suff,  leitet  vom  Nom.-Stamm,  also  sec,  ab:  he^ 
bätico-  Gras  fressend,  fluviätico-  am  Fluss  lebend,  silvätico-, 
umbrätico-,  scenätico-,  villätico-,  viätico-  u.  m.  a.  Fast  immer 
geht  dem  tico  ein  ä  voraus;  domestico-,  rustico-  weichen 
davon  ab. 

Fs  hat  sich  also  tico  als  entschieden  adjeetiv.  Saff.  j 
ausgebildet.  ' 

Ac(Aei),  6c,  Die  Adj.  zeigen  meist  äci,  äc  (äci  ist  die  ältere  Gdform, 

e,   I  ββ,  c  jjg  gj^jj  jj^^j^  j^  ^jjj   gg^  Q   pj   ^^^  jj^  ^^^  P2  ^  offenbart). 

1)  nugäc-  possenhaft,  pugnäc-,  furäc-  diebisch,  belläc-  α.  a. 

2)  a)  vigiläc-,  v§räc-  u.  a. 

b)  maliloquäc-  übelredend  (dagegen  loquäc-  geschwi- 
tzig); lucifugäc-  lichtscheu  (fugäc-  flüchtig;  cf.  Mejer 
S.  510). 

ec.  de  vereinzelt  in  feröc-,  atröc-  u.  wenigen  a. 

ic.  !c  vereinzelt  in  f§l!c-,  pernic-  u.  wenigen  a. 

ec.  ec  vielleicht  vereinzelt  in  senec-. 

Ae  snbst  Die  Subst.  haben   äc   nur   ganz   vereinzelt  in   fornäc-  n« 

wenigen  a. 

ac.  öc  nur  in  celöc-  schnellsegelndes  Schiff. 

ic.  ic  etwas  häufiger,  wie  cervic-,  cornlc-  die  Krähe  u.  ei- 

nige a.  Auch  gehören  hierher  die  Fem.  auf  tric  (tric  ist  eine 
Combin.  von  ic  mit  dem  masc.  tor,  tr). 

ee.  ec  in  dentec-  mn.  ein  Fisch,  ramec-  Aderbruch,  imbrec^ 

Regenrinne  u.  a« 

Ausserdem  zeigt  das  Subst.  die  vereinzelten  ic   und  ic. 
ie.  ic  vielleicht  in  filic-  f.,  laric-  f.  u.  einigen  a. 

•••  Äc  vereinzelt  in  vervöc-  der  Hammel. 
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Also  äc  (äci),  das  ein  häufiges  Adj*-Suff  ist,  zeigt  sich 
im  Subet.  80  gut  wie  gar  nicht;  !c  iet  beim  Adj•  fast  gar 
cht  vorhanden  (beim  Subet.  häufig,  namentlich  als  trlc); 
e  beiden  Redetheile  berühren  eich  in  einigen  wenig  gebräuch- 
dien  Suff,  (de,  ec). 

So  müssen  wir  deutliche  Di  ff.  conetatiren. 

gon  ist  ein  rein  subst.  fem.  Suff.     Dem  gon  geht   immer  «•■ 
Zehnter  Vocal  voraus;   ägon  besonders   häufig.    Durch    An- 
hluss  an  Formen  mit  1-Suff.  bildet  sich  lägon  als    selbständi- 
18  Suff.  aus. 

1)  salsilägon-  Salzigkeit.  A^oB^Uffti. 

2)  carrägon-  Wagenburg  (carro-)^  coriägon-  eine  Haut- 
krankheit, lumbägon-  Lendenlähmung,  lappägon-  klet- 
tenähnliche Pflanze  (lappa  Klette),  sdlägon-  Sonnen- 
wende, eine  Pflanze;  ossilägon-  Beinhärte  u.  m.  a. 

igon  1)  claudigon-  das  flinken,  surdigon-  Taubheit,  pul-  tg^m. 
{on-  grauschwarze  Farbe  u.  a. 

2)  lentigon-  linsenförm.  Fleck  (lent-  die  Linse)  u.  a. 

ugon    1)    salsügon-    Salzgehalt,    Salzwasser;    asperugon-  U•^• 
rosses  Elebekraut  (aspero-  rauh). 

2)  aurugon-  Gelbsucht,  hesperügon-  Abendstern  u.  a. 

Diese  bloss  adjecti vischen  Suff,  sind  vielleicht  durch  Ana-  eriBMifUo, 
gie  solcher  Bildungen  entstanden,   in    denen    der    Gutt    zum 
amm  gehört,  z,  B.  iligneo-,  iligno-,  saligneo-,  saligno-.    Die 
irgehörigen  Formen  sind  nicht  zahlreich :  oleagineo-,  oleagino- 
lea),  tiliagineo-,  fabägino-,  abiegno-  und  einige  a. 

Im  Ganzen  ist  bei  den  Gutt.-Suff.  auch  im  Lat. 
iutliche  Diff.  zu  finden. 

Das  m  zeigt  sich  im  Suff,  namentlich  einer  Menge  griech.  Adj.  ■•s«»• 

Sehr  häufig  ist  μο,  besonders  bei  vorhergehendem  t,  z.  ß.  μο,  ιμο. 
ηάλλιμο'  schön-,  νόστιμο-,  αλχιμο-,  αν&ιμο-^  χάρπιμο-^  χύαιμο-  η. 
a.    2)  a)  άγώγίμο'  lenksam,  άρπάγιμο-  geraubt,   ηουμο-   süss; 
ηοφαφρόνιμο'  unverständig,  έλλόγιμΟ'  namhaft. 

Die  Combination  λιμό   scheint   in   einigen  Bildungen   als  ^^ßo, 
Ibetändiges  Suff,  aufzutreten,  z.  B.  χυδάλιμο-  ruhmvoll,  πευχά- 
10-  verständig,  Ιδάλψο-  Schweias  erregend  und  einige  a 
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<ημο.  Namentlich  iet  Suff,  αιμο  sehr  beliebt,  das  seinen  Ansgai 

genommen  hat  offenbar  von  den  Abstr.  auf  ai^  z.  B.  ώΟοφ 
von  axdtai"  Ehrfurcht;  nach  und  nach  wird  das  Suff,  eelbstäi 
diger  und  es  ist  nicht  mehr  nöthig,  dass  das  Abstr.  auf  σι  wirl 
lieh  daneben  existirt.  Wir  führen  an  Άύαιμο'  opferbar,  Άανάοιμ 
tödtlich,  πορεόσιμο'  gangbar,  τρώςιμο-  essbar,  χρήαψΟ'^  οφείηαιμ 
u.  y.  a. 

snbet  Subst.  sind  nur  vereinzelte   und   zum  Theil  ganz  dank! 

vorhanden ;  μο  zeigt  sich  in  den  Masc.  δρυμό^^  δφί^αλμό-^  πυρψ 
Waizenkuchen ,  σχινδάλαμϋ^  die  Schindel,  αρταμο^  Schlachte 
Koch  und  einige  a.  Fem.  vereinzelt  χαλίμη  die  Trunkene.  Aac 
Neutra  nur  selten:    ώχιμο"  Basilienkraut,  χάλχιμο^  eine  Pflanz• 

Ausserdem  zeigt  das  Subst.  noch  einzelne  seltene  Suff,  m 
m,  die  dem  Adj.  fremd  sind;  μιδ  z,  B.  in  ^Αρτεμιδ-^  σχωραμ», 
Nachtstuhl;  μινο  in  χυχλάμΐνο-  eine  Pflanze;  μοδ  vielleicht  i 
χηραμύδ-  der  Felsen;  μον  in  άχρεαύ)^  Ende  des  Astes,  Wipfe 

Hieraus  geht  hervor,  dass  μο^  und  zwar  vor  allem  ψ^ 
λίμο  und  namentlich  σιμό  deutliche  Adj. -Suff,  sind,  währeoi 
wir  Subst.  mit  diesen  Suff,  nur  selten  finden ;  σιμό  und  Λιμό  zdg 
das  Subst.  gar  nicht,  ίμο  nur  vereinzelt.  Dem  Adj.  wieder  feb 
len  einige  vereinzeltere  substantivische  Suff. 

So  haben  wir  deutliche  Diff. 

Lat  Im  Lat.  haben  wir  einfaches  Suff,  mo  nicht  häufig.    Ad 

wie  matrimo-,  patrkno-,  b!mo-  u.  einige  a.  Als  Subst.  lacrimi 
Bei  dieser  Spärlichkeit  können  wir  keine  Diff.  erwai 
ten.     (Ueber  das  superl.  tama  s.  oben  unter  den  T-Suff.) 

T-SnfT.  I^    Griech.    sind    die   Bildungen   auf   Fo  sehr    spärlicli 

^^'  xepaFo'  gehörnt  u.  wenige  a. 

ευ. 

Dagegen  hat  sich  ευ  als  secund.  masc.  Subst.-Suff.  ansg^ 
bildet;  meist  gehören  die  Wörter  zu  Rubrik  2,  z.  B.  άμφ 
Frachtfuhrmann, //e^<<Tit7£{>-  Bienenwirth,  πορφυρεό^  Pnrpurfiscfae 
πεδίεό'  Bewohner  der  Ebene,  σχυτεό-  Schuster  u.  viele 
Rubrik  1  ist  weniger  vertreten,  z.  B.  άλιεύ-  Schiffer,  Fische 
έχτεϋ-  Sechstel,  άγχιστεύ-  Nächster,  Nächstverwandter  α.  wenigdi 
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Dae  Soff*  F$uT  findet  sich  in  sehr  vielen  griech«  Adj.  (ep&ter  Ai^. 
evr)•    Meist  geht  dem  ε  (reep.  F)  ein  ο  oder  η  voraus: 

1)  ο  in  ά^ϋεμόΤενΖ"  ^  άμκελόΤεντ' ^  daxpooFeW'^  ήνεμόΙίΐίΤ' 
η.  sehr  vielen  a.;  ^  in  Ai/^iivr-,  αίγλη FkuV"^  ryi^Jkvr-, 
τeχ)/ηFεvT'^  deydf^FevT"  u•  sehr  vielen  a.  ω  in  xTjTwFkuT- 
schlnndreich  u•  wenigen  a.  Vereinzelt  /α/>/ί3τντ-,  xepdeuT' 
u*  wenige  a.f(mehr  Beispiele  bei  L.  Meyer  S.  603  fll.). 

2}  a)  selten  o^joFsuT"  scharf^  spitzig;  hl^Ftvt•  verderblich 

b)  auch  selten :  itoziifmv^FBvZ'  anzureden  fUhig  (dagegen 
nachhom.  φωνηεντ^  mit  Sprache  begabt) ;  ßai^odo/^Feur• 
idtirrf)  (Hom.  hat  c•  80  Formen  auf  Fεvτ). 

Wir  haben  also  bei  den  u-  und  v-Suff.  im  Griech.  kaum 
einige  Berührung  der  Redetheile,  also  deutliche  Diff* 

Die  lat.  Bildungen  kommen  ihrer  Spärlichkeit  wegen  kaum  Lat 
in  Betracht;  !vo  haben  wir  in  einigen  Adj•  wie  lasctvo-,  aes- 
tt?o-;  Subst.  wie  gingiva  Zahnfleisch;  uo  in  Adj.  wie  strdnuo- 
u.  wenigen  a.,  Subst.  wie  noctuo-,  patruo-  u.  wenigen  a.  ν  ο 
in  wenigen  Subst  cervo-  u.  a.  All  diese  Suff,  sind  beiderseits 
spärlich  und  kommen  gar  nicht  in  Betracht. 

Dagegen   ist   öso   ein   sehr   häufiges  Adj.-Suff.,   das   auffM. 
onso  zurückkommt  (cf.  formonso-,  s.  Corssen  I  98);    dies   ist 
dann  weiter  vermuthlich  aus  ovenso  (eigentlich  o-vent-o)   ent- 
standen; dann  entspräche  es  griech.  i'kvr,    nur  durch  ο  erwei- 
tert; die  Bedeutung  stimmt  ganz  frappant. 

1)  aestuöso-,  animoso-,  criminöso-,  cöpiöso-,  ofßciöso-, 
silvöso-,  piscöso-  und  sehr  viele  andre. 

2)  a)  selten,  wie  ebriöso-  dem  Trunk  ergeben;  bellicöso-, 
tenebricöso-  (tenebrico-  finster). 

b)  finde  ich  nicht  vertreten. 

Im  Ganzen  c.  500  Formen  auf  dso;   das    Suff,  ist   bloss 
^jectivisch,  also  deutliche  Differenzirung. 

Die  meist  primären  bro-Snffixe  (s.  oben)  treten  doch  auch  br^-siff. 

,  (bro,  brm. 

m  manchen   secundären   Bildungen   auf;   bro    in    candelabro-   boio:  bui, 
fieatr.;   bra  in  tenebra;   bulo   in    tfiribalo-  Weihrauchpfanne,      ^^^' 
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acdtäbulo-  neatr.  Eesigge&se,  digitäbalo-  neutr.  Fingert 
schab  u.  a•  (L.  Meyer  S.  612).  Damit  ist  das  adjeotiT 
bri  verwandt)  z•  B.  in  muliebri-,  salubri-,  fiinebri-,  cel 
septembri-,  octobri-  u.  a.  In  derselben  Weise  wie  bri 
bro  unterscheidet  sich  bili  von  bulo  nur  durch  die  Vocalfärl 
visibiliS)  nexibilis  yon  Participien  (cf.  auch  Coreeen  II 
vgl•  auch  das  primäre  bro). 

Hier    ist    bloss    durch    Vocalftlrbung   ganz    deutl 
Differenzirung  bewirkt 
Vereiozei-  Die  Adj.  mit  Suff,  auuo   sind   nicht   übermässig   zahl 

füvo  aum,  ^*    ^'   γειτόσυνο'   benachbart,   διχαιόσυ]^θ'   die    Gerech tigkei 
schützend,  γη9όσυ]^ο-  u.  einige  a     Auch  ist  zu  bemerken, 
nur    wenige    Adj.    auf   συ)^ο    etwas    gebräuchlicher    sind 
L.    Meyer   S.    545).    Dagegen    sind   die   fem.   Abstr.   auf 
sehr  zahlreich  (schon  im  Homer  sind  sie  häufig,  während 
dort   Adj.  auf  συνο  höchstens  2  vorfinden;    cf.  Meyer   S. 
z.  B.  δουλοσύ)/η  Knechtschaft,  Ιτζηοσάνη  Rosslenkekunst,  x^ 
aovtj^    μνηαοσύνη^    ευφροσύνη^    χερδοσόνη^     δίχαΐοαύ)^η^     xcdXi 
τεχ)^οαύ\/η  und  sehr  viele  andre. 

Hier   liegt   also    durch   die    weit   überwiegende  Zahi 
Subst.,  die  ausserdem  bloss  Fem.  sind,    deutliche  Di  ff. 
eifi  Das  reinadjectivische  Suff,  ensi  hat    die    Bedeutung 

woher  stammend,  wozu  gehörig**,  z.  B.  Atheniensi-,  Narbom 
Hispaniensi- ,  castrensi-  zum  Lager  gehörig,  circensi-,  foi 
u.  viele  a. 


Es  wird  für  die  Uebersichtlichkeit  der  gewonnenen 
sultate  gewiss  von  Werth  sein,  wenn  wir  uns  in  aller  i 
noch  einmal  vergegenwärtigen,  welche  Suffixe  speciell  ei 
oder  dem  andern  Redetheil  angehörten,  bei  welchen  Su: 
Gruppen  deutliche  Differenzirung,  bei  welchen  w 
stens  einige,  bei  welchen  schliesslich  garkeinezu  finden 

1)  Specifisch  substantivisch  sind  folgende 
fixe: 

a)  Wurzelnomina: 

ter,   tor,  tric,  tro,  tra,  τ«/>,  ro/>,  τηρ^  τ§ιρα^  rptd^ 
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χφρ^τρο^  τρη^  τρα^  Ολο^  τλο^  &λη^  τλη\  μονη^  mno  and  mna; 
laL  61a;  du,  on,  en,  in;  griech.  o^t  aae  ovt\  das  seltene  o/,  o)f^ 
beinahe  auch  ων\  die  meisten  Gestalten  von  as  (griech•  oc, 
0.  eoc;  ας-,  G.  αος\  ος\  lat  ds,  ör;  ns,  G.  oris;  is,  G.  is; 
te,  G.  fii;  us^  G.  üris;  ös,  G.  oris  nndos;  vereinzelt  ts;  er, 
β. ineris  und  ur,  G.  inoris);  ap^  G.  ατος\  ερ\  ορ\  ωρ^  Ot.  ωρος 
und  uJ/>,  G.  ατός;  αρτ\  r]p\  Far^  μεν,  /ια/,  men;  pmy^  mön;  pt)f\ 
mönio,  monia;  mento  nnd  ματ;  ^μο,  ^μο,  τμο\  μαρ  nnd  yu^yo; 
mis,  mos,  mör;  τι  nnd  «re;  tiön;  tu  und  το\  vereinzelt  oir,  <r, 
αλ),  εέΐο  ίέ^ο,  lbo\  don  und  ^ov;  e^,  td^  ado^  nd;  bro,  bulo, 
bnla;  cro,  culo;  16,  iön;  lat.  n;  eu)  αχ,  ];x,  αχ,  :;x,  ox,  rx,  (x, 
ox;  ü;*,  (^^,  97,  w^,  a/j•,  ec,  ic,  gon;  kein  Suffix. 

b)  Abgeleitete  Nomina: 
tttfv,  εων^  ων,  iön,  16;  mönio,  mönia;  cinio;  tio,  tia,  ti6; 
Mtito^  uncidiO^  αριδίΟ^  apio^  laxapio^  tdapio^  odpto^  ισχυδριο^  ιλλυόριο^ 
tf&o,  upto^  taxto^  axco,  υλλιο^  tXXto^  aXXto^  υφιο^  αφιο^  Vf^^i  ^^^i  ^^y 
«,  αχ,  ίχ,  ίχ,  αγ^  υγ^  ιγγ^  υγγ\  ισχο^  ισχα;  gon;  das  seltene  ωλο^ 
'io^aXcd,  ολίδ]  täti  und  tat;  t&ti  und  tut;  tudon;  tu  (&tu}; 
tirj^  tadrj\  ^;  beinahe  auch  <dund  a^;  deo  (de5,  δοΰ)^  bro,  bra, 
balo,  bula. 

2)  Specifisch  adjectivisch  sind  folgende  Suff.: 

a)  Wurzelnomina: 

participiales  griech.  Fot^  jPa;r;^evo;  adj.  bundo,  cundo 
(ndo);  uo;  Ivo;  oxytonirtes  griech.  ες  (jyc,  ^c);  reo;  tlvo; 
ido,  bili. 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

neo,  v€0  (äneo);  αλεο',  cio,  ceo  (icio,  Icio,  äceo,  ticio); 
Uo,tto,  uto;  tili,  ätili;  ιμο^  σιμο^  λίμο\  tyo^  {είρθ)\  <xo,  taxo^ 
^uo;  tico,  ätico;  äci  und  äc;  gineo,  gino,  gno;  yjpo^  ηλο-^ 
&Δθ;  τερο^  estri;  temo,  turno;  timo,  issimo;  raro,  ιστό; 
f<vr  und  öso;  ensi;  bili,  bri. 

3)  Deutliche  Differenzirung  fanden  wir  bei  fol- 
genden Suffix-Gruppen: 

a)  Wurzelnomina: 
ant;  ta;   tar;  mana;  die  as-Suff;  ar  und  at;  v-Suff.; 
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m-Suff.;  t-Suff.;  d-Saff.;   lat.  an  and  an;  bro-Saff•;  cro- 
Suff.;  u-Suff.;  Guttural-Suff.;  kein  Suffix, 
b)  Abgeleitete  Nomina: 
lat.  io;  t-Suff.;  d-Suff.;  m-Suff.  im  Griech.;  u-Suff.; 
griech.  n-Suff.;  Guttural-Suff.;  bro-Suff.;  ao)H)  und  awi 

4)  Einige  Differenzirung: 

a)  Wurzelnomina: 

Die  meisten  r  und  1-Suff ;  na-Suff.;  griechisches  an 
und  an;  a-Suff.;  griech.  e-Suff ;  lat.  io;  griech.  t), 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

Griech.  «o;  eto,  eo,  eo;  τηριο  und  tdrio;  ärio;  dto{Aot 
αδιο)\  griech.  ra,  lat.  ti;  lat.  no. 

5)  Keine  Differenzirung. 

a)  Wurzelnomina: 

Griech.  λο  mit  vorhergehendem  kurzen  Vocal;  griech.  αί; 
lat.  i;  griech.  to\  ausserdem  noch  einige  wenige  sporadisch 
vertretene  Suffixe. 

b)  Abgeleit|ete  Nomina: 

Höchstens  bei  ganz  sporadischen  Suffixen,  bei  denen  eine 
Differenzirung  gar  nicht  erwartet  werden  konnte,  da  gar  keine 
deutlichen  und  lebendigen  Suffix-CIassen  vorlagen. 

Ueberblicken  wir  das  Gewonnene ,  so  springt  sogleich  in 
die   Augen,    wie    ausserordentlich  zahlreich  die  specifisoh  sab* 
stantivischen  Suffixe  vertreten  sind,  sowohl  bei  den  Wurzelnon»• 
nibus   als  auch  bei  den  abgeleiteten.    Dagegen  sind  die  speei* 
fisch  adjecti vischen  bei  den  Wurzelnominibus   nur  wenig  ▼o^ 
banden;,    während   sie    bei    den  abgeleiteten  in  grosser  Meoge 
auftraten.    Bei  einer  sehr  bedeutenden  Anzahl  von  Sufflxgrap* 
pen  ist  deutliche  Differenzirung  ausgebildet;   bei   einer    etwai 
geringeren    (doch   noch   recht   grossen)    Menge  finden  wir  nur 
einige    Differenzirung.     Gar   keine   Differenzirung  ist   nur  bei 
sehr  wenigen   Suffixen  zu  finden,   die   einigermassen   lebendig 
sind;    die   meisten,   die   hierher   gehören,  sind  nur  sporadiseiL 
vertreten  und  zum  grossen  Theil  unsicher. 

Es  ist  also  im  Allgemeinen  die  Scheidung  von  84|||ΑεΜ| 
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Adj.  darch  Verscbiedenheit  der  SafBxe  bis  zu  einem  recht  hohen 
Orade  ausgebildet. 

Es  mag  noch  bemerkt  werden,  daes  die  formelle  Differen- 
ziruDg  in  den  SnfBxen  der  Wnrzelnomina  fast  aueschlieeelich 
durch  eigen thümliche  ^^ärbung  des  Vocale  oder  besondre  Ent- 
wicklung des  Gonsonanten  (also  überhaupt  verschiedene  Be- 
handlung von  ursprünglich  identischen  Lauten)  bewirkt  wird, 
während  wir  bei  den  abgeleiteten  Nominibus  namentlich  auch 
besondre  Combinationen  mehrerer  Suffixe  vorfinden  (cf.  na- 
mentlich die  secundären  Adj  -Suff.). 

Die  ausserordentlich  zahlreichen  und  verschiedenen  Mittel, 
die  wir  sonst  bei  der  formellen  Differenzirung  angewandt  finden, 
halte  ich  nicht  für  nothwendig,  hier  aufzuführen;  sie  ergeben 
sich  aus  dem  ganzen  Abschnitt  in  grosser  Fülle. 

Aus  unsrer  Betrachtung  der  Nominal- Suff,  ergiebt  sich 
sehr  viel,  was  für  eine  nähere  Verwandtschaft  des  Griech.  und 
ΙλΙ  spricht.  Die  Sprachen  stimmen  in  einer  ganzen  Reihe 
von  Suffixen  (zum  Theil  jüngeren  Bildungen)  frappant  überein. 
Diese  Uebereinstimmung  erstreckt  sich  sehr  oft  nicht  bloss  auf 
das  Vorhandensein,  sondern  auch  vor  allem  auf  eine  gleiche 
Ausbreitung  der  Suffixe  in  den  verschiedenen  Rede- 
Jheilen,  den  verschiedenen  Generibus  des  Subst.,  auf  die- 
selbe Art  und  denselben  Grad  der  Differenzirung, 
ja  oft  bis  auf  die  speciellste  Uebereinstimmung  in  Form  (Vo- 
cal&rbung)  und  Function  (man  vgl.  Form  und  Function  von 
njjMo-tdrio,  secundärem  co,  neo  und  νεο,  eo  und  eo  u.  viele  a.). 
Dabei  ist  es  interessant,  dass  diese  Harmonie  sich  gerade  bei 
den  besonders  lebendigen  und  wichtigen  Suffixen  und  SufSx- 
gmppen  zeigte.  Ueberblicken  wir  aus  diesem  Gesichtspunkt 
lioch  einmal  die  besprochenen  Suff. 

1)  Speciell  substantivische  Suffixe: 
a)  Wurzelnomina. 

Hierher  gehörte  das  häufige  griech.  ματ  und  die  damit 
oOenbar  verwandten  lat.  mento  und  men,  beide  neutrale 
SobsL  bildend;  τρο  und  i^po  entsprechen  lat.  tro  in  der  Form 
^tibiigi  umt  Vocal^irbung,   der  Function  nach  bildeten  beide 
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gern  neutrale  Bezeichnungen  eines  Instrumente;  Sau  =i\at  doi 
in  beiden  Sprachen  fem.  Abstr•  bildend;  tu  und  re>  entsprecbea 
sich  in  der  Form  undbildenbeide  Abstracta  (nur  im  Genus  verechie- 
den);  ferner  sind  speciell  substantivisch  in  beiden  Sprachen 
die  meisten  Reflexe  des  alten  as,  die  meisten  Guttural-SnfL, 
die  meisten  Nomina  ohne  Suff.  Ferner  entsprechen  sich  in 
Vocalfärbung  und  Function  ter  und  τερ  (namentlich  Verwandfc- 
ichafts Wörter),  auch  τψ,  τορ  und  lat.  tor;  das  griech.  abstraete 
feminine  π  (σι)  wird  im  Lat.  durch  das  erweiterte  tion  ve^ 
treten;  fauch  griech.  a/>,  Θ.  ατός  steht  vielleicht  noch  mit  laL 
or  in  Verwandtschaft).  Die  übrigen  Suif.,  bei  denen  sich  eine 
solche  deutliche,  bis  ins  Detail  von  Form  und  Function  sich 
erstreckende  Uebereinstimmung  nicht  nachweisen  iässt,  sind  tut 
sämmtlich  seltner  und  weniger  wichtig, 
b)  Abgeleitete  Nomina: 
TTjT  entspricht  tat,  täti;  cwpy  ean/  und  lat.  idn  stimmen 
nicht  in  der  Function.  Für  sich  stehen  im  Griech.  αη^  dto, 
aptOi  üdptoy  taxtOf  oXhOy  ευ,  αχ,  αχ,  ισχο  und  im  Lat.  tüdon,  moaie 
und  monia,  gon  und  eine  Reihe  weniger  wichtiger  Safflze« 

2)  speciell  adjectivische  Suffixe: 
a  Wurzelnomina. 

Hier  findet  sich  nicht  viel  Uebereinstimmung.  Wir  haben 
im  griech.  Fot,  reo,  ές\  im  Lat.  bili,  uo  bundo  und  einige 
weniger  wichtige. 

b)  Abgeleitete  Nomina. 
Γεν  τ  und  6s  ο,  beide  die  Fülle  bezeichnend;  yeo  nnd 
neo  (äneo);  τιχο  und  tico;  xo  (ixo)  entspricht  lat.  co  (ico), 
bei  dem  sich  wenigstens  einige  Diff.  finden  Hess.  Für  eicb 
stehen  griech.  αλεο^  ιμο^  iaxo\  lat.  ensi,  äti.  Im  Wichtigsten 
ist  also  Uebereinstimmung. 

3)  deutliche  Differenzirung: 

a)  Wurzelnomina: 
In  beiden  Sprachen  bei  ant,  ta,  tar  in  ziemlich  ähnlicher 
Weise;    ebenso   as;   m-Suflf.,   t-Suflf.,   d-Suflf.;    u-  und  v-Snlli 
Guttural-Suff.;  kein  Suffix.  Für  sich  stehen  nur  lat.  an  oadilV 
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leesen  giiecfa.  Vertreter  auch  einige   Diff.  zeigeD);   lat.  bro 
nd  cro-Saff. 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

t-Snff.,  0  η  1 1  η  r  a  1  -  Suff. ;  n-  und  v-Suff.  Für  eich  stehen 
at  io  fgriech.  to  hat  nur  einige  Diff.j;  griech.  d-Suff.,  m-Suff. 
nm\  lat.  bro-Saff. 

4)  Einige  Differenzirnng: 

a)  W  arzelnomina: 

Wichtig  ist,  dass  hierher  sowohl  im  Griech.  wie  im  Lat. 
die  zahlreichen  r-  und  1-Suff.  gehören ;  ebenso  die  zahlreichen 
Reflexe  von  na;  a-Snff.  Fttr  sich  stehen  die  weniger  wichtigen 
griech.  an  und  an  (das  Lat.  hat  deutliche  Diff.);  griech.  υ 
(lat  α  hat  deutliche  Diff.);  lat.  io  (das  griech.  hat  keine 
Diff.).    Griech.  ι  (lat.  i  hat  keine  Diff.). 

b)  Abgeleitete  Nomina: 

TTfpto  und  törio  in  Form  (Länge  des  Vocals)  und  Fnnc- 
tioD  sowie  Verbreitung  in  den  Generibus  übereinstimmend ; 
eehr  wichtig  ist  io,  ca,  tyj  und  lat.  io,  ia;  βω^  eo  und  eo; 
ta  und  ti  {na  und  Tjra^  ωτα^  ατα  gegenüber  Iti  und  &ti);  für 
nch  stehen  die  weniger  wichtigen  ärio,  dio. 

Bei  den  wenig  wichtigen  SufBzen,  welche  keine  Diff. 
seigen,  finden  wir  keine  Uebereinstimmung  'des  Griech.  und  Lat. 

8o  finden  wir  denn  bei  den  meisten  wichtigen  Suffixen 
ziemlich  gleiche  Scheidung  der  Redetheile  im  Griech.  wie  im 
Lai  Abweichungen  hievon  finden  sich  besonders  bei  jüngeren 
Suffixen  (bili,  bnndo,  cundo,  tüdon,  mdnio,  gon,  griech. 
^^  υδρω^  unao^  υΟω  u.  a.),  sowie  dort,  wo  beiderseits  nur  Trflm- 
i&er  Torhanden  sind• 

Danach  können  wir  behaupten,  dase  das  Griech. 
tnd  Lat  eo  lange  Terbnnden  waren,  bis  die  meisten 
Baffixe  denjenigen  Grad  der  Redetheildifferenzi- 
fnng  erlangt  hatten,  aaf  dem  sie  im  Wesentlichen 
weiter  ▼  erharrten.  Dann  konnte  anf  Gmnd  der  so  er- 
niehten  Scheidang  jede  Sprache  noch  eine  Reihe  speciell  dem 
*Mi  oder  anden  Redetheil  gehörige  Soffixe  formen;  es  est- 
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standen  aber  keine  SnfSxe  mehr,  die  zwischen  beiden  Rede- 
theilen  schwanken,  sondern  die  neugebildeten  zeigen  deutlich, 
dass  schon  in  der  gräcoitalischen  Periode  die  Sprache  das 
volle  Bewnsstsein  von  der  Nothwendigkeit  erlangt  hatte,  aneh 
formell  Substantiva  and  Adjectiva  scharf  auseinande^ 
zuhalten.  So  durfte  denn  nur  in  den  altüberlieferten,  zun 
grossen  Theil  in  ihrer  Bedeutung  nicht  mehr  verstandenen  Sirf• 
fixen  die  Scheidung  eine  mangelhafte  bleiben. 

Die  secundären  Nomina  sind  im  Ganzen  jünger  als  die 
primären  und  daher  finden  wir  denn  auch  bei  den  SecαDdl^ 
Suffixen  schärfere  Abgrenzung  von  Substantiv  und  Adjectir;  ] 
wir  haben  bei  fast  allen  Secundär-Suifixen  völlige  oder  doek 
recht  bedeutende  Diif•,  während  von  den  Primär-SufSxen  eine 
grössere  Menge   nur   einige  oder  gar  keine  Scheidung  zeigtet. 

Auch  in  den  formellen  Mitteln,  durch  welche  im  Orieeh. 
und  Lat.  die  Redetheile  unterschieden  worden  sind,  finden  wir  ; 
viel  Uebereinstimmung.    Namentlich  ist  es  wichtig,   dass  eine 
Reihe   von  Suffixen    sich   in   Formen   mit   langem    und  DÜ 
kurzem  Yocal  gespaltet  haben   (z.  B.  as,  man,  an  u.  a.)) 
die  als  ganz  selbständige  Suffixe  durch  alle  Casus  eines  Wo^ 
tes  durchgeführt  werden*    Auch  im  Ssk.  treten  manche  Sofflie 
manchmal  mit  gedehntem  Vocal  auf  (z.  B.  an,  man),  aber  dieie 
Steigerungen  finden   ihre  Verwendung  nur  in  den  sogenansteo 
starken   Casus;   sie   werden  nicht  zu  besondern,  selbständigen 
Sufl;,  die  durch  alle  Casus  gewijsser  Wörter  durchgeführt  werden. 
Die  im  Orieeh.  und  Lat.  auf  diese  Art  gewonnenen  verschiedenen 
Suff,  werden  nun  vielfach  zur  Diff.  verwandt    (namentlich  im 
OriechV,  dabei  fallen  besonders  häufig  die  gedehnteren  Formen 
dem  Subst.  zu  (vgl.  z.  B.  das  fast  immer  subst.  primäre  ων  gegen- 
über dem  auch  adjectiv.  ev*,  ov\  das  subst.  primäre  61a  gegenüber 
dem  meist  adj.  ili  und  dem  schwankenden  ulo;  das  subst.  de,  6r, 
auch  ur,  gegenüber  dem  auch  adj.  er  und  or;  μων  finden  wir 
nur  beim  Subst,  μον  bei  beiden  Redetheilen;  auch  scheint  das 
Adj.  den  dünneren  und  leichteren,   das   Subst.  den   dumpferen 
Vocal   vorzuziehen,    man    vgl.   adj.  ili,  tili,   bili,    bri  wA 
subst.   bulo,   bula,   bro;   culo,   cro    u.   a.)•     Bei^ 


dvng  dee  Oenai  hat  das  Fem.  die  gedehnteren  Formen 
gegenüber  dem  Maso.  (und  Neatr•);  wir  finden  hierin  also 
rinen  Pnnkt,  wo  sich  Sahst  nnd  Fem•  (gegenüber  Adj.  und 
Hase.)  berühren.  Dies  bleibt  nm  eo  mehr  za  beachten,  ale 
inter  den  specifiech  oder  doch  vorwiegend  eubet 
8aff.  besonders  häufig  Fem.  (nnd  Neutra)  auftraten  (cf.  η 
ϋ6η,  iön,  id,  τυ,  tat  und  τητ,  tüdon,  tut,  bula,  cula,  bra,  tra 
nnd  Tpa  und  einige  a.)•  Fem.  und  Neutra  scheinen  dem 
Sprachgeist  besonders  zur  Bezeichnung  der  Nomina  actionis  zu 
gefallen  und  diese  liegen  dem  Adj.  jedenfalls  ferner  als  die 
Nomina  agentium.  Man  beachte  bei  einer  Vergleichung  der 
griech.  und  lat.  Suffixe  namentlich  die  Vocalfärbung;  ter  =  re^o, 
tro  =  τρο  (das  Ssk.  weist  tar,  tra  auf,  die  der  Function  nach 
elimmen,  aber  in  der  VocalfUrbung  abweichen);  secundäre  eo 
und  eo  in  Stoffadj.,  ρεο  und  neo  und  dgl.  mehr. 

In  einem  Punkte  ist  das  Oriech.  dem  Lat.  Voraus,  nämlich 
Inder  Betonung,  die  nicht  selten  zur  Scheidung  von  Subst. 
und  Adj*  verwandt  wird  und  zwar  sind  dabei  die  Adj.  Oxy- 
tona,  die  Subst.  Barytona  (cf.  Suff,  ro,  die  Reflexe  von 
na;  ec;  e>;  auch  po  u.  a.  Merkwürdigerweise  ist  es  bei  eo 
umgekehrt,  hier  sind  die  Subst.  gerade  die  Oxytona). 

Auf  die  vielen  sonstigen  Uebereinstimmungen  bis  ins  Detail 
ttnes  ich  mir  versagen,  weiter  einzugehen. 

Ich  hege  die  Ueberzeugung,  dass  die  von  mir  dargelegte 
formelle  Unterscheidung  von  Subst.  und  Adj.  durch  Suffix- 
Differenzirung  immer  deutlicher  und  schärfer  zu  Tage  treten 
wird,  wenn  man  auf  dem  einmal  eingeschlagenen  Wege  weiter 
lAreitet  und  immer  mehr  alle  Details  einer  sorgfältigen  Prüfung 
enterwirft 


limelle  Sckeiian^  ?•ι  hhsi  Dil  Adj.  loreh  yerschielene  Flexion 

eil  nnj  iesselben  Soifiies. 

Nach  dem  Vorigen  ist  das  Mittel  der  Suffixdifferenzirung 
««ke   der  Redetheilscheidung  in  hohem  Maasse  ange- 
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wandt  worden ;  ee  iet  daher  nicht  zu  erwarten,  data  die  Spi 
sich  die  Mühe  geben  sollte,   auch   ein   anderes  Mittel  noeb. 
durchgreifender  Weise  zu  gebrauchen;   ausserdem  haben 
bereits  oben  darauf  hingewiesen,   dass   die   Abweichungeok^ 
der   Flexion   schon   zur   Scheidung  von   Deutenomen  und 
griffsnomen  verwendet  worden  sind,  diese  Abweichungen 
so  zu  sagen  schon  ein  einigermassen  verbrauchtes  Mittel 
Diese   Umstände    machen   es    von   vornherein   wahrscheii 
dass  Subst  und  Adj.  nach  einer  abweichenden   Flexion 
mit  besonderer  Energie  streben  werden.  Wirklich  stimmt 
die  Declination  von  Subst.  und  Adj.  sehr  überein  und  die 
ditionelle  Grammatik  giebt  ihnen  keine  besonderen  Paradij 
Aber  bei  einer  sorgfältigen  Prüfung  der  Thatsachen  bietet 
doch  manche  interessante  Verschiedenheit  dar,  auf  die  ef 
vielleicht   lohnen   dürfte   aufmerksam  zu  machen.    Am 
für  die  Kritik  der  traditionellen  Grammatik  ist  es,   wenn 
die  einzelnen  Declination en,  wie  sie  uns  überliefert  sind, 
prüfen,  wie  weit  sie  Flexionsunterschiede  von  Subst.  und 
darbieten.    Wir  fassen  zunächst  das  Griech.  ins  Auge. 

I.   Declination. 
Es  liegt  in  der  Natur  des  Adjectivs,   dass   bei  i] 
Individualisirtheit  geringer  ist;  die  lebendige  Motion  rüi 
verschiedenen  Geschlechter  näher  an  einander,   als  dies 
Subst.  der  Fall  ist.    Vielleicht  erklärt  sich  aus  diesem 
Anschluss  der  Geschlechter  Μ  an  einander  die  interessante 
Sache,  dass  das  Fem.  der  Adj    auf  ος^  α  oder  7,  ov  den  Ai 
so  lange  es  die  allgemeinen  Betonungsregeln  gestatten,  auf  ^ 
Sylbe  behält,  die  ihn  im  Nom.  Masc.  trägt*    Das  Fem.  rf| 
tet  sich  also  nach  dem  Masc.    Dadurch  entstehen  Abweü 


1)  Es  läset  eichyermuihen,  dass  die  häufige  Vertretang  der  Fem. 
dnrch  die  Masc-Form  in  den  zusammengesetzten  Adj.  (zweier  Endni  _ 
nen  ähnlichen  Grand,  des  näheren  Anschlusses  der  Geschlechter,  bal. 
den  Subst.  war  der  Grund  für  Vertretung  eines  Geschlechts  dureh 
dre  ein  völlig  andrer;  dort  waren  es  gewisse  Gattungsbegriffe,  dif 
sn  ihneq  gehörigen  Wörtern,  ohne  weitere  Beachtung  der  Form,  ilüi 
schlecht  aufdrängten.  ^j 
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en  von  der  Subst-DecliDation.    Während  z.  B.  der  Nom.  PI.  ν•μ.  pi• 

em.   vom  Adj.  Ψόδέος^  Ψοδία,  Ψόδων  „rhodisch*  Ψόδιαχ  lautet 

>bgleich   der   Nom.    Sg.   Fem.  Ψοδία   den    Accent   auf  dem   t 

at),    wird   dae  Subet.  Ψοδία  die  Rhodierin  nur  ^Ροδίαι  Rhodie- 

innen  dulden  (cf.  E.  W.  Krüger  a.  a.  O.  §  15,  5  Anm.  5). 

tte    bemerkenewertbeste    Abweichung  des   fem.    Adj.  1.  DecL  ®•"•  ^^"• 

om  Subet.  entsteht  durch  diese  Annäherung  an  die  masculine 

'orm  im  Gen.  Plur.,  der  eigentlich  immer  Perispomenon  sein 

lueste;  nur  dies  ist  etymologisch  berechtigt,  da  ja  ων  aus  awu 

sntetanden  ist.    Trotzdem  aber  sind  die  barytonirten  Adj.  und 

?art.  auf  ος•,  α  oder  jy,  ou  im  Gen.  Plur.  Fem.    Paroxytona,  so 

lass  z.  B.  vom  Ad]/ Ρόδιος^' Ροδία  der  Gen.  Plur.  Fem. 'Poi/ö>i> 

lautet;  während  das  8\ώ8^Ροδία  natürlich  'Ροδιών  zeigt.    Nur 

3  Sahst,  der  1.  Decl.  sind  auch  Paroxytona,    nämlich  χρή(ηης 

der  Wucherer,   άφύη   die   Sardelle,   ol  irrjatac  die  Passatwinde 

tmd  gerade   bei  χρή(^ψ  und  άφυη  weisen  Krüger  und  Lobeck 

yfobl  mit  Recht   darauf  hin,    dass   hier   der   perispomenische 

Accent  nur  vermieden    sei,    um    die   Formen  zu  scheiden  von 

χρηστών   (Gen.  Plur.    des    Adj.  xprj<noq)   und    άφυών   (Gen.  PI. 

des  Adj.  άφυης)\   danach    wäre  diese  Abweichung  gerade  zum 

Zwecke  der  Scheidung  je  eines  Adj.  von  einem  Subst.  gesche- 

ben;  ίτησίαι  bleibt  also  ganz  vereinzelt.    Vgl.  unten  den  Dual. 

Der  Gen.    Sg.   Fem.    zeigt   bei    einigen   Wörtern    die   abwei-  ®•"•  ®*• 

ehende  Form  a\  es  sind  dies  πατροΛοίας^  μητραλοίας^  όρνι^οΆ-ηρας 

Qnd  βορράς^   sowie   einige  Eigennamen.    Diese  eigenthümliche 

Abweichung  von  der  gewöhnlichen  Declination  findet  sich  also 

Aar  bei  einigen  Substantiven. 

Diejenigen  Wörter,  welche  gegen  die  gewöhnliche  Regel 
im  Gen.  ας  statt  ης  haben  (also  abgesehen  von  denen  mit  e,  £, 
9  vor  der  Endung)  z.  B.  Ληδα^  ^Ανδρομέδα ^  Φιλομήλα^  u.  a.  sind 
Wter  Eigennamen  (ausser  άλαλά)^  das  Adj.  kennt  diese  Abwei- 
chung von  der  Hauptregel  nicht. 

Endlich  verweise  ich  noch  darauf,  dass  das  einzige  Wort,  ^^  ®*• 
welches  die  Unregelmässigkeit  der  Accentzurtickziehung  im  Voc. 
^*  zeigt,  ein  Subst.  ist  {δεσπότης^  dessen  Voc.  δέσποτα  lautet). 

Nom.  Siai 

Der  Nom*  Sg.  Fem.  zeigt  Verschiedenheiten  in  der  Quan-       Fem. 
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tit&t;  das  Subet.  hat  nftmlich  bedeutend  häufiger  ale  das  A<Q. 
a  (das  wohl  auf  altee  echtfeminines  ia  (ta)  zurückkommt).  K» 
Regel  der  traditionellen  Grammatik  hierüber  iet  etwa  folgende: 
das  fem.  α  der  Adj.  auf  ος  iet  immer  lang;  kurzes  α  zeign 
nur  die  Adj.  und  Part,  auf  ac,  υς^  e^c,  ους^  ως^  tau  (cf.  K.  W, 
Krüger  a.  a.  0.  §  15,  6),  also  die  Grundformen  auf  αν,  ovr, 
<;,  οντ^  evr,  οντ  und  ot  (cf.  μέλαινα^  ijdtta^  η&έίσα^  λίουαα^  λύίυνΛ)\ 
denen  könnte  man  etwa  εν  [τέρεινά)  anreihen. 

Dagegen  gilt  vom  Subet.  ganz  allgemein  die  Regel,  da« 
die  Endung  α  immer  kurz  ist,  wenn  der  Gen.  auf  ης  endigl^ 
ζ.  Β.  /$/C<K,  das  im  Gen.  βίζης  hat,  Μοΰσα^  μέλισσα^  ^άλαασα^  dSfi^ 
γλωσσά^  ΦοΙνιασα^  dcatra^  μέριμνα^  ϊχιδνα^  δίφα^  παύλα  u.  sdir 
viele  a.  mit  den  verschiedensten  Consonanten  vor  dem  α;  ei 
ist  also  ersichtlich,  dass  jedes  Fem.  auf  α,  das  nicht  einen  dar 
oben  (fürs  Adj.)  angeführten  Ausgänge  zeigt,  sich  sofort  dadord 
als  Subst.  documentirt  und  da  die  Beispiele  derart  sehr  zahl•  | 
reich  sind,  so  ist  auch  eine  formelle  Scheidung  des  Adj.  riw  | 
Subet.  in  diesem  Casus  in  sehr  vielen  Fällen  merkbar. 

Aber  nicht  allein  die  Subst,  welche  im  Gen.  ης  habea, 
zeigen  a\  auch  eine  ganze  Reihe  derer,  wo  der  Gen.  auf« 
ausgeht.  Darüber  giebt  Krüger  (a.  a.  0.)  folgende  Regeb. 
Kurz  ist  das  ce,  G.  ας 

1)  in  den  drei-  und  mehrsilbigen  Subst.,  die  weibliche 
Benennungen  sind:  φάλτρια^  ^Ερέτρια. 

2)  in  denen  auf />a,  welche  die  vorletzte  Sylbe  durch  ο 
oder  einen  Diphthong  ausser  αυ  lang  haben:  yifop^^ 
μοΊρα^  wie  in  Τανάγρα, 

3)  in  den  drei-  und  mehrsylbigen  auf  eea,  ota  (Proparozy- 
tona);  lang  nur  in  denen  auf  ε«α,  wenn  sie  Abatracta 
von  Verben  auf  ευω  sind,  so  wie  in  den  zweisylbigen 
auf  εια:  äuota^  äXiji^eta^  ωφέλεια  (neben  ώφελίά)^  ßaaütta 
Königin;  dagegen  βασιλεία  Königthum,  λεία  Beute« 

Hier  haben  wir  wieder  eine  ganze  Menge  von  Fällen,  wo 
das  substantivische  α  kurz  ist;  das  Adj.  könnte  diesen  Bildungen 


keine  Analoga  mit  karzem  Yocal  gegenüber  stellen.  Das  Adj., 
welches  ta  im  Nom.  Sg.  Fem.  zeigt,  masete  darchaae  langes  α 
Itaben,  es  gehörte  zu  den  Adj.  auf  uk  (also  oc,  s.  oben  die  Re- 
gel); ein  ψάλτρια^  ^Ερέτρια  wäre  nicht  möglich,  es  musste 
φαλτρία^  ΈρετρΙα  lauten,  ebenso  wie  von  αζιος  ein  άξία^  von 
Ρύδως  ein  *^Ροδία  u.  s.  w•  Ebenso  unmöglich  wäre  dem  Adj. 
ein  Ίώπιγρα.  Die  Fem.  von  Adj.  auf  tw^  mussten  εάζ  haben 
(έαζ  haben  nur  die  auf  u<»  wie  i^dtuL),  So  finden  wir  eine  ganze 
Reihe  Abweichungen.  Wichtig  ist  es  dabei,  dass  nach  der  ^^•  ^if* 
Quantität  des  Nom.  Sing,  sich  auch  der  Accus.  Sg.  auf  ccv 
richtet,  s.  E.  W.  Krüger  a.  a.  0.  §  15,  6  Anm.  6. 

Die  eigentliche  lebendige   Contraction   kennt   bloss  c«itrftetin 
das  Adj.  und  zwar  sind  es  die  Bildungen  auf  οη  (^),  ta  (α), 
a;  (i;),   z.  B.  &πλη  aus  ίπλ&η^   άργυρα  aus    άργυρέα^  XP^   &us 
χροοέη.    Das  Subst.  zeigt  nur  vereinzelte   Formen,   meist  ohne 
dass  man   noch    sehen   kann,   worauf  die  Contraction  zurück- 
kommt, z.  B.  μι/α,  ^Adrjua  u.  einige  a.,  die  meist  im  Gebiet  des 
Ad],  keine   Analogie   finden   (ein  adjectivisches  /Ji/ä    wäre   nie 
möglich,  weil  εα,  woraus  allein  ä  contrahirt  werden  kann,  bloss 
nit  vorausgehendem  /o,  also  />εα,  sich  findet).    Ein  Paar  andre, 
die  in  der  Form  ganz  mit  dem  Adj.  übereinstimmen,  sind  auch 
wirklich  aus  Adj.  geworden,  z.  B.  συχη  der  Feigenbaum. 

Im  Dual  der  Adj.  wird  sehr  häufig  die  masc.  Form  dhai. 
itatt  der  fem.  gebraucht  (ganz  wie  wir  auch  beim  Artikel 
tmd  Pronomen  z.  B.  τώ  und  τούτω  fast  immer  statt  der  fem. 
Form  auftreten  sehen;  sehr  gewöhnlich  auch  τοϊν  für  ra?v  cet.), 
z«  B.  ^  XzhteoBov  μό]/ω  υηχανά^  wo  die  Analogie  des  Masc. 
stärker  wirkt  als  die  des  regierenden  Subst.  (cf.  E.  W.  Krüger 
a.  a.  0.  S  14)  θ  Anm.  2;  Krüger  führt  an,  dass  Cobet  Van 
leeti  p.  69  ss.  die  Formen  τά  und  rao;  und  überhaupt  bei 
Pronom.,  Adj.  und  Part,  die  Dualendungen  α  und  cuv  verbannt 
wiesen  will).  Es  ist  dies  also  ein  Unterschied,  in  dem  Adj. 
^d  Part,  mit  dem  Pron.  zusammenstimmen  gegenüber  dem 
Subst  (cf.  oben  zu  Anfang  des  Gap.  die  Anlehnung  des  Fem. 
aas  Hase). 
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KMiiut  Kurz  zaeammengefaeet  fanden  wir  aleo  in  der  1.  Declination: 

1)  Verschiedene  Unregelmässigkeiten  zelten  sich  all• 
ein  beim  Subst,  z.  B.  der  Oen.  Sg.  auf  α  und  der 
auf  ας  (gegen  die  Hauptregel);  der  zurückgezogene 
Accent  im  Voc.  Sg. 

2)  Das  fem.  Adj.  dagegen  wich  nur  dadurch  in  verseif• 
denen  Punkten  von  der  regulären  Flexion  ab,  dase  et 
sich  offenbar  an  die  masc.  Adj.  anzulehnen  sachte: 
a)  im   Accent,   cf.  namentlich   den    Oen.  PL;  b)i 
Dual. 

3)  Das  α  ita)  im  Nom.   und   Acc.  Sg.  Fem.  ist  beim  ; 
Adj.  weniger  ausgebreitet,  als  beim  Subst.  und  immer 
auf  einige  Grundformen  beschränkt. 

4)  Die  Contraction  des  Adj.  bildet  auch  einen  Diff^ 
renz-Punkt. 

Mag  auch  manches  von  dem,  was  ich  angeführt  habei  j 
geringfügig  erscheinen,  es  wird  durch  den  Vergleich  mit  dea  ; 
Folgenden  und  durch  die  allgemeinen  Gesichtspunkte,  ontar 
die  es  dadurch  gebracht  wird,  von  Werth  sein. 

II.  Decli  nation. 

Es  ist  sehr  bemerkenswerth,  dass  gerade  diese  Declinatios 
so  gut  wie  gar  keine  Abweichungen  in  der  Flexion  von  SaM. 
und  Adj.  bietet;  auf  ο  gehen  ja  weitaus  die  meisten  Suff,  aal) 
die  unter  Α  zur  Besprechung  gekommen  sind ;  es  war  bei  ihne• 
aber  auch  fast  durchgängig  schon  Scheidung  von  Subit.  uu  \ 
Adj.  durch  andere  Mittel  zu  Stande  gebracht,  nur  wenige^  ; 
meist  unwichtigere  zeigten  keine  Scheidung  der  Redetheile. 

Dass  das  Neutrum  einiger  Adj.  dieser  Declination  im  Nom. 
und  Acc.  Sg.  nicht  ov,  sondern  ο  zeigt  (z.  B.  äXL•)^  hat  seinM 
Grund  darin,  dass  diese  Adj.  sich  an  die  Pronomina  anlehneAf 
bei  denen  wir  diese  Abweichung  beobachtet  haben  (z.  B.  t^ 
τουτο^  wo  das  pron.  d  abgefallen  ist). 

Es  mag  nur  noch  bemerkt  werden,  dass  die  Accentzurflot 
Ziehung  im  Voc.  Sg.  (ganz  wie  in  der  1.  Decl.)  blosi  Μ 
einem  Subst.  vorkommt,   nämlich   αδελφός  (Voc.  Sg.  äMf^\ 
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Femer  zeigt  nar  ein  Subst.  den  Voc.  gleich  dem  Nom•, 
iftmlich  ^80ς. 

III.  Declination. 

Das  Wichtigste,  was  die  3.  Decl  bietet,  ist  die  verschie-  <Nit  «if 
dene  Behandlung  der  Grundformen  auf  (j^  bei  denen,  wie  bereits 
1)emerkt,  schon  durch  die  Betonung  einige  Scheidung  (s.  oben) 
zu  Stande   gebracht   war.    Die  meisten  Subst.  auf  υ  behalten 
dies  υ  durch    alle   Casus   hindurch   ohne    weitere  Modification, 
wie  z.  B.  Ιχ&ύς^  dessen  Declination  folgende  ist:  im  Sing.  Oen. 
Ilfftioc,  Dat.  ΙχΜί^  Acc.  ϊχϋύν]  Plur.  N.  Ιχδύες^  Gen.  Ιχί^υων^  Dat. 
^oatp^  Acc.  Ιχ&υς.    In   dieser  Weise   wird   das   stammhafte  υ 
der  Adj.  überhaupt  nie  behandelt   (natürlich   von  Compositis 
abgesehen).    Vielmehr  steigern   alle   Adj.  auf  υ  das  υ  zu  eF 
im  Gen.  und  Dat.  8g.,  sowie  im  ganzen  Plur.    Da  aber  auch 
eine  Reihe   von   Subst.    diese   Steigerung  des  υ  zu  eF  kennt, 
lebafft  die  Sprache  noch  weitere  Unterscheidungen• 

Vorerst  sei  daran  erinnert,  dass  die  Adj.  so  gut  wie  alle 
Ozytona  sind  (,ήίά-^  ß^'^'^  ßp^X^'  ^'  β.  w.),  während  ί^λ^,  ί^μια^ 
Tereinzelt  dastehen.  Die  Subst.  aber,  die  ihren  Stammvocal 
•teigern,  sind  Barytona  (cf  iriy/^>  Saio-^  fy/^^-i  ττέλεχυ-^  πρέσβυ-^ 
<&  u.  a.,  während  diejenigen  Subst.,  welche  das  υ  durch  alle 
Casüs  bewahren,  nicht  selten  Oxytona  sind,  z.  B.  Ιχ9ύ•  u.  a.)• 
Dieser   Unterschied   gehört   nach   oben.     Ferner   müssen   wir 

anfahren,  dass  das  Adj.  kein  Fem.  auf  υ  kennt  (von  ηόύς  Fem. 

^t&k  u.  i.  w.),  während  sich   dies   beim   Subst.  wohl   findet 

(i.  B.  εγχεΛυ-  η•  a.). 

Die  masc.  und  fem.  Sahst  auf  υ  zeigen  im  Sing,  und 
Flor,  (die  neutralen  Subst.  nur  im  Flur.)  den  sogenannten  atti- 
lehen  Oen.  auf  εως  und  ewu^  wobei  ew  hinsichtlich  des  Accents 
all  eine  Sylbe  betrachtet  wird  (^/^ofC»  πήχεαη/\  amtani).  Das 
Adj.  hat  im  Gen.  Sing,  εος  (aas  εΡσς)  and  im  Gen.  PL  ianf 
{ΐΛΑ  iFmu).  Nur  das  neatrale  Sahst,  hat  im  Gen.  Sing,  auch 
iBC  (aoe  eJPoc),  z.  B.  aumac,  doch  ist  es  sehr  za  beachten,  dasi 
bsi  Attikem,  namentlich  bei  Dichtern,  anch  άστεως  ζα  finden 
isL   (Eni  bei  Späteren  finden  wir  aadi  ein  ιήχεος^  et  L•  W. 
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Krüger  a.  a.  Ο.  §  18,  8  Anm.  2).  VereiDzelte  adjectivische 
Gen.  auf  εως  (ζ•  Β.  ήμίαεως  neben  ί/μίσεος  nnd  βραχέως)  sind 
jetzt  aus  den  Texten  der  Attiker  beseitigt  (c£  K.  W.  Erügei 
a.  a.  0.  S  18,  8,  Anm.  3). 

Der  Nom.  nnd  Acc.  Plur.  der  neutralen  Adj.  läset  ea  (m 
eFa)  uncontrabirt,  während  die  neutralen  Subst.  εαίηη  zaeam• 
menziehen,  so  dass  ein  ηδέα  (aus  ί/δέΡά)  deutlich  von  eineo 
άστη  (aus  αοτεα)  geschieden  ist.  Nur  bei  Spät,  findet  sid 
auch  ein  τα  ήμί(τη^  doch  ist  es  sehr  beachtenswerth ,  dase  dia 
sich  meist  bei  substantivischer  Bedeutung  zeigt  (cf.  E.  W.  Krflgei 
a.  a.  O.  §  18,  8  Anm.  1  (dagegen  kann  es  uns  nicht  wunden^ 
dass  die  mit  τιηχυς  zusammengesetzten  Adj.  regelmässig  ea  in 
η  contrahiren,  cf.  E.  W.  Erüger  a.  a.  O.  §  18,  8  Anm.  1). 

■df.  «nf  Für  die  Grundformen  auf  t  ist  oben  bereits  bemerkt  wo^ 

den,  dass  Adj.  derart  im  Griech.  nur  spärlich  auftreten,  wäh- 
rend wir  eine  ziemliche  Anzahl  von  Subst.  haben.  Auch  waf 
die  Behandlung  des  t  in  der  Declination  betrifft,  finden  wii 
Verschiedenheit,  denn  nur  das  Subst.  kennt  die  Steigerung  dei 
t  zu  £j  (hom.  auch  ^j),  wo  das  j  natürlich  verschwindet  (πό)ίήί^ 
πόλεες^  πόλεις^  hom.  πόλψς).  Das  Adj.  bewahrt  beständig  du 
t  (so  lautet  z.  B.  der  Gen.  von  τρόφι  nur  τρόφως^  von  ^w-  nui 
^viöc,  von  Μσπΐ"  Μσπιος.  Auch  beim  Subst.  finden  wir  die» 
Bewahrung  des  r,  aber  namentlich  nur  in  älterer  Zeit,  z.  Β 
άχοίτως  von  αχοίτι-  die  Gattin  u.  a.  Später  ist  der  Gen«  aoi 
ΐος  nur  in  Eigennamen  häufiger,  zum  Theil  neben  einem  (}en. 
auf  iioc,  cf.  E.  W.  Erüger  a.  a.  O.  §  18,  8  Anm.  4.) 

•pe  ei-  Die   sogenannte  Syncope  eines  ε  finden  wir  bloss  bei  einei 

Gruppe  von  Subst.,  nämlich  πατερ-^  ί^ψ^Ρ'ι  ^ογατερ-^  άνερ-^ρ^ 
(ττερ-^  Δημητερ•.  Formen  wie  der  Gen.  πατρός^  Dat.  πατρί  u.  ft 
wären  beim  Adj.  ohne  Analogie  (cf.  namentlich  den  Dat.  Plor. 
auf  amv  z.  B.  πατράσιν*^  auch  άρνάσιν), 

9.  siig.  Auch  in  der  3.  Decl.  finden   wir   im  Voc.  Sg.   Aeceiftoti' 

rückziehung  und  zwar  wieder  bloss  bei  einigen  Subst.,  wi< 
'ΆπoλL•)f^  Πόσειδον^  σώτερ^  πάτερ^  ί^όγατερ^  Άγ(ίμεμ)/ο]^^  Σώχρατες^  d 
Erüger  a•  a.  Ο.  §  17,  11  Anm.  3  und  4.  ι  igt*«»)! 
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(ferner  zeigen  einige  Eigennamen  auf  ocy  Θ.  ααηος  (Odf• 
ovr)  im  Yoc.  α,  ζ.  Β.  ΠoL•δάμa  von  Πολυδαμας,  cf.  Κ.  W.  Krüger 
a.  a.  0.  S  17)  Β  Anm. 

Der  Yoc«  Sing,  der  Grandformen ,  die  anf  einen  T-laut 
aasgehen,  wirft  den  letzteren  ab.  Hiervon  sind  nur  die  Parti* 
dpia  ausgenommen,  die  eigentlichen  Adj*  nicht.  Nor  bei  den 
Participüs  (und  vereinzelten  Subst.  wie  Οϊδίπους)  haben  wir  den 
Voc.  Sg.  =  Nom.  8g.,  z.  B.  Partie,  φανείς  (Gdf.  φανέντ-)  hat 
im  Voc.  Sg.  auch  φανείς  (gegenüber  dem  Adj.  χαρίεις^  Gdf. 
lapl&fT'^  Voc.  χαρίεν.  Das  Subst.  λέων,  Gdf.  λέοντ",  muss  λέον 
baben;  Αίας,  Gdf.  Αίαντ-  hat  Aiav  u.  β  w.).  Hier  zeigt  also  ein 
Theil  der  Αή].  (denn  die  Partie,  rechnen  wir  zu  den  A^j.) 
offenbar  jüngere  Bildung  als  das  Subst. 

Was  den  Accent  des  Gen.  und  Dat.  Sg.  betrifft,  so  zeigen  β^>•  «•  i 
die  einsylbigen  Wörter  fast  durchgängig  die  Eigenthümlichkeit, 
dass  sie  die  Casusendung  accentuiren;  von  dieser  Eigenthüm- 
liebkeit  sind  nur  die  Participia  ganz  ausgenommen 
(theil weise  auch  einige  Subst.),  z.  B.  ί^είς  hat  im  Gen.  nicht 
ίϋίτός,  sondern  Μντος  u.  s.  w.  (während  von  πους  bekanntlich 
der  Gen.  ποδός  lautet  u.  s.  w.).  Die  einsylbigen  eigentlichen 
Adj.  sind  so  vereinzelt,  dass  sie  gar  nicht  in  Betracht  kommen 

Für  die  Gontraction  mag  noch  bemerkt   werden,  'dass  G«Btracti 
nur  eine  Reihe  von  Subst.,  nämlich  die  auf  χλης,  eine  doppelte 
Contraction  kennen  (s.  Krüger  a.  a.  O.  §  18,  3  Anm.  6). 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  von  den  Subst.  auf  Gdf.  ες 
(Kom.  ος)  der  Gen.  PI.  auch  in  der  attischen  Prosa  nicht  selten 
oncontrahirt  vorkommt,  während  das  Adj.  auf  ες  diese  Eigen- 
ftttmlichkeit  nicht  zeigt,  cf.  E.  W.  Krüger  a.  a.  O.  $  18,  3 
Anm.  5. 

Besonders  beachtenswerth  ist  es  gewiss,  dass  das   Subst.  Aiomaiie« 

Mhr  reich  an  sogenannten  Anomalieen  ist,  während  Adj.  und 

Partie,  solche  kaum  aufweisen.    Es  beweist  dies  wieder,   dass 

vir  beim  Subst.  mehr  Individualisirtheit   vorfinden,   während 

«ifib  das  Adj.  durch  lebhaftere    Analogiebildung,   mehr 

Jtokeiaiatiechee  Wesen  auszeichnet. 

12 
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Zo  den  Anomalieen  eind  za  rechnen 

1)  Indeclinabilia;  hierher  gehören  namentlich  Fremd•    , 
Wörter,  wie  die  Namen  der  Buchstaben,  αλφα^  γάιψα 
η.  a.    Auch  ro  χρεών  das  Gebührliche  o.  a. 

2)  Heteroklita,  z.  B.  σχότος,   das  im  Gen.  σχάτοικ  ^^    ί 
σχότου  bat  η«  a* 

3)  Metaplasmen,  z.  B.  divdptatv  von   einem   voraaeza- 
setzenden  δένδρος\  der  Nom.  Sing,  lautet  Siudpop, 

4)  Defectiva,  z.  B•  Suap,  Βπαρ  u.  m.  a. 

Im  Ganzen  führt  Rrüger  c.  70  anomale  Snbet  auf;  wenn 
auch  manche  derselben  von  uns  nicht  für  eigentliche  Anomalieen 
gehalten  werden  können,  so  bleibt  doch  noch  ein  ansehnli- 
cher Rest* 

Fassen  wir  zusammen,  was  die  3.  Declination  bot,  eo 
haben  wir: 

1)  Verschiedene  Behandlung  des  Suff.  υ. 

2)  Adj.  Orundf.  auf  ι  kennen  die  Steigerung  des  Stamnb' 
Tocals  nicht. 

3)  Die  Syncope  des  ε  haben  wir  nur  bei  einigen  Sabii 

4)  Accentzurückziehung  nur  im  Voc.  Sg.  einiger 
Subst. 

5)  Ebenso  der  Voc.  Sg.  auf  α  bei  Gdf.  auf  au  τ. 

β)  Doppelte  Gontraction  nur  bei  den  Eigennamen 
auf  χλης. 

7)  Der  uncontrahirte  Gen.  PI.  der  Subst.  auf  Gdf.  ες. 

8)  Eine  ganze  Reihe  sogenannter  Anomalieen  beim 
Subst. 

9)  Das  Part,  zeigt  im  Voc.  Sg.  jüngere  Form  als  daf 
Subst.  und  auch  das  eigentliche  4dj.,  indem  es  einfiidi 
den  Nominativ  für  den  Vocativ  eintreten  läset. 

iMviut.  Ueberblicken  wir,   was  sich  uns  bei  der  Betrachtung  der 

griech.  Declination  darbot,  so  müssen  wir   etwa  zu   folgende! 
Schlüssen  gelangen: 

1)  Verschiedene  Behandlung  ein  und  dereelbea 
Grundform   zum  Zweck   der  Redetheilecheid||4gij|| 


179 

nur  in  wenigen   Fällen  zu  finden  (dae  υ  und  das  c 
in  der  3.  DecL). 
2)  Doch  lassen  sich  manche  Besonderheiten  der  bei- 
den Redeiheile  in  der  Flexion  wahrnehmen. 

a)  Das  Sahst  ist  bedeutend  reicher  an  eigenthttmlichen, 
besonderen,  individaell   aasgeprägten  Formen  (na- 
mentlich der  Voc.  aller  3.  Decl.,  die  Anomalieen 
der  3.  DecL,  Gen«  Sing,  der  1.  DecL  α.  a•)• 

b)  Das  Adj.  zeigt  mehr  gleichförmige,  sogenannte  re- 
gelmässige Formen,  ein  Streben  nach  einförmiger 
Analogiebildang;  die  Abweichang  von  der  Regel  in 
der  1.  DecL  entspringt  gerade  aas  demselben  Stre- 
ben, das  sich  sogar  anf  eine  Annäherang  der  Genera 
za  erstrecken  scheint. 


Lat.  L  Declination. 

Der  alte  Gen.  PL  aaf  am  (für  äram)  zeigt  sich  so  gat  θ«β.  pi. 
ie  nur  beim  Sahst. ;  namentlich  findet  er  sich  bekanntlich  bei 
ölkemamen,  z.  B*  Lapithum  (von  Lapitha).  In  Prosa  haben 
ir  das  am  sogar  ausschliesslich  bei  Völkernamen,  z.B. 
laselitnm  (Phaselitae),  Apolloniatam  (Apolloniatae),  ausserdem 
I  noch  amphorum,  drachmum  von  amphora,  drachma  in  Ver- 
idung  mit  Zahlwörtern  (cf.  G.  T.  A.  Krüger  §  179,  S.  183)• 
ii  Dichtem  zeigt  sich  um  noch  in  mehreren  Compositis  von 
la,  gena,  z.  B.  agricolum,  Trojugenum,  coelicolum. 

Eine  ganze  Glasse  in  ihrer  Flexion  abweichender  Wörter  «rieek. 
hört  ganz  allein  dem  Sahst,  an.  Έβ  sind  dies  die  aus  dem 
iech.  entlehnten  Masc.  auf  äs  und  6s,  Fem.  auf  6.  Nament- 
h  gehören  viel  Nomina  propria  hierher.  Es  laufen  bei  diesen 
bst.  ganz  griechische,  latinisirte  und  ganz  lateinische  Formen 
l>en  einander.  An  abweichenden  Formen  bieten  die  Masc. 
D  Nom.  Sg.  auf  äs  und  6s,  den  Acc.  Sg.  auf  6 η  und  an. 
.  Voc  und  Abi.  derer  auf  ds  finden  wir  6.  Sehr  selten  ist 
r  griech.  Gen.  PL  auf  ön  (z.  B.  in  Adulitdn  für  Adulitärum). 

Das  Fem.  bietet  den   Nom.  Sg.  auf  β.  Gen.  Sg.  auf  6s, 
Hk  8g.  auf  6n,   Voc.  und  AbL  auf  6*    Es   liegen   hier   also 

12* 
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eine  Reihe  fremdartiger  Formen  vor,  die  dem  Griech.  ent- 
nommen sind,  oder  sich  doch  der  griech.  Form  anschlieseen 
(z.  B.  der  Abi.  auf  έ,  der  nicht  direct  entnommen  ist,  da  ja 
das  Oriech.  keinen  AbL  hat). 

Hievon  kennt  das  Adj.  nichts. 

IL  Declination. 

en.  sg.  Die  Subst.   auf  ins,  ium   (Suff,  io)  haben  im  Gen.  Sg. 

bei  den  besten  Schriftstellern  aller  Zeiten  statt  i  1  auch  ein 
einfaches  i.  Nur  lässt  sich  im  Gebrauch  dieser  contrahirten 
Fndung  keine  Regelmässigkeit  entdecken,  namentlich  da  die 
Handschriften  sehr  schwanken.  Bei  Dichtern  beweist  uns  dae 
Metrum,  dass  sie  bald  ii,  bald  !  haben  (cf.  fluvii  Virg.  Aen. 
3,  702;    dagegen  Valeri  genus  bei  Hör.  Sat.  1,  6,  12)  0•    Adj. 

•esg•  haben  nur  ii.  Voii  den  Wörtern  auf  ius  ist  es  nur  ein 
Theil  der  Subst.,  der  im  Voc.  Sing,  nicht  ie,  sondern  i  zeigt. 
Dies  sind  die  zahlreichen  Nomina  propria,  z.  B.  Horatt  ron 
Horatius  (für  Horatie)*  Auch  die  aus  Adj.  entstandenes 
Nomina  propria  haben  diese  Endung  (z.  B.  Spuri,  das  adjecki* 
vische  spurius  muss  natürlich  spurie  zeigen;  hier  liegt  also  eil 
Unterschied  vor).  Ausserdem  haben  auch  filius  und  genini 
den  Voc.  fili,  geni  (das  Adj.  mens  hat  mi;  doch  stört  dieee 
vereinzelte  Form  um  so  weniger,  als  mens  ja  gar  nicht  Soff* 
io  zeigt). 

Appellativa  und  Adj.  haben  ie;  hier  haben  wir  also  wie- 
der Abweichung  von  der  gewöhnlichen  Regel  bei  einer  Reihe 
von  Subst.  Doch  waren  schon  zu  des  Gellius  Zeit  (cf.  14,  6) 
bedeutende  römische  Grammatiker  über  den  Voc.  der  Appelle 
tiva  und  Adj.  verschiedener  Ansicht,  cf.  G.  T.  A.  Ertfger  8. 187. 


1)  Daee  dae  contrabirte  i  wirklich  gesprochen  wurde  and  nicht  ioi 
Rechnung  der  Handschriften  zu  schieben  ist,  beweist  die  Vorechrift  dei 
Nigidius,  der  zu  Ciceros  Zeit  lebte,  dass  der  Gen.  Valeri  mit  dem  Ten 
auf  der  zweiten,  der  Voc.  mit  dem  Ton  auf  der  1.  Sylbe  zu  sprechen  eeii 
Gellius  bemerkt  dazu  (13,  24),  dass  zu  seiner  Zeit  dieser  Unterschied  nidit 
mehr  gemacht  wurde;  cf.  G.  T.  A.  Krüger,  S.  186,  Note  1  unter  dem  Ttft 
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Nur  ein  Subet.  hat  den  Voc.  Sg.  ganz  gleich  dem  Nom., 
mlich  deas  (cf.  &εός)  0- 

Der  alterthümliche  Gen*  PL  aaf  u  m  findet  sich  gleichfalle  e«m.  pl 
gut  wie  nur  beim  Subst.  und  zwar  namentlich 

a)  bei  Völkernamen,  z.  B.  Grajum,  Pelasgum  für 
Grajornm,   Pelasgorum. 

b)  bei  Wörtern,  die  Maaese  und  Münzen  bezeichnen, 
z«  B.  medium,  jugerum,  talentum,  denarium,  nummum• 

c)  bei  griech.  Wörtern,  z.  B•  ephorum  von  ephorns. 

d)  bei  einigen  andern  Subst.,  z.  B•  procus,  deus,  faber; 
ebenso  liberum,  triumvirum,  decemvirum  u.  a.;  bei 
Dichtern  auch  das  einfache  vir  u.  a•  ^). 

IIL  Declination. 

Am  interessantesten  ist  hier  ohne  Zweifel  das  Verhalten  ν•μ.  sbig. 
IT  erundformen  auf  i  und  die  eigen thümliche  Verwerthung  des 
zum  Zwecke  einer  genaueren  Scheidung  von  Subst.  und  Adj. 

Nom.  Sing.  Bei  Behandlung  der  vorherrschend  adjecti- 
isehen  Grundformen  auf  äri  und  äli  haben  wir  auseinander- 
leetzt,  däss  die  substantivirten  Neutra  auf  äri  und  äli  sich  im 
Dm.  Sg.  anders  verhalten,  als  die  Neutra  des  Adj.  Während 
kmlich  diese  das  i  der  Grundform  nur  zu  e  verwandeln,  geht 
i  den  völlig  substantivirten  Neutris  das  i  ganz  verloren  und 
18  ä  wird  zu  a  gekürzt.  So  stehn  sich  gegenüber  die  neu- 
üen  Adj.  wie  familiäre,  auguräle  und  die  substantivirten 
iatra  wie  calcar,  bidental.  Hiebei  ist  es  höchst  fesselnd 
e  Uebergänge  zu  beobachten ;  gleich  mit  der  Substantivirung 
erden  den  Wörtern  noch  nicht  die  Formen  auf  ar  und  al  zu 


1)  Diese  auffallende  Uebereinstimmung  in  dem  Voc.  von 
<$ς  und  deus  maes  es  um  vieles  wahrscheinlicher  machen,  dass  Die- 
pgen Recht  haben,  welche  beide  Wörter  identificiren  (z.  B.  Meyer; 
iers  Schleicher,  Gurtius  α.  a.).  Die  Aspirirung  des  Τ -laute  ist  wohl 
lem  geschwundenen  Digamma  zuzuschreiben.  Gdf.  wahrscheinlich  daiya, 
ieeb.  attFo-^  dann  trat  vermuthlich  F  zurück:  όΓειό-,  dFeo-  und  aus  dF 
irde  ^,  also  ^eo-.  Man  vgl.  Hesych.  όέος,  ^90ς  (ähnlich  χ€^ρ€ϋίή  neben 
^t  aus  capvat,  wo  π  zu  ^  offenbar  durch  F). 

3)  Von  Adj.  Hessen  sich  die  distributiven  deni,  septeni  (denum)  an- 
ben,  man  beachte  aber,  dass  dies  numerale  Adj.  sind. 
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Theil;  vielmehr  haben  wir  noch  einige^  die  ftre  and  (^e  als 
ausschliessliche  Endung  zeigen,  andre,  bei  denen  ftre  and  Ue 
mit  ar  und  al  schwanken,  dann  endlich  erst  solche,  bei  denen 
bloss  ar  und  al  vorkommt. 

Bloss  äre  finden  wir  z.  B.  in  alveäre  Bienenkorb  Scripit 
r.  r.  u.  Quint.  (das  entsprechende  Adj.  ist  nicht  mehr  vorhaa- 
den);  mamilläre  Busenbinde  Mart.  (Adj.  nicht  vorhanden). 
Bloss  äle  z.  B.  in  frontale  Stirnschmuck  der  Pferde  Liv. na. 
(Adj.  nicht  vorhanden);  ramäle  Gezweig  u.  a. 

Die  Entwicklung  des  ar  aus  äre  sehen  wir  z.  B.  ia 
ezemplar,  dessen  ältere  Form  beiLucrez  noch  exempllre 
lautet.  Zu  laquear  die  getäfelte  Decke  hat  Virg.  cnLÜ 
noch  die  Nebenform  laqueäre;  altäre  und  altar  im  naok- 
klassischem  Latein  schwanken  u.  dgl.  m.  al  und  äle  z.  B.  a 
Capital  1)  leinenes  Kopftuch;  2)  Todesverbrechen,  zo  dfli 
Quint.  noch  die  Nebenform  capitäle  anführt.  Neben  demge* 
wohnlichen  puteal  zeigt  sich  auch  puteäle  u.  dgL  m. 

Ganz  specifisch  substantivisches  ar  und  al  findet  sidiMi 
den  meisten  und  gebräuchlichsten  hieb  er  gehörigen  Bildimgaii 

^  >^  >«'  >mif 

schon  in  exemplar,   laquear,   capital,   puteal  u.  a.  waren 
auf  ar  und  al  viel  gebräuchlicher,  während  die  auf  ftre  und 
nur  als  seltne  Nebenformen  hie  und  da  noch  auftraten, 
ar  zeigen  calcar,    gemellar   Oelgefäss,   lacünar 
Decke,  torcular  Kelter  u.  a.    Bloss  al  in  animal,  bidental 
cubital  u.  a. 

Aai.  8g;  Der  Abi.  Sing,  verwerthet   in   interessanter  Weise  dta 

Wechsel  von  e  (das  den  consonantischen   Stämmen   zakiHBaO] 
und   i   (das   eigentlich   nur  bei  i-Stämmen  berechtigt  ist)  vm 
Zwecke  der  Scheidung  von  Subst.  und  eigentlichem  Αή}.,  t 
theils  i-Stämme,   wenn   sie   aus   dem   Gebiet  der  eigenlliiAM 
Adj.  heraustreten,   auch   e  statt  des  bisherigen  i  im  ΑΝ.9|ί 
bekommen,  theils  consonantische  Stämme,  wenn  sie  sn  ^Sfftk 
liehen  Adj*  werden,  an  Stelle  des  e  ein  i  annehmen. 

Leitend  scheinen  hiebei  gewesen  zu  sein  und  habatdk 
andern  wohl  in  ihre  Analogie  herein  gezogen  die  lalilmifiMf 
Adj.  auf  is,  e  und  er,  is,  e,  deren  Gdf.  auf  i  analaitHt, -dM 
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also  im  Abi.  Sg.  auch  i  haben  müesen;   z.  B.  facilis,  e  laatel 
im  Abi.  facili* 

Die  eben  besprochenen  neutralen  Snbet.  auf  ar  und  al  und 
tre  und  äle^'die  sämmtlich  aus  Adj.  auf  is,  e  entstanden  sind, 
iowie  auch  die  sonstigen  Neutra  auf  e  (theils  ursprünglich 
adjectivische  Stämme  auf  i,  theils  substantivische)  zeigen  noch 
durchweg  das  i  (dagegen  bieten  einige  Neutra  auf  al  und  ar, 
die  nicht  aus  Adj.  auf  äli,  äri  entstanden  sind,  wie  sal,  far, 
baccar,  jubar,  hepar,  nectar  im  Abi.  e;  ebenso  Städtenamen 
auf  e,  z.  B.  Praeneste,  Reäte).  Während  so  die  neutralen 
Sabst.,  die  auf  adjectivische  i-Stämme  zurückkommen,  durchweg 
im  Abi.  noch  i  zeigen,  finden  wir  bei  den  Masc.  und  Fem.  die 
Heigung  zum  e,  das  doch  eigentlich  nur  consonantischen  Stäm• 
men  zukommt.  Hier  lassen  sich  wieder  verschiedene  Entwick- 
Iimgsstufen  beobachten. 

Die  meisten  Subst.,  die  auf  Adj.  mit  SuiF.  i  zurückkom- 
men, zeigen  im  Abi.  i,  z.  B.  rivälis,  gentilis,  canälis,  die  Mo- 
natsnamen u.  m.  a.  Andere  dagegen  haben  zwar  meist  noch 
i,  aber  auch  schon  b  ei  guten  Prosaikern  e  (cf.  6.  T.  A.  Krüger 
a.  a.  0.  S.  202),  z.  B.  affinis,  familiäris,  sodälis,  tri- 
rfimis.  Weiter  ist  der  Process  schon  bei.aedilis  gediehen, 
dae  fast  immer  e,  nur  selten  noch  i  hat;  juvenis  zeigt  nur  e. 
Dasselbe  ist  der  Fall  bei  allen  Eigennamen,  z.  B.  Mar- 
tiälis.  Juvenilis,  Laterensis  u.  a.  (cf.  Zumpt  Gr.  §  63). 

So  nimmt  der  Wechsel  von  i  und  e  den  Charakter  eines 
Unterscheidungszeichens  der  Redetheile  an,  der  ihm  etymolo- 
gisch gar  nicht  zusteht.  Manche  Adj.,  die  ganz  Subst.  ge- 
worden sind,  geben  das  i  im  Abi.  auf  (namentlich  Nomina 
propria). 

Besonders  wichtig  für  diesen  Satz,  dass  das  e  einen  vor- 
herrschend substantivischen  Charakter  bekommen  hat,  ist  der 
Umstand,  dass  auch  Subst.,  die  nicht  aus  Adj.  geworden  und 
bei  denen  i  die  einzig  etymologisch  berechtigte  Endung  ist, 
trotzdem  das  e  annehmen,  als  wenn  sie  bei  Behalten  des  i  sich 
in  ihrem  Redetheilcharakter  nicht  mehr  sicher  fühlten  und  zu 
jMsondrer  Betonung  ihres  substantivischen  Charakters  nach  dem 
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e  griffen.  Die  meisten  eubetantiTiechen  Orundformen 
auf  i  haben  im  Abi.  das  i  aufgegeben  und  e  angenommeiL 
Auch  hier  können  wir  wieder  sehr  hübsch  die  Entwicklange- 
stufen beobachten. 

Zuerst  kommen  einige  Subst.  in  Betracht,  die  bloss  dai 
alte,  historisch-berechtigte  i  zeigen;  deren  sind  nur  wenige; 
ein  Paar  Subst.,  die  auch  im  Acc.  Sg.  noch  im  haben,  nämlieh 
tussi  und  vi;  ausser  diesen  nur  noch  diejenigen  griech.  W6^ 
ter  auf  is,  die  im  Accus,  nur  im  (gr.  tu)  haben  und  die  naek 
ihrer  Analogie  sich  richtenden  Namen  von  Flüssen  und  Städten, 
wie  po6si,  Neapoli,  Tiberi.  Ebenso  die  Neutra  auf  e,  z.B. 
mari;  doch  bemerken  wir,  dass  rete  im  Abi.  auch  rete  nebm 
reti  zeigt;  Dichter  haben  auch  bisweilen  mare;  Städtenam^ 
zeigen  nur  e  (vgl.  Zumpt). 

Andre  Subst.,  die  im  Acc.  häufiger  im  als  em  zeigen, 
gehen  noch  im  Abi.  vorwiegend  auf  i,  seltener  auf  e  ane; 
febris,  pelvis,  puppis,  turris,  securis;  aber  restia, 
das  auch  im  Acc.  vorwiegend  im  hat,  bietet  stets  reete;  cla- 
vis  und  sementis,  die  im  Acc.  seltner  im  haben,  bieten 
gleichmässig  clave  und  clavi,  semente  und  eementi(el 
Zumpt,  lat.  Gramm.,  11.  Aufl.,  Berlin  1860,  8.  55). 

imber  hat  häufiger  imbri  als  imbre.  Noch  andre  Subst 
haben  auch  bei  guten  Schriftstellern  i,  z.  B.  amnis,  avis,  ci- 
vis,  classis,  fustis,  ignis,  orbis,  unguis  (Zumpt  Cap. 
15).  Krüger  (S.  202)  führt  noch  an  bilis,  collis,  corbie, 
neptis,  postis,   ratis,  vectis. 

Weiter  ist  die  Entwicklung  schon  bei  solchen  vorgeschrit- 
ten, die  im  klass.  Lat.  nur  e  zeigen,  dagegen  in  älteren  Denk- 
mälern noch  mit  dem  i  vorkommen;  so  haben  wir  im  Lucres 
noch  angui,  sangui,  fini,  parti,  navi;  im  Plautus  parti,  caroi 
(s.  Leo  Meyer,  „gedrängte  Vergleichung**  unter  dem  Abi.). 

Vereinzelt  scheint  auch  i  bei  einigen  Grundformen  auf 
Consonanten  vorzukommen,  nubi  (Lucr.),  sermoni  (Plaut.). 
Dagegen  sind  die  classischen  ruri,  Anxuri,  Carthagini  u.  dgL 
Locative«  .•  .j  .^ 
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Die  übrigen  Orandformen  auf  i  haben  bereite  e  im  Abi., 
I,  B.  gente,  osse  (Gen.  PI.  noch  genti-um,  oeei-am)  α.  Tiele  a. 

Das  Δ  dj.  bleibt  aber  dabei  nicht  stehen,  den  alten  Grund- 
formen auf  i  ihr  i  im  Abi.  zu  bewahren  und  sogar  die  Subst 
auf  i  zur  Annahme  eines  unetymologischen  e  zu  zwingen,  es 
geht  vielmehr  einen  bedeutenden  Schritt  weiter  und  läset  auch 
an  consonantische  Grundformen  im  Abi.  i  antreten.  Diesen 
Torgang  haben  wir  bereite  unter  SuiF.  ant  besprochen.  Es 
zeigte  sich  dort^  dass  das  eigentliche  Adj.  im  Gegensatz  zum 
Snbst.  und  auch  dem  Partie,  (welche  durch  andre  Mittel  ge- 
Bchieden  wurden)  im  Abi.  i  annahm,  obgleich  dieses  ety- 
mologisch nicht  berechtigt  war.  Das  Subst.  sapiens  muse 
sapiente  haben ,  das  Adj.  sapiens  dagegen  meist  sapienti. 
Das  reine  Particip  hat  immer  e  (Tarquinio  regnante  u.  a.). 
Üeberschauen  wir  die  consonan tischen  Grundformen  der  Adj., 
80  finden  wir,  dass  nur  wenige  noch  ausschliesslich  das  alte 
β  haben,  nämlich  pauper,  senex,  princeps,  hospes,  sospes,  deses, 
pnbes,  impubes,  superstes  (Zumpt  §  64),  auch  ales,  cölebs,  com- 
poe,  impos,  particeps  (Krüger  S.  203).  —  Die  Comparatire  zei- 
gen im  class*  Lat.  bereits  nicht  selten  i,  doch  häufiger  noch  e 
(Oic,  Gaes.,  Liv.  ziehen  e  dem  i  vor,  dagegen  haben  Spätere 
wie  Plin.,  Curt  lieber  i  als  e,  s.  Krüger  S.  203). 

Die  meisten  Adj.  mit  consonantischer  Grundform  haben  i 
und  e  nebeneinander  mit  entschiedener  Neigung  zum  i.  Eine 
ganze  Reihe  zeigt  ausschliesslich  oder  doch  vorherrschend  i, 
nämlich  memor,  immemor,  par,  impar,  dispar,  die  mei- 
stea  Adj.  auf  Gutturale  wie  trux,  atrox,  audax  u.  a.,  die  auf 
plex,  wie  multiplex  u.  a.  Die  Composita  von  cor  wie  Concors, 
discors  u.  a.;  anceps,  praeceps,  hebes,  recens,  repens,  teres; 
inere,  inops  enthalten  die  substantivischen  Stämme  arti,  opi, 
sie  sind  aber  doch  interessant,  da  sie  das  i  im  Gegensatz  zum 
Subst.  bewahrt  haben.  Vielleicht  lauten  auch  die  Guttural- 
St&mme  eigentlich  auf  i  aus. 

Sehr  zu  bemerken  ist  es  aber,  dass  manche  Adj.  mit  conso- 
mtifdier  Grundform,  die  im  Abi.  i  vorziehen,   wenn  sie   zu 
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Sabet.  werden,  e  zeigen;  vigil  der  Wächter  moss  vigile 
im  Abi.  haben,  die  Nomina  propria  Clemens,  Felix  haben 
demente,  Feiice  u.  s.  w. 

(Nor  ganz  vereinzelt  findet  sich  umgekehrt  bei  Adj.  anf 
is,  e  und  er,  is,  e  im  Abi.  e,  s.  Zumpt  §  63). 

Unsre  Aueführung  hat  es  wohl  hinlänglich  dargeäiao, 
dase  im  Laufe  der  Zeit  das  ablativieche  i  einen  entschieden 
adjectivischen  Charakter  bekommen  hat,  während  das  Sabit. 
sich  das  e  zu  eigen  machte  (das  auch  die  consonantischen  Pa^ 
ticipia  behielten);  die  allmähliche  Differenz irung  lässt  sich  an 
verschiedenen  Entwicklungsstadien  beobachten. 
■.Aee.  Der  Nom.  und  Acc.  Plur.  Neutr.   zeigt   ebenfalls  bei 

r.  Neutr.  ° 

consonantischer  Grundform  der  Adj.  Uebergang  in  die  i-Ded; 
die  Adj.  und  Partie,  auf  ans,  ens,  is,  x,  sowie  auch  hebee,  le- 
res, locuples,  quadrupes,  anceps,  praeceps,  dives  zeigen  ia, 
nicht  a•  Die  Comparativa  aber  haben  fast  durchgängig  a  (nur 
compluria);  vetus  hat  vetera;  paupera,  ubera,  bicorpora,  tri- 
corpora,  die  in  den  Grammatiken  angeführt  werden,  laeaen 
sich  nicht  belegen  (Zumpt  §  65). 
ββϋ.  PL  An   dem   Gen.  Fl.  lässt   sich   die  Verwerthung  des  i  wu 

Redetheilscheidung  wenig  beobachten ;  auch  consonantische  sub- 
stantivische Grundformen  zeigen  ium.  Allenfalls  liesse  eidi 
anführen,  dass  die  substantivischen  Grundformen  auf  nt  auch 
um  (neben  dem  gewöhnlichen  ium)  zeigen;  bei  parentes  iet 
um  das  gebräuchlichere  (Adj.  und  Partie,  auf  nt  zeigen  das  um 
nur  bei  Dichtern  und  späteren  Prosaikern.) 

Femer  ist  es  vielleicht  zu  beachten,  dass  die  SubsL  anf 
as,  G.  ätis,  die  nicht  Völkernamen  sind,  das  um  zeigen,  da 
dies  ja  wahrscheinlich  ursprünglich  Grundformen  auf  i  sind, 
z•  B.  civitätum  (Liv.  hat  civitätium) ,  aetätum  (Suff.  Ursprung* 
lieh  doch  täti,  cf.  ssk.  daiv&täti-  Gottheit  u.  a.  Meyer  II  532) 

Einige  Neutra  auf  ia  im  Nom.  PI.  zeigen  im  Gen.  PL 
nicht  ium  sondern  iorum,  besonders  die  Festnamen,  Bacchana- 
lia,  Compitalia,  Saturnalia  u.  a.  Auch  bei  navalia,  lacuiiaria 
torcularia  u.  a.  findet  sich  der  Gen.  auf  iorum.  Έβ  ist  niebl 
unwahrscheinlich,  dass  auch  hier  Streben  nach  Redetheileohei^ 


dnng  zu  suohen  ist;  diese  Subst.  sind  ja  alle  aas  Adj.  entstan- 
den und  sondern  sieh  auf  diese  Weise  durch  die  Flexion  τοη 
den  gleichlantenden  Adj.  ab.  0 

Zum  Schlnss  mag  für  die  3.  Decl.  noch  bemerkt  werden,     erieei 
dass  hier  eine  ganze  Menge  der  yerschiedensten  griech•  Fremd- 
wörter vorkommen,  die  in  der  Flexion  viele  verschiedene,  von 
der  gewöhnlichen  Regel  abweichende  Formen   darbieten  und 
die  80  gnt  wie  s&mmtlich  Snbst.  sind: 

Gen.  Sing,  auf  os,  z.  B.  Daphnidos  von  Daphnis;  baseos 
TOn  ba^is;  üs  z.  B.  echo  (önis  nicht  so  gebräuchlich). 

Acc.  Sg.  auf  0  in  den  Fem.  wie  echo;  a  in  vielen,  z.  B. 
aSra,  Gyclopa  u.  v.  a.;  η  in  Nabin,  Halyn,  Sophocien  α.  a. 

Voc.  Sg.  (der  sonst  in  der  3.  Decl.  nicht  vom  Nom.  un- 
terschieden ist),  z.  B•  Daphni,  Perseu,  Calchan  u.  m.  a. 

Nom.  PL  auf  es  (nicht  6s)  in  Arcades,   Erinnyes  n.  a.*, 
nentr.  e  in  Tempe  n.  a. 

Oen.  PI.  dn   namentlich   bei   Titeln  von  Büchern,  z.  B. 
metamorphosedn. 

Dat.  PI.  si  und  sin   nur  selten   und  dichterisch,   z.  B. 
Troaein. 

Acc.  PI.  as  z.  B.  in  Cyclopas,  Cantharidas  u.  a. 

Alle  diese  eigenthümlichen  Gasusformen,  die  dem  Griech. 
entlehnt  sind,  kennt  das  Adj.  nicht. 

IV•  Declination* 

Es  ist  bereits  mehrfach  hervorgehoben  worden  und  kann 
nicht  genug  beachtet  werden,  dass  das  Lat  überhaupt  gar 
keine  Adj.  mit  Grundformen  auf  u  bietet;  es  hat  sich  auf 
diese  Weise  die  Mühe  erspart,  die  das  Griech.  zur  flexioneilen 
Scheidung  der  substantivischen  und  adjectivischen  Formen  auf 


1)  Der  Acc.  Sg.  anf  im  findet  sich  nnr  bei  einigen  Subst.  und  etebt 
bier  als  ein  alterthümlicher  Rest  da;  es  kann  bei  den  wenigen  Subst.,  die 
hierher  gehören,  unmöglich  von  einer  Vorliebe  des  Snbst.  für  die  i-Decl. 
geredet  werden,  im  Gegensatz  etwa  zu  den  besprochenen  Casus.  Im  Ge- 
gentheil  ist  dies  im  gerade  charakteristisch  für  das  Snbst.,  da  es  ein  alter 
Eest  iit  mud  solche  coneerrirt  ja  das  Subst  besser. 
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υ  aufwenden  mueete*  Es  steht  im  Zusammenhange  mit  den 
Beobachtungen,  die  wir  bei  der  3*  DecL  gemacht  haben,  wenn 
die  adjectivischen  Grundformen  auf  u  in  die  i-Decl 
übertreten,  einem  allgemeinen  Streben  folgend,  das  auch  die 
consonantischen  Grundformen  stark  erfasst  hatte,  wie  wir  oben 
gesehen.  Ja  sogar  in  der  Zusammensetzung  wird  die  u-DecL 
vermieden:  trimanus  geht  nach  der  2.  und  1.  DecL,  ebenso 
quadrimanus,  dass  auch  die  Nebenform  quadrimanis,  e  bietet. 
Ein  Gen.  wie  centimanüs  von  centimanus  (nach  Prise.)  steht 
durchaus  vereinzelt  da.  Einfache  Adj«  auf  u  sind  aber  nocii 
nicht  einmal  in  sporadischen  Formen  aufzufinden. 

V.  Declination. 

Die  Wörter  der  5.  Declination  sind  sämmtlich  Grundformen 
auf  6,  meist  mit  vorausgehendem  i  (in  specifis,  eifigids  u.  v.  a.)* 
Dieses  i  hat  wahrscheinlich  dem  Stammvocale  die  Färbung  zu 
6  gegeben,  denn  ursprünglich  ist  die  5.  Declination  nichts  an- 
deres als  eine  Abart  der  1.  (wie  ja  auch  noch  eine  ganze 
Menge  von  Wörtern  bald  nach  dieser ,  bald  nach  jener  Decli- 
nation flectirt  werden). 

Nun  ist  es  entschieden  interessant,  dass  die  Adj.  dies< 
Nebenform  gar  nicht  kennen,  auch  in  keiner  einzigen  de 
vielen  adjectivischen  Formen,  wo  ein  i  dem  a  vorausgeht 
Während  das  Griech.  neben  dem  subst.  α  und  tj  auch  adjecti 
visches  α  und  i;  kennt,  ist  im  Lat.  dem  Adj.  der  Stammvocs 
nur  in  der  Färbung  a  zugetheilt,  gewiss  ein  beachtenswerthe 
Unterschied. 


iiHwB,  Auch   im    Lat.  weist  das  Subst  manche    sogenannte  Ui 

regelmässigkeiten  auf,  die  dem  Adj.  in  viel  geringerem  GraJ 
Eukommen. 

1)  Indeelinabilia^  z.  B.  die  Fremdwörter  alpha,  gammi 
manna^  paseha^  G  abrief  Beihleem  u.  a.  Eigentlich  Is 
Wörter  nur  pondo  und  semis. 

Indeclinable  Adj.^  i.  B.  nequam.  frngi^  semis.    D< 
iadedinablen  Fremdwörtern  de«  Subst  kann  das  Ac 
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nichts   an   die  Seite  etellen.    Echt  lat.  Wörter  sind  in 
beiden  Redetheilen  selten. 

2)  Defectiva  namero  sind  beim  Sabet  hänfig,  znm 
Theil  Worte,  deren  Begriff  nnr  einen  Nnmems  ertrug. 
Singnlaria  tantom  z.  B.  anmm,  pndor,  pietas,  plebe 
α.  sehr  viele  a.  Plnralia  tan  tarn  z.  B.  liberi,  ez- 
cubiae,  divitiae,  indaciae,  arma,  nonae,  idoe,  Thebae 
n.  sehr  viele  a. 

Dem  vermag  das  Adj.  nur  vereinzelt  panci,  plerique 
an  die  Seite  zu  stellen. 

3)  Aach  die  Defectiva  casibns  sind  beim  Sahst«  viel 
häufiger,  z.  B.  mane,  nefas,  fas ;  der  Nom.  fehlt  za  dem 
Gen«  dicionis,  vicis  u.  a.;  Dat.  derisui,  despicatui 
(mit  esse);  Acc.  suppetias  (mit  ferre)  u.  sehr  viele  a. 

Dem  stellen  sich  wenige  Adj.  zar  Seite,  z.  B.  seminex 
(nar  Dat.  und  Acc.  Sg«  und  Nom«  Gen.  Acc.  PL); 
primoris  (Nom.  Sg.  fehlt)  u.  einige  a. 

4)  Heteroclita  eine  ganze  Reihe  Subst.,  z.  B.  jugerum, 
Dat.  Fl.  jugeribus;  vas  im  PI.  vasa,  6.  vasorum  u.  a. 

5)  Heterogenea,  z.  B.  jocus  im  PI.  joci  und  joca; 
locus  hat  loci  und  loca ;  rastrum  hat  rastri  und  rastra  u.  a. 

Diese  beiden  Classen  zeigt  das  Adj.  gar  nicht. 

Das  Resultat  unsrer  Betrachtung  ist  fürs  Lat.  etwa  Folgendes :  ^^Tut 

1)  Die  4*  und  5.  Declination  kennt  das  Adj«  gar  nicht. 

2)  In  der  3.  Declination  spielt  das  i  bei  der  Unterschei- 
dung von  Subst.  und  Adj.  eine  Rolle  (Abi.  Sing). 

3)  Die  alterthümlichen  Formen  sind  vorherrschend  beim 
Subst.  erhalten  (z.  B.  um  für  örum,  ärum;  im  u.  a). 

4)  Die  zahlreichen  und  eigenthümlichen  Formen  der  griech« 
Fremdwörter  sind  nur  dem  Subst.  eigen. 

5)  Sogenannte  Anomalieen  bietet  das  Subst.  mehr  wie  das 
Adj. 

6)  Eine  verschiedene  flexionelle  Behandlung  derselben 
Grundform  ist  fast  gar  nicht  vorhanden  (allenfalls  lässt 
sich  der  Abi«  Sg.  in  der  3.  Declin.  ausnehmen)« 
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V 

üMiitat  Diee  Resultat  stimmt  sehr  mit  dem  fürs  Griech.  gewonnenea 

mr•  erieeh. 

ondut    ttberein;  für  beide  Sprachen  dürfen  wir  behaupten: 

1)  Eine  formelle  Differenzirnng  von  Subst  und  Adj.  dvch 
verschiedene  Behandlung  ein  und  derselben  Grandform 
in  der  Flexion  ist  entschieden  nur  vereinzelt  vorhanden 
(das  ο  und  t  der  griech.  3.  Declin. ;  das  i  in  der  lat. 
3.  Declin.). 

2)  Bedeutende  Verschiedenheiten  sind  aber  doch  in  der 
Flexion  beider  Redetheile  nicht  zu  verkennen. 

a)  Das  Subst.  zeigt  viel  mehr  von  der  Regel  ab- 
weichende, individuell  ausgeprägte  Formen,  Ano- 
malieen,  Alterthümlichkeiten ,  fremdländische  For- 
men u.  a. 

b)  Das  Adj.  zeichnet  sich  durch  mehr  Regelmässigkeil 
und  Schematismus  aus. 

Dass  diese  Eigenthümlichkeiten  im  Wesen   beider  Rede- 
theile tief  begründet  liegen,  wird  wohl  nicht  bestritten  werden. 

ErgebBi••  ])3,g   Ergcbniss   dieses   ganzen   ersten   Abschnitte  unseres 

diese•  gftn-  °  ° 

Eem  Abeeim.  Gapitels  geht  offenbar  dahin,  dass 

1)  durch  Differenzirung  der  Suffixe  entschieden  in 
bedeutendem  Maasse  formelle  Scheidung  tob 
Subst.  und  Adj.  ausgebildet  ist; 

2)  die  besondre  Behandlung  ein  und  derselben 
Grundform  in  der  Flexion  zum  Zwecke  der  Rede- 
theilscheidung  eine  entschieden  untergeordnete  Rolle 
spielt. 

n.  Al)scliiiitt 

Die  formelle  Scheidung  von;[Subst.  und  Ad[j.  im  zosammengesetita 

Zustande. 


Wir  haben  in  der  allgemeinen  Einleitung  dieses  Gapitels 
bereite  die  Nothwendigkeit  einer  besonderen  Besprechung  der 
Zusammensetzungen  motivirt.  Sie  ergiebt  sich  einfach  aus  der 
Thatsache,   dass   durch  die  Zusammensetzung  ein  Subst.  ohne 
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weitere  FormyertLnderung  zum  Adj.  werden  kann  (ob  auch 
nmgekehrt  durch  die  Composition  ans  einem  Adj.  ein  Sabet 
entsteht,  ist  eine  Frage,  die  weiter  unten  behandelt  wird), 
to  daee  Formen,  die  sonst  nur  dem  Subst  zukommen,  auch  ins 
Gebiet  des  Adj.  übertreten  können;  während  das  einfache  Subst 
sieh  nicht  ohne  Form  Veränderung  zum  Adj.  entwickeln  kann. 
Die  Zusammensetzung  ist  hier  der  wirkende  Factor,  der  aus 
einem  Redetheil  den  andern  schafft*  Ihr  gebührt  daher  auch 
eine  ganz  besonders  eingehende  Besprechung.  Das  Oebiet  der 
Composita  ist  aber  gerade  in  den  klassischen  Sprachen  ein 
ausserordentlich  grosses  und  wichtiges. 

Es  würde  die  Grenzen  dieser  Arbeit  weit   überschreiten, 
wenn  wir  auf  all  die  verschiedenen,   die   Composition   berüh- 
renden  Fragen   näher  eingehen  wollten,   über  welche   bereits 
eine   ansehnliche    Literatur    existirt.     Uns    wird    die    nöthige 
Beschränkung  geboten  durch  den  besonderen  Gesichts- 
pnnkt,   von   dem   aus   wir  die  Zusammensetzungen  ins  Auge 
hssen.     Danach   stellt  sich  natürlich    die    Beschaffenheit   des 
3.  oder  schliessenden    Gliedes  ganz  in  den  Vordergrund.    Ob 
dieses  letztere  ein  Subst.  oder  Adj.  ist  und  ob  dann  die  ganze 
Znsammensetzung  Subst  oder  Adj.,   das  sind  für  uns  die  ent- 
scheidenden Fragen ;  und  zwar  vor  allem,  ob  dabei  das  2.  Glied 
genau  dieselbe  Form  behalten  hat,  die  es  im  einfachen  Zu- 
stande zeigte  oder  ob  diese  Form   Veränderungen  erlitten 
ht  und  zwar  welche.    Dann  wird  sich  ergeben,   wie  häufig 
wir  überhaupt  den  Uebertritt  des  einen  Redetheils  in  den  an- 
deren  vorfinden,   wie  oft  dies  ohne  Veränderung   und  wie  oft 
mit  Veränderung   des   Suffixes   geschieht  und  wie  sich  nume- 
risch  alle  diese  Fälle  von  Uebertritt  in  den  andern  Redetheil 
au  denjenigen  verhalten,  wo  ein  solcher  nicht  stattgefunden  hat• 
Dagegen  treten  für^uns  zurück  die  sonst  ja  sehr  wichtigen 
Fragen,   in  welchem  Verhältniss  die  Zusammensetzung  zu  an- 
dern  Spracherscheinungen   steht   (worüber  am  schärfsten   und 
besten  an  verschiedenen  Orten  Steinthal  urtheilt),  in  was  für 
einem  begrifSichen  Verhältniss  sich  die  beiden  Glieder  zu  ein- 
ander verhalten,  ob  wir  einen  Compositionsvocal  haben  u.  s.  w. 
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Ueberschauen  wir  kurz  die  neuere  Literatnf) 
welche  bereits  über  die  indogermaniechen  ZtteammensetzaB* 
gen  exietirt.  Besonders  anregend  wirkte  schon  der  reiche 
2.  Theil  der  Grimmschen  Grammatik ,  an  die  sich  fftr  die 
romanischen  Sprachen  das  wichtige  Werk  von  Die  ζ  anschlient. 
Anerkannt  werthvoU  sind  Lobecks  Arbeiten,  die  nur  leider 
eine  feindlich^  Haltung  gegenüber  der  neueren  Sprachwieieir 
Schaft  beobachten.  Bopp  hat  in  seiner  vergleichenden  Orait- 
matik  auch  die  Zusammensetzung  mit  gewohntem  Scharfoim, 
nur  nicht  sehr  eingehend,  behandelt  Dagegen  ist  ihr  toi 
J  u  s  t  i  ein  ganz  besonderes  Werk  gewidmet  (lieber  die 
Zusammensetzung  der  Nomina  in  den  indogermani• 
sehen  Sprachen  von  Ferd.  Justi,  Göttingen  1861);  hier  ι 
werden  mit  Vorliebe  die  asiatischen  Vertreter  unsrer  Völkβ^ 
familie  behandelt,  während  die  klassischen  Sprachen  weniger 
genau  untersucht  sind. 

Zum  grossen  Theil  von   Justi   angeregt  sind  nun  in  dei  I 

eOger  Jahren  eine  ganze  Reihe  von  Abhandlungen  erschiene!,  { 
die  meist  die  Durchforschung  specieller  Gebiete,  namentUdl 
aus  den  klassischen  Sprachen,  sich  zur  Aufgabe  machen.  All- 
gemeinerer Natur  ist  nur  Tobler's  Arbeit,  die  eine  philosophi- 
sche Durchdringung  des  empirischen  Materials  anstrebt  (Prot 
Dr.  Ludwig  Tobler,  lieber  die  Wortzusammensetzung  nebet 
einem  Anhang  über  die  verstärkenden  Znsammen3etzan|;80, 
ein  Beitrag  zur  philosophischen  und  vergleichenden  Spraeh- 
Wissenschaft,  Berlin  1868). 

Namentlich  sind  den  griechischen  Compositis  eine  Reihe 
von  Arbeiten  gewidmet.  Die  Formation  des  1.  Gliedes  (dai 
uns  hier  weniger  interessirt)  behandelt  Richard  Roediger 
in  einer  eingehenden  Schrift  (De  priorum  membrornm  in  no* 
minibus  Graecis  compositis  conformatione  finali  commentatio, 
Lips.  1866).  0 


1)  Während  des  Drucke  meiner  Arbeit  ist  mir  ferner  bekannt  ge* 
worden  „Konradus  Zacher,  de  prioris  nominum  compositoram  Orfteeo* 
rnm  partis  formatione,  Balis  Saxonnm  1873^. 
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Die  Themata  auf  a  nntereucht  0.  Meyer  (De  nominibas 
fraecis  compoeiiis.  Particula  pcima.  Dies,  inaug.  Breslau 
871 ;  nur  ein  S  1  De  thematis  in  Α  terminatis  tou  einem  Gap.  I 
)e  thematum  conformatione).  Zwei  Abhandlangen  beschäftigen 
ich  vorzugsweise  mit  den  homerischen  Compositis,  nämlich 
)r.  Berch  (lieber  die  Gomposition  der  Nomina  in  den  home- 
iichen  Gedichten,  Kiel  1866)  und  Ferdinand  Heerdegen 
^De  nominum  compositorum  Graecorum  imprimis  Homericorum 
Seneribus  dissertatio,  Berlin  1868). 

Zwei  andre  sind  mit  besondrer  Beachtung  des  Sprachge- 
hranchs  der  Tragiker  geschrieben,  nämlich  Joseph  Sanneg 
(De  Tocabulorum  composilione  Graeca  praecipue  Aeschylea 
lies,  inaug.  Halle  1865)  und  Dr.  C.  F.  E.  Jasper  (Zur  Lehre 
ron  der  Zusammensetzung  griechischer  Nomina  und  der  Ver- 
irendung  componirter  Wörter  in  den  Tragödien  des  Sophocles ; 
Binladungsschrift  des  Königl.  Christianeums,  Altena  1868). 

Die  Zusammensetzungen  derKomiker  behandelt  Ε  i  s  e  1  e  i  η 
[Composition  der  Nomina  in  der  griechischen  Komödie^  ein 
Beitrag  zur  griechischen  Etymologie;  Programm  des  Lyceums 
η  Constanz,. Schuljahr  1867—1868). 

Endlich  beschäftigen  sich  zwei  Arbeiten  ganz  mit  einer 
•pedellen,  schwierigen  Gruppe  von  Compositis ,  nämlich 
V*Clemm  (De  compositis  Graecis,  quae  a  verbis  incipiunt, 
diis.  inaug.  Giessen  1867)  und  Gustav  Schoenberg  (Ueber 
griechische  Composita,  in  deren  ersten  Gliedern  viele  Gram- 
ifiatiker  Verba  erkennen,  ein  Beitrag  zur  Stammbildungslehre 
in  Indogermanischen;  Dorpater  Magisterschrift,  Mitau 
1888). 

Endlich  ist  den  lateinischen  Compositis  die  Doctor- 
*dirift  von  Paul  Uhdolph  gewidmet  (De  linguae  Latinae 
voeabulis  compositis,  Breslau  1868). 

So  reich  nach  alledem  in  jüngster  Zeit  die  Literatur  über 
^e  klassischen  Composita  angewachsen  ist,  finden  wir  doch 
^6  Formation  des  2.  Gliedes,  die  für  den  Redetheilcharakter 
d^  Ganzen  von  gross ter  Bedeutung  ist,  entschieden  ver- 
Baehlässigt,   während   das  1.  Glied  vielfach   untersucht  ist; 
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Roediger,  Ο.  Meyer,  Clemm  and  Schoenberg  beech&ftigea  sich 
bloss  mit  dem  letzteren.  Die  übrigen  bekümmern  sich  auch 
Tiel  zu  wenig  om  das  2.  Glied*  Es  ist  aber  offenbar  dnrchaiu 
nicht  gleichgültig,  ob  (wie  z.  B.  in  /^αοάώττυλος)  das  Subet 
gar  keine  Formverändernng  erfahren  hat  und  das  Ganze 
doch  Adj.  geworden  ist;  oder  ob  (wie  in  όμογώηρως»  itok- 
βούτης  η.  vielen  a.)  deutlich  noch  ein  neues  Suff,  hinzugetreten 
ist;  oder  (wie  in  ^ολιχεγχης)  eine  Modification  des  Suff,  einge- 
treten ist;  oder  (wie  in  άχτήμων)  ein  Sufißxwechsel  stattgefondea 
hat.  Nach  diesem  Gesichtspunkt  finden  wir  aber  nirgends 
eine  Anordnung. 

Ein  weiterer  Mangel  der  meisten  dieser  Arbeiten  besteht 
darin,  dass  sie  in  ihrem  Stoff  viel  zu  wenig  vollständig  sind; 
oft  begnügen  sie  sich  mit  einigen  Beispielen,  wo  vollständige 
Aufzählungen  sehr  wünschenswerth  wären. 

Vor  allem  aber  fehlt  ihnen  durchweg  eine  Classificatioii 
aus  einem  einheitlichen  Gesichtspunkte.  Man  hält  sich  meiBt 
einfach  mit  einigen  Modificationeu  an  die  von  den  Indern 
überlieferten  Classen  ohne  danach  zu  fragen,  ob  hier  anefa 
wirklich  eine  principiell  richtige  Eintheilung  vorliegt  nnc 
untersucht  dann  nur,  wie  weit  in  den  klassischen  Sprachei 
ähnliche  Erscheinungen  vorliegen.  Uhdolph  classifidrt  ii 
Dvandva,  Determinativa,  Compositio  regiminis  und  Possessiv» 
wie  man  sieht,  die  alte  Eintheilung.  Berch  hat  die  homeri 
sehen  Composita  in  Attributive,  Objective  und  Determinativ 
geschieden.  Ebenso  theilt  Jasper  ein,  nur  dass  er  die  Ob 
jectiva  Abhängigkeitscomposita  nennt.  Ebenso  S  a  η  η  e  g .  Die# 
drei  halten  sich  bei  ihrer  Classification  an  Curtius.  Die  voi 
letzterem  (griech*  Gramm.  §  369)  aufgestellte  Eintheilung  lehni 
sich  aber  deutlich  an  die  ssk.  Earmadhäraya ,  Bahuvrihi  wai 
Tatpurusha  an  (nämlich  determinative,  attributive  und  objective 
Composita).  Die  übrigen,  fürs  Griechische  fraglichen  oder  dock 
unwichtigen  Classen  werden  weggelassen• 

Die  sechs  indischen  Classen  sind  bekanntlich: 

1)  copulative  Zusammensetzungen  (Dvandva)• 

2)  casuell  bestimmte  Zusammensetzungen  (Tatpi 
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3)  determinative  Zusammensetzungen  (Earmadhftraya)• 

4)  collective  Zusammensetzungen  (Dvigu), 

5)  possessive  Zusammensetzungen  (Bahuvrthi)• 

β)  adverbiale  Zusammensetzungen  (Avyaytbhäva)  0• 

So  wichtig  nun  auch  diese  Classen  an  sich  sind,  so  leuchtet 
3h  bei  näherer  Betrachtung  ein,  dass  wir  sie  nicht  so  ein- 
h  einander  coordiniren  dürfen;  vielmehr  hängen  mehrere 
1  ihnen  unter  einander  enger  zusammen  und  sind  einem 
heren,  sie  vereinigenden  Gesichtspunkte  zu  subordiniren. 

Dies  hat  Justi  bereits  erkannt.  Er  scheidet  alle  Nominal- 
sammensetzungen  in  1)  niedere,  2)  höhere  (wobei  Anschluss 
Ewald  stattfindet). 

Zur  niederen  Art  der  Zusammensetzungen  rechnet  er 
.  a.  0.  S.  80) : 

1)  Beiordende  Zusammensetzungen  oder  Dvandva. 

2)  Unterordnende  Zusammensetzungen  oder  Tatpur  usha 
im  weiteren  Sinne. 

A)  Determinative   Zusammensetzungen    oder   Earma- 
dhäraya  im  weiteren  Sinne. 

a)  Appositionen  bestimmte  Zusammensetzungen  oder 
Earmadhäraya  im  engeren  Sinne. 

b)  Numeral    bestimmte    Zusammensetzungen    oder 
Dvigu. 

B)  Casuell  bestimmte  Zusammensetzungen  oder  Tatpu- 
rusha  im  engeren  Sinne. 

Allen  diesen  gegenüber  steht  die  höhere  Art  der  Zu- 
Unmensetzungen• 

1)  Brelative  Zusammensetzung  oder  Bahuvrihi. 

2)  Adverbiale  Zusammensetzung  oder  Avyayibhäva. 

Hören  wir,  was  Justi  selbst  für  seine  Classification  sagt. 
•  117  äussert   er :    ^ Alle   die   oben   behandelten   Wortzusam- 


1)  Stenzler  fasst  in  seiner  Sanskritgrammatik  die  Tatpurnsha,  Kar- 
'■Al^yaand  Dyigu  unter  dem  Namen  „Tatporasha  im  weiteren  Sinne^ 
jjMmait  80  daes  sich  also  4  Classen  coordinirt  sind:  Dvandva,  Tat- 
fUtlkftliii  weiteren  Sinne,  Bahuvrihi  und  Avyayibhäva. 

13* 


i 


196 

mensetzangen  (nämlich  die  niederer  Art)  entstanden  durch 
Vereinigung  zweier  Wörter,  deren  Zasammentritt  dann  ein 
Wort  hervorbrachte,  dae  seine  Stellung  im  Satze  und  zwar  ab 
Glied  dieses  Satzes  einnahm.  Es  giebt  nun  eine  Art  Wortza- 
sammensetzung,  welche  einen  ganzen  bezüglichen  Satz  zu  einen 
Wort  vereinigt,  das  aber  wie  der  ganze  Satz  ebenfalls  bezflg* 
liehe,  relative  Bedeutung  hat.  Statt  zu  sagen  ίφάνη  'Zßicfni 
ol  daxTüht  ώστε  p6da  ύ(ήν^  zieht  man  den  ganzen  Relativnb 
zusammen  und  bringt  ihn  in  numerale,  casuelle  und  geschlecht- 
liche Congruenz  mit  dem  Nomen,  auf  das  er  sich  bezieht  mid 
sagt  also  Ιψάνη  'Ηώς  ^οδοδάχτυλος^  welches  aber  genau  auijgelM 
bedeutet,  „Eos,  welcher  Finger  wie  Rosen  sind.^  So  richtig 
es  nun  auch  ist,  dass  Justi  diese  „höhere  Art  der  Zusammen• 
Setzung*  den  übrigen  Classen  zusammengenommen  als  eine 
2.  Hauptart  gegenüber  gestellt  hat,  so  ist  doch  seine  Motifi- 
rung  nicht  zutreffend.  Es  ist  höchst  misslich,  die  Bahnnlhi 
als  Zusammenziehung  eines  Relativsatzes  zu  erklären.  Wem 
wir  ein  solches  Compositum  in  einen  Relativsatz  auflösen  kOi*  . 
nen,  so  folgt  daraus  doch  gewiss  nicht,  dass  es  durch  Zusan- 
menziehung  eines  Relativsatzes  entstanden  ist.  Und  wo  lip 
ein  Beweis  für  die  letztere  Behauptung?  Ist  es  dodi  sogir 
wahrscheinlich,  dass  die  Bahuvr!hi  älter  sind  als  die  Reli* 
tivsätze  überhaupt,  die  anerkanntermaassen  nicht  sehr  aUe 
Spracherscheinungen  sind,  während  die  Bahuvrthi  gerade ia 
der  ältesten  uns  bekannten  Sprache  ganz  zu  Hause  sind  (et 
Homer,  die  Veden;  auch  das  Oothische  gegenüber  des 
späteren  Deutschen  u.  a.).  Uns  missfällt  überhaupt  dies  Zi- 
rückführen  sprachlicher  Gebilde  ohne  Noth  auf  breitere  Inf- 
drucksweisen,  Sätze  u.  s.  w.,  da  auf  diese  Weise  sehr  Iddt 
etwas  in  die  Sprache  hineingedeutet  wird,  wofElr  die  Ge- 
währ mangelt.  Wir  könnten  mit  ungefähr  ebenso  viel  Recht 
ein  Adj.  wie  τιμηΡεντ-  erklären  als  Zusammenziehung  eiMi 
Relativsatzes,  etwa  ώτινι  τιμή  itneu  u.  dgl.  m.  Die  einzige  Affe 
ein  sprachliches  Gebilde  richtig  zu  würdigen  ist  unsres  Er-* 
achtens  nur  die  Beantwortung  der  Frage:  1)  ans  welehea 
Theilen  ist  dasselbe  zusammengesetzt,  was  bedeutet  jeder  eb" 


f 
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lelne  Theil  für  sich  und  was  hier  in  der  Zneammeneetzung? 
2)  Ist  bei  ihrer  Zueammensetzang  ein  neues,  formell  nicht 
aoBgedrücktes  Moment  hinzugekommen  oder  nicht? 

Wenden  wir  dies  auf  die  Bahuvrthi  im  Gegensatz  zu  den 
fibrigen  Zusammensetzungen  an,  so  finden  wir,  dass  ein  jMo- 
ίύρνυλος  rosenfingrig  sich  von  einem  (nicht  vorhandenen)  /ioäch 
ddxTuliK  Rosenfinger  nur  dadurch  unterscheiden  würde,  dass  das 
Bahuvrihi  adjectivisch  einem  Subjecte  hinzugedacht  wird,  wäh- 
rend dies  bei  der  andern  Zusammensetzung  nicht  der  Fall  wäre. 
Hier  ist  also  beim  Bahuvrihi  das  formell  nicht  ausge- 
druckte Moment  der  adjectivischen  Beziehung  (das  ja  in 
ϋχτυίος  durchaus  nicht  drin  liegt)  noch  hinzugekommen,  wäh- 
rend eine  solche  Beziehung  bei  πατροχασίγνητος^  μητρόπολις  u.  a. 
nicht  dazugetreten  ist;  kurz  bei  /ίοδοδάχτυλος  ist  das  Subst. 
ohne  Formveränderung  zum  Adj.  geworden  bloss  durch  die 
Zusammensetzung,  hier  liegt  Uebertritt  des  einen  Redetheili 
in  den  andern  vor,  bei  πατροχασηντ/τος  u.  a.  nicht.  Bei  nähe- 
rem Zusehen  ergiebt  sich  also  als  Unterschied  der  Jnstischen 
niederen  und  höheren  Zusammensetzungen  einfach:  In  der  nie- 
deren Classe  gehört  das  Compositum  zu  demjenigen  Redetheil, 
den  das  2,  Glied  hatte,  während  in  der  höheren  Classe  der 
Bedetheilcharakter  des  Ganzen  ein  andrer  ist,  als  der  des  2. 
ΘΙ  war.  Dies  ist  ein  schwer  wiegender  und  ftlr  unsre  Unter- 
mehung  hochbedeutsamer  Unterschied.  So  finden  wir  denn 
ueh  in  der  2.  Hauptart  der  Zusammensetzungen  die  Unterarten 
der  1.  wieder  (wie  dies  auch  Justi  erkannt  hat,  der  sich  auf 
P&nini  stützt)  nur  immer  mit  dem  Plus  einer  adjectivischen 
Beziehung. ')   Wir  stellen  nebeneinander : 


i 


l).Aach  Steinthal,  Zeitschr.  fttr  Völkerpsychol.  und  Sprachknnde 
YIi  8. 280  sagt :  «die  sogenannten  Poeseesiv- Composita  umfassen  Fälle 
Uler  OlasBen;  es  sind  Ableitungen  [??],  bei  denen  es  sich  um  den 
Uebertritt  in  einen  andern  Redetheil  handelt.**  Steinthal  versteht 
lüsr  unter  Italien  Glaeeen**  die  3  von  ihm  aufgestellten:  1)  Copulative; 
S)  solche,  wo  das  1.  Gl.  nähere  Bestimmung  des  2.  ist;  3)  solche,  wo  das 
λ  Ol.  Ton  dem  1.  regiert  wird  (ef.  Ιαάβ€ος  u.  dgl.).  Dies  ist  eine  scharfe 
ttd  klare  Bintheilung  naeh  dem^Verh&ltniss  der  beiden  Glieder  zu  einan- 
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Ι.  Hauptart   (Justie  niedere 

Art). 

1)  Dvandva. 

2)  Tatpurusha  im  weiteren 
Sinne. 

A.  Earmadhäraya  im  weiteren 
Sinne. 

a.  Karmadhäraya  im  enge- 
ren Sinne  {άχράπολις). 

b.  Dvigu. 

B.  Tatpurusha  im  engeren 
Sinne  {^μητρόπολις). 


IL  Hauptart  (.Joetis  hö- 
here). 
1)  Dvandva  -f-  adjectiviecher 

Beziehung. 
2}  Tatpur.  im  weiteren  Sisne 

+  adj.  Beziehung. 
A.  Karmadhär.  im  weiteren 
Sinne  +  adj.  Beziehung. 

a.  Karm.  im  engeren  Sione 
4"  adj.  Bez.  {^ώχύποΰς)* 

b.  Dvigu  -f-  8*4]  •  Beziehong 
{αίττηχυς). 

Β.  Tatp.  im  engeren  Sinne -f- 
adj.  Bez.  (Ιτπτόχομος), 


Stehen  sich  nun  auch  in  dieser  Weise  entsprechend  die 
Unterklassen  gegenüber,  so  möchten  wir  doch  bezweifeln,  wu 
Justi  S.  118  behauptet,  dass  nämlich  die  Bahuvrihi  von  dei 
niederen  Compositionsarten  ausgegangen  seien.  Zwar  giebt  tf 
(auf  ders.  S.)  zu,  dass  die  Bahuvrihi  nicht  formell  auf  jener 
niedrigeren  Stufe  zu  beruhen  brauchen;  sie  sollen  aber  doek 
ursprünglich  von  ihr  ausgegangen  sein.  Nun  scheinen  aber 
die  Bahuvrihi  mindestens  ebenso  alt,  wenn  nicht  älter  als  die 
übrigen  Composita  zu  sein.  Gerade  in  den  ältesten  Perioden 
unserer  Sprachen  finden  wir  grosse  Vorliebe  für  die  Bahavrthi; 
so  in  den  Veden;  auch  im  Oothischen  sind  sie  noch  zahl- 
reich, während  sie  im  Neuhochdeutschen  hinter  der  Masse  der 
übrigen  Composita  ganz  verschwinden.  Das  Oriech.  hat  in  seiner 
ältesten  Periode  (Homer)  andre  Composita  mit  Subet.  iml 
Ol.  als  Bahuvrihi  noch  gar  nicht  sehr  zahlreich  vertreten  nnd 
erst  in  späterer  Zeit,  namentlich  bei  den  nüchternen  Gelehrten, 
den  Naturforschern,  Aerzten  u.  a.,  zeigen  sie  sich  immer  hfta- 
figer.    So  tragen  die  Bahuvrihi  gerade  eher  einen  alterthflmlh 


der.    Wir  könnten  in  jeder  unserer  Classen  weiter  nach  diesem  OeiilMl* 
punkt  claBBiflciren. 
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cheren  Character,  als  die  andern.  Auch  wird  die  erw&hnte 
Ansicht  von  Jueti  ale  Behauptung  ohne  Beweis  hingestellt. 

Wir  wenden  uns  endlich  noch  gegen  Justis  zu  enge'  Auf- 
bssiing  der  Bahuyrthi.  S.  117  sagt  er:  «Jede  Gomposition  die- 
ser bezüglichen  Art  ist  nun  mit  Hülfe  des  Begriffes  des  Besi- 
tzes aufoulösen,  also  z.  B,  Eos,  welcher  Rosenfinger  sind^  welche 
Rosenfinger  besitzt;  sofern  das  besitzende  Subjeot  als  handelnd 
aofgeüasst  wird,  kann  man  auch  diesen  Begriff  bei  der  Auflö- 
Song  zu  Hülfe  nehmen,  ohne  aber  zu  yergessen,  dass  eigentlich 
nur  der  des  Besitzens  in  der  Zusammensetzung  liegt.^  Wir  ha- 
ben uns  bereits  dahin  ausgesprochen,  dass  wir  diesen  Auflö- 
songstheorieen  nicht  viel  Werth  beimessen,  hier  scheint  uns 
aber  der  Begriff  des  Habens  nicht  nur  nicht  der  einzige, 
londem  in  vielen  Fällen  ganz  unmöglich  zu  sein.  Ein  home- 
mches  ίμφυίος  einheimisch,  έπάρουρος  auf  dem  Lande  lebend 
1.  a.  können  wir  doch  entschieden  nur  durch  das  Zeitwort 
sein  auflösen,  etwa  in  der  Phyle,  dem  Stamme  seiend,  auf 
dem  Lande  seiend  (die  Phyle  drin  habend,  oder  in  der  Phyle 
habend  ist  absolut  unmöglich,  weil  sinnlos);  dasselbe  ist  der 
fall  bei  άμφφροτος,  iu&ofutK,  έπίάήμως^  ίτίΐδίφρίος^  httvBfplduKjinoopd- 
Mp^  χαταοό/αος  und  sehr  yielen  anderen,  die  doch  entschieden 
ebenso  sehr  ein  Recht  darauf  haben  Bahurrihi  zu  sein ,  wie 
etwa  άμφίχομος  umlaubt  (ringsum  Laub  habend),  αμφίαλος  u.  s.  w. 

Ebenso  können  wir  lat.  intercus,  utis  (inter  und  cutis) 
Hier  der  Haut  befindlich  Plaut  Cic.  u.  A.  nicht  mit  Haben, 
Mmdern  nur  mit  Sein  auflösen;  intramuränus,  cisalplnus,  trans- 
padänus  lassen  sich  auch  nicht  anders  erklären. 

Auch  im  Ssk.  haben  wir  eine  ganze  Menge  ähnliche  Bil- 
Amgen,  z.  B.  adhaspadi  unter  den  Füssen  befindlich  R.  V., 
intaspatha  innerhalb  des  Weges  befindlich  R.  V.,  ardha- 
garbhä  im  Innern  des  Mutterleibes  befindlich  R.  V.;  äf- 
▼aprshtha  auf  des  Rosses  Rücken  getragen  R.  V.  u.  dgl. 
Bei  noch  andern  Compos.  passt  auch  der  Begriff  des  Seins 
vidkt,  sondern  der  des  «Machens,  Bewirkens^  u.  dgl,  z.  B. 
^βχίβηος  Schatten  herabwerfend;  ein  solches  Wort  unterschei- 
JTOn  άμφίχομος  u.  dgl.  nur  dadurch,  dass  bei  ihm  nicht 
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habend,  sondern  etwa  machend,  bewirkend  erg&nzt  werden 
ιηαββ;  etwa  „Schatten  herab  bewirkend,  machend,  dase  Schat- 
ten herabfällt,  nieder -schattend.'  Aehnlich  z.  B.  eek.  av&a• 
daiva  (aväe)  die  Götter  herunter  holend  R.  V.  Etwa  eigent- 
lich «die  Götter  herunter  schaffend;  machend,  am 
sie  herunter  kommen'  n.  dgl.  m.  Wir  werden  bei  unseren 
vollständigen  Aufzählungen  noch  genug  Beispiele  derart  aufffihren. 
—  Wenn  aber  in  den  weitaus  meisten  Fällen  der  Begriff  dei 
Besitzens  allein  oder  doch  am  besten  passt,  so  darf  uns  du 
nicht  wundern,  denn  dieser  blasse  allgemeine  Begriff  läset  eick 
gerade  in  adjectivische  Ausdrücke  leicht  legen. 

Wir  dürfen  nach  unserer  ganzen  Ausführung  also  dm 
Bahuvrihi  nur  ganz  allgemein  die  «adjectivische  Be- 
ziehung auf  ein  neues  Subject,  UebertritI  aus  dem 
Subst.  ins  Adj•'  zusprechen. 

Justi  stellt  nun  auch  noch  zweitens  unter  die  höheren 
Zusammensetzungen  neben  die  Bahuvrihi  die  Avyayibhftva. 
Zur  Motivirung  sagt  er  (S.  126):  «Auch  hier  wird  ein  ganier 
kleiner  Satz,  welchen  man  stets  durch  ^t^  erklären  kann,  ii 
ein  Wort  componirt,  dessen  2.  GL  stets  ein  Nomen,  dessen  L 
Gl.  meist  ein  Indeclinabile  isL^  —  Also  wieder  die  Znsammes- 
ziehung eines  Satzes,  nur  dass  hier  der  Begriff  des  Seins  β^ 
gänzt  wird,  während  oben  der  Begriff  des  Besitzens.  Dieie 
Beiordnung  der  Avyayibhäva  neben  die  Bahuvrihi  als  gldeb* 
berechtigte  Classe  der  höheren  Compositionsart  scheint  uns  ei- 
ner der  bedenklichsten  Missgriffe  der  Justischen  Arbeit,  weder 
irgend  gut  motivirt,  noch  in  den  Beispielen  überzeugend.  IGt 
Recht  ist  mehrfach  diese  Classe  eine  Mischklasse  genannt  wol• 
den  (z.  B.  von  Berch  a.  a.  0.  S.  23).  £s  sind  hier  Adverbii 
verschiedensten  Ursprungs  zusammen  getragen.  Sehen  wir  nni 
Justis  Beispiele  (S.  128)  aus  den  klassischen  Sprachen  an,  eo 
erweisen  sich  eine  Reihe  von  ihnen  gleich  als  Zusammenrfh 
ckungen  (also  nicht  einmal  niedere  Zusammensetzungen,  ge- 
schweige denn  höhere)  z.  B.  griech.  έπίπαρ,  χαταμέρος^  na* 
ράπαν^  παραπολύρ  έατρίςη.  a. ;  lat.  obviam,  ad  modnm  iLti 
Andre  sind  Adv.,   die   einfach  von  Bahuvrihis  abgeleitet  äaii  . 
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s.  Β•  ότκρμέτροκ,  vielleicht  ύττίρμορσίβ,  &πέρμορα  (wenn  dies  nicht 
aach  Zneammenrückangen  sind).  Die  znsammengeeetzten  Adv. 
Mf  δον,  9ψ,  duf  deren  Jasti  einige  aufführt,  haben  keinen  an- 
dern Platz  zu  erhalten,  als  die  einfachen  auf  dov,  άην,  da'^  sie 
and  nur  ans  componirten  Nominiboe  abgeleitet,  während  jene 
ans  einfachen;  aber  was  berechtigt  sie,  in  eine  besondere, 
höhere  Claeee  von  Zosammeneetzangen  zu  kommen?  Stam- 
aen  sie  von  Compositis  der  niedern  CI.  ab,  so  gehören  sie 
licht  her;  sind  sie  aber  ursprünglich  Casus  von  Bahuyrihi, 
M)  Bind  sie  denen  anzureihen,  aber  nicht  als  gleichberechtigte 
dasse  ihnen  zu  coordiniren.  Ausserdem  führt  Justi  noch  einige 
dunklere  Adv.  auf,  z.  B.  προνύξ,  άντιχρύ  u.  u.  Diese  können 
üurer  Dunkelheit  wegen  nichts  entscheiden.  —  Wir  können  also 
idt  Justis  letzter  Classe  nicht  einverstanden  sein ;  die  verständ- 
liehen Bildungen  lassen  sich  in  verschiedene  frühere  Glassen 
einreihen  (wohin  wohl  auch  die  unklaren  gehören)  und  bieten 
id  einer  Sonderstellung,  noch  dazu  einer  so  hohen,  gar  keinen 

Anhalt  0 

Wenn  wir  nun   auch  an  Justis  Classification   sowie  an 

ikrer  Hotivirung  manches  auszusetzen  haben,   so   müssen   wir 

ibn  doch  das  Verdienet  einer   im  Wesentlichen   richtigen, 

einheitlicheren    Classifidrung   zuerkennen.    —    Aehnlich,    nur 

whirfer  ist   Miklosich   vorgegangen   (die  Zusammensetzung 

der  Nomina  im   Serbischen   S.  2)•    Er  theilt  in   1)  primäre 

Composita;  2)  secundäre  Composita  ein.    Zu  den  primären  ge- 

toren   a)   solche,    deren    Glieder    einander   beigeordnet  sind; 

b)  solche ,   deren   eines    Glied   dem   andern   untergeordnet  ist 

(Knrmadhftraya  und  Tatpurusha). 

AU  diesen  stehen  die  secundären  gegenüber,  zu  denen  er 

lehr  richtig  nur   die   Bahuvrihi   rechnet.    Sie  beruhen  immer 

unfeiner  der  primären  Arten  und  bezeichnen  in  ursprünglich 


1)  Aueh  Tobler  (a.  a.  0.  S.  74)  hfilt  es  nicht  für  richlig,  dass  Jasti 
tie  ATyayibh&va  als  eigne  Claeee  der  böehsten  Art  der  Zne.  hinstellt,  da 
■^  sieh  sTielleieht  eher  als  Ableitungen  aus  Zaeammensetzungen,  paraeyn- 
^wta  tnffiueen  lassen ,  überdies  nicht  zahlreich  und  ihrem  Begriffe  nach 
>i>ht  eigentiiüiiiüch  genog  sind.** 
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adjecüvischer  Form  den  Besitz  der  in  den  Beetandtfaeilen  ge- 
nannten Sachen.  —  Ueber  die  Theorie  des  Besiizee  haben  wir 
schon  gesprochen;  ebenso  darüber,  ob  die  einzelnen  Artei 
der  secundären  Zusammensetzungen  auf  die  einzehien  Arta 
der  primären  zurückkommen  oder  ihnen  nnr  entsprechen. 

Auch  Tobler  (a.  a.  0.)  erkennt  die  Classification  a« 
dem  besprochenen  einen  Gesichtspunkte  für  richtig  an.  8.76 
sagt  er :  ^»Logisch  betrachtet  ist  es  nicht  einmal  genügend,  die 
possessiven  Composita  den  determinativen  und  casnellen  ab 
8.  Unterart  beizuordnen,  sondern  sie  müssen  ihnen  als  eine 
zweite  Hauptart  von  Zusammensetzung  überhaupt  mhnehr 
gegenüber  gestellt  werden,  heisse  man  nun  die  beiden  Haq^ 
arten  niedere  und  höhere,  primäre  und  secnnd&re,  geradi 
und  ungerade,  unmittelbare  und  mittelbare  oder  noch  andere.' 
Hier  hat  Tobler  sehr  Recht.  Nur  will  er  trotzdem  diese  Sckär 
düng  nicht  durchführen,  da  die  possessiven  Compoeita  im  Yil• 
hUtniss  zu  allen  übrigen  wenigstens  in  den  neueren  Spraeta 
nicht  zahlreich  genug  seien.  Halten  wir  diesen  Onind  m 
überhaupt  nicht  für  genügend,  so  fällt  er  bei  den  daenaeha 
Sprachen  auch  ganz  weg,  da  hier  gerade  die  Bahanlhi 
grosse  Rolle  spielen. 

Tobler  fasst  aber  auch  noch  nicht  ganz  das  Rieh 
er  nur  die  possessiven  (Bahuvrihi)  als  2.  Hauptart  den  ftbripi 
entgegen  stellen  will.    Er  giebt  uns  eine  Andentnng  die  duel•  ] 
greifenden  Gesichtspunktes,  wenn  er  S.  73  zu  Anfang  des  Oi^ 
pitels   «über  die   Wortart   des   Ganzen*    einige   ZuMiuMi- 
•etzungen  namhaft  macht,   die   aus  Adj.  +  Adj.  beetdNn  oi 
wo  das  Ganze  doch  gerade  Subst  wird,  wie  pianoftirte,  ipn• 
altibajo.    Wenn   nun   aber   auch  ein  Adj.  zum    Snbet.  werde• 
kann  durch  die  Zusammensetzung  (seien  die  Fälle   aueh 
so  vereinzelt;  einige  interessante  griech.  und  lat.  Wörter 
men   unten   zur   Besprechung),   so  haben   wir  offenbar  diese 
Fälle  mit   den   so   ausserordentlich   häufigen  BahuYithi  imter 
den    einen    gemeinsamen    Gesichtspunkt   des    Uebertritts  aü 
einem  Redetheil  in   den  andern  zu  bringen  und  steUea  die  a• 
gewonnene  Classe  in  Gegensatz  zu  allen  übrigen  d 
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denen  dae  Ganze  zu  demselben  Redetheil  gehört,   den  das 
lieseende  Qlied  ale  einfacbee  Wort  batte.    Wir  haben  also: 

1)  Zusammeneetzungen  von  χ  -f-  Subst,  die  Subet.  bleiben 
and  von  ζ  +  Adj.,  die  Adj.  bleiben• 

2)  Zusammensetzungen  von  χ  4-  Subst. ,  die  nicht  Subsi 
bleiben  und  von  χ  +  Adj.,  die  nicht  Adj.  bleiben. 

So  haben  wir  schliesslich  den  allgemeinen  Qesiohtspunkt 
veonnen,  nach  dem  eine  consequente,  einheitliche  Classification 
(glich  ist,  die  von  Justi  und  Miklosioh  nur  halb  erreicht 
rd,  der  sich  Τ  ob  1er  nähert. 

Dieser  einheitliche  Gesichtspunkt,  dem  sich  die  genannten 
ilehrten  nähern,  ist  es  ja  gerade,  τοη  dem  ans  für  unsre 
itersuchung  die  Zusammensetzungen  wichtig  waren.  Er  bringt 
cht  in  die  grosse  Menge  der  Composita  und  schafft  eine  klare 
ueification•  Wir  haben  also  1)  Composita,  die  den  Rede- 
»loharakter  des  2.  Gliedes  bewahren;  2)  Composita,  die  ihn 
sht  bewahren. 

Hiemach  sind  auch  die  bisherigen  Namen  nicht  zutreffend; 
r  die  Justi*schen  niedere  und  höhere  könnte  man  be* 
Iten,  sie  sagen  aber  zu  wenig,  geben  nicht  dasjenige  an, 
Μ  die  beiden  Hauptklassen  principiell  scheidet  Mi- 
oeich's  primär  und  secundär  wäre  nicht  richtig,  denn 
IS  die  Composita  der  2.  Classe  auf  die  der  1.  zurückkommen, 
t keine  Wahrscheinlichkeit.  Attributiv,  das  Curtius  auf- 
bracht hat,  passt  nur  auf  die  Bahuyrihi.  Noch  weniger  brauch- 
^  ist  Bopps  possessiv.  Es  bleibt  uns  also  nichts  übrig, 
I  uns  selbst  nach  einem  Namen  umzusehen  und  da  wir  das 
aterscheidende  beider  Classen  darin  gefunden  ha- 
Bn,  dass  die  einen  den  Redetheilcharakter  des 
Gliedes  nicht  verändern,  die  andern  wohl,  so  dürfte 
eileicht  die  passendste  Bezeichnung  sein: 

1)  composita  immutata  (sc.  quod  attinet  ad  partem 
orationis),  unveränderte,  immutirte  Zusammen- 
setzung; 

2)  composita  mutata,  veränderte  oder  mutirte 
Zusammensetzung. 
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Wenn  nun  dies  für  nne  die  beiden  Hanptklaeeen  sind, 
ist  es  klar,  nach  welchem  Princip  wir  weiter  einzntheilen 
ben;   nach  Erledigung  der  ersten   Frage,   ob   dae   Ganze 
Redetheilcharakter   des  2.  Qliedes  behalten  oder  verloren 
tritt  nothwendig  die  andere   entgegen,   ob   dies   ohne   wei 
Formverändernng  dee  2.  Gliedes  geschehen  oder  ob  eine  eol 
eingetreten  und,  wenn  dies  der  Fall  ist,  welche?    Danach  ¥ 
den  wir  folgende  Classen  erhalten: 

a)  ohne  Veränderung  des  Schlussgliedee. 

b)  mit  Veränderung  des  Schlussgliedee. 
a)  mit  Modification  des  Suffixes. 

/9)  mit  Verlust  des  Suffixes. 

γ)  mit  Wechsel  des  Suff. 

J)  mit  Zutritt  eines  neuen  Suff,  an  das  alte  '). 
Erst  zu  einer  noch  weiteren  Eintheilung  innerhalb  dii 
Rubriken  wird  es  dann  von  Wichtigkeit  sein,  was  für 
Redetheil  das  1.  Glied  der  Zusammensetzung  ist.  Noch  we 
steht  für  uns  die  Frage  und  kann  nur  nebenbei  berücksicli 
werden,  in  was  für  einem  Bedeutungsverhältniss  die  bei 
Glieder  zu  einander  stehen,  ob  sie  1)  beigeordnet  (Dyand 
oder  2)  untergeordnet  und  zwar  dann  a)  ob  das  2.  G 
das  1.  regiert  oder  b)  das  1.  Glied  das  2. 

Jede  der  beiden  Hauptklassen  theilen  wir  zuerst  in  2 
Unterklassen  a)  Zusammensetzung  von  χ  -|-  Subst.  und  b) 
sammensetzung  von  χ  -j-  Adj.  Einer  jeden  dieser  Unterklai 
schicken  wir  eine  Einleitung  voraus,  wo  wir  die  schwierigi 
Fälle  besprechen,  sowie  auch  motiviren,  warum  diese  < 
jene   Gruppe   von  Gompositis   hierher   gerechnet  oder  gei 


^ 


1)  Steinthal  sagt  Zeitschr.  VI  S.  269  sehr  richtig  von  dem  Ό 
eehied  der  Flexion  und  der  Composition:  „Ee  muss,  meine  ieb,  seharf 
gesprochen  werden:  eine  Flezionsform  besteht  ans  einem  Stamm  mit  e 
Suff.;  ein  Compositum  aus  zwei  Stämmen,  denen  als  Einheit  genon 
ein  Suff,  zukommt.^  Sehr  gut.  Ist  nun  so  die  Flexion  von  der  Com; 
tion  geschieden,  so  werden  nach  demselben  Princip  die  Arten 
Composita  zu  scheiden  sein  nach  den  Arten  des  beiden  Stirn 
gemeinschaftlichen  Suff,  und  dann  erhalten  wir  die  im  Texte  ν 
fährten  Claesen. 
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hier  weggelassen  wird.  Vereinzeltere  und  unwichtigere  Wör- 
ter finden  ihre  Motivirung  dort,  wo  sie  im  Verzeichniss  aufge- 
fthrt  werden.  Die  weitere  Classificirnng  geht  nach  der  Form 
des  2.  Gliedes  und  dann  nach  dem  Redetheilcharakter  des 
1.  Oliedes  Tor  sich.  Am  Ende  jedes  Abschnitts  sowie  des 
OaDzen  yergleichen  wir  numerisch  die  einzelnen  Classen  und 
neben  unsre  Schlüsse. 

Hierbei  wird  es  unser  Streben  sein,  f(ir  die  einzelnen 
Glaseen,  so  weit  es  uns  möglich  ist,  die  Gomposita  toU- 
i^dig  aufzuzählen.  (Nur  lassen  wir  die  ganz  zweifelhaften 
und  unentzifferbaren  Bildungen  zunächst  bei  Seite).  Schon  an 
sieh  müssen  möglichst  vollständige  Beispielsammlungen  der 
griech.  und  lat.  Nominalcomposita  von  Werth  sein;  auch  kön- 
nen wir  nur  so  zu  sicheren  Schlüssen  gelangen.  Die  Ueber- 
liehtlichkeit  wird  durch  die  Masse  des  Stoffes  nicht  leiden, 
wenn  nur  alles  wohlgeordnet  in  alphabetischer  Reihenfolge  auf- 

r.   gefUhrt  wird• 

I  Meist  denken   wir  für  jedes  Wort  auch  die  Schriftsteller 

anznfähren,   bei   denen   es   sich  findet;   doch  ist  es   natürlich 

[    nicht  immer  nöthig,  alle  namhaft  zu  machen.    Vollständig  sind 

I    die  Citate  nur  in  wichtigeren  Fällen  '). 

A.    Ciiapteiti  innintits. 

/.    Immutirte  Zusammenaetzungen  von  χ  -{-  Subst 

Wenn  es  uns  daran  liegt,  uns  über  diejenigen  Gomposita 
Ton  X  +  Subst  zu  Orientiren,  welche  Subst.  geblieben  sind,  so 
werden  dabei  natürlich  nur  solche  Gomposita  in  Betracht  kom- 


1)  Wir  halten  ans  füre  Orieeh.  bei  Aafzählang  der  Wörter  so  wie 
ewist  aaeh  bei  Angabe  der  Sehriftoteller,  bei  denen  f io  Torkommen  an  dae 
von  Paseow  begonnene,  von  Rost,  Palm  und  anderen  Gelehrten  fort- 
gesetite  Lexicon  (Handwörterbach  der  grieeb.  Sprache,  5.  AniL;  I.  Bd. 
1841  nnd  1847;  II.  Bd.  1852  und  1857.).  FSra  Homerische  benntsten  wir  O.  Gh. 
Crnsiiis  (Vollständiges  griech.- dentscbee  Wörterbuch  über  die  Gedichte 
te  Homeros  und  der  Homeriden,  5.  Aufl.,  bearbeitet  von  Seiler,  1857). 

Fllrs  Lat  richten  wir  uns  nach  Georges  (AosfAhrliches  lat.-deat- 
sehe•  Handwörterbuch  o.  §.  w.    6.  Anfl.,  Leipzig  1869). 
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meD,  deren  2.  Glied  wirklich  als  selbetändiges  Snbet  exisiirte; 
nar  dort  können  wir  faktisch  von  Zaeammensefczang  eines 
Subst.  mit  einem  andern  Worte  reden.  Dagegen  dürfen  wir 
alle  solche  Compoeita,  deren  2.  Glied  selbständig  nicht  tot• 
kommt,  vielmehr  erst  zum  Zwecke  der  Zusammensetzung  ge- 
schaffen worden  ist,  nicht  aufnehmen.  Es  sind  dies  ganz  ebeuo 
wenig  Composita  von  χ  4-  Subst.,  wie  etwa  die  dent-schen  W0^ 
ter  Machthaber,  Besenbinder,  Kleidermacber  und  un- 
zählige andre,  von  denen  doch  Niemand  behaupten  wird,  da« 
sie  selbständige  Subst.,  etwa  ein  Haber,  Binder,  Machet 
oder  dgl.  im  2.  Gliede  aufweisen.  Es  ist  vielmehr  ganz  klar, 
dass  diese  zweiten  Glieder  erst  für  die  Zusammensetzungen 
geschaffen  sind.  Der  Verbalstamm  wird  also  erst  mit  und  bei 
der  Composition  mit  dem  Subst.-Suff.  versehen,  also  liegt  nieU 
eine  Zusammensetzung  von  χ  •+-  Subst.,  sondern  von  χ  4~  ^^  ] 
baistamm  +  Subet.-Suff•  vor.  Es  springt  in  die  Augen,  daai 
dies  ein  grosser  morphologischer  Unterschied  ist  und  nur  gtai- 
lieber  Mangel  an  Methode  kann  diese  Glassen  durch  einander 
wirren  und  etwa  «Machthaber^  gleichberechtigt  neben  eia 
«Hausthür*  stellen.  Wir  möchten  dieser  Classe  den  Namea 
verbal  darum  nicht  zutheilen,  weil  derselbe  bereits  anderweitig 
occupirt  ist  und  zu  Missverständnissen  Anlass  geben  könnte. 
Da  nun  hier  eine  doppelteSynthese  sprachlicher  Elemente 
vorliegt,  indem  nicht  nur  das  1.  und  2.  Glied  der  Compositioa 
zusammenzusetzen  sind,  sondern  dies  2.  Gl.  erst  noch  aitf 
Verbalstamm  +  Suff,  geschaffen  wird,  so  schlagen  wir  fflr  diese 
Composita  die  pleonastische  Bezeichnung  synthetische  Com- 
posita Tor.  In  den  klassischen  Sprachen  werden  uns  nna 
sowohl  substantivische  synthetische  Zusammensetzungen  ent- 
gegentreten, wie  namentlich  auch  adjectivische;  diese  lets- 
teren  besprechen  wir  natürlich  erst  bei  den  Compositis  von 
X  +  Adj. 

Im  Griech.  sind  die  substantivischen  Synthetica 
sehr  zahlreich,  namentlich  in  der  späteren  Zeit,  doch  bietet 
auch  schon  die  Sprache  des  Homer  eine  Reihe  solcher  Bil' 
düngen.    Die  Suff.,  mit  denen  sie  gebildet  werden,  sind  o'j  τα 
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fem.  τιί)]  τορ,  τηρ  (fem.  τειρα,  τρία,  τρί9)\  ευ  mit  fem. 
ea;  α;  t)  einige  zeigen  gar  kein  Suff.;  (dieee  Suff,  werden 
irir  auch  unten  bei  den  adjectivischen  Synthetide  wiederfinden). 

Suff,  ο  haben  wir  bei  Homer  z.  B.  in  χρυσοχόος  der 
Goldechmelzer  (dem  gewies  kein  χόος9  Oiesser,  Schmelzer,  zu 
Orande  liegt);  δφορβός  und  συφορβός  der  Sauhirt;  σχυτο- 
χόμος  der  Lederarbeiter;  οΙνοχόος  der  Mundschenk,  χείμάρ- 
pooc  Sturzbach  (Adj.  daneben);  πτ/^^^πο/οέ^ος  Städtezerstörer, 
ein  Beiname  und  einige  a.  Die  spätere  Sprache  bietet  eine 
Menge  subst.  Synthetica  anf  /?,  z.  B.  auf  γράφος ^  φόρος ^  φονος^ 
ηρος^  ρομος^  αρχος^  πηγος^  τοχος^  τροφός,  ποως^  εργος  und 
τμΙθ  a. 

Suff,  τα  ζ.  Β.  im  homer.  χυνηγέτης,  ηυλάρτης  Thor- 
idiliesser,  Ιππηλάτα'^  Beinamen  wie  νεφεληγερέτα,  (ίψιβρε- 
μίτης  η.  a.  Eigennamen  wie  Εορυβάτης  u.  a.  Für  die  spä- 
tere Sprache  verweise  ich  nur  auf  die  Zusammensetzungen  mit 
ifcjc,  ίώτης,  ^έτης,  δέττ/ς,  ηγέτης^  ελάτης^  ηότης^  φόντης,  ολέτης  u.  a. 
(Fem.  zum  Theil  daneben  auf  τιδ). 

Suff  τηρ  bei  Hom.  z.  B.  in  άμαλλοδετήρ^  das  in  seiner 
ifnthetischen  Formation  ganz  dem  Deutschen  «»Garbenbinder^ 
titgprieht;  οίνοποτήρ  u.  a.  Später  die  Β,ηΐί^τήρ^  δετήρ,  δοτήρ, 
ψίχτήρ  u.  a.    (Fem•  auf  τ&ρα,  ζ.  Β.  ολέτεφα,  δάτειρα  u.  a.) 

Suff,  τορ  bei  Hom.  in  πανδαμάτωρ  Allbezwinger  u.  a. 

Suff,  ευ  in  Zus.  mit  νομε,ύς^  φορέυς  u.  a.  Fem.  euz,  z.  B• 
Itom.  δυσαφιστοτύχ&α  Unglücksmntter  des  Heldensohnes. 

Suffl  α  ζ.  Β.  in  hom•  εύρύοπα,  παρ9ερσπΐ7ϋ7]ς\  ferner  die  auf 
^οζ,  ΰφχης,  ωνης,  ϋηρας,  πωλης  u.  a. 

Kein  Suff.  ζ.  Β.  in  /4^i^;  später  ποΛδάτρ^ψ  u.  a. 

Im  Lat  sind  diese  Comp,  nicht  s  ο  häufig  wie  im  Qriech., 
^W  wir  haben  doch  eine  ganze  Reihe.  Die  Suff,  sind  a 
(aneh  fftrs  Maec,  wie  imGriech.);  o;  kein  Suff.  Die  übrigen 
sind  nur  vereinzelt,  z.  B.  ulo;  io;  ida,  idd,  G.  idae. 

Suff,  α  ζ.  Β.  in  agricola  m.,  agripeta  m.  Ackersucher, 
^h.  Colonist,  bubsequa  m.  Rinderhirt,  Apenninicola,  homicida 
^^  n.  a.,  indigena,  legirupa  Qesetzverletzer  Plaut.,  pulliprema 
^•  Knabenechänder,  Grajugena  und  eine  ganze  Reihe  a.  na- 
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mentlich  mit  cola,  ctda,  gena.  Fem.  z.  B.  puerpera,  conjnga, 
feibicina. 

Suff,  o:  aquilifer  Adlerfcräger  Gaee.  u.  a.;  bustirapos  Grab- 
bestehler  Plaut.,  caprimulgus  Catull  o.  a.;  nugivendas  Tand- 
händler Plaut.;  causidicue  Cic.  u.  a.;  forcifer;  Noctifer;  sagitfi- 
ger  Pfeilschütze  Ayien.;  urbicapus  Plaut.  Städteeroberer,  nod 
mehr  a.,  namentlich  auf  fer,  ger,  ficue,  auch  dious,  epiesi, 
loquus. 

Kein  Suff.  z.  B.  in  auceps;  auspex;  carnifez;  coDjox; 
extispex  Cic.  u•  a.;  jndex;  tibicen,  liticen;  pontifex  u.  m.  a. 
(nam.  fex,  auch  spex). 

ulo  z.  B.  in  munerigerulus  Plaut.,  aurilegulue  Goldsammler 
Spät.;  u.  einige  a. 

io  selten,  in  crurifragius  Beinbruch  Plaut.,  d.  h.  Eintf, 
dem  die  Beine  gebrochen  sind. 

ida,  idd,  onidd  z.  B.  coUicrepida  Halsklirrer,  SUare 
Plaut;  crnricrepida  dem  die  Schienbeine  von  Schlägen  klit- 
schen, Beinklatsch  Plaut.;  nugipolyloquides  (nugae,  itoli] 
unnützer  Schwätzer  Plaut. ;  plagipatida  Cpatior)  Schlägeerdolder; 
qnodsemelarripides  Hälterseinmalfest  Plaut. ;  nomquampo- 
stredddnides  Nimmerwiederloserlässt  Plaut. ;  tedigniloqoidei 
Plaut.;  virginesvendonides  Plaut.  —  Diese  letzteren  also  nur 
bei  Plautus. 

Nun  ist  es  durchaus  keine  leichte  Aufgabe  unere  Com- 
posita  immutata  von  x  +  Subst.  von  diesen  Syntheticii  it 
scheiden.  In  vielen  Fällen,  namentlich  im  Qriech•,  muee  tf 
zweifelhaft  bleiben,  ob  das  Wort  zu  dieser  oder  jener  Claflie 
zu  rechnen  sei.  Natürlich  darf  unser  Kriterium  nicht  daria 
bestehen,  ob  das  2.  Glied  selbständig  vorkommt  oder  nicht 
Häufig  mag  auch  dort,  wo  das  selbständige  Wort  ganz  vai 
gar  mit  dem  2.  Gliede  der  Zusammensetzung  übereinstimiBt, 
trotzdem  synthetische  Composition  vorliegen,  indem  die  Zu- 
sammensetzung ganz  unabhängig  für  sich  entstanden  ist.  b 
vielen  Fällen  haben  wir  besondere  Anhaltspunkte.  Die  Sya* 
thetica  sind,  namentlich  im  späteren  Griech•,  aber  audi  ifl 
der  besten  Zeit,  sehr  häufig,  während  die  Immutata  von  x-f 


209 

Subsli.  in   der   guten  QraecUät  durchaus  nicht  stark  vertreten 
Bind  0• 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Frage  können  wir  hier  einige 
Kriterien  näher  ins  Auge  fieussen. 

1)  Mit  ziemlicher  Sicherheit  können  wir  synthetische 
Bildang  annehmen,  wo  das  selbständig  vorkommende  Glied  in 
Beiner  Bedeutung  gar  nicht  oder  doch  nur  gezwungen  zum 
2.  Gliede  der  Zusammensetzung  stimmt. 

Ιχνηλάτης  der  Spürer,  der  die  Fährte  verfolgt  Plut.  Anth.; 
ϋάτης  Eur.,  das  überhaupt  nur  vereinzelt  neben  έλατήρ  vor- 
kommt, hat  die  Bedeutung  „Treiber,  Lenker''.  Während  nun 
der  Sinn  andrer  Composita  mit  ελάτης  ζ.  Β.  ζευγηλάτης^  Ιτπτη- 
Ιάχης  u.  a.  ein  Gomponirtsein  mit  dem  selbständigen  ελάτης 
meht  abweisen  würde,  ist  dies  bei  Ιχνηλάτης  wohl  der  Fall. 
Han  beobachte  auch,  wie  hier  das  Syntheticum  und  das  selb- 
ständige Wort  sich  gleichsam  auszuweichen  scheinen,  indem 
das  erstere  immer  τα  als  S^ffr  zeigt,  das  zweite  fast  immer  τηρ. 

μισθοφόρος  Lohnsoldat  Xen.,  Thuc.  u.  a.  άφορος  =  1)  gün- 
stig 2)  fruchtbar);  das  Wort  ist  eigentlich  synthetisches  Adj. 

Ιππόδρομος  der  Renner  zu  Pferde  Hdt.  {δρόμος  =^  1)  der 
Lauf;  2)  das  Wettrennen;  3)  die  Rennbahn). 

δδροχοεός  der  Wassermann;  aber  χοεύς  ist  ein  Gefäss 
Q.  dgl.  m. 

2)  Interessant  sind  die  Fälle,  wo  das  selbständige  2.  Glied 
liemlich  festen  substantivischen  Charakter  hat,  in  der  Zusam- 
mensetzung aber  adjectivischer  oder  participialer  Sinn  hervor- 
tiitt;  so  ist  φύλαξ  durchaus  substantivisch,  in  der  Zusammen- 
setzung aber  zeigt  sich  mehrfach  deutlicher  Zusammenhang 
i&it  dem  Verb,  z.  B.  Άυροφύλαξ^  b  und  ij ,  die  Thür  bewachend 
E.S•;  χρυαοφύλαξ,  δ  und  i/  Gold  bewahrend;  dagegen  haben  die 
oieisten  Composita  von  φύλαξ  substantivischen  Charakter.    Hier 


1)  Das  Lat.  kann  hier  bei  Seite  gelassen  werden,  da  es  strengere 
Grenzen  beider  Glassen  aufweist;  im  Lat.  ist  der  Fall  nur  selten,  dass  das 
^  Cil.  der  Synthetica  selbständig  vorkommt  (cola,  gena,  ctda,  fer,  ger,  cen, 
^  dez  cet.  exietiren  nicht  als  selbständige  Wörter). 

14 
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sind  die  Fälle,  die  nur  oder  doch  auch  partidpialen  Sinn 
haben,  jedenfalls  Synthetica;  für  die  übrigen  kann  es  dadurch 
wahrscheinlich,  doch  nicht  sicher  werden. 

φορέυς  der  Träger,  II.  α.  a.;  Ιξοφορέυς  Anth.  YogelleiB 
tragend  =  Ιξοφόρος. 

τοχέυς  der  Vater,  Hom.  Hdt.  α.  a.  Aber  ώοτοχεός  O^p. 
Eier  legend  ==  ώοτύχος. 

οΰρος  der  Wächter;  aber  δδουρός^  όν  Eur.;  οίχουρός,  oit  dai 
Haus  bewachend  (auch  *  subst.)•  Viele  andre  sind  bloss  enb- 
stantiyisch. 

Offenbar  ist  da,  wo  manche  Composita  auch  adj.  od« 
partic.  Sinn  zeigen,  die  Wahrscheinlichkeit  synthetischen  Dl• 
Sprungs  auch  für  die  mit  substantivischem  Sinne  gross. 

3)  In  manchen  Fällen  ist  die  selbständige  Existenz  ix» 
2.  Gliedes  eine  Täuschung;  so  scheinen  eine  ganze  Menge 
Wörter  mit  einem  Subst.  πώλης  zusammengesetzt,  aber  naif 
kommt  nur  bei  Aristophanes  (Eq.  131;  133)  vor  und  dieier 
löst  das  Wort  bloss  zu  komischem  Zwecke  von  seinen  Zneao- 
mensetzungen  ab. 

Die  Composita  mit  φαγος  sind  häufig  (cf.  hom.  Αωταφάρς)) 
φάγος,  ό  der  Fresser,  kommt  aber  erst  im  neuen  Testament  tot. 
Es  stimmt  also  die  Zeit  durchaus  nicht. 

ποδανιπτήρ  Hdt.  Aristot.  Plut.    Aber   ριπτήρ  erst  N.T. 

4)  Ein  Umstand  aber,  der  für  den  synthetischen  Charaktei 
vieler  Zusammensetzungen',  deren  2.  Glied  in  ganz  passeodei 
Bedeutung  selbständig  existirt,  für  uns  beweisend  wird,  ist  db 
grosse  Menge  von  Nebenformen,  deren  2.  Glied  nicht  selbetäi' 
dig  vorkommt,  deren  Bedeutung  aber  mit  der  der  Nebenfoifl 
ganz  übereinstimmt,  so  dass  beide  in  den  Lexicis  meist  in  eil 
und  demselben  Artikel  behandelt  werden.  Dies  scheint  mi 
einer  der  gewichtigsten  Gründe  für  die  Behauptung,  dass  da 
selbständige  2.  Glied  und  die  Zusammensetzung;  sehr  oft  nnab 
hängig  von  einander  entstehen,  gewissermassen  parallel  laofeii 
ohne  sich  zu  berühren.  Sind  diese  Nebenformen,  für  die  keil 
•elbetändiges  2.  Qlied  existirt,  synthetisch  entstanden ,  >o  «iH 
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dies  offenbar  auch  höchst  wahrscheinlich  fQr  diejenigen  For- 
men, za  den^n  man  ein  selbständiges  2.  Ol.  wenigstens  finden 
könnte,  wenn  nicht  jene  Nebenform  auf  synthetischen  Ur- 
gproDg  wiese. 

Man  könnte  geneigt  sein,  bei  den  zahlreichen  substantivi- 
schen Compositis  mit  άρχος  eine  directe  Zusammensetzung  von 
x-j-Sabst.  anzunehmen,  da  άρχύς  schon  bei  Homer  als  Subst. 
TOrkommt  (cf.  yoi-,  Γππ-,  χώμ-  u.  ν•  a.).  Aber  hier  finden  wir 
&8t  immer  Nebenformen  auf  αρχης-^  dies  Wort  existirt  aber 
selbständig  nicht;  die  Composita  mit  demselben  sind  ganz 
gleichbedeutend  denen  mit  άρχος  und  sehr  häufig• 

Hier  wechselt  Suff,  ο  mit  α;  noch  häufiger  stehen  sich  τα 
und  TTjp  gegenüber.  So  kommt  δοτή  ρ  schon  bei  Homer  vor, 
Οτης  aber  ist  ein  spätes,  für  Zusammensetzungen  der  guten 
2eit  unmassgebliches  Wort;  aber  gerade  mit  δότης  sind  die 
Composita  häufig.  Es  weichen  sich  also  wiederum  das  Composi- 
tiun und  das  selbständige  Wort  gleichsam  aus;  χαρποδοτηρ  neben 
χαρποδότης  Sp.;  aber  εργοδότης  bei  Xen.,  μισαοδόττ^ς  Xen.  Plat• 
Aeschin.  u.  a. ,  /ιαννοδόττ^χ  or.  Sib.,  χληροδύτης  KS. ;  όλετήρ 
kommt  schon  in  der  Ilias  vor,  aber  ein  όλέτης  existirt  nicht; 
dies  aber  gerade  finden  wir  in  Zusammensetzungen,  z.  B.  δρα• 
«ovr-,  'A5-,  fenr-.    Wieder  dasselbe  Sichaue  weichen. 

βοτήρ  kommt  vor,  nicht  aber  βύτης\  μ7^)/ίβοτηρ  aber  zeigt 
die  Nebenform  μηL•ßότης. 

δμητήρ  h.  Hom.;  i/i3^r^i  existirt  nicht,  aber  βίΗίδμητηρ  hat 
die  Nebenform  βοοδμητης. 

Von   ελάτης  Eur.    bemerkten    wir    schon,    dass    es    die 
^e  Nebenform  von  έλατηρ  sei;  aber  gerade  mit  ελάτης  kom- 
i  men  Composita  vor. 

I  ευ  und  ο  wechseln  z.  B.  in  Ιςοψορνις  und  Ιξοψόμος^  ώοτο- 

\   ^  und  ώοτόχος, 

so  und  α  wechseln  in  /ιηλο^ίψεύς  Anih.  und  μηλίβνό/ιας  Efir. 
(m^  selbst  nicht  vorhanden.) 

Diese  ganze  Auseinandersetzung  motivirt  es,  wenn  wir 
^^  ganze  Reihe  von  ZusammensetzuD^en    von    unsrer  alpha- 
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betiechen  Aufzählung  ausschlieseeu,  weil  sie  gewiss  oder  doch 
sehr  wahrscheinlich  synthetischer  Natur  sind. 

Umgekehrt  haben  wir  nun  auch  einige  Fälle,  wo  es  for- 
mell möglich  wäre,  synthetische  Zusammensetzung  anzunehmen 
wo  aber  die  Bedeutung  dagegen  spricht. 

χολοχυνϋοπειρατής  Seeräuber  auf  Schiffen  τοη  Cflrbieeei 
Luc.  y.  h.  2,37  ist  wohl  gewiss  componirt  aus  χοΛοχάνθη  rmi 
πειρατής  der  Seeräuber,  das  bei  Luc.  u.  a.  yorkommt;  ττεφά 
sich  bemühen,  y ersuchen,  auf  Abenteuer  ausgehen;  aber  dii 
schon  sehr  specialisirte  Bedeutung  yon  πειρατής  spricht  en^ 
schieden  gegen  synthetische  Zusammensetzung  aus  πεφάω. 

διαστολέυς  ist  ganz  specialisirt  ein  chirurgisches  Werk 
zeug  zum  Oeffnen  geschlossener  Theile,  Aerzt.;  ατοματοδϋχϋτο 
λεός  ist  ein  solches  Werkzeug  zum  Oeffnen  des  Mundes.  Hiei 
ist  deutlich  directe  Composition  mit  διαστολέας  yorhanden. 

Die  Zusammensetzungen  mit  χήρυξ  (wie  δρομσ- ,  L•fO',  Λ» 
u.  a.)  und  χόλας  (,δημο-,  xviaao-y  μουσο-  u.  a.)  sind  substantiriedi 
Bedeutung  und  Form  stimmt  yortreßlich.  Hier  ist  es  schwe 
an  Zusammenhang  mit  dem  Verb  zu  denken. 

Mehrfach  müssen  wir  im  Zweifel  bleiben :  πλάστης  stimm 
zu  den  Compositis  (z.  B.  βου-^  μυ^ο-^  χηρο-^  ϋεο•  u.  m.  a.) 
χορυστης  zu  χαλχο-,,  Ιππο-'^  γεννήτρια  zu  9εογεν)/ήτρια\  γειη/ήτωρ  % 
Ι^εογεννήτωρ^  έλάτειρα  zu  διφρ-^  ίππ•  (aber  das  Masc.  war  synthe 
tisch,  also  wohl  auch  das  Fem.);  όλέτις  zu  γιγαντολέτις  (aberdfl 
Masc.  synth.);  φρουρητήρ  zu  σωματοφρουρψήρ  Maneth. 

Wenn  wir  nun  auch  yielfach  zweifelhaft  bleiben  mfissei 
so  ist  im  Ganzen  bei  ähnlichen  Bildungen  die  Wahrscheinlicl 
keit  eines  synthetischen  Ursprungs  grösser,  da  die  Syntheti« 
sehr  zahlreich  sind,  während  die  Immutata  yon  χ -f- Sub 
wenigstens  in  der  besten  Graecität  keineswegs  häufig  yorkoi 
men  und  Composita,  die  auf  den  ersten  Blick  wohl  Immntfi 
yon  X  -\-  Subst.  zu  sein  scheinen ,  erweisen  sich  häufig  dur 
yerschiedene  Merkmale  als  synthetisch, 
itomtiv.  Nächst  der  Ausscheidung  der  Synthetica  ist  es  besond^ 

wichtig,   die   immutirten  Composita  nicht  mit  denjenigen  m 
tirten   zu   yerwechseln,    die  später  wieder  zu  Substantiyie  J 
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kuffoptop^  όπερούρωρ  α.  viele  a.  Lat  millefoliam ,  bidaam, 
triTiam,  triennium  α.  a. 

Oft,  wie  z.  B.  bei  miliefolium,  τράπεζα^  χρυσοχόμη^  βόυπλευρον 
ein  Doldengewächs  u.  a.  kann  uns  nur  die  Bedeutung  des 
Wortes  auf  ursprünglich  mutirten  Charakter  desselben  hin- 
weisen. Vor  allem  hat  man  darauf  zu  ächten ,  ob  die  Form 
des  2.  Gliedes  auch  ganz  mit  der  des  selbständigen  Subst.  über- 
einstimmt, sonst  sind  wir  sicher,  in  Ungenauigkeiten  zu  ver- 
fallen. So  muss  in  ίπισφύριον^  ΰπερΆύρων^  biduum,  triennium  u. 
vielen  a.  das  neuhinzugetretene  Suff•  uns  davon  abhalten,  im- 
mntirte  Composition  anzunehmen.  Oft  haben  wir  noch  das 
Matatum  nebenbei,  woraus  jenes  Wort  entstanden.  Doch  wäre 
es  ganz  falsch,  überall  die  mutirten  Formen  als  wirklich  vor- 
handen zu  erwarten.  Wenn  die  Sprache  eine  Reihe  von  Mu- 
tatis mit  bestimmten  Suff,  snbstantivirt  hat,  so  vermag  sie  dann 
die  Mittelstufe  zu  überspringen  und  durch  Verleihung  desselben 
Suffixes  und  Geschlechts,  welches  jene  substantivirten  Mutata 
hatten,  neue  Subst.  aus  χ  -f  Subst.  zu  bilden.  Namentlich  sehen 
wir  dies  beim  lat.  neutr.  Suff,  io,  das  dieses  Charakters  wegen 
bereits  oben  besprochen  worden  ist.  Derart  sind  contubernium, 
&eqainoctium,  pömoerium,  quinquertium,  intermundia  n.  ==  με- 
'^οχόαμια  (die  Weltzwischenrjjiume) ;  mehrere  Composita  mit 
enninm,  z.  B.  biennium  u.  dgl.  Doch  liesse  sich  für  einige 
dieser  Bildungen  auch  eine  andere  Entstehung  denken,  z•  B• 
könnte  biennium  von  dem  Mutatum  biennis  abgeleitet  sein  u. 
dgL  Jedenfalls  aber  ist  eine  immutirte  Composition  von  χ  +  Subst. 
hier  nicht  anzunehmen* 

Ein  anderes  Merkmal  dafür,  dass  das  Wort  eigentlich  nur 
Bubsftantivirtes  Mutatum  ist,  finden  wir  in  dem  veränderten 
(^esehlecht.  Namentlich  haben  die  substantivirten  Mutata 
h&nfig  neutrales  Geschlecht,  während  das  einfache  Subst.  masc. 
Verfem,  ist,  z.  B.  trivium,  quadrivium,  τετράγυον  (die  Mut. 
WviuB,  quadrivius  sind  vorhanden  in  der  Bedeutung  »verehrt, 
Wo  3  und  wo  4  Wege  zusammenstossen* ,  von  Göttern  ge- 
i*nwieht,  also  wohl  eigentlich  j^auf  3  und  4  Wege  bezüglich* 
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oder  dgh;  so  bedeuten  denn  auch  fcriTiam,  quadriTiam  nieht 
^3  und  4  Wege^,  vielmehr  etwa  „ein  Dreiwegiges,  ein  Vier- 
wegiges^,  d.  b.  ein  Ort,  wo  3,  wo  4  Wege  zasammenetoeieiL 
Das  Adj.  τετράγυος  ist  auch  vorbanden).  Dieser  Grund  wird 
uns  abhalten,  manches  Compositum  herzuziehen,  das  soBit 
vielleicht  in  eine  Reihe  mit  den  Immutatis  gestellt  worden  ist; 
biduum,  triduum  und  dgl.  sind  ursprünglich  Mntata  oder  b^ 
ruhen  doch  auf  solchen• 

Schwieriger  wird  die  Frage,  wenn  das  neuangenommeoe 
Geschlecht  das  masc.  oder  fem.  ist;  denn  wir  haben  ja  gesehes 
(Einleitung  des  Cap.),  dass  auch  einfache  Subst.  sogar  gegeo 
ihre  Form  masc.  oder  fem.  Geschlecht  bekommen  könncD,  je 
nachdem  sie  auf  so  oder  so  ein  Gattungswort  bezogen  werdea 
(z.  B.  Männer,  Flüsse  cet. ;  Weiber,  Städte  cet.).  Dabei  blieb 
die  Form  des  Wortes  dieselbe.  Finden  wir  nun  ein  zusain- 
mengesetztes  Subst.  von  χ  -\-  Subst.,  das  seine  Form  zu- 
gleich mit  dem  Geschlecht  geändert  hat,  so  müssen  wir 
mutirte  Zwischenstufe  für  wahrscheinlich  halten  (das  Wort  ist 
aus  einem  Mutatum  substantivirt);  hat  aber  keine  Fonoverän- 
derung  stattgefunden,  so  könnte  das  Wort  ein  einfaches  Immii- 
tatum  sein  und  als  solches  sein  Geschlecht  einem  bestimmtes 
Gattungsbegriif  zu  Liebe  geändert  haben,  wie  das  auch  be 
dem  einfachen  Subst.  möglich  ist.  Z.  B.  μάστιξ  ist  fem.  ^ 
Geissei;  aber  "^Ομηρομάστιξ  Suid.  Eust.  Od.  =  «Geissel  d« 
Uomer^  zeigt  masc.  Geschlecht.  Dies  hat  offenbar  seinen  Grau 
darin,  dass  dies  Wort  als  Name  einem  Manne  beigelegt  wnrd^ 
namentlich  hiess  so  der  Grammatiker  Zo'ilos.  Im  Deutsche 
könnten  wir  den  Attila  wohl  ^eine  Gottesgeissel^  nenne 
nie  aber  etwa  ^der  Gottesgeissel^.  Ganz  eine  ähnliche  Bildu 
ist  (η)τορομώπιξ^  b, 

τρυπαλώπτηξ^  εχος,  ό  =  ein    überall    durchschlejchen<3 
Fuchs,  d.  h.  ein  durchtriebener  Mensch  Bekk.  An.;  άλώττης 
fem.,  hat  aber  hier  im  Geschlecht  sich  offenbar  nach  dem  W<^ 
gerichtet,  auf  das  es  in  Gedanken  bezogen  wird. 

έχο^αλώπης^  i  der  Igelfuchs,  Steph.  Byz.  s.  γ.^Αζανοί^ 
wohl  ebenso  zu  erklären* 
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χηναλώπηξ^  εχος^  b  die  Fachsgans,  eine  ägyptische^  in 
Löchern  lebende  Oänse-  oder  Entenart,  anae  tadorna  Linn., 
Hdt.  Arietot.  Anstoph.  Ael.  Plin*  Hier  kommt  znr  Verände- 
nmg  des  Geschlechts  noch  eine  aufifällige  Stellung  der  Glieder 
hinzu;  wir  würden  άλαηζεχ&χψ  erwarten.  Doch  ist  es  nicht 
Bothwendig,  umgekehrte  Stellung  der  Glieder  anzunehmen; 
deDD  es  ist  denkbar,  dass  die  Griechen  dies  Thier  als  den 
«Fuchs  unter  den  Gänsen*  bezeichneten,  es  spielt  unter  den 
Gänsen  dieselbe  Rolle,  wie  der  Fuchs  unter  den  übrigen  Thie- 
ren,  etwa  , Gänsefuchs**  Da  nun  aber  die  Gattung,  zu  der 
dies  Thier  zu  zählen  ist,  offenbar  die  /^vec  sind,  so  nimmt 
das  Compositum  genus  masc.  an. 

μυίάχυρα  Hundsfliege  (=  hom.  xovdpma)  ist  wohl  ähnlich 
in  erklären ;  doch  ist  hier  noch  fem.  α  hinzugetreten• 

Schliesslich  müssen  wir  noch  einige  Worte  über  das  Ver-  steiiimi 
hältniss  der  Glieder  zu  einander  sagen.  Für  gewöhnlich  ist 
bekanntlich  das  erste  Glied  nähere  Bestimmung  des  zweiten. 
Aber  es  ist  lange  nicht  genug  beachtet  worden,  dass  in  einer 
ganzen  Reihe  von  Comp•  (wenn  auch  meist  später)  das  2.  Glied 
Q&here  Bestimmung  des  1.  ist,  also  nach  den  gewöhnlichen 
Begriffen  umgekehrte  Stellung  der  Glieder  auftritt. 

9iotvo<:^  h  der  Weingott,  d.  h.  Bacchus  Aesch.  fr.  339 
1)•  Lycophr.   Hier  ist  die  umgekehrte  Stellung  deutlich.  Ebenso  in 

Ιπποπόταμος^  δ  das  Flusspferd  Strab.  Gal.  u.  a.  (gew. 
^ος  ποτάμιος  Hdt.  Aristot.  u.  a.).     Ganz  ähnlich  ist 

χονοπόταμος^  b  der  Flusshund,  ein  Thier;  Achm.  onir. 
?  χηναλώπηξ  s.  oben. 

χλοιόπους  die  Fussfessel  Tzetz.    (^χλοιός  =  die  Fessel)^ 
πατρομητωρ^   b   der   Muttervater   Luc•    Alex,    (dagegen 
/  ^ατρομητωρ  Grossmutter  von  väterlicher  Seite)• 

βιζοδάχτυλος^  b  die  Wurzel  des  Fingers.     Orion  Et. 

χαρπόχειρ^  b  nach  Eust.  die  vulgäre  Bezeichnung  von 
t^pk  χαφπός  die  Handwurzel;  dies  Compositum  zu  erklären  als 
»die  Hand  soweit  sie  χαρπός  ist*,  ist  offenbar  gezwungen  (cf. 
^OBti  S.  29);   das  veränderte  Geschlecht  zeigt  jedenfalls,  dass 
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χαρπός  als  regierendes  Glied  emprunden  wird  (dazu  vgl.  /i^ 
χαρπ6ς). 

μητρόΙ^εος^  η  die  Mutter  Oottee,  K.  S*  Man  könnte 
daran  denken,  das  Comp,  als  „mütterliche  Gottheit*  zu  erklären, 
aber  die  Bedeutung  ist  durchaus  „Mutter  des  Oottes.* 

σπαϋοφοίνιξ^  δ  =  der  Stiel  des  Palmblattes  (σπάθη  =■  der 
Stiel,  φύιριξ  =  die  Palme). 

χοσμόπολις,  ο  eine  ObHgkeit  bei  den  Lokrern,  Pol.; 
χ6σμοι  sind  bei  den  Kretern  eine  Obrigkeit;  wir  erwarten 
„Stadt-Kosmos*,  aber  nicht  „Kosmos-Stadt*  ;  das  Geschlecht  zeigt 
auch  hier,  dass  χύομος  als  regierendes  Glied  empfanden  wird. 

πρωτύπολις,  h  und  η  der  oder  die  Erste  in  der  Stedt 
Pind.  b.  Plut.  mor.  Byz. 

όποπάναξ^  b  der  Saft  der  Pflanze  ηάναζ  Diosc.  (37r<ic  =  der 
Saft). 

οποχκννάμωμον  der  Saft  des  χιννάμωμον  Theophr. 

δποχάρπασον  oder  όποχάλπασον  Galen,  der  giftige  Saft 
des  χάρπασος^  auch  χάρπασον  (<ίπος  χαρπάσου  bei  Diosc). 

ξυλαλόη  Holz  der  Aloe  Sp. 

ξυλοβάλσαμον  Balsamholz  Strab. 

χαρποβάλσαμον  Balsamfrucht  Galen,  {ßovkst  xapnhQ  ß(iii• 
σάμου\  βάλσαμον  die  Balsamstaude  Theophr.  Strab.  u.  a). 

μιτόλινον  Linnenfaden. 

ΰδρύμηλον  ein  Trank  von  Wasser  und  μηλόμελι  Dioec. 
Artem.  Geop. ;  die  Stellung  „Aepfelwasser*  würde  wohl  für  einen 
Trank  passen,  aber  nicht  „Wasserapfel*;  doch  liegt  hier  viel- 
leicht ursprünglich  mutirte  Comp,  vor  und  bδpόυηL•v  wäre  das 
Neutr.  von  einem  theor.  ΰδρόμηλος  =  aus  Ζδωρ  und/^^oy  bestehend• 

σποδοχράμβη  die  Asche  vom  Kohl  {Jj  σποδός  ai^  Asche); 

1  συχύμορον  die  Maulbeerfeige  Diosc.  Strab.  Gal.  (ji6p^ 
die  Maulbeere);  (zweitens  auch  der  Baum;  daneben  bemerk® 
συχύμορος^  ή  der  Maulbeerfeigenbaum). 

^  δενδρολίβανος,  ij  der  Weihrauchbaum  Geop  ;  λίβαα^ 
der  Weihrauch,  doch  hat  λίβανος  auch  die  Bedeutung  Weib* 
rauchbaum,  -pflanze;  vielleicht  „Weihrauchpflanze,  die  %^^ 
Baum   herangewachsen   ist*;   aber  das  ist  sehr  gekünstelt  eef 
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virerlich  das  Richtige.     Vielleicht  aber  nur  ein  «hochschieeeen- 
Weihrauch^   wie  δε^δρομαλάχη  Oeop.,  eine  hochechieeeende 
[ye,  etwa  ^Baumweihraach^,  wie  ,BaummalTe*. 
xauXoxtvapay    ή    der    Artischokenstengel    Geop•    {καυλός 
Stengel,  xiydpa  die  Artischoke)* 

χοχχόδαφνον  die  Beere  des  Lorbeer  [χύχχος  die  Beere, 
91^  der  Lorbeer;  beachte  den  Oeschlechte Wechsel). 

1  βοδοδάφνη  die  Lorbeerrose  Diosc.  Sp.  {et χηναλώπηξ), 

όρρύπισσα  das  Wässrige  des  Theers,  Theergalle  A^t. 
.ul.  Aeg.  (bei  Hippocr•  ^ρρhς  πίσσης), 

όρρόμελί  das  Wässrige  des  Honige,  Satz  d.  H. 

ααρχόπυορ   eiterhafbes  Fleisch  Hippocr.  (πΣ»ον  der  Eiter). 

χυρήποδες  die  Knöchel  am  Pferdefase  Xen.  Poll.  {χυων 
teselbe;  also  würden  wir  ποδόχυνες  erwarten,  Fase-Knöchel, 
cht  Knöchel-FOsseJ. 

χρεοχάχχαβος,  δ  der  Topfbraten,  ein  Gericht  {χάχχαβος, 
^wohnlich  χαχχάβη  der  Topf). 

Ίόδορτόχερας  Zahn,  der  einem  Hörne  gleicht. 

λεπιδόχαλχος  der  Hammerschlag  des  Eisens  Gels,  für 
^  χαλχοΰ  {λεπίς  =  Hammerschlag). 

ΊΙασπόνυξ  onyxarüger  Jaspis  Plin. 

ΊΙασποπάλλίος  opalartiger  Jaspis. 

λιϋάργυρος^  i/  spnma  argenti  Diosc.  Plin.;  der  Wechsel 
»Geschlechts  zeigt,   dass  λ19ος  als  regierend  gefasst  warde. 

μελίαμβος,  6  ein  lyrisches  Gedicht  in  'Jamben  (es  ist  aber 
Kh  kein  Liedjambus,  sondern  ein  Jambuslied!) 

μυ^Ιαμβος^  δ  eine  Erzählung  in  Jamben  Tzetz.  Suid. 

Ίμιμίαμβοι  in  Jamben  geschriebene  Mimen  Stob.  Steph.  B. 
^  Wort  ist  nicht  ganz  sicher. 

Ίπλου^υγίεια  ächter,  solider  Reichthum  Pind.  (Reich- 
iiuiiiswohlsein  geht  doch  nicht  gut). 

πειδανάγχη  Gehorsam  aus  Zwang  Pol.  Cic.  u.  a.  (Es 
tÜ88te  doch  Zwangsgehorsam  heissen). 

ΊΡηξύϋεμις  Rechtsbruch  Cic.  zw.  {(ηξις  der  Bruch). 

Wir  haben  c.  42  Bildungen  angeführt,  von  denen  noch 
manche  (c  9—10)  zweifelhaft  sind.    Man  beachte   es,  dass  c. 
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15  Wörter  Pflanzen  oder  Pflanzentheile,   StoJQTe   ane  Pfl] 
und  dgl.  bezeichneten;  4  Namen  von  Thieren  oder  thierii 
Gliedern;    4   mineralische    Ausdrücke;    ausserdem    noch 
naturwissenschaftliche  Ausdrücke;  also  bei  weitem  der  gi 
Theil  all  dieser  merkwürdigen  Composita  waren  aus  dem 
biet   der   Naturgeschichte.    Nur  3  waren  Abstracta;   3  fi 
Ausdrücke  der  Kunst.    Die  Wörter  gehören   fast   durcbgi 
keiner  guten  Graecität  an.     Aus   dem   Lat.   kann   man 
mSlofolium   herstellen;   PI  in.  =  ein  Apfel  mit  einem 
an  der  Seite  (jj^L•^  und  folium) ;  offenbar  erwarten  wir  «1 
apfel^.    Das  Wort  ist  vielleicht  unter  Einfluss  ähnlicher 
chischer  Bildungen  entstanden  (wo  ja  auch  gerade  Ausdi 
aus  dem  Pflanzenreich  0  besonders  häufig  waren. 

Ich  halte  es  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  eigent 
liehen  Bildungen  ihren  Ursprung  dem  engen  Zusammenwai 
solcher  Verbindungen  wie  χαρπ6ς  βαΐαάμοο^  οπός  χαρπάαου  α 
verdanken.  Später  zog  man  sie  fest  zusammen,  indem 
dem  1.  Worte  die  thematische  Form  gab,  die  in  allen  Zv 
mensetzungen  das  1.  Gl.  besitzt  und  dann  das  Ganze 
eine  regelmässige  Zusammensetzung  behandelte.  Aehnlic 
Jastis  Erklärung.  Er  führt  (S.  30)  aus  dem  Päzend  das  ' 
gö-Qpend  heiliger  Stier  an;  die  Stellung  ist  umgekehrl 
müsste  Qpend-gd  heissen.  Im  Altbaktr.  nun  findet  sich  b 
noch  selbständig  neben  einander.  Die  beiden  Worte  sind  ( 
ihre  beständige  Verbindung  miteinander  so  zusammengesct 
zen,  dass  das  Sprachbewusstsein  sie  als  ein  Wort  aufzufi 
sich  gewöhnte. 

lieber  eine  ähnliche  umgekehrte  Stellung  bei  an 
Compos.  (cf.  χεφοδράχων^  Ισό&εος  cet.)  werden  wir  passe 
Ortes    handeln.    Jedenfalls   wird    in   dem  grossen  Gebieti 


jm.  11 


1)  Dieser  Umstand,  dass  im  Griech.  gerade  die  Ausdrücke  aas 
Pflanzenreiche  häufiger  die  umgekehrte  Stellung  zeigen  (die  woh 
etarr  gewordenen  Coustructiouen  beruht),  läset  sich  damit  verglei 
dass  im  Deutschen  gerade  die  Pflanzennamen  ganz  besonders  die  une 
liehe  Composition  lieben  (also  auch  starr  gewordne  Wortverbinda 
l  in  andrer  Art),  ef.  Grimm  Gr.  II,  631. 
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Zneammeneetzang  in  weitaus  den  meisten  F&llen  das  2.  Olied 
durch  das  1.  näher  bestimmt,  während  das  umgekehrte  Ver- 
hUiniss  viel  seltner  ist,  aber  immerhin  nicht  ganz  mangelt. 

Nun  ist  aber  noch  eine  3.  Möglichkeit  für  das  Verhältniss  ι>τμι4τ«. 
der  Glieder  zu  einander  Yorhanden,  nämlich  die  Copulation, 
die  Dvandyabildung.     Bei   dieser   wird   keines   der   beiden 
Glieder  durch  das  andere  näher  bestimmt,  sondern  beide  sind 
einander  beigeordnet  (durch  «und''  zu  yerbinden). 

Hit  Unrecht  sind  neuerdings  von  Berch  (a.  a.  O.   S.  2 
flL)  die    Dyandva   von   dem    Oebiet  echter  Zusammensetzung 
aui^eschlossen  worden.    Es   ist   eine   willkührliche  und  unbe- 
gründete Annahme,    dass   in    der   Zusammensetzung   durchaus 
eins  der  beiden  Glieder  das  andere  bestimmen   müsse.    Von 
derselben   irrigen  Voraussetzung  geht   Τ  ob  1er   aus   (a.  a.  O. 
S.  38).    Auf  das   Unbegründete   dieser  Annahme   hat   bereite 
Steinthal  mit  Klarheit  hingewiesen  (Zeitschr.  f.  Volk.  u.  Spr. 
Ή,  8.  270  fll.)  bei  Beurtheilung  der  Τ  ο  bl  ersehen  Arbeit,  so 
dus   ich    mich   einer   weiteren    Auseinandersetzung   enthalten 
iann.   S.  35  hatte  Tobler  bemerkt,  es  wäre  ungenügend,  «die 
Dyandva-Composita   mit    den  übrigen  einfach  darum  gleichzu- 
itellen,   weil   sie   faktisch   allerdings   eine  Vereinigung  zweier 
Wörter  so   gut   wie  die  andern  darbieten^.     Aber  Steinthal 
fragt  mit  Recht:     «Aber  warum  wäre  denn   das    ungenügend, 
oder  welchen  Mangel  ihres  inneren  Werthes  hat  der  Verfasser 
iinen  vorzuwerfen?    Wo  ist  gesagt,   dass  die  Glieder  der  Zu- 
Mtmmensetzung   unter   einander  in  einem  Verhältniss  der  Un- 
terordnung stehen  müssen?^  u.  s.  w. 

Aber  jetzt  fragt  es  sich  für  uns,  ob  in  den  klassischen 
Sprachen  D  ν  and  ν  a- Bildung  vorkommt?  Wir  müssen  diese 
^rage  für  die  Comp,  immutata  durchaus  verneinen.  Auch 
^νοποσειδών  (cf.  Steinthal,  Ztschr.  VI  S.  271)  heisst  nicht 
»Zeus  und  Poseidon*,  sondern  ein  «Zeusposeidon*  (ein 
«ensartiger  P.)  und  nur  scherzweise  wird  der  Name  im  erste- 
^Q  Sinne  gedeutet  (s.  Stein thal  a.  a.  0.  Anm.  S.  271;  es 
^oquirt  sich  Jemand  über  eine  Stadt,  die  so  eng  sei,  dass 
selbst  zwei  Götter  mit  einem  Tempel  vorlieb  nehmen  müssten). 
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Alle  sonst;  aus  den  klassischen  Sprachen  angeführten  Beispiele 
sind  entweder  gar  keine  Dvandva  oder  ursprünglich  Hatats 
(also  p^andva  -f-  adj.  Beziehung). 

So  ist  νυχ&ήμερον  offenbar  ursprünglich  Adj.;  das  2. OL 
stimmt  keineswegs  zu  dem  selbständigen  ήμέρα'^  wir  müesen 
erst  ein  Adj.  νυχ&ήμερος  ansetzen,  etwa  =  „einen  Tag  and 
eine  Nacht  dauernd^  und  hievon  wäre  νυχ&ήμβρορ  das  enb- 
stantivirte  Neutr. ,  „ein  Zeitraum  von  Nacht  und  Tag*  (eL 
biduum).  Ebenso  bedeutet  σαλπιγγολογχυπηνάδαι  (s.  Stein- 
thal S.  272)  nicht  „Trompeten,  Lanzen  und  Bärte*^,  sonden 
„mit  Trompeten,  Lanzen  und  Barten  versehen^,  was  ein  him- 
melweiter Unterschied  ist.  Für  βατραχομυομαχία  ist  es  diureb- 
aus  ohne  Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  eine  Dyandva-Bildosg 
=  „die  Frösche  und  die  Mäuse^  annimmt  (wie  würde  sie  lil• 
ten?  Ich  kenne  keine  Analogieen  im  Griech.;  etwa  βατραχόμχΐί 
oder  βατραχόμυεςΊ),  Es  konnte  ganz  einfach  ein  μυομαχίίΐ 
gebildet  werden  =  die  Schlacht  der  Mäuse  (cf.  z.  B.  γφαηομ^ 
χία)\  dies  wurde  dann  mit  βάτραχος  zusammengesetzt,  etwi 
„der  Kampf  der  Mäuse  mit  den  Fröschen,  gegen  die  Frösche*. 
Da  ist  von  Dvandva  keine  Spur. 

Das  lat.  suovitaurilia  ist  auch  offenbar  Dvandva + 
adj.  Beziehung;  es  bedeutet  „ein  Opfer  von  Schwein,  Schaaf 
und  Rind^;  offenbar  ist  dies  der  Nom.  PI.  neutr.  von  einem 
Adj^  suovitaurilis  =  „aus  Schwein,  Schaaf  und  Bind  beate- 
hend^,  nie  und  nimmer  aber  „Schwein,  Schaaf  und  Rind'. 

Im  Ssk.  beschränken  sich  die  immutirten  Dvandva  fast 
ganz  auf  die  Composita  von  Nom.  propr.  (namentlich  Qötter- 
η  amen);  sie  gründen  sich  auf  innere  Wesensverwandtediaft 
oder  Contraste  (cf.  Tobler  a.  a.  0.  S.  40  fll).  Die  rein  ap- 
pellativen  Comp,  haben  neutrales  Geschlecht  und  müssen  ebenso 
erklärt  werden  wie  νυχ&ήμερον^  nämlich  als  substantivirte  Nentrft 
von  Dvandva  -f-  adj.  Beziehung;  ahaurätram  =  Tag  und  Nachtt 
ebenso  wie  ρυχ&ήμερορ.  So  allein  erklärt  sich  das  neutrale 
Geschlecht. 

Ferner    lässt    sich    die    Entstehung   der   ssk.    immntirteii 
Dvandva  durch  verschiedene  Vorstufen,  von  blosser  Za8anime0' 
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tücknng  bis  zar  Zoeammenseteung  hin,  beobachten  (Tobler  S. 
89;  Justi  S*  β  fll.))  so  dase  es  den  Anschein  hat,  als  wenn  diese 
immutirten  Dvandva  speciell  auf  sanskritischem  (oder  doch 
tnechem)  Boden  aofge wachsen  sind. 

Anch  das  ags•  gisunfader  Sohn  und  Vater  trägt  einen 
inderen  Charakter  als  die  ssk.  Comp,  (man  beachte  das  Prae- 
fix);  ebenso  ahd.  sunufatar-nngo  mit  einem  nenhinzngetretenen 
Biff.  (of.  enovitanrilia).  In  neueren  deutschen  Bildungen 
glaube  ich  aber  allerdings  immutirte  Dvanda  erkennen  zu  müs- 
len;  diese  sind  ganz  wie  die  ssk.  eigentlich  Zusammenrückun- 
gen und  zwar  ebenfalls  gerade  Nom.  propr.,  z.  B.  Oestreich- 
Ungarn,  Luzemburg-Limburg,  Schleswig-Holstein  u.  dgl. 

Es  wäre  wohl  der  Mühe  werth  der  Dvandya- Bildung  im 
Indogermanischen  eine  besondere  Monographie  zu  widmen.  Im 
Öriech.  und  Lat.  kann  ich  bloss  Dvandya  +  adj.  Be- 
liehung  finden. 

Für  die  griech.  Composita  wird  es  wohl  von  Werth  sein,  orieei 
wenn  wir  die  homerischen  zuerst  gesondert  betrachten  und  ^^  g^ 
dann  erst  ein  vollständiges  Yerzeichniss  aller  überhaupt  vor- 
kommenden folgen  lassen,  da  die  homerischen  hervorragend 
wichtig  und  dabei  doch  nicht  zahlreich  genug  sind,  um  nicht 
Gefahr  zu  laufen,  in  der  grossen  Fluth  der  Bildungen  späterer 
vnd  spätester  Zeit  zu  verschwinden. 

Ueberblicken  wir ,  was  Β  e  r  c  h  an  immutirten  Comp. 
von  X  -f•  Subst.  bietet  (es  sind  dies  natürlich  die  Comp,  aus 
Miner  objectiven  und  determinativen  Classe),  so  müssen  wir  an 
meiner  Aufzählung  manche  Ausstellungen  machen.  S.  16  rech- 
net er  z.  B.  zu  den  Comp,  mit  Subst.  im  2.  Gl.  χώληψ  die  Knie- 
knehle;  er  theilt  χώλ-ηψ^  aber  wo  existirt  ein  Subst.  τηψ  oder 
woraus  darf  man  ein  solches  erschliessen?  Wörter  wie  χέρνιφ-^ 
Ι^ρ^φον^  δφορβ6ς^  sowie  die  auf  χοος^  δοχος^  φόρος  u.  a.  sind 
dentliche  Synthetica•  £in  Subst.  w^,  wßov  u.  s.  w.  ist  ebenso- 
wenig im  2.  Ol.  dieser  Composita  zu  suchen,  als  etwa  in  Hacht- 
kaber  ein  Subst.  der  Haber  u.  dgl.  Diese  synth.  Subst.  sind 
Bohr  häufig  früher  synth.  Adj.  gewesen,  -χοός  =  -schmelzend, 
-ioiuK  =  -üassend,  -φόρος  =  ntragend  u.  dgL    Und  aus  solcheq, 
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Adj.  eubetanÜTirte  Wörter   sollen   für   Comp,  yon   ζ  -f-  Sabet. 
gelten  ? 

a^fdpdypmv  spolia  {ä-vijp  und  S.ypa)  kann  Nentram  eines 
Mutatum  oder  Ableitung  von  einem  Mut.  sein;  nimmermeiir 
aber  Immutatam  von  χ  +  Subst.  (die  doch  allein  anter  objeetif 
aufgeführt  werden  dürfen);  ein  67/xov  existirt  nicht)  vielmehr 
liegt  deutlich  αγρα  zu  Grunde.  —  Noch  ungeschickter  iet  es, 
wenn  Berch  deutliche  Ableitungen  von  Znsammensetzangen 
unter  seine  object.  Comp,  mit  Subst.  im  2.  Ol.  anfninunt,  z.  B. 
dltiiohov^  das  deutlich  von  αΐπόλος  abgeleitet  ist,  also  nicht  sei 
Subst.  +  Subst.  (etwa  άιγ  und  einem  nicht  existirenden  nokv) 
componirt  ist.  Ebenso  aoßomov^  βσηλααίη^  έπεσβοΜα^  xaxoFepjbj^ 
οϊχωφελίη^  ποδώχεια^  ρηξηνορίτη^  άγανοφροσύνη  ^  δολο-^  φιλο•^  (XUh  0. 
m.  a.^  deren  einfach  abgeleiteter  Charakter  auf  der  Hand  liegt. 
Solche  Derivata  darf  man  doch  nicht  als  Composita  mit  Sobet 
im  2.  Gl  aufführen!  Auch  die  Beispiele  für  Determinativa  sind 
vielfach  unrichtig  oder  ganz  unsicher,  ohne  dass  diese  Unsi- 
cherheit irgend  angemerkt  wird;  vielmehr  werden  sie  als  voll- 
wichtige Beispiele  angeführt;  χαλάυροφ^  ατειίΗοπός  π.  dgl.  sind 
doch  ganz  unklare  Wörter;  πολυχοφανίη^  δμοφροαυνη^  eduo/jhjVu 
sehr  V.  a.  sind  deutliche  Derivata  u.  dgl.  mehr. 

Wir  verbannen  aus  unserer  Aufzählung  natürlich  die 
synthetischen  Composita,  so  wie  diejenigen,  welche  aiu 
Mutatis  erst  substantivirt  sind.  Von  den  Derivatis  kann 
nicht  die  Rede  sein  (es  wäre  doch  die  grösste  Ungenauigkeit, 
wenn  ich  z.  B.  ein  durch  Suff,  συνα  von  ευφροη^  abgeleitete! 
Subst.  εύψροαύνη  als  Zusammensetzung  von  εό  +  Subst.,  etw8 
φροσύνη^  rechnen  wollte  1). 

Homerische  Immutata  von  χ  -\-  Subst. 

a)  Subst.  +  Subst. 

ΤΑλοσύδ^η  Meerestochter??;  das  Wort  ist  noch  nicht 
klar;  vielleicht  aber  steckt  im  2.  Gl.  ein  Wort  =  Tochter 
von  V^  SU. 

ΊΆρψλυχος  Eigenname,  wohl  „Areswolf**  (vgl,  ^Aprjt^ 
yok  Kampfe  schnell;  Άρηϊχτάμενος  im  Kampf,  durch  K.  getddtet) 


τος  dasselbe,  wahrscbeinlicb  steht  das  1.  QL  im  Loo.,  so  dass 
(  Qanze  bloss  ZusammenrückuDg  ist ;  die  Bedeatang  ist  doch 
rmuthlich  =  wie  ein  Wolf  im  Kampfe). 

1  άρματροχίή  Wagengleise  (cf .  άλαοσχοπή ;  σχοπή  bei 
»m.;  aber  τρσχϋί  die  Gleise  erst  spät;  daher  nicht  ganz  si- 
BT,  es  könnte  Derivat,  sein;  auch  άλαασχοτζή  könnte  von 
roc  kommen). 

Ί'Αστυάραξ  könnte  auch  synth.  sein. 

Ί  βούβρωστις  £lend,  eigentlich  Heissbunger  τοη  βοΟς  and 
^ρώαχω^  aber  βρώσης  existirt  nicht 

1  ίάπεδορ  Erdboden,  ein  schwieriges  Wort;  dass  dor. 
=  Γ?  in  dem  1.  Gl.  stecke,  verwirft  Ahrens,  d.  d.  Dor. 
80;  Ε  bei,  Kuhns  Zeitschr.  VI,  S.  79  and  80  vermathet, 
88  der  Stamm  dam  =  Haus  in  der  Gestalt  da  auftrete  (cf.  δώ^ 
W?) ;  vielleicht  war  das  Wort  auch  eigentlich  Mut.,  was  durch 
*6πεδορ  nicht  unwahrscheinlich  wird,  w.  s. 

δημογέρων  der  Volksälteste. 

Δημολέωΐί  Nom.  propr. 

δίσχοορα^  τα  die  Wurfweite  des  Diskus,  nur  IL  23,  523; 
Κσχοο  ohpa  U.  23,  431. 

ΊεΙλόπεδο)^  der  Trockenplatz  Od.  7,  123  {βάλύπεδοΐί  für 
ύύκεδον\  εΐλη  =  die  Sonnen  wärme;  πέ^ον  in  hom.  πέδονδε^ 
a^  und  dann  h.  Cer.  455;  aber  cf.  οΐνόπεδον). 

ζυγόδεσμον  Jochriemen. 

&υραωρός  der  Thürhüter,  Beiwort  der  Hunde  (es  ist 
ichtig,  dass  es  Beiwort  ist,  es  könnte  synth.  sein). 

Ιππόδρομος^  b  Rennbahn  für  Pferde. 

Ίϊπποχορυστής  der  Roesegerüstete  {χορυατής  =  der  Ge- 
stete; es  ist  Beiwort  der  Helden  und  kann  adj•  gefasst  wer- 
Q,  rossegerüstet). 

ϊστοπέδη  Fuss  des  Mastbaums. 

χυράμυια  die  Hundsfliege. 

Ίμηλοβοτήρ^  ηρος  {βοττ/ρ  vorhanden,  aber  doch  Synth, 
iglich;  vgl.  die  Formen  ο,ηΐ  βότης), 

μητροπάτωρ^  b  der  Muttervater  (wegen  der  Form,  die 
η  πατήρ  abweicht,  s.  unten). 
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??  οίνύπεδον  das  Weinland  (wahrscheinlich  Neatrnm  y( 
dem  Mutatum  οΐνόπεαος  =  weinreich,  was  ein  Weinland  is 
dies  Wort  macht  auch  den  immutirten  Charakter  der  übrige 
Composita  auf  πεδον  zweifelhaft). 

'i όρσο^όρη  vielleicht  Stiegenthür,  eine  Thür,  zu  d( 
man  hinansteigt  (das  Wort  ist  nicht  klar;  yielleicht  ist  in  dei 
1*  Gliede  ein  theor.  Abstr.  δρσις  =  die  Bewegung,  Erhebao] 
das  Aufsteigen?  δρσοτριαίνης  heisst  „den  Dreizack  bew( 
gend^,  δραό^ριξ  „mähnensträubend^,  δραίπουζ  „schnellfüssig,  m 
bewegten,  beweglichen  Füssen^;  da  nun  i^opai  auch  =  aanilk 
existirte  vielleicht  ein  Mut.  όρσύ&υρος  =  mit  bewegten  oder  b< 
weglichen  Flügeln  oder  Riegeln?) 

πατροχασίγνητος 

1  πατροφο^έυς  (φονέυς  bei  Hom.  vorhanden;  wir  haln 
eine  Nbf.  πατροφόνος^  es  könnte  synth.  sein). 

ποδάνιπτρον  Wasser  zum  Fusswaschen  (vlnTpau  komn 
erst  später  vor). 

πυλαωρός  Synth,  möglich. 

1π\}ράγρ•η  Feuerzange  iß-ifpfi  existirt  nur  in  der  Beden 
tung  Jagd,  Beute). 

τυμβοχοή  das  Aufschütten  des  Grabhügels  {χοή  =  Weiht 
guss). 

Ύάμπολις  Nom.  propr. ;  =  Ύάντων  πόλις. 

Ίχαλχοχορυστ-ης  Beiwort  der  Helden  (s.  ίπποχ-)• 

Von  diesen  28  Comp,  sind  c.  14  nur  einigermassen  siehe 
die  übrigen  14  sind  fraglich,  zum  Theil  sehr  fraglich. 

/9)  Adj.  -f-  Subst. 

άχρόπολις^  ως  die  Oberstadt,  die  Burg,  nur  Od.  8,  49 
504.  (in  der  IL  getrennt  äxprj  πόλις), 

Ί  άλαοσποπιη  die  blinde,  nachlässige  Wache  {jjxonc^^  ab 
vielleicht  ά-πίη  zu  accentuiren?  Vielleicht  Ableitung  v( 
άλαύσχοπος), 

^Ετεόχρητες,  die  wahren  Kreter,  die  Urkreter. 

ί/μίονος^  ί/^  selten  δ  der  Maulesel,  eigentlich  Halbes 
(cf.  ^μί9εος^  das  adjectivisch  gebraucht  wird). 
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Ί^μιπέλεχχονΕΒ,1\)Β,χί^  Axt  mit  einer  Schneide  ^πέλεχχον 
yorhanden,  aber  nar  =^  Oriff  oder  Stiel  der  Axt;  cf.  auch 
mutirte  Bildungen  wie  ^μίαχοη/ον^  ^μίσψαφιορ  u•  a.  Nur  πέλεχυς 
=  Axt). 

Όίμιτάλαντον  (vielleicht  Mut,  β.  dae  vorige). 
ΙΙσόπείορ   der   gleiche    Boden,    der    ebene    Orund   (cf. 
ο^πε^ον). 

Καχοΐλιος^  ί/  die  Unglückeilioe,  böse  Ilioe. 
χαλλιάνασσα  (cf.  χαλλίων^    χάλλιστος]    hinter    dem    λ   von 
ηύός  stand  v^ohl  ursprünglich  noch  ein  Coneonant,   entweder  j 
oder  F]  daher  das  doppelte  λ  im  Comparativ  und  in  der  Com- 
position). 

χαλλ^χολώνη  Schönhügel,  ein  Hügel  bei  Troja  (χολώντ^). 
Αευχο&έη  Ν.  pr.,  wohl  =  weisse  Oöttin. 
Παναχαιόι  die  Oesammtaehaeer. 
Πανέλληνες 
φευδάγγελος 

ώμογέρων  unreifer,  d.  h.  frischer  Oreis. 
Von   diesen   15    Comp,  sind  etwa  11   ziemlich  sicher, 
c.  4  ansicher. 

γ)  Partikel  -fCSubst. 
"Άίρος  =  Nichtiros,    Todesiros,    nur  Od.  18,    73  (in  Ver- 
bindung mit  Iros). 

δυσμήτηρ  ünglücksmutter. 
άύσπαρις^  ιοζ  Unglücksparis. 
είσοδος  Eingang. 

?  Iv α ί> Λος•  Höhlung,  Rinnsal,  Giessbach. 
Ίέπαρή  die  Verwünschung. 

Ίέπιβουχόλος  der  Rinderhirt;  immer  βοών  έπ-  άνηρ^  also 
^ohl  adjectivisch  und  zwar  synth.  (cf.  die  auf  πολος^  sowie 
•at.  cola). 

Ίέπιβώτωρ  Hirt;  vielleicht  Oberhirt?  vielleicht  direkt  von 

έπψάρτυρος^  (5  Zeuge  bei  einer  Sache. 
ΙέπΙουρος  Aufseher   (vielleicht   synth.,    vielleicht    direct 
vom  Verb). 

15 
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έπίποίμήρ^  δ  und  ί/. 

ΊέπιωγαΙ^  α{  sichre  Uferstellen,  Rheden  {ϊωγή  derS 

ίφορμη  Zugang. 

1  μετάγγελος  der  Bote. 

Ίδμήγυρίς  (δμοΰ  und  αγυρίς\  vielleicht  synth.)• 

^ρόδομος^  δ  das  Vorhaus. 

1  συνέρι&ος^  ^  Mitarbeiterin  (nur  ^ρι&ος,  δ  =  der  Α 
für  Lohn). 

Ίδποδ/ιώς  der  Skia  ν  (cf.  das  Fem.  δποδμη{^είσα\  vi 
direkt  von  δποδαμάω), 

ΐΎπο&ηβαί  II.  2,  505;  schon  einige  der  Alten  ' 
δπδ  Θήβας  lesen. 

δφηνίοχος  vielleicht  eigentlich  Unter wagenlenker 
Wagenlenker. 

Also  20,  von  denen  c.  11  unsicher,  9  ziemlich  siehe 

i)  Pronomen  +  Subst. 
αοτοχασιγνήτη  leibliche  Schwester. 
αοτοχασίγνητος  leiblicher  Bruder. 
Αοτόλυχος 

Im  Oanzen  im  Homer  Imm.  von  χ  +  Subst.  c.  β< 
denen    c.    36   ziemlich  sicher,   c.  30  unsicher  sind.    D 
ist   also  recht  gering,   namentlich    wenn  man  sich  nur 
sicheren  stützen  will. 

Ueberblicken  wir  die  gesammte  griech.  Literatur, 
halten  wir  doch  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  von  Imm 
x-f•  Subst.  Man  beachte  hiebei  aber,  dass  diese  Com 
weitaus  grössten  Theile  der  späteren  oder  gar  spätest< 
angehören. 

α)  Subst.  +  Subst. 

&δ8λψ6παι>ς  Dion.  H. 


3reh.  Imm.  αγγοΒ^ηχη  Ath. 

▼OB  Sabet.     j  f,  11  1•  i_ 

+  Sabet    αγχνρομηλη    vermuthlicn    eine 
Sonde. 
?  ^Αγοςάναξ 

αγρογείτων  Feldnachbar   Plut. 
?  άγροφύλαξ 


άεροχοραξ  Luc.  ν.  h. 
άεροχώνωψ  Luc.  ν.  h. 
άερομελι  Ath. 
άιγίβοσίς  die  Ziegenwei 
ΑΙγΙπαν  Ziegenpan  Flui 


(i/insiKFOiiWeinbliithe  Luc.  ν.  h.  οι 

Αμπΐλόπρησον  IMosc. 

άμπελόψυλλον  Weinlauli, 

ΰνδραποόοχύπηλος  Gal. 

7  uro^ecaoTQta  Arietopli,  (eyn- 
thet.7) 

ά^'όQtanotργάrης  Tzetz. 

ui'ai)oyiYag  Rieseumaua  Callitn. 

ιΐΐ'αρόδομος    Munnerspeieezim- 
iner  Hesych.  Suid. 

\-ί>•αροαΒα  Beiwort  der  Athene, 
Manngötdo. 

ιΐι-ίραχάτιηλος   Gal. 

ΰνύράηαις  Jiln^'ling  von  miiiinl. 
Gesinnung  Aesuh.  Soph. 

άκάροτιορνος  Sp. 

Ανύρόβγιγξ  Sphinx  mit  Männer- 
kopf  und  Brust  Hdt. 

άνίμηζύλη    etürmisühe    Bewe- 
gung des  Meeres. 

«»'ΐ/ιοιτόλί/ίος  Windkrieg,  leich- 
tes Gefecht;  spät. 

ufijDi'i.aiov   Gal.   itt.»riitoy). 

?  Δνθ-οαχογώ'ίσις  Kohlenerzeu- 
gung Plut.  (ungewiss). 

ai'äQumoYi'U'feToi•     Menschen- 
walke  Clem.  AI. 

afiQioiioialpiDv    G  ottinensch 
Eur. 

άνορωπομ  ά/ε(^ος. 

Αργονα^ης. 

?  άργνρογνώμων  Geldprober 
Plat.  Aristot. 

άηγνρα^ηχη. 

άξί^-νροταμίας. 

Άρειδ-ύοανος  Troddel  des  Area, 
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Sulfit 
Svbfft 


kühner  Auedruck  ffir  Krie- 
ger Aesch. 
?  "Άρήιλνχος  Hom. 

äQunoSsmvov  Vereinigung  von 
Frühstück  u.  i.  Alexis  bei 
Ath. 

?  ^Αςκτοφύλαξ  Arat.  phaen. 

?  άρχίκύζός  Netzwächter  Xen. 

αςμάμαξα  bedeckter  Wagen 
Hdt.  Xen. 

αρματοτροχι^ά  Ael. 

?  aqv(uS6g  Lamnisänger. 

αρτο&ηχη  Sp. 

aQToxQcag  eine  Pastete. 

άρτολάγανον  ein  Kuchen  Ath. 

άρτότυρος. 

?  άρχά/γβλος  Erzengel  0• 

?  άρχαγέτας  Name  der  laked. 

Könige,  Plut. 
?  Αρ;^α/ός  Eur. 
?  άρχηγέτης  Oberherrscher 

Aesch.,  Soph. 
?  αρχιγραμματενς   1.  Schreiber 

Pol.  Plut. 
?  άρχιδιχαΰτης. 
?  άρχίβρενς  Oberpriester  Hdt. 

Plat.  u.  a. 
?  άρχιβννονχος. 
?  άρχιΒ^έωρος  Aristot. 
?  αρχίχλωψ  Erzdieb  Plut.  Arat. 

?  άρχίχνβερνητης  Plut.  U.  a. 


?  άρχιχί^νηγος. 

?  άρχίλ^στης. 

?  άρχψάγβίρος  Plut. 

?  αρχίμψος  Plut. 

?  άρχιοινοχοος  Plut. 

?  άρχι,πειρατης  Plut. 

?  άρχιποψην  Ν.  Τ. 

?  άρχίπρεσβευτης. 

?  αρχκηρατηγός. 

?  αρχι,τέχτων  Hdt.  Xen 

?  αρ;^^Γ£λ6ίΐ'ΐ7^  Oberzi 
?  αρχιυπααηκηης  Pk 

?  άρχιφώρ. 

(αρχΐ'-  ist  wohl  = 
die  Bedeutung  ve 
Haupt  in  Haup 
dgl. ;  dasSubst.  wir 
lieh  fast  Partikel 
stärkend ;  viellei 
manche  dieser  \^ 
gentlich  Mut.) 

άσχοθ^νλαχος  lederner 
stoph«  u.  a.  Kom. 

άσχοηηρα  Suid.  Poll. 

άσχοπντίνη  Lederfeld 

άστεροπνρσος    die   8t( 

?«(jTOf6i/oeGastd.Städ 
αίζομέίωσις  Steigen  i 
Ebbe  u.  Fluth.  St 
u.  Zunehmen  von 
Nacht  Ptolem.  (μεί 
stirt). 


1)  Die  Rechtfertigang,  weswegen  wir  das  1.  Glied  der  V! 
mit  άρχ-^  άρχι-  beginnen,  für  möglicherweise  subst.  halten ,  wird 
geben  werden  (wohl  άρχή^  etwa  der  Herrsch•  engel  u.  dgl.). 
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:  GaL 
w  GaL 

\γρα     Schlüssel     Hdt. 

Schloss    Pol.    Plut. 

χγρα  nur=  Jagd,Fang ; 

nicht  klar.) 

Hesych. 
ΓΟΜ7  Pfeilschleuder 

•η  Pol•  Sfcrab.  u.  a• 
ος  Hdt.  Strab.  Aesch« 
vielleicht  Zusammen- 

'ΐλη  Aerzt.  u.  Geis. 

V  Et.  M.  Greg.  Naz. 
;    starker    Schnupfen 

eine  Eschenart  Theo- 
grosses   Hirschkalb 
• 

grosser    Junge    Ari- 
u.  a. 

'  Rinderhirt  Anth. 
grosse  Feigenart  He- 
Bt.  M.  u.  a. 
• 

Plut. 
η  Aerzt. 

ίξαπάτη      durch     ge- 
e  Speisen  bewirkter 
icher  Genuss,  Sinnen- 
nth. 
ς  Lederadler  Aristoph. 


βυρϋοηαφλαγών  Aristoph. 
?  /a^<Hjp^Aag  Ath.  u.  a. 
?  /αλ£ά}'ραWie8elfalleTheophr. 
γάτίβίον• 
γαρέλαίον  Gal. 
γαατζϋονλος  Bauchsklave. 
γαστροχνημη  Gal.  Et.  M.  (daneb. 
Υ'μΙα,  γψίον), 

?  /β^σ/τΓονς  vorspringender  Bal- 
kenkopf. 

γεροντογρ^ίω^  τό  ein  alter  Kerl 
wie  ein  altes  Weib,  der 
Skythe  in  Aristoph.  Thesm. 
1199. 

γ€ροντοίίίά<ϊχαλος  Plat. 

γβροντομανία  Alterstollheit,  Ti- 
tel einer  Korn,  des  Anaxan- 
drides  bei  Aristot.  rhet.  3, 11 
(nicht  gut  möglich  von  ei- 
nem γψανης  abzuleiten). 

?  γεωφνλαξ  Suid. 

γηπάτταλος ,  Erdpflock ,  ein 
Rettig. 

γηπΒδον  Grundstück  Plat.  Ari- 
stot. 

γλωβΰοπέδη 

γραμματοΜάσχαλος 

?  γραμματοφνλαΐξ 

γρνπαίετος  (γρνψ)  Greifadler 
Aristoph. 

γυιοηέδη  Pind.  Aesch.  Opp. 

γνναίχάδελφος  Sp. 

γνναιχαίέλφη  Sp. 

γυνΜχάνηρ    weibischer    Mann, 

Dat.  γ'όρεσσι  Epicharm. 
?  γνναιχεραστης  PoU. 


Grek.  bn 
TOB  Snbf 
•I•  Svbff 
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Im.  ?  γνναιχόχλωψ  Ehebrecher. 
Intet.  , 

ibst    γνρόμαντις 

ίαχτνλιο&ηχη  Plin. 

ίαχτνλο^όχμη  die  Breite  von  4 
Quer-Fingern  Poll.  {άοχμη). 

δαμαλοηοδιον  Kalbsfuss  ΔΙ. 
Trall. 

?  δάηεδον  Hom.  υ.  a. 

δαφνέΧαιον  Sp. 

άειπνοΰοφιοταί 

δείροχνηελλον  langhaleiger  Po- 
kal Luc.  Lexiph. 

όείζοπέδη  Sp. 

δενδρολάχανα  Theophr. 

δενδρολίβανος  Geop.  Weih- 
rauchbaum  (vgl.  Stellung). 

δενδρομαλάχη  hochschieesende 
Malve  Geop. 

δεραιοπέόη  Halsschlinge  Antb. 

?  δεαμοφίλαξ  Luc.  u.  Sp. 

?  δημεραστης  Plat. 

δημογέρων  Hom. 

?  δημοδιδάΰχαλος. 

δημοχολάξ  Dion•  Η.  u.  Luc. 

δημοπί&ηχος    Volksaffe     Ari- 
stoph. 

δίαδρααιπολΐται,  Bürger,  die  eich 
den  bürgerl.  Lasten  entzie- 
hen, durchschlüpfen  wollen 
Aristoph.jon•  iiaJg^/a-Phryn. 
in  Bekk.  An.  {διάδρααις  das 
Entlaufen). 

J ιονναι,οχολαχες  Sp. 

ΑιονΌϋοπολις  Arr.  peripl. 

Αιοπαις  Anth. 

δίσχονρα^  τά  Hom. 


δορατο&ηχη  Hesych•  Et. 
δορνδρέπανον  Anth.  Pia 
δσυλοδιδάοχάΚος 
/ίουλοπολις 
δονρο&ηχη  PoU. 

δρομοχήρν'ξ  laufender  '. 
Eilbote  Aeschin  u.  i 

δροαόμελι  Gal. 

δροαοπάχνη  Reifthau  Α 

δρυοβάλανος  die  Eiche! 

?  δρνψογέρωνο,\)§έΙβ\>ίβτ 
sam     abgeschabter 
Hesych.    (das  1.  Gl 
klar;  δρν^ις  ist  nur 
anzusetzen;  δρνψων 
Abgeschabte). 

?  δρνψάπαις  verlebter 
Hesych. 

εδεαματοί^ηχη  Poll.   Sei 

?  είλοηεδον  Hom.  u.  a 

?  είργμοφνλαξ 

?  είρηνοψΰλαξ  Xen.  Aee 

?  είρχτοψυλαξ 

ελαιαχονη  Wetzstein,  d 
mit  Oel  zum  S 
braucht,  cos  oleari 
Aeg. 

?  ίλαιοχάπηλος 
ελαιομελ^  das  Manna  d 

baums  Diosc. 
ελεγειοποιψης     (viell. 

Gramm. 
Ιλει^οαέλινον  Theophr. 
^Ελληνογαλάται 

"Έλλψίτιιολις  Steph.  ß] 

^^Ελληνοταμίαι,  Thuc.  PI 


εντεοοεπιπλοχηλη^βΙΖ'  α«  Darm- 

bracb  zugleich  GaL 
εντε^οχηλη  Oal•  Diosc.  Poll. 
επαχτροχέλης    echnellsegelnder 
Nachen  der  Seeräuber,  Ae- 
scbin.  Arisfcot.  Lexic.  im-ov 
=  Nachen  der  8.,  χέλης  = 
Jacht). 
ε^γεπίίηάτ^ς 
ε^γοτεχνίτης 

ψόξνλον  Baumwollstaude  UI- 
pian. 

^Ε^μα^ηνη  Cic. 

'Ε^μάνσυβίς,    iog    Anth.    Greg. 

Naz« 
^Ε^μέρως  Plin. 
'Ε^μηραχλης  Cic. 
Ε^μοχαϊχοξανθΌς    kom.    Name 

Aristot• 
'Ερμοχρέων  Name,  Strab.  Anth. 
'Ερμόλυχος  Ν.  Hdt. 
Ερμοπαν 
%μόπολις    Hdt.    Strab.    Plut. 

Steph.  B. 

Ιξ(ύτοίέσμη  u.  f-ος. 
^φηοηαίγνιον  Gell.  Prise. 
?  «σμοςρν^Ιαξ   Geop. 
^χ^αΧώπτιξ,  ο  (s.   oben    unter 

S.  214). 
Ι^^Χοδεαμον   Riemen    an  der 

SsiyA^,  Hesych. 
^οποσειόίον  Machon  bei  Ath• 
ζ^οόεσμον  Hom.  u.  a.;    δ  ζ-ος 

Arr. 
ίψτφηάνη  Phot. 


?  ζωμοτάριχος  Brühe   von  ge-  eteb.  i 

TOS  81 

salzenen  Fischen,  als  Spott-   ψ  βι 

name  Alexis  bei  Ath.  (viell. 

Adj.). 
ζωοψυτον  Pflanzenthier. 
ηδυαματοβ-ηχη  Poll• 
ηλίοχάν&αρος  d.  Mistkäfer  Alex. 

Trall. 
ηράν&€μον         Frühlingsblume 

Diosc.  Plin. 
?  θαλασσέρως     Name     eines 

Schiffers  (wohl  mut.). 

&αλασσοχράμβη  Geop. 
&αλασσομέδων  Nonn.  dion• 
3'αλα<τσ6μ6λι>  Diosc. 

Θ'εόίονλος 

d^ioivoq  Weingott  Aesch.  (Stel- 
lung, s.  S.  215). 

Ο'Βοχηρυξ 

&€Ομαντις  Plat.  u.  a. 

χ^εομαρτυς 

θεομέδων  Name,  Diog.  L. 

^εομηατωρ  göttlicher  Rather, 
Aesch. 

θ^εομήτωρ  KS. 

^εόπαις  Anth.  u.  a. 

β^εοηάτωρ  ES. 

Θ'εότανρος  Mosch. 

?  Θ'εοφΌλαξ 

?  &εσμοφνλαξ  Thuc.  u.  a. 

&ηριάν&ρωπος  Thiermensch. 

&ηριονάρχη  Plin.  das  Erstarren 
der  Schlangen,  eine  Pflanze ; 
νάρχη  =  das  Erstarren  2) 
e«  Pflanze. 
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Imm.  ?  &ηύανροφνλα1ξ 
ibet.    θουρίομανης  Thunumewahrsa- 
ger  Arietoph. 

θονρ^οπέρσαι  die  Thurier,  wel- 
che den  Persern  nachäffen, 
nur  Rom.  des  Metagenes, 
bei  Ath. 

&νγατρσπαις 

Βνγατροτεχνον  Tzetz.  hist. 

Β'υμοξάλμη  Diosc. 

&ωραχοζώνη  Panzergurt  Schol. 
II. 

?  Ιαμβέλεγος,  ο  ein  Metrum 
(aber  k'Xsyog  1)  Klagelied 
2)  Gedicht  in  Distich.  Nur 
βλεγπον  =  das  Metrum  des 
Distich.) 

αβμέλαιον  Aät.  {ΙάΟμη). 

ασπόννξ  Plin.  (s.  oben  S.  217). 
ααποπάλλιος  (s.  8.  217). 
ατρομαθ^ηματικόΐτ  Aerzte,welche 

Heilkunst    und    Astrologie 
verbanden. 

ϊατρομαια 

Ιατρόμαντις  Aesch. 

ϊατρο(Χοφιοτης  KS.  Byz• 

Ιέλαιον  Synes.  febr. 

?  ιβροάιόάσκαλος  Dion.  H.  u.  a. 

Ιερο&ήχη 

ίδροχατήγορος  Ankläger  des 
Heiligen  ES. 

ίεροχήρνζ  Opferherold. 

?  ίδροσαλτιιγχτης  Opfertrom- 
peter PoU.  Inscr. 

?  ί€ροφύλαζ  Eur. 

^Ιχαρομένιηπος     der       Ikaros- 


menipp,  Titel  einer 

nischen  Schrift. 
ίμαντελιγμός  Verschlingu 

Riemen,  ein  Spiel,  (li 
?  ίμαντελίχτενς  Seildreh< 

phismendreher. 
ίμαντοττϋη  Anth. 
ιμαηο&ηκη  Hesych. 
?  ίματωχάπηλος   Luc.  Fl 
?  ιματίοχλέπτης  Diog.  L 
?  Ιματίοφύλαξ  KS. 

Ιπνολββηξ    Luc.    Lexiph 

Ofenkessel. 
ιππαχοντίΌτής  Arr•  Poll. 
ίπηαλεχτρνών  Aristoph., ' 

belthier. 
ίπττάν^ρωηος  RossmenS( 
ίππέλαφος  Rosshirsch  j 
?  Ιππβραστής  AeL 
?  ϊηπερος    Pferdesucht. 

ϊχτερος,  υόερος,  mit  2 

lung   auf  d.  alte  Ιρ€ 

stoph.  Nub.  74. 
?  Ιππιάναξ  Rossfürst  Α 
/7Γ;τ^ατρος 

ίπποβονχόλος  Soph.  Eui 
ίηπόόβΰμα^  τά  Eur. 
ιπηοιατρος 
ίηποχάν&αρος    kom.    W 

Aristoph. 
ίηηοχέντανρος  Xen.  Plc 
ιππολάηαβ^ον  Diosc.  Ga 
ίηπομάραθ'ρον    wilder  I 

Theophr«  Diosc.  u. 
Ιηηοηϋη  Hippiatr. 
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Μ  Mantelsack. 
ορνος,  δ  u.    ^   (einfach 
ς  U.  πόρνη '^  in  der  Zus. 
beide   Oeschl.    auf  o, 
nach  Mut  aussieht). 
σβιόών  Poseidon  als 
pfer  des  PferdesHesycb. 
όταμος  8 trab.  GaL  u.  a. 
u    215,   8.  auch  unten 
ön  Mut.  von  χ  +  Adj.). 
ivov  Theophr.  Diosc. 
θ^μος  Pferdestall. 
ΐασις  dass. 

:ων 

ις     grosse      Tigerart 

C. 

►ς  Durchfall  der  Pferde 

iatr. 

ίτης    Bogenschütze    zu 

ie,  Hdt.  Aristoph.  Thuc. 

γέλαψος  ein  Fabel thi  er 

ta,     τά     der     Pferde- 

anz    Arat.    {ουραΐον    u. 

er  Schwanz). 

ς  grosse  Art  φέως. 

(ίος,  η  die  Königskerze 

ναξ 

\εΰς  Pflugbaum,  -Deich- 
es« (aber  βοβύς  Riemen 
Segel  5    d.    Bedeutung 
klar). 

I 

\ia  die  Mastsegelstange 


Ιστοπ^άη  Hom.  α.  a.  ®"*•  ^" 

▼OB  S«kl 

Ισχαόοχάρνα,    τα    getrocknete    +  Sakst 
Feigen   mit    Mandeln    und 
Nüssen,  Arr. 

Ιχ&νχ€ντρον  Poll. 

Ιχ&νμ4άων 

Ιχ&υό&ηρ  Fisch thier  KS. 

ϊχβνοχένταυρος 

Ιχ3'ύχ€ντρον 

ί;^^όχολλα  Fischleim  GalGeop. 

Ιχ&νόμαντις  Ath. 

Ιχνοττέδη  Fussfessel  Anth. 

^Ιωνσπολις 

χαλαμάγρωύτις  Rohr- od•  Schilf- 
gras Diosc. 

χαλαμοΒ'ψη 

χαλόπονς  der  Holzfuss. 

?  χαμηλέμηορος  Strab. 

χαμηλοπάρόαλις  Giraffe. 

χαπνέλαων  Rauchöl  Gal. 

χαρίίόηονος  Gal. 

?  χαράίοψνλαξ 

χαρποβάλσαμον  Balsamfrucht 
Gal.  (s.  S.  216). 

χαρττόάβσμα^  τά  Gal. 

?  χαρποφνλαξ 

χαρπόχείρ^  ο  nach  Eust.  vul- 
gärer Ausdruck. 

χαρνέλαιον  Nussöl^Gal. 

χαρνοναύτης  Nussschiffer  Luc* 
v.  h. 

χανλοχίνάρα  Artischokenstengel 
(S.  217)  Geop. 

χεόρέλαίον  Plin.  Aät. 

Χ6δρ€λάτη  Plin. 

Κεδρσίίολίς  Aristot.  Theophr. 
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ewh.  lun.  ΚελτΙβηρες  Strab. 
Ί•  snbet   ΚελτολΙγνες  Strab. 

ΚελτοσχΌ&αί  Strab. 

χ€ντρομνρσΙνη  Stachelmyrthe 
Theophr. 

?  xsQxoXvga  d.  Rauschezitter 
Alcman  bei  Zonan  (statt 
χρεχολ'). 

χδροΐαζ^  ο  {χέρας^  οίαξ)  Schiffe- 
tau für  die  Segelstangen 
Luc.  navig. 

χΒβτροΟφενδονη  Liv. 

?  χαστροφύλαξ 

χ§ψαλ6όβΰμος 

χεφαλοτρύπανον  Oal. 

χηποτνραννος  Diog.  L. 

?  χηπονρός  Plat.  u*  a. 

?  χηποφνλαζ 

χηράνβ'εμον  Diosc. 

χηραχάτης  Plin» 

χηρέλαιον   Gal.   U•  Sp• 

?  χηρωτομάλαγμα       Wacheum- 

schlag  Oal. 

χινναμωμέλαίον  Oal. 

χιρσοχήλη       Erampfaderbruch 

Oal. 
χιύαάμπελος 
χισσάν&εμον 
χισσοχόρνμβος 
χισσόφνλλον  Sp. 
χιτρόμηλον  Diosc.  Oeop. 
χίτρόφυλλον  Oeop. 
χηρόφντον  Oeop. 
χλαυϋίγελως   mit   Weinen    ge- 


mischtes Lachen  Ät 

Xen. 
?  χλεΐτόοφνλαξ 
χλίνοπάλη  das  Ringen  h 
χλινόπους  Oeop.  Et.  M. 
χλοιόττους  Fusefessel  (xi 

Fessel;  cf.  8.  215  £ 

die  Stellung)  Tzetz. 
χνηχέλαων  Safloröl  Die 
χνιόέλαιον  Diosc. 
χνιόόσπερμα  d.  Same  der 

nessel  Alex.  Tr.  (dai 
χνισσοχόλαξ  Bratenschmi 

χοόνμαλον  Ath. 
χοιλίόάονλος  Sp. 
?  χοηωνοφνλαξ, 
χοχχνμηλον. 

χολοχυν&οπείρατής  Luc. 
χονταριοϋ-ήχη. 
χοηροϋ'ήχη. 
χοητοπλαχόυς  eine  Art  1 

(==  χοτηη)  Ath. 
χορωνεχάβη  ein  altes  We 

das  Alter   der   Eräl 

der  Hekabe  vereinigt 
χοσχινόγνρος. 
χοσχινόμαντίς* 
χοαμοδεαπότης, 
χοσμοπολίτης  Diog.  L.  £ 
χοσμοβάνδαλον  eine  Pfla 
χουραψροόίτη  jungfräuli< 

Procl.  hymn. 
χραμβασπάραγοςβιη  Erau 
χρατοτνραννος  Oewalther 
?  χρεάγρα   Fleischzang 

stoph.  u.  a. 


38β 


ίβος  Topfbraten  Ath. 

Κνμίνάν&η  Ath• 

217). 

χυμινοΘ^ηχη  Poll. 

}  61οββ. 

χυμ ινοχίμβίΐ^    Kümmelknicker 

>μη. 

Eust. 

ΰίαξ. 

χννάχαν&α  Aristot. 

[ις. 

χνναλώπηξ^  η  Aristoph.  u.  a. 

οον  OerstenmehL 

χυνάμυ^α  Hom.  u.  a• 

ανΐΐς. 

χυνηποδες  Knöchel  am  Pferde- 

JOV. 

fuss  Xen•  Poll.  (χύων  dass. ; 

ν. 

8.  S«  215  ilL,   d.  Stellung). 

ον  Alex.  Tr.  (vgl.  νάοό- 

xvvoßoQu    Hundefutter    Tzetz. 

S.  216). 

bist.  u.  a. 

ήτ€ΐον  Theophr. 

χνν6όβ(ίμος. 

)τμησος    Zwiebelinsel 

χννοίονς  Aristot.  Xen.  u.  a. 

χννοόων. 

νρ€γμία    Zwiebelrülps 

χννοχάράαμον   Hundekresse 

»ph.  (δξ-α). 

Diosc. 

>ς  sehr  alter  Narr  Ari- 

χννοχανμα  Hundstagshitze 

Diosc. 

μων   =   Κρόνος  y    ein 

?  χννοχεντρον  eine  Pflanze  He- 

kchsinniger  Alter. 

sych. 

€η  Kronoskasten,  alter 

χννοχράμβη    Diosc.  Oeop.  Gal. 

hter  Mensch. 

χννόλνχος  Hunds wolf. 

)ος  alter  Schwätzer. 

χννόμαλον  Hesych. 

MV» 

χννομορον  Gal. 

νβος  Lärm  v.  Schlagen 

χυνομυΐτΟ, 

ideklatschen  Plut.  u.  a. 

χννοποταμος  Flusshund  Achm. 

;  Sp. 

onir.  (cf.  oben  S.  215  fli.,  die 

ai. 

Stellung  der  Glieder). 

Xir  Diosc. 

χυνόπρααον  Hippiatr. 

λος. 

χννόροίον  Theophr. 

άσχαλος  Dichter,    der 

χννορρούον  Plin. 

Dithyramben  zur  Auf- 

χνννλαγμός   Stesich.  bei  Schol. 

ig  einübt  Aristoph. 

11.  (νλαγμός  11.) 

ιβόος  der  runde  Blei- 

χυσολάχων    Steisslakonier ,    d. 

Lnth. 

Orti.  Im• 

▼•■  8mHI 
-I•  Siitot' 
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'  !»■•      h.  Knabenschänder  Heeych. 

Sahst. 

gvbet       Pnot. 

χωμογραμματ€νς• 
χωμοπολίς  Strab. 
χωμωόίοΜάσχαλος  Dio  Chrys. 
χωμωδογέλως  Anth. 
χωμωόοδιόάϋχαλος    Aristoph. 

Aristot• 
χωμ(^όοτραγφόός  Suid. 

λαγοχνμινον  Hasenkümmel 

Gloes. 
λαγώπυρος  Haeenweizen  Hipp. 
Ααιμοηέδη  Halsband  Anth. 
?  λαχχοηεδον  Hodensack  Poll. 

?  λαμπτηροχλέπτης, 

λαοτέχτων  Anth. 

Χαχανο^ηχη  Ath. 

?  ?  λειποατρατι,ώτης  wer  als  Sol- 
dat zurückbleibt,  App.  Pan. 

λ€ίρίοηολφαν€μώνη  ein  Brei  aus 
Lilien  und  Anemonen  Phe- 
recr.  bei  Ath•  {πολφός  Nudeln, 
d.  mit  Brei  gegessen  wurden ; 
ob  die  Stellung  umgekehrt?) 

λεχανόμαντις  Strab. 

λεοντομνρμη'ξ• 

λεοντόπαρδος  Achmet.  onir. 

?  λεοντοηέταλον  ein  Kraut  Diosc. 

λεοντοηΐ&ηχος  Byz. 

Αεοντοπολις  Strab. 

λεοπαρδος. 

λεπίδόχαλχος  (s.  S.  215  fll.  Stel- 
lung!) Hammerschlag  des 
Eisens. 

λενχοθ^έαάαβ  Sehen  des  Weissen 
Plut.  (Oppos.  μελαν&έα). 


λίβανομάννα, 
λίβανομαντις  Eust.  IL 
λίβονοτος  Aristot.  (auch  L•^ 

φοίνιξ), 
ΑιβνφοΙνί'ξ  Mischung  vonLib] 

und  Phöniker  Pol. 
λι&άργνρος,  η   spuma   arge 

Diosc.  u.  a. 
?  λί&ογνώμων, 
λιθ^οδενδρον  Diosc. 
λί&οχολλα  Diosc. 
?  λίμενοφνλαίξ. 
λιμνο&άλασσα  ein  See  tod  a 

getretenem  Meerwasseri 

stot.  Strab.  Haff  Oal.  ( 

umgekehrte  Stellung  w 

passender.) 
λψνοστρεον  Aristot. 
λιμοχίμβιξ  Hungerleider  Ε 

Od. 
λιμοχολαξ, 
λψοψώρα   Hungerkrätze  Έ 

piatr.    (gewöhnlich  λιμό 

ρος). 
λινόδρυς  Diosc.  eine  Pflans 
λινοχαλάμη  Flachshalm. 
λινοχαρν'ξ  Hesych. 

λινοοτΐερμα, 
λίτρόμηλον  Tzetz. 

λο^/ατρος  Arzt  in  Worten  Ga 
λογόόειηνον  Wortschmaus  i 
λογοδίάρροία  Ath. 
λογοδίδάσχαλος  Sp. 
λογομάγειρος  Suid. 
λογότροπος  Diog«  L. 
λογχοδρέπανον  Nonn.  dion.  1 
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mog   βρ.  Aerzt  (auch 
ciit  νόσος). 
:ς  Gal. 
V  Arietot 

ihw  Dioec. 

\μος  ein  Edelstein  Plin. 

(    tückische    Freund- 

Plat.  u•  a. 
}ς  Dämmerlicht. 
toq  Anth. 
ξ  Juba  bei  Ath. 
)v  Alex.  Tr. 
ις  Luc.  V.  h. 
^άίμων  Zauberdämon. 
λις  Strab. 
η  Hesych. 
QCiov  Diosc 
'μος  Gal. 
aiov  Diosc. 
ς  (s.  S.  215  fll). 
ρ/ς,  (Γος. 

;  Theophr.  Diosc.  (dan. 
> 
/  Diosc.  Geop. 

Anth. 

\ψΐ)λλ9ν  ein  Kraut  Theo- 
Diosc.  (auch  μ-ος^  ij). 
}v  Diosc.  u.  a. 
w/  ein  Sardellengericht 
»nym.  bei  Ath. 
οψίστής  Aristoph. 
^dva$  Aristoph.  {γέναξ 
beutel). 
ϊψύλαξ  Xen. 


μηλιαυ^μός* 

?  μηλοβοτηρ  Hom•  U.  a. 

μηλόμελί'  Diosc. 

μηλοπέηων  Gal. 

μηλοπλαχονς  Gal. 

?  μηλοφύΐαζ  Sp. 

μηναγυςτης   Titel    einer   Kom. 
des  Menander. 

?  μηνι,γγοψνλαξ. 
μψοτυραννος  Inscr. 
μητραγύρτης  Aristot.  Titel  einer 

Kom.  des  Antiphanee. 
?  μίμράίβλφος^  ο  Π.  η  (bemerke 

das  Fem.;  sonst  nur  tj  ά-η] 

es  sieht  adj.  aus). 

μητρό&€ος  KS.    (s.    S.   215   fll. 

über  die  Stellung). 

μτμροχασιγνήτη  Aesch. 
μψρομψωρ^  dor.  'μότωρ  Pind• 

Ael. 
?  μητρόξβνος  Bastard. 
μψροηάρΟ'Βνος  KS• 
μητροπάτωρ  Hom«  U.  a. 
μητράττολ^ς    Hdt.    Thuc.   Pind. 

Aesch.  Soph.  Xen.  u.  m.  a. 

?  μιμίαμβοι   Stob.  fl.  Steph.  B. 

?  μι,ζβλληνες  Mischgriechen  Pol. 
Plut.  Inscr. 

μισ&όάονλος. 

μηόλινον   Linnenfaden    (s.    S. 
215  fll.  über  die  Stellung.) 
μολνβίοχαλχος  Sp. 
?  μοτοφνλαξ, 
μονσοχόλαξ  Dion,^H. 
μονσομητωρ  Aesch. 
?  μυάγρα  PoU.  Anth, 


θηλ.  im 
•f-  Snbfl 
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erek.  In.  μνάχαν&ος    Theophr.    Diosc. 

H-  Svbst       (auch  μ-α  Nonn.). 

μνγαλέη,  att.  μνγαλη  Spitzmaus 

Hat.  Arietot•  u*  a. 
μυ^Ιαμβος  Tzetz.  Erzählung  in 

Jamben  (die  Stellung  s.  S. 

215  fll.) 
μίίΟΊΰτοζΙα, 

μυ3Όλατζΐς^  ο  Oreg.  Naz. 
μνιάχννα  Hesych.  (Stellung,  cf• 

8.  215  fll.) 
μνίτοσόβη    Fliegenwedel ,    Me- 

nand.  bei  Ath.  u.  a. 
μνλεργάτης  Anth. 
μνλόάονς  Euet•  Od. 
μνλόσαρξ    Hesych.     (=    μνλη^ 

Mondkalb)* 

?  μνλωρός, 

μνοχοπρος  Oal. 

μνοπάρων  leichtes  Kaperschiff, 

Cic.  Sali.  Plut. 
μνράχαν^ος  eine  Pflanze,  Diosc. 
μνρμηχάνθ^ρωπος    Ameisen- 

mensch  Pherecr•  bei  Ath* 
μνρμοτέηίξ  Ameise   u.  Grille 

Tztz.  hist• 
μυροβάλανος  Aristot  Gal.  Diosc. 

u.  a» 

μνροβ^ηχη  KS.  Et*  M* 

μνρόλωτος  Phot. 

μνροπίσσόχηρος  Salbe  aus  wohl- 
riechendem Oel,  Pech  und 
Wachs* 

μνρρινάχαν&ος   Myrthendorn 
Gl  ose. 

μνρσινέλαιον  Diosc*  Gal. 


?    μυρτοτίέταλον    eine    ] 

Plin*  Diosc. 
μνχάπεόον  ein  Ort  im  Ve 

vom  Hades,  Phot* 

?  μνχονρος. 

μωρόσυχον  =  ΰυχομορον 

ναχοδαίμων, 

ναχοτάπης  zottige  Tape 

?  ναοφνλαξ  Tenipelhüt 

Aristot. 
?  ναοψύλαξ  SchifFsh*  Sc 
ναρίβργάτης, 
νανμέόων  Lyc» 
ναυσιηέδη  Luc  Lexiph• 
νανσταΒ^μος  Pol*  Plut.  u. 

wohnlich  -o)/). 
vavTonaiSiov  Hipp. 
?  νανφνλαξ  Aristoph. 
νεχραχαάημία  Todtenak 

Luc.  V.  h. 
νεχροΒηχη. 

νεχρολατρεία  Todtendie 
νΒχρομαντεία  Sp. 
νεχρομαντεΐον  Cic. 
νεχρόμαντίς  Lyc. 
Νεχρόπολις  Strab. 
νεχροπορ&μενς. 
νεχρόταγος  Todtenfürst 
?  νεχροφύλαζ. 
νεχνομαντέια  Sp. 
νεχνομαντεΐον  u.  Jon.  -rjj 

u.  a. 
νεχνόμαντις  Strab. 
νερτερόμαντις, 
Νεφελοχένταυρος  Luc.  if 
?  Νεφελοχοχχνγία  Arist 
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λαζ. 
ύλαξ, 
ψύλαξ, 
ων. 

ις  Strab.  α.  a. 
iσxaL•ς  Ν.  Τ. 
W  ES. 

ύλαΐξ  Xen.  Plat.  Dem. 
ot.  η.  a« 

ώτης  Stido8twind.Procl. 
Hol. 

)ς  Hesych. 

}χος  Befehlehaber   der 
twache  Pandect 
ης  Anth. 

}οίος     der    nächtliche 
und    Untergang    der 
e.    PtoL 
λώττης  u.  ννχτο- 
%ξ  Anth.  Arietot.  u.  a. 
τίς  Poll. 

€μος  nächtl.  Krieg.  Byz. 
\ων  greiser  Bräutigam 
d.  Prodr. 

]ς  Richter  der  Frem- 
Cust.  II. 

απάτη  nächtl.  Beischlaf 
iiner    fremden    Frau, 

ig     Fremdenherberge 

avov  Hesych. 
f  Hesych. 

uQa  Aristoph.  Thesm. 
wo    es    der    Skythe 


ξιπομαχαφα  anespricht;  Oreh.  im 

Theop.  com.  bei  Poll.  ^  g^• 

ξυλαλόη  das   Aloeholz  Aöt.  u. 

Sp.   (beachte  die   Stellung 

der  GL,  S.  216  fll.). 
ξυλοβάλααμον  Holz  des  Balsam- 

baume  Strab. 

ξνλοβ^ήχη  Ath. 

ξνλοχασσία  eine  Art  Zimmt  Byz. 
ξνλοχαατέλλιον  Sp. 
$νλοχ€ράτιον  Sp. 
ξνλοχιννάμωμον         Zimmtholz. 

Diosc.  Plin.  Oeop.  beachte 

die  Stellung,  s.  S.  216  fll. 
ξυλόχολλα  Aöt. 
ξνλολνχνονχος         Holzleuchter, 

Alexis  bei  Ath* 
ξνλόλωτος  Dioec» 
ξνλόμαχ6(ΐ    ind.    Oewürz     AI. 

Trall. 
ξνλοπέόη  Sp. 
ΐενλόπολίς  Ptol. 
ξνλόπνργος  Ann.  Gomn. 
ξνλόσπογγος  Schwamm  an  einem 

Stock  Hippiatr. 
ξνλοχάρτια^    τα   holz.    Schreib- 

täfelchen  Eust•  Od. 
ξνρο&ήχη  Poll. 
?  ξυστροφνλαζ  Artem. 
οέόμ^τρον    Wegmesser    Tzetz. 

bist. 
?  οδοντάγρα  Aristot.  Plut.  Poll. 
οδοντόχερας  Zahn,   der   einem 

Hörn  gleicht. 
οδοντοσμηγμα  Zahnpulver, 

Oloss. 
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ßreh.  buK•  Μοντοτύραννος  Zahnkönig,  ein 
•H  Siitat       Wurm  im  Indus  od.  Ganges 

Pallad.  de  Brachm. 
?  οΛοφυλαξ  Hdt.  Eust.  Od. 
6ζο&ήχη  Cyrill. 
?  οίχοβουχολος   Aesch.    (v.    L. 

oloß-'), 
οίχοόέσηοινα  Plut,   Babr.  PoU. 
οίχοδεσπότης  Alexis  bei  Poll. 
?  olxmrsiov  Aeschin.  Xen.  Thuc. 

Plut.  u.  a. 
οίχοπίναζ  Aristaenet. 
olxoaxevrj  Hausrath. 
οίχοτνζαννος  Anth. 
?  οίχοφνλαξ  Aesch.  Anth. 
?  οίχωναξ  Hesych. 
οΐνάν&η    1)  die   Trageknospe 

des  Weins  Scholl.  Theophr. 

Soph.  2)  Weinblüthe  Geop. 

3)  Blätter  u.  Blüthen   des 

Weinstocks,  auch  d.  ganze 

Rebe  Aristoph.  Eur.    4)  d. 

1.  Flaum  Pind. 
οΐνέλαιον  Oribas. 
?  οΐνέμηοξος  Artem. 
?  οϊνεραατης  Ael. 
οΐνόγαλα  Hippocr. 
olvoyaqov  Aet. 
?  οίνοδννάατης  KS. 
οίνο&ήχη  Geop, 
οίνοχάπηλος  Sext.  Emp. 
οίνύμελι  Anth.  Sext.  Emp.  Plut. 

Pol.  u.  a. 
οίνομψωρ. 
?  οίνοπεόον  Hom. 
?  οίνοφνλαξ  Sp. 


ΟΙνοχάρων, 
δϊστο&ηχη  Poll. 
οίωνόμαντίς  Eur.  Dion. 

sych. 
όλίσβοχόλλιξ  Brod   in 

eines  Ol.  Hesych. 
'^Ομηροχέντρων^  δ  Hom< 
^Ομηρομάϋτιξ    Suid.    El 
όμματόφνλλα^  τά• 
όμφαχόμίλι  Diosc. 
?  όνβιρόμαντίς,   δ   u,  η 

U.  a. 
όνέλαφος. 
όνοχένταυρος  Sp, 
όνόπυξος  Theophr.  Pli 
?  δ)ίόρυγχος  eine  Pilan 

Schimpfwort. 
δνόαχορδον, 
δξάλμη  Brühe  von  δξος 

Aristoph.   Aristot., 

bei  Ath. 
δξέλαι,ον. 
δξύγαρον  Ath» 
?  δηλοΜάαχαλος. 
δηλοΒ^ηχη  Plut.  u.  Sp. 
δπλοχα&αρμός, 
δπλοτοζότης, 
?  δπλοφνλαξ  Ath. 
δπλοχελωνη  testudo  Tz 
δποχάρπασον  Gal.  (s.  S. 
δηοχιννάμωμον  Theoph: 

die  Stellung  s.  S.  2 
δποπάναξ  Diosc.  (s.  S. 
δπόφνλλον  Diosc.  (^δηον 
δπωροβααιλίς    edle    F< 

Ath. 
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ηχη  Varr• 

^Ιοίξ^  ο  χι*  η* 
ιργος  Bergstorch  Aristo  t. 
Ua  Bergulme  Theophr. 
ίλχος  L•  Hom.  Hes.  u.  a. 
laneben  als  Adj.) 

ίΐίηλος* 
αντις, 
Μς  Lyc. 
έδη  Anth. 
ον  Strabo. 

}v  (auch  ogin'")  Strab. 
ι  γ.  L.  in  Geop. 
fia  Theergalle  Aet.Paal. 
(s.  S.  215  m.  über  die 
mg.) 

νρη  Hom. 

)τραWachtelmαtterAri- 
Ath.  Aristoph. 
οφνλαξ  Xen. 
τοΜάσχαλος  Xen.  Ath. 
Ael.  (δ-ύς  im  1.  GL?) 
7  Hodenzwang,  d.  h. 
tenz. 

reJov    Hodensack    Ari- 
i. 

ηχη. 

ifov  =  ociiqokiwv    Hül- 
achtlöwe. 

|al)  Knochenzange  Gal. 

hnsoxifnog^  Ermattung, 

lie  Knochen   wie   zer- 


schlagen sind  Theophr.  Ori-  βΝλ.  tu 
bas. 


•1-  Sitoi 


Ιστο&ηχη  Lyc.  Jnscr• 

ioTQaxoxovla  Geop. 

οίρανόπαις  Orph.  hynm. 

ο^ανόττοΐίς  Ath.  Clem.  AI.  Paus• 

?  ίφθ^αλμοχλώηης  Tzetz.  Lyc. 

ίφιοσχόροίον  Gal.  Diosc. 

ίφιοατοίψΌλη  Diosc. 

ίχετογνώμονες  die  Schleusen, 
durch  die  die  Canäle  gefüllt 
werden  und  an  denen  man 
die  Höhe  des  Wasserstan- 
des erkennt  Eus.  praep.  ey. 

δχετοχράνιον  Mündung  vonWas- 
serleitungen  Et.  M.  und  οχΒ- 
τόχρανον  Phot.  (aber  χρανοψ 
gar  nicht  vorhanden;  viel- 
leicht au4  dem  vorigen  mit 
Verlust  des  *)♦ 

?  οχΟΌφύλαξ» 

υψοίονλος• 

οψο^ηχη  Said. 

ηαιόαριογέρων  kind.  Greis  Byz. 

?  ηαιύεραστης   Plat.  Aristoph. 

u.  a. 
?  TtaiSeqacxqia  Ath« 
παιδιογέρων  KS. 
nai  ioiiiaCxaXoq• 
?  Παιδο^ηρα   die  Kinderjagd, 

Name  eines  Schiffes. 
nmioxoqal^  Anth. 
?  ηαίδοψονέυς 
?  πανδοψυλαξ. 

16 
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1.  Im.  Πανσπολις  Ptol. 
StbH.  τταππεπίπαττπος     Urgrossvater 
Philonid.  com.  bei  Poll. 

παηποϋηέρματα» 

παρθ'βνομαρτνς,  ρος,  tj  ES. 

παρ^δνομητωρ  KS. 

?  ηατραγα&Ια  Ahnentugend 
Flut,  {ä'la  nicht  vorhanden ; 
eine  Zwischenstufe  weiss  ich 
nicht  zu  constrairen ;  cf.  xa- 
λοχαγα&Ια,  das  ein  Deriv.)• 

πατρα^δλφίός  Find. 

ηατραϋλφη  GIoss 

ηατράδελφος. 

πατρ6&€ώς  ^Oheim  von  väter- 
licher Seite  Fhot. 

ποιτροχασιγνητη  Qu.  Sm. 

ηατροχααίγνητος  Hom.  Hes. 

πατρομητωρ  1)  der  Muttervater 
Luc.  Alex.  (β.  über  die  Stel- 
lung S.  215  fll.)  2)  Gross- 
mutter von  väterlicher  Seite 
Lyc. 

ηατροηάτωρ  Find.  u.  a. 

ηατροτΐολις  Antiphan.  bei  Ath. 

πεζαχοντιατης  Folyb. 

πβζέταιροι  Flut.  Dem•  Arr* 

η8ί3^ανάγχη  Gehorsam  aus 
Zwang  Fol.  Cic  Euseb.  pr. 
ev.  (8.  S.  215  fll.  über  d. 
Stellung). 

ηελαγολιμην• 

πεττερογαρον  ΑΙ.  Trall. ' 
?  Περαάναξ, 
Πβραομηάος, 


?  πετροχίσσηρος  Bimstf 

(aber  χίσσηρις), 
πετρολάπαθ-ον  Diosc. 
πετροαέλίνον  Diosc.  G 
ηετροχελίβών. 
ηηγανέλαι,ον  ΑΙ,  Trall. 
πι&ηχαλώπηξ  ohne  Cil 
πιναχοΒ^ηχη  Strab. 
?  πιννοφνλαξ  Aristot. 
πίσσαν&ος  Gal.  Aöt. 
πισσάσφαλτος  Diosc.  Ι 
πισσέλαιον  Gal.  Hippi 
πισσόχηρος  Aristot.  Fl 
?  πιστοφνλαξ,  ο  und  η 

der  Treue  Orph. 

πιτνοχάμπη  Diosc.  Ga 

Πιτυόνηαος. 

Πλατωνοπολις  nach  ] 
setzen  eingerichtet 
Forphyr.  v.  Flot. 

πλον&νγιβια     Find.     1 
Reichthum   mit  Ge 
verbunden  (s.  über 
lung  S.  215  fll.). 

πνενματοχηλη  Windbru 
Aeg. 

πνενμοχηλη  Faul.  Aeg, 

πνενμομφαλος  Windbr 
Nabel  Gal.  (auch  j 

?  ιτοδάγρα  Xen.  Flut.  ( 

ποβάνιπτρον  Hom.  u.  ι 

τνοδεχμαγεΐον• 

ποίοπέίη, 

?  πολιτοχάπηλος  Suid. 

?  ηολιτοφνλαΐξ  Aristot. 

πολφοφάχη  Gericht  aue 


nadeln  und  Hülsenfrüchten 
Poll.  Ath. 
ηονηρόπολις  Schurkenstad  tPlut. 

Theopomp,  bei  Suid. 
Ποπομέαονσα  Apd. 

ηοηομέάων  Pind.  Aesch.  Eur. 
Äristoph.  Beiwort  des  Po- 
seidon. 

Μηοναντης  Meerschiffer  Soph. 

Ποντοποσειάών  Meerpoeeidon, 
kom.  Zus.  Arietoph. 

mqvoSiiaaxaXog  Arietaen. 

Μζνοτ€λώνης  Philonid.  bei  Poll. 
Aeschin. 

?  Μ^φυροχλώηης  Diog.  L. 

?  ΜΰίδΒαμος  scherzhaft  gebil- 
detes Wort  zur  Erklärung 
TOD  ΙΙαΰΒίδών^  Plat.  Crat. 

?  ιΐΰΐίΐ^^οχλέπτης. 

^οβοϋίοπαις  yorgängiger  Ue- 
berlegung  Tochter,  der  Arg- 
list Tochter,  ΙΙει^ώ,  Aesch. 

^αψϊΐτάναξ  KS. 

^^ιοπ^ντετηρίς  Steissesfünf- 
jahrfeier  Äristoph.  (πεντατη• 
Qk  =  1)  Zeit  von  5  J.  2) 
i'est  nach  5  J,). 

^^φίγοτύρανι^ος  König  des  Ge- 
fieders Hesych. 

f  ^(ύχαΧαζών  Phrynich.  com. 
bei  Schol.  Äristoph.  Ath. 

^^χΒίένη  Bettelhelene,  ge- 
ineine  Hure  Ath. 

^^ψζα  Arschwurzel  Hesych. 


?  Πν^ομαντ^ς  pythischerWahr-  emu  bi 

▼Ml  8lkfl 

sager  Aesch.  (mit  Βοτία  =   ^  ^.^ 

der  Wahrsagersitz  zu  Py  tho, 

Soph.). 
?  πυλαωρος  Hom.  u.  a.;  πυλού- 

ρός  Hdt.;  -ωρός  Trag.  u.  a. 
πυράχανβ^α  Feuerdorn  Diosc. 
ηνράμη  spät.  Ausdruck  für  αμη, 

Schol.  Äristoph.  Suid. 
πνραμητός  1)  die  Waizenernte 

Aristot.  Theophr.  2)  die  Zeit 

der  W. 
?  πυργοψυλαξ  Aesch. 
πνρηνοσμίλη      schneidendes 

Werkzeug  mit  einem  breiten 

Ende  Paul.  Aeg.  {τη^ρην  1) 

Kern  2)  Knopf  an  der  Sonde). 
πνρίπαις  Opp.  cyn.  Nonn.  dion. 

(vom  Bacchus). 
?  πυρριχίαμβος  ein  Versfttss  aus 

J.  und  P. 
?  πνρριχοτροχαιος. 
?   πνρουρος    Leuchtthurm    mit 

Feuerzeichen. 
;rωρoχJ7λl7Hodenverhärtung6aL 

Poll.  u.  Sp. 
ραφανέλαιον  Rettigöl  Diosc. 
?  ^αφανονρός. 
ξαψίόοΒ^ηχη. 

?  ρηξοΒ^Βμις,  η  Rechtsbruch  Cic. 
(über  die  Stellung  s.  S.  215 
fll.) 

^ητοροΜάσχαλος, 
ρητορομάοτίξ  Diog.  L. 
?  ^ψροφυλαξ. 

^ίγοηυρετος  Fieber  mit  heftigem 

16* 
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erdL  tiuL•      li^ostechaaer  Gal.  Ptol.  u. 

4•  Sibft  Sp.   (auch  Q'OV). 

7  ξιζάγρα  Paul.  Aeg. 

^tCodaxTvkog  (über  die  Stellung 
8.  S.  216  fll.). 

ξινοπύλη  Hinter-  oder  Neben- 
pforte Pol. 

?  ξιακοφύλαζ. 

^ο^άχαν&α  Rosenhecke. 

ξοίοάάφνη  Lorbeerrose,  Olean- 
der Dioec.  Gal.  α.  Sp. 

^oSodBviQov  dass.  Dioec.  Plin. 

ξοίόμαλον  Rosenapfel,  daher 
rosige  Wange  Theoer. 

ξοά6μ€λί  AI.  Trall.  u.  a. 

?  ξχ)ά6μηλον  Marmelade  von 
Quitten   und   Rosen   Alex. 

Trall.  (cf.  Μρόμηλον). 

ξοίοσάχχαρ  Rosenzucker  Oal. 

?  ξοιζο&8μις  geräuschvoller 
Rechtshandel  Cic.  ad.  Att. 
14,  10,  wobei  ξηξό^-  ver- 
mieden wird. 

^έλαι,ον  Schmutzöl  Paul.  Aeg. 

^αγωγεύς  Halfter  Xen.  (τα 
ξυτά  Zügel). 

ααββατοχνριαχή    Sabbath    und 
Sonntag  Byz. 

ϋακχοπηρα» 

σανίαλοΘ^ήχη  Menand.  bei  PoU. 

Phot. 
(ίαράαχάτης  Plin. 
σαρόονυξ  Gal.  u.  a. 
σαρχο&λασις  Theophan.  Nonn. 

(β^λάσις), 
σαρχόθ^λασμα  Paul.  Aeg.  Theo- 


phan.   Nonn.    (Que 
des  Fleisches;  d-λάσ 
banden). 
σαρχοχηλη  Gal.  PoU. 
σαρχοχολλα  Diosc.  OtBl, 
σαρχοχύων  yielleicht  eil 
der  am  Fleische  m 
pon.  fr.  116  Bgk. 
ααρχοηέδη  Greg.  Naz. 
ααρχοπνον   eiterhaftes 
Hippocr.  (.über  die  I 
s.  S.  215  fll.). 
σατνρόφηρ  thierischer  ί 
ϋειραγωγευς  Leitseil  P( 
ύδίρομάστίξ  Peitsche  a 

Kette  ES.  Byz. 
σεληνόφως  Chaerem.  bi 
σηροσχώληξ  Seidenwur 
σι>ίηρο&ήχη  Hesych. 
σιίηρομητωρ  des  Eisens 
Aesch. 

σιδηροηέόη. 
αιδηροτέχτων     Eisenküi 

Aesch. 
οιίηροτρνπανον, 
σιχιννοτνρβη  eine  gewie 

ten weise  Tryph.  be: 
α^χΌοπέπων  Gal. 
α,ναπέλαίον  Diosc. 

ϋι,τοδ'ηχη. 

?  αηοχλέτηης, 

(Τηόλε&ρος. 

σχαρολαχανον  Agap.  in 

σχελόίεσμος  Gloss. 

αχελοπϋη  Gloss. 

?   αχεΧοτΰρβη     Lähman 
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wobei  man  hin  und 
chwankt   Strab.  Gal. 

η  Aeech.  Poll.  Ath. 
in. 

k  Cratin.  bei  Poll. 
iL•ξ  Xen.  α.  a. 

μμνον  ((ΓχΜλα)    Schol. 

Γ. 

Dämmerlicht  KS. 

^6ς    Späher   auf  der 

'• 

ix  Absud  von  Knob- 

xtfov  Diosc. 
19    Brühe  von   Salz- 
r  und  Knoblauch  Ari- 
Cratin.  bei  Ath.  Poll. 
ις  Strab.  u.  a. 

ίμηη  eine  Art  Raupe, 

ινος  Hesych. 
τωρ  Tzetz.  bist 
η  spatelförm.  Sonde 
.  sp.  Aerz. 
vi%^  ο  der   Stiel   des 
latts  (σπά^η  dass.,^^/- 
die  Palme). 

ιβη^  η  die  Asche  vom 
{fl  σποάός  die  Asche; 
die    Stellung    cf.    S. 

0. 


σπονΟ€ΐοτρ6χΜος  Tzetz. 
σταμνονρος  Hesych. 
?  αταυροφίΐλαξφ 
?  σταφυλά/ρα. 
(ίταφυλύδβνίρον  Plin. 
?  αταφνΧοχΧεπτης. 
οταχομψωρ  AehrenmutterAntb. 
PL  Beiname  der  Isie. 

στεατοχηΧη  Gal. 

?  (η€ρνόμαντι.ς  Soph•  bei  Poll. 
Phot 

στη&όίδϋμος  PoU.  (dan.  ^μη)• 

?  στομοοξάχη  MundiUule  Strab. 

PUn. 
στομαλίμνη    (=    λίμνο&άλαττα') 

Strab.  (dan.  σ-μνον  Theoer.) 
ατοματοίιαατολδύς• 
στρατοχήρνξ• 
ατρατόμανης  Aesch. 
?  στρατόπεάον  1)  Lager  Aesch. 

Eur.  Hdt.  u.  Att.  von  Thuc. 

an.    2)  das  lagernde  Heer 

Soph.  Eur.  Hdt.  Thuc.  u.  Att. 
?  στρατοφύλαξ. 
στρoΌ^^oxάμηλoς ,    Diod.   Strab. 

der   Strauss  wegen  seines 

Kameelhalses. 
<ηρωματ60Βύμσν  Aristoph.  Ae- 

schin.  u.  a. 
ατρωματϋεβμος  Plut.  Xen.Plat. 

Aristot.  u.  a. 
<ηρωματο&τρ(η. 
?  0τρωματοφυλα$» 
?  Οϊγγραμμξχτοψύλαξ. 


«Nh.  bi 
-I*  SOi 
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ι.  bm. 
8«b8t 
Siibtt 


\ 


?  ανγγραφοφόλαξ. 

?  ίΤΌχοχλώίτης  East.  Od. 

σνχομαγίς  (μαγίς)  Feigeomasse, 
eine  Marmelade. 

συχόμορον  die  Maulbeerfeige 
Diosc.  Strab.  Oal.  (μόρον 
die  Maulbeere);  2)  auch 
der  Baum  Diosc. 

Οίηίοφνλλον  Heeycb. 

?  σνχωρός* 

?  σννθ'ηχοφύλαζ, 

?  σννρβοπανύέληνος^  η  (§  ττ-ος) 
der  Vollmond,  wenn  er  mit 
der  Sonne  zusammentrifft. 
Theon.  Sm. 

σφαιροχνλισις  die  sphärische 
Bewegung. 

ΣφιγγοχαρΙων  Titel  einer  Kom. 
des  Eubulos  bei  Ath  .,  wahr- 
scheinlich nach  einem  in 
Räthseln  redenden  Sklaven 
'ΚαρΙων» 

?  αφραγι^όοφύλα'ξ. 

σφνροχόπανον    Klopf  hammer 
Gloss.  {σγνρα  der  Hammer; 
χσπανον     Instrument      zum 
Klopfen). 

ϋχηματόδβύμος  Oribas. 

αχηματο3Ίρ(η  Ath. 

αχννέλαιον  Diosc.  Suid. 

ϋχοίνόόεσμος, 

?  ύωματέμπορος. 

ϋωματο^ήχη. 

αωμητοχάπηλος. 

?  σωματοφρονρητηρ  Maneth. 

?  ύωματοφνλαξ  Arr.  Plut.  u.  a. 


?  ταριχέμηορος  Diog.  ] 
Ταρταράιται,ς  Orph. 
ταυρέλαφος  Ind.  Thier 
ταυρελέγας  ind.  Thier 
ταυράχολλα  Aristot.  Po 
ταυροπάρΒ^^νος  Beiwor 

Lycophr. 
Ταυροηολις  Steph.  B. 
Τανροσχύΰ^Μ  Ptol. 
τενχοηνργος  Et.  M. 
?  τειχοφνλαξ  Hdt.   u.  I 
?  τεμενωρος. 
?  τενοντάγρα. 
τεττιγομητρα  Aristot.  L 

Cicade. 
τεντλοφαχη  Gericht  aus 

u.  Linsen  Gal.  Oril 
τεχνοπαίγνιον  Spiel  dei 
ΤισαμενοφαΙνιππος    Na 

misch  zusammengei 

T.  u.  Φ.  bei  Aristo 

603. 
Τιτανοπανες^  ol  Stück  ( 

Myrtilos,  Suid  s.  i 

λος\  den  Sing.  TVrav 

ren  Steph.  B.  u.  Gri 
?  τοιχοχρανον  Mauerk< 

Belop. 
τοξοδ^ηχη  Hesych. 
τοπογραμματενς  Inscr. 
τραγάχανδα    Theophr 

Gal.  u.  a. 
τραγέλαφος  ein  Fabelt 

stoph.  Plat.,  Aristot 
?  τραγίαμβος   der   trai 

Suid. 


?  τραγοπαν  ein  fabelhafter  Vo- 
gel Plin• 

tqaγo^rτίσάvη• 

τ^αγορίγανος  Diosc•   Gal.  u.  a. 

Auch  T-vov  {οςίγανος  α•  i-oy). 
τ^αγ{^$ίθδίίάίίχαλος  Luc.  Ath. 
τραγωάοάιάάαχαλος       Aristoph. 

Isoer.  Arietot. 
τ^αγωόοποδάγρα  Titel  eines  dem 

Lacian     beigelegten     kom. 

Dramas. 

Τραϊανοπολις  Dio  C.  PtoL 
TQaJt€ζoπoλις  Ptol. 
ι^ίζοζΙιτωρ  Ath. 
?  τραχηλοχάχη  Halseisen. 
Τζηωνομένδητ€ς    fabelhafte 

Heerthiere  Luc. 
ψχόίεσμος  Hesych. 
τζοχαίοηΌρρΙχιος  Tzetz. 
τ^αιοχορβΐος  Tzet2. 

^ρνγοίαίμων  Aristoph.  Hefen- 
geepenst. 

?  τρνσίπττος  ein  im  Dienst  des 
Staats  altgewordenes  Pferd 
Theognost.  (τρυσίς  =  die 
Ermattung). 

^ρνψοχαλάσιρ&ς  ein  kostbares 
Kleid  Aristoph.  (τρνφή). 

^^τάπης  Euseb. 

^μβογέρων  ein  Greis,  der  dem 
Grabe  nah  ist  Theophr.  bei 
Phot.  PoU.  Byz. 

^^μβοχοή  Hom. 

^ψαννοάίόύσχαλος  PiaL  Dio.  C. 


?  τ!;/>οα7το^«σ»ς  die  Woche  nach  onk.  ii 
der  τνροφαγος^  wo  man  auf-  ^  gnj^ 
hörte  Käse  zu  essen  ES. 

τυράγαλα. 

τνρόχνηστις^    όος    Käseschabe 

Aristoph.  u.  a. 
Tvpoxiaxtvov  Käsesieb,  bei  Ath. 
τνφογέρων  ein  kindischer  Greis, 

dessen  Verstand  in  Dunst 

gehüllt   ist   Aristoph.    Lys. 

(τύφος,  ο  =  Qualm,  Dunst). 
"^Υάμΐίολις  Hom.  u.  A. 
νγρομ^ίων  Nonn.  dion. 
νγροσάιτης  Maass   für   flüssige 

Dinge  KS. 
ϋατομητωρ  Byz. 
υόνοφνλλον  Trüifelkraut  Hes. 
υδράλμη  Oribas. 
υδρέλαων  Diosc,  Gal.  u.  a. 
υδρεντερυχτιλη  Gal. 
νδροΘ•ηχη  Ath* 
νδροχηλη  Gal. 
?  υδρομαντις,  ο  \X.  η  Strab.  Ma- 

neth. 
^Υδρομέδουαα  Batrach. 
υδρόμελι    Honigwasser    Sext. 

Emp.    Diosc.     Gal.    u.    a. 

Aerzte. 
?  υύρομηλον  Diosc.  (cf.  8.  215 

fll.). 
υδρόμυλος,  -μύλη  Hesych.  Gloss. 
υδροηέηερι  Diosc.  Gal. 
νδροροδινον  Rosenöl  mit  Was- 
ser GaL  u.  a. 
υδροροαατον  Alex.  Tr.  Oribae. 

α.  Sp. 
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νίροϋδληνίτης• 
Sitat   νόροαΆίτον  Dioec. 

νάροφόβος  die  Waseerscheu 
Dioec.  Gal.  (=  ^/J/«^  cf. 
dae  Adj.  h-ßog). 

?  ϋροφνλαξ• 

αροχαμαΐμηλον  Alex.  Tr. 

υίοπάτωρ  Bezeichnung  Christi 
bei  den  Gegnern  der  Drei- 
einigkeit)  welche  die  Per- 
sonen des  Vaters  und  Soh- 
nes vereinigten  KS.  (Plur. 
die  Schule  dieser  Theol., 
wohl  Mut.)• 

?  υληωρος, 

?  ίλομψρα  ein  Holzwurm  He- 
sych. 

?  \)λωρ6ς  Aristot. 

υοίίοπρος  Schweinemist  GIoss. 

υοβερ^ς  eine  Art  Endivie  Plin• 

haniXs^oq  Schweinsdreck  Poll. 
Theognost. 

?  φαγοχυριος  KS.  Herr  der 
Speisen  (aber  d.  1.  Gl.  nicht 
klar). 

Φαγρωριόπολι^ς  Strab. 

φαίνολο&ηχη   Gloss. 

φαχοτηισάνη  GaL  Oribas. 

?  φαρμαχομαντις  Titel  einer 
Eom.  des  Anaxandrides, 
Ath. 

φδλλόίρνς^  η  Theophr. 

?  ψΒναχομαντις. 

Φ^λι^ηηοηολις  Ptol.  Pol.  Strab. 

φιλτροποτον  Cael.  Aur. 

Φινίπολίζ  Strab.  Ptol. 


φιτνποψην    Pflanzen! 

Aesch. 
φιαχοσννήγορος  Anwa 

cus  Hesych. 

φλογμοτνραννος. 
Φοιβάμμων, 
ίροι,νιχαμπεχονη  Poll. 
φοίνιχοβάλανος  Diosc. 

Plut. 
φορμοραφίς,  δος   e.    1 

Matten  Aeueas  Τ 

φρεατοτνπανον   Pol. 
φρενοληστης  Anth. 
?  φρενολνπη    nach    J 

Conj.  bei  Aesch. 
?  φρνχτωρος  Feuerw 
φυλοβααιλευς     Hesyc 

Poll. 
φυσοβα&ρον  Gestell 

sebalg,  Suid. 
ςρωταιγ^  Lichtglanz  Α 
χαλχάν&η  Diosc.  u.  i 
χαλχο&ηχη  Ath. 
?  χαλχοχορνστης  Hon] 
χαλχοχορώνψ 
χαλχόλι&ος> 
χαλχόμνια  Sp. 
χαλχοηέδη   Sp. 
χαλχοσμάραγάος  Plin. 
χα^ζοτηγανον  Gloss. 
χαλχνβριον     (νδρίον) 

Schöpfkanne  The 
χαμαιβάλανος  Diosc. 
χαμαιδάφνη     Theopb 

Geop. 
χαμαιΜάσχαλος  Sp. 
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παστής  niederer  Richter 
α.  a. 
ήχων. 
)ς     Theophr.     Dioec. 

ίασος  Dioec.  u.  a. 
'σος  Dioec.  α.  a. 

mmov  AI.  Trall. 

λον  Orph.  Dioec•  Plin. 

ζσίνη  Plin. 

λωρίς  Plin. 

υχη  Plin.  Dioec. 

Γος  Dioec.  Plin.  n.  a. 

άτονος  Plin. 

\nj  Dioec.  Plin. 

X  Dioec.  Oeop.  AI.  Trall. 

τα  gemeine  Hure  Plin• 
Lager  anf  der  Erde 
Plnt.  u.  a. 

πη  Luet  am  Schmerz. 
ίγχη  Salbe  zur  BefOr- 
ig  dee  Stuhlgange  Paul• 
(d.  1.  Gl.  nicht  klar). 
va  Aeech.  bei  Poll.; 
.;  Heeych. 
'pa, 

ξα  Handwagen. 
tyslov, 
γάτης  Tzetz   u•  a.  Sp. 

V• 

^μος. 

fft/ς,  Γίος• 
γγανον• 


χεφομαχτρον   Hdt.  Soph.   An-  enk. 

TM  Mtai 

etoph•  Xen.  α•  a.  4.  siNt 

χβφομόλη  Xen.  (dan•  -<>y,  Otr), 
χβιροτίέίη  Diod.  8•  α.  Sp• 
χβρρστησος  Xen,   Strab.   Diod. 

S.  o•  a.  nnd  χβρσάνησος  Hdt. 

Thuc.  α.  a. 
χηραλώαηξ^   ο    Hdt.    Ariitoph. 

Arietot•  u.  a. 
χ&σνόηΜς  Heeych.  Poet 

χιονόμδλι  Geop• 
χοιρ^λαφος• 

χοιροπίβ^χος  Arietot. 

χονδροπτ^αάνη  8ρ• 

?  χορίαμβος. 

χοροΜάύχαλος. 

χορτοβωλος  Raeenetück  Sp. 

χορτστίλιν^ος  (daneb.  j^-^n^)• 

χορτόατρωμΰί. 

χρηματσθ'ηχη. 

χρηματολαΐλαψ  ein  üngewitter, 

dae  dae  Beeitzthom  bedroht, 

Sp. 

?  χρηματοφνλαξ• 

?  χρηύμοψνλαξ  LuC. 

?  Χρκίτίανοδιώχτης     Chrieten- 

yerfolger  Jo.  Damaec. 
ΧρίΟτιανοχατήγορος  Jo.  Damaec. 
Χρκηοχηρυξ  Anth• 
Χρκηομόρτυρ^ 
Χριστότίολίς  Greg.  Naz. 
?  Χρκηοφονενς  Theod•  Prodr. 
χρνααίετος  Ael. 
χρύοαμμος,  η  Goldeand. 
?  χρνΰ€ραύτης  Babr. 
χρΌ0η}ί€χτρον  Plin• 
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«Mlu  Im.  χονσοβάλανος  Gal. 
4•  Smket.   χρναοβήρυλλος  Plin. 

χρυαοχάν&αρος  Hesych. 

?  xfivifoxspag,  το  das  goldene 
Hörn  bei  Conetantinopel, 
Plin.  (aber  dan.  adj.). 

χρυαοχογχΌλιον. 

χρυσοχόλλα  Theopbr.  α.  a. 

χρυύόχονις• 

χρνσοχόρνμβος  Diosc 

χρνσολάχανον'Οβορ.  Greg.  Naz. 
u.  a* 

χρυσόλίϋ^ος^  ο  Diod.  8.  u.  a. 

χρνσόλινον  GoldfadenPaul.  Aeg» 

χρυαομηλολόνΒ^η, 

χρνσόμηλον  Plin. 

?  χρυσομητρις  ein  Vogel  Ari- 

stot. 
χρνσόνημα  Paul.  Aeg. 
χρνσόξνλον  Goldholz  ScboL  Ari- 

etoph«  Theoer. 
χρναοπέίη. 

Xpvconohq  Xen.  Strab.  Diod.  S. 
χρνσορανίς  goldne  Giesskanne 

Hesych. 
χρυσοσάλπιγξ  Manass.  chron. 
χρνσοσάπφεφος  AI.  Trall. 


χρυσοτέχτων  Antb.  Lac 
χρναωματοΘ'ήχη  Pol.  bei 
Χυτρόπολις      Theopom 

eteph.  B. 
χωρδπίσχοπος  LaD( 

Baeil. 
ψνλλοτοξότης   der  Flob 

Luc.  y.  h. 
?  χρνχέμηορος  Heeych. 
?  'ψυχοχλέητης. 
ψνχόμαντις  Hesych. 
ψνχοταμίας* 
χρνχοτνραννος. 
ψωμόδονλος  Hesych. 
ψωμοχόλαξ     BissenschD 

Aristoph.  fr.  com.  l 

u.  a. 
?  ώλέχρανον. 
ώμοχοτνλη  Schul tergelei 

ωμοπλάτη  Xen.  PoU.  U 
ώμοτάριχος    gesalzenes 

stück   eines  Fische 

bei  Ath.  u.  a. 
ώόγαλα  Gal.  Aet.  u.  a 
άρόδεαμος. 
?  ώτάγρα  Ohrenzwäng 


Im  Ganzen  zähle  ich  c.  1170  griechische  Immut 
Subst.  +  Subst.,  von  denen  c.  250  nicht  sicher  sind;  al 
über  900  sichere  Bildungen.  Ein  Blick  auf  die  Citate 
uns  aber,  dass  der  bei  weitem  grösste  Theil  dieser  Co 
einer  späteren  Graecität  angehört.  Im  Homer  haben 
derartige  Immutata  gefunden,  von  denen  nur  14  ziemlic 
waren,  eine  sehr  geringe  Zahl,  wenn  man  bedenkt,  dass 
im  Allgemeinen  die  Zusammensetzungen  sehr  liebt.    \ 


besten  Dichtern  der  klass.  Periode  haben  wir  Gelegenheit  ge-  β"^•  i" 
habt,  Arietophanes  c.  45—50  Mal  anzuführen,  Aeschylus  +  Smki 
c*  30  Mal,  Sophoclee  12  —  15  Mal,  Euripides  ebenfalls  12 
bis  15  Mal,  Pindar  8—10  Mal,  Hesiod  3—5  Mal;  von  den 
besten  Prosaikern  Aristoteles  c.  35  —  40  Mal,  Xenophon 
c.  26  Mal,  Herodot  c.  20  Mal,  Plato  c.  18  —  20  Mal,  Thu- 
cydides  c.  6—8  Mal.  (Eine  ganze  Reihe  von  diesen  Bildun- 
gen waren  ausserdem  noch  unsicher.)  Also  unter  den  Dichtern 
waren  unsere  Composita  noch  am  meisten  bei  Aristophanes 
und  Aeschylus  vertreten,  unter  den  Prosaikern  bei  Aristo- 
teles. Ich  zweifle  nicht  daran,  dass  mir  bei  diesen  Aufzäh- 
lungen manche  Beispiele  entgangen  sind;  im  Allgemeinen  aber 
ist  das  Resultat  gewiss,  dass  die  Immutata  von  Subst.  +  Subst. 
in  der  besten  Zeit  nicht  sehr  zahlreich  sind. 

Später  vermehren  sich  diese  Bildungen  sehr  beträchtlich 
nnd  finden  sich  besonders  zahlreich  bei  den  Naturforschern 
QndAerzten,  auch  den  Grammatikern  und  Lexicogra- 
phen,  sowie  den  Eirchenschriftstellern.  Vor  allem  häufig 
traten  sie  uns  entgegen  bei  Dioscorides,  Oalenus,  Theo- 
phrast,  Plinius,  Oribasius,  Alexander  Tralles,  Aä- 
tins,  Strabo,  sowie  in  den  Geoponika.  Ferner  haben  wir 
bäufig  citiren  können:  Plutarch,  Hesychius,  Suidas, 
I^tymologicum  Magnum,  Eustathius,  Athenaeus,  die 
Anthologie,  auch  Lucian,  Gloss.,  Scholl.,  Eirchen- 
schriftsteller. 

Mag  nun  auch  im  Einzelnen  unser  Verzeichniss  unvoll- 
ständig oder  unrichtig  sein,  so  können  Abweichungen  im  De- 
tail doch  unmöglich  das  Resultat  in  der  Hauptsache  an- 
fechten, welches  aus  den  Zahlen  sich  mit  Evidenz  ergiebt: 
Im  Homer  sowie  bei  Dichtern  und  Prosaisten  der  besten 
Zeit  sind  die  Immutata  von  Subst.  -\-  Subst.  durchaus 
nicht  häufig;  später  nehmen  sie  ausserordentlich  zu 
nnd  ihre  Gesammtzahl  ist  daher  eine  recht  be- 
deutende. 
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entim.  )9)  Adjectiv 

TdiAlJ.  •!-    ,        ^  .  1 1.  1  TV 

gibst      αβροοίαιτα    reichliches    Leoen 

AeL 
άγαδΌδαίμων. 
αγριάμττΒλος  der  wilde  Wein- 

etock. 
αγριελαΐα    wilder    Oelbaani) 

Dioec. 
άγοιμέλΐ4τσα  wilde  μ.  Hesych. 
&Yqi>oaivliMv  wilder  Birnbanm 

Geop. 

ίγ^Μβάλανος. 

άγριοχάρδαμον. 

&γριοχοχχνμηλα,  τά  DiosC• 

αγριοχρόμμυον  Schol. 

αγριοχύμινον  Schol. 

Λγριομαλάχη  Schol. 

άγρ^ομηλα^  τά  Diosc. 

άγριομνρίχη  LXX. 

άγρίοπι}γανον  wilde  Raate  He- 
sych. 

&γρι>ορΙγανος  Diosc. 

άγρι6ρνι^&€ς> 

άγριόρροίον» 

αγριοα^λινον  Diosc. 

ίγρνούταψυλη  Hesych• 

Αγριοαυχη. 

άγριόσνχον* 

άγριόφαγρος  Ορρ. 

άγριοχηνάριον. 

αγριόχοιρος  Schol.  Aristoph. 

αΐνολέων   Schreckenslöwe 
Theoer. 

οΛνολυχος  Anth. 

ΑΙνσηαρις  (=  Αύαηαρις)  Ear. 


+  Substantir. 

αΐνοπάτηρ  unglacklicher  Vater 

Aesch. 
?  αΐνοτόχεια  Mosch. 
αΐνοτνραννος  Anth. 

άχρίσχιον  das  Ende  der  Hüfte. 
άχρόκερα^  τά  die  äussersten  En- 
den der  Segelstangen  PolL 

(auch  ά-ραία^  τα)• 
*Αχροχόριν&ος^  ο  die  Burg  τοι 

Korinth  Xen.  η.  a.  (beachte 

den  GeschlechtewecbseL) 
άχροχωλία    das     Schulterblatt 

PolL 
άχρόννξ  der  Nachtanfang. 
άχράπολις  Hom.  u.  a. 
αχρόπονς  Fussspitze  Aerzt 
?   άχρόπρβμνον    das   ftussente 

Ende,  (πρ^μνον = Ende ;  aber 

Tgl.  ά-πρωρον,  α-ρ/noy,  imair 
μιον,  die  Mut.  oder  gar  De- 
riv.  sind.) 
?  &τρ07ττ€ρον  der  äusserste  Fle- 
gel Anth. 

?  αχροφύλαξ  Pol. 
αχρόχειρ  Vorderarm. 
?  άλαοσχοπιη  Hom.  u*  a. 
ίλη^όμαντις  Aesch. 
άλυχτοπέδη  unauflöslicheBande) 

meist  Plur.  Hes.  Ap.  Bb. 

u.  Anth. 
άμβροτόπωλος^   η   das  göttlicM 

Füllen,   so   wird  bei  Bor« 
die  Artemis  genannt 


asd 


γόπολις   die    Raetstadt. 

.  Aüg. 

tyog  fär^Aoeiog  πογος  hat 

gater  Schriftsteller. 
7έρίιξ    attisches    Reb- 
.,  Ath. 

τηανοίογος    ehrbarer 
rke  Aristot.  (vielleicht 
runglich  Adj.) 
ολις  Kleinstadt  Lyc. 
οψ  Gal.  α.  a.  Aerzte. 
lov   Sapph.  bei  Schol. 
^er.  und  Theoer. 
Qd-6vog  liebliche  Jang- 

Meleag.  in  Anth. 
ύ»  (anch  -oy)  Geop. 
φισταΐ  Strab.  Plat.u.  Sp. 
*1της  der  gerechte  Rich- 

Ug  die  wtlste  Stadt. 

ηάάα$  die  ächten  Buta- 

Alexis  bei  Ath.,  Dem. 

hin. 

ς  ächter  Sklave  Hesych. 

μ€ς  Hom. 

^ς,  ^  die  ächte  Eiche 

phr. 

ις,  η  Hesych. 

wg  Hesych. 

ψνλαξ  Xen. 

;  Halbjambus. 

wrog  Luc. 

UV  Greg.  Naz. 
Luc. 
*a  Opp. 


?  ημl&eog  bei  Hom.  als  Adtj.,  erek.  in 
dann  ancb  Subet,  wahr-  '"Ά* 
scheinlich  nicht  hergehOrig. 

ημ^ϊoυάaΐog• 

ημιχοτυλη  Hipp. 

ίιμΙκρίΜ^^  η  der  halbe  Kopf, 
Aristoph.  α.  a. 

ημliCQηg,  Tog  Lyc. 

ημ^xυa^ΌgΦ 

ημucΌλ^vdQog   Eratosth.  Vitrav. 

ημiλ(iστaυQog,  i  halber  Schurke. 

?  ημίμηρον  Said.  (cf.  aber  ^μΐ^ 

axotvav  α.  dgL) 
ημ^μηfog. 
ημί<»νΌς  äoOL 
?  ημ$πέλ€χχον  Hom. 
ημιηέραης• 

?  ημΛ7ίλ€9'ρον  Hdt.  Xen. 

ημl7ίoΌg  halber  Fnss. 

?  ημκίτΜίον  Pol.  strab.  Luc. 

ημκηατήρ  Hesych. 

ημκnQaτuΰτηg  Luc. 

ημ^irvίσvλog. 

ημιαυχοΐνιξ. 

?  ημιταλαντον  Hom.  Hdt.  u.  a. 

ημlτQaγog• 

ημιφωσοίνων  Poll. 

ημιχοΐνι^ξ  Hipp. 

^HQaxX€io$av&lag  der  Herkules-» 

Xanthias  Aristoph. 
β^ερμοπύλαι    Warmthore    Hdt. 

strab. 
^^ηλmp^vog^    η    der    weibliche 

Baum  npivog  Eust.  H. 
&ηλΌπτepigάM  weibliche  Farrn- 

kraut  Theophr.  Diosc 
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.  bn.  Ιβοαοιόος  heiliger  Sänger  He- 

^Ιεράπολις  Strab. 

Ιεροβοτάνη   das   heilige  Eraat 

Diosc. 
ίδρομανία  heilige  Raserei,  Yom 

Bacchaedienet,  Clem.  AI. 
ίερομάρτνρβς  die  heiligen  M.  ES. 
ίερόμυρτος^  η  Diosc. 
ίερόπολις  Philo,  von  Jerusalem. 
ίΒροπράσηολος  Ρ  toi. 
Ιλαροτραγί^ϋα   eine  trayesirte 

Tragödie  Said. 
χαχεστώ  Ue  beibefinden  Hesfch. 

(opp.  Έίεστώ). 
χαχοόαίμωρ   böser   Oexst  Ari- 

stoph.  Arr. 
χαχόίουλος  Cratin.  bei  PolL  Luc. 

Philopatr. 
χακοιχονόμος    schlechter    Ver- 
walter. 
Καχόϊλνος  Hom. 
χαχόμαντις  Αρ.  Rh. 
χαχομψωρ  Hesych. 
χαχοηάρΒ^ενος    unglückliche   J. 

Schol.  Eur. 
xaxonoXiTsia  Pol.  Plut. 
χαχόφιλος. 
?  xaλλίßoL•ς  der  schöne  Wurf 

PoU.  (βόλος), 
χαλλίχολωνη  Hom. 
χαλλίχρεας  Gal.  u.  a. 
χαλλίμαρτνς  Ε.  S.  Byz. 
χαλλίονλος. 

χαλλίηαις   schönes    Eind  Eur. 
(sonst  MuL) 


χαλλίπολις  Plat  u.  a. 
χάλλιχ^νς  Ath. 
χαλοόίόάαχαΚος• 
χαλολαϊγΐξ  Tztz.  hist. 
χαλοπϋίλα^  τά  Theoci 
χονφόλι&ος  Aöt.  eine 
λειόβατος  der  glatte  R 

chestr.  bei  Ath.  Ai 
λεπτοχύρνον  dünnschal 

Diosc.  Geop. 
λετιτολάχανον  ES. 
Αενχαιβ^Ιοπες. 
λενχάχαν&α  Theophr. 
λενχάνΰ^εμον  Diosc. 
λενχαχάτης  Plin. 
λενχερωδιός  der  weiss 

Aristot. 
Λευχοβ^έα  eigentlich  di 

göttin,  Hom.  Pind. 
λβυχοχράμβη  Geop. 
λενχόλίνον  Hdt.  Ael. 
λενχομαινίς• 
λενχόνοτος  Aristot. 
λευχόπυρος. 
Λευχόαυρον   die   Weil 

Strab.  Ptol. 
λενχόχροία    die    weisi 

Plut. 
μεγαλέμπορος  =  μέγας 

Aristoph.  ES. 
μεγαλοδαίμων  =  μέγα 
μεγαλόδουλος  Epict.  (] 
μεγαλοχηρν'ξ  ES. 
μεγαλόμαρτνρ  und  -/*< 
μεγαλομητηρ    GrOSSmi 

sych. 


Mi 


ίΟτης  Ath. 

ς  (und  -ον)  Theophr. 

ς  Arietot. 

•νς  Dion.  Η.  Plat.  in- 

las  Binnen-  oder  Mit- 
Hdt.Thuc.Xen.  Plat. 
a. 

Ovdie  Mitte  des  Schä- 
»U. 

MV    Darmfell   Hipp. 
εντέριον)» 
{ΟίΤτή  KS. 
Mittelstadt  KS. 
inth. 
Eratosth.  bei 

sog. 

ς  Arr.  Epict. 

7• 
ς. 
Enet.  Od. 

jg  Kleinstädter  Ari- 
.en.  Aeschin.  (μ-πολις 
vorhanden,  cf.  auch 
itsche  Kleinbürger, 
iht  etwa  von  einem 
arg*  herkommt.) 
;   einfache   Kette 

η  Instrument,  Soph. 
i  Ath. 

der  Eindarm. 
las  einzelne,  tman- 


gespannte  Pferd,  Rennpferd,  cml  ism 
Xen.  Ael.  vielleicht  Plat     ^*"sii2L**' 

μov6ß^ßλog  Byz.  Suid.  (auch  -of). 

μονογέρων  ein  einsamer,  mür- 
rischer Alter. 

μ>ονοχέλης  einzelnes  Rennpferd 
Tzetz.  hisL 

μονοΧέων  Anth. 

μovόλvxog  Arat  Ael.  Plut 

μovovavτηg. 

μovόπaιg  das  einzige  Kind,  Eur. 

vBonokij^g  Neubürger  Plat. 
com«  nach  PolL  Ath«  (an- 
ders veaitoUrtig), 

vsoTtoknig. 

ν^ώτονς  junger  Trieb  der  Wein- 
ranke  Geop• 

νεότΐτολι^  verbunden  mit  nohg^ 
Aesch. 

veOTvpog  Alex.  TralL 

νο^οχαλλοσύνη  unechte  Schön- 
heit Anth. 

νυοταλογΒρόντίον  ein  schläfriger 
Alter,  Et.  M. 

νω^ο/^/>ων  zahnloser  Greis  PoU. 

ξηρoάμvL•u  trocknes  Kraftmehl, 
Stärke  Geop. 

ξηροβότραχος. 

ξηροχαχοζηλία  mit  Trockenheit 
verbundene  χαχο^ΐ7λ/α(  Affec- 
tation)  im  Styl,  Demetr. 
Phal. 

ξηρόχολλα  Aät.  Hesych« 

ξηροχολλούριον  Aßt. 
ξηρόλί&ος  Suid.  Byz. 
ξηρόμνρον  Aät, 
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k.  bm.  ξηροπόταμος  ΟΙοββ. 

tabfft     ξηρσττνρία  trocknes  Schwitzbad. 

'ξηροσμψνη  ΑΙ.  Trall. 

ξηροτηγανον. 

ΙξηρΟχΒΐμαρροος. 

?  oloßovxόL•ς  Aesch.  (vielleicht 
oixoß'). 

δλόσχοινος  eine  dicke  Binsen- 
art,  Theophr.  Ael.  Aeschin. 
Diog.  L.  Anth.  u.  a. 

ίρ&όίωρον  Poll• 

?  ίρ&ομαντ€ΐα  richtige  Weissa- 
gung Aesch. ;  yielleicht 
Deriy.  von  dem  folgenden. 

Ιρ^όμαντις  wahrhafter  Weissa- 
ger Find. 

ipd-οηάλη  das  aufrechte  Rin- 
gen, wobei  man  steht,  Luc. 
Lexiph.     (bei    Fiat,    ίρ&η 

πάλη), 
ip&onopog  die  richtige  Bahn. 
dpdonpUjv  Geradbohrer,  Galen. 
όξοάχαν&α  Spitzdorn  Theophr. 

Diosc. 
όξυγαλα  Strab.  Flut.  Gal.  u.  a. 
οξύχείρος  Theophr. 
όξολάπαδ-ον  Diosc.  u.  Sp. 
όζυμηλον. 

δξυμυραΐνη  Diosc.  Flin. 
όξύσχοινος  Batrach.  Diosc. 
όΐξντριφνλλιον  Flin. 
όξόφαγρος  Opp. 
οσιόμαρτνς  heil.  M.  ES. 
παλαΙ&€ος  für  παλαιά  &80ς  He- 

sych. 
παλαιόΰουλος. 


παλαιομάγαίις  Ath. 
παιλαΐΌμάτωρ        Altmatter, 

Stamm-,  Eur. 
παλαιομωλωψ  Glose. 
παμπρύτα^ις  der  AUwaltende. 
πανάγυρις  Find.  Aesch. 
παναρχων. 
Παναχαιόι  Hom. 
πάνίονλος  Anth.  Manetb. 
ΠανέλλψΒς  Hom.  Hes.  α.  a. 
πανεπαφροίιύΐα        yoUendeter 

Liebreiz. 
πανήγνρις  Hdt.  Thuc.  AristopL 

Xen.  Flut.  u.  a. 
ηάν^ηρ  Hdt.  Xen.  Aristot.  ile. 
παν3^ήρα  der  ganze  Fang. 
πανίχνιον  die    ganze   Fährte, 

Opp. 
?  πανοπλίτης  Tyrt. 
πλαγίανλος  die  Querflöte,  Bios, 

Anth.  u.  a. 
πλατνχύμινον  Diosc.  Gal.  Alex. 

Tr. 
?  πλατνλέσχης  breiter  Schwär 

tzer  Anth. 
?  πολλοστημόριον  ein  Theil  τοα 

vielen    Luc.    Flut,    (et  d. 

Adj.  π-ίος). 
?  ποστημόριον  Sp. 
?  πρωταγωνκηης     FolL     Plß^ 

Luc.  Aristot. 
πpωτaπόστoL•ς  KS. 
πρωτέχίιχος  Byz. 
πρωτεξόϋΒλφος  Byz. 
πρωτδπίαχοπος  KS. 
πρωτβπίτρηος  Tzetz, 
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άτης  Byz. 

άτις  Byz. 

>λητής  KS. 

λα  Et.  Μ. 

γευστης  Glose^ 

ωργος  Eust.  ορ. 

άχονος  Eaet.  ορ. 

\Λύτης. 

άρχος  Byz. 

ψάπων  Eust.  ορ• 

>&ντης  Byz. 

ρ»5  Byz. 

»|ίη^αΓος  KS. 

η^ηγός  Byz. 

!ων  Anth. 

ομιμης  Byz. 

άγεφος  Byz. 

αιτ^ς  Aeech.  Et.  Μ. 

c^jOTV/)  KS. 

7τα;/>  Byz. 

ταίχληρος  KS. 

αππος  Byz. 

άτω/>  Eust.  ορ. 

a/?a  erste  Probe,  Erfah- 

6I0S8.  (cf.  -pid). 
όψην  Byz. 
ολίτης  Byz. 
ρεσβντερος  KS. 
ρ<$€(Γ^ς  KS. 
αβίόυχος  Qloss. 
άββατον  Byz. 
ΐραΓΐ/^<>ς  Byz. 
ΐ)μ/ί(Η;λ/?ς  KS.  Byz. 
^ίύλτης  Byz, 
iieog  Plin. 


σψνό&εοί     göttlich     verehrte  cml 
Priester,  Diog.  L.  ''•^^^ 

σεμνοχομίροψενδομν^^οηΧαϋτία  d. 
prahlerisch  schlaue  und  lü- 
genhafte Fabeldichtung 
Theodoret. 

σεμνόμαντις  Soph. 

σεμνονυμφοατολία  die  heilige 
Brautschmückung  KS. 

σεμνοπανονργος     ehrbarer 
Schurke. 

σεμνοπαίράσηος  vornehmer  Pa^ 
rasit,  Alex,  bei  Ath. 

σμιχροχήρνξ  Cyrill. 

σνχινόφυλλον  Qloss. 

Συμπανέλληνες. 

Ινρομέτοίχος  syrischer  Metöke 
Tzetz. 

σνροπΐράίξ  syrisches  Rebhuhn 
Ael. 

?  τεταρτημόριον  Hdt.  Aristot. 
Plut. 

?  τριαχοατημόριον  Hipp. 

τ QiT εγγονός  Qloss. 

τριτοπατωρ  1 )  Vater  im  3.  Ql. 
Aristot.  bei  Poll.  2)  oi  Ί^ς 
die  in  Athen  göttlich  ver- 
ehrten drei  Vorsteher  der 
Windesgewalt,  die  als  För- 
derer des  Ehesegens  galten. 
Et.  M.  Phot. 

τυφλάγχιοτρον  blinder  Haken 
Paul.  Aeg.  Oribas. 

υγρέμπλαατροί'  flüssiges  Pfla- 
ster Plin. 

^γροβάτραχος, 

17 


tnk.  bn.  hfιιOxoXλoύetaf  τά  Alex.  Tr. 
'*βΛΛ       ίτϋ^μνίΐον  Äöt. 

^^(fftra  Gal.  Oeop.  tmd  8p. 

(Cf.   OV). 

χαννοπολίτης  ein  Bürger,  der 
eich  durch  windige  Redens- 
arten beschwatzen  oder  anf- 
bl&hen  lässt.   Aristoph. 

χΧωξόαορ^  die  grUne  Ei- 
dechee,  Sp. 

χωλίαμβοςάατ  lahme  J.  Gallim. 

?  ψκδάγγΐΧος  LUgenbote  Hom. 
Arietot,  (daneben  ψ-^). 

tjietiaay^iwaa  PHd, 
^icväaiiXfOQ  N.  T. 
χ^ΐοδαλίξανδ^ος  Loc. 
■ψΒνίαμύμαζνς  ArietOph. 
ψηδάνιοζ• 

ψίΐιιΓκπιίοΤολος  Ν.  Τ. 
φ£ΐί[Γ«ρ/υροί  Sttab. 
^ίνίατςάψαξνς  Arietoph. 
jfiivätYYQaifiii. 
ipevieviiqa  Χβη.  Suid. 
^ίνίίπίτρηπσς  Suid. 

?  ψΐνδΐνλαβέΐ'ί  falsche  Gottee- 
ßiroht  (vielleicht  Deriv.  von 
theor.  ιρ-(!)7ς). 

^»(νόηραχλης  Plnt. 

^ββ^ό^ιον  Lycophr, 

ιρΐοαοβααιλΐός  Anna  Comn. 
rjievooßoayiov  Dioec.  Plin. 

ψίνάόίειπνον  Aeech. 


φίνδοΛχταμνον  Hippoci 
Plin. 

ψίνάοΰίχταμον  Tbeophi 
ipsväoSmyivTii  Anna  C( 

ψΐνδοίττίαχαπα  ς. 
ψΐνδοεςημίτης  Jo.  Dan 
ψβνίό&εος. 

ψΐοίο'ΰρΐύς  Ιο.  Damae 
ψΒνδοχατήριρος  Said. 
fpeväoxeifiaXaiov  Sp. 
ψΐυδοχηρνζ  Soph. 
?  ψενδοχλητήρ. 
ψίνόοχόςη  Pol). 
φΐοίοχνπίΐρος  Dlosc.  Β 
ψενδοχύων  Plnt. 
ψΐνίοληαττ;ς. 
ψενδή/ΐίΐιτις  Hdt.  Aeec 

Eur.  Luc.  Plut. 
Ψευίομάζίος  App. 
ψένδο/ιάρτνς     falscher 

Plat.  Arietot.  (auch 
ψίνό'ομόναχος  Kilus. 
iptväöviiqSoq  PllD. 
Ψίν$Ονίζΐιιν  Lac. 
■ήιίΐ'όηπαιδΐΐα    falsche 

eamkeit  Geb.  tab. 
t/ii  Uli  0  n  «ρ  1? χι;  ffi  ς  fals  ch  er 

klang,  SuBt.  D. 
?    ψίυΛη}ΐά(ΐ9ίνύς    f.    i 

Hdt.  (auch  als  A^j- 
ψενάοηάτωρ  CalUni. 
ψεοδαιτόψην, 
■ψενύοπολίχνι  αν. 
ψΐνδσηρΐσβενιής  Schol.  i 
XpSOiotiqeaßvTsqoq. 


ffevitmQoioala  Polyaen. 
?  ψ€Όίοηροςποίη0ΐς    f.     Nach- 
äffang)  Sch'ol.  zu  Aristoph. 

ψενάοτίζΟφητης  KS. 
^ΒΰίΙ^τωμα  Plat•  Said. 
Ψ&ίίοηυΧαί.  Plin. 
ίΐιενδοραψψόός  Hesych. 

ipsMoQxoQ  Meineid. 

ipBvöoadXivov  Diosc. 
ψενόοσμΜραγίος  Plin. 
ψίνίοσηγμοίτίας     Titel     einer 

Eom.   des   Nikostratos    bei 

Ath. 
φ&>αατομα  Strab. 
^ίυόοσφηξ  Plin. 
^ΜοφΙλιπιτος  Strab. 
Ψ^όχηρα. 


ψ6υδοχρ^ηος  Ν.  Τ. 

ψβυόοχρνσολίθος  Diod.  S. 

ιριλόίαπις  Clem.  ΑΙ.  und  ψιλό-' 
ταπις  ein  Teppich,  der  auf 
einer  Seite  wollig  ist. 

φυχροχαντηρ  ein  Instrument,  das 
auf  kaltem  Wege  thut,  was 
vom  χαντηρ  durch  die  Brenn- 
röhre geschah,  Paul.  Aeg. 

ψ>χρομάρμαρος. 

?  ίΐ^νχρομν^ονργία  frostige  Sa- 
gendichtung Tzetz. 

ώμογέρων  Hom.  u.  a. 

ώμολινον  Aesch.  u.  a. 

ώμοτΰραννος, 

ώμοχάραξ  roher,  ungeschälter 
Weinpfahl,  6eop. 

^Ωμοχάρων    der   wilde,    grau 
same  Charon  Anth. 


ereh.  bn 

TM  A4J.  4 

SiHt 


Im  Oanzen  zähle  ich  nur  c.  380  griech.  Immutata  ron 
Adj.  +  Subst.,  Yon  denen  c.  40  unsicher  sind.  Somit  stehen 
diese  Composita  an  Zahl  bedeutend  zurück  hinter  den  Immut. 
^oq  Subst.  +  Subst.  (deren  wir  c.  1170  hatten,  wovon  250 
^icht  sicher  sind). 

Schon  im  Homer  waren  dieselben  weniger  zahlreich  (wir 

hatten  13,  von  denen  nur  9  ziemlich  sicher,  4  unsicher  waren; 

dagegen  Imm.  von  Subst^  -■{-  Subst.  c.  30,  von  denen  15  ziem- 

lieh  sicher  waren);  sie  haben  aber  auch  in  späterer  Zeit  keine 

βφ  reiche  Entwickelung  erlebt.   Immerhin  sind  sie  im  Laufe  der 

2eii  bedeutend   zahlreicher  geworden    und  der  weitaus  grösste 

"Iheil  von  ihnen  gehört  nicht  der  besten  Graecität  an.     Bei 

den  vorzüglichsten  Schriftstellern  wie  Herodot,  Plato,  Xeno- 

i       fhon,  Thucydides,  Sophocles,  Euripides,  Pindar,  ja  auch  Ari- 

I       etoteles,  Aeschylus   und  Aristophanes ,   welche  letzteren  doch 

m      eine  ganze  Reihe  Immutata  von   Subst.  +  Subst  aufwiesen, 
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finden  wir  die  Immut.  yon  Adj.  +  Subet.  nar  ganz  sporadiieh, 
in  vereinzelten)  nicht  einmal  immer  sicheren  Bildungen  rer- 
treten• 

;-)  Partikel  (d.  h.  Adv.,  Praep.,  Conj.)  4"  Subet. 


Sibit  ?  άόιχαίαρχος  =  Άόίχος  άρχων, 
Wortspiel  bei  Cic.  ad.  Att. 
mit  dem  Namen  des  Dikae- 
arch  (cf.  «νρος). 

?  ϋάωρα  mit  ίώρα  verbunden 
==  Gaben,  die  nicht  Gaben 
sind  Soph.  Ai.  674  (es  ist 
schwer  zu  entscheiden,  ob 
dies  Imm.  oder  Mut.  ist,  wie 
noch  bei  einer  Reihe  ähn- 
licher Comp,  mit  α  priv.)• 

äsiSOTO,  η  ewiges  Sein,  (έστω 
dor.  =  oicla^. 

?  Άίίρος,  Nichtiros  (mit  '/ρος 
verbunden)  Hom. 

?  αχηπος  ein  Nichtgarten,  mit 
χξ^Γος  verbunden,  Greg.  Naz. 

(cf.  &δωρα  ίώρα), 

?  &μψωρ  mit  μψηρ  verbunden, 
eine  Mutter,  die  sich  nicht 
wie  eine  Mutter  benimmt, 
Soph.  El. 

αμφίπολις  eine  zwischen  zwei 
Meeren  gelegene  Stadt. 

άμφιτάπης,  b  und  άμφίταπις,  άος, 

η  eine  auf  beiden  Seiten 
zottige  Decke  (cf.  -ος,  -ov). 
αμφοόος  ein  Weg,  der  um 
etwas  herumführt,  =  λαύρα, 
die  Strasse  mit  den  sie  bil- 
denden Häusern,  Stadtvier- 
tel, Hesych.  Suid. 


αναίς  mit  ναβς^  Schiffe,  die 
nicht  mehr  Seh.  sind,  zer- 
störte Schiffe,  Aesch. 

άναχέλαίος  das  Auflauern  Eor. 

ανάττειρα  Pol.  Plut. 

?  Ιίνεργα  mit  ίργα  verbanden, 
Eur. 

ανθύπατος  Proconsul  Pol.  Plat. 
Luc. 

άνίατρος,  Jon.  Άνίψρος,  ein 
Nichtarzt,  der  den  Namen 
eines  Arztes  nicht  verdient, 
Hippocr. 

άνοδος  Hdt.  Plat.  Xen.  Lac. 
Pol.  u.  a. 

?  ^ΛνοΧυμπιάς,  δος  eine  ins  Ver-* 
zeichniss  nicht  eingetragen.^ 
Olympiade  Paus. 

?  avraxoXovdOq, 

?  αντάηοινα  (=  Άποινα)  Sop 

Eur. 
άντενέδρα    gegenseitiger 

terhalt  Polyb. 
αντβνέχνρον  Gegenpfand,  Seho^ 
άντεπ€ίσοδος  gegenseitiger  Za^ 

gang  Plut. 
άντεπέξοδος  gegenseitiger 

fall,  Angriff  Dio  C. 
^Αντέρως  der   Gegeneros, 

Gegenliebe  Plat.  α.  a. 

?  άντηλιοί  =  αντήλια  und 

ήλία,  nämlich  Nebensonne 


?  ανπιρέτης  Gegenrndrer,  Oeg- 
ner,  Aesch. 

άηιβασίλενς  Oegenkonig^  Zwi- 
schenkönig Dion.  H. 

αηΜχινλος  Schol. 

?  αντιΜάσχαλος, 

avntcDQsa  Gegengabe,  Arietot. 

άντϋωρον  Gegengabe  Aescb. 
bei  Plut 

äni&€og  ein  feindlicher  Gott. 

?  änlxsvTQov  was  eines  Spor- 
nes Stelle  vertritt  Aesch. 

änixX€ig  Gegenschlüssel  Giern. 
AI•  PolL 

^Ανηλιβανος  Strab. 

αντιπαρασχευη  Gegenrüstang 
Thuc. 

iy^inoXig  Gegenstadt,  d.  h.  Ne- 
benbuhlerin einer  andern 
St.  Diod.  Strab. 

ηηίποξνόβοσχος  Kollege  od.  Ri- 
val  in  der  Hurenwirth- 
schaft,  Titel  einer  Korn,  des 
Dexippos. 

?  ίηίαιγμα  gegen  einander  ge- 
kehrtes Sigma\  das  krit. 
Zeichen  )(  Diog.  L. 

^Unsqvov  Poll. 

^^κηξάτηγος  1)  Gegenbefehls- 
haber Thuc.  Plut.  2)  Stell- 
vertreter des  B.  Pol.  Plut.a.a. 

^^^ιατραηώτης  Gegenstreiter. 

^^^ισύγχλψρος  der  Gegensenat 
Plut 

^^^μράξμαχον  Gegenmittel  Di- 
ese. Ath. 


άντίγορτος  Gegenfracht.  *^-S 

άντίχαρις        Gegengefälligkeit  -i-  Siki 
Schol.  Thuc. 

?  ΛντΙχ€ίρ^  ο  der  Daumen  Gal. 
Plut.  (beachte  auch  den 
Gen  US  Wechsel). 

άντίχ&ων  die  Gegenerde  Ari- 
stot.  Plut. 

άντίχόρηγος. 

αντίχριστος  Ν.  Τ.  KS. 

?  άνίμψη  mit  νύμφη  Braut,  die 
nicht  zur  Braut  geworden 
ist  Eur. 

άπαχμη  das  Abblühen,  Abneh- 
men der  Kraft,  Longin. 

?  απάρ&δνος  mit  παρθένος  ver- 
bunden. 

άπέχγονος  abne^OB^  Simonid.  ep. 

?  απλοντος  mit  πλοντος  Plut. 

?  απολις  mit  πολις  verbunden 
1)  eine  unglückliche,  zer- 
störte St.  Aesch.  2)  St.  ohne 
Verfassung,  Plat. 

άπόμελι  das  HonigwasserDiosc. 

άποηατος  1)  Stuhlgang  Plat. 
Luc.  2)  Abtritt  Aristoph. 

απόπειρα  die  Probe,  Hdt.  Thuc. 
u.  a. 

αποσκευή  das  fortzuschaffende 
Gepäck  Pol.  Plut.  u.  Sp.  2) 
Abtritt  Strab. 

?  άρτίπαις  der  eben  noch  Kind 
war. 

?  αφορμή  Thuc.  Xen.  Dem. 
Isoer.  Pol.  u.  a. 

?  άχαρις  mit  χάρις  verbunden, 


anwUlkommener  od.  nnver- 
goltener  Liebesdienet, 

Aeecb. 

ύιάχοαμος  die  AnordnuDg  An• 
$tot.  B,  et.  2)  die  Schlacht- 
ordnong  Thac.  Plat,  3) 
Scbiffikatalog  Strab.  Schol. 

7  ifüSvXoy  Qnerbolz. 

?  Atifful^daeWettringeDPlat. 
(nicht  Ton  όιαπάλ^,  dae  1 ) 
durcbechilüclnj  2)  darcbs 
Looe  zntbeilen  bedentet). 

?  dtäntiQu  der  Versacb,  Hdt. 
Dem.  Plat.  n.  a.  (^ια]Τ£/ρω  = 
darcfabobren). 

ätacxsoii  Pol.  Ath.  Scho). 

?  ίίγαμμα  (auch    -o»•). 

<rM^£aBürgBcbafr,Scbol.Tbnc. 

^i^u^e^Hdt.  PlaL  Arietot.  Eur. 
Plttt.  Pol.  n.  a. 

Ληχη  άΒΛ  DarchecballeD  Said. 

ίΐοίος  Arletopb.  Aeecbin.  Hdt. 
Thoc.  Xen.  Plat.  d.  a. 

?  αίτρόχαίος. 

7  Λχόρίίος. 

δυβμψη^  Hom. 

JioTraiitg  Hom. 

ittfoiog  Hoiu. 

?  £νανλος  Hom. 

^v^Jfia  att.  ProB.  τοπ  Tboc.  an. 

?  «>'>φύ(  PoH.  zw.  =  ννίς. 

ϊγονλα,  τά  Zahnfleiecb  auf  der 
inneren  Seite  der  Zähne 
Poll.  iovXov,  gewöhnlich  PI. 
=  Zahnfleisch). 


ίξανίφιο»  zweit«  QeMhwiil« 

kinder  Pol.  bei  Ath. 
t;ait!it;  Terat&rktee  ^orqHt 

th.  Thet^.  Xen.  Den. 
ίζίόζα  Eor.  α.  a. 
c'codo;  Hdt.,  AttikerroB  Aew 

n.  Thuc.  an. 
εξορμη  der  Aufbruch  Plat. 
caaiyog  Zuetlmmung,  Lob  (( 

νος)  Attiker  ία  Poesie  oi 

Prosa. 
ίχάηόος  Plat.  Enr.  α.  a. 
7  inuQU,  Jod'.  ϊ»αρη  Hom.  •. 
ijiitaoiSog    das     DaznkoiDBi 

Soph.  Plat. 
ίίΐέςοδος  Dio  C.  Thuc. 
7  ΐηιβονχόλος  Hom. 
?  hfi^wX!)  Anschlag,  alt.  Pr 

TOn  Thac.  an. 
7  inißtlrtioQ  Hom. 
htldaitffoy  Nacbeseeu,  De«i 

Ath. 
htliitnvQv  Dessert,  Ath. 
7  mt3iu9nxti  Nachteetamei) 
7  ίτίίΟι',ΰαοχο.  der  Oberth. 
αιΐιαηιλας  Nebenkreis  l'laL 
ίπιμάρτνρος  Hom.  Hes.   α. 
ίπίμαρτνς  Aristoph.  u.  a. 
7  ίπίμηνις    Zom  Auf  Jems 

las  Aristarch  statt  eir»  μ 

D.  5,  178. 
ίηψιο&οψορά     ausser  ord  et 

eher  Sold  Dio  C- 
7  ίπίονρος  Hom. 
iaiactTnfog  ata?ae  Poll.,  Sei 
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ος  dae  Wiederauftre- 

38  Chors  Poll. 

»  Stiefvater  Poll. 

\f  Hom. 

7/0^  Strab.  Inscr. 

Poll.  und  Sp. 

ος  die  Rinde  obenauf, 

zw. 

die  Abfärbung  Ath. 
iie  abgedrückte  Farbe 

AI. 
Hom. 

das  Wohlsein  Aesch. 
dor.  statt  είζωία  Pind. 

mit  γόνος  verbunden 
ter  Sohn  Eur.,  Nonn. 
^€νος   (cf.  €νπαις)  Eur. 
Nonn. 

gut   als  Vater  Man. 
Idt.  Plat.  u.  a. 
Thuc.    Xen.    Aristot. 
Lesch.  Plat.  Pol.  u.  a. 
lom.  Thuc.  u.  a. 
wiYi  ein  Vogel  Hesych. 
Xen.  Thuc.  Plut.  u.  a. 
Hdt.  Xen.  Thuc.  Eur. 
Arietot.  u.  a. 
das  Anschreien,  die 
ge  Thuc•  und  8p. 
ς,  ο  1)  das  Verlachen 
»ph.  Xen.  Diog.  L.  u. 

das  Lächerliche  Plat 
ir^  der  Aufwand. 
Wf  =   J««rrar.  Man. 

«7    1)    Verartheiloog 
.  bei  Ath.  PoL  Plat 


2)  Strafe,  Busse  Thuc.  Dem.  βηΐι•  im 

χαταχλ£^„  έϋίος  u.  Jon.  -χλιτΓς, 

Χδος  Aristoph. 
χατάηειρα  der  Versuch   Paul• 

Aeg• 
κατάρα  Aesch.  Eur.  Plat  u.  a. 
χατασίύπη  das  Stillschweigen, 

Inscr. 
χατααχενη  Plat  Eur.  Hdt  Thuc, 

Xen,  Dem.  u.  a. 
χατβγγύη  Dem. 

?  μάψαυραί  Yorübergehende 
Lüfte  Hes. ,  wo  andere  μάφ 

ανραΐτ  lesen* 

μέ&οόος  Plat  Aristot  u.  a. 

?  μετάγγίλος  Hom. 

?  μηαγνώμη  die  Sinnestode- 
rung. 

μεταηάροβος  das  Auftreten  ei- 
nes andern  Chores  hinter- 
her. 

μ€τασχ£υη  die  Umänderung 
Dion.  HL 

?  ομ^ρις  Hom. 

?  ομογέρων  der  Mitgreis,  Ge- 
nosse des  Oreisenalters  Luc• 

?  ομόγϋους  gleichalt^  tod  einer 
alten  Frau. 

ίμο^εος^  i  und  ti  Mitgott,  Mit- 
gdttin  E.  8. 

ομΛποίς  Mitkind,  bes.  Zwil- 
lingsbmder,  -scbwester. 

?  ομΜΜτης  Aristot  MUbttr- 
ger  (rielleicht  Derir.  toh 
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nL•  Im.  imodiyoQ  der  Rucken  der  fla- 
4-  taHt       eben  Hand,  PolJ.  (uivaq  ^= 
die  Hand  zwischen  Fingern 
nnd  Warzel,  also  wohl  ei- 
gentlich -='  Hinterhand). 

στΐίσ&όόομος  Hinterhaas  Ari- 
sioph.  n.  a. 

?  mticdoxquviov  der  Hinter- 
schädel  6I088.  (auch  i-vov). 

οπισ&οχρηπΐΰες  eine  Art  Wei- 
berschuhe  Poll.  Hesych. 

ίπισ^ούφενόονη  der  hintere 
Theildes  Frauenputzee  Cifey- 
όονη^  Aristoph. 

σπισδΌφνλαζ  Xen« 

οηισ3^οχβΐμων  der  Nachwinter 
Hipp. 

Ιφημέρα  späte  Tageszeit, Abend 
Oloss. 

οψίχλωφ  Abend-  oder  Nacht- 
dieb. 

παλιγγέλως  gegenseitiges  Ver- 
lachen. 

?  παλιγχάπηλος  Wiederverkäu- 
fer Anth.  Sp. 

παλίγχνρτος  Fischerreuse,  Suid. 
aus'  Pol. 

ηαλψβάχχείος    der    umge- 
kehrte B. 

παλψβορέας  aquilo  recurrens 
Theophr. 

παλψμεταβολη  das  häufige  Um- 
ändern Plut. 

?  παλίμπαις  zum  2.  Male  Kind, 
Luc. 


παλίμτίίσσα    zweimal  ge8( 

nes  Pech,  Diese.  Heey( 
ηαλιμηνοη    widriger    Wid 

Theophr.  Ap.  Rh. 
?  ηαλίνέμπορος  Wiederver 

fer,  Phot. 
?  παραβλάστη  der  Hehemif 

Theophr. 

?    παραίίοτρφη     unnütze 

schäftigung,  N.  T. 
πάρα&λον  der  Nebenkam] 
παράθυρα  Neben  thür  6I0 
?  ηαραί^εναρ  Hesych. 
?  ηαραχαταλογη    eine    AI 
chung  von  der  natürl 
Aufeinanderfolge  der 
Arietot•  Plut. 
?  παραχερχίς  der  kleine 
chen  des  Schienbeins  i 
dem  grossen,  Poll.  Hip 

7ταραχΙναιάος=χΙναίόος  Di 
παραχμή   das  Verblühen 
?  ηαραχνημίς^  tiog  Phot. 
?  παραχοη   1)  das    Nebe 

hören  Plat.  2)  Falsch! 

OaL  3)  Ungehorsam 

KS. 
ηαράχυχλος  ein  Theil  dei 

des  Poll. 

?  παραμαρτνρία  PoU.  = 
γραφή. 

παραύημεΐον  nachgeföli 
Zeichen,  Siegel  Plat. 
bei  Poll. 

ηαρασχενη  Plat.  Eur.  Arii 
Thuc.  Udt.  Arie  tot.  η 
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ϋίψη  Handlang  wider 
rtrag. 

Abbild  der  Stimme 
• 

ος  beiläufiger  Tadel, 
*t  des  Sophisten  Ene- 
i  Paroe,  das  Plato 
wie  andre  Kunst- 
(ke    der    Sophisten 

}μη  Abschweifung  in 

ie. 

νη    das   gewaltsame 

eiden  Oal. 

ιη  das  Ausschneiden 

1. 

KS. 

wg  beiläufiges  Lob, 
hen  bei  Fiat.  Phaedr. 
άψογος). 

μη  das  Einschneiden 
Seite  Philo.  Bei. 
Snr.  Plat.  Dem  Ari- 
a. 

;    die    Nebensonne 
Tbeophr.  o.  a. 

eweseoe 


ζ  das  Nebeopferd. 
L  Kebenbcerd. 
!hne.   ArisIoL  Xen. 


1)  Gaitai  m  die 
der  das  Haw  Diod. 


exe.  Diog.  L.  2)  Gktng  oder  «Nk-  laa 

Raum  um  den  Garten  bernm  T^^ 

3)  Rand   der   Gartenbeete 

Phot.  Schol. 
ηερίοΰος    Aristot.    Hdt•   Thuc. 

Aristoph.  Xen.  Plat  Pind. 

u.  a. 
π€ρΙτ$ιχος^  τ6  KS. 
πζοάγων  Vorkampf,  Vorübung 

Plat.  Dem.  Aeschin.  u•  a. 
τΐξοαιτία  die  Vornreache. 
προαναβολη  das  dem  Vorspiel 

Vorangehende  Schol  Pind. 

Phot. 
7ΐροβαλάν€ΐον  Vorbad. 
?  πρ6βροτος  Einer,  der  Torher 

Mensch  war. 
?  ηροβειπνοψ, 
ηροόομος  Hom.  u.  a. 
πρΜνσίς  die  Zeit  Yor  Sonoen- 

untergaog. 
Tr^odoi/ioriorVorgemaehHeeyeb• 

ηροέγγοψος  and  π^η  GlOfS. 
χροώγορος  pronepof    Banlik.; 

?  Μρο§μπολε6ς  Yorkäofer. 

xfgoewiOQa  HinlerhaU  Hefycb. 

χρο^^έόρα,  joD•  -γη  ein  abge- 
sonderter Sitz  Hdt  PolL 

?  jr^onri/Wii^  sarorkommeade 
oder  Torliafige  Nadietel' 
laag^'IHo  & 

x^mxeaamxmtf,   Yorbereümg, 
PoL  a.  a. 

?  M^teds^  CjrrilL 


Snh.  !■■.  ηροχονόνλοί. 
rtBPftrtikel 

4-  tabtt.   ηρολαχος    d.   1 .  Loos^  Said. 

ηρόλοβος  der  Kropf,  Aristof. 

ηρομάμμη  Schol. 

ηρομητωρ  Stammmutter,  Aesch. 
Eur.  Luc. 

προνονμηνία  Tag  vor  Neumond. 

7fρooSoί7ί6ρoςyovg}^ΏgerΉ.eBJch. 

ηροοάος  Xen.  Pol.  Luc.  u.  a. 

ηροοίχία  Torstehender  Theil  des 
Hauses. 

ηράπαις  1)  Knabe  im  4.  Jahre, 
Oloss.  Hdt.  2)  Enkel. 

πράτταηπος  Plat.  Dio  C.  u.  Sp. 

προηαρασχευή  KS. 

ηροηαστάς  die  Vorhalle. 

προπάτωρ  Find.  Eur.  Hdt.  Plat. 
u•  a. 

7ίρόπ€ίρα    Vorversuch    Hdt. 
Thuo.  u.  a. 

προπέν&€ρος    erossechwieger- 

.   vater  Schol.  Soph. 

ηρα,πολις  Diosc.  Oal.  u.  a. 

ηρώίονς  Ausläufer  eines  Ber- 
ges Pol.  Anth.  Strab.  Dio 
C•  u.  Sp.  (in  andren  Be- 
deutungen ist  das  Wort 
wahrscheinlich  eig.  Mut.). 

ηροπρήων, 

προςεργον  Zins. 

ηρόςοόος  Pind.  Eur.  Xen.  Hdt. 
Aristoph.  Thuc.  Plat.  Dem. 
Aeschin  Isocr.  u.  a. 

?  ηροςορμος  Landungsplatz, 
Strab. 

?  7ίρο<η4γασμα  Vordach. 


προσύμβολον    vorl&ufigc 

eben,  Suid. 
ηροτελβντη  der  frühe  Ί 
προτέν&ης  {τέν^ης)  Vo: 

Aristoph.   Ael.    SuL 

u.  a. 

ηροτη&η  Dio  C.  Poll. 

προτηθνς    Bezeichnung 
alten  Weibes,  die  n< 
der  Tethys  geboren 
Anspielung     auf    7 
Cratin.  in  Bekk•  Ai 

προτριαχάς   der   29*   Ί 
Monats. 

προτροχος  d.  Vorderrai 

?  προφνλαξ       1)        äu 

Wachtposten    Thuc 

Plut.  Dio  C.  2)  der 

habende  Offizier  A( 

(προφυλάσαω  =  woi 

eben). 
σύγγαμβρος  Mitschwagc 

Scholl. 
σνγγέρων  Mitgreis,  Oen< 

Oreisenalters,   Babr 

op. 
ανγγέωργος  Aristoph. 
συγχαχουργος  Eust.  op. 
συγχασιγνητη  Mitschwes 
αυγχατάαχοπος  Mitspäh 
ύυγχηδβατης      1)  der 

schwägerte   Dem.    ! 

Schwiegervater. 
ανγχορΰί§»Μος  Mithäuptl 
σνγχύχλωψ  Eust.  Od. 
(^νγχ^λίαρχος 
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(ος,  ο  und  η  1)  Mit- 
.nt  2)  Prophetin  Eur. 
οος  Mitbarbar,   Euet. 

ές  KS. 
• 

;  Soph.  Plat 
•  Mitjüngling,  Byz. 
Q  Μ  itberatber,  Ap.  Rh. 
ης  der  Miteingeweihte^ 
KS.  Byz. 
τις  Byz. 

der  Mitvater  KS. 
οτης  Luc.  Tzetz.  Mit- 
lann. 

ja  KS.  Byz. 
οος  Byz. 
9νργος. 

τ$ία  Staatenband,  Pol. 
%  Eur.  Ael.  (das  Wort 
von  den  Atticisten 
rfen). 

ΊβΒντης  Mitgesandter, 
t•  Aeechin.  Lys. 
})ς  dass.    Thuc.  Xen. 
in•  Dem. 
iτ^qoς  KS. 
ύτης  Mitgreis. 
άμων  Inscr. 
νις  Inecr. 

KS. 

Hitverbannter,  Ear. 
Ihnc.  leocr.  Dio  C. 
ef  Thuc.  Xen.  Plat. 
Χ^ς  KS. 


συνααοών    Mitnrieeter,    Antb.  erek.  !■■. 
AaQωv).  ^  giktt 

σννάν&ρωπος  Euet.  op. 
?  συναποστάτης, 
σwaπ6cτoL•ς  KS. 
συνίαίταλενςΊΛιίζΜί^  Ath•  Suid. 
συνάαίτυμών  Tisehgenoese. 
σννί€ί7Τ¥ον  gemeineamee  Eeeen, 

Aristoph.    Plat.   com.    und 

Lys.  bei  Ath.,  Plat.  u.  a. 
σννόεσμωτης  der  Mitgefangene 

Thuc.  Plat.  Sp. 
συνάεστίότης  KS. 
ύυνϋαηα  das  Zusammenleben. 
?  σννόίάχονος,  b  und  ij  KS• 
αννάίάχτορος  Oenoeee  dee  Oe- 

leitere  Luc. 
αννάίχαστης  Aristoph. 
αυνόοουφόρος. 
ϋυνέγγονος, 
?  αυν6ΐ€ΧΒΌ^9οος    der   Mitfrei- 

gelassene,    Dio   C,   Corp. 

inscr. 
?  awenuxtiiQ     der     Mitjäger, 

Eust.  Od. 
?  σντβη^γνύμων  Mitbenrtheiler, 

Justin.  Mart. 
?  αυνεπιγραφένς  Isocr. 
JSovejiixovQeioi  Arr.  Epict. 
σννεηίαχοπος  Κ8• 
σννβτίίτροπος  Mit  vorm  und,Dem . 
?  σννεραατης  Xen. 
?  συνέρι^ος  Hom.  u.  a. 
ύυνηαίρα  Byz. 
συνεταιρίς  Erinn.  in  Anth. 
συνεταίρος  Hdt.  KS. 
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«nh.  bm.  αυνέψηβος  Aeschin.  Anth.  u.  a. 

TMPftrttkel 
-I•  fihUrat.   συνέφορος. 

?  αυνηγεμών. 

?  συνηλίχιωτης  Dion^  Η.  Diod. 

Alciphr.  KS. 
?  αυνηλιχιαίτίς  KS. 
αννηη€ΐ.ρ:ϋτης  Varr. 
avy&eganaivlg  Clem.  Al. 
üvvd-eqdnwv  Euseb.  Byz. 
συν&^ωρος  Inecr.  Poll. 
?  σνν&ίασώτης  Oeftlhrte   beim 

^/ασ^ς    Ath.    Clem.    ΑΙ.    2) 

Miischwätzer         Aristoph. 

Pbot. 
?  ανν^οινστωρ  der  Mitschmau- 

eende  Έπγ. 
συνίέρεια  die  Mitprieeterin. 
συνιερεύς  Plut.  Dio  C.  KS. 
αυνιχέτης• 
συνίππαρχος  Η  dt. 
σννιππενς  Dem.  Poll. 
crvvvavrj^gSoph.  Eur.  Plat.  u.  a. 
σνννβανίας. 
ΰνννΒω^όρος. 

αυννομο^έτης  Greg.  Naz. 
αύνοδος  Hdt.  Thuc.  Xen.  Plat. 

Dem.  Aristoph.  Arietot.  α.  a. 
οΌνοικοδΒΰπάτης. 
αννταμίας  Dio  C. 
συντεχνίτης  Eunstgenose  Gloes. 

(σ-νος,  σ^νης  dan.)• 
ανντρίήραρχος  Dem. 
συντνραννος  Plut. 
συνύπαρχος  Mitpräfect. 
σνννπατος  Mitconsul,  Dion.  H. 

Dio  C. 


σναχβυή  Sp. 

συστράτηγος  Xen.  Plat.  Ari- 
etot, n.  a* 

σνστρατκύτης  Xen.  Plat*  Ari- 
etot, u.  a. 

?  σνιηρατιώτίς  ((Τ-ις  Adj.) 

?  σνσχολαστής  Dion«  Η.  Diog. 
L.  Plut.  8trab.  (Pbrjrn«  ^ 
Thom.  M.  bezeicbnen  du 
Wort  als  unattiscb). 

r^^6(i/agdreimal  König^Eiutop. 

τριςάναααα  KS. 

?  τρίςάνθ-ρωπος  dreifach  Mensdi, 
scherzhafter  Ausdrack  Ar 
τριςά&λίος^  Diog.  L. 

?  τριςαρΒίοηαγίτης  Cic. 

τρ^ςαριατευς  Byz.  KS. 

τριςαύγονιηος  dreimal  A.  Bji. 

τριςβγγόνη, 

τριςέγγονος  KS. 

?  τρι>ς6ξάδ$Χφος  dreimal  Ge- 
schwisterkind, d.  h.  sehr 
geliebt,  Schol.  Thac. 

τρι>ςέηαρχος  Anth. 

τρίςπαππος  tritavus,  TheopbiL 
inst. 

?  τριςύπατος  dreimal  Coneol 
(vielleicht  getrennt  2S 
schreiben). 

νπάετος  Aristot.  eine  Adlersrt« 

?  ίτπέλαίον  Oelsatz,  Hesfcb• 

νπελί/Ιτη  ein  Strauch,  Plie. 

νπέξοόος  Hippocr. 

?  ^Υπερ&εμκηοχλης  ein  üeb^ 
them.,  mehr  als  Tbem* 
Bekk.  An• 
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7ίχλης  Bekk.  An. 

:ης  Erzsophist  Pbryu. 

Bi  Ath. 

χράτης  Bekk.  An. 

»ς  ein  Metrum,  Dion. 

Ol. 

ig  Eust.  op. 

iTsvg  Arietoph.  Lys. 

Ιαρχος  Corp.  inscr. 

Κ  KS. 

tXog  Plafc.  Cic. 

ής    Unterprocurator, 

9om. 

ES. 

f,  δ  und  ^,  Unfcerprie- 
-  in,  Hdt. 

Gal.  PolL 
fa*  HontL 

ς• 

:βϋη    heimliche    oder 

liehe    Vorbereitung 

ein  Nebenquell. 
ς  Xen. 
Schol.  IL 

Jnterstadt,  Bekk.  An. 
oQ  der  Untereinneh- 
oet.  op. 


ιτηγέτης  Tzetz. 

γος    Xen.    Dion.    H. 
φίλαξ  Strab. 


Όποσωφρο¥^ατής  Unteraafseber,  «r«h.  imb. 

Corp.  inscr.  +  guit 

ϋποτψητής  Untercensor  Dio  C. 
νποτρι,όξχης  eine  Unterart  von 

Habicht  Arietot. 
ίποχίτων  Unterkleid  OlOM. 
νποχοινιχίς   der   untere   Theil 

der  Wagenbfichee,  Philo  BeL 
υφερμηνευτης  Unter dolmetscher 

Euseb. 
υφηνίοχος  Hom.  Xen•  u.  a. 
Ιψι^αΙετος• 

Wir  haben  im  Oriechiechen 
im  Qanzen  c•  400—405  Im- 
mutata  von  Partikel  +  Subet., 
von  denen  c.  110  unsicher, 
also  fast  300  ziemlich  eicher 
sind.  Verhältnisemäseig  zei- 
gen sich  diese  Bildungen  bei 
den  guten  Schriftstellern  häu- 
figer, als  die  vorher  bespro- 
chenen ;  nur  sind  gerade  dar- 
unter recht  viel  zweifelhafte. 

Beachtenswerth  ist  es,  dass 
eich  unter  den  Immutat.  von 
Partikel  +  Subst.  eine  ganze 
Reihe  von  Comp,  mit  Ab- 
stract  im  2.  Gl.  vorfanden, 
die  sonst  bei  den  Immutat. 
ziemlich  spärlich  vertreten 
sind.  Schon  die  Zusammen- 
setzungen mit  δδός  haben  nicht 
selten  abstracte  Bedeutung; 
dann  bemerke  man  aber  na- 
mentlich die  Comp,  mit  σχ€σή^ 
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ορμή^  tdpuy  ntipa^  einige  auf 
ifjfoay  έστω,  άχμή  u.  a. ,  bei 
denen  es   meiet  nicht   leicht 


ist,  an  was  anderes,  s 
mutirte  Compos.  zn  de 


ereil-  Imm. 
▼•■ProBtii. 

H-  sibst.  αίταρχη  der  Anfang  selbst, 
spät.  Wort. 

αΜχμαγμα  leibhaftes  Eben- 
bild, Aristoph. 

αίτερέτης  Selbstruderer,  d.  h. 
zugleich  Ruderer  und  See- 
soldat, Thuc. 

uhoάv&ρωπoς  der  Mensch  an 
und  für  sich,  Aristot.  2)  der 
M.,  wie  er  leibt  und  lebt,  Luc. 

Ahoßoρiaς  leibhaftiger  Boreas, 
Luc. 

αίτοβουΚηαις  der  Wille  an  sich. 
Arietot. 

αντογραμμή  die  Linie  an  und 
für  sich,  Aristot. 

aSroalxMov  das  absolut  Rechte. 

ahoao^a  die  Meinung  an  und 
für  sich,  Aristot. 

αύτοζωη  das  Selbstleben,  τοη 
Gott. 

Airod^atg  die  leibhafte  Thais, 
Luc. 

?  aitixaXov  das  absolut  Schöne. 

αΐτοχααιγνψη  Hom.  Eur. 

αίτοκασίγνητος  Hom. 

οΛτάχ€ρας  Selbstgemisch ,  ein 
TOn  Natur  leichter  Wein, 
Bekk.  An. 

?  ahaxli^ütg  die  Selbstbewe- 
gung, Aristot. 


δ)  Pronomen  -f  Substantiv. 


αντόχΌχλος  der  absolute 
ΛΙτόλυχος  Hom.  u.  a. 
αίτομαρτνς^  ρος,  Zeuge'f 

selbst,  Aesch. 
Αντομέλιννα    die   leibha 

Anth.  Pah 
αντομητωρ  die  leibhafte  i 
αίτόπαις  leibliches  Kind. 
?  αίτοπάτωρ^  ο  und  η  sicl 

Vater,  Orph. 
αύτόπολις  selbständiger 

Thuc. 
αίτοαανίαρακη  die  ächte 

ciphr. 
(χντοσχαπανενς  Alciphr. 
?  αυτόσχωμμα  Eernwits 

Ruhnkens  Verbeseer 
αΐτοαοψία  die  Weisheit 
αύτοστράτηγος ,      unabhl 

στρ-• 
αντοτρίγωνον  das  absolut 

eck  Aristot. 

αίτοφρόνησις    die    Klugl 

selbst. 
αίτόφως  das  Licht  selb 
αΐτόχαρις  die  Anmuth  Ul 
tigkeit  selbst;  aht 
^ΑττίχαΙ  =  die  Quinl 
attischer  Feinheiten 
Plaisanterieen  Alcipl 
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Ausser  diesen  83  Comp,  mit  airo•^  τοη  denen  noch  c.  6  Orek.  ii 
zweifelhaft  sind,  weiss  ich  keine  immut.  Zasammensetzangen  +  sii^ 
TOD  Pron.  +  Subst.  anzuführen.  Ja  es  Hesse  sich  darüber 
streiten,  ob  nicht  die  meisten  hie  von  passender  als  Adj.  +  Subst. 
zu  bezeichnen  wären;  dabei  beachte  man,  dass  in  den  aristo- 
telischen Comp,  das  αότο-  die  Bedeutung  ^an  und  für  sich^  hat, 
also  gar  nicht  pronominal  hinweisend,  sondern  fein  begriff- 
lich. Bei  Homer  fanden  wir  schon  3  Compos.  mit  adro-] 
dann  hat  Aristoteles  eine  ganze  Reihe  von  Neubildungen 
und  zwar  zum  Theil  mit  Abstracten  im  2.  Ol.  (cf.  αΑτοβούλη 
«c,  -δόξα,  -T/Mjy^,  -τρίγωνον  u.  a.) 

Substantivische  Pron.,  die  bekanntlich  den  Kern  der  Pro- 
nomina bilden,  haben  wir  alsofgar  nicht  in  diesen  Comp,  vor- 
gefunden, und  von  den  adject.  Pron.  nur  das  zu  den  Begriffs- 
nom.  hinüberneigende  airo-. 


«)  Numerale  -4- 

W(rot;Ao^  siebenfacher  Sklave 

Hippon.  bei  Eust.  II. 
^ηαμητωρ  Mutter  von  7  Kin- 
dern. 
1 7ζ6Υ&ημΙγνον  5  halbe  Morgen 

Landes  (vielleicht  Mut.). 
?  nsnae&kov    der    Fünfkampf 

Hdt.  Soph.  (cf.  d.  Adj.  π-ος; 

wahrscheinlich  Mut.);    ^rh- 

Ta&ioy  Hdt.  Pind.  Xen.  u.  a. 
Ϊ  ηνταχέλεν&ος  5  Wege,  Orac. 

bei  Paus• 
7  πεντάλφα   eine  Figur   aus-  5 

Alphas,    Schol.    (cf.    πεντά- 

γζαμμΌν). 
7  ηεντάμνρορ   eine    Art  Salbe, 

AI.  TraU. 

ί  nsvToatoXig  eine  Vereinigung 


Substantiv.  ereh.  u 

Tts  Nim 

von   5    Städten,  die  Fünf-    -»- ^tb 
Stadt   Hdt.  u.  a.  (vielleicht 
Mut.?) 
?  πενταατάίιον   Raum    von    5 
Stadien,  Strab.   (wohl   von 
dem  Mut.  π-»ος). 

?  ττεντηχοντοφυλαξ  Et•  Μ. 

?  τετράοάος^    η    Stelle ,    wo    4 

Wege  zusammentreffen  (cf. 

-Λα,  -Aov). 
?  τετραπολις     und     τετράπτολις 

=    Gemeinde    von   4    St., 

Thuc.  Strab.  Plut. 
?  τετράσσαρον     {ασσάρίον)     ein 

Vierassstück     Arr.     Epict. 

(cf.  πεντάσχοινον  u.  dgl.). 
?  τρίβωμος  ein  dreifacher  oder 

dreieckiger  Altar  Inscr• 
?  τρνγέρωψ    dreifacher     Oreis, 


sehr  alt  Aesch.  Anth.  Eust. 

op. 
τριγίγας  dreifacher  Riese^Orph. 
τριχέρβερος  dreifacher  K.  Tzetz. 

Byz. 
τρψάμμη    tritavia     Theophil. 

inst. 
?  τρίοόος  triviam,  Pind.  Aeech. 
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Eur.  Plat.  Soph.  Theoer.  n.a. 
τριπαττπος  tritayns. 
τριπάτορες, 
?  τριπολις,  Dreistadt,  Verein 

dreier    Städte,    Paus.  Pol 

Diod.  Strab.  Plat.  (als  Adj. 

=^    drei   St.   habend,  Yer. 

banden  mit  νάσος  bei  PiDd.)• 
τρίυκανός  trinepos  G\o§B. 

Wir  haben  c.  25  Beispiele  anfuhren  können,  τοη  aerm 
c.  15  ebenso  gut  oder  besser  aach  Mutata  sein  konnten,  die 
später  substantivirt  wurden.  So  bleiben  nur  wenige  Compoe. 
übrig,  deren  Charakter  durch  den  der  übrigen  auch  nodi  zwei- 
felhaft wird;  auch  scheint  das  rpt  in  mehreren  Compos.  eine 
bloss  verstärkende  Bedeutung  zu  haben.  (Die  homer.  Adr.  wie 
άνάετες,  ένι/ημαρ  beruhen  wohl  auch  auf  Mut.,  wie  z.  B.  ώοίτηζ 
=  9  Jahre  dauernd,  also  εϊραετες  =  ein  neunjähriger  Zeitraum; 
iw^pap  ein  neuntägiger  Zeitraum.) 

So  sind  denn  immutirte  Composita  yon  Numerale  -f-  Snbst 
so  gut  wie  gar  nicht  yorhanden. 

Reeultat. 

Ueberschauen  wir  noch  einmal  alle  5  Classen  der  Imma* 
tata  yon  χ  +  Subst.,  so  war  unser  Resultat: 

a)  Subst.  +  Subst.  c.  1170,  von  denen  c.  250  nicht 
sicher,  c.  900  ziemlich  sicher  sind.  Weitaus  der  gröesie 
Theil  gehörte  der  späteren  und  spätesten  Gräcifötitn. 

ß)  Adjectiy  +  Subst.  c.  380,  von  denen  c.  40  αηβΙώβϊ 
sind.    Der  grösste  Theil  ist  aus  später  Zeit 

Y)  Partikel  4-  Subst.  c.  400,  von  denen  c.  HO  un- 
sicher, also  fast  300  ziemlich  sicher  sind.  Verhältnis^ 
massig  finden  wir  hier  mehr  Compos.  in  der  besseren 
Zeit,  doch  sind  darunter  viel  unsichere. 

δ)  Pronomen  -f*  Subst.  Am  meisten  Anspruch  aoi 
diese  Rubrik  haben  die  33  Comp,  mit  αύτο-  (von  de- 
nen c.  5  unsicher) ;  vielleicht  gehören  aber  auch  dies^ 
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nicht  hierher,  sondern  in  die  2.  Ci.     Andere  Pronom. 
finden  wir  in  derartigen  Comp,  nicht, 
ε)   Numerale  -\-  Subst.  c.  25,  von  denen  c.  15  unsicher 
sind,  da  sie  ebenso  gut  oder  besser  eich  als  Mutata 
fassen  lassen. 

Somit  kommen  d  und  ε  kaum  in  Betracht,  von  a,  β  und  γ 
011188  hervorgehoben  werden,  dass  sie  in  älterer  Zeit  nicht 
häufig  sind  (Homer  hatte  nur  c.  60  Immutata  τοη  χ  +  Subst.), 
im  Laufe  der  Zeit  aber  beträchtlich  anwachsen ,  vor  allem  bei 
den  prosaischen  Schriftstellern  (Naturforschern^  Aerzten,  Eir- 
chenschriftstellern,  Qrammatikern  u.  a.). 

Sehr  viel  ärmer  als  das  Griechische  ist  das  Lateinische 
an  Immutatis  von  χ  4"  Subst.  Die  synthetischen  Comp,  des 
Lat.  haben  wir  bereits  oben  besprochen  und  dabei  bemerkt, 
dass  hier  die  Grenze  zwischen  Syntheticis  und  Immutatis  viel 
schärfer  als  im  Griech.  gezogen  ist,  indem  das  2.  Gl.  der  Synth• 
nur  in  seltneren  Fällen  auch  selbstständig  als  Substant.  fungirt 
Ebenso  ist  auch  die  Berührung  mit  den  Mutatis  eine  viel  ge- 
ringere. 

a)  Subst.  +  Subst. 


(^oUpilae  (Aeolus  und  pila) 
Windkugeln,  Geßisse,  den 
Wind  zu  erforschen,  Vitr. 

^imensor  Feldmesser,  Amm. 
n.  a.  Sp*  (mensor). 

<»imdocuÜer  ringförmiges  Mes- 
ser Tert. 

^mfuga  dieWasserscheu,Cael. 
Aur•  acut* 

?  archUacerdosYen, Fort,  (ein- 
fach nach  Analogie  der 
griech•  mit  άρχι-  gebildet). 

(»iremfodina  die  Sandgrube 
Ulp.  dig. 


argenüfodina  die  Silbergrube 
Varr. 

armicu8to8  Waffenbe  wahrer, 
Inscr.  Neap. 

aurifodtna  PI.  Gaj.  dig. 

auripigmentum  ein  Arsenikerz, 
Vitr,  u.  a. 

austroafricus  Südwest-Drittel- 
Südwind,  leid. 

?  au8tronotu8  der  Südpol  Isid. 
(Nebenf.  -ius). 

?  bardocucullite  ein  gallisches 

Oberkleid  mii;  einer  Capuze 

von  Filz ;  Mart.  Gallien,  bei 

Treb.  PoU. 

18 


Lat  Inn. 

Ttn  Snbit 

+  SabBi 


2?4 


bun.   capr^iie  der    wilde   Feigen- 

Subst. 

Sobst       bäum  Ter.  Varn  Prop.  u.  a. 

earrohallista  die  auf  einem 
Wagen  ruhende  B.,  Veget. 
mil. 

CeÜiberi  Cic.  u.  a. 

cretifodina  die  Kreidegrube  ICt. 

?  cunctiparena  Allvater,  -mut- 
ter  Prud. 

euroaqidlo  Nordostwind,  Vulg. 

euroausfer  Isid. 

?  ferrifodtna  von  Varro  als 
ungebräuchlich  angeführt. 

ffailicrus  der  Hahnenfuss,  eine 
Pflanze,  Äpul.  herb. 

gromomastixy  chis  der  körnige 
Mastix  Isid. 

juglan8y  dis.  f.  ■=  lovis  glans, 
üebers.  von  Αώς  βάλανος\ 
die  Wallnuss  Cic.  u.  a. 

?  lacuturris  eine  Art  Kohl, 
wahrsch.  Kopfkohl  PL 

Laurolavinium  späterer  Name 
von  Lavlnium  Serv.  Virg. 
Aen.  7,  59. 

?  Lucipor,  dris  =  Lucii  puer, 
der  Sklave  des  L.  PL  (be- 
merke die  veränderte 
Grundform ;  Zusammenrü- 
ckung  wäre  möglich). 

lucricupido  Gewinnsucht,  ApuL 
doctr.  Plat. 

malicorium  die  Schale  des  Gra- 
natapfels PL  u.  a. 

?  mahgranatum  (malum,  gra- 
natum)      ein      Granatapfel 


Hieron.  Vulg.  (vielleicht 
Mut.  von  Subst.  +  Adj.,  s. 
unten). 

manvbaUiata  die  Handb-,  Ve- 
get. mil. 

manupretium  (getrennt  maaiu 
p-)  der  Macherlohn,  Arbeite- 
lohn, Plaut.,  Cato,  PL,  Cic. 
u.  a. 

?  Marcipovy  oris,  Prise.  Varr. 

Marticultor  Inscr. 

melofolium  (vox  hybr.  aus 
μήλον  und  folium),  ein  Apfel 
mit  einem  Blatt  an  der  Seite 
PL  (wir  erwarten  umge- 
kehrte Stellung  der  Gl). 

?  mentagra  (mentum  und  tffo- 
nach  πο8άγρα\  Kinnkrank- 
heit, Flechte,  PL 

?  modirnperator  =  modi  imp.i 
Präses     des     Trinkgelage, 
Varr.  bei   Non.  (auch  Zu- 
sammenrückung    ist   m5g' 
lieh). 

moechodnaedus  wer  Unzucht 
mit  Männern  treibt,  LucU• 
sat. 

mulomedicus  Vegei.  (davoß 
m-clna)• 

?  nefnoricuürix  die  Waldbe- 
wohnerin Phaedr• 

nuciprunum  auf  einen  Να0β' 
bäum  gepfropfte  Pflaume,  Fi• 

ohoaelinitm  Isid. 

?  omnipater  Allvater  Pred. 

?  phallovitrobulum  oder  phrus 


2ίδ 


Lgeschirr    in     Oaetalt 
männl.  Gliedes,  zw. 
p6r  Quint.  (s.  Lucipor). 
ip6r  Varr. 
ra  die  Gemse,  PI.  u.  a. 

iS). 

imys  Kriegsmantel  (sa- 
n.  chlamys). 
)tens  Herrscher  des 
es,  Beiname  des  Nep- 
Plaut.  (potens  subst. 
Herrscher,  doch  könnte 
Ciomp.  eig.  adj.  sein). 
'senex  der  3  Geschlech- 
sdte    Greis    Laey.    bei 

tUUtim  ein  Gewand,  da^ 


die  Eigenschaften  der  Tn-  ^^  ^'^ 
nica  und  des  Pallinm  Ter-    -hlsiHt 
einigt    Acron   Hör.;    Serr. 
Virg.,  Non. 

vesiiconiubemium  das  Liegen 
unter  einer  Decke  (contu- 
bernium  Wohnungsgemein- 
schaft, Umgang). 

vicomagister  Strassenaufseher. 

vinopocülum  das  Weinbecher- 
chen  Varr. 

virgiUocenio  ein  aus  yirgil. 
Versen  zusammengestopr 
peltes  Gedicht,  Hieron. 
(cento  Flickwerk,  auch  zu- 
sammengesetztes    Gedicht, 

cf.  oμηq6>cBvτqά)i 


as  Lateinische  bietet  also  überhaupt  nur  c.  65  immutirte 
Sita  von  Subst.  4-  Subst.,  von  denen  noch  c.  17  —  18 
icher  sind,  eine  Zahl,  die  neben  den  griechischen  (1170) 
erschwindet  (c.  V23).  Auch  gehören  nur  wenige  dieser 
Sita  der  besseren  Latinität  an;  man  beachte,  dass  sich 
hnen  mehrere  hybride  Bildungen  vorfinden. 

ß)  Adj.  +  Subst. 


(ru8  die  weisse  Mütze 
flamen  Dialis  (galSrus 
se),  PauL  Diac. 
^uIm  der  Halbkreis  (ver- 
täue hemicirculus)  Gro- 
vet. 
yorticua^  ua  (χρυπτός  und 
ΓΟΧ  hybrO  Gallerie,  PL 

m9  der  breite  Streifen 


an  der  Tunica  (flatus  cla- 

vus)  cod.  Theod. 
miisctdofemina  d*  Mannweib. 
meridies  Cic.  u.  a. 
Oatrogothi  Claud.  in  Eutr.  Si- 

don.    (Nebenf.     Austrogoti 

Treb.  PolL) 
perenniservua  ein  ewiger  Sklav , 

Plaut 
primipiltis  der  Centurio  des  1• 

18* 


▼tn  Adj.  4 
Snbst. 


ne 


ut  bm.       Hanipels  der  Triarier  Caee. 
8«kft'         Val•  Max«  Inscr.    Auch  pri- 

mopilue   Inecr.   (primus   p« 

Liv.  u.  a.) 
icUapvtiiim  (nach  Döderl.  yon 

salax  und  ποσ^ιον^  Dem,  von 

πόσ&η  =  penis,  cf.  praepu- 

tium)   geiles  Schwänzchen, 

Schimpfwort,  CatulL 
$emiamphara  Hetrol  scriptt. 
semias  als  Erklärung  von  se- 

mis,  Varr. 
$emibos^  Ovis  Ov* 
$emicanaliculta    Halbechlitz, 

Vitr. 
iemieaper  von  Pan,  Οτ. 
?  aemicenteHma  Vj  Proc,  Cod. 

Theod. 
$emicirculu$  Col.  Oromat.  vet. 
eemicorus   Ambros.  (corue  = 

hebräisches  Maass). 
?  «emici^pa  Halbfass,  Schmeer- 

bauch ,    ein    Schimpfwort, 

Amm. 
?  semidedma  V2  Zehntel,  Cod. 

Theod. 
?  «emkfet««  Halbgott,  aber  auch 

adj.  halbgöttlich  (cf.  ί]μί»εος) 

Stat.  Oy.  Lucan.  Auson. 
semidiametros  (hybr.)  Bo6th. 
semidiee  ein  halber  Tag,  Auson. 
semifoBtigium  Vitr. 
Semigaetulus  ein  halber  Oätu- 

lier,  Apul 
$emigomor  n.  indecL  Ambros. 

(gomor  =  hebr.  Haaes). 


semihomo  der  Halbmeni 

Ov.  (bildlich  =  eii 

wilder  Virg.) 
aemihora    eine   halbe 

Cic.  u.  a. 
semijejunia  y  orum,  ein 

Fasten,  Tert. 
SemijudaeiLS  Hieron. 
semijugemm  Col.  Oron 
aemilater  ein  Halbzieg 

(daneben  s*rinm  V: 
semüibra  Apul. 
eemilixa  halber  Hark< 

als  Schimpfwort  Li 
aemilianda  halber  (odi 

ner)  Zirkel  aus  Meb 

ser  und  Käse,  Van 
semimas  m.  Hermap  hro 

Ov. 
Semimedvs  Apul.  de  η 
semimetopion  Vitr.  (hy 
eemimitra  UIp.  dig. 
Semintimida  Apul.  de 
eemiobolus. 
semiorbis  Halbkreis  S 

quaest.  Amm. 
$emipaffantis  halber  Lai 
Semipersa  Apul•  de  m 
semipes    1)   ein    halbe 

Scriptt.  r.  r.  u.  a. 

her  Versfuss  Varr.  b 

Auson.  Augustin. 
aemiphalarica  Gell. 
aemipiscina  kleiner  Fif 

Varr. 
8emiplacentintA8  Cic. 


?  semiplotia,  onim  Halbechohe. 
sendpueüa    Halbmädchen 

Auson« 
semUermo   halbe,   unyoUetäa- 

dige  Rede,  Hieron. 
senUspatha  Veget.  mil. 
semuphirium  (hybr.;  σφαφίον) 
der  halbcirkelfbrmige  Steg 
fttr  die  Cithersaiten,  Bouth. 
smisyllaba  (hybr.)• 
smitalentum    Prise.    HetroL 

scriptt. 
smivir  Ov.  Juven.  PL 


semivocaUa  Quint  Μ 

sefnoditis  halber  modiue,  Scrptt.     g 

r.   r.,  Nebenf.  semimodius 

HetroL  scriptt. 
semuncia  Varr.  Cic.  Liv•  CoL 

Pers.  Cato. 
ainciput  PL  Pere.  Juven. 
tritavia  Mutter  des  atavusoder 

der  atavia  ICt. 
tritavtis  ICt.  Plaut.  Varr. 
unicuUor  der  Verehrer   einei 

Gottes  Prud. 


Im  Ganzen  etwas  über  60  Bildungen,  yon  denen  c.  5  un- 
sicher sind,  also  noch  ein  wenig  mehr  als  in  der  vorigen  GL, 
während  im  Griech.  diese  Classe  c.  V3  eo  stark  war,  wie  die 
erste.  An  absoluter  Anzähl  haben  wir  aber  im  Griech.  noch 
c.  6m al  so  viel  Compos.  dieser  Art,  wie  im  Lat.  Auch  dürfen 
wir  nicht  übersehen ,  dass  c.  50  der  eben  aufgeführten  Bildun- 
gen mit  ein  und  demselben  Worte,  nämlich  semi-  zusammen- 
gesetzt sind,  woraus  man  sieht,  dass  die  Sprache  nur  bei  die- 
sem einen  Worte  zu  etwas  lebendigerer  Analogiebildung  vor- 
geschritten ist,  während  die  übrigen  Composita  nur  vereinzelter 
Natar  sind;  ferner  bemerken  wir  auch  für  diese  Classe,  dass 
Mer  mehrere  hybride  Bildungen  hinzugerechnet  worden  sind. 


r)  Partikel 

ohamita  des  Ahnesahne  Schwe- 
ster, ICt. 
eiewa  Aeltergrossmutter  ICt. 
^'ixtvunculue  ICt. 
obams  Cic. 
^'i^matertera  ICt. 
«^po*  Sen.  u.  A. 
β^ηφίίβ  Suet.  u.  A. 
^fotruua  ICt. 


-|-  Substantiv. 

absocer  des  Ehemanns  oder  der 
Ehefrau  Aeltergrossvater, 
Capitol.  Gord.  (dies  zeigt, 
dass  das  1.  Gl.  nicht  aus 
avi  verstümmelt  ist,  da  es 
sich  hier  nicht  um  den  socer 
avi  handelt,  sondern  um  ei- 
nen „weiter  abliegenden^ 
socer.) 


ut 

Ttl] 


278 


Im.   adamita   Tochter  der  Schwe- 
siebet       eter  des  Urgrossvatere  leid. 
adavunculiis  leid. 
admatertera  leid. 
adnepo8  oder  atnepos  ICt.  Inscr. 
adpat/rmia  Isid. 
antepes  der  Vorderfues,  Cic. 
?  (zssacrifieium  Tert. 
atot/ta  ICt. 
atot/ti«  Cic.  u.  a. 
?   fti/iZwm    doppelter     Faden, 

Serv.  Virg.  Äen. 
?  bilibra  zwei  Pfund,  Liv. 
?  bimarttus  der  Doppelgatte, 

ein  von  Laterensis   neuge- 

bildetesWort,  bei  Cic.  Plane. 

(vielleicht   eigentlich  Ädj.) 
coepiscopus  Mitbischof,  KS. 
coheree  der  Miterbe,  Cic.  Tac. 

u.  a. 
coUegatariuB  der  Miterbe  ICt. 
coUeprosus  ein  Mitaussätziger 

Sidon. 
coUevUa  der  Mitlevit,  Beda. 
?  coUiberta  Orelli  inscr. 
?  coUibertits  Cic.   Plaut,  u.  a. 

der  Mitfreigelassene. 
eommaritus  Mitehemann,  Plaut. 
commartyr  Tert. 
commiles  Inscr. 
commilito  Cic.  u.  a. 
?  com-municeps     aus     einem 

Municipium  Orelli  inscr. 
compaguB    der    nächste    Oau, 

Orelli  Inscr. 
compatnota  Mitbürger. 


compatranvs  Ulp.  dig. 

?  (7om/>atip«r  ein  Mitarmer  An- 

gustin  (beachte,  dass  Imm. 

von  com  +  Adj.  sich  nicht 

häufig  vorfinden,  daher  hier 

vielleicht     com    -f   snbei 

pauper.) 
compereffrinus      Mi  tfremdliog, 

Sidon. 
CompL•tonwus  Sidon. 
compo88e8sor  Tert.  u.  Öloee. 
compraes   der  Mitbürge  Paul. 

Diac. 
?  compransor  Cic. 
compreshyter  Augustin. 
concaptivue  Hieron. 
concivis  Inscr.  Tert.  u.  ep.  KS. 
conclericus  Augustin  u.  a.  6p* 
concurator  Mitcurator  ICt. 
condecurio  Orelli  inscr. 
?  condesertor  der  Mitverlasser^ 

Tert. 
condiacanus  Augastin. 
condiscipula  Mart.  Apul. 
condUdpulvs  Cic.  u.  a. 
condoctor    der  Mitlehrer  kr^ 

gustin.  (condoceo   nicht  2=^ 

mitlehren,   sondern  =  d•^ 

ceo). 
confibula  die  Holzklammer  0 
confidyus8or  der  Mitbttrge 
congener  der  Miteidam,  Sym  ^ 
congentiles        Stammgenosi^^ 

Orelli  inscr. 
con8acerdo8  KS. 
con8enior  Mitältester  Yolg' 
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ι  Plaut.  Ter. 

IS  £om.  Cio.  u.  a. 

Suet  u.  a. 
^^  i  f.   d.  Mitschwie- 
utter  Ααβοη.  (aber  eo- 
as). 

Bor  der  Mitbtirge  Cic. 
Oplicdtria. 
Mitrekrut,  luscr. 
rto  Mi  tj  &ger  (ßηqoXiτης). 
u^Recbtekollege  Amm. 
lacriba  der  Gegen- 
iber,  Controleur  Inscr. 
.  von   contrascribere). 

Mitvormund. 
Uia    der    hohle   Thal- 
1  Cic.  Gaee.  u.  a. 
dnuB  Inscr.  IGt. 
IS    der    Mitschuldige, 
dig. 
18  der  Mitrival,  Quint. 

der  über  den  ganzen 
er  verbreitete  Aussatz 

Tmesis :  deque  petigo 

bei  Non. 
mi    der  Zwist   Orelli 

itu8     der    Exadvocat 

stin. 

/w•  gewesener  Duumvir 

Btin. 

nciu8  God.  Just,   (un- 

8). 

Uas     die     Rauhigkeit 

(imbonus    nicht   vor- 

5n;   da   wir  bei  Tert. 


eine   ganze  Reihe   Immut.  ut  bn. 
von  ia  +  Abetr.  haben,  so  ^  g«]^ 
dürfen   wir   auch  hier   ein 
solches  vermuthen). 

immimdus  der  Unpntz  Tert. 
(mundus  =  Putz). 

?  impr'tescientia  das  Nichtvor- 
herwissen  Tert. 

?  inhonestas  die  Unehre  Tert. 

inquies  die  Unruhe  PI.  Gell. 
Tert. 

insatietas  die  Unersättlichkeit, 
Plur.  bei  Plaut. 

?  intacttAS^  us  die  Unberühr- 
barkeit,  Lucr.  1,  454  in 
einem  wahrscheinlich  un- 
ächten  Verse  (tactus  =  Be- 
rührbarkeit  nur  in  demsel- 
ben Verse,  den  Lachmann 
für  unächt  hält;  sonst  = 
das  Berühren,  das  Gefühl). 

intemperiea  die  ungem&ssigte 
Beschaffenheit  Liv.  Col. 
2)  üngewitter  =  Unglück 
Plaut.  3)  die  Unmässigkeit 
Justin.  4)  das  ungemässigte 
Betragen  Gic.  Gell.  Tac. 
(temperies  =  gemässigte 
Beschaffenheit,  Mässigung; 
eine  Bildung,  von  der  int- 
abgeleitet  sein  könnte,  ist 
nicht  vorhanden  und  schwer 
zu  construiren;  die  Bedeu- 
tung  unter  2)  passt  nicht 
recht;  intemperiae  Unwetter 
Plaut.    Gat.    ist    damit    zu 
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Im.       vergleichen,     dessen     Ur- 

irtlkel 

stbit  sprang  von  einem  nicht 
vorhandenen  intempero^was 
Georges  ansetzt,  schwer- 
lich gebilligt  werden  darf). 

intentator  der  Nichtversucher 
Vulg.  Augustin. 

?  internuncius  und  -ia  Ter. 
Caes.  Cic. 

interregnvm  die  Zwischenre- 
gierung Cic.  Liv.  (regnum 
die  Regierung). 

interrex  Liv,  Cic• 

interapatium  der  Zwischen- 
raum Tert. 

involuntaa  das  Nichtwollen 
Tert. 

irratio  die  Unvernunft  Tert. 

irrecogitatio  die  Nichterwä- 
gung  Tert. 

irreliffio  Apul. 

nefae  Cic.  u.  a. 

nihil  allgemein. 

?  nonperitia  die  Nichtkennt- 
niss  (cf.  non  corpus  =  ein 
Nichtkörper  Cic,  non  sutor 
=  Nichtschuster  Hör.,  non 
homo  =  nemo;  vielleicht 
auch  hier  besser  getrennt 
zu  schreiben). 

occiput  das  Hinterhaupt  Pers. 
Auson.  (cf.  daneben  occi- 
pitium). 

paeninsula  Halbinsel  Liv.  PI. 
(paeneinsula  od.  paene  in- 
sula  CatuU.  Liv,). 


paraveridus  (,παρά  und  vere- 
dus,  hybr.)  das  Nebenpferd, 
Cassiod.  und  sp•  ICt. 

?  postpartor  derNacherwerber. 
Nachkomme,  Plaut 

?  postprindpia  der  Fortgang 
einer  Sache  nach  überstaa- 
denem  Anfang,  der  Zu- 
gang Plaut  Varr. 

praeminister  Hacr.  sat   Tert 

praeminietra  Macr.  sat.  ipoL 
de  mag. 

praemoleaiia  eine  vorläofige 
Beschwerde  Cic. 

praenomen  Cic.  Liv.  u.  a. 

?  praeputium  (vox  hybr.  aus 
prae  und  ποα^ίον^  cf.  sa- 
laputium)  Sen.  Vulg.  JuTes. 

?  praetractdiua ^  ύβ  die  Vorab- 
handlung, Vorberichfc  Tert 
(praetracto  nicht  vorb.). 

proamita  =  soror  proavi  iCt 

proauctor     der     Stammvater 
Suet 

proavia  die  Aeltermutter,  Suet• 

proavunculus  ICt. 

proavuB  Cic.  Hör.  Curt.  u.  β 

?  proconsul  Cic.  Caes.  Suet« 

procuptdo    die     Vorbegierd6, 
mit  amoris  verbunden. 

?  prodictdtor  Viced-,  Liv, 

?  produotnr  Inscr.  (?). 

profilius     Sohn     des     Sohnei 
Orelli  Inscr, 

?  proflamen  Orelli  inscr. 
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r  Eindeetochtermann, 
3  der  Enkelin  Tac.  n.  a. 
ibemator   Untereteuer- 

1. 

^atuB  Inscr. 

η  der  Raum   vor   der 
'schwelle  Hieron. 
bido  Varr.   (cf.   prola- 

). 

Offister  Inecr. 

9rtera  ICt. 
>s  Cic.  α.  Α. 
ts  Pers.  Suet. 
en  Varr.  Quint.  u.  a. 
US  Ov.  Paul.  Dlac. 
^U8  ICt. 

das  Schootenende  dee 
Is. 

Hör    Cic.    u.    a.    (aber 
pro  quaestore,   nicht 

). 

r  Grossvater  der  Gat- 

)v.  PI.  ep.  u.  a. 

118. 

Sa  Vicevormundschaft 
dig. 

^^miator  der  Vorwinzer, 
tern  über  der  Schulter 
Fungfrau,  sonst  vinde- 
>r,  προτρυγητης^  Vitr. 
hulum  das  stellvertre- 
)  Wort  Varr. 
usma  der  Wiederberich- 
Plaut.    Zwischenträger 
Theod. 
Cic.  Virg.  Hör.  u.  a. 


8esctUiae$  ein  und  ein  halber  i**-^!" 

TMiPuttki 

Ulixes,  d.  h.  Brzschlaukopf,   +  Sikit 

Titel  einer  Sat.  des  Varro, 

Plin.  Non. 
sescuneia  1%  Unzen. 
sesquicyathtiM  V/2  Becherchen. 
$e$qmdigitu8  V/2  Zoll. 
$e$qu%hara  PL 
sesqmjugerum  PL 
eesquilibra  Cato,  Col. 
sesquimensU  Varr. 
eeaqvimodiua  Varr.  Cic.  u.  a. 
sesquiobolua  PL 
sesquiopera    CoL    anderthalb 

Tagewerk. 
$esquiopu8  dass.  Plaut. 
sesqmpes  Plaut.  Col.  u.  a. 
sesquiplaga  V/2  Streiche  Tac. 
8uhcornicvlariu8    Gehulfe   des 

C-U8,  Inscr. 
8\ώ€ονίβχ   die  untere,  innere 

Rinde  Veget. 
svbcurator  JuL  dig. 
8vbcu8t08  ünterwächter  Plaut. 
8ubdiacon  Cassiod. 
8ίώάία€θηΐί8  Cod.  Just.  Augu- 

stin.  Isid.  Inscr. 
?  #u}(foctor  Unterlehrer  Auson. 

(vielleicht  direct  von  sub- 

düceo). 
8ubhere8  der  Beierbe,    Orelli 

inscr. 
8ubl(miina  ein  Unterblech  Cato. 
8uhmag%8ter  Inscr. 
8ubomatr%x  Inscr. 
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>  lam.  eubremlus    ein    Unterkönig 

'Artikel 

evbtt.       Amm. 

subecribendariue    ein    Unter- 
schreiber Cod.  Theod. 
svhvobs^  die  der  Unterbürge. 
8ubvtUicu8  Inscr. 
succenturio  Untercenturio  Liv. 
sticconditor  Inscr• 
B^uggrunda  der  Dachvorsprung 

Varr.  Vitr.  PL  (dan.  s-dium ; 

grunda  das  Dach). 
Summanes   eine    Art  niedrer 

Gottheiten,  Mart.  Cap. 
?  euperaedifidum  der  Ό nterhem 

Ambros. 
?  svperaugmentum  die  Ueber- 

zugabe  leid. 
eiipetyvmentariw  der  Aufseher 

der  Lastthierknechte. 


superRmen  die  Oberechwelle 
PI.  Inscr. 

?  superordinatio  die  W^l  ei- 
nes Bischofs  an  Stelle  ehiei 
andern,  Ambros. 

euppaedagogtAS  Unt^rpädagog. 

euppraefectua  Inscr. 

supprinceps  Inscr. 

supprocurator  Inscr. 

suppromus  Unterkellner  Plant 

?  ternox^  ctis  dreifache  Naeht, 
Herculea,  wo  H.  gezeogt 
wurde  StatTheb.  (woQueck 
getrennt  schreibt.) 

terveneßcus  Erzgiftmischer, 
Schimpfwort,  Plaut. 

?  Vejovis  altröm.  Gottheit  Ck 
Amm.  Mart.  Cap.  und  Ve• 
diovis  Varr.  Ον.;  Vediue 
Mart.  Cap. 


Im  Ganzen  c.  190  Bildungen,  von  denen  c.  40  unsicher 
sind,  also  c.  3  — 4mal  so  viel  wie  in  jeder  der  beiden  ersten 
C lassen  zu  finden  waren.  Im  Griech.  war  das  Verhältni« 
ganz  anders;  da  hatte  Classe  α  c.  3  Mal  so  viel  Bildungen  auf- 
zuweisen, wie  β  und  auch  γ.  Namentlich  häufig  haben  wir 
Präpositionen  im  1.  Gl.,  und  zwar  z.  B.  con,  com,  co  allein 
c.  50  Mal,  pro  c.  30  Mal,  sub  c.  20  Mal.  Eine  ganze  Reihe 
von  Verwandtschaftsnamen  treten  hervor  (mit  ab,  ad  und  at, 
pro  u.  a.). 

Auch  für's  Latein,  müssen  wir  die  Bemerkung  maebeO) 
dass  in  dieser  Classe  verhältnissmässig  häufig  im  2.  GL  ein 
Abstr.  zu  finden  ist;  schon  in  der  besten  Zeit  haben  wir  einige 
Beispiele,  wie  nefas,  praenomen,  pronomen,  requies,  int^mpe- 
ries  (das  Lucrez.  intactus  war  unsicher).  Später,  namentlich 
bei   Tertullian,   haben  wir  mehr  und  sicherere   Comp,  dieser 
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i,  ζ.  Β.  irratio,  irrecogilatio,  involuntae,  immundae,  inter•^ 
atinm  α.  a,  nach  deren  Analogie  auch  imbonitae,  inhoneetae 
tstanden  sein  mögen,  für  welche  dies  aber  nicht  der  einzig- 
igliche  Ursprung  ist. 

i)   Pronomen  -f-  Substantiv.  ut.  iml 

Meines  Wissens  sind  derartige  Comp,  im  Lateinischen  "**  ^"^'^ 
erhaupt  nicht  vorhanden.  Auch  im  Griechischen  waren 
bst.  Pronom.  als  erste  Glieder  solcher  Zusammensetzungen 
r  nicht  nachzuweisen  und  von  den  adject.  Pron.  nur  das 
ilfach  in*s  Gebiet  des  Begriffsnomens  hinüberspielende  adro-. 
188  das  Pronomen  sich  überhaupt  nicht  gern  mit  andern 
idetheilen  zusammensetzt,  haben  wir  bereits  oben  besprochen. 


ίηφο«  Enkel  im  5.  Gl.  ICt. 

meptia  ICt. 

trifalina  Gericht  aus  3  In- 


ε)  Numerale  +  Substantiv.  L»t, 

äftir,  uris    dreifacher   Dieb,  gredienzien  Apic.  (cf.  dane-    **•  β•*•*• 

Erzdieb  Plaut.  ben  tripatinium). 

^ißrdfer  Erzhalunke  Plaut.  triportenttim     eine    ausseror- 

dentlich    seltsame     Sache 
Pacuv. 
trivenefica  Erzhexe  Plaut 

Hier  haben  wir  also  nur  ganz  vereinzelte  Bildungen  und 
oh  von  diesen  ist  es  nicht  eigentlich  sicher,  ob  wir  das 
Ol.  ein  reines  Zahlwort  nennen  dürfen.  Es  scheint  vielmehr 
det  adverbialer  Sinn  in  dem  tri  zu  stecken  (wie  oben  ter, 
,  die  wir  als  Adv.  zu  γ  gestellt  haben);  trifur  =^  dreifacher 
Bb  (nicht  3  Diebe);  ebenso  trifurcifer,  triportentum ;  trivene- 
I  ist  schwer  von  dem  plautin.  terveneflcus  zu  trennen.  — 
if  jeden  Fall  ist  die  Zahl  der  Immutata  von  χ  +  Subst.  im 
iteinisohen  sehr  gering. 

Die  Classen  δ  und  ε  treten  also  für  beide  klass.  Sprachen, 
•mentlich  aber  das  Lateinische,  ganz  in  den  Hintergrund, 
»mmen  kaum  in  Betracht. 


Alles  in  Allem  haben  wir  griech.  Immutata  von  χ  +  Reeniut 
ibst.   c.  2000,   von  denen   c.  430  unsicher,  also  über  1500 
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ziemlich  sicher  sind;  im  Lateinischen  c.  310,  von  denen  qq- 
sicher  c.  60^  also  c.  250  ziemlich  sicher.  In  der  Gesammi- 
masse  hat  also  das  Griechische  c.  6~>7  Mal  soviel  Immatata 
7on  X  +  Subst.,  wie  das  Lateinische. 

Auf  die  einzelnen  Classen  vertheilten  sie  sich  folgender- 
massen : 

a)  Subst.  4-  Subst.  im  Griech.  e.  1170,  von  denen 
unsicher  c.  25p;  im  Lateinische|n  c.  55,  von  denen 
unsicher  c.  17—18. 

/9)  Adj.  +  Subst.  im  Griech.  c.  380,  von  denen  un- 
sicher c.  40;  im  Lat  c.  60,  unsicher  c.  5. 

;-)  Partikel  +  Subst.  im  Griech.  c.  400,  unsichere. 
110;  im  Lat  c.  190,  unsicher  c.  40. 

δ  und  ε  lassen  wir  bei  Seite. 

Am  nächsten  kommen  sich  die  griech.  u.  lat.  Zahlen  noch 
in  T',  am  weitesten  entfernen  sie  sich  in  a.  Im  Griech.  verhält 
sich  ungefähr  α  :  β  :  γ  =  3:1:1;  im  Lat.  α  :  /9  :  y  =  1  : 1 : 3; 
also  ein  wesentlich  anderes  Verhältniss. 

II.     Immutirte    Zusammeneetzungen   von  χ  -|-  Ädjeetiv, 

Obgleich  es  zur  Vollständigkeit  unsrer  Arbeit  unzweifel- 
haft beitragen  würde,  wenn  wir  auch  die  Compos.  von  z  + 
Parti  ci  ρ  erschöpfend  behandeln  wollten  (da  wir  ja  das  Part 
zum  Adj.  im  weiteren  Sinne  rechnen),  so  ist  uns  das  leider 
an  diesem  Orte  nicht  möglich.  So  wie  so  zieht  sich  unsere 
Betrachtung  durch  die  überreiche  Fülle  der  Comp,  mit  eisen 
Subst.  oder  eigentlichen  Adj.  im  Schlussgliede  allzusehr  in  die 
Länge;  eine  Beschränkung  auf  das  Nothwendigste  scheint  dem- 
nach durchaus  geboten.  Auch  sind  diese  Comp,  ja  eher  ιηΟρ 
lieh  zu  übergehen,  da  es  uns  vor  Allem  auf  das  numerieche 
Verhältniss  der  Immutata  von  χ  -{-  echtem  Adj.  zu  den  Hat* 
von  X  +  Subst.  ankommen  muss ;  denn  diese  Mut.  von  χ  + 
Subst.  sind  auch  lediglich  eigentliche  Adj.  und  keine  Participift• 
—  Einige  kurze  Worte  können  wir  aber  den  Compoe.  von 
X  +  Partie,  nicht  versagen. 
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Εβ  yereteht  eich,  daee  hier  nicht  die  Participia  aller  com* 
ponirten  Verba  in  Betracht  kommen;  Partie,  von  Verben  wie 
z.  B.  αυντίϋημι,  άνίστημι   α.  dgl.   sind  eben  nur  von   diesen  za- 
sammengeeetzten  Verben  abgeleitet,  nicht  aber  etwa  selbstän- 
dig aus  öwv,  dua  u.  dgl.  -h  Part,  von  τίαημι^  Ίατημι  u.  dgl.  com- 
ponirt.  —  Noch  deutlicher  sehen  wir  das  bei  den  von  Compos. 
abgeleiteten  Verben  (cf.  die  auf  -φαγέω^  -δρομέω  u.  ν.  a.),  wo 
entsprechende  selbständige  Part,  (wie  -  φαγητό^  ^δρομητο)  gar 
nicht  vorhanden  sein  können.  —   Wir  haben  es  vielmehr  blos 
mit  denjenigen  Compos.  zu  thun,  in  denen  offenbar  das  Partie. 
irgend   eines   Verbs   mit   irgend   einem   Worte   componirt   ist, 
ohne  dass  ein  zusammengesetztes  Verb  existirt,   von  dem  es 
derivirt  sein  könnte,  ja  womöglich  ohne  dass  ein  solches  exi- 
Btiren  kann.    Hier  offenbart  nun  gerade  das  Part,  seine  nomi- 
nale Natur  gegenüber  dem  Verb,  zu  dem  man  es  so  gern  ge- 
rechnet hat;  denn  während  das  Verb  überhaupt  kaum  mit  an- 
deren Wörtern  als  Praepp.  sich  zusammengesetzt  findet,  treten 
uns  eine  ganze  Menge  Comp,  von   χ  -\-  Part,   entgegen,   die 
einen  andern  Redetheil  im  1.  Ol.  aufweisen.    (Von  den  Ver- 
ben, die  von  componirten  Nomin.  abgeleitet  sind,  kann  natür- 
lich nicht  die  Rede  sein,  da  dies  nicht  Comp•  von  χ  +  Verb, 
sondern  blos  Derivativ  sind.) 

Im  Griech.  ist  namentlich  das  Particip  auf  το  nicht  sei-  ereh.  €«ι 
ten  mit  allen  möglichen  Redetheilen  componirt;  so  im  Homer     Partie 
mit  Subst.,  wie  z.  B.  in  μυλήφατος  von  der  Mühle  zermalmt,    ^^  '  ^ 
ϋονήφατος  schmerzstillend,  μελίχρητος  mit  Honig  gemischt, 
κι>ρΙχαυστος^    αίμοφόρυχτος  blutbesudelt,    χηρεσσιφόρητος 
u.  Β.     Mit  Adj.  z.  B.  μελάνδετος  schwarzgebunden,  ρεόπλυ- 
toc,  νεόπριστος^  ρεόσμηχτος,  νεότευχτος,  ρεοότατοςψ  πο• 
ίοίάχρυτος^  πολόχλυστος^  πολύχμητος  η.  m.  a.     Mit  Parti- 
kehi    ζ.    Β.    όψίτέλεστος,    παλαίφατος^    ττ^λέχλιητος^    τρίλ- 
ίιατος^  viele  mit  αν  und  α  privativum  u.  a.    In  der  späteren 
Sprache  sind  solche  Comp,  recht  zahlreich;  wir  verzichten  aber 
auf  eine  nähere  Besprechung  derselben;  nur  sei  bemerkt,  d€Uis 
namentlich  die  Menge  der  mit  α  privativum  sehr  gross  ist. 

Svff. 

Das  Particip  auf  out,  vt  haben  wir  in  manchen  homer.    ovr^  vi 
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Comp.  Mit  Subst.  z.  B.  δαχρυχέων^  δολοφρονέων^  χαρψ 
χομόωι/τες  α.  a.  Mit  Adj.  ζ.  Β.  Ι^ρασυμέμνων^  λίγυηηίων^ 
πολύτλας^  εόρυρέων.  Mit  Partik.  ζ.  Β.  eovaterdwy,  ίνφρο- 
νέων  υ.  a.  Auch  in  der  späteren  Sprache  finden  sich  Comp. 
mit  einem  Partie,  auf  ovr,  ντ  im  2.  Gl.,  jedoch  viel  seltener  ab 
solche  mit  einem  Part,  auf  το. 
μΛνο,  Das  Partie,  auf  μεν  ο  zeigt  sich   seltener  in   Comp.    Mit 

Subst.  haben  wir  z.  B.  bei  Homer  Άρηϊχτάμενος^  δαϊχτάμι- 
νος\  doch  könnten  di^s  auch  Zusammenrückungen  sein;  mit 
Partik.  εύναιόμενος^  παλινόρμενος. 

Im  Ganzen  zähle  ich  im  Homer  allein  c.  200  Comp. 
von  X  +  Particip.,  von  denen  c.  30—40  vielleicht  besser  an- 
derswohin zu  rechnen  sind;  immerhin  eine  ansehnliche  Menge. 
Am  häufigsten  sind  die  Comp,  von  Part,  auf  το  und  α  priva- 
tivum. 

Im  Lat.  beläuft  sich  die  Gesammtzahl  der  Comp,  tohz 
+  Particip  nach  meiner  Zählung  auf  c.  600—650;  es  ist  dabei 
wichtig  zu  beachten,  dass  ein  ausserordentlich  grosser  Theil 
davon,  nämlich  c.  350,  mit  dem  privativen  in  componirt  ifi 
Von  den  übrigen  zeigt  noch  ein  sehr  grosser  Theil  im  1.  ΘΙ 
Partikeln,  wie  per  (sehr),  sub  (etwas,  schwächend),  prae 
to.  u.  a.  Besonders  häufig  ist  auch  im  Ιφ,ί.  das  Partie,  auf  to 
componirt.  Mit  Subst.  selten:  limocinctus  Schurzträger, 
manifestus  (fendo)  handgreiflich  u.  wenige  a.  Mit  Adjeet 
etwas  mehr,  doch  auch  nicht  viele,  wie  multicavätus  viel- 
fach gehöhlt  Varr.;  multipartitus  PL,  alticinctas  hodi- 
gegürtet  Phaedr.,  primocreatus,  primogenitus;  eine  ganse 
Reihe  mit  semi-,  wie  semidoctus  Plaut.  Cic.  α.  a.,  semi* 
crematus    Ov.    Mart,    semiräsus    CatulL,    semireductat 

I 

Ον.,  semiustus  Liv.  Ov.  u.  a.  und  dgl.  Mit  Partikeln  edir 
häufig,  namentlich  in,  z.  B.  inexpectätus  Cic.  Ov«  u*  ^ 
inexpletus  Ον.,  Virg.  u.  a.,  infinitus  Cic.  u.  a.,  innlUf 
Cic,  Hör.  u.  a.,  invictus  Cic,  Liv.,  Ov.  u.  a.,  peroptfttne 
Cic,  permeditätus  Plaut,  u.  sehr  viele  a. 
Bt.  Das  Part,  auf  nt  mit  Subst.  z.  B.  anguitenens  Cicn.a• 

[άφωϋχος)^  frugiferens  Lucr.,  frugiparens  Yen.  Fort.,  mel• 


• 

linnens  Ausoii.,  eignitenene  geetirnt  Enn.  n.  einige  a.  Mit 
Adj.  altitonane  Enn.  Cic.  Lucr.,  altivolane  Lucr.  Enn., 
breviloquens  Cic«,  graveoleue  stark  riechend,  euavilo- 
quene  Enn.  Cic.  Lncr.;  mehrere  mit  semi*  wie  semihians 
Catoll.  u.  dgl.  Mit  Partikeln  viel  weniger  als  beim  Partie. 
auf  to:  inolens  Lucr.  gemchloe,  inopinane  Caee.,  ineciene 
Cic.  n.  a.,  peramans  Cic,  eubalbicane  etwas  weisslioh 
Tarr.  α.  dgl. 

Partie,  auf  ndo  sind  viel  seltenet  componirt:   nefandus,  ■<•• 
incredendus. 

Oft  ist  die  Grenze  zwischen  Partie,  und  eigentlichem  Adj. 
schwerer  zu  ziehen  und  manche  Compos.  des  folgenden  Ver- 
zeichnisses werden  ein  Fragezeichen  erhalten,  weil  sie  viel- 
leicht auch  participial  sind. 

Bevor  wir  an  die  Aufzählung  der  Immutata  von  χ  -|~  Adj.  sy^t^«^ 
gehen,  müssen  wir  auch  die  synthet.  Adj.  kurz  berühren.  Sie 
entstehen  wie  die  synthet.  Subst.  in  der  Weise,  dass  irgend 
ein  Wort  mit  einem  Verbalstamm  oder  einer  Verbalwurzel 
componirt  wird,  die  erst  bei  dieser  Composition  zum  Nomen 
omgeschaffen  wird,  sei  es  durch  Zutritt  eines  Suffixes,  sei  es 
ohne  dieses  (letzteres  ist  der  viel  seltnere  Fall).  Die  synthet. 
Adj.  sind  an  Zahl  den  synthet.  Subst  weit  überlegen  und  nicht 
selten  werden  sie  substantivirt ;  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
kommt  überhaupt  ein  grosser  (wenn  nicht  der  gross te  Theil) 
der  synth.  Subst.  auf  synth.  Adj.  zurück.  Die  Suffixe  dieser 
sehr  zahlreichen  Bildungen  sind  im  Griechischen  vor  allem  ο 
ond  ec;  schon  seltener  sind  α,  τα  und  Suffixlosigkeit ;  die 
übrigen  kommen  nur  mehr  sporadisch  vor. 

0  zeigt  Homer  z.  B.  in  έττεσβόλος^  έυζοος^  ευσχοπος,  ί^υμο-  svff.  ο. 
ßipoqy  ^υμοφΜρος,  Ιοδόχος^  Ιππόδαμος9  Ιοοφόροζ^  χεραοξόος,  χουρο- 
"^Ρ^φοζ^  λαοασόος^  λαοφόρος,  ξεινοδόχος,  δρεοίτροψος^  όρεσχψος^ 
iysnjTnic•,  όφίγονος^  παλίλλογος9  παλίντονος^  οιτοφάγος^  σχηπτουχος^ 
^Μμος  U.  a.  Im  späteren  Griech.  sind  diese  Comp,  äusserst 
li&nfig.  Ich  erinnere  nur  an  die  zahlreichen  Bildungen  mit 
"^«ος^  -εργος^  -σχοπος^  -τροφός^  -φορος^  -χομος^  -γράφος^  -ψαγος^ 
'"^οχος^   -φ^ορος,    -νομός ^    -τόνος ^    -λαβος^    -χτονος,    -φόνος,    ψ^χος. 
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»βολος^  'dox(Kf  -πλοσς,  -πομπός^  -βοσχος,  -/'λ^ρος,  -στροφός,  -aroL•; 
α.  m.  a. 

%uii  β?.  ^^  h&^  Homer  ζ.  Β.  in  άαγής,  γυνωμανης^  ε&χαμπης,  ζρχμ- 

φής,  ζαφλεγής,  {^εσπιδαης,  χυχλοτερής,  μενοειχης,  παλιμπετης.  öiaro- 
τρεφης,  ΰπεραής,  ΰφηρεφής  η.  a.  Für^e  spätere  Griech.  erinnere 
ich  an  die  zahlreichen  Synth,  auf  -φανης^  -τυττης^  -βαφης^  -rei^f, 
'Y&^i'Zy  'ψ^Ρψ^  ^τταγήζ,  -πα^ής,  -μανής ,  -βλάβης y  -βλάστης 9  -(uirfi, 
•πεώής^  -πετής,  -τερττης,  -σχιδης,  -τρεφης,  -ερττης,  -πλεχής^  -εργ^ 
-γραψής^  -ραγής^  -λαμιτης^  -ταχής^  -δαχής  α.  a. 

g«ir.  α.  α  ist  viel  seltener:  bei  Homer  λαβραγόρης  dreist  schwatzend, 

^Α'ιάης  eig.  =  der  Unsichtbare,  u.  a. 

τα  ζ.  Β.  im  Homer:  έμπυριβήτης  u.  a.;  mehrere  jüngere 
Bildungen  auf  -βάτης^  -βύτης  u.  a. 

»ii  Snir.  Kein  Suffix  z.  B.  im  Homer:  χορυΜϊξ^  τρίπλάξ^  παραβίύφ 

u.  a.;  spätere  Bildungen  auf  -πληζ^  ''^Ρ^ψ•^  -χλεψ  u.  a. 

Im  Ganzen  zähle  ich  bei  Homer  allein  c.  260  syntbet 
Adjectiva,  von  denen  c.  50—60  unsicher  sind. 

k-Syitk.  Im  Lat.  sind  nach  meiner  Rechnung  c.  550—600  syntbet 

Adj.  vorhanden.  Am  häufigsten  ist  das  1.  Gl.  ein  Nomen.  Das 
verbreitetste  Suffix  ist  0,  seltner  sind  die  Synth,  auf  α  und  die 
ohne  Suffix.  Besonders  häufig  sind  die  Synth,  auf  fero- 
und  gero-. 

fero  z.  B.  in  cornifero-,  caelifero-,  armi-,  bipenni-  und 
sehr  viele  andere. 

gero  z.  B.  in  cornigero-^  armigero-,  lauri-,  navi-  und 
sehr  y.  a. 

fico  z.  B.  in  honorifico-^  hosti-,  justi-,  laeti-,  lucrifico• 
XL.  viele  a. 

dico  z.  B.  in  magnidico-,  male-,  saevi-,  blandi-,  sporei-i 

geno  z.  B.  in  omnigeno-,  saxi-,  viti-,  alieni-,  amni-,  capri-; 

loquo  z.B.  in  inaniloquo-,  largi-,  multi-,  mali-,  mendacii 
und  andere;  ) 

sono  z.  B.  in  lucti-,  suavi-,  undi-,  aeri-,  armi-; 

sequo  in  pedi-; 

vago  in  ponti-,  veneri-,  areni-,  multi-,  nemori-,  remi-; 
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cr.; 


cremo  in  semi-  Ον.,  turi-  Virg.; 

yido  in  etalii-  Plaut,  clari-,  mulli-,  nocti-; 

flu  ο  in  ventri-,  aesti-,  felli-,  jugi-,  rori-; 

paro  in  vivi-,  frugi-,  gemelli-  Ον.,  opi-  Plaut.,  ovi-; 

lego  in  turi-  Ov,  denti-  Plaut.,  flori-  Ον.,  frugi-,  sorti-; 

cino  in  vati-; 

volo  in  veli-  Enn.  Ov.  Virg.  u.  a.; 

du  CO  in  aqui-,  felli-; 

volo  in  bene-,  male-,  multi-; 

crepo  in  cauri-,  perterri-,  terri-; 

vomo  in  flammi-,  igni-; 

fngo  in  lud-,  nubi-; 

bibo  in  mero-  Plaut.,  multi-  Plaut.; 

carpo  in  omni-; 

cano  in  omni-,  plectri-; 

pavo  in  omni-; 

voro  in  omni-,  uni-; 

fido  in  quadri-,  quinqui-; 

grado  in  spissi-  Plaut.,  tardi-  Pacuv.; 

trab  ο  in  testi-; 
sserdem  noch  einige  andere  synth.  2.  Gl.  auf  o. 

α  namentlich   in  einigen  masc.  Comp,  auf  cola,  gena;Sttff.  ö! 
eh  muee  man  bemerken ,  daee  die  synth.  Subst.  (namentlich 
r  besseren  Zeit)  mit  diesem  Schlusstheil  zahlreicher  sind. 

cola  in  amni-,  flucti-,  paludi-; 

gena  in  Apennini-  Ον.,  angui-  Ον.,  flammi-,  indi-,  nubi- 
rg.  u.  a. ; 

caeda  in  bucaeda  Plaut.,  mit  rindsledernen  Riemen   ge- 
ibcht ; 

seda  in  domi-,  zu  Hause  sitzend; 

fuga  in  heri-,  vor  dem  Herrn  flüchtend,  CatuU. 

Kein  Suff,  haben  wir  in  einigen  Comp,  auf  ρ  lex-,  wie  Kein  svff. 
Adru-,  quincu-;  auf  ceps  u.  einigen  a. 
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Wir  dürfen  nun  diese  eynthet.  Adj.  natürlich  nicht  unter 
die  Immutata  von  χ  -|~  Adj.  mischen  (et  oben  die  synthet 
Subst.) ;  γορος^  τροφός^  f^^^  φανης^  fer,  ger,  ficue  u.  s.  w.  eini 
durchaus  nicht  als  Adj.  zu  bezeichnen.  Sie  kommen  selbstän- 
dig überhaupt  nicht  vor;  man  beachte  gleich,  dass  die  ein 
fachen  (uncomponirten)  Adj.  mit  Suff,  ες*  im  Oriech.  und  au 
ο  in  beiden  Sprachen  durchaus  nicht  allzu  häufig  sind,  wäh 
rend  man  die  synth.  Adj.  gerade  mit  diesen  Suff,  in  grosse 
Anzahl  vorfindet.  Dass  aber  φόρος ^  fer,  μο.νης  α.  β.  w.  jema 
selbständige  Adj.  gewesen  sind,  wird  durch  nichts  bewiese] 
Ihre  Entstehung  kann  eine  ganz  andre  sein,  als  die  aus  u 
sprünglich  immut.  Comp,  von  χ  +  Adj. 

Vermag  ich  nun  auch  nicht,  diese  auf  jeden  Fall  sehr  in 
teressanten  Bildungen  bis  in's  Einzelne  zu  untersuchcD  nnc 
nach  ihrer  Entstehung  und  Entwicklung  zu  forschen,  so  wil 
ich  doch  andeuten,  von  welcher  Seite  meiner  Ansicht  nach  eini 
solche  Untersuchung  zu  beginnen  hätte.  (Wir  greifen  hiermi 
zugleich  schon  in  das  Gebiet  der  Mutata  über.) 

Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  die  synthet«  Adj.  manck 
Berührungspunkte  mit  den  mutirten  Comp,  von  χ  +  Snbst 
(Bahuvrihi)  darbieten.  Namentlich  ist  dies  der  Fall  bei  viele 
griech.  Comp,  auf  Suff.  ες. 

Die  zahlreichen  Comp,  auf  γεν^ς  können  der  Form  wi 
der  Bedeutung  nach  sowohl  Synth,  als  auch  Mutata  seil 
Das  homerische  αΐί^ρηγενής^  äthergeboren,  kann  sehr  gut  ,i: 
Aether  sein  γέι^ος  habend^  bedeuten  (cf.  goth.  himinakund 
etwa  eigentlich  „himmelgeschlechtig*) ;  Ιδιογενής  Plat.  u. 
entweder  »von  besonderem  Geschlecht**  oder  »besonders  g 
boren*;  πρεσβυγενής  älter  an  Geburt  od.  erstgeboren  läc 
ebenfalls  beide   Deutungen  zu  und  so   noch  viele  andere  a 

άχηδής  »nachlässig  und  vernachlässigt*  kann  sowohl  < 
klärt  werden  als  Synth,  von  τήδομαι^  also  =  nicht  sorgen 
oder  als  Mut.  von  χηδος^  also  =^  ohne  Sorge;  man  sieht,  Asi 
nicht  nur  die  Form  dieselbe  ist,  sondern  auch  die  Bedeatimi 
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kaum  einen  Unterschied  haben  würde,  ob  man  nun  so  oder  so 
deuten  wollte. 

πολυχηδής  Hom.  sorgenvoll;  entweder  =  viel  χήδεα  ha- 
bend od.  viel  sorgend  (synth.  von  χηόομαι).  Ebenso  noch  an- 
dere Comp,  auf  χηδής. 

οίναχί^ής  =  Weinschwere  habend,  Mut.  von  αχ&οζ^  Gdf. 
ijfiec-;  oder  =  weinbelastet,  Synth,  von  V^  άχί^--^  άνδραχοής 
den  Mann  belastend  könnte  ebenfalls  sowohl  Synth,  als  Mut. 
sein;  ebenso  noch  andere  Comp,  auf  -αχοης. 

οίνοπληύής  Hom.  weinreich;  entweder  Mut.  mit  πλη&ος 
=  Weinfülle  habend  oder  Synth,  von  πλήαω  voll  sein  =  an 
Wein  voll  seiend. 

χαλχοπληύ'ης  Eur.  mit  Erz  gefüllt  und  noch  andere 
Comp,  auf  πληϋής. 

άναλγ-ης  schmerzlos;  entweder  Mut.  von  άλγος  =  ohne 
Schmerz,  od.  Synth,  von  V'  αλγ-  =  Schmerz  leiden.  Form  und 
Bedeutung  wären  dieselbe. 

9υμαλγής  herzkränkend  Hom.  =  dem  Herz  Schmerzen 
bereitend  oder  das  Herz  kränkend. 

δσφυαλγής  Aesch.  Hüftschmerzen  habend  u.  a.  a.ni -αλγής. 

ήδυΡεπής  Hom.  entweder  =  süssredend  od.  von  süssen 
Worten,  was  augenscheinlich  auf  dasselbe  herauskommt;  Synth, 
von  Υ  Γεπ  od.  Mut.  von  Fέπoς. 

άχροπενΙ^ής  äusserst  traurig  Aesch.  =  grossen  Schmerz, 
Trauer  habend  (πέναος)  od.  synth.  von  V  πεν8•  Cef.  πείσομαζ^ 
^kov9a)\  ebenso  noch  andre  auf  -πεν^ής  wie  άτιμοπει/ί^ής  Aesch. 
tt•  andere. 

χαχομηδής  arglistig  h.  Hom.  Merc.  entweder  Mut.  von 
ΐηόος  ==  Anschlag,  Plan  od.  synth.  von  μί/δομαι  =  aussinnen• 

ίξαμερής  in  6  Theile  getheilt;  entweder  Mut.  von  μέρος 
od.  Synth,  von  μείρομαι\  ebenso  noch  andre  auf  -μερης. 

χαλλιφεγγης  schön  leuchtend  Eur.  entweder  Mut.  von 
f^^TOc  =  Licht,  Glanz  od.  Synth,  von  φέγγω  =  leuchten,  glän- 
zen; vgl.  auch  andre  Comp,  auf  -φεγγης. 

άφευδης  entweder  Mut.  von  ψευδός  od.  Synth,  von  φεύδο^ 
fm  oder  endlich  Immut.  mit  φευδης. 
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άτελης  nicht  zu  Stande  gebracht  Hom.  Thac,  Soph. 
u.  a.  entweder  =  kein  Ende,  keine  Vollendung  habend  iτiL•ς) 
od.  synth.  von  V^  re^;  ähnlich  z.  B.  αυτοτελής  eich  selbst  toU- 
endend    Aristot.    (letzteres   neigt   mehr   zum    Synth.,   ersteree 

zum  Mut.)• 

Aehnlich  lassen  sich  die  Comp,  auf  -ηαί^ής  (πάί^κ  and 
ϊ-πα&Ό)/)^  auf  -ί^αρσής  {Μρσος  u.  Ϋ  i^apa  in  ^αφσέώ)  u.  a.  be- 
trachten. 

£s  Hesse  sich  demnach  sehr  gut  denken,  dass  die  Synih. 
auf  ες  ihren  Ausgang  genommen  von  Mut.  mit  einem  Neutram 
auf  Suff,  ες  im  2.  Ol.  Die  Bedeutung  eines  solchen  Mut.  kann 
der  participialen  sehr  nahe  oder  völlig  gleich  kommen,  wie 
sich  dies  aus  den  angeführten  Beispielen,  zur  Genüge  ergiebt 

Waren  nun  aber  eine  Reihe  von  solchen  Mut.  geschaffen, 
deren   2.  Glied   deutlich   noch   ein  Verb  zur  Seite  hatte,  aae 
dessen   Ϋ  das  Abstr.  durch  Suff,  ες  gebildet  war,   so  konnte 
allmählich  bei  sehr  lebendiger  derartiger  Bildung  auch  die  zu- 
erst  nothwendige    Construction   des  Neutr.   auf  Suff,  ες  weg- 
gelassen werden  u.  die  Sprache  bildete  nun  direkt  aus  der 
Verbalwurzel  (resp.  Stamm),  welcher  das  Suff,  ες  hinzugefügt 
wird,  mit  irgend   einem   andern  Worte  ein   Comp.     Wie  eich 
πλή&ω  verhält  zu  ηΐι/οπληί^ής  (WeiofüUe  habend),  so  verhüfc 
sich  μαίνομαι  zu  άνδρομανής.    Ein  μάνος  brauchte  nicht  mehr 
faktisch  vorhanden  zu  sein,  faktisch  dem  Comp,  zu  Grunde  za 
liegen.    So  konnten  nach  dieser  Analogie  Comp,  entstehen  Init 
-φ^ρης-ι   -^/>sf>^c,   -εργήζ^   ΤΡ^ψή^  ii«  ß•  w.  im  2.  Gl.,   ohne  dase 
darum  Neutra  wie  φέρος,  τρέφος^  ^PT^^t  ΧΡ^^ψος  hätten  zu  ezi^ 
stiren  gebraucht. 

Auf  diese  Weise  könnten  sich  die  sehr  zahlreichen  syn-^ 
thetischen  Comp,  auf  Suff,  ες  entwickelt  haben.  Form  und  Be^ 
deutung  würden  ganz  mit  dieser  Annahme  stimmen.  Dan0 
beachte  man  aber  noch  den  sehr  wichtigen  Umstand,  dass  di^ 
einfachen  Adject.  auf  Suff,  ες  im  Griech.  durchaus  nicb^ 
häufig  vorkommen,  während  die  Abstracta  auf  ες  in  grosser 
Zahl  vorhanden  sind.  Aus  dem  Homer  weiss  ich  als  einiger« 
massen  sichere  Beispiele  nur  sehr  wenige  anzuführen,  nämlicb 


φίοδές-  lügenhaft,  φραδές-  yerständig,  έλεγχες•  beschimpft, 
schändlich,  σπιδές-  weit,  ausgedehnt.  Die  übrigen  von  Leo 
Meyer  (vgl.  Gramm.  II.  S.  119)  angeführten  Adj.  dürfen  nicht 
hierhergerechnet  werden;  άΡελλές-  wie  άΡολλές-  zusammen- 
gedrängt sind  Comp.,  im  1.  Gl.  α  =^  sa  „zusammen^.  Von  dp- 
τεμές-  sagt  Meyer  selbst,  dass  das  „//  ohne  Zweifel  auch  suf- 
fixal ist";  απηνές'  unfreundlich,  πρηνές-  vorwärts  geneigt, 
ίνηές-  milde  sind  im  Einzelnen  nicht  klar,  haben  aber  auch 
eher  das  Aussehen  von  Comp.  Auch  ρωί^ές-  ist  wohl  Comp• 
und  zwar  vermuthlich  von  V^  ώ&  =  treiben,  drängen  (eig.  JRwd), 
etwa  =  nicht  vorwärts  zu  bewegen,  nicht  fortzutreiben;  bloss 
II.  11,559  und  zwar  vom  Esel^gebraucht,  auf  den  gerade  diese 
Erklärung  sehr  gut  passen  würde: 

ώς  δ^δτ  δνος  παρ  αρουραν  Ιών  έβίήσατο  παΊδας 
νω&ί/ς^  φ  δ)}  πολλά  περϊ  /^όπαλ^  άμφίς  ^FayTj  u.  s.  w. 
Die  einfachen  Adj.  auf  ες  sind  also  nur  ganz  vereinzelt; 
dagegen  existiren  Abstracta  auf  ες  bekanntlich  in  grosser  An- 
zahl, und  da  nun  unsere  Synth,  recht  zahlreich  sind,  so  liegt, 
wenn  Form  und  Bedeutung  nicht  dawider  sind,  doch  die  An- 
nahme viel  näher,  dass  wir  hier  ursprünglich  Mut.  haben.  — 
Doch  wir  haben  noch  weitere  Gründe  zu  dieser  Annahme.  Es 
kommt  hinzu,  dass  die  Immut.  von  χ  -{-  Adj.  im  Griech.  über- 
haupt nicht  zahlreich  sind*);  im  Homer  zähle  ich  z.  B.  Imm. 
von  Subst.  -4-  Adj.  nur  12,  von  denen  c.  9  unsicher  sind,  also 
bleiben  bloss  c.  3  als  sicher  zurück;  dagegen  haben  wir  im 
Homer  allein  Synth,  mit  Subst.  im  1.  Gl.  c.  120,  von  denen 
c.  18—20  unsicher,  also  c.  100  sicher  sind,  Zahlen,  die  oflfen- 
^^T  auf's  Stärkste  divergiren,  in  auffallender  Disharmonie  ste- 
hen. Wenn  man  nun  auch  annehmen  wollte,  dass  in  früherer 
Z^it  eine  genügende  Menge  von  einfachen  Adj.  auf  ες  existirten 
(was  aber,  wie  gesagt,  ohne  jede  Gewähr  ist),  so  wäre  es  auch 


1)  Imm.  von  ζ  +  Part,  sind  häufiger,  wie  wir  oben  gesehen;  aber 
^?  und  ο  sind  nicht  Sofif.  yod  Part.,  sondern  gehören  dem  echten  Adj. ;  auch 
^rden  namentlich  die  Comp,  von  Subst.  +  Part,  sich  mit  den  Synth, 
immer  noch  lange  nicht  messen  können. 
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dann  noch  sehr  unwahrscheinlich,  dass  diese  in  so  grosser 
Menge  zu  Immut.  von  χ  4-  Adj.  componirt  worden  wftren, 
denn  diese  Immut.  (namentlich  die  von  Subet.  4~  Adj.)  sind 
besonders  in  der  alten  Sprache  (Homer)  durchaus  selten;  da- 
gegen sind  die  Mut.  in  grosser  Anzahl  vorhanden  (namentlich 
auch  mit  Subst.  im  1.  61.).  Es  ist  also  viel  wahrscheinlicher, 
dass  die  Synth,  auf  Suff,  ες-  ursprünglich  Mut.  und  nicht  1mm. 
von  X  -4-  Adj.  sind,  denn  1)  müssten  Form  und  Bedeutung 
ganz  übereinstimmen;  2)  sind  die  einfachen  Adj.  auf  ες-  selten, 
dagegen  die  Abstr.  auf  ες  sehr  häufig;  3)  hat  namentlich  die 
alte  Sprache  nur  wenige  Imm.  von  χ  -i-  Adj.  (s.  unten),  da- 
gegen sehr  viele  Mut.  und  die  Synth,  sind  zahlreich. 

Endlich,  um  die  Wahrscheinlichkeit  des  mutirten  Ursprungs 
der  betreffenden  Synth,  noch  zu  erhöhen,  führe  ich  eine  Reihe 
von  unzweifelhaft  deutlichen  Mut.  von  χ  +  Abstr.  an,  wo  das 
Abstr.  in  der  Comp,  offenbar  der  Bedeutung  eines   Part,  oder 
Adj.  gleichkommt,  ja  wo  es  meist  bei  der  Uebersetzung  in*e 
Deutsche  sehr  ungeschickt  wäre,  das  Abstr.  mit  ^habend^  an- 
zuwenden; vielmehr  verlangen  wir  im  Deutschen  durchaus  ein 
Part.  od.  Adj.     Wenn  also  auch  manchmal  die  Erklärung  der 
Synth,  als  Mut.  von  Abstr.  gezwungen  aussehen  sollte,  so  kann 
man  an  einigen  dieser  Zus.  sehen,  dass  solche  Bildungen  bei 
der  üebertragung  gezwungen  aussehen  mögen  und  doch  wirk- 
lich Mut.  sein  können.    (Uns  im  Nhd.  sind  Mut.  nicht  geläufig•) 

βαρβαρόφωνος  rauhsprechend. 

ζείδωρος  Getreide  spendend. 

πάν  αγρός  alles  fangend. 

άργιχέραυνος  hell  blitzend. 

πολύδεσμος  viel  gebunden. 

αθάνατος  nicht  sterbend. 

άνόλεί^ρος  unvernichtet. 

ΙρΙτιμος  sehr  geehrt. 

άρτιγένε^λος  eben  geboren  Orph. 
c  άν^ρωπύλεϋ^ po^  Männer. verderbend. 

βούχιλος  Kinder  nährend  Aesch.     (^χιλός  Futter). 

ί^μερόχοιτος  am  Tage  schlafend  Hes. 
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ίππαιχμος  zu  Pferde  kämpfend  Pind. 

xoxuo^tc  von  Schwanenansehn,  schwanähnlich. 

λεοντόχορτος  Aesch.  von  einem  Löwen  verzehrt  (/-oc 
Futter). 

ξυλοχατάσχευος  aus  Holz  gemacht. 

ίβρίγελως^  τος  =  übermüthig  lachend,  eig.  =  mit  dem 
ichen  des  Uebermuthes  Man. 

σχοτόδειπνος  im  Dunkeln  essend. 

πυρηι/εμος  Feuer  anblasend  Anth.  (eig.  =  Feuer-Wind 
iwirkend). 

Aehnliche  Bemerkungen,  wie  bei  den  Synth,  auf  sc,  las- 
n  sich  bei  denen  auf  Suff,  ο  machen. 

ηολύστονος  Hom.  seufzerreich,  entweder  Mut.  von  στάϊ*ος 
mfzer  =  viel  Seufzer  habend,  oder  Synth,  von  στένω\  ebenso 
)ch  andere  auf  -άτονος, 

ώχύροος  Hom.  schnellströmend,  entweder  Mut.  von  ^όος 
er  Strom,  die  Strömung,  also  =  von  schneller  Strömung;  oder 
fnth.  von  /5έα»;  ebenso  noch  andere  auf  -ροος. 

όψίγοί^οςΗοιη.  spätgeboren,  kann  Mut.  von  γόι/ος=  Geburt, 
rspning  sein,  =  späte  Geburt  habend;  oder  Synth,  von  V^  γεν. 

αΐνόγαμος  Eur.  unglücklich  vermählt;  entweder  Mut.  von 
i«oc  =  die  Heirath;  oder  Synth,  von  V'  T^p\  ebenso  noch 
ädere  Comp,  mit  γαμο^. 

άριστοπόνος  am  besten  arbeitend,  Pind.  u.  a.;  Mut.  von 
W  oder  Synth,  von  πένομαι  arbeiten,  das  schon  bei  Hom.  vor- 
>mmt;  ebenso  noch  andere  auf  πυνος. 

άταφος  unbestattet  Thuc.  Soph.  Xen.  u.  a. ;  Mut.  von  τάφος 
rab  =  ohne  Grab;  oder  Synth,  von  ϋάπτω  begraben  =  un- 
'graben. 

ατοχος  noch  nicht  geboren  habend  Hdt.  Eur.  unfruchtbar 
at;  Mut.  von  τόχος  =  das  Gebären,  die  Geburt  ==  ohne  G.; 
ler  Synth,  von  1^  τεχ  in  τίχτω^  ετεχον.  Ebenso  andere  auf 
οχος. 

ομόζυγος  zusammengejocht;  τετράζυγος  u.  a.  Mut.  von 
^^oy  oder  Synth,  von  ζυγ  in  ζεύγνυμι. 
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όξυήχοος  =  scharf  hörend,  τοη  scharfem  Gehör  {axofi) 
Arietot.  u.  a. 

πολύφονος  Tiel  tödtend,  Eur.;  Mut.  von  φόνος  der  Hord 
oder  Synth,  von  Υ  φεν^  cf.  ϊπε<ρνον\  noch  andere  auf  φόνος, 

πολύφ&ογγος  viel  tönend;  Mut.  von  φ^άγγος  =  der  Ton, 
Klang  oder  Synth,  von  φδέγγομαι  (vgl.  unser  vieltön  ig  und  yiel- 
tönend!).    Ebenso  andere  auf  φί^ογγος. 

πρωτόπλοος  zum  ersten  Mal  schiffend  Hom.  u.  a.;  Hat 
von  πλόος  =  das  Schiffen,  die  Schifffahrt  oder  Synth,  von  η^ία\ 
ebenso  noch  andere  auf  πL•oς, 

μαχρολόγος  weitschweifig  im  Reden  Plat.;  entweder  Hol. 
z=  von  langen  Reden  oder  synth.  ==  lang  oder  Langes  redend. 

πεζομάχος  zu  Fuss  kämpfend;  Mut.  von  μαχη  oder  Synth, 
von  μάχομαι ;  so  noch  andere  auf  μαχος. 

τριτύσπονδος  wofür  dreifache  Spende  gegossen  wird 
Aesch.  Mut.  von  σπονδή  oder  Synth,  von  σπένδω. 

Derart  Hessen  sich  noch  eine  ganze  Reihe  von  Bildungen 
aufführen.  Es  wird  aber  wohl  besser  sein,  wenn  wir  nicht  alle 
Comp.,  die  hierher  gehören  könnten,  jetzt  anführen,  sondern 
erst  bei  der  vollständigen  Aufzählung  der  Mut.  von  χ  +  Subei. 
immer  dabei  bemerken,  ob  nicht  auch  synth.  Ursprung  denkbar 
wäre.  Hier  kommt  es  uns  blos  darauf  an,  auch  für  die  synth. 
Comp,  mit  Suff,  ο  einen  ähnlichen  Ursprung  wahrscheinlich  zu 
machen,  wie  für  diejenigen  mit  Suff  ες,  Waren  nun  eine  Reihe 
von  mutirten  Bildungen,  deren  Bedeutung  der  participialei 
gleichkam,  geschaffen,  so  lag  es  hier  ebenso  nah,  direkt  dnrcl 
Verbalwurzel  +  Suff,  o,  Schluss- Glieder  ähnlicher  Comp,  zi 
bilden.  Man  übersprang  eine  Stufe,  man  construirte  nicht  meb 
selbständig  das  Masc.  auf  ο  oder  Fem.  auf  «,  ly,  die  zuerst  sol 
chen  Comp,  zu  Grunde  lagen.  Dann  verhielt  sich  ίύξοος  :  ξ^ 
=  πολύστονος  :  στένω.  Ein  selbständiges  ξοος  war  nicht  meh 
nöthig. 

Nun  ist  es  auch  hier  wichtig  zu  beachten,  dass  selbstän 
dige  einfache  Adj.  mit  Suff,  ο  gar  nicht  häufig  sind;  unter  de 
von  Leo  Meyer  a.  a.  0.  S.  152  angeführten  Beispielen  ist  ein 
ganze  Reihe  etymologisch  unklar  und  ist  bei  den  meisten  di 


Möglichkeit  vorhanden)  daee  der  dem  ο  vorauegehende  Conso- 
nant  ureprünglich  mit  zu  dem  Suff,  gehört,  also  gar  keine  Bil- 
dung mit  einfachem  ο  vorliegt.  Dagegen  sind  die  Abetr.  mit 
Suff.  0  und  α,  η  (das  in  den  Comp.  mut.  bekanntlich  dieselbe 
Form  zeigt  wie  o)  β  ehr  zahlreich;  man  vergleiche  Meyer's 
Yerzeichnisee  S.  154  und  158.  —  Um  endlich  die  Entstehung 
der  Synthetica  aus  Mutatie  noch  wahrscheinlicher  zu  machen, 
mase  auch  hier  daran  erinnert  werden,  dass  die  immut.  Comp. 
TOn  Subst.  +  Adj.  unbeliebt  sind  (namentlich  in  der  älteren 
Sprache),  dagegen  die  Synth,  ebenso  wie  die  Mut.  sehr  zahl- 
reich auftreten.  Die  Bildungen  auf  ες  und  ο  bilden  aber  die 
Hauptmasse  der  Synth.  Die  Comp,  mit  anderen  Suff,  treten 
ihnen  gegenüber  ganz  in  den  Hintergrund;  was  von  denen  auf 
ecund  ο  gilt,  wird  von  vornherein  auch  für  den  Rest  wahr- 
scheinlich sein  0• 

Doch  sehen  wir  auch  die  übrigen  Bildungen  etwas  genauer  κ•**  Smiax 
an.  Zun&chst  haben  wir  noch  mehrere  Synth,  ohne  hinzuge- 
tretenes Suff.,  wo  das  zweite  Glied  =  der  Verbal wurzel  ist, 
z*  B.  die  auf  πληξ^  ^/>^{^i  χ^^Φ  u.  a.  Nun  existiren  aber  ein- 
fache Adj.  ohne  Suff,  im  Oriech.  wahrscheinlich  garnicht; 
TOD  den  dunkeln  βλαχ  träge  und  τττώχ  furchtsam  bemerkt  Leo 
Meyer  mit  Recht,  dass  das  χ  suffixal  sein  könne  ^).  Dagegen 
haben  wir  eine  Reihe  einfacher  Subst.  dieser  Art,  worunter 
ftuch  einige  Abstr.,  z.  B.  στύγ  —  der  Hass,  das  Entsetzen, 
φϋγ-^  die  Flamme,  ώπ  —  das' Auge,  Gesicht,  δπ  -—  die  Stimme 
(cf.  auch  das  Sek.  und  das  Lat.).  Sehr  zahlreich  sind  diese 
Abstr.  nicht,  doch  Jauch  die  Synth,  der  Art  sind  nicht  häufig; 
iiQ  Sek.  sind  sowohl  die  Abstr.  als  auch  die  Synth,  ohne 
Suffix  häufig. 


1)  Dass  das  Saff.  ο  ans  particip.  aat  verstümmelt  sein  kann,  ist  noch 
^^fgends  laatlich  wahrscheinlich  gemacht,  wie  Corssen  mit  Recht  hervor- 
gehobea  hat;  auch  würde  die  Bedeutung  unserer  Synth,  sich  strikt  dage- 
gen sträuben,  da  sie  ja  sowohl  activen  als  passiven  Sinn  haben  kön- 
^^^^  was  mit  Suflf.  aru  unvereinbar,  bei  der  Annahme  von  mutirtem  Ür- 
eprong  aber  ganz  natürlich  ist. 

2)  πλι^  —  ist  ohne  Sicherheit. 
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SufF.  α,  Ύ^  haben  wir  in  einigen  Synth,  wie  hom.  ^AMii%^ 
παρ&ενοπίπτης^  οψαγύρης^  λαβραγύρης^  ύψίπέτηζ^ώχυηέτης 
(άγορη  =  die  Rede). 

Dann  haben  wir  noch  eine  Reihe  Synth,  mit  Suff,  ra,  τη^ 
die  auf  den  ersten  Blick  Schwierigkeiten  machen;  denn  Abstr. 
mit  Suff,  τη  exietiren  nicht,   wohl  aber  Nom.  agent.  und  Adj. 
Mir  scheint  der  Weg  zur  Erklärung  dieser  Comp,  angedeutet 
zu  sein  von  Benfey,    Vocativ  S.  79.     Dieser   berühmte  Ge- 
lehrte macht  es   nämlich    wahrscheinlich,    dass  in  einer  Reibe 
von  Wörtern  mit  Suff,  τη   dies  τη  aus  π  entstanden,   indem  e 
zu  ηί  gesteigert  und  dann  c,  j  verloren  wurde  (cf.  πολί-^  noh/HK^ 
ποληος).    Dabei  lassen  sich  vortrefflich  vergleichen  griecb.  di<f' 
πότης  und  ssk.  dampatis  (aus  damspatis);  Mittelstufe  dtaiKnwr^ 
δεσποτηΐ'\  έρέτης  und  ssk.  aratis;  sehr  wichtig  ist  ^oL•μητης  (ne- 
ben δολύμητις)^    wo  offenbar  Suff,  τα,  τη   für  π  eingetreteü  iet. 
Ferner   vergleiche    man    die    secund.  Nom.  auf  ατη^  ωτη  (wie 
Κροτωνιάτης^  πατριώτης)  mit  den  latein.  auf  äti,  ät  (cf.  Arpinir 
tes);    auch   hier    könnte  ατη  aus  ατί  entstanden  sein.    Ferner 
vrgl.  sec.  ΙππΑτης  und  ssk.  patti  (aus  pad-ti)  Fussgänger;  audi 
\κώτης^    τοξότης^   αϊχμήτης   könnten    ursprünglich  mit  demselben 
secund.  ti  gebildet  sein.  —  Diesen  von  Benfey  angeführten  Ver- 
gleichungen  will  ich  noch  einige  hinzufügen;  λείποτάχτης  =>  ψ&ι 
die  Schlachtordnung  verlässt,  Deserteur  Dion.  H.  Plut.     Hiei 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  im  zweiten  Ol.  das  Abstr.  τάξις  ^ 
Schlachtordnung  steckt;    Suff,  τη  ist  hier  deutlich  für  das  eiU 
τι  von  τάξΐ'  (aus  τάχτί")   eingetreten,    denn  „Ordner**  oder  si 
was  Aehnliches   kann   das  zweite  Glied  hier  absolut  nicht  be- 
deuten, vielmehr  deutlich  „die  Schlachtordnung^.    Statt  τη  könn- 
ten wir  auch  ση  erwarten ,    da  in   τάξΐ"  das  τι  schon  zu  oi  ge- 
worden ist;    diese  Form  des  Suff,  finden  wir  denn  auch  wirk- 
lich z.  B.  in  ί^ηρολέξης  —  Wortjäger  (dasselbe  wie  λεξίΰηρ^  nur 
mit  andrer  Stellung  der  Gl.),  wo  das  Abstr.  λέξι-  in  der  Form 
λέξη'  auftritt.    Man  vergl.  auch  ποιχιλομητης^  άγχυλομητηζ^) 
(η  für  ι  tritt  auch  ein  in  ίνόρχης  neben  ϊνορχις^  von  ίίρχίς)* 

1)  Umgekehrt  tritt  Suff,  τι  für  τ-η  ein  z.  B.  in  αχοιτις,  παράχοηις  ^^^ 
χαίτη  \   i  ftkr  α  in  ΐππουρις  =  mit  Rossschweif  Terseben  (φύρά). 
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Wenn   nun  in  δολομητης^  άγχυλομητης^  ποιχιΛομητης^  hmordx^ 
TTfi  υ.  8.  w.    das    τιη  aus  τι  entstehen ,   ffir   daeeelj^e   eintreten 
konnte,    so  lie^t  die  Annahme  nicht  fern,  dass  die  Syntli.  mit 
Suff,  τη   auf  die  so    sehr    zahlreichen  Abstracta  mit  Suff,  π 
zurückkommen;   so  wäre  z.  B.  αΐ&ρηγενέτης  zu  erklären  aus 
uibp^   und   γένετί'  (woraus  γένεσι^  entstanden  ist)    mit  Wechsel 
Ton  Tt  und    τη.     Dies   wird  um   so   wahrscheinlicher,    als  ein 
fn«n-  entschieden  existirt  hat,  dagegen  von  einem  Adj.  γενετής 
nirgends  eine  Spur  zu  finden  ist;   ebenso  noch  mehrere  Comp. 
wA  ^γενετής.    Εδρυβάτης  wäre  zu  erklären  „einer,  der  grosse 
Schritte  macht,  einer  τοη  grossen  Schritten,  etwa:  der  Oross- 
schritt,  Breit-tritt^  oder  dgl.    Ein  βατι-   muss  existirt  haben 
(cf.  ^am-);  dagegen  ist  die  Annahme  eines  Adj.  βάτης  =  „schrei- 
tend*  ganz  willkührlich.  —  Wir  müssen   weiter  fragen:    Sind 
überhaupt   die    einfachen    primären    Adj.    mit  Suff,  τη  häufig? 
(primär,  denn  nur  solche  könnten  das  zweite  Glied  von  Synth, 
bilden.)  Diese  Frage  muss  rerneint  werden.     Leo  Meyer  führt 
II.  8.  345  fll.  c.  35  Nom.  auf  τη  aus  Hom.  an.    Von  diesen  fal- 
len c.  8  als  Comp,   für  uns  fort  (wie  ώμηστης  =  rohe  Speise 
habend  u.  dgl.);   έρέτης  ist  schon  besprochen;  <ήντης  räuberisch 
▼ergleicht   sich    mit  2iWf-  wohl  =  Räuber.     Als  einfache  adj. 
Bildungen  behalten  wir  aus  Homer  nur:  βύχτης  sausend,  heu- 
lend; άλφηστής  betriebsam;   άργεστης  schnell,  reissend,  ßot}' 
^^^ττις  rathgebend,  ίπητης  verständig,  θηρευτής  jagend,  aiö>- 
Ρ^ίχτης  gepanzert;  von  diesen  7  Adj.  kann  ^ωρηχτης  secundär 
sein;   Ιτΐητης  ist  vielleicht  Comp.;    άλφηστης^  άργεστης  sind  nicht 
deutlich,    doch  könnten  sie  auch  secundär  sein.    Dann  bleiben 
QQr  3  nach,    die   vielleicht   substantivisch   zu  übersetzen  sind: 
ier  Jäger,   der  Rathgeber,    der  Heuler.  —  Bedenkt  man  nun, 
dass  die  Abstr.  auf  τι  äusserst  zahlreich    sind,   die  prim.  Adj. 
anf  n;  jedenfalls  selten,    so  gewinnt  die  Hypothese  noch  mehr 
Wahrscheinlichkeit,    dass  die  Synth,  auf  τη  ursprünglich  Mut. 
sind.    Allein  die  Möglichkeit  immutirten  Ursprungs  so  man- 
*er  dieser   Adj.   muss    zugegeben    werden.    Hom.  Synth,  mit 
Suff,  τα,    τη  sind  άειγενέτης^    αϊ&ρη-^    άχαλαρρείτης^^  άνδρειφύντης^ 
Λργεί'^  άατυβοώτης^  βαϋυρρείτης^  Βελλεροφύντης^  ίχατηβελέτης^  ipt^ 
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βρεμέτης^  εόρείτης^  Εόρυβάτης^  ίππηλάτα^  χυνηγίτης^  χΐβΐπίραύηης 
Hundelaus,  Αυχοφό)^της^  νεφεληγερέτα^  nohfiiTrjg^  ΠολίΜρόίηης^  mh 
Χάρτης^  στεροττηγερέτα ^  αυβώτης^  τειχεαιπλητης ^  ΰψφρεμέτης'^  mit 
anderer  Accentuation  άγχιμαχψής^  ^υμοράίστης^  χαλχοχορυστής. 

Also  bei  Suff,  ες  und  ο,  α,  ^,  sowie  bei  den  Bildaogen 
ojhne  Suff,  war  mutirter  Ursprung  äusserst  wahrscheinlich; 
auch  bei  Suff,  ra,  τ•η  war  er  nicht  unmöglich. 

Was  wir  jetzt  noch  an  Bildungen  übrig  haben,  die  etwa 
synth.  genannt  werden  dürften,  ist  vereinzelt  und  verschwindei 
hinter  den  besprochenen  Compositionsklassen  vollständig;  ye^ 
einzelt  erscheint  τηρ  im  hom.  άμαλλοδετηρ  Garbenbinder, 
τειρα  in  λαοβύτειρα\  τορ  in  πανδαμάτωρ\  τιδ  in  χ^ρνψ^ζ] 
ευ  in  άμφιφορεύς^  ί/νιοχεύς.  Solche  Comp,  sind  wahrscheio• 
lieh  ebenso  wie  die  deutschen  Machthaber,  Besenbinder  cei 
ursprünglich  einfache  Immut. 

Die  Hauptmasse  der  griech.  Synth,  lässt  sich  jedenfalls 
als  ursprünglich  mutirt  auffassen. 

Viel  schwieriger  ist  es,  über  das  Lateinische  zu  urtheilen. 
Hier  sind  die  Gebiete  der  Synth,  und  der  Mut.  schon  viel  stren- 
ger geschieden,   wie  im  Griech.     Doch    Hessen    sich  z.  B.  die 
synth.  Adj.  auf  sonus,  gradus,  fugus  als  ursprüngliche  Mut 
von  sonus,  gradus,  fuga  auffassen,    nach  deren  Analogie  dann 
weitere   Bildungen   entstanden   wären;    gena   und    geno-'ist 
vielleicht   ursprünglich  mit  genus   unter  Suffixwechsel   zusam- 
mengesetzt (cf.  griech.  γονος^   Γ^ι^ς);   fero-  entspricht  φορο'^ 
lego-  dem  λογο-'^  jux  dem  ζυξ-^  cola  dem  χόλο-  {ot  βουχόλας)- 
Diese  Schlussglieder  waren  vielleicht  schon  in  der  gräcoitali^ 
sehen  Epoche  gebildet.    Das  zu  Grunde  liegende  Abstr.  ist  ixs& 
Lat.   fast   durchweg   verloren.     Das  Lat.  hat   wohl   früher  »1^ 
das  Griech.  den  Ursprung   dieser  Bildungen  aus  dem  Bewusst' 
sein  verloren    und   schafft  nun  einfach  Synth,   nach   Analogie* 
Jedenfalls  sind  die  Berührungspunkte  von  Mut.  und  Synth,  io^ 
Lat.    sehr   viel   dürftiger    als    im   Griech.    Wir   müssen  daher 
unsere  Theorie  fast  allein  auf  die  im  Griech.  gefundenen  The^ 
Sachen    stützen.    Nun  dürfen  wir  aber   nicht   vergessen,  asM 
wir  auch  im  Griech.  bei  einigen  Suff.,  allerdings  gerade  selte- 
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ner  auftretenden,  mut.  Ursprung  nicht  annehmen  konnten.   Wir 
werden   also   für   verschiedene    synth.  Suff,  eine  verschiedene 
Entstehung  vermuthen.     Die  Synth,   auf  ra,    τη  sind  vielleicht 
zum  Theil   Mut.   (von  Abstr.  auf  n),    zum  Theil  Immut.  (von 
Adj.  auf  ri;);    da  nun  Form   und  Bedeutung  in  beiden  Fällen 
auf  dasselbe  herauskam,  so  konnten  beide  Bildungsweisen  viel- 
leicht zusammenfliessen ;  die  Sprache  verlor  später  das  Bewusst- 
sein  ihres  Ursprungs  und  bildete  nur  in  synth.  Weise  analoge 
Comp,  weiter.     Unserem  Bedünken  nach  ist  jedenfalls  für  die 
weitaus  wichtigsten  griech.  Synth. ,    nämlich  die  auf  ες  und  o, 
die  Entstehung   aus   mutirten   Bildungen   sehr    wahrscheinlich. 
Nur  wenige  Comp,  könnten  auf  andere  Qedanken  führen;   so 
bemerkten  wir  bereits  oben  bei  άφευδής^  dass  dieses  sehr  gut 
Immut.  von  ά  -|-  ψευδής  sein  könne  und  dem  analog  Hessen  sich 
auch  andere  Comp,  construiren.    Allein  wir  dürfen  nicht  ver- 
gessen, dass  die  einfachen  Adj.  auf  ες  und  ο  gar  nicht  häufig 
waren,  während  sich  Synth,  auf  ες  und  o,  sowie  auch  Mut.  in 
grosser  Masse  vorfinden. 

Immerhin  mag  die  Frage  eine  offene  bleiben. 


Auch  hier  bei  den  Immut.  von  χ  H~  Adj.  fassen  wir  zu- 
nächst die  homer.  Comp,  gesondert  ins  Auge,  um  für  die  ge- 
rade in  den  Zusammensetzungen  mannigfach  abweichende  älteste 
Sprache  ein  abgeschlossenes  klares  Bild  zu  erhalten. 


^  ^μνςήδίςιηΒ  Meer  rauschend 
(ein  Adj.  μνρή§ίς  existirt 
nicht;  vielleicht  Mut.  von 
einem  Subst.,  etwa  μυρη,  cf. 
^οηφα/νηβίς]  od.  Synth.?) 

'  ^^ά^οος  zur  Abwehr  schnell 
(eynth.?) 

'  ίξίμ^οος  (vielleicht  Zusam- 
iQenrttckung?   od.  synth.?) 


a)  Subst.  +  Adj.  Hom.  buL 

Ten  X  -H 

?  (Ιρήΐφιλος  (vielleicht  Zusam-       ^^• 
menrückung). 

?  /ϋίφιλος  (vielleicht  ganz  ge- 
trennt zu  schreiben;  wohl 
Zusammenrückung) . 

3'Β06ίχΒλθς. 

ίπποάάσεια  dicht  mit  Rosehaa- 
ren. 
?  '/τπτό^οος  (synth.?) 
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Hom.  Imm.  ?  Κνμο&οη• 
rem  χ  -Η    ^      .      -  . 

Aaj.      ?  ΑαοΗη. 


echnelle  (ττ^Γρα  =  Anschlags 
Unternehmen). 
ΙΙοδάργη   and   Πόία^ος  wohl 
=  fassechnell. 


?  ΝαυσΙ^οος      (Zueammenrü- 

ckung?). 
?  Ile^qLdooq  =  der  -  Angriffe- 

Im  Ganzen  c.  13  Comp.,  τοη  denen  c.  10  unsicher,  also 
3  sicher  sind. 

ß)  Adj.  +  Adj. 


μΒΟαιηολίος    halbgrau ,    halb- 

weiss. 
ομηλίξ  gleichaltrig  (§λ*ί  =  in 

kräftigem    Alter    stehend ; 

2)  gleichaltrig). 
παμμέΧας, 
ηαμποίχιλος, 
πάμπρωτος. 
πανάιολος* 
πανάπαλος, 
ηανάποτμος, 
?  παναφηλίξ  ganz  ohne  Jugend- 

genoseen  (theor.    Mut.    αφ- 

ηλίΐξ  =  ohne  ηλικες^  Jugend- 


genossen ;  αφηλιξ  kommt 
vor,  aber  in  andrer  Bedeu- 
tung =  1)  über  die  Jugend 
hinaus,  alternd  2)  impubes)• 

navawQiog, 

?  Πάν$Όος. 

παννπέρτατος, 

ηανυβτατος, 

?  πολυδαίδαλος  sehr  kunstreich 
(vielleicht  Synth.). 

πολύϊδρις, 

?  πoλώrίxρoς(nur  einmalNentr. 

PI.  als  Adv.). 

πολντλημων. 


Im  Qanzen  c.  17,  von  denen  c.  4  unsicher;  dabei  mag 
bemerkt  werden,  dass  bis  auf  2  alle  diese  Comp,  τταν  oder  π^^ 
als  1.  Ol.  haben  und  dass  diese  Wörter  beinah  adverbialen 
Sinn  haben,  παν  =  ganz  und  gar,  noL•  =  sehr,  so  dass  man 
versucht  sein  könnte,  ihnen  eher  in  der  folgenden  Claese  eine 
Stelle  einzuräumen. 

r)  Partikel  4-  Adj. 


?  ^Αβαρβαρέη  eine  Nymphe. 

άβληχρος  schwach,  sanft. 

Άβροτος. 

αδαημων. 

άέχων. 

?  ά&έσφατος  (Mut.?) 


αέάρις  unkundig. 
αμβροτος, 

άμφίόασυς  rings  herum  raob. 
?  αμφιέλισσα  (synth.?) 
αμφψέΧας, 

άνοήμων  unverständig. 
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ς  der  nicht  rückkehren 


ηνος  (πτηνος'ί) 

und  -νεός  1)  blutroth 
^hgelb  Οφοίνός  dass.) 
)ος. 
ιφελος. 
ui€Qog  sehr   winterlich 

nnd  ίνίπλβως, 
;  (αϊσψος  dase.)• 

ς* 


ig  ungebührlich  (viel- 
Mut.  von  aical). 
sehr  furchtbar. 


?  ίπίιστωρ  mitwiesend. 

επίξυνος  gemeinsam. 

?  ευδείελος, 

ευπλβίος* 

χαταπρηνης  vorwärts  niederge* 
senkt. 

?  χαταριγηλος, 

?  παλιρροΘ-ιος  zurückrauschend 
i^od-ioQ  =  rauschend;  aber 
vielleicht  Mut.  von  ^6&og\ 

περιδέξίος  auf  beiden  Händen 
rechts,  d.  h.  beide  H.  ge- 
schickt brauchend. 

?  περίχηλος  sehr  dürr,  trocken 
(^χηλον  =  Pfeil,  eigentlich 
„trockenes  Holz**,  dem  viel- 
leicht ein  Adj.  =  ^durr^  zu 
Qrunde  liegt.) 

πρόπας, 

προπρηνης. 

συμπάς. 

τρίσμαχαρ  dreimal  selig. 

υπολίζων  etwas  kleiner,  gerin- 
ger {ολίζων  nicht  vorhanden, 
aber  wohl  zu  construiren.) 


TOB  X     Η 

Ion.  iBH 
AdJ. 


Ganzen  c.  48  Comp.,  von  denen  c.  15  unsicher,  also 
ber  30  als  ziemlich  sicher  gerechnet  werden  dürfen. 
Β  Classe  i,  d.  h.  Pron.  +  Adj.,  und  e,  d.  h.  Numer. 
finde  ich  überhaupt  nicht  vertreten. 
ir  haben  sonach  homerische  Immut.  von  χ  -|-  Adj.  c.  78, 
en  aber  c.  80  unsicher,  also  nur  c.  48  sicher  sind.  Nur 
ise  γ  war  etwas  zahlreicher  vertreten;  α  zeigt  blos  ein 
reinzelte,  grösstentheils  unsichere  Bildungen ;  in  β  haben 
noL•^  die  im  ersten  Ol.  fast  aller  dahin  gehörigen  Comp, 
nen  (ausser  zweien),  fast  adverbialen  Sinn, 
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Wenden   wir  uns   nun  zur  Aufz&hlung   aller  i 
Bereich  der  griechischen  Literatur  vorkommenden  In 

X  +  Adj. 

α)  Subst.  +  Adj. 


αίματοίδχτΜός  zum  Blutauffan- 
gen geeignet. 
άχρολίπαςος  auf  der  Oberfläche 

glänzend)  fett. 
&HQovXog  an  der  Spitze  kraus 

Aristot. 
άχροχλίαρος  oben   warm   Hip- 

pocr.   Qal. 
αχρ6ψίλος  an  der  Spitze  kahl 

Hippocr. 
άχρόψωλος, 
ίλιγείτων  meernah. 
?  αΚιμυρηεις  Hom. 
?  ^Αλχά^οος  Hom. 
&νδρ6ίχΒλος  Plut. 
ανδροΟ^ηΧνς. 
άνδρολαγνος    manntoll    Theo- 

phr. 
άνδρόμοίος  Tzetz. 
άν&ρωπάλίχι^ος     lüstern     nach 

Menschen  Stob. 
?  άρήΐ&οος  Hom. 
?  άρήίφιλος  Hom. 
άστρογείτων  sternennah  Aesch. 
άστυγείτων  Hdt.  Aesch.  Eur. 
γραμμοποίχι'Κος       buntgestreift 

Ath. 
)^(a09»^o^alten  Weibemfreund. 
?  Μφιλος. 
?  δο$ομαται6σοφος  von    eitlem 

WeissheitsdünkeL 
?  ^ο^6σο9>ος  sich  weise  dttnkend 


Aristot.  Plat.  (ei 

Meinung  nach  we 
δορίμαργος  kampfgie 
δονλοπονηρός  schlecl 

Sklave. 
ίγχείμαργος  Et.  M. 
εγχΒσΙμαργος  Ef.  M. 
&€θ€ΐχ€λος  Hom. 
Β'εομοιος. 
3'§6αοφος* 

?  β^εοφιλος  (vielleic 
Ο^νμοαοφος    durch    c 

weise  Aristoph. 
Ιττποδάβεια  Hom. 
?  ^tnnod-Qoq  Hom. 
?  χαχεντρεχης  zum   ί 

geschickt. 
?  χλεψίσοφος  dem  S( 

weise,  KS. 
?  χλβψίχωλος   unmei 

kend  Luc. 
χνημαργος  weiss  an  ( 

Theoer. 
χρανωλβίος    kahl   ai 
?  Κνμο&6η  Hom. 
χννοθ'ρασΌς  hundedr 
?  Λαο&οη  Hom. 
λβωσφέτερος ;      ^-oi^ 

Τίσαμενον  sie  ma 

Τ.    zu    Einem    i 

YolkC)  zu  ihrem 

Hdt. 
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μελίζωρος  von  lauterem  Ho- 
nig (vielleicht  Bahuvr.  mit 
umgekehrter  Stellung?) 
ιύΙχΧωρος  honiggelb  Plat.  Ari- 
stot.  Theoer. 

ετωποσώφοϋ^ν  mit  bescheide- 
ner,   ernster  Stirn  Aesch., 
etwa  =  stirn-ernst. 
μι1ξ6λ€ίη(ος  halbweiss  (im  1. 
Θ1.    vielleicht    das    Abstr. 
μίξίς  =  Mischung?) 
μιξολνόως  Strab.  Ptol. 
*  μ^ξoπ6L•oς  Byz. 
i  μιξόχλωρος* 

?  μΰαποόημος  Reisen  hassend 
(etiva  =  mit  Unzufrieden- 
heit auf  Reisen). 
?  vavald^oog  Hom. 
ν^οηλοίτΐοπόνηρος    durch    neu- 
erworbenen        Reichthum 
schlecht,  Gratin.  bei  Steph.B. 
νομοάίολος    an     mannigfachen 
Weisen  reich  (etwa  =  man- 
nigfach in  Weisen). 
'  ^^ναατΜπλάγι^ος         Nachts 
krnmme   Wege    wandelnd. 
Anth. 
^^^Ιΰψνος     Nachts      verehrt 

Aeech. 
<^(Γ^οφος  sich  klug  dünkend 
Clem.  AI.  (eig.  =  der  Mei- 
nung nach  weise). 
^Η^αφος  Tzetz. 
^^Οιτοανχοφαντοδιχοταλαί' 
»ω^  mit  τρόποι  Aristoph., 
Uorgendämmerungsh&ndel- 


macherrechtsverderbmüh-     erek.  iihk 
Wanderung  (Voss.).  -i-a^. 

ΙψιεΙχελος. 

?  τταναΐτιος  1)  Alles  verursa- 
chend Aesch.  Gornut.  2} 
allein  schuldig  Aesch. 

?  7rav£;ritfTJ7/iCüv  alles  verstehend 
Euseb.  pr.  ev. 

?  πανεποψίος  alles  übersehend 
Nonn.  dion. 

?  πάντδρπνος  Alles  ergötzend 
ES. 

?  παντέφορος  Alles  überschau- 
end KS. 

?  πασίδηλος, 

πασιπόρνη* 

?  πασίφιλος  Allen  Ueb  Archi- 

loch.  bei  Ath. 
?  ΠίίρΙΟ^οος  Hom. 
?  ποάαβρος  zart  an  den  Füssen 

Orac.  bei  Hdt.,    wo    andre 

noi^  α-  schreiben. 
Ποδαργη^  Πόόαργος  Hom. 
πολ€μολημαχαίχ6ς     kriegslama- 

chaisch,    kom.    Wort    bei 

Arisloph.  aus  πόλεμος,  Λά- 

μαχος  und  ^Αχαϊχός. 
πρωχτόσοφος, 
πτεροποίχιλος  mit  buntenFedern 

oder  Flügeln  Aristoph. 
^ίζοσννετος    von     Grund    aus 

verständig  KS. 
ριζοτηξιχάρδίος  von  Qrund  aus 

das  Herz  schmelzend  (τ-ος) 

KS. 
^ινοαμος  Luc. 

20    ■ 
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rek.  1mm.  ξίνΟφάΚιος, 

m  Snbst.  __  o.»  _ 

ατηΟ-οχυζτος* 


•l•  AdJ. 


ταριχοπλεως  voll  von  Pöckel- 
fieisch  Ath. 

τρίχονλος  =  ούλοτρίχος  Archil. 
bei  PoU. 

νίατοχλωρος  waesergrün  Oal. 

φλογ6Χ€νχος  feuerfarbig  mit 
Weiss  gemischt  Poll. 

φρενοβάρβαρος. 

φνχογείτων  dem  Meertang  nah 
Anth. 

χαλαργός  schnellfüssig  Soph. 

χαΧχοφάΧαρος  von  Erz  glän- 
zend Aristoph. 

χΒψοβάναναος  Poll. 


χβφοχρηστος. 
χ€^ρόχωλος  Hippona 
χεραοναΰμαχος    auf 

land  zu  Wassej 
Naumachie  kä 
Theod•  Prodr. 

χριΰτεπώνυμος    nacl 
nannt  KS. 

χριστοχάηηλος  Greg 

χρνσαντανγής    Gold 
strahlend  Eur. 

χρυσεπώννμος. 

χρναοπρεπώόης         g 
Tzetz. 

χρυσοφάεννος  Anacr 

ίρνχαγρος  seelenreio 

ψνχωφέλψος. 


χειροοοφος^  sonst  χ^ιρίσ'^  Luc. 

Im  Ganzen  c.  100  Comp.,  von  denen  c.  25  unsi 
diese  Bildungen,  welche  Homer  nur  ganz  vereinzel 
sind  also  auch  in  der  späteren  Sprache  durchaus  nie 


eh.  Imm. 
ι  AdJ.  -H 

^^^'  ?  άγλαόπιστος  herrlich  treu, 
zweif. 

?  αάρεπήβολος  glücklich  in  Er- 
reichung grosser  Dinge. 

αΐνοπέλωρος  Opp. 

αΙνοτάΚας• 

άχροόίχαιος  äusserst  gerecht 
Stob. 

άχρό&βρμος  äusserst  hitzig. 

άχρόσοφος  hochweise. 

άμ^τρόχαχος  unmässig  schlecht 
Suid. 


yS)  Adj.  -i-  Adj. 


άρρβνό&ηλνς         mai 

zwitterhaft  Man< 
άρτιοττέρισσος     grad 

Plut. 
άωρόλειος  zur  Unze 
βα^υπόνηρος  tiefschl 

paraphr.  Ptol. 
γλυχνμείλιχος  h.  Hoi 
γλυχύπίχρος    bittersti 

Musae. 
γλνχύστρνφνος  st 

Theophr. 
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γυμνορρντταξος  nackt  α.  schmu- 
tzig Diog.  L. 
sqv&Qoksvxog  Hesych. 
Ιφβ'ρομέλας  Ath. 
ε^υθ-ροττοίχιλος, 
Ιρυ3•ρόχλωρος. 

είΒ^όγλαυχος   mit  einem  bläu- 
lichen  und  einem    anders- 
farbigen Auge  Aristot. 
Ηβζοενεργης  anders  wirkend. 
mqix(t)q)og  auf  einer  Seite  taub. 
.  ετοιμόπιστος  leichtgläubig. 
ψκίγίος  halbheilig. 
ψιαγρνπνος  Byz.  halbwach. 

ψβάρβαρος  Strab. 

ψΐβζαχνς. 

ημίγυμνος   Luc.    Arr.    Alciphr. 

ημί^λυς  Anacr. 

ημΙΒιψος  Lycophr. 

ψίχαχος  Soph. 

ψϋενχος  Luc. 
ψΐμεΰτος  Poll. 
ψψόχ^ηρος  Plat.  Gal. 
ψίξη^ος  Byz. 
ψιπέπανος. 
ψ^ηέτίδίρος  Hesych. 
ημίπλεοίς  Poll. 
ημιπόνηρος  Aristot. 
»/μίσοφος  Luc. 
ηΐ^τρίγωνος. 

Ψψταιος  Hipp.  Gal. 
^μψΰίαχρος  Anth. 
ίΜ^βλος  Luc. 
^Ι^χΧωρος. 


ημιχολώίης  Hippocr.  erek.  Ii 

ίίμΙχρη(ηος  Aristot.  ^J' 

^νητάΰ^νητος  sterblich  ohne  Tod 
Epiphan. 

βρασύάειλος  Aristot. 

Ι&υλορόος  gerade  vorwärtsge- 
bogen Hipp. 

Ισάγα&ος  gleich  gut  KS. 

Ισάμμορος  gleich  unglücklich 
Hesych. 

Ισάξιος  Porphyr. 

Ισηλιχος  gleich  gross  Philo 
math. 

Ισηλίζ  Xen.  u.  a. 

ΙσοεπΙπεόος  gleich  eben. 

Ισόχαινος. 

Ισόχοιλος  Plut. 

ϊσόμαλος  fast  gleich  Xen. 

χαχοδόχψος  schlecht  bewährt. 

?  χαχόπιστος  schlecht  gläubig 
(ob  Mut,  von  πΙστιςΊ) 

χαΧοτΙ&ηνος  wohlgezogen  He- 
sych. 

χαλόφιλος, 

χομψενριπιάιχώς    =    fein  euri- 

pideisch    (χομψός   =   fein), 

Aristoph.    Eq.    18     {^χόμψις 

nicht  vorh.). 
Χασιόχωφος  durch  rauhe  Ohren 

taub. 
λειανστηρός    glattsäuerlich ,    d. 

h.  süsssäuerlich  Poll.,  nach 

Plin.    dulcia  cum    quadam 

acrimonia. 

λετττεπίλεπτος  dtlnn  ilber  dünn. 

λευχέρνΟ'ρος, 

20* 
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.  Jmm,  λίνχομέλας. 

y.       λενχοπίων     Schol.     Aristoph., 

weise  and  fett. 
λ6υxoπolxιL•ς    Schol.     Tbeocr. 
kevxonvQQog  Theophr. 
λ€νχόφαίος       weissschwärzlich 

Plin.  Poll.  Ath. 
XevxoxXwQOQ, 
λιγυροχαπ^λοζ^     böot.    λίγοϋροχ' 

Gorinn.  bei  Hepbaest. 
λιχι^οφίλάργνρος  lecker  tt.  geizig 

zugleich. 
μαχρογόγγνλος    langrund    Epi- 

charm.  bei  Ath. 
μαχροπόνηρος  Phot.  lange  bös* 
μ€γαλάόίχος  Aristot. 
μεγαλόόηλος. 

μεγαλοηΧιξζτοΒΒ  ausgewachsen. 
μεγαλόμιχρος  Philo  t.  2.  p.  61, 

24. 
μεγαλοπόνηρος   Aristot. 
μΒγαλοσοφος* 
μεγαλυιτέροχος  Eust.  op. 
μελάγχλωρος  Aretae. 
μελανόχλωρος  Procl.  par. 
μέαάγροίχος  halbbäurisch  Strab. 
μββάγρως^ 

μεσαιπόλίος  Hom*  u.  a. 
μεαηλίξ^  poet.  μ^σο- Tzetz.  u.  a. 
μ€σόχοιλος  Diosc.  Pol. 
μεσόλευχος  Xen.  u.  a* 
μεαονηστψος-  KS.  Byz. 
μεσοπβρσιχός  Poll.  Hesych. 
μεσοπόλιος  Aesop.  f.  Lexic. 
μεσόατενος. 
μεσοφάλαχρος  Procl.  par. 


μιχρογΧάφνρος  klein  und  ra 

Aristot. 
?  μιχροπόνηρος      schlecht 

Kleinen  Aristot. 

?  μιχρόσοφος* 
μίχροφιλότψοζ    kleinlich  ei 

Theophr. 
μωροχαχοή&ης  dumm  und  b{ 

Procop, 
μωρόχαχος  Procl.  par. 
μωρονη/ιιος      kindisch    albe 

Byz. 
μωροπόνηρος. 
μωρόαοφος  Luc.  Alex. 
νεοηλίξ  Ton  jugendlichem  h 

ter  Orph.  h. 
νεοηένης  eben  erst  verarmt. 
νεοπέπειρος     eben     erst    η 

Phot. 
νεάπιστος  Euseb. 
νεοποίχιλος  Schol.  Pind. 
ξαν3^6ουΧος* 
ολόλενχος  ganz  weiss  Antipht 

bei  Ath. 
ολοσηριχός  ganz  seiden  Hesy 
ολοστρόγγυλος  Schol.  Opp. 
ολοχλωρος  Diosc. 
ομάγα&ος  KS. 
?  ομηλίξ  Hom.  Hes.  Eur.  u 

gleichaltrig. 
?  ομόαονλος  mitdienend,    & 

sklav  Eur.  Plat.  Xen.  α. 
?  ομοηλιξ  Anth. 
ομοίό&ερμος  gleich  warmTzc 
ομοι,οχάτοίχοζ     zus.     wohne 

Schol.  Opp. 
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ος  mittodt  Luc. 

ρωνος, 

»ς-  mit  Acut  und  Gravis 

eben. 

!;c8auer8ü8e  Aeech.Hipp. 

ος  scharfbitter  Hesych. 

8. 

Μος     streng     gerecht 

h. 

:ος  gradaus  und  schräg. 

ί(ηος    ganz     lächerlich 

ihan« 

ιος  Plat.  Plut.  Luc. 

'€ρός  Aristoph. 

ως. 

Κ  Hes.    Plat.    Arietot. 

ih.  Soph.  Eur. 

wpγoς  Hesycli. 

Κ  Aristoph.  Plat. 

χγέλαστοζ  Byz. 

mvywv   ganz   geil    Ari- 

i.  nach  Reiske. 

roc. 

ος  Pind.    Aesch.  Soph. 

»cganz  krumm  Aristoph. 

ιπος  Xen.  Plat. 

rroc Aristoph.  Xen,  PoU. 

ίνρός  ganz   scheusslich. 

/Oph. 

^λος  ganz  ruchlos  KS. 

αρ    Orph.    h.    Hesych. 

ύρίοτος  Hesych.  Byz. 
αίος  Aesch.  (?J  Theod. 
Ir. 


παμμέγας  Plat.  Luc.  Ael.  u.  a.  ewfc. 

παμμείλιχος.  a^j. 

παμμέλας  Hom.  Orph.  Arg.  u.  a. 

πάμμεστος  Theophr. 

πάμμιχρος  Aristot.  Gal. 

παμμόχ^ηρος. 

παμμνρως, 

παμμνσαραΐς  Aristoph. 

παμπάλαιος  Plat.  Aristot.  PolL 

Plut. 
πάμπλεiστoςΌiog.  L.  Ael.  Dio  C. 
πάμπλβως. 
παμπΧηρης. 

παμπλούσιος  Plat.  u.  a. 
παμποίχίλος  Hom.   Eur.  Pind. 

Plat. 
πάμηολνς  Aristoph.  Soph.  Plat. 

u.  a. 
παμπόνηρος  Aristoph.  Plat.  u.  a. 
παμπότνια  Anth. 
πάμπρωτος  Ήοίη.  Pind  Αρ.  Rh. 
πάμφανλος  KS. 
παμφιλος* 
παμφόββρος  Oloss. 
παμφρόνψος  Tzetz. 
πάμ'ψνχρος  Byz. 

πάναβρος  ganz  weichlich  Luc. 
πανάγα&ος  Plat.    Gratin.    bei 

PoU.  KS. 
παναγένητος  ganz  unerzeugt. 
πανάγιος  KS. 
πάναγνος• 
πανάγριος  Opp. 
πανάγρνπνος  Anth. 
πανα€ργης, 
παναΒ'έμιτος  Byz. 
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ι.  !■■.  πανά^^εος  Byz• 

AdJ.       ηαναβ'έβμιος  Maneth. 

πανά&εσμος  Ορρ.  cyn.  Maneth. 

πανά&λιος   Aesch.  Soph.  Eur. 
Aristopb. 

τίαναίγληεις  Anth. 

παναίολος    Orph.   Arg.  Aesch. 
Eust.  op. 

nuvaicioq  ES.  ganz  günstig. 

παναίσνλος  Hesych. 

ηάναισχρος. 

παναχηρατος    ganz    unversehrt 
Nonn.  par. 

παναλη&ής  Aesch.  Plat. 

παναλημων, 

ηαναμείλιχος  Ορρ. 

πανάμμορος  Anth. 

πανάμωμος  ES. 

πανάγιος  Inscr.  Ορρ. 

?  παναοίδψος  allbesungen  Anth. 
(ob  zu  Cl.  «?). 

πανάπαλος  Hom. 

πανάπαστος  ganz  nüchtern. 

παναπειδης    ganz  unglaublich. 

ηαναπβίριτος  Ορρ. 

ηαναπείρων  Orph. 

ηαναπημων  Hes.  Anth• 

ηαναπηρης^αηζ  unverstümmelt. 

πανάπιστος» 

πανάπορος  Byz. 

ηανάποτμος  Hom. 

παναργάλβος  ES. 

πανάριστος  Hes.  u.  a. 

παναρρεπης  ganz  unbeweglich. 

πανάρχαιος  PoU. 

πανασεβ^ς  Byz. 


πανασχηθ^ης  Hesych. 
πανατρεχης  ganz  wahrhaft  Anl 

Ap.  Rh. 
πανάϋηνος  Ορρ. 
παναφανης  Eratosth. 
?  τταναφηλίΐξ  Hom. 
πανάφθΊτος  Anth. 
παναφραδης  Tzetz. 
πανάψνχτος  ganz  uneotfliehb 

Anth. 
ττανάφνλλος  h•  Hom• 
παναώριος  Hom.  Anth. 
ηανάωρος  Inscr. 
?  ηανδαίδαλος  Find. 
πάνδείλος  Ορρ. 
πάνδεινος  Plat.  Luc.  Dio  C.  u. 
πανδέ'ξιος  ganz  geschickt 
πανδΐος  Diosc. 
πανείχελος  Anth.  Opp. 
ηανελεημων  ES. 
ηανελευ^ερος. 
πανεμφερης  ganz  ähnlich. 

Tzetz. 
πανέΐ'δί'/.ος  ganz  gerecht  Gl 

Naz. 
ηανένδοξος  ES. 
πανεντελης  Tzetz. 
Tt ανέντιμος  ES.  Eust.  op. 
ηανέ'ξαλλος    ganz    verschie 

Hesych. 
ηανέ'ξοχος  Orph.  Arg.  MftD 
ηανεηάρχιος. 
τΐανεπηρατος  Anth. 
ηανεπητρψος  ganz  dicht  0 
πανεπίθ'νμος. 
πανεπίχλοπος  Ορρ» 
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ων  Ορρ. 

ς  Strab«  Luc. 

ος  Αρ.  Rh. 

ιος  Νοηη.  par.  Orph. 

ς  Byz. 

/ς  Tzetz. 

ιων    Orph»  Arg.  Plut. 

»• 

ος  KS. 

3ος  ganz  leicht  zugäng- 

ol. 

ος  Αρ.  Rh. 

k  Byz. 

ης  sehr  vorsichtig  KS. 

ανος  Tzetz. 

φος  Tzetz. 

»• 

πης  Sp. 

7ς  KS. 

ος  kS. 

ι^ς  Tzetz. 

ίς  Said. 

}ς  Anth. 

?ς  Byz. 

ος  KS. 

;  Sp. 

:  ganz  gekocht,  geläu- 

[es.  Et.  M. 

χστος  KS. 

Orph. 
•  Et.  M. 
ος  Hom. 
KS. 

Nonn.  par.  Opp.  hal. 


πανΙμ€ρος  Man.  Anth. 
πανίσχυρος  Schol.  Aesch. 
τίανοιχτίρμων  KS. 
πανολβίος  h.  Hom.  Theogn. 
πανόμοιος   Anth.   Nonn.   dion. 

Hippocr. 
πανοτίλότατος  Αρ.  Rh. 
πανόργιλος  KS. 
πανοϋι,ος  KS. 
ηαναεβάϋμνος  KS• 
ηανϋέβαβτος  Byz.  Eust.  op. 
πάναεμνος  Luc.  Byz. 
πάνσμιχρος  Plat. 
τίάνσοφος  Soph.  Ear.  α.  a. 
ηαντάγαΟΌς  KS. 
ηαντάδνχος  Greg.  Naz. 
ηαντάλας    ganz    elend    Eur. 

Aesch. 
παντάσχως  ganz  ohne  Schatten 

Hesych. 
παντλημων  Soph*  Eur. 
τΐαντολιγοχρονιος  Anth. 
ηαντομωρος. 
παντοΰεμνος  Aesch• 
παντοΰοψος  Plat.  com.  bei  He- 

phaest. 
ηάνυγρος  ganz  feucht  Man.  Plut. 
παννπείροχος  Opp.  Anth. 
ηαννηέραγνος  KS. 
παννπερτατος      Hom.     Aristot. 

Orph•  h. 
ηανυηέρφρων  Orph. 
πανυατατος  Hom.  Soph.  Eur. 
παννψίατος  KS. 
πάσσοφος  Plat. 
περισοάρτιος  ungleich  u.  gleich, 


ttrdi.  I] 
Ton  Adj 
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rch.  iBiiii.  πλατυαλουργης  mit  breitem  Pur- 
Aij.  pursaum  Inscr. 

ηλει^βτοηοίχιλος  sehr  bunt. 
noixiX^Qvd^Qog  Aristot.  bei  Ath. 
ποιχιλότρανλος  mannichfach  ge- 
stammelt    oder     gesungen 

Theoer.  in  Anth. 
τνολυάγρνπνος  sehr  wachsam  RS. 
ηολνανώ/ννος  den  Schmerz  sehr 

lindernd  Diosc. 
πολνάΰχολος  Luc.  KS. 
?  ηολνάάίάαλος  Hom.  u.  A. 
ηολυειδημων  Sext.  Emp. 
ηολνεναπλάγχνιος  KS. 
πολνήβυχος  Schol.  Aesch. 
πολύΒ^ερμος  Plut.  Gal. 
πολυϊδμων, 
πολόϊδρις  Hom.  Hes.  Aristoph. 

Aristot. 
πολνίίατωρ    Dion.    H.    Strab. 

u.  a. 
πολνκάμμορος  sehr  unglücklich 

Anth. 
πολνχενος  Epicur.  bei  Diog.  L. 

Plut.  Ath. 
πολνχοινος  Pind.  Soph.  Aristot. 

u.  a. 
πολνκώτίλος, 
ττολνμαχαρ. 
Τΐολνμάταιος, 
πολνμέρμερος  Hesych. 
πολνμηχάς  Orac.  bei  Hdt. 
πολνμόχ^ηρος  Theod.  Prodr. 
πολύξηρος  Hesych.  Et.  M. 
ηολυπάνσοφος  orac.  Sib. 
πολύκίχρος  Hom. 


πολύπιατος  Hesych. 

πολυπλούσως  Cyrill. 

πολνποίχιλος  Eur.  u.  a. 

ττολνπόνηρος. 

ιτολνττότηα    h.   Hom.   Ap.  F 

Aristoph. 
πολνρρόΒ^ιος  Qu.  Sm. 
ηολνααθ'ρος  Luc. 
ηολνσεμνος  Orph.  Anth. 
ηολναοψος» 

πολντλημων  Hom.  u.  a. 
τνολντνραννος  sehr  tyraniuec 
πολνφανλος  Eust. 
πολνφΐ'λάνθ'ρωπος. 
?  πολύψιλος  vielen  lieb  (o 
viele  Freunde  h.,  dann 
es  Mut.)  Pind.  Aristot.? 
u.  a. 
πολνχλωρος  Hipp. 
πολνχρηΰτος  Aristot. 
πρωταίτιος  zuerst  schuld  (\ 
leicht  Mut.  =  die  1.  Sei 
habend)  KS.  Byz.  Sch( 
ηρωτοδίχαιοζ     zuerst    ger 

Epiphan. 
πνρροποίχίλος  Tzetz. 
απαρτοπόλιος    mit    zeretre 

grauen  Haaren. 
απονόαωγέλοιος   ernst  nni 
cherlich   zugleich  East 
στενοεπψηχης  schmal  und 

Eust.  II.  Schol. 
ατενόμαχρος  Schol.  Soph. 
τριαχοατόπεμπτος  der  35.  Τ 
νγρόβερμος  feuchtwarm  Β 
?  υδαρσπιατος  KS.  von  sch^ 
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3Γ  Treue;  {ηκηός'^  oder 

von  πΙστιςΊ'), 

σος  später  in  der  Mitte 

τείνος  bald  hoch,  bald 

ig• 

ρανλος    schlecht    über 

sht  Anth. 

ος  Manass.  chron• 

L•ς  Oal. 

ιλττνος  golden  strahlend 

.SS.  chron. 

hxog  falsch  äolisch. 


ίρευδαλαζών   lügenhaft  prahle-  ereh.  im 
risch  com.  bei  Diog.  L.  Said.       Aij. 


ψ€Όάαρι<ίτοφάν€ίος  Ath. 
ψενάάττιχος* 

ψενδένεάρος    vorgeblich   nach- 
stellend. 
ψενάησωάειος  Cic.  ad  Att. 
ιρενδοδίητεζος  Vitruv. 
ψενδοπερίτηερος  Vitruv. 
ψενδοτρισχαιδέχατος  Tzetz. 
ψενδυποβολψαΐος  Ath.  Diog.  L. 
ώχρύλενχος  Diosc  Gal. 
ωχρομέλας  Gal. 
ώχροίξαν^ος  Oal. 

1  Ganzen  finden  wir  c.  885  Immutata  von  Adj.  +  Adj., 
nen  c.  15  unsicher  waren.  Allein  niit  παν  (πα/£,  παντ) 
175  Comp,  zusammengesetzt;  mit  πολύ  c.  40,  wobei  wir 
bemerken  müssen,  dass  παν  und  πολύ  in  diesen  Comp, 
irerbiale  Bedeutung  haben.  Diese  Glasse  ist  also  in  spä- 
eit  bedeutend  angewachsen;  bei  Homer  hatten  wir  17, 
den  4  unsicher  waren. 


ος  Soph. 

« 

:  Plut. 

»c  einfältig  Plat.  Dem. 
Hom. 
ος  Ath. 
)ς  Hippocr. 
luv    nah    benachbart 
i. 

ος  fast  gleich  Thuc. 
'  Hom.  Hdt. 


γ)  Partikel  +  Adj. 

αδέξιος, 

άδηϊος  Soph.  Αρ.  Rh. 

αδόχψος  Plat. 

αδρψνς  Luc. 

?  άείδουλος  Ael. 

αεί&ονρος  stets  wild  Opp. 

αείμαργος  stets  gefrässig  Opp. 

αεψνήμων  Aristot. 

άείχλωρος. 

άεχούσιος  Hdt.  Soph. 

αέχων  Hom.  u.  a. 

αζηλότυπος  ohne  Eifersucht  Ρ  lut. 

α&ερμος  Plat. 


Orcli. 

▼•nPartik 

-h  Adj. 
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u  bn.  α&ηλυς  Plut. 

•  A^.     οιΐάρις  Hom.  Hes.  u.  Tragik. 

άχαχέμφατος    nicht    in    bösem 
Ruf  Hesych. 

άχαχοή&ης  K8. 

αχαχος  Plat.  Dem.  u.  a. 

αχατα&νμιος. 

αχατάϋχίος* 

αχβνόδοξος, 

axevoq  Diog.  L« 

άχΐβίηλος  Plat.  Hdt. 

αχομψος  Eur.bei  Plut.  Ärietaen. 

αλοΐόορος  Äesch. 

άλνσιτβλής  Plat.  Xen.  Dem.  u.  a. 

αμεμψίμοιρος. 

αμνήμοίν  Trag.  Plat.  Plut. 

αμφαριστ€ρός    Aristoph.    bei 

Galen. 
άμφίβραχος  Oramm. 
άμψίδαϋνς  Hom. 
αμψιδέ'ξίος  auf   beiden  Seiten 

rechte  Aesch.  Aristot.  u.  a. 

2)  zweideutig  Hdt. 
αμφίχοιλος  rings  gehöhlt  Suid. 
&μφίλοξος  Luc. 
άμφίμαχρος, 

&μψψέλας  Hom.  Anth. 
αμφιοτρόγγνλος  Luc. 
άμφίχωλος  Luc. 
αναγνος  Tragik.  Lycophr. 
ανάχοιλος  hohl  PolL 
άναλη&ης  Plut.  u.  a. 
αναλίγχιοζ  Hesych. 
άνάλμνρος  Gal. 


?  άνάμεαος  in    der  Mitte 

findlich  Hdt. 
άνάμείηος  ganz  angefüllt. 
άv(Aξi6L•γoς• 

ανάξιος  Hdt.  Xen.  u.  a. 
ανάπηρος  verstümmelt. 
άνάπλεως  Hdt.  Plat.  xl  a. 
?  άνάραος  Hom.  Sopb.  Hi 
άνάρτνος  ungerad  Plat. 
άνάσιμος  stülpnasig  Aristi 
άνάίηεως  unfein  Ath. 
dvamxog. 
άναφάλαχρος. 
ανελεύθερος  Att. 
άνέλλην  nicht  hellenisch  Ae 
άνενάεής  Plut.  Gal. 
ανενεργής  unwirksam  Theo 
ανεξίτηλος  unvergänglich  ] 
άνεπαφρόδιτος  Xen. 
άνεπαχβ^ής  Thuc.  Plut.  Lu 
άνεπίάίχος. 
άνεπίειχής   nicht  nachgiel 

Thuc. 
άνεπ^στήμων  Hdt.  Att.  von  Τ 

an. 
άνεπηήίεως  Hdt.  Att.  von  1 

an. 
άνεπίφ&ονος  Thuc.  Plat. 

u.  a. 
άνεπόψιος  Suid. 
ανέτοιμος  Polyb.  Diod. 
di'^vAo/oc  nicht  genug  heg 

det  Theod.  Prodr. 
?  ανεψδ^ος  ungekocht  AI.  1 

Geop. 
άνεχέγγνος  unverbürgt  Thi 
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κ  unkochbar  Hippocr. 

ων. 

ς  Aesch.  Eur.  Plut.  u.  a. 

ος  ganz  ähnlich  Soph. 

Aesch.  Eur.  Plat. 

Λ 

9• 

Ν.  Τ. 

^^μος     von     ungleicher 
Xen. 

τρος. 

μης  Gal. 

ίχής  Gal. 

.εύρος  Plat. 

Όπος  unbillig  Plut. 

μος  Greg.  Naz. 

>ης  Cyrill. 

»oc  Strab.  Dion.  H. 

V  Hom. 

κ  Polyb. 

)μων  Soph.  Anth. 

ιος  Hdt.  (vielleicht  Mut. ) 

ινης  Sext.  Emp. 

λος• 

lio/uf^T/c  von  unähnlichen 

ilen   Aristot.  (vielleicht 

). 

ηάτΓτωτος  ungleich  endi- 

1. 

c  Plat.  Xen.  u.  a. 

ηόχρονος  von  ungleichem 

maase  (vielleicht  Mut.)• 

Ιλογος, 

Eur.    Soph.    Hdt.    u. 


άντάϊίος  Hom.  Hdt.  Xen.  Plat.  ereh. 

u.  a.  H*  A^ 

ävTiiidxovog  Strab. 
αννπαΐτιος. 

αννπδΌ&υνος  Plat.  Arietot.  u.  a. 
άννπηχοος  Plat. 
άννπόδιχος  Plut. 
ανύπουλος  Hesych. 
άνύτηως  Diog.  L. 
ανώμαλος  Plat.  Thuc.  Arietot. 

u.  a. 
άνώχορος  unbefestigt,  Xen• 

Dion.  H. 
αξε^νος  Hes.  Eur.  und  άξενος 

Hes.  Soph.  Eun  u.  a. 
αξονος  ungesellig  Hesych. 
απαίσιος  Luc.  Plut. 
άπάνονργος  Plut.  Ath.  u.  a. 
άπαξάπας  all  auf  einmal  Ari- 

stoph.  (meist  Plur.) 
άπάξιος  unwürdig  Plat. 
άηαράλογος  nicht  unvernünftig. 
άπαράσημος  unverfälscht  Cyrill. 
άπας  Hom»  und  allgemein. 
άπεμφερης  unähnlich  Theophr. 
άπέπειρος. 

άπέρημος  verstärktes  ερ-, 
άπερίεργος    ungekünstelt    Ath. 

Plut. 
απέριττος  Plut. 
απηρος     unverstümmelt    Hdt. 

Diog.  L. 
άπί&ανος    nicht    überzeugend 

Att«  von  Xen.  an. 
άπιστος  Hom.  Hdt.  Att. 
άηοδ^ερμος  Aretae. 
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άπol)(ιL•ς. 

Aij.    άπόχ6νος  auf  eine  Strecke  leer 
Diosc. 

άπολιτιχός, 

άπολνπράγμων. 

άπό'ξενος  ungastlich  Soph.  ver- 
bannt Aesch. 

αποξνς  oder  ά-νς  Hippocr.  etwas 
spitz* 

απρόθυμος    Hdt.    Xen,    Plut. 
u.  a. 

άπρομη&ής  Aesop. 

άπροαηγορος  Soph.  Plut. 

ίπροβΓομος» 

?  απρόσψίλος  unfreundlich. 

απρόσφορος  unzuträglich  Eur. 
Theod.  Prodr. 

άρlόηL•ς  Hdt.  u.  a. 

άρτιύπωχρος   sehr    blass    Hip- 
pocr. 

άααφής  Att. 

Άσβμνος  Dion.  H. 

ασιχχος  nicht  ekel  Plut. 

άσόL•^xoζ  nicht  ungehörig  Eu- 
buL  bei  Ath.  Plut. 

ασοφος  Pind.  Plut. 

άστνφελος  Theogn. 

άσνγγνώμων  Dem.  Plut. 

ασύμμετρος  Plat.  Plut. 

ασνμηα&ής  Plut.  u.  a. 

ασύμφορος    Hes.    Thuc.    Xen. 
Plat.  u.  a. 

άσύμφνλος  nicht  verwandt  Plut. 
Luc. 

ασύμφωνος  Plat.  Plut. 

ασύμψηφος  Plut. 


ασύνάηλος  Plut. 

άσύνεργος  Ael. 

ασύνετος     unverständig   Η 

Thuc.  Att.  u.  a.  unverstäi 

lieh  Eur« 
άσννη&ης  Aristot.  Polyb.  Ρ 
ασύννοος  unüberlegt  Plat.  So 
αταλαΐηωρος  Thuc.  o.  a. 
άτΐ&ασσος. 

ατράγωάος  untragisch  Ariel 
ατρύφερος   nicht  üppig  Ea{ 

bei  Suid. 
αφηλιΐξ   Phryn.    com.  h.  Hc 

Cratin.  bei  PolL 
αφιλάν&ρωπος  Plut. 
άφίλαντος   ohne    Eigenliebe 

Plut. 

αφιλήάονος, 
αφΜχαλος  Plut. 
αφίτλολογος  Plut. 
aφιL•ς  Soph.  Eur.  Plat.  u. 
άφΜσοφος  Plat. 
αφιλοστάχνος, 
άφίλοστοργος  Plut. 
αφιλότιμος  Aristot. 
άφλναρος  Μ.  Anton. 
άχρήσιμος  Theophr. 
άχρηστος  Att.  u.  a, 
διαδέ'ξιος  von  sehr  glücklicl 

Vorbedeutung  Hdt. 
διάδηλος  Thuc.  Plat.  u.  a. 
όιά&ερμος  Hippocr.  Aristol 
όιαιώνιος  verstärktes  ά-ς  F 

u.  a. 
άιάχενος  dazwischen  leer  Tl 

u.  a. 
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Γ  sehr  dünn  Aristoph. 
Γ  dazwischen  weiss 
>ph.  Plut.  Strab. 

I 

in  der  Mitte  Dio  C. 
ς  Antiphan.  bei  Ath. 
i^ocganz  durchnässend 
i. 

ς  Diod. 

,  att.  -πλεωςΐΐηί.  Theo- 
Clratin.  bei  Ath. 
\ος    Hippocr.    Aristot. 
phr.  Luc. 
:  GaL 
λέος  Aristoph.  =  τ-έος. 

Κ. 

νς  Gramm. 

an    beiden    Füssen 

Biippocr.  u.  a. 

Aesch.  Luc. 
κ  Soph. 
ς  Aesch. 
ος  Eur. 

)θς  Hom.  Ap.  Rh. 
ς  Geb.  tab. 
Ός. 

ος  Anth. 
L•ς. 

ς  Anth. 

ς  unfreundlich   Strab. 
ς  Αρ.  Rh.  Nonn. 
;  Aristot.  u.  a. 

PoU. 


δυύομοίος  Hesych. 

δναο^ψναίος  Eur. 

δναπαίπαλος  Opp.  u.  a. 

iOanaqeOvoq  zum  Unglück  ne- 
ben einander  gebettet  Soph. 

άνστάλας  Eur.  Soph. 

όυστλημων  h.  Hom.  Maneth. 

ejyXavxog  bläulich  Diod.  u.  Sp. 

eyxiQQog  gelblich  Diese. 

ί/χοιλος  Aristot.  Theophr. 

ε/χλωρος  Theophr. 

ίχόηλος  Hom.  u.  a. 

&ί&€ρμος  Gal. 

εχλαμπρος  Sp. 

ixXevxog  Hippocr.  Aristot. 
Theophr. 

i'xnXsog  Eur.  Xen.  u.  a. 

ixφavL•ς. 

ί'μμ6<ίτος  Plat. 

ψπας  allg. 

^μπέλιος  etwas  grau. 

εμηιχρος  Di  ose. 

έμπλεος^  att.  -ηλεως  Hom.  Plat. 
Hdt.  u.  a. 

^μπνρρος  röthlich  Theophr. 

εμφιλοαοφος  Diog.  L. 

εναίσιμος  Hom.  U/  a. 

ενάια^ος  Soph.  Dio  C. 

εναληδ'ης• 

εναλίγχιος    Hom.    Plat.    Soph. 

Theoer.  Pind.  u.  a. 
εναλλος  verändert  Theoer. 
εναντίας  Hom.  Att.  u.  a. 
εναπαλος  Diese. 
ενδαβυς  Diosc. 
ίνδέξιος  Hom.  Eur, 


enk.   Ii 
▼•BPftrtikel 

+  Adj. 
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h.  Im.  ίνίηλος  Tragg.  Aristoph.  Att. 

Partikel 

h  A4J.        voii  Thuc.  an. 

ενΰπίόημος. 

ΙνεπΙηδάος  6al. 

Ινβρεν&ης  röthlich  Pol.  Luc. 
Diosc.  Gal. 

ivdqvd'Qog  Aretae. 

Ινηλι'ξ  Suid. 

ϊν36ξμος  Plat.  Geop.  Hippocr. 

ενιΰχνος  etwas  mager. 

εννω&ρος  träge  Diosc. 

ενονλος  kraus. 

ίνσιμος  etwas  stumpfnasig 
Hippocr. 

ενσοφος  Anth.  Maneth. 

εντραχνς  Sext.  Emp.  Diosc. 

εννγρος  Aristot.  Diod.  Tzetz• 

ivtmoaa&Qog  etwas  faul  Hip- 
pocr. 

ενωμος  etwas  roh  Hippocr. 
Diosc. 

ίνωχρος  Aristot. 

ί'ξαλλος  Polyb.  Plut.  Di  ο  C. 

δζελΒν&ερος  Dio  C.  u.  a. 

εξορ&ιος. 

Ι'ξορ&ος  Ath. 

ί'ξνγρος  Hippocr. 

ί'ζωχρος  sehr  blase  Aristot. 
Theophr. 

ίπάγρνπνος*  « 

ίπαχρος  spitz  zugehend  Hip- 
pocr. Gal. 

ίηΐβαρνς  etwas  schwer  Theo- 
phr. 

ίπίγλνχνς  etwas  süss  Theo- 
phr. 


ίπίγρνπος    etwas    eingebogen, 
krumm  Aristot.  Plat.  Hdt. 

δίτιάέξως  Hom.  u.  a. 

επίάηλος  Hdt.    Theogn.   Αώ- 
toph.    Aristot.    Xen.  n.  a. 

έπίόίμοιρος  Giern.  AI.  Yitr. 

επι,δίτριτος. 

ίπιδίψιος• 

ίηίείχελος  Hom.  Hes. 

επικαμπνλος  h.  Hom. 

επιχ^ρτομος  Qu.  Sm. 

επίχοιλος  Hippocr. 

ετίίχοινος  Hdt.  Enr.  u.  a. 

επίχνρτος  Nonn. 

επίλαμπρος, 

επίλενχος  Theophr. 

επιλλος  blinzelnd  Eust.  B. 

επίλοιπος  Hdt.  Plat.  Thuc.  Ari- 
stoph. u.  a. 

επιλοίοΒ'ίος, 

επίμαχρος  Hippocr. 

επίμαργος  Suid. 

επιμείζων. 

επψέλας  Theophr. 

επίμεαος  Gramm. 

επίμεστος  Poll. 

επίίξαν&ος  Xen.  Poll.  Theophr. 

επίξηρος  oben  trocken  Hippocr• 
Aret. 

επί'ξνψος, 

επίπας  Inscr. 

επίηερχος  Xen. 

επιπλατύς, 

επίηλεος  Hdt.  Plut. 

επιπολιος, 

ίπ^πρηνης  Αρ.  Rh. 
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überjäbrig,  nach  He- 

Bigod-tog  Orph.                               arek.  tan 
βνσβμνος  ürph.                               +  aü. 

Arietot.  Theophr. 

€Ό(ίως. 

etwae  zusammenge- 

βίτλημων  Aesch.  Eur. 

pft.  Xen. 

ίϋχλωρος  Theophr• 

KS. 

ΜΌχρηστος  Xen.   Plat.   Anstot. 

Theophr. 

Π•  a. 

nscr. 

ίφηλιξ  jugendlich  Anth. 

:  Hippocr. 

ίφΙμ$ρος  Ues.  Archil.  Theogn. 

ίς  Hes.  Ap.  Rh. 

Theoer.  Aesch.  Soph.  u.  a. 

lyb. 

ϊφνγρος  etwas  feucht  Theophr. 

etwas  eng  Arietot. 

ζάόηL•ς. 

^ος  randlich  Arietot. 

ζάλευχος. 

c 

χά&υγρος  sehr  feucht  Theophr. 

Byz. 

Diod.  Flut. 

ppocr. 

χατάγλισχρος  sehr  klebrig  AI. 

'heophr. 

Trall. 

»lässlich  Uippocr. 

χατάδηλος  Hdt.  Xen.  Plat.  Soph. 

esch.  Xen.  Plat.  Ari- 

?  χαταΰ^νψος  Hom. 

u.  a. 

χαταίσιμος  verstärktes  d-  He- 

Aesch.    Eur.    Xen. 

sych. 

socr.  Theophr. 

χαταΐαος  Aesch. 

!ar.  Aristoph.  α.  a. 

χάταχρος  Schol.  IK  Byz. 

χατάλαβρος    Eupol.  bei    Schol. 

Hipp. 

Aristoph. 

rph.  Anth. 

χαταλαγνος  SchoL  Theocr. 

^ristot.  in  Anth.  app. 

χατάλαμπρος  Gal. 

• 

χαταλίυχος  Byz. 

ος   leicht  za    entde- 

χατάλοιπος  Plat.  Aristot. 

nnt. 

χατάμδστος  Schol.  Aristoph. 

ien.  Aristot.  u.  a. 

χατάξηρος  sehr  dürr  Aristot.  u.  a. 

ith. 

χοχάξΐΌς  Soph.  Eur. 

lom. 

χαταπάγως  Hesych. 

Anth. 

χατάπηρος. 

ς  Byz.  KS. 

χατάπιχρος. 

9Q* 

?  χαταπψελης  Oribae. 
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,  IwoL•  χαταπλατύς  Tzetz. 

Adj.     χ^'^^^^^ος,     atfc.     -πλεως    Xen• 

Plut  Dion.  H. 
χαταπρηνής  Hom.  Hesych• 
χατάττνχνος    Hippocr.     Theoer. 
χατάπνρρος    sehr    röthlich 

Diosc. 
χατάσχληρος  Hippiatr. 
χατάστεγνος  dicht  bedeckt. 
κατάστνγνος    sehr    traurig 

Ath. 
χαταστνφελος  h.  Hom.  Anth. 
χατάστνφλος  Hesych. 
χαταύστηρος  sehr  streng    Arr. 

Epict. 
χατάχωλος  Alcae.  com.  in  Bekk. 

an. 
κατάψνχρος      Dioec.     6al» 

u.  a. 
χατέρΌ&ροζ. 

χάτισχνος  Oribas.  Et.  M. 
χάτοξυς  Arietoph.  Hipp. 
μεταΐτως    Aeech.    Soph.    Eur. 

Hdt.  Xen.  Plat. 
μετάχοινος        gemeinschaftlich 

Aesch. 
μεταχοίνωνος  Hesych. 
μετοπωρινός    herbstlich    Thnc. 

Xen•  Arietot.  Plut.  Hes. 
τϋολαιένόοίξος  altberühmt. 
παλίγχραιπνος    sehr    schnell 

Anth. 
παλινοατψος  Nonn.   par.   dion. 

Opp. 
τηύΐνσοος  wieder  gesund  Nonn. 

dion.  Anth. 


παράγνμνός    ötwad    nackt 

Diog.  L. 
παρά&€ρμος  etwas  warm  Diod. 

Plut. 
?  τταρα/σίος  Unglück  bedeatend 

Hom. 
παραίτως   mitschuldig  Aesch. 

u.  a. 
ηαραχολσνβ  Ος. 
napaXsffxog  weiss  daneben  Ari- 

stot.  Ath. 
?  παράΚοιπος  Aristot.  zw. 
παραλσυργης. 
παραλνπρος  Strab. 
παράμωρος   fast   närrisch  He- 
sych. 
παράξενος  etw.  fremd  Aristopb. 

Et.   M. 
παράξηρος  Strab. 
παράπιχρος  Schol.   Aristoph. 
παραπλάγιος    an    den    Seiten 

schräg  Theophr. 
παράπλειος     führt     Plat.    ftos 

Od.  9,  8  an,  wo  es  unsre 

Texte  nicht  mehr  haben. 
παραπλήσιος  Thuc.   Hdt.  PW• 

Xen.  n.  a. 
παράατραβος  Eust. 
παραατρογγυλος  etwas  rund. 
παρασννη&ης  widergewöhnlich 

Achm.  onir. 
παρατραγωΰός     verkehrt    odef 

etwas  tragisch. 
παράυατηρος, 
παρέχτοπος    etwas    ausserbelb 

des  Wegs  Epiphan. 
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ρης  etwas  ähnlich  Διϊ- 
u.  a. 

ημος  Pol.  Aih.  KS. 
τος  Oramm.  KS. 
an  Kraft  abnehmend 

faet  gleich  Pol.  Dem• 
jg  Thuc.  Hdt.  Xen. 
ot.  u*  a. 

zur  Unzeit  hitzig  Δη- 
n.  bei  Ath. 
7νος. 

οζ  fast  gerade. 
:  etwas  kraus  PoU. 
:  Man. 
iog  Strab. 
<  PoU. 

τςγος  rings  mit  Purpur 
oph. 
ύος  KS. 
κ  Aesch. 
'ςος  Αρ.  Rh. 
χρος  Hipp• 

ος  sehr  heftig. 
Μαλος  Opp. 

9C  Hom.  u.  a. 
ς  Phot.  Hesych. 

ιος  Plut. 

c. 

ioc  Hom. 

ξός  sehr  kalt  Gloss. 
ος  rings  gebogen  Sext. 
Gal. 


περίχνφος  Et.  M. 

περίλαμπρος  KS•  Byz. 

τΓβρ^λ^νχος  Callix.  bei  Ath. 

περίλοιπος  Aristoph.  Thuc.  Ari- 
stot•  u.  a. 

πΒρψάδαρος  rings  kahl. 

περίμβΟτος  Xen.  Plut. 

περίξηρος  Theophr.  ueop. 

περιπεδινός  rings  flach. 

περίηιχρος  Byz. 

περίπλεακ^  auch  -πλεος^  -πλειος 
Aristot.  Thuc«  Xen.  u.  a. 

ηεριηοίχιλος    rings    oder   sehr 
bunt  Xen. 

περ^πόνηρος  sehr  schlecht  Ari- 
stoph. KS. 

ττερίσεμνος  Aristoph.  u.  a. 

περίσχληρος   Hipp.   Gal.   Anti- 
phon bei  Ath. 

περίοτρογγυλος   Ath. 

περίτρανος  sehr  deutlich  Plut. 
und  Sp. 

περίχλωρος  rings  grün. 

περί\\η}χρος  Gloss. 

πρόχαχος  sehr  schlimm  Aesch. 

πρόχαλος  sehr  sch&n  Anth. 

ηρομαχρος  Hipp.  Theophr• 

πρόξενος  Plat. 

προπάλαως   Byz.  Orib.  Tzetz. 

προπάνδημος  KS. 

προπανυπέρτατος  KS. 

προπαρατέλεντος  der  drittletzte 
Gloss. 

προπαροξύτονος  Lex.  Gramm. 

προπας  Hom.  Hes.  Aesch.  Soph. 
Eur. 

21 


Onh.  iaan 

TMpftrtikel 

+  A4J 
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h.  Im.  προπολιος   vor  der  Zeit  erau 
Pol.  SchoL 


U}• 


προπρηνης  Hom.  u.  a. 
προσαλίγχως  ähnlich. 
προσδίχελος    ziemlich    ähnlich 

Hdt 
προΰλοιπος. 
nρoa6μaL•ς, 
προσόμοιος  Eur.  Aristoph.  Plat. 

u.  a. 
προσομονρος  angrenzend  Hdt. 
προτελευταίος  ES. 
προχλωρος, 
ηρόχωλος  Luc. 
βυγγείτων    grenznachbarlich 

Eur. 
συγγηραλέος  mitgealtert  Theod. 

Prodr. 
σνγχοινος  Äesch.  bei  Plut. 
σνγχοινωνός  Ν.  Τ.  KS. 
(Τνμμβαονράηος. 

συμμεταίτως  mitschuldig  Plat. 
αυμπάρεδρος  KS. 
σνμπάρεννος  Tzetz. 
σιμπας  Hom.  Xen.  Plat.  Hdt. 

Soph.  Eur.  Pind.  Aristoph. 

Thuc.  u.  a. 
ϋνμπένης  Greg.  Naz. 
σνμτΐλανος  Anth.  zusammen  ir- 
rend. 
σνμτίλέιων  Aristot. 
σνμπλεος    Hipp,    -πλεως    Xen. 

nach  Krüger. 
σνμπληρης     Plat.     Theophr. 

ES. 
ονμπροαιώνίος  mitewig. 


συμπρόεδρος    mit    Torsitzenc 

Inscr.  Diog.  L. 
ϋυμητωχος• 
αύμπυχνος  Xen« 
?  σύ/ΐ9ροι;ρος  mit wachendSop 
συνάγιος  KS. 
συναόέαποτος, 
συναίόιος  KS.  Byz, 
αυναίτιος  Plat.  Xen.  Aesch.  α 
ΰυναιώνως  Eust.  op. 
ΰυναχέψαλος, 
?  αυναμ€ροτερος  beides  zosai 

men  oder  zugleich  Hdt.Pli 

Thuc.  Xen.  Soph.  u.  a. 
αυνάναρχος   mit    ohne   Änfai 

Anth.  KS. 
αυνάηας  Hdt.  Plat.  u.  a. 
αυναηελεύδερος  Byz, 
αυναττοδημοζ  zugleichabweeei 

Aristot. 
συράρ&μιος  Opp. 
?  αυναρωγος  h.  Hom.  Anth. 
συνααώματος. 
συνατυχής  Tzetz. 
συνάφραστος   mit  unbeschrei 

bar. 
συνάχρονος  Anth« 
αυνδει,ΰιδαίμων. 
ϋυνδηλος  Mristoi.  Plut 
?  συνδημιουργός  Plat. 
συνδυστυχής  Tzetz. 
ΰυνέμπνοος• 
συνενυπ άστατος  mit  darin  ΤΟ 

banden  KS. 
συνίερουργός  das  Opfer  mit  b 

sorgend. 
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7  Aeech.  Soph.  Ear. 
α.  a. 

τριςίβίλαιος  Anth.                         Oreli.  im 
τριςδύστηνος  Anth.                             ψ  a<|. 

)ς  mit  jung  KS. 

τριςεξώλης     sehr     verwtinecht 

όμος  Eur. 

Eust.  IL 

wg  Xen.  α.  a. 

τριςΒπιβάρβαρος  Tzetz. 

iat.  Aristot.  u.  a. 

τρίζέραστος    dreimal     liebens- 

ης  Anth. 

wtirdig.  Const.  Man.  chron. 

,  dor.  'αλίξ  Theogn. 

τρις8Όγ$νης  Const.  Man.  chron. 

τρίςβυδαίμων  Luc. 

τρίςευχλεής  Theod.  Prodr. 

νος  Byz. 

τριςευτυχής^ 

7ς  Clem.  AI. 

τρίςεφβ^ος  ΑΙ.  Trall. 

KS. 

τριςέχθ^ιστος  Inscr. 

ος• 

τριςέωλος  Ael.  sehr  matt. 

'heophr. 

τρι,ςχαχοδαίμων    Arietoph.    Ae- 

Γός  Plafc.  Ap.  Rh.  u.  a. 

schin. 

τρίςμαχαρ  Hom.  Aristoph.  u.  a. 

ωροζ  KS. 

τριςμαχάρως   Aridtoph.  Theod. 

ηοζ. 

Prodr. 

mg  zu  laufend  Hesych. 

τριςμέγιστος  Byz.  Inscr. 

KS. 

• 

τρίςμύρωι  Aristoph.  Xen.  Plat. 

η     α. 

»• 
Soph.  Aristoph.  u.  a. 

u.    «• 

τριςνέατος  Cratin.  bei  Phot. 

}ς    dreimal    unglück- 

τρίςοϊζνρ6ς  Ar ch Hoch.  fr. 

nth. 

τριςολβιος  Soph.  Aristoph.  u.  a. 

ίος  dreimal  frevelhaft 

?  τριςολυμτΐκπ'ίχηζ    dreimal    in 

L  Tzetz.  u.  a. 

Olympia  singend  Pind. 

;  Theophr. 

τρνςόαιος  KS. 

}μος. 

τριςζαλαίπωροζ. 

ις  ganz  ohne  Anfang 

?  τριςχίλωι  Xen    u.  a. 

νπάγροιχος  etwas  bäurisch  Ari- 

•ς. 

stoph.  u.  a. 

ος  Theod.  Prodr. 

νπάγρνπνος  Hippocr. 

ος  Anth. 

νπαισχροζ  Gloss. 

sehr  unzeitig  Anth. 

νπαχρος. 

}ος  Suid. 

υπαμφίβολος. 

21• 

1  ^    ,     , 

ναασώίης  Hipp. 
^Μτοποΐ  etwas  abgeschmackt 
Arie  tot. 

ίπάτνφος. 

ίιπαοατηρόζ  Diosc.  Gat. 

^πάφρων  Hdt. 

ίαιάψαηΌς  etwas  lantlos  Hipp. 

^α^χπυςος     etwas     entzüodet 

Oq>h. 
ίπβλίίφζός  Sezt.  .Emp. 
hmanioi  Hes.   Plat.   Ärietot. 

Xen.  u.  a. 
vncpußtKrepog. 
ίτΐίράβνασο;  flbei^undlos. 
ίττεράγα^ος  KS. 
tTteQUytog  KS.   Byz. 
for^ge/voc  Byz. 
hnsQMOhoQ    ttberiloliscb ,    von 

einer  Tonart. 
νπέξαιϋχρος  Xen.  Plut. 
υπεραχ^ιβής  übergenau  Luc. 
vstiQttXQoq  sehr  hoch  Äel. 
υπΕζαλγΐΐνός- 
^η(ζαλη&ής  KS. 
νπ£ί>ι'ίμωμος  KS.  Byz, 
νπΐζάναρχος  KS. 
^egaftog  Byz. 
υπψάπίΐΩος  KS.  Byz. 
νπιςαοχαΐος  Scbol.  11. 
t)neQuadevr,q  Äristot. 
ίτΐβράατειος  Äth. 
^Τΐςαιτωματοΐ  KS. 


^c^aVtmo;  Dem. 
hniQantHOi  Luc. 

ίηΐ€ζβαςνς  Hipp.  Oal. 
ί/πΐργέίοισς  Dem.  Greg.  Ny» 
tmdQSaavg  Xen.  Ael. 
wr^piitvof  Dbm.  Luc  PolL 
ρ»£^^£χαπι)άιπος  mehr  ab  uiu 
fach. 

νπΐρίέξιος  Xen.  n.  a. 
?  έπ^^ιΓοϋλος  übers  klarisch. 
νπέζδρψνς  Luc. 
tnrcßifu^toc  Aoon- 
νπερεβδομιιχονίΗέτιις  InsCT. 
νιιερ^λαψρος  Xen. 
ύίτερ^νιΐοίος  KS. 
νίΓΐρεντΐλ^ς  Dio  C. 

υπΐρβπκιτημων . 
ίιπβρβογενής  Arietot. 
νπί(ΐίνύύψ(υΐ'  Luc. 
ντΓΐρενθνμος  Po  11. 
ντιερευλαβής  KS. 

έΛίρίμπρ£πΐ;ί. 
ντιερίίψημος  KS. 

^e^eikuvog  sehr  wohlfeil  Ae 
νπέρηίνς  Luc.  Xeu. 
ewee^Aif  Luc.  Greg.  Naz. 
νπ^ρόμισν;    über    die    BSi- 

Hdt.  Xeu. 
νπ^ρημος  etwas  einsam  Fla 
οπβρα-αψαστοί  sehr  wuoderbi 

Anth.  KS. 
νπ^ρ&ίίος  KS. 
νιτέρ&£ρμος  Geop. 
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τος  überjonisch. 

>ρ  nur  allzugut  wiesend 

ος   übermässig  mager. 
fQog  überstark  Aristot. 

ΰΐρος   Eust.  op. 
}g  Aristot.  K8.  Poll. 
ιγέλαατος  Aeschin.  Plut. 
}ψης  überaus  niederge- 
hen Luc. 
'€ος  Hesych. 
T(OgDem.  Aristoph.KS. 
■ος. 

ος  Hipp.  Luc. 
og  Anon. 

tg  Aristoph.  u.  a. 
:og  Philo. 
Μόίος. 

ζ' 

•ς  Aristot.  Diosc. 

og. 

og    mehr    als    ähnlich 

lan. 

übermässig     hitzig 

}g   Hipp.  Plut.  Dio  C. 
σσος, 

IOC  Aesch. 

•c,   oder  -πλεως  Tzetz. 
op.  Poll.  Luc. 
ιης  KS.  Plotin. 
ίσιος  Aristot. 
[ος  Hipp. 
)g   Aesch.   Xen.  Dem. 


νπδοπόνηξος  Eust.  op. 

νπ^ρτηωχος  Aristot. 

ντίέρττΌχνος  Gloss. 

νπερσεβαστος  sehr  verehrungS'- 
würdig. 

νπέρσίμνος  Ael.  u.  a. 

νπέρσοφος  überweise  Aristoph. 
Plat.  u.  a. 

νπερστερ/μιχός  doppelt  vernei- 
nend Eust 

υπερσυντελιχος. 

υπ€ρτέλ€ΐος  KS. 

?  υπερτετραχιςχίλιοι  ES. 

νπερτριανλλαβος  Et.  Μ. 

νπέρν&ρος  Thuc.  Plat.  u.  a. 

υπερυψηλος  Xen.  Arr.  u.  a. 

υπερφιλότίμος  Theopomp,  bei 
Ath. 

νπερφρνγιος. 

νπ^ρίρνχρος  Luc. 

νηενόως  etwas  still,  heiter  Ap. 
Rh.  Ael.  Et.  M. 

νποάμονσος  Plat. 

νποβάρβαρος  Phot  Eust. 

υποβλαιϋος  etwas  auswärts  ge- 
krümmt Aristot. 

νπόβραχνς  Ael. 

vnoyXavxog  Xen.  Diosc. 

νπογλάφνρος  Eust.  op. 

νπόγλίύχρος  Hipp.  Theophr. 
Euseb. 

υπογλυχνς  Ath. 

νπόγρνπος  Philostr. 

νπόγνρος  etwas  gekrümmt. 

νηοάείελος  gegen  Abend  Arat. 

Ότνόάηλος. 


βηΐι.  bu 
TtiPartik 

+  A4J. 


uj.       Kleiner. 

hnaJiniaiMf    doppelt    so 

klein. 
ίηάδςιμνς  Gal. 

inodvuxn'/.oz  Hipp.  Euet.  ES. 
οπαδΰαταοπος  Ρ  oll. 
\)7ΐηδναψθ[ΐος  Hipp. 

ίπό9ΐζμος  Hdt.  n.  a. 

ίκό9ηλνς  Arietoph. 

ίποιάατιος. 

ίηοιδα^ος  etwae  geschwollen 

Hipp. 
^ποχαχσή&ης  Hipp.  Philo. 
οπόχίνος    Eust.     op.     Hesych. 

Fhot.  n.  a. 
ντΓοχβρχα^ος  etwas  rauh,  hei- 
ser Hipp. 
οπάχιρρίκ  etwas  hellgelb  Diosc. 

Gat.  Sp. 
^πόχοιλος  Byz. 
.   hnoxöioßoi  KS. 
ίπόχονφος  Hesych.  Plut. 
^ιοχνάνβος. 
νπόχυρτος  Plut. 
ίιιτόχνφος  δ  trab. 
ίτιοχωψας  Aristoph.   Plat.  Äri- 

stot.  Plut. 
ίπολάπαρος  etwas  schlaff  Hipp. 
hnaki^^toi  Hipp. 
biTOlenQoqlheojibr.  etwas  rauh, 

ecbabig. 
tmolejtroiiyog  etwas  Spitz Sndig, 

Cratin.  bei  Schol.  Plat. 
ί)ΐΐ&Χί7ηος  Luc.  Äel.  Aretae. 


inHevKog     Aristot.     Theophr. 

DioBC.  Gal. 
hTreifVxöxQwt  Hipp. 
ίπόληςος  etwas  feee%  KS. 
^αολίζων  Hom. 
υπο/ίψώα>ις  Plut. 
νπολίπαρος  Diusc. 
hriilianoi,    att.    -Ιιβψος  etvt 

glatt. 
onöXtzoc  etwas  schlecht  Glui 
tmaXi^voz  Lnc. 
νπόΧΰΐίΓο;  Hdt.  Arietoph.  Thi< 

Plat.  u.  a. 
ΰαόλοξοί  Eust. 
hnoXviiog  Plut. 
^ό/ιαχρος     Aristoph.    Aritt 

n.  θρ. 
ίπομάλαχος  Ptol.  tetrab. 
^ίόμαζγος  etwas  rasend,  ni 

riech  Hdt.  u.  a. 
ί/ίόμαορος  etwas  dunkel  Gk 
^πομέιων  Xen. 
^ιομίΧαΐ  Hipp.  Gal.  Areta' 
Ιπομβμψ/μοι  ρης. 
ΙπομΙαρος  Ρ  oll, 
Ιπημόχαηζος  Εοπί. 
νηομνξΐι'ιόιις  schleimig  GaL 
ίτιομίσαρος  Hipp.  Philo. 
ψτιόμωροζ  Luc. 
ντιοητρώόιις  Ath. 
ΰποννχιιροζ, 
ίπονω9ης, 

νττόνοι^ροΐ  Eust.  prooem.  Π 
ΰπόξβιίος-     Theophr.      Dio 

Gal.  Ael, 
ίπόζηρος  Geop.  Hipp.  Plnl 
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itwae  sauer  Diosc. 
ßoQQog    etwas     gegen 

gelegen  Theophr. 
:  Hipp.  Luc.  6al. 
νος  etwas  schwärzlich 

PoU. 
c  Hipp.  Theophr. 
V  Hipp. 

ς  Theophr.  Gal  u.  8p. 
ος  Hippocr. 
)g  Hipp.  Diosc.  Gal. 

Hdt ,  -πλεως  att. 
ίος  Hipp.  Diosc. 
;  Anacr.  PoU.  Eust. 
ιχός      gewissermassen 
en  Staat  bezüglich. 
[λαπλάσιος  vielmal  klei- 
iicom.  theol.  ar. 
[λαπλαύιεπίμερηςΙίίοΟΏΧ. 

ar. 
[λαπλασίΒπιμόριος      Ni- 
theol.  ar. 
IOC  Hipp.   Procl.    par. 

^ντερος  Aristoph. 

ς  Gloss  mit  etwas  ent- 

ten  Augen. 

ς  Hipp.  Sueton. 

»ς  Hipp.   Aristot.  Gal. 

Ιος  etwas  krumm, 
ος  etwas  morsch   Luc. 
9ς  etwas  faul  Hipp. 

Ael.  Philostr. 
C  etwas  linkisch  Phot. 


νπόσχαμβος   etwas    gekrümmt  enL  in 

ftiPartU« 

Tzetz.  Lyc.  ^.  Adj. 

νποσχληρος  Hipp.  Luc.  Gal. 

υποσχόλιος       etwas       krumm 
Aretae. 

νποσχότείνος  Gloss. 

υποσχότίος  Schol.  Eur. 

νηοσόλοιχος    etwas    abge- 
schmackt Plut.  Cic. 

νπόσομφος    etwas   schwammig 
Gal.  Sp. 

νπόσοφος  Philostr. 

vnocTQaßog, 

νποστρόγγυλος  Theophr.  Diosc. 

υπόοτρυφνος  etwas  zusammen- 
ziehend, herbe  Hipp.  Diosc. 

νπόσυχνος  Hipp.  Theophr. 

ντιοτέλειος  nicht  ganz  yollstän- 
dig  ES. 

υ7ίοτετρόιγ(β)νΌς, 

νπότρανλος    etwas    stammelnd 
Hipp. 

νηότραχος^   jon.   'Τρηχνς  Orph. 
Archestr.  bei  Ath.  Gal. 

νποτρομωόης  im  Innersten  zit- 
ternd Hipp. 

νπότνφλος  etwas  blind  Plut. 

νπόφαιόρος  Poll. 

υπόψΜος  etwas  grau  Phot. 

νποφαχιύόης  etwas  linsenfarbig 
Hipp. 

νποφάλαχρος, 

οποφανλος  Menand*  bei  Poll. 

ύποφιληόονος  ES. 
δποψλεγματφόης  Hipp. 
δποφρύγιος  Plut.  Ath.  u.  Sp. 
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•  6ποχάλαρος  etwas  schlaff  Hipp. 

irtlke] 
A^.     οποχαροπος  Xen.  u.  a. 

δπόχαννος  etwas  locker  Oribas. 

Et.  M.  Ath. 
&ηοχλωρομέλας  Hipp. 
&πόχλωρος  Hipp.  Aristot.  Byz. 

Ath. 
δποψάΟ^νρος    etwas    locker, 

mürbe  Hipp. 
Ιπόφαρος  etwas  bunt  Strab. 
ύπόχρελλος    etwas    stammelnd 

Eust.  op. 
ύπόψιλος  etwas  kahl. 


Ιηόψνχροζ   Oal.    Ptol.  tetrab. 
und  Sp. 

ί^ποψωρψίηςβΪΨίΛΒ  krätzig  Hipp. 

^πωχρος  blässlich   Hipp.  An- 
stot.  Luc.  OaL 

^ραδρος  etwas  dick,  derb  Poll 

\}ψαλιχ6ς  etwas  salzig  Hipp. 

υφάλμυρος  Eust.  op.  Diosc. 

ίψήσαων  etwas  geringer,  jun- 
ger Hes. 

^ψυγρος  Aristot.  Poll. 

υψίψαβννος. 


L.   Imm. 
1  Fron. 
•  AdJ. 


Im  Ganzen  zähle  ich  c.  850  Qriech.  Immutata  von  Parti- 
kel +  Adj  ,  von  denen  c.  30  unsicher  sind.  Diese  Classe,  die 
schon  bei  Homer  c.  doppelt  so  viel  Comp,  aufwies  wie  α  imd 
β  zusammen,  ist  später  noch  beträchtlich  angewachsen;  man 
beachte  dabei,  dass  diese  Immutata  von  Partikel  +  Adj.  in 
der  allerbesten  Gräcität  gar  nicht  selten  vorkamen,  wie  ein 
Blick  über  unsre  Citate  belehren  muss. 

δ)  Pronomen  +  -Ä.dj. 


αό&όμαψος      verstärktes      ομ- 

Soph. 
αύτεπώνυμος   gleichnamig  Eur. 
αότόίηλος     von     selbst      klar 

Aesch. 


αάτοόιάχονος  sich  selbst  bedie- 
nend Strab. 
αύτόνεχρος  leibhaftig  todt. 
αάτόπιστος  an  sich  glaabhaft 


1•  Ιηη. 
Nnmer. 
•  AdJ. 


αύτοτραγιχος  echt  tragisch. 

Dies  wären  ungefähr  die  Bildungen,  die  hierher  gezähtt 
werden  könnten,  also  wieder  nur  solche  mit  αότο-  und  es  fragt 
sich,  ob  sie  nicht  besser  zu  β  gerechnet  würden.  Jedenfalle 
kommen  sie  ihrer  geringen  Zahl  wegen  garnicht  in  Betracht 

e)  Numerale  +  Adj. 

τριβάρβαρος  erzbarbarisch  Plut.  Byz. 
?  τριγερ-ηνιος  dreimal    so    alt  wie  der  Gerenier  Nestor 
Marc.  Ant.  (vielleicht  Mut.?). 
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τριχόλουρος  dreimal  abgestutzt  Nicom.  ar. 
τριμάχαιρα  Anth. 
τριπάλαιος  sehr  alt. 
τριπάνοοργος  dreifach  schuftig. 
τριπέμπελος  sehr  alt  Plut.  ßyz. 
τ  ρ  tr  άλας  Eur.  Anth.  u.  a. 

Dies  sind  meines  Wissens  die  einzigen  Bildungen,  die 
rher  gezogen  werden  könnten,  doch  ist  sehr  zu  beachten, 
38  das  τρι  in  dem  Sinne  von  τρις,  dreimal,  daher  „sehr^  ge- 
iueht  ist;  man  kann  also  zweifeln,  ob  diese  Comp,  nicht 
sser  zu  γ  gerechnet  werden. 

Unser  Resultat  fürs   Griech.  ist   also    folgendes;   Homer  R••»**»* 
tt'i  c.  78  Comp.  imm.  von  χ  +  A.dj.,  von  denen  aber  c.  30 
sicher  waren;  wir  fanden  in 

α)  c.  13,  von  denen  c.  10  unsicher. 

ß)  c.  17,  von  denen  c.  4  unsicher. 

γ)  c.  48,  von  denen  c.  15  unsicher. 

d  und  e  waren  überhaupt  nicht  vertreten. 

Das  ganze  Gebiet  des  Griech.  bot  c.  1350  Comp,  dieser 
rt,  von  denen  c.  80  unsicher  waren;  wir  fanden  in 

α)  c.  100,  von  denen  c.  25  unsicher. 

ß)  c.  385,  von  denen  c.  15  unsicher. 

f)  c.  850,  von  denen  c.  30  unsicher. 

^•und  ε  hatten  nur  einige  Comp,  mit  αοτο-  und  r/7^;  die 
'steren  sind  vielleicht  besser  zu  y9,  die  letzteren  zu  γ  zu  rechnen. 

Die  einzelnen  Classen  haben  also  in  späterer  Zeit  ziemlich 
Bichmässig  zugenommen.  Im  Homer  wie  auch  später  bietet 
c.  doppelt  so  viel,  wie  α  und  β  zusammen  genommen. 

a)  Subst.  +  Adj.  ut  imm. 

▼on  X  4* 


imaequiAS  gleichmüthig  Vulg. 
dfoteni  bogenstark,  -mächtig 
Val.  Fl.  (potens  ist  eig. 
Part.,  dann  aber  Adj.  ge- 
worden)« 


ardifetus  gluthsch  wanger  Varr.       ^^' 
armipotens        waflfenmächtig, 

kriegerisch    Lucr.    Virg. 

u.  a. 
beUipotens  Enn.  Virg. 


880 


Ui  bm. 
AiJ. 


caelipotens  mächtig  im  Him- 
mel Plaut. 

coritnipotens  Herr  des  Drei- 
fueses,  cortina;  Beiwort  des 
Apoll,  Lucil.  eat. 

?  cunctipotens  a,\lm'u.chtig  Ρ rud. 

?  damnigendus  BchikdUchPlQ^iit. 
(vielleicht  synth.). 

enstpotens  Coripp. 

herbipotens  der  Kräuter  mäch- 
tig Boäth. 

ignipotens  Avien.  Arat.  Virg. 
Aen. 

lauripotens  von  Apoll,  Hart. 
Gap. 

?  tucifugaoc  lichtscheu  Auct. 
carm.  de  philom.  (vielleicht 

synth.). 
?  meribibulus    weinsäuferisch, 


Angustin.  (vielleichtsynth.). 

mundipotens  Tert. 

pedepldnat  orum,  sc.  loca,  zu 
ebener  '  Erde  befindliche 
Gemächer,  Cod.  Theod. 

pennipotens  beflügelt  Lncr. 

sagittipotena  Cic« 

aalmacidus  (ealgama,  salma) 
wie  Salzlake  scharf  and 
sauer  PI. 

sapienüpotens  durch  Weisheit 
mächtig  Enn.  (sapientia). 

tramosericus^  (trama,  sericos) 
mit  seidenem  Eintrag,  halb- 
seiden, Isid. 

tridentipotens, 

turpilucricupidus  Plaut. 

viripotens  mächtig  an  Kraft 
Plaut. 


viripotens  mannbar  ICfc. 

Im  Ganzen  c.  26,  von  denen  noch  mehrere  unsicher  sind; 
man  beachte,  dass  von  den  als  sicher  gerechneten  Comp.  17  aaf 
potens  endigen,  bei  denen  es  zweifelhaft  sein  kann,  ob  sie  nicht 
besser  zu  den  Comp,  von  χ  -f-  Part,  zu  rechnen  sind ;  entschei- 
det man  sich  für  Letzteres,  so  bleiben  nur  wenige  vereinzelte 
Bildungen  hier  nach. 


ciequipar  spät. 

albogilvus  weissgel blich  Serv. 
Virg. 

altipenduliLS      hochhän- 
gend. 

dulcacidus  säuerlich  süss  Seren. 
Sam. 

dulcüonorua  Serv»  centim. 


Ven.      Fort. 


ß)  Adj.  +  Adj. 

?  fahthquaäß 

(synth.?) 
?  maliloqticuD      (cf.     m-qnos; 

synth.?) 
multkavus   an   vielen  Stellen 

hohl  Ov. 
muUicupidtis  Varr. 
multipotens  Plaut. 


j 
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scius        Apul.       met. 
h.?) 

i6ru8     Claud.      epigr. 
ens  Enn.  Virg.  u.  a. 
nchis        unverletzlich, 
leilig  Cic.  Liv*  2)  ehr- 
lig  PL  ApuL 
*bu8  halbsauer  Pall. 
estis   Aur.  Vict.  Caes. 
%tu8   halbschwarz   ge- 
efc  Varr.  sat.  Men. 
barus  Suet.  u.  a. 
US  Apul.  met. 
spicuus       halbsichtbar 
.  met. 

dusl)  halbroh  Prontin. 

3n.    Suet.    Col.  2)  nur 

verdaut  habend  Stat. 

imia  Fronto  ad  M.  Caes. 
^   a,  um  (ferus)  halb- 
isch Cic.  Virg.  u.  a. 
mantie  halbgermanisch 


eemiinteger  Amm. 

semilacer  Ov. 

semiliber  Cic. 

semilunäticiis  halb  epileptisch. 

semimadidus  Col. 

semimairinua  Lucr. 

aemimascuhis  Fulg.  myth. 

semimaturus  Fall. 

seminanis  halbleer  PL 

semiundiis  Liv.  u.  a. 

€emionustu8, 

seniiperitus    Fronto    ad    M. 
Caes. 

aemiplenus  Cic.  Liv.  u.  a. 

semipullatus  halb  schwarz  ge- 
kleidet Sidon. 

semirotundtis  ApuL  met. 

semiaaudtis  Augustin* 

semisiccus  Pall. 

semisupintis  halb  zurückgebo- 
gen Ov.  Mart. 

semitrepidus  ApuL  met• 

semiviäus  halbwelk  Col. 

semivwaa  Cic.  u.  a. 

aemivocaUs   Varr.    u.  a.    halb 
tönend. 

semivoluver  Sidon. 


TtB  Ζ    Η* 

AiJ. 


^ecus  Varr.  Suet. 
vis  halb  betrunken  Liv. 
Icus  halb  offen  Poät. 
}ell.  Macr.  sat. 
η  Oanzen  c.  50,  von  denen  c.  3  unsicher;  etwa  das 
te  der  vorigen  Classe.  Mit  semi  sind  allein  86  zusam- 
letzt,  also  weit  über  die  Hälfte.  —  Das  Griech.  bot  viel 
lerartige  Comp.,  über  7  Mal  so  viel  (385) 

y)  Partikel  -4-  Adj. 


Is  unähnlich. 

is    gegen    das    Gefühl 

tOBsend,  unpassend. 


accommodus  Virg.  u.  a. 
aduncxis  hakenförmig  einwärts 
gekrümmt  Ter.  Cic. 


iL•.. 
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Ui  bnu  affaber  8ymin•  ep.  Paul.  Diac. 

TtiPftrtikel  . 

«I-Adij.     antepaenuttimus  Diom. 

?  antependvlus  ApuL  met. 
apprimua  bei   Weitem  der  1. 

Liv.  Andr.  bei  Gell. 
approhus  gar  brav. 
assimilis  Lucr.  Gic.  Οτ• 

hibrevia  Diom. 
bifestus  Prud. 

uircuiTMtVt««  Amm. 

coaequalis. 

coaetemus  ES. 

eotnpar. 

?  comparilis  Anson. 

comparticeps  Vulg.  Hieron. 

comperendimie  tibermorgig 
Macr.  eat. 

compotens  zugleich  mächtig 
Inscr. 

concavua  Cic.  u.  a. 

condensu8  Lucr.  Virg.  Liv• 

condignus  Plaut.  Gell.  u.  a. 

eongermanus  Varr. 

consimihs  Cic.  u.  a. 

consocius  Fulg.  myth. 

deparcus  knauserig  Suet. 

deproperus  eilig   Cod.  Theod. 

depropiitus  ungünstig  gestimmt 
Tert. 

dialuteneis  halb  in  Schlamm- 
boden lebend  PI. 

d^ficiUs  Cic.  u.  a. 

discondnnns  unzierlich  Fronto. 

düpar  Cic.  u.  a. 


disparüi»  Cic.  Varr«  u.  a. 

disfimiUs  Cic.  u.  a. 

dissitu$  auseinandergelegen 
Apul.  met. 

edUrtis  ziemlich  hart  Virg.  0?. 

efferuB  verwildert,  roh  Laer. 
Virg.  Amm.  Mela. 

axaJbidua  weiselich  PL  (niekt 
etwa  von  exalbesco,  du 
V)  weise  werden  2)  erblei- 
chen bedeutet). 

exapixiA  Lucil.  PI.  Fronto. 

txaridw  vollkommen  troekeo 
Tert. 

excongruus  nicht  barmonirend. 

ignaruria  unwissend  OIom. 

ignaruB  Cic.   u.  a. 

ignavus  Cic.  u.  a. 

ignottis  Cic.  u.  a. 

tUacerahUiB  unzerreissbar. 

iUacrimabiüs  unbethränt  Hör. 
Auson.    * 

iUaetabilU  unerfreulich  Virg« 
u.  a. 

iUaudabiUs  Stat. 

iUegitimus. 

iUepidtis  unfein  Plaut  CatolL 
PI.  u.  a. 

?  illocabüis nicht  an  den  Mann 
zu  bringen  (nur  loco,  nicht 
locabilis  vorh.  Vielleidit 
eine  Art  synth.  Bildung). 

?  iUaesihilis  KS.  (nur  laedo, 
nicht  laesibilis  vorh.). 

?  immaculatnUa  Auson.  (nv 
maculo  vorh•). 
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uetus  Cic.  Ov.  Sen. 

rcescibUis    unverwelk- 

iS.  (nur  marcesco). 

rw«  Cic.  Liv.  u.  a. 

abilis  Ov.  Virg. 

rabiUa  Plaut.  Lucr. 

ris, 

urabilis  ES. 

^saMlis    unyersenkbar 

(nur  merso). 

abilis  Hor.  zw.    Serr. 

icors    Cic.    Gell.    K8. 
xMZitf  Cael.  Aur.  chron. 
Hor.  Ov.  Virg.  TibuU. 
Tac.  PL 
w  Cic.  Liv.  Tac.  Ov. 

Suei;.  u.  a. 
eius  Ter.  Plaut.  Cic. 
ms   Ον.  Liv.  Tac.  PL 
t.  u.  a. 

lUs  Cic.  Liv.  u.  a. 
'4xbiUs      unauslöschlich 

W  unrein,  Plaut  Cic. 

Sor.  CatulL  u.  a. 

ni€  Tert. 

biUs       unveränderlich 

Quint. 

ti*    unfriedsam    Virg. 

u.  a. 

7U8  Ambros. 

jic.  Liv.  u.  a. 

U8  Cic.  Caes. 

0  Aur.  Vict.  Caes* 


?  impwrüapabilU  Hieron.  (nur   ut 

^  TtiPwrtUel 

particeps).  ^  a^. 

impassibilie  ES. 
impatiens  Ov.  Virg.  Tac.  u.  a. 
?  impausabilis  ununterbrochen 

Fulg.  myth.  (pause). 
impavidMB  Hor.  Liv.  Sen. 
?  impeccaMlis  fehlerfrei   Gell. 

(pecco). 
impenetrabilis  Liv.  Tac.  u.  a. 
imperittis  Cic.  u.  a. 
imperpetuus  Sen.  • 

tmper«ona/i«  Gramm. 
imperspicabilis   Ambros.   Cas- 

siod. 
imperspicutis  PL 
impertUia  untheilbar  (partilis) 

Augustin. 
?  imperturbabiha        Augustin. 

(nur  perturbo). 
imperviua  Ov•  Tac. 
impetibilis  unleidlich    (patibi- 

lis)  Cic.  u.  a• 
ίηψίρβτ   Cic.   Liv.   Hor.   Sali. 

Tac.  u.  a. 
impiits  Cic.  u.  a. 
implacabilU  Cic.  Liv. 
implacidus  Hor.  Stat. 
implanua   uneben   Aur.   Vict. 

Caes. 
importabüis  unerträglich  Tert. 
?  importunu8  Cic.  u.  a.  (p-us 

nicht   vorh.,    cf.   aber    op- 

portunus). 
impossibüü  Quint.  u.  a. 
impotabüia  Hieron. 
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t  Im.   impotene  Cic.  n.  a. 
h  AdiJ.    impraeputiatue  Tert. 

impraeatabüis  untauglich. 

?  tmpraet/amoH/i«  unübertret- 

bar  Ambros.  (nur  p-cor). 
imprensibilis  Gell. 
improbabilis  missbilligenswerth 

Sen.  PI. 
improbus  Cic.  u.  v.  a. 
improcirua  Cic.  u.  v.  a. 
improcreoMlis  Apul.  de  dogm. 

Plat. 
impromiscus  unvermischt 

(p-us)  Gell. 
Impromptus    nicht   rasch    bei 

der  Hand  Tac.  Liy.  Auson. 
improperiis, 
improprius  Quint.  PI. 
improsper  Tac.  Gell. 
improvidits  Cic.  Liv.  u.  a. 
imprudens  Cic.  Liv.  u.  a 
impubea  Cic.  Liv.  u.  a. 
impudens  Cic.  Ter. 
impudiciis  Cic.  Plaut.  Mart. 
impulveretfs  staublos  Gell. 
impurgahüis  nicht  zu  rechtfer- 
tigen Amm. 
impurus  Cic.  Ov.  CatuII.  u.  a. 
imputribilis  K8. 
inaccessibilis  KS. 
inactuoeus     Auguetin.     Serv. 

Virg. 
inadibilis. 
inadulabilis  Gell. 
inaequabilia  Cic.  Liv.  u.  a. 
inaequalis  Liv.  Hör.  Tac.  u.  a. 


inaestimabilis  Cic.  Liv.  Sen 

inoLgilabiüa. 

inamabiUs  Plaut.  Virg.Oy.B 

inamiasibüis  unverlierbar  i 

gustin. 
inamoenus  Ov.  Stat.  PI. 
inanimalU  Liv.  Tert. 
inapprehensibilis  unbegreit 

KS. 
inaquoaus  KS. 
inarffutics  Ulp.  dig• 
inarüficialis  Quint. 
?  inaspicuus  Auson.  (aepic 
inassiLeiua  Ov.  u.  a. 
inaudax  Hör. 

inavams  Cassiod. 
?  inaversibilis  nnveränderli 
incaüidiLS  Cic.  Tac. 
incant^  ganz  grau  Virg.  S 

CatulL 
?  incapabilis  KS. 
incapcuo  Prud. 
incaaaua  vergeblich. 
incatholicus  Cassiod. 
iTU^au^t^«  Cic.  Liv.  u.  a. 
inceleber  Gell. 
incertus  Cic.  Liv.  Caes.  υ 
incessabilis. 

incicur  nicht  zahm  Pacar 
incmlis  tyrannisch. 
incldrua  Symm. 
inclemens  Liv. 
incogitabilia         unbedacht 

Plaut,    unbegreiflich  A: 

Mart.  Cap. 


cibilU  KS. 

'w  Gtell.  Amm. 

mia   Gic.    C&ee.   n.    a. 

Dicht  TOrh.). 

anfreuadlicb  Macr.  e&t. 

ubilia      uDg&Dgbar 

acibili»  aDTermischbar 

>due  Cio.   LiT.    n.    a. 

•ben     i-deeticu8     bei 

.1. 

municabilie  Vnig, 

mis  Gell.  Tert, 

utaifilU  Cic.   Augustin. 

rabiUe  Quint,  AmbroB. 

eatbilie    nicht     mitlei- 

pellabilis    unanredbar 

.  (c-o). 

eheneibilis     Tert.     PI. 

;.  Sen,  u.  a. 

^eaeänUe  Tert. 

niM  Cic.  Hör. 

KtibiUe  Vulg. 

leMnUa  UDgefrierbar. 

ireeeibilie  Tert. 

(tu  Apul.  Symm. 

ua     nicht     vereinbar 

.  (c-ua). 

ttoneueunpaeeendMart. 

'eratu»  (mit  Compar.  u. 
Cic.  Quint.  Nep. 
abiUe  Ot.  Ambroe. 


meontpieutu   unsichtbar  Hart-   i^  (>■. 
_,  TraFartIkil 

Cap,  +  Kj. 

inconetane  Gic.  PI. 

inconeuetua  Vitr. 

inoonxuiiiM  ohne   Naht    Vulg. 

(oons-ie  Caeeiod.)' 
iiKOntaminabilia    unbefleckbar 

KS. 
incontemplabiUa  unbetracbtbar 

Tert. 
incontempülia  anverächtlich. 
incontradicibilU       unwider- 

sprechlich  Tert. 
inconversibilte  Augustin. 
inconvertibUia  Tert. 
ineopioaua  Tert, 
?  incorporcAüia    ankärperlich 

Tert. 
incorporalis  Sen,  u.  a. 
incorporeus  Gell.  u.  a. 
incorrupUbilis     unrer  gänglich 

RS. 
incorruptiuua. 
incorruptoriua, 
incredibilii  Gic.  α.  a. 
incredulu»  1)  ungläubig   Hör. 

Quiot.     2)    anglaublich 

Gell. 
ineruentua  Lir.  Sali.  Tao. 
inculpabiUa  uotadelhaft. 
?  incunctabilie       unweigerlich 

(nur  o-or). 
incupidtta  Afran. 
incurioaua  Snet.  Tac.  PI. 
mcurvabilia  unbiegeam  Gaeeiod. 

(c-ie). 
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t.im.   indeciinabihs     Sen.     Oramm. 

Partikel 

^  AIJ.  (a-18). 

indecorus  Cic.  Hör.  Quint. 
?  indefatiffabilis  Sen,  (nur  d-o). 
indefessua  Virg.  Οτ.  PI. 
indelebilia  unvertilgbar  Οτ. 

indemutahüia  ES. 
indeprecäbihs  Gell. 
indeprehermbüis  unbemerklich 

Quint. 
indeaes  Gell. 
indeterminabilis  ES. 
mc?et;o^t««  ungehorsam  ICt.  ES. 
?  indigestihUtM. 
indignvs  Cic.  u.  a. 
indUigena  Plaut.  Caee.  u.  a. 
indUcHminahilis, 
indisertue  unberedt  Cic. 
indisputabilis  Caesiod. 
indUsecabilia  Isid. 
indissimilis  Varr. 
indissimuldbilis  Gell. 
indiseociabilie     unzertrennlich 

ES. 
indiasolubilU  Cic.  PI.  Hieron. 
individuiis Cic,  n.  a.  (dividuus). 
indivüibilis  Diom.  Tert.  Isid. 
indocibilis  ungelehrig  Ambros. 
?  indocUis  Cic.  Hör.  u.  a. 
indoctua  (mit  Comp.  u.  Sup.) 

Cic.  u.  a. 
^ndoL•t^li8  Sidon. 
indomabilie  Plaut. 
indubitabilia  Quint.  ICt. 
indubius  Quint.  Tac. 


inefäbilis  PL  u.  a. 
inefßcaa  Sen.  PL  Ambros. 
ine/ßffiabiha  unabbildbar  Tf 
ineffugtbilU  Apul. 
ineUgana  Cic.  Suet.  Catall. 
inehquena, 

inehquibiha  unaussprechbai 
ineltictdbilia  Stat.  Sen. 
ineluibiÜa. 

inemendabilia  Sen.  Quint.  ο 
inemeribüia  Tert. 
inenarrabilia  lAv,  Sen.  ES. 
inenarrativua  Tert. 
inenatabilia  unentschwimm 

Tert. 
inenodabilia  unentwirrbar  < 
inenormia  Apul.  met. 
inenuntiabiUa. 
ineptua  Hör.  Cic.  u.  a. 
inequitahUia     Curt.    unbei 

bar. 
inerrabiUa  Ambros.  Augoi 

ApuL  de  dogm.  PL 
inevitabilia  Sen.  Tac. 
?  inevulaibilia  untrennbar 

gustin. 
ineoDcitabilia  Sen. 
inexcogitabilia  ES. 
ineoicuaabilia  Hör.  Ov.  iCl 
inescorahilia  Cic.  Liv.  u.  8 
?  inexpedibilia     unumgäD( 

Amm.  (e-io). 
inexpera  Avien. 
inexpiabilia  Cic.  Liy.  Lac 
^nexpL•nάb^l^8         unerkläi 

Mart•  Cap.  . 


^ 


337 


Ulis  unersättlich  Cic. 
en.  α.  a. 

bilis  Cic.  Liv.  u.  a. 
ahilU  Liv.  PI.  u.  a. 
tabilis  unberechenbar 

ubilis        unersättlich 
.  (e-is). 
ilis  Ambros. 
AtbiK^    Lact.    Arnob. 

rpabilia  PL  (e-o). 
^abilia  Liv.  Sen. 
minabilis, 
uxbiUs^ 

cabilis  Virg.  PI.  u.  a. 
Cic.  u.  a. 
18  Liv. 

lie  Sen.  u.  a. 
PL  Virg.  Tac. 
ilis  Cels. 

w  Virg.  Ov.  Prüd. 
ic.  u.  V.  a. 
Sieron. 
κ 

Cic.  PL  u.  a. 
Die.    Liv.   Hör.    Tac. 

ibüis  unförmlich  Amm . 

-0). 

dis  Mart  Cap. 
Cic.  u.  V.  a.  (Nbf.  in- 
Amm.;    beachte  den 

Wechsel). 

Ή8  leid. 

[obilie  Tert. 


infrdgilia  PL  Ov.  Sen. 

infrequens  Cic.  Liv.  Caee. 

infructuosm  Tac.  u.  a. 

in/riigi/er. 

infuscfoB  Col. 

ingestabilia  unerträglich  PI. 

'  inglorio9v>8  PL 

ingratus  Cic.  u.  v.  a. 

inguatahUia  ungeniessbar  PL 

inhabilis  Cic.  u.  a. 

inhabitabilis  Cic.  Lact. 

inhonestus  Cic.  Ov. 

inhonorabiUs  Tert. 

inhonorificus  Sen. 

infiospitalis  Hör.  PL 

inhospitus  Ov.  Virg. 

inAumanu«  Cic.  Apul. 

inhumectus  Cael.  Aur. 

inimicw  Cic.  u.  v.  a. 

inimitahiUs    Quint.     Ambros. 

(i-is). 

ininUUigibUis  Ambros.  (i-is). 

ininterpretabiUs  KS.  (i-is). 

?  ininventUnlis  Tert. 

ininvestigabtlis  Tert.  (i-is). 

iniquus  Cic.  Caes.  Liv.  u.  a. 

injiicundtis  Cic.  u.  a. 

in;t««^u«  Cic.  u.  a. 

innabiüs  Ov. 

innarrabiüs  Lact. 

mnascibilis  Tert.  (n-is). 

innavigabilis  Liv. 

infiocttt<#  Ov.  Virg.  u.  a. 

innominabilis  Tert. 

innooAue  Liv.  Tac.  Virg.  u.  a. 

innvbtlus  unbewölkt  Lucr. 

22 


TtBPtrtik 
4-  AiJ. 
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t.  bui.   innumeroMlis  Cic.  Hör.  PI.  n.  a. 
h  Aii.     innutribtlia  nicht  nährend  Cael. 

Aur.  acut. 
?  inobsciirahilia  Tert. 
inobaervobilis  CatuU.  PL 
inocciduua  nicht  untergehend 

Lucan.  Suet. 
inopinabiKs   Gell.    Aur.    Vict. 

Amm. 
inoptabilis  Apul. 
inorabilia  Att.  bei  Non. 
ino^iotfi«^  Quint. 
inquiSs  Tac.  u.  a. 
inquiettis  Liv.  Hör.  u.  a. 
insahibria  PI.  Curt. 
insanabilis  Cic.  Li7.  Hör. 
inaantis  Cic.  Liv.  Hör.  u.  v.  a. 
insatiabilU  Cic.  Liv.  u.  a. 
m«a^i«f*a2)iZi«  Cic. 
inscüus    unverständig    Plaut. 

Cic.  u.  a. 
inscriptilis  unschreibbar  Diom. 
?  inacrutabüis  KS, 
tnsecabilis  Sen.  Vitr.  u.  a. 
inaenaattis  unvernünftig  KS. 
insensibilia  Lact.  Apul. 
insensilis  unempflndbar  Lucr« 
ineenaudlis  Caesiod. 
inseparabilis  Sen.  u.   a. 
inserenus  Stat. 

irmwcerii«  Virg.  u.  a. 
insipidus  unschmackhaft. 
insipiene  Cic.  u,  a. 
insodabilis  unvereinbar    Liv. 
Tac. 


insocialia  Porphyr,  ad  Hör. 
insolidus  Ov. 

inaoltibilia  Macr.  Sen.  Apul.  na. 
insons  Liv.  Sali.  Hör.  Ov. 
?  insopibüis  Hart.  Cap. 
inapeüatus    ungestaltet  Tert. 

(speciatus = gestaltet  Teri). 
irupeaoaus, 
insperahüis  Amm. 
inspiritaUs  ungeistig. 
instoMüs  Liv.  Caes.  Virg.  Tac. 

u.  a. 
instrenuus  lässig   Plaut.  Ter. 

Suet. 
instructilis  unzusammengeflBgt 

Tert. 
instvdiosvs  Apul. 
insuavis  Vitr.  PL  Cic.  CoL 
insubditivus  ununtergeschobes 

Tert. 
?  insubidtis  ungeschickt  OelL 
inaubstantitma   wesenlos  Am- 

bros. 
insiibtilia, 

insuperabilis  Liv.  Virg.  Οτ. 
insuepicahiUs  Vulg. 
insitstentdbilia        unerträglich 

Lact.  Cael.  Aur. 
intactilis  Lucr. 
intemera^ilis^ 

intemperabilis  Cael.  Aur.  chron. 
intempestivus  Cic.  Ov.  Tac.u.ft. 
intermedivs  zwischen   befind- 
lich Varr. 
tnterminabilis  ES• 
intersitios. 
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Hlia  Cic.  Liv.  u.  a. 

')ili8  Virg.  Sen.  Gell. 

isünlia  Hieron. 

Λ8  Ov.  Tac.  Sen.  Lu- 

1.  a. 

US  Tac. 

Liv.  Sali.  Tac. 

licht  voll  Gell. 

US  Cic.  Hör.  Quint. 

IS  Cic.  Liv.  Caes.  u.  a. 

Cic.    Caes.  Liv.  Hör. 

I.  a. 

8  Liv.  Cic.  u.  a. 

ilis  Plaut. 

ilis  Ambros. 

US  Cic.  CatuU.  Ter. 

ndus  Cic.  u.  a. 

mUs  Prise. 

Λί/w  KS. 

^  Inscr. 

ii*  Tert.  Apul. 

lis  Virg.  Tac.  Sen.  u.  a• 

US  Cassiod. 

''S  Lact.  Macr. 

to  Prud. 

rabilis  KS. 

r  Gell. 

arit««  Cael.  Aur. 

abilis  Sen. 

z6iZi«  Lact. 

:(ii«  Sen.  Quint.  u.  a. 

PL 
abiUs  Arnob. 
perahilis  Tert. 
büis  Hieron.  Cod.  Just. 


irreduoi  Lucan. 

?  irreformabilis  Tert. 

irrefutabilis  Arnob. 

irregibüis  Veget.  Cael.  Aur. 

?  irregressibilis  Augustin. 

irreligiosus  Liv.  PI.  u.  a. 

irremeabilis  Virg.  Sen. 

irrem^dioinVw  unheilbar  PI.  u.a. 

irremissibilis  unerlässlich  KS. 

irremunerabilis  Apul.  unver- 
geltbar. 

irreparabihs  Virg.   Sen.  u.  a. 

irreposcibilis  Apul. 

irreprehensibihs  un tadelhaft  KS. 

?  irrequiebilis. 

irrequies  Auson.  u.  a. 

irrequietus  Ov.  u.  a. 

trresoluMlis  Apul. 

?  irrespiräbilis  wo  man  nicht 
athmen  kann  Tert. 

?  irreiractabilis  unwiderruflich 
Augustin. 

irrevocabilishvLGr.  Hör.  Liv.  u.  a. 

irritus  Cic.  u.  a. 

male/aber  übelerdacht,  ver- 
schmitzt Prud. 

oblongus  länglich  Varr.  Liv.  PI. 

obluridus  erdfahl  Amm. 

obnubilxAS  bewölkt  Enn. 

obuncus  einwärts  gebogen 
Virg.  Ov. 

paenultima  Auson.  Diom. 

perabsurdus  Cic. 

peracer  Cic. 

peracerbits  Cic.  PI. 

peracutus  Cic. 

22* 


Lst  Ima. 

TtnPsrtike] 

4-  Adj. 
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Partikel 
l•  AdJ. 


^ 


peradolescentulus  blutjung  Nep. 

peraUms  sehr  weiss  Apul. 

peramarus  Arnob. 

peramicus, 

peramoenua  Tac. 

peramplfis  Cic. 

peranceps     sehr     bedenklich 

Amm. 
perangii8tu8  Cic.  Caes.  Liv. 
perantiquus  Cic. 
perarduvs  Cic. 
perargutus  Cic.  Apul. 
peraridua  Cato,  Col. 
perasper. 

perastutulus  Apul. 
perattentus  Cic. 
peratticus  Fronto. 
perbeatue  Cic. 
perhenevolus  Cic. 
perblandus  Cic.  Liv. 
perbontis  Cic.  Plaut. 
perbrevia  Cic.  Liv. 

percdrus  Ter.  Cic.  u.   a. 
percautua  Cic. 
perceleber  PI. 
perceler  Cic. 

perdvilis  sehr  leutselig  Suet. 
perc6mis  sehr  freundlich  Cic. 
percommodua  Liv. 
percontumax  sehr   hartnäckig 

Ter. 
percoptöaiie  wortreich. 

percrudua  Vitr.  Col. 
percupidus  sehr  geneigt  Cic. 


|>erct*rio*w*  Cic. 
perdecorua  PL 
perdeUrua  sehr  albern  Laci 
perdenaua  Col. 
perdifficilia  Cic.  Liv. 
perdignua  Cic. 
perdiligena  Cic. 

perdiutumvLa  Cic. 
perdivea  Cic. 

perdvrua  Papin.  dig. 
peregregiua  Apul. 
perelegana  Cic. 
perehquena  Cic. 
pererudittca  Cic.  u.  a. 
perexcehus  Cic. 
pereanguua  Cic.  Caes.  Liv.  d 
pereanUa  Col.  Boäth. 
perfacetus  Cic. 
perfacilia  Cic.  Caes. 
perfacfundua  Apul. 
perfamiliaria  Cic.  Gell. 
perfecundua, 
perferua  Varr. 
perfervidua  Col. 
perßdelia  Cic. 
perflagitioaua  Cic. 
performidoloaua  Aur.  Vict 
perfreqiLena  sehr  besucht 
perfrigidua  Cic. 
perfrivolua  Vopisc.  Aur. 
pergnarua  Sali.  Apul. 
pergracilia  PL 
pergrandia  Cic.  Plaut.  Lii 
pergraphicua  sehr  fein  PI 


'  Cie. 

■  Cie.  Ter. 

^  Ärnob. 

ißcua  Cie. 

/«*  Liv. 

KU«  Cie. 

u  Tac.  Caee.  Sali.  u.  a. 

•te  Nep.  Cie 

ißue  Cie.  Varr. 

u»  SaU. 

modu»  Lir. 

tejtwne  sehr  ungereimt 

ttw  Sidon. 

7*ne  Cie. 

itff  Säet. 

MW  Cie. 

ioeue  Cie. 

äM  Seo. 

κβ  Cie. 

tu»  Cato. 

we  Cie, 

«  Cie.  Sulp.  SeT. 

•  Cie  Plaut. 

^dut  Cie. 

»  Liv. 

sehr  gering  Cie. 

ilte  TOD  sehr  guter  Er- 

ng  Ter. 

lue  PI. 

iiM  Cels. 

aus  Cie. 

nguMi  Plaut. 

u  Cie.  Plaut. 

Hwt»  Cie. 


permacer  Cels.  Cato. 
permaesiue. 
jaermaffiiißcus  Vulg. 
pemtrt^««  Cie.  Caee.  u.  a. 
pCT-mej-inus  LiT. 
permaturus  Cele.  Col. 
per-maiiimws. 
permediocria  Cie. 
permidiu»  Yen.  Fort, 
pirmmi'mwe, 
permirabilie  Aagustin. 
pemttru*  Cie. 
p«rautit  CoL 
permodeelns  Cic.  Tac. 
permodicus  Suet.  Ulp, 
permohstuB  Cic. 
permolUt  Quiot. 
permultua  Cic.  Plaut.  Virg.  u.  ι 
permuniiue  Varr. 
pemeeeaaariu»  Cic.  Ulp. 
pemiger  Plaut. 
p«mimiu«  Papin.  Ter. 
pemobilie  Cic. 
pemotua  Curt.  u.  &. 
pemoanu«, 

p«rofrecurue  Cie.  Lir. 
per ociioett«  Cic. 
peropacue  Lact. 
peropp&rtun'in  Cic. 
perpallidus  Cels. 
pßrparvulus  Cic, 
perparvtie  Cic.  Lucr. 
perpaucue  Cie.  Liv.  u.  a. 
perpauitw  Cic. 
perpauper  Cic.   Afrao. 
perpawriliw«  Plaut. 
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perpinffuts, 
iftlkel 
Alj.    perplanu9  Diom. 

perprobabilis  Augastin. 

perpropinquus  Att. 

perproBper  Suet. 

perpugnax  Cic.  Augustin. 

perpulcher  Ter. 

perpurus  Varr. 

perpuMlus  sehr  klein  Cic. 

p^r^uatira/u«  völlig  quadratisch 

Vitr. 
perrarv^  Liv.  PL 
perridicuhis     sehr    lächerlich 

Cic. 
perrimoatie  voll  Ritzen  Varr. 

persaUuB  sehr  witzig  Cic. 
pereanciwÄ• 
pereanue  Cato. 
pereapiens  Cic. 
p(?r«ciiM«  sehr  fein  Ter. 
pereepnis  Liv. 
p^^cm^i?  Suet. 
petemilu  Vulg. 
pursei*ui'U9  Tao. 
p^*«VcM«  Cels.  Paul  Diac. 
pep'similh  Cic.  Hör. 
p^siin/ifer  Tac. 
p^irsolus  Plaut. 
f)^«6<(ftOv«<'8  Cic. 

j^tr^tatilia  Lucr.  Cic 
pi^ri^H^fNfriW  Cod.  Just. 
p^'^MtV  PI.  Cic. 

liiA^^^^tttM/HWt^i^e  PI. 


pertricosits     sehr    verwieg 

Mart. 
pertristis  Cic. 

perturpia  Cic. 
perurbanus  Cic. 
perutilis  Cic. 
pervalidtis  Amm. 
pervenuatvs  sehr  artig. 
pervetus  Cic.  Sen.  Cels. 
pervetustua  Cic.  Varr. 
pervigil    beständig    wachs 
Ov.  Tac.  PL  u.  a. 

perviha  Liv. 
perviridia  PI.  u.  a. 

pervolaticua  Tert. 
praealtua  Liv.  PL  u.  a. 
praecalidua  Tac.  Prud. 

praecalvua  Suet. 

praecantta  vor   der  Zeit  | 
Hör. 

raeceler  überaus   schnell 
Stat. 

pra^ciarti«  Lucr.  Cic.  Virg. 

pra^croÄ^w«  PL 

praecupidua  Suet. 

pra^dm^t«^  PL 

pra^dexier  sehr  geschickl 

praedifficilia  Tert. 

pratdirua  Amm.  AnthoL 

pratdivts  Liv.  Tac.  u.  a. 

praediiinus  weissageriscl 

pnt^Hlcis  PL  Cels.  u.  a 

pi^edm'na  PL  Quint.  Virg 

prtit^/l^iiiic^tt^  PL 
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χ  sehr  hitzig  Liy.  u.  a. 

lia  KS. 

\du8    Att.    Tac.    Liv. 

\8  Terfc. 

du8  Cels.  Ov. 

\du8^ 

\uB  Liv.  Col.  PL 

io6U8  Inecr. 

H%8  Tac. 

\di8  PL  Suet.  u.  a. 

^έίΐέ«  sehr  schwer  Stat. 

'w  Liv.  Ov.  Tac.  u.  a. 

U9  Pers. 

νίΛ     Pracht      liebend 

Prud. 
US  Liv.  Tac.  u.  a. 
cidu8  PL 
^vru»  Cic.  u.  a. 

Β  Ven.  Fort.  Juvenc. 
&  PL 

ße  ApuL  Prud. 
Iti8  sehr  trübe  Ov. 
nu8  PL 
lu«  Tert. 
t**  PL 
•w«  Juvenc. 
uii  Virg.  PL  u.  a. 
8teru8    verkehrt    Cic. 
u.    a.    (posterus    = 
)lgend). 

w  Liv.  Cic.  u.  a. 
tems  Liv.  Cic.  u.  a. 
her  Juvenc. 


praerancidus. 

praerapidu8  Liv.  Sen.  u.  a. 
praer^idu8  Quint. 
praerutüvs  Tert. 
pr(ie8agu8  Virg.  Tac. 
praesiccus  Prud. 
prae8oüdit8  Juvenc. 
prae8tupidu8  Juvenc. 
praetener  PL 
praetenuis  PL  Quint. 
praeiimidu8. 
praetorridii8, 
praetrepidtM  Pers.  Suet. 
praetumidu8  Amm.  u.  a. 
praevalipu8  Liv.  Tac.  u.  a. 
praevarus  ganz  verkehrt  Cic. 

fr.  bei  leid. 
praevelox  PL  Quint. 
praeviridis  Frontin. 
procurvu8  vorwärts  gekrümmt 

Virg. 
profestvs  unfestlich  Liv.  Hör. 

2)  unheilig  Gell. 
promutuu8  vorgestreckt  Caes. 
propatuliL8  offen  Cic.  u.  a. 
protumidu8  ApuL 
recalvu8  nach  hinten  kahl  Sen. ; 

mit  kahler  Stirn  Plaut. 
recavu8  nach  innen  hohl  KS. 
redivwu8  Cic.  u.  a. 
reduncu8  PL  Ov. 
relicinu8  ApuL  zurückgebogen. 
renudm  Tert. 
repandu8   rückwärts  gebogen 

Sen.  PL 
reprobus  schlecht  Ulp•  dig. 


L«i  Ihm. 

TfBP«rtUc 

•HAdJ. 
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ijAt  imm.   resimus     aufwärts      gebogen 
•».  AU.        Varr.  Ov.  Col. 

sempervivus  Äpul.  PL 

eubabeurdus   etwas  ungereimt 
Cic.  Quint. 

8ubacer  Isid. 

subacidus   Cato^  PI. 

8ubaerdtu9  inwendig   kupfern 
Pers. 

aubagrestie  Cic.  Amm. 

subalbidus  PI.  Geis. 

aubatbulue  leid. 

aubalbua  Varr. 

auba/m,aru9  Cic. 

βίώα^ΗΐΙίηίΜ      etwas      adler- 
artig. 

aubaquilua  etwas  dunkelfarbig 
Plaut. 

«utor^u^uZti«  etwas  spitzfindig 
Gell. 

subaeper  Cels. 

9i«5a2e«^eri««  Cels. 

aubbrevis  PI. 

aubcaeruleua  Cels. 

aubcandidua  PI. 

aubcavua  Cato,  Lucr.  u.  a. 

aubcolordtua  Isid. 

aubcriapua  Cic.  Varr. 
aubcrudua  Cels.  Cato. 
«w&crtteniiif«  Cels. 
aubcurvua  Ämm. 
aubdebilia  Suet. 
aubdifßciüa  Cic. 
?  «u&(3iiWtiiu^alsUebersetzung 
von  έ9}9;μόλίος  =^  die  Hälfte 


i 


weniger   enthaltend,  Hai 

Cap. 
aubdisjunctivua, 

aubdulcia  PI. 
aubdurua  Cels. 
aubhorridua  Cic. 
aubhumidua  Cels. 
aubimpudena  Cic. 
aubindnia  etwas  eitel  Cic. 
aubinaubaa    etwas   abge- 
schmackt Cic. 
aubUmua  etwas  schielend  Τ 
aublividua  Cels. 
aublucidua  Apul. 
aubluteua  Apul.  Arnob. 
aubmaeatua  Amm. 
aubmediua  Diom. 
«li&meru«  fast  lauter  Fiat 
aubmoleatua  Cic. 
«tt&moro«M«  Cic. 
?  aubmultiplew  in  einer  gri 

ren  Zahl  vielfach  enthf 

Boeth. 
aubniger  Plaut.  Varr.  u.  ί 
aubnubüua  Caes.  Ov. 
stibobacoenus    ins    Schma 

fallend  Cic. 
aubobscurua  Cic. 
ÄM&odio^M«  etwas  verdriei 

Cic. 
?  aubquadriphis  in  einer 

seren  Zahl  4nial   enth 

Boäth. 
?  aubquartua  Uebersetzun 

ΰποτέταρτος^  Mart.  Caj 
subraucidua  Cic. 
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rauctis  Cic. 
rectus  Gromat.  vet. 
riguus    einigermaeeen    be- 
yässert  PL 
rotundua  Geis. 
vruher  Geis. 
ynjibicundu8  Gels.  Sen. 
yrufua  PI.  Plant. 
)8crupo8U8  ziemlich  bedenk- 
lich, kritÜich  Amm. 
BuhsecundaritM      hinterher 
kommend  Gell. 
Uericue. 

^similia  Gels.  Ulp. 
^eimua  Varr. 
5säus  Δρηί. 

Btahidua  etwas  schwindend 
Amm. 

htacitus  Prud. 
itenuia  etwas  dünn  Varr. 


subtrisUs  Ter.  Hieron. 
subturpis  Gic. 
auhvespertinus  Veget.  mil. 
suhviridis  PI. 
βίώνηΗητιηβ   etwas   geierisch, 

scherzhaft  bei  Plaut. 
sufflavw  Suet. 
mffrigidua  Amm. 
sufftMCUs  Tac• 

auggrandis  Gic.  ziemlich  gross. 
BuppaetuluaQiwBA  schmachtend 

Varr. 
auppallidus  Gels. 
suppar  fast  gleich  Gic.  Auson. 

XL  a. 
euppinffuis  Gels. 
vegrandis    nicht   gross   Varr. 

Ov.  Plaut. ;  sehr  gross  Lucil. 

sat.  Cic. 
vepallidiM  sehr  blass  Hör. 


Lftt  ImL 

TtiParÜkc 

+  AiJ. 


Im  Ganzen  c.  820  Bildungen,  von  denen  c.  60  unsicher 
id.  Hievon  sind  allein  410,  also  gerade  die  Hälfte  mit  in 
mponirt;  193  mit  per;  82  mit  sub;  67  mit  prae.  Man  be- 
bte, dass  diese  Gomp.  bei  den  Scriptoren  der  besten  Latinität 
ufig  vorkommen;  Gicero  ist  von  uns  sehr  oft  citirt  worden. 

i)  Pron.  -f-  Adj.  sind  mir  nicht  bekannt. 

6)  Num.  4-  Adj. 


ut. 


trigemmus  Ov. Virg.  Plaut,  u.  a.  yom  Nnmer 

•H  A4J. 


(idrigeminus  vierfach  PL  Isid. 
^temgemintis  Gatull.  Virg. 

Ausser  diesen  sporadischen  Gomp.  weiss  ich  gar  nichts 
zufahren;  es  kommen  also  auch  im  Lat.  Classe  ό  und  ε  gar 
'ht  in  Betracht. 

Vergleicht  man   die  drei  ersten  Glassen  miteinander,   so   Retiitot. 
tten  wir: 

α)  Subst.  +  Adj.  c.  26,  von  denen  4  unsicher; 
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β)  Adj.  +  Adj.  c.  δΟ,  von  denen  3  unsicher; 
γ)  Partik.  +  Adj.  c.  820,  von  denen  60  ansicher. 
Es  verhalten  sich  also  ungefähr: 
α:β:γ  —  1:2:33. 

Vergleichen  wir  hiermit  das  Griech.,  so  hatten  wir: 
α)  Subst.  +  Adj.  c.  100,  von  denen  c.  25  unsicher  (Homer 

c.  13,  von  denen  10  unsicher). 
ß)  Adj.  +  Adj.  c.  385,  von  denen  c.  15  unsicher;  (Hom. 

c.  17,  von  denen  4  unsicher). 
γ)  Partik.  +  Adj.  c.  850,  von   denen  c.  30   unsicher; 

(Hom.  c.  48,  von  denen  c.  15  unsicher). 
Hier  ist  also  das  Verhältniss  ungefähr: 

α:β:γ  =  1:^:8%. 

Es  liegt  also  am  Tage,  dass  das  Lat.  die  Classe  ;- ver- 
hältnissmässig  sehr  begünstigt;  im  Lat.  zählte  γ  c.  11  mal  so 
viel  Comp.,  wie  die  beiden  anderen  zusammen,  während  sie 
im  Griech.  noch  nicht  ganz  das  Doppelte  ausmacht.  —  Was 
die  absoluten  Zahlen  anbetrifft,  so  hat  das  Griech.  in 

a)  c.  4  mal  so  viel  wie  das  Lat. 

ß)  c.  7V2  mal  so  viel  wie  das  Lat. 

γ")  ungefähr  ebenso  viel  wie  das  Lat. 

Bei  den  Immutatis  von  χ  +  Subst.  hatte  das  Lat.  wiedei 
verhältnissmässig  γ  begünstigt,  während  das  Griech.  α  hervor- 
treten Hess.     Dort  verhielt  sich  ungefähr: 

im  Giiech.  α  :  β  :  γ  ==  3  :  1  :  1 

im  Lat.  α  :  ^  :  ;*  =  1  :  1  :  3. 

Vergleichen  wir  nun   die  Immutata  von  χ  +  Subst.  lai* 
denen  von  χ  4-  Adj.,  so  hatten  wir  im  Griech.: 


α)  Subst.  -h  Subst.  c.  1170, unsicher 250 
Subst.  +  Adj.  c.  100,  unsicher  25 
Also  Α  :  Β  =  12  :  1. 

β)  Adj.  +  Subst.  c.  380,  unsicher  c.  40 
Adj.  +  Adj.  c.  385,  unsicher  c.  15 
Also  Α  :  Β  =  1 : 1. 


im  Ganzen  1270, 
unsicher  275. 

im  Ganzen  765, 
unsicher  56. 


._.i 
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7')Partik.+  Sub8t.c.40O,un8icherc.llOl  im  Ganzen  1250, 

Partik.  +  Adj.  c.  850,  unsicher  30  J  unsicher  140. 

Also  Α  :  Β  =  1  :  2. 
Die  Comp,  sind  also  in  Cl.  β  ziemlich  gleich  stark  bei 
und  Β  vertreten;  dagegen  hat  α  c.  12  Mal  so  viel  Α  wie  B; 
3.  2  Mal  so  viel  Β  wie  A. 

Vergleichen  wir  alle  Bildungen  von  α,  β  und  γ^  so  haben 
Γ  in  α  1270,  in  β  c.  765,  in  γ  c.  1250 ;  also  fast  α :  y9 : ;-  =  2  : 1 :  2. 
Anders  stellt  sich  das  Verhältniss  im  Lat : 
a)  Subst.  +  Subst.  c.  55,  unsicher  18Mm  Ganzen  c.  80, 

Subst.  +  Adj.  c.  26,  unsicher  4       J  unsicher  22. 

Also  Α  :  Β  =  2  : 1  (im  Griech.  12  : 1). 
^)  Adj.  +  Subst.    c.   60,   unsicher   51  im  Ganzen  110, 

Adj.  +  Adj•  c.  50,  unsicher  3  J  unsicher  8. 

Also  Α  :  Β  =  1:1  (ebenso  im  Griech.)• 
γ)  Partik.  +  Subst.  c.  190,  unsicher  40)  im  Ganzen  1010, 

Partik.  +  Adj.  c.  820,  unsicher  60 J  unsicher  100. 

Α  :  Β  =  1 :  4  (im  Griech.  1  :  2). 
Im  Ganzen  im  Lat.  α  :  )9  :  ^^  =  1  :  1  Vj  :  12  Vj. 

Differiren  nun  auch  die  Zahlen  des  Griech.  und  Lat.  viel- 
/h,8o  dürfen  wir  doch  folgende  Uebereinstimmungenconstatiren: 

1)  in  β  sind  Α  und  Β  ziemlich  gleich  häufig; 

2)  in  γ  sind  die  Bildungen  von  Β  viel  zahlreicher  wie 
^  Ton  Α  (im  Griech.  c.  doppelt,  im  Lat.  c.  4  mal  so  stark). 

Zählen  wir  zum  Schluss  alle  Immutata  des  Griech.  zu- 
Qimen,  so  erhalten  wir  c.  3290;  im  Lat  c.  12(X).  Das  Griech. 
t  also  c.  2%  mal  so  viel  Immutata  wie  das  Lat. 


CompositA  mntata. 

Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  dass  in  dieser  2.  Haupt- 
Äse  der  Composita  sich  fast  nur  solche  von  χ  4-  Subst.  be- 
ien  (die  wenigen  von  χ  +  -^dj•  kommen  unter  II  zur  Be- 
gehung). Dies  ist  wohl  mit  ein  Grund,  weswegen  man  bis- 
*  noch  nicht  von  unsrem  allgemeinen  Gesichtspunkt  aus  die 
Iwaificirung  der  Zusammensetzungen  vornahm.    Unsre  Mutata 


848 

von  χ  +  Snbet.  wurden  ale  coordinirte  Classe  (als  Bahuyrihi) 
oder  posseesive,  attributive)  neben  die  Tatpurueha,  Dvandya 
u.  8.  w.  gestellt.  Wir  sahen,  dass  auch  Tobler,  der  den  wich- 
tigen Gesichtspunkt  unsrer  Classification  erkannt  und  anerkannt 
hatte ,  doch  nicht  nach  ihm  classificirte ,  da  im  Deutschen  ihm 
die  Zahl  der  Bildungen,  die  ihren  Redetheilcharakter  ändern, 
zu  gering  erschien ;  er  fand  es  daher  für  gut,  sie  anders  anier- 
zubringen. 

Ζ    Mutata  von  χ  +  Substantiv. 

Wir  haben  bereits  oben  angedeutet,  welches  Princip  nns 
bei  der  Eintheilung  dieser  Composita  leiten  soll,   deren  grosse 
Menge    namentlich   im    Griech.   nicht   geringe  Schwierigkeiten 
bietet  für  eine  Untersuchung,  die  nach  grösstmöglicher  Vollstän- 
digkeit strebt.    Der  Gesichtspunkt,    von  dem  aus  wir  die  In- 
sammensetzungen  in  die  zwei  grossen  Hauptklassen  der  Im- 
mutata  und  der  Mutata  geschieden  haben,  verlangt  es,  daea 
wir  die  formelle  Beschaffenheit  des  Schlussgliedes  zum  Princip 
einer  weiteren  Eintheilung  der  Mutata  machen.     Wenn  wir  vom 
Uebertritt  des  einen  Redetheils  in  den  andern  sprechen  wollen, 
80  drängt  sich  nothwendig  die  Frage  auf:  sind  nicht  vielleicht 
formelle  Veränderungen  eingetreten,   die   das  Wort  zu  einem 
andern  Redetheil  umgestempelt  haben?  Ist  dies  aber  der  Fall) 
80  können  wir  nicht  mehr  sagen,  dass  die  Zusammensetzung 
mit  der  ihr  innewohnenden  eigenthnmlichen  Kraft  ein  Snbet 
zu  einem  Adj.   gewandelt   hätte    (wie   wir   dies   bei  §υμος  in 
μεγάδομος  und  dgl.  sehen),    vielmehr  können  wir  in  den  nen- 
hinzugetretenen  formellen  Elementen   die  Ursache  f&r  den  Re- 
detheilwechsel  suchen.     Doch  ist  damit  dnrchaos  nicht  gesagt, 
dass  formelle  Veränderungen,  Zusätze   von  Suffixen  und  dgl* 
an  den  Mutalis  immer  so  zu  deuten  sind.     Vielmehr  können 
solche  Veränderungen  einmal  rein  lautlicher  Natur  sein,  von 
der  Veränderni^  des  Accenis  und  dgl.  abhängen;  es  ist  möglieb, 
dass  die  neuen  Elemente  durchaus  nicht  derart  sind,  dass  eie 
dem  Worte  den  Stempel  eines  andern  Redetheils,  des  Adj.  anf- 
drUeken•   Der  Zusatz  s.  B.  eines  ο  m  ϋ&μαζ-  in  τα^ΐΜίμαχοςίΑ^^ 
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1  αρματ-  in  πολυάρματος  scheint  uns  nicht  viel  mehr  zu  bedea-  cmp.  i 

tete. 
m  als  etwa  in  den  ersten  Gliedern  von  αίματοειάής,  αίματοπότης^ 

ρματόχτι/πος  η.  a.  Das  ο  trägt  hier  nicht  etwa  besonders  ad- 
sctivischen  Charakter  an  sich,  bildet  nicht  aus  dem  Subst.  ein 
Wj.  Wohl  aber  haben  andere  Suffixe  ein  adjectivisches  Ge- 
)räge.  So  das  io,  welches  wir  in  vielen  griech.  und  lat.  Mu• 
iatig  wahrnehmen,  die  lat.  äli,  an  ο  in  Comp,  wie  semicubi- 
älis  eine  halbe  Elle  lang,  septempedälis,  transrhenänus 
n.  a.  Doch  dürfen  wir  auch  von  diesen  letzten  Comp,  nicht 
iagen,  dass  nur  das  Sufif.  io,  äli,  äno  u.  s.  w.  sie  zu  Adj. 
tnacht.  Die  Sprache  zeigt  uns  ja  durch  unzählige  andere  Bil- 
dungen, dass  sie  solche  Zusätze  nicht  nöthig  hat,  damit  in  der 
Comp,  aus  dem  Subst.  ein  Adj.  werde;  vielmehr  dürfte  man 
diese  adj ecti vischen  Zusätze  wohl  richtig  auffassen ,  wenn  man 
sie  für  Elemente  erklärt,  welche  den  adjectivischen  Charakter 
(den  das  Wort  schon  allein  durch  die  Zusammensetzung  haben 
würde)  noch  erhöhen.  Uhdolf  hat  gewiss  Recht  (a.  a.  0.  S.  6), 
wenn  er  von  Zusammensetzungen  wie  crassiven-ius,  semperflor- 
ins,  quinquenn-alis  sagt:  ^quae  moneo,  ne  derivatorum  inseras 
ünmero.    Vera  compositio  procreavit  illa  vocabula.* 

Auf  jeden  Fall  muss  es  für  unsere  Zwecke  wichtig  sein 
die  Mut.  danach  einzutheilen ,  ob  das  erste  Glied  gar  keine 
Pormveränderung  erlitten,  oder  wohl  und  ob  diese  Veränderung 
^^v  lautliche  Modification  ist,  oder  Zutritt  eines  neuen  Suffixes 
U•  s.  w.  Bis  jetzt  ist  dieser  Gesichtspunkt  meines  Wissens 
i^och  nie  genügend  hervorgehoben  worden,  eine  Eintheilung  nach 
diesem  Princip  noch  nicht  durchgeführt.  Wir  werden  danach 
etwa  folgende  Classen  erhalten : 

1)  Hutata  von  χ  -ί-  Subst.  ohne  formelle  Verände- 
rung des  Schlussgliedes. 

Im  Griech.  sind  derart  namentlich  sehr  viele  mit  Sufif. 
^2.  B.  das  homerische  άχριτόφυλλος  (jfokkov  hat  auch  Sufif.  o), 
Μΰχολπος  {χόλποςπάί  SuflF.  ο)  und  ausserordentlich  viel  andere. 

Sufif.  υ  in  έννεάπηχυς,  πολύβοτρυς  (die  eine  flexioneile 
Behandlung  des  ;>  nun  auch  ins  Gebiet  des  Adj.  tragen,  welche 
eonst  nur  dem  Subst.  eigen  ist.) 
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Suff,  t  in  έρυαίπτολίς,  u.  a. 

Suff.  Ti  in  πολύμητις^  ως  u.  a. 

Gutturale  z.  B.  in  άιολο&ώρηξ,  έΰ&ριξ  u.  a. 

Derselben  Art  sind  mit  andern  Suff.  z.  B.  τριγίώχιν, 
άμιτροχίτωνες^  έριαύχην,  εόχλήϊς  und  ν*  a.;  ohne  SoS. 
ώχύπους  und  a. 

Verschieden  ist  die  Behandlung  des  fem.  α,  η.  Manche 
Comp,  zeigen  blos  das  fem.  Geschlecht  und  damit  auch  genaa 
Form  und  Flexion  des  Suffixes,  das  wir  im  einfachen  Worte 
finden,  z.B.  :^  άργυρόπεζα,  χυα]^όπεζα(^πέζά)\  εορυάγυια\ΛΑ\τ 
etrassig,  nur  Nom.  und  Acc.  In  andern  Comp,  bleibt  das  Suff,  das- 
selbe, nimmt  aber  masc.  Genus  an  und  wird  wie  die  übrigen 
Hase,  mit  Suff,  α,  η  nach  der  1.  Decl.  abgewandelt  z.  B.  hacto- 
χαίτης^  Gen.  ου,  b  rosshaarig  (χαίτη  fem.  =  Haar);  χαμαιεύνψ^ 
oüf  δ  (εΜι  fem.  :=  Lager)  u.  a.  Dabei  ist  es  interessant,  daee 
das  daneben  liegende  Femininum  ein  anderes  Suffix  zeigt, 
obgleich  gerade  dieses  echt  feminin  ist.  So  hat  χαμαιεύνης  das 
Fem. χαμαιευράς,  doc  neben  sich;  das  substantivirte  lixo/r^c  = 
Gatte  ixomj  =  das  Lager)  hat. ein  Fem•  αχοιτις  zur  Seite;  na- 
ραχοιτης  ein  Fem.  παράχοιτις,  ιος  (diese  Fem.  gehören  za  den 
Matatis  mit  Suffixwechsel,  denn  hier  ist  an  Stelle  des  η  ein  aJ,  ^ 
eingetreten).  —  Die  meisten  Fem.  auf  a,  η  zeigen  aber  ein 
Masc,  Fem.  und  Neutr.  auf  o\  es  sind  sogenannte  Adj*  zweier 
Endung,  z.  B.  έριστάψυλος  grosstraubig  (μναφόλη),  ä)faodoi 
sprachlos  {aädi;[)  und  viele  a. 

Viel  seltener  ist  noch  eine  besondere  Femininform  auf  o,  i; 
TOriianden.    Dass  nun  Fem.  wie  άργυρότζεζα  zu  dieser  unsrer 
1•  Gruppe  gehören,  wird  niemand  bezweifeln.    Elher  könnte  eine 
üngewissheit  aufsteigen  bei  Masc.  wie  Ιτζ^ιοχαίττ^ς-^  aber  aaeh 
diese  behalten  zu  genau  das  Suff,  bei,   sie  behandeln  es  nnr 
in  der  Flexion  so,   wie  es  ihr  Geschlecht,  das  masculine,  e^ 
fiurdert.    Am  meisten  könnte  man  noch  Grund  finden,  die  Comp* 
wie  εριοτάψ:ίλος  τοη  dieser  ersten  Grappe  aoszuschliessen.    b 
ihnen  tritt   das   eigentlich  zu  Grande  liegende  o,  r^  meist  gar 
nicht  mehr  zu  Tage  (nur  in  selteneren  Fäiien  hat  das  Femin* 
die   Endung   «u  ;«  gewöhnlich  komm!  ihm  dasselbe  Soff•  zu  wie 
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em  Maec,  ntoilich  o);   so  ist  Snfif*  ο  ganz  an  die  Stelle  von   comp.  ■ 
:,  -η  getreten.    Aber  man  vergesse  nicht,  dass  diese  Verände- 
rung des  ay  η  m  0  ursprünglich  nur  fürs  Masc.  und  Neutr.  ge- 
schehen ist,   um  diese  vom  Fem.  zu   scheiden;    das  fem.  k  ist 
ja  eigentlich  nur  eine  zum  Zwecke  der  Femininbezeichnung  ge- 
dehnte Form  von  a,  also  eigentlich  mit  diesem  identisch.    Ganz 
ebenso  wie  ίριστάψυλος  zu  σταφυλή  verhält  sich  das  ssk.  vipu- 
Idcchäya   zu   chäyä   der  Schatten.    Wenn   im   Griech.    aber 
auch  das  Fem.  meist  statt  des  α,  η  das  Suff,  ο  zeigt,  so  ist  hieran 
yielleicht  die  Analogie  der  vielen  Compos.  auf  ο  schuld,  denen 
Qrimdformen  auf  ο  zu  Grunde  liegen  (wie  βα&ύχολπος  und  dgl.); 
yielleicht   auch   eine  Annäherung   oder  Anlehnung   des  femin. 
Geschlechts  an  das  masc,  wie  wir  sie  in  einigen  interessanten 
Erscheinungen   der   Flexion   schon    beobachten    konnten.     Mit 
demselben  Rechte  wie  man  in  έριστάφυλος  einen  Suffixwechsel 
eieht,  muss  man  einen  solchen  auch  in  den  Femininis  von  Com- 
positen  wie  etwa  aurli^eog,  rj^  ov  annehmen,  wo  eine  Form  auf  ο 
{hih)  zu  Grunde  liegt,  das  Fem.  aber  statt  ο  (aus  a),  das  ge- 
dehnte η  (eig.  ä)  aufweist.  —  Eine  derartige  SuflSxmodification 
wie  in  ϊππιοχαίτης  und  einen  solchen  Suffixwechsel   wie   in 
ίριστάφυλος  schliessen  wir  also  nicht  von  dieser  ersten  Gruppe 
aus  (die  eigentlich  nur  Comp,  in   sich  fassen  will,  in  welchen 
eich  keine  formelle  Veränderung   des  2.  Gl.  findet) ;   sie  sind, 
wie  Bopp  dies  bereits  von  Comp,  wie  πολύσχιος  sagt,  nur  Ver- 
änderungen,  die  die  Unterscheidung   des   Geschlechtes  nöthig 
iQacht.    Ebenso  ist  es  nur  eine  Modification,  die  das  Genus  er- 
fordert, wenn  die  Comp,  mit  πους  ein  Neutr.  auf  πουρ  auf- 
weisen.   Denselben  Charakter  trägt  das  s  im  lat.  misericors 
tind  dgl.  m. 

Im  Lat.  gehören  in  diese  Gruppe  namentlich  Comp.,  die 
m  Masc.  und  Neutr.  Suflf.  o,  im  Fem.  a  zeigen  (während  im 
jfriech.  das  Fem.  meist  auch  das  masc.  ο  angenommen  hat); 
liesen  liegen  theils  Subst.  auf  SufiF.  ο  zu  Grunde,  z.  B.  exa- 
limas,  magnanimus,  trisulcus  und  sehr  v.  a.  oder  Fem.' 
^nf  ä,  z.  B.  anguicomus  (coma),  bivius  und  v.  a.  Bei  den 
irstem  nimmt  das  Fem.  gedehnten  Vocal  an  (den  das  zu  Grunde     « 
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CMip.  Htt-  liegende  Subst.  nicht  hat);  bei  den  letzteren  tritt  fflre  Masc. 
und  Neutr.  der  kurze  Vocal  ein  (statt  des  eigentlich  zu  Grande 
liegenden  langen). 

or,  0.  öris  (ein  Ausgang,  den  das  einfache  Adj.  nicht 
kennt)  in  bicolor,  öris;  versicolor,  concolor  u.  a. 

US,    0.    oris    (was    das    einfache    Adj.    wieder  nicht 
kennt)  z.  B.  in  bitempus,  oris. 

έ  in  exspds  (nur  Nom.)   (das  einfache  Adj.   weist  keine 
Form  nach  der  5.  Decl.  auf). 

u  (was  das   einfache  Adj.  nicht  kennt)  in  centimanns, 
dessen  Gen.  nach  Priscian  centiman&s  lautet. 

Eine  ganze  Reihe  auf  pes,  pedis,  z.  B.  ignipes,  edis;  co^ 
nipes  u.  a. 

Ausserdem  z.  B.  bimäter,  trifaux,  exoe,  G.  exoesis 
Lucr.,  exlex  Liv.  Cic.  und  so  noch  viele  andere. 

2)  Mutata  τοη  χ  +  Subst.,  die  ihr  Suffix  modifi- 
ciren. 

Diese  Modification  unterscheidet  sich  von  einzelnen  ähn- 
lichen Erscheinungen  der  vorigen  Gruppe  dadurch,  daes  sie 
nicht  blos  in  einem  oder  zwei  Generibus  auftritt  zum  Zwecke 
der  Unterscheidung  der  Geschlechter;  sie  besteht  in  einer  be- 
sonderen Vocalfärbung  des  Suffixes  theils  in  allen  Casibus,  tbeik 
nur  in  einigen. 

Im  Griech.  haben  bekanntlich  die  Suffixe  einiger  Verwandt- 
schaftswörter  sowie  aui^p  in  den  Compos.  besondere  Vocalfär- 
bung; πάτερ-  wird  im  Comp,  zu  πατορ-,  μψερ-  zu  μψορ-^  α^ψ 
zu  awp'^  ψορ'ι  diese  besondere  Vocalfärbung  ist  nichts  weniger 
als  adjectivisch;  auch  die  Immut.  wie  μητροπάτωρ  zeigen  bei 
den  Verwandtschaftswörtern  dieselbe  Erscheinung.  Da  eine 
Suffixmodification  dort  aber  nur  bei  ein  Paar  solchen  Comp• 
vorlag,  haben  wir  sie  nicht  besonders  von  den  übrigen  abge- 
trennt, was  allerdings  consequenter  gewesen  wäre. 

ipptV'^  das  in  vielen  Comp,  als  2.  Gl.  erscheint,  hat  dort 
durchweg  die  Gestalt  φρον^,  ζ.  Β.  in  άγανόφρων  und  ν.  a. 
Ob  dieser  Vocal  dem  Suflf.  oder  eigentlich  der  Wurzel  ange- 
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hört,  läset  sich  bei  der  Dunkelheit  dieser  einsylbigen  Bildung  ctap.  ai 
schwer  entscheiden.  ***** 

Die  zahlreichen  Neutra  auf  Suflf.  ες  (Ν.  und  Acc.  Sg.  ο  ς) 
verändern  meist  ihren  Accent  und  zeigen  in  der  Composition 
nie,  auch  nicht  im  Neutr.,  den  Nom.  u.  Acc.  Sg.  auf  ος.  Viel- 
mehr hat  Masc.  und  Fem.  ης  (aus  ες-ς),  das  Neutr.  einfach  ες; 
ζ.  Β.  ϊγχος^  aber  ^ολιχεγχής^  ές. 

Das  Lat.  kann  diesen  Bildungen  nicht  viel  gegenüberstel- 
len. Allenfalls  lässt  sich  hervorheben,  dass  manche  Neutra  auf 
US,  oris  in  der  Compos.  im  N.  Sg.  nicht  us,  sondern  or  zei- 
gen,  z.  B.  bicorpor,  tricorpor  von  corpus,  pris  (vgl.  im 
Griech.  ος  gegenüber  ες,  das  den  helleren  Vocal  hat,  wie  ο  ge- 
genüber u  heller  ist);  decus  in  der  Comp,  dedecor  u.  a.  Ebenso 
haben  auch  Neutra  auf  us,  eris  in  der  Comp.  N.  Sg.  nicht 
HS,  sondern  er,  z.  B.  degener  von  genus,  eris;  dies  stimmt 
noch  genauer   mit   dem    Griech.;    genus:  ίγχος   =   -gener: 

Alle  zu  dieser  2.  Gruppe  gehörigen  Comp,  dürfen  Anspruch 
machen  auf  den  Namen  Mutata,  da  die  Modificationen ,  denen 
sie  unterliegen,  rein  lautlicher,  secundärer  Natur  sind  und  nichts 
an  sich  tragen,  das  besonders  den  adjecti vischen  Charakter 
bezeichnen  könnte  (doch  dürfte  man  als  ein  Streben  nach  einer 
clem  Adj.  gemässeren  Form  wohl  die  Vermeidung  des  ος  im 
N.  Sg.  bei  Gdf.  auf  ες  auffassen). 

Die  wenigen  Mutata  von  χ  4-  Subst. ,  die  ihr  Suffix 
ganz  verlieren,  stellt  man  wohl  auch  mit  Recht  hierher. 
Der  völlige  Verlust  ihres  SufiF.  ist  wohl  nur  eine  stark  vorge- 
schrittene Modification  desselben ;  nur  vereinzelte  Formen  der- 
art sind  vorhanden,  wie  im  Griech.  z.  B.  χρυσοέ&είρ,  ρος, 
eltene  poetische  Nebenform  von  χρυσοέαεφος  {ε^εφα  =  d.  Haar) ; 
:ανεύφρων  die  ganze  Nacht  hindurch  {εοφρόνη)\  φεδνοχάρψ^ 
ος  kahlköpfig;  πρωτόί^ρονες  Plur.  auf  dem  1.  Sessel  sitzend, 
eterokl.  Plur.  von  π-νος.  —  Im  Lat.  intercus,  tis  (inter  und 
ntis)  1)  unter  der  Haut  befindlich  Plaut.  Cic.  u.  a.  2)  in- 
wendig Cato,  Gell.  (Gdf.  cuti-,  in  der  Comp,  cut-;  dagegen 
at  lanicutis  wollhäutig  das  Sufif.  bewahrt);  exsanguis,e  (Gdf. 

33 
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ρ.  mv-  exeangui-,    während   das  einfache   sanguie  im  Oen.  eangainis^ 
****      also  Gdf.  sanguin-  hat). 

3)  Mufcata  von  χ  +  Subst.,  die  ihr  Soff,  mit  einem 
andern  vertanschen. 

Das  Snff.  ματ  wird   bei  den  mutirten  Comp,  mit  andern 

I 

Suff,   vertauscht,    namentlich  mit  μον\    es   ist  nicht  unmöglich,     I 
dass    sowohl    ματ  als  μον  auf  altes  mant   zurückkommen  und 
es  läge  hier  also  nur  eine   vorgeschrittenere  Hodification  des- 
selben Suff,  vor;   ματ  und  μον  sind    aber   doch    schon  völlig 
selbständige  SufSKC  geworden  und  wir  bezeichnen  daher  diesen 
Vorgang  als  Suffixwechsel  (eigentlich  ist  es  ja  nur  graduell  ver- 
schieden,  wenn  das  τερ  von  πάτερ•  in  der  Comp,  zu  τορ  wird 
und  dgl.)•     Z.  B.  έρίχύμωρ  Aesch.   (^χυματ')-,  άχτήμων  Hom. 
u.  a.  (χττ^ματ-)  und  v.  a.    Das  Suff,  ματ  kann  aber  auch  mit /10 
wechseln,    z.   B.  ασπερμος   Hom.  ohne  Samen,   NachkommeD 
(σπερματ'')\  ομώνυμος  Hom.  {βι^οματ-)  und  ν.  a.    Dass  nun  hier 
in  der  Comp,  an  Stelle    von  ματ  ein  μον  und  μο  eintritt,  hat 
wohl  seinen  Grund  darin,  dass  das  Comp.  Adj.  sein  soll;  /^r 
haben  wir  als  specif.  Substantiv.   Suff,  kennen  gelernt  und  es 
scheint,    dass    die  Sprache    sich  dem  widersetzt,  ein  Adj.  mit 
Suff,  ματ  zu  bilden;  sie  vertauscht  das  ματ  lieber  mit  μον  (das 
wir  in  einer  Reihe  einfacher  Adj.   vorfanden)  od.  μο  (womit 
gleichfalls    einfache  Adj.   gebildet  sind).     Es    macht  also  wohl 
den  Eindruck,  als  wäre  der  Sufflxwechsel  dem  neuanzunehmea- 
den  adject.  Charakter  zu  Liebe  eingetreten.     Zur  richtigen  Be- 
urtheilung  dieser  Comp,  bemerke  man  aber^    dass  μον  und  μΟ 
keineswegs  specifisch  adjectiv.  Suff,  sind   und  ferner,  dass  /«i^ 
schon  deswegen  nicht  gut  bleiben   konnte,    weil  dies  Suff,  nur 
das  neutrale  Geschlecht  kennt,  Masc.  und  Fem.  nicht  damit  be^ 
zeichnet  werden  könnten. 

Suff,  μων  wechselt  mit// ö  z.  B.  in  βα^ύλειμος  Hom.  mi^ 
hochbewachsenen  Auen  u.  a.  {λειμών^  ώνος) ;  auch  μων  hat  sub^ 
stantiv.  Charakter  und  scheint  darum  in  der  Comp,  vermiede!^ 
und  durch  das  verwandte  μο  ersetzt  zu  sein. 

Suff,  α,  7j  wechselt  mit  ι  ζ.  Β.  in  ϊππουρις^   nur  Ν.  uttd 


dann   Acc.    aaf  tv  fem.    ==■   mit   einem   Roeeschweif  versehen  c«mp.  i 

tftta 

{ούρα).    Dieser  Wechsel  ist  gewiss  nicht  dem  adject.  Charakter 
zu  Liebe  eingetreten^  da  t  gerade  selten  adject.  Suff.  ist. 

Suff,  τη  wechselt  mit  τι  in  dem  fem.  άχοιτις^  τταράχοι- 
τις\  [χοίτη)^  τι  ist  gerade  stets  subst. 

Suff,  α,  7]  wechselt  auch  mit  ες-,  ζ.  Β.  in  εόρυπυλής^  ές 
Uom.  breitthorig  (^πύλη)]  ίτεραλχης,  ές  Hom.  die  Uebermacht 
auf  eine  von  beiden  Seiten  legend  (άλχή')  u.  a. 

Suff,  α,  η  wechselt  auch  mit  tS^  z.  B.  α]^αλχίς^  δος,  ό\χ,^^ 
kraftlos,  besonders  feig  (άλχή')'^  aber  secund.  cd  findet  sich  ge- 
rade häufiger  beim  Subst.  als  beim  Adj.  (cf.  S.  146);  doch  war 
das  Suff,  wahrscheinlich  ursprünglich  adject. 

Suff,  α,  η  wechselt  mit  aS  z.  B.  in  dem  fem.  χαμαιευράς, 
3ος  Hom.  (eii/^);  πολυδειράς,  δος^  ο  und  ij  Hom.  Auch 
sec.  ad  beim  Subst.  häufiger  (cf.  S.  147). 

Suff,  α,  η  wechselt  mit  ο  ν  ζ.  Β.  in  χαταπύγων,  όνος  Ari- 
stoph.  u.  a.  (,τϋυγή),  Dass  Suff,  a,  η  sehr  viele  Comp,  ohne 
Suffixwechsel  bildet,  ist  schon  besprochen  worden;  cf.  άργυρόπεζα^ 
^πιοχίύτης,  έριστάφυλος. 

Suff.  Tt  wechselt  mit  τη  ζ.  Β.  in  άγχυλομήτης  Hom. 
(/<5Tic),  ποίχίλομήτης  Hom.  u.  a.  (umgekehrt  in  αχοιτις^  παρά- 
χοιτις  gerade  τι  für  τη)-^  τι  ist  kein  adject.  Suff,  und  wenn  es 
80  vermieden  wird,  kann  dies  wohl  seinen  Grund  darin  haben, 
dass  das  Comp.  Adj.  sein  soll. 

Suff,  t  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  li/i?/>/i?c  un verschnitten  Hom. 
{^ρχις  Hode)  (vgl.  πολυδύ]^αμοζ  sehr  mächtig  Eust.  Stob.  K.  S.; 
Ι^ναμς), 

Suff,  ατ  wechselt  mit  ο  z.  B.  in  βαρύγουνος^  ov  (^Owvar-); 
«^ :  0  =  ματ  :  μο. 

Suff,  ες  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  χεφαλαλγός^  Plut.  {αλγος^ 
^?),  πρύχειλος  mit  vorstehender  Lippe  (χείλος,  εος)  Strab.  Luc; 
^^ράςχειλος  mit  hornartig  gekrümmten  Lippen,  Hesych.; 
^ο^ίανοος,  ov  Orph,  iävifog,  εος). 

Suff,  ες  wechselt  mit  α,  η  masc.  generis  ζ.ΒΛη  πει^τηχον- 
'^^>ότης,  ου  50  Jahre  alt  Plat.  Thuc.  u.  a.  (u.  a.  auf  έτης^  ου)] 

^"ξχολοχείλης  Hom.  krummschnäblig. 

23* 
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ρ.  ai-  Suff,  ο  wechselt  mit  ες  ζ.  Β.  in  neptxkadrjg^  ές  Αρ. Rh. 

ito. 

mit  vielen  Aesten  herum  (χλάδος^  ου\   doch   könnte  auch  ες  an 
die  Nbf.  von  χλάδος,  nämlich  χλαδ-  direkt  angetreten  sein). 

Ausserdem  giebts  noch  manchen  vereinzelteren  Suffixwech- 
sel, den  die  vollständige  Aufzählung  bringen  wird. 

Manche  der  hier  besprochenen  SufSxwechsel  scheinen  al- 
lerdings den  adjectiv.  Charakter  des  Suff,  betonen  zu  sollen, 
andere  thun  dies  nicht.     Es  leiten  somit  diese  Comp,  zu  den- 
jenigen über,  deren  neue  Elemente  entschieden   adjectiv.  Cha- 
rakter tragen. 

Im  Lat.  haben  die  meisten  hergehörigen  Bildungen  Snff. 
i,  viel  seltner  o. 

Suff.  0  wechselt  mit  i  in  vielen  Comp.  z.  B•  inermis 
Cic.  u.a.  (arma;  beachte  daneben  inermus);  imbellis  Cic.  u.  a.; 
infrenis  Virg.;  exsomnis  Virg.  und  dgl.  m.  Das  Soff.  0 
findet  sich  auch  in  vielen  Adject.,  es  ist  aber  bei  diesem  Wech- 
sel von  ο  mit  i  vielleicht  mit  Recht  darauf  hinzuweisen,  daes 
das  i  im  Lat.  im  Lauf  der  Zeit  mehr  und  mehr  adjectiv.  Cha- 
rakter annimmt,  wie  dies  namentlich  die  Besprechung  einzel- 
ner Casus  der  3.  Decl.  zeigte. 

Suff,  ä  wechselt  mit  i  in  sehr  vielen  Comp.,  z.  B.  imber- 
bis  Cbarba)  Cic.  Liv.  u.  a.  (daneben  imberbus);  abnormis 
(norma)  Hör.,  von  der  Regel  abweichend;  multiformie  Cic. 
u.  a.  und  dgl  m. 

Suff,  u  wechselt  mit  i  z.  B.  in  bicornis  Ov.  PI.  Virg. 
Hör.  u.  a.  (cornu);  quadrimanis;  unicornis,  tricornie 
u.  a.  Dieser  Wechsel  ist  entschieden  aus  einem  Streben  nach 
adjectiv.  Form  zu  erklären,  da  u  in  einfachen  Worten  ja  bloe 
dem  Subst.  zukommt,  i  aber  gerade  besonders  adject.  Charak' 
ter  zeigt. 

Suff,  u  wechselt   mit  0   z.  B.   in   anguimanus,   schlaO' 

genarmig  Lucr.;  trimanus,  a,  um;    multifructus,  a,  am; 

expartus,  a,  um  über  die  Zeit  des  Gebarens  hinaus.    Auch 

'  hier  ist  u  offenbar  vermieden,    weil   es  eigentlich   dem  Sobet 

zukommt. 
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Suff*  i  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  multiforus,  a^  um  viel-  coap.  ai 
3cherig  Ov.  Sen.  (foris);  (multiforis  =  vielthorig  PL);  inter- 
niDue,  a,  um  zwischen  zwei  Flüssen  Solin.  (als  Nom.  propr. 
nteramna,  ae  häufig);  cf.  daneben  interamnänus.  Doch  ist 
lieser  Wechsel  ungleich  seltner  als  der  von  ο  zu  i.  Interessant 
st  es  aber  jedenfalls,  dass  auch  dieser  Wechsel  sich  nachwei- 
en  lässt;  er  kann  entschieden  nicht  zur  Hervorhebung  des 
idject.  Charaktere  eingetreten  sein. 

Suff.  US,  G.  eris  wechselt  mit  ο  ζ.  Β.  in  multigenus^ 
ι,  um  Lucr.  (cf.  m-generis  Plaut.;  m-generus  PL);  quinque- 
(enus,  a,  um  Auson.;  similigenus,  a,  um  Cael.  Aur.  Die- 
ler  Wechsel  vergleicht  sich  wohl  richtig  mit  dem  griech.  von 
:c  und  0  (cf.  oben  us  :  er  =  ος :  ες). 

Vereinzelt  sind  Bildungen  wie  z*  B.  trinomius  dreina- 
nig  leid,  (nomen)  und  a. 

Hier  scheinen  meist  Vorgänge  vorzuliegen,  die  den  adject. 
Charakter  des  Wortes  erhöhen  sollen;  doch  sind  nicht  alle 
liese  Suffixwecheel  von  solcher  Natur. 

4)  Mutata  von  χ  +  Subst.,  die  ein  neues  Suffix  an 
las  alte  antreten  lassen. 

Zunächst  im  Griech.  erieeii. 

SuflF.  ο  tritt  in  sehr  vielen  Comp,  an  das  alte  Suff.  0  z.  B•  o, 
η  άγχίαλος  Hom,  (ά^-);  απυρος  {πυρ-)  Hom.;  είσωπός  Hom. 
unsichtig,  vor  Augen  habend  (ώπ-);  ύφαλος  Hom.i  μελάν- 
'ijooc  Hom.  und  dgl.  m.  In  dem  Zutritt  dieses  ο  können 
^ir  durchaus  nicht  ein  Element  finden,  das  etwa  den  adject. 
Charakter  erhöhen  sollte. 

Suff,  α,  η  tritt  an  z.  B.  in  χυνώπης^   ου,  h  Hom.  (ώπ-);  ä,  -η, 
^ταπόδης  Hom.  7  Fuss  lang  (ποί-)  und  vielen  anderen.    Was 
^djeetiv.  hat  dies  Suff,  nicht  an  sich. 

Suff,  τη  tritt  an  z.  B,  in  πολυβόυτης,  ου,  δ   rinderreich  τη, 
^Qd  einigen  andren.     Was  Adjectiv.  kann  ich  auch  in  diesem 
»uff.  nicht  finden. 


1)  Bopp  a.  a.  0.  §  977  bemerkt  dies  bereite:   „das  Griech.  fügt  ge- 
legentlich ein  0  an  consonantische  Stämme,  z.  B.  an  πυρ  in  απυρος^  η.  8.  w. 


858 

td.  Suff.  tS  tritt  in  fem.  Formen  an  z.  B.  βοωπις,  αος  Hom.; 

γλαυχώπις.  Sog  Hom.  und  andere. 

ta.  Suff,  ca  in  Fem.  wie  i/piyiueea  (aus  ήρι-γερες-ία)]  imi- 

vztpa  und  anderen.     Dies  Suff,  hat  wohl  lediglich  femin.  Cha- 
rakter und  nichts  Adjectir.  an  sich  (vgl.  oben  die  1.  Decl,  wo 
ia  grade  vorwiegend  dem  Subst.  zugesprochen  wurde). 
idio,  Suff,  idio  z.  B.  in  ϊπινεψρίοιος  Hom.  über  den  Niefen 

befindlich  und  anderen  (doch  könnte  hier  auch  Wechsel  des  ο 
und  idio  angenommen  werden;   da  ο  vor    idto  ausfallen  mnss, 
käme  beides  auf  dasselbe  hinaus). 
aJ^io,  Suff,  adio  in   χατωμάδως  Hom.  von  den  Schultern  her 

(ώ//ο-);    auch  hier  könnte  SufSxwechsel  angenommen  werden. 
Jedenfalls  haben  toio  und  αδιο  durchaus  adjectir.  Gepräge. 

10,  Suff,  ω    tritt  in    sehr   vielen  Comp,   an,    z.  B.  elvahog 

Hom.  (ά^-)ϊ  όηοχείριος  Hom.  unter  der  Hand;  ύπασπίδιος 
Hom.;  τεσσαράβοως  Hom.  (aus  τεσσαραβοΙΙο-')]  όμογάστριοζ 
Hom.  aus  demselben  Mutterleib  und  sehr  viele  andere.  Snff. 
CO  hat  wohl  ursprünglich  adjectiv.  Charakter  und  bat  daher 
wohl  auch  den  Zweck,  denselben  in  dieser  Comp,  zu  erhöhen. 

«<>.  Suff,  εο  ζ.  Β.  in  πολυδένδρεος  Hom.  u.  a. 

jFckT.  Suff.  Τεντ  ζ.  Β.  in  ποτιψωνηΤεις^  Σεντος  Hom.  =  an- 

zureden fähig  {,ψ^ονη)•^  βαουδινήΤεις^  Ρεντος  tiefstrndelig Hom. 
(cf.  δί)^η,  daneben  βαουδά/ης).  Dies  ist  ein  speciell  adjectiviecbee 
Suff.,  das  wohl  gewiss  den  adjecti vischen  Charakter  des  Comp* 
erhöhen  soll. 

To,  Suff,  το  tritt  an  z.  B.  in  αγέραστος  Hom.  ohne  Ehren- 

geschenk {γέρας,  αος  aus  άσος)  π.  a.  Dies  Snff.  erhöht  wohl 
auch  den  adjecti  vischen  Charakter. 

Weitere  vereinzeltere  Bildungen  erwähnen  wir  nicht  be- 
sonders; jedenfalls  hat  eine  Reihe  der  im  Griech.  neu  binzo* 
tretenden  Suff,  nichts  an  sich,  was  den  adjectivischen  Charakter 
erhöht.  Dies  ist  für  uns  wichtig,  denn  ein  eigentlich  adjecti^* 
SnCßx  lässt  das  Mutatum  nicht  mehr  reines,  einfaches  Mataftooi 
bleiben,  indem  die  adjectivische  Bedeutung  nicht  durch  die  Com- 
position  allein,  sondern  auch  noch  durch  das  neue  Suffix  g^' 
schaffen  wird. 
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Lat.  Suff.  0  in  perjuras  Cic.  α.  a.  eidbrüchig  (jae,  ju-   ut.  •. 
ris);  tripectorus  dreibrüsiig  Lacr. ;  multigenerus  PI.; 
versicoloros,    trilateruS)    multiflorus    u.    a.     Was 
speciell  Adjectivisches  hat  Suff,  ο  nicht  an  sich. 

Suff,  i ')  z.  B.  in  multigeneris  Plaut.;  binominisi. 
0?.;  mu  ]  tin  ominis,   omninominis,   unistirpis,  in- 
decoris  u.  a.     Das  i  könnte    wohl    zur   besonderen    Hervor- 
hebung des  adjectivischen  Charakters   dienen,    doch    lässt   sich 
das  nicht  sicher  entscheiden. 

Suff,  io   z.  B.   in    crassivenius    dickadrig;   subju-  i«. 
gius  zum   Joch    gehörig  Cato,  Vitr.;    obnoxius    straffällig 
(noxa)  Plaut,  u.  a.;  pravicordius,  illünius  u.  a. 

Suff,  eo  in  subterreus,  consanguineus,  conse-eo. 
mineus,  collacteus  u.  a. 

Suff,    äli   in    novendiälis    neuntägig   Cic.    Liv.    u.  a•;  ah• 
septempedälis  Plaut.;  bicubitälis.    Dies  Suff,  hat  entschie- 
den den  Zweck)  den  adjectivischen  Charakter  zu  erhöhen. 

Suff,  iäli  (io  +  älij    in   circumcordiälis    ums    Herz  i&u• 
befindlich  Tert.,  supermundiälis  über  weltlich  Tert. 

Suff,  äno   in   suburbänus   Cic.  u.  a.;   transpadänus  in•. 
üic.  Caes.  u.a.;  cismontänus;  cisrhenänus  Caes.  u.  dgl.  ur. 

Suff,  äneo  (äno  -|-  eo)  in  subterräneus  Cic.  u.  a.;  me-  ai^«o. 
diterräneus  Cic.  Liv.  u.  a.;  poster^äneus  u.  dgl.  m. 

έπο  in  subterrdnus,  superterrSnus  und  wenigen  a.  «i^•• 

Suff,  ino  in  cisalpinus  Cic.  Liv.  u.  Α.;  transtibe-  ί«•• 
finus  u.  dgl.  m. 

Suff,  äno,  äneo,  dno,  ino  haben  ebenso  wie  äli,  iäli 
offenbar  den  Zweck,  den  adjectivischen  Charakter  des  Comp. 
2u  erhöhen. 

Suff,  äto  in  praepilätus  vorne  mit  einem  Knauf  (pila;  &t•. 
dagegen  pilätus  =  mit  Wurfpfeilen  versehen)  Liv.  u.  a.;  obae- 
fätas  (aes)  verschuldet  Liv.  u.a.;  inominätus  fluchbeladen 
Hör.;  tricamerätus  mit  3  Kammern  versehen  Augustin.  Am- 


1)  Dieseo  Zatritt  eines  i  bemerkt  Bopp  a.  a.  0.  §  977:     „mit   dem 
tt&organiechen  Zusatz  eines  i  zeigt  sich  der  Stamm  gener  in  multigenerie.** 
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bros.  (camera  =  Kammer;  aber  camero  nar  =  wölben,  also 
könnte  es,  wenn  es  von  dem  Verb  kommen  sollte,  nur  bedea* 
ten  =  dreigewölbt;  Georges:  tree  and  cameratoe);  expeci- 
liätus  Plaut,  des  Vermögens  beraubt. 

it•.  tto  selten,  z.  B.  tractomelitus. 

Suff,  äto  und  !to  haben  adjectivischen  Charakter. 

*^  Suff,  ant  in  quadrupedans  auf  4  Füssen  gehend  Plant 

Ov.  Att.  Enn.  Virg.  PL  (ped-;  an  eine  eigentliche  Partid• 
pialform  kann  hier  nicht  gedacht  werden);  regammane  toq 
Gestalt  eines  Doppelgamma  Oromat.  vet. ;  unanimans  =ana- 
nimus  Plaut.  Amm.  (unanimus  =:  einmüthig;  aber  animo  = 
blasen,  beseelen,  was  gar  nicht  passt);  ant  hat  entschiedeD 
adjectivischen  Charakter.  —  Vereinzeltere  Bildungen  werden 
in  dem  vollständigen  Verzeichniss  ihre  Stelle  finden. 

Es  fällt  sogleich  in  die  Augen,  dass  im  Lat.  mehr  von 
den  neuzutretenden  Suff,  deutlich  adjectivischer  Natur  sind  nnd 
offenbar  den  Zweck  haben,  den  adjectivischen  Charakter  des 
Comp,  zu  erhöhen:  äli,  iäli,  äno,  äneo,  έηο,  Ino,  äto, 
ito,  ant,  vielleicht  auch  i  tragen  dies  Gepräge.  Dem  stellt 
das  Griech.  nur  Fevr,  το,  tdio,  adio,  wohl  auch  io  an  die 
Seite.  Dagegen  haben  griech.  o,  η,  α,  ra,  td,  ta  und  lat.  ^ 
wohl  nicht  diesen  Charakter. 

So  beobachten  wir  denn  eine  deutliche  Stufenleiter;  in 
der  1.  Gruppe  haben  wir  das  2.  Glied  ohne  FormrerändeniDg 
(nur  Einiges  wird  bei  bestimmten  Suffixen  zu  der  Unterediei- 
dung  der  Geschlechter  nöthig);  in  der  2.  Gruppe  finden  wir 
nur  leichte  Modificationen  des  Suffixes;  einige  derselben  zeigen 
sogar  die  Immutata^  was  am  deutlichsten  dagegen  zeugt,  daM 
sie  den  adjectivischen  Charakter  des  Compositums  hervorheben 
sollen;  andre  (z.  B.  ες)  modificiren  sich  allerdings  in  adjeetir« 
Weise.  Die  3.  Gruppe  zeigt  den  Wechsel  verschiedener  Suffixe, 
der  zum  Theil  nur  auf  einer  erhöhten  Modification  derselben 
beruht.  Manche  dieser  Wechsel  sind  gewiss  eingetreten,  tun 
dem  Worte  den  adjectivischen  Charakter  zu  verstärken;  von 
anderen  lässt  sich  das  nicht  behaupten.    Die  4.  Gruppe  bietet 
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ige  nenzutretende  Suffixe,   die   nicht,  dazu  zu  dienen  echei-  €Mι^  ι 

tata 

i)  den  adjectiviechen  Charakter  dee  Comp,  hervorzuheben; 
lere,  und  zwar  namentlich  die  meisten  lateinischen,  lassen 
wer  eine  andere  Erklärung  zu. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  für  uns  diejenigen  Comp,  am 
chtigsten  sind,  deren  2.  Glied  gar  keine  Formveränderung 
itten  hat;  am  wenigsten  aber  die,  welche  deutlich  ein  neu- 
izugetretenes  Suffix  adjectivischer  Natur  aufweisen. 

Wenn  es  uns  nun  auch  vorherrschend  an  der  genaueren 
irchforschung  der  Schlussglieder  liegen  muss,  so  kommt  für 
3  weitere  Classification  doch  auch  das  1.  Glied  in  Betracht 
d  wir  können  es  daher  nicht  vermeiden,  eine  zahlreiche 
'Qppe  von  Compos.  hier  zur  Besprechung  zu  bringen,  deren 
Glied  der  Erklärung  grosse  Schwierigkeiten  bietet  und  von 
D  Gelehrten  ausserordentlich  verschieden  beurtheilt  wird, 
ι  meine  Wörter  wie  τερψίμβροτος^  φυγοπτόλεμος,  ταρό- 
ήλος  und  sehr  viele  andre.  Zwei  neuere  Arbeiten  beschäf- 
en  sich  ausschliesslich  mit  diesen  Compos.  und  suchen  sie  auf 
Uig  verschiedene  Art  zu  erklären.  Die  eine  von  Clemm  *) 
U  in  dem  1.  Gl.  all  dieser  Zusammensetzungen  Verbalstämme 
den,  wie  schon  ihr  Titel  besagt.  Die  andere  von  Schoen- 
rg^)  erklärt  all  diese  1.  Glieder  für  ursprüngliche  as-Stämme 
\  der  Bedeutung  von  Nominibus  agentium.  Andere  Ansichten 
len  wir  von  Bopp,  Pott,  Benary,  Justi,  Leo  Meyer 
A.  verfochten.  Trotzdem  nun  aber  diese  Composita  schon 
Ifach  genau  untersucht  und  viel  Scharfsinn  auf  ihre  Erklä- 
ig  verwandt  worden  ist,  muss  ich  doch  gestehen,  dass  mir 
Frage  nicht  hinlänglich  geklärt  zu  sein  scheint.  Ich  be- 
me  «es  offen,  dass  ich  mir  nur  theilweise  über  die  hierher- 
lörigen  Comp,  eine  feste  Ansicht  habe  bilden   können.     Bei 


1)  De  compositis  Graecis  quae  a  verbis  incipiunt,  dies,  inaug.  cet. 
ipeU  Yilelmus  Olemm,  Giesae  1867. 

2)  Ueber  griechische  Composita,  in  deren  ersten  Gliedern  viele 
immatiker  Verba  erkennen  u.  s.  w.  von  Gustav  Schönberg,  Milau 
68  (Dorpater  Magisterscbrift). 
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CMip.  Ml-  den  bisherigen  Erklärungen  aber   darf  man ,    wie   ich   glaube, 

tote* 

nicht  stehen  bleiben. 

Es  zerfallen  diese  Composita  in  zwei  Hanptgruppen;  die 
eine  zeigt  ein  Sigma,  z.  B.  τερψίμβροτος  α.  dgl.;  die  andere 
hat  keines^  wie  φέρασπις,  τα^όπεπλος  u,  dgl.  Je  nachdem 
die  Gelehrten  nun  von  der  1.  oder  2.  Hauptgruppe  ausgingen, 
ist  ihre  Erklärung  verschieden  ausgefallen.  Clemm  beginnt  mit 
denjenigen  Compositis,  die  anscheinend  bloss  die  reine  Verbal- 
wurzel (resp.-Stamm)  im  1.  Gl.  aufweisen  und  läset  dann  die 
Wurzel  durch  das  Verbum  subst.  ες  erweitert  werden,  woran 
dann  wieder  seine  Bindevocale  treten  u.  s.  w.  Schoenberg 
findet  in  den  sigmatischen  Anfangsgliedern  Formen,  die  ihn  anf 
alte  as-Stämme  schliessen  lassen  und  sucht  dann  die  asigmati- 
schen  als  verstümmelte  as-Stämme  nachzuweisen  durch  die  Ana- 
logie ähnlicher  Verstümmelungen  bei  sicheren  as-Stämmen.  Wir 
können  nun  nicht  leugnen,  dass  uns  der  ganze  Gang  Schön- 
bergs  methodisch  richtiger  scheint  und  wenn  wir  ihm  auch 
in  wichtigen  Punkten  nicht  beistimmen  können,  so  fusst  dodi 
unsre  Ansicht  zum  Theil  auf  den  durch  ihn  gewonnenen  Re- 
sultaten. 

V^as  nun  zunächst  die  Glemmsche  Arbeit  betrifft,  so  mfie- 
sen  wir  ihr  das  Verdienet  zusprechen,  dass  sie  das  Material  in 
grosser  Vollständigkeit  und  wohlgeordnet  darbietet;  nicht  we- 
niger, dass  sie  in  Bekämpfung  gegnerischer  Ansichten  mit 
grosser  Gründlichkeit  und  vielfach  mit  Geschick  zu  Werke 
geht:  so  glauben  wir  uns  zum  Beispiel  einer  V^iderlegung  der 
Justischen  Participialtheorie  entschlagen  zu  dürfen,  da  Clenun 
die  wichtigsten  Argumente  dagegen  bereite  angeführt  hat 
Nicht  ebenso  günstig  vermögen  wir  über  des  Verfassers  eigene 
Ansicht  zu  urtheilen.  Vor  allem  hätte  man  eine  eingehendere 
Begründung  dafür  erwarten  müssen,  dass  überhaupt  der  reine 
Verbal  stamm  in  einem  Nominalcompositum  auftreten  dürfe. 
Ich  meinestheils  zweifle  überhaupt  daran,  dass  der  Verbalstanun 
als  solcher  mit  einem  Nominalstamm  zusammengesetzt  werden 
könne.  Die  germanischen  sogenannten  Imperativischen  Znse. 
sind  ganz  anderer  Natur,  denn  sie  enthalten  eine  Flexionsform 
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les  Verbs  (den  Imperativ)  und  sind  somit  Zusammenrückungen.  €Mι^  ■ 

tata. 

Domp.  wie  Scbreibfeder  n.  dgl.  enthalten  im  1.  Ol.  den  sub- 
itantiyirten    Infin.,   also  ^=  Feder  zum  Schreiben   u.  dgl.,  wie 
nrir  unten  genauer  besprechen  werden.    Ebensowenig  darf  man 
iron  einer  Comp,   mit    dem  Verbum    bei    denjenigen  ssk.  Zuss. 
reden,  die  im  2.  Gl.  den  Verbalstamm  in  der  Bedeutung  eines 
Nom.  agent.  (Part.)  zu  enthalten  scheinen;    denn   da  wir  auch 
selbständige  Nomina  vorfinden,    deren  Stamm  =  dem  Verbal- 
Btamm  ohne  SufSx  ist,  so  hindert  nichts,  ähnliche  Nomina  auch 
im  2.  Gl.  der  erwähnten  Zuss.  anzunehmen  M.     Aus    dem  Lat. 
wird  man  am  wenigsten  eine  Stütze  dieser  Theorieen  beibringen 
können.     In  keiner  indogermanischen  Sprache  existiren  Nomi- 
nalzusammensetzungen  (von  den  Zusammenrückungen  ist  da- 
bei natürlich  nicht  die  Rede),  in  denen  man  ein  verbales  Glied 
annehmen    muss.     Wir   werden    daher    die    Möglichkeit    einer 
eolchen  Compositionsweise    von  Verbalstamm   und  Nomen  fürs 
Griech.   gar   nicht   ohne  Weiteres   zugeben   können;    vielmehr 
bätte   dieselbe    eingehend    erörtert    werden    müssen.     Ich   für 
mein  Theil  muss  an  der  Möglichkeit   einer   Zusammensetzung 
des  Nomons  mit  dem  Verbum  schon  darum  zweifeln,   weil  ich 
mich  mit   der  Bedeutung  eines  eolchen  Comp,  nicht  auseinan- 
dersetzen könnte.     Denn  das  Verbum  im  strengen  Sinne  des 
Wortes  ist,  wie  wir  oben  gesehen,   stets  Verbum    finitum. 
Wenn  man  aber  in  den  besprochenen  Comp,  das  Verb  im  Sinne 
eines  Particips  finden  will,    so    ist   für   mich  das  eine  contra- 
dictio  in  adjecto;    denn    wenn    das  Verb  die  Bedeutung  eines 
Partie,  hat,   so   hat   es   die  Bedeutung  eines  Nomens  (da 
das  Partie.  Nomen  ist);    ein  Verb  aber,  das  die  Bedeutung 
eines  Nomens  haben  soll,   ist  nicht  denkbar,    denn  damit  ist 
der  Begriff  des  Verbum  aufgehoben;  Verb    und    Nomen  sind 
Gegensätze,  die  sich  nicht  vereinen  lassen. 


1)  Die  selbstäDdigen  Nomina  sind  übrigens  meist  Nom.  actionis, 
viel  seltner  Nom.  agent.  nnd  aus  diesem  Grande  möchte  mnn  aneh  diese 
SBk.  Comp,  gern  für  Mutata  ansehen  mit  einem  Nom.  act.  im  2.  Gl.;  nur 
macht  der  Aceent  oft  Schwierigkeiten ;  leider  könne»  wir  auf  dies  inter- 
essante Thema  hier  nicht  eingehen. 
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c«Bp.  ■•-  Wenn  uns  nnn  Clemm  eine  Reihe  von  Compoe.  auffahrt, 

in  denen  allerdinge  nur  der  reine  Verbalstamm  (resp.  -Wurzel) 
im  1.  Ol.  zu  stecken  scheint,  so  liegt  vor  allem  die  Yermatbong 
aasserordentlich  nah,  dass  diese  Formen  nur  verstümmelte  sind 
und  die  formelle  Uebereinstimmung  dieser  1.  Ol.  mit  Verbal- 
stämmen  beweist  noch  nicht  im  Entferntesten,  dass  sie  wirklich 
Verbalstämme  sind.  Clemm  aber  sagt  uns  bloss  8. 15 :  ^Quae- 
cunque  adhuc  composita  protulimus,  ita  comparata  sunt,  nt  a 
verbis  incipere,  non  a  nominibus,  nemo  negare  possit.^  Zwar 
erwähnt  Clemm  (auf  derselben  8.),  dass  von  diesen  Verbal• 
Stämmen  auch  Substantiva  existiren,  die  man  in  dem  1.  61. 
der  betreffenden  Comp  suchen  könnte,  wie  z.  B.  ein  μίσος  von 
μισ- :  ^sed  quis  idcirco  μισόδημος  constare  dixerit  e  dnobus  pm 
et  δήμος  substantivis,  cum  praesertim  in  solo  nominativo  illioe 
snfBxum  sit  ος,  thema  autem,  quod  constet  ad  componenda 
Tocabula  adhiberi,  sonet //r^-ec?^  Da  verweist  uns  aber  8cho6n- 
berg  (8.  31)  mit  vollem  Recht  auf  Composita  wie  άνοορόμος 
Aesch.  Blumen  abweidend,  μ^νοΡειχ-ης  Hom.  u.  dgl.,  in  deren 
1.  Ol.  ebenfalls  die  Themata  άνΟες-^  μέρες-  die  Form  dpäo-^  pm- 
angenommen  haben.  Oanz  so  kann  μισές-  zu  μισό-  geworden 
sein.  So  müssen  wir  denn  gestehen,  dass  wir  durch  Clemm 
keineswegs  davon  überzeugt  sind,  in  Compos.  wie  μισύίψος^ 
φέρασπις  und  ähnlichen  stecke  der  Verbalstamm  im  1.  Ol.  Wir 
finden  eben,  dass  auch  Nomina  sehr  wohl  dieselben  Oestalten 
annehmen  können,  wie  wir  sie  hier  finden  und  sehen  daher 
nicht  den  geringsten  Orund  ein,  auf  diese  Thatsachen  hin  den 
Oriech.  eine  ganz  eigenartige  (schon  principiell  schwer  haltbare] 
Compositionsweise  zuzusprechen.  Die  Schwierigkeit  wachet 
aber,  wenn  Clemm  nun  auch  die  sigmatischen  Comp.,  welehe 
das  Oepräge  enger  Verwandtschaft  mit  den  asigmatischen  an 
sich  tragen,  auf  dieselbe  Weise  erklären  will.  Er  kann  es  sich 
nicht  verhehlen,  dass  die  1.  Ol.  dieser  sigmatischen  Zues. 
nur  zu  oft  ganz  mit  wirklich  vorhandenen  Comp,  auf  σι  (aae 
ti)  übereinstimmen  und  es  ist  unzweifelhaft  verdienstlich,  daee 
Clemm  gewissenhaft  8.  33  fll.  diese  Comp,  anführt  „quornm 
menibra   priora   formis   nominalibus    exaequantur^,    z.   B.  ein 


3β5 

•  

αυσίλυηος  neben   παϋσις^    ein    άψί^υμος  neben    αφις^    ein   Coip.  m 
λασίχ&ων  neben  ϊλασις  und  sehr  γ.  a.    Allerdings  folgt  dann 
ueh  eine  grosse  Reihe  von  Comp.,   zu    denen   kein    entspre- 
hendes  Nomen   vorhanden  ist.     Das  σ  dieser  Comp,  wird  von 
31emm  für  das  Verbnm  subst.  erklärt,  wie  wir  dasselbe  auch 
m  Aorist  vorfinden.     Dabei    bleibt   aber   ganz  unverständlich, 
weswegen  denn  gerade  das  t  so  ausserordentlich  häufig  hinter 
dem  σ  auftritt  in  so  merkwürdiger  Uebereinstimmung  mit  den 
Abstr.  auf  σι\  überhaupt  erleichtert  sich  Clemm  die  schwierige 
Arbeit  der  Formenerklärung  wesentlich   dadurch,   dass    er  je 
nach  Bedürfniss    die    verschiedenartigsten  Laute  als  „Binde- 
Yocale*  an  seine  Verbalstämme  treten  läset..  Wenn  wir  schon 
einen  ^Bindevocal^  statuiren  wollen,  so  würden  wir  nach  son- 
stiger Analogie   doch  vor  allem  ο  erwarten;    dies    findet   sich 
aber  nur  in  wenigen  sigmatischen  Comp.,  vielmehr  ist  t  durch- 
aus die -Regel.    Nach  alledem  hat  uns  Clemm  keineswegs  über- 
zeugen können  0* 

Viel  mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  schon  Schoenbergs 
Ansicht  für  sich.  Er  geht  davon  aus  (ß.  5),  die  verschiedenen 
Gestoltungen  der  as-Stämme  in  einigen  indogermanischen  Spra- 
chen zu  verfolgen,  wendet  sich  dann  (S.  10  fll.)  gegen  die  Lehre 
vom  Compositionsvocal  und  untersucht  (S.  14  fll.)  die  s-Stämme 
in  Verben.  Darauf  macht  er  sich  an  das  eigentliche  Thema 
und  betrachtet  (S.  18  fll.)  die  verschiedenen  Formen,  welche 
die  griech.  as-Stämme  in  der  Composition  als  1 .  Glieder  an- 
nehmen und  findet,  dass  sie  1)  in  unveränderter  thematischer 
lOrm  erscheinen,  z.  B.  σελασφόρος^  σαχέσπαλος  u.  a.  2)  das 
ff  verlieren,  z.  B.  in  μενοΡειχής^  χαλλίσφυρος  u.  a.  3)  statt 
des  Suflf.  ας  (ας,  ος,  ες)  ein  am  (βκ),  ot  (aus  οσι\  εαι  (e«)  zeigen, 
et  namentlich  ίγχεσίμωρος^  τειχεσΐπίητα^  ^ Αργειφόντης  u.  a.  Mit 
diesen  verschiedenen  Gestaltungen  des  Suff,  as  findet  er  nun 
im  1.  Gl.  der  fraglichen  Comp,  ganz  frappante  Uebereinstim- 
mung (8.  30  fll.).    So  vergleicht  er  z.  B.  φερέσβιος  He  β.  = 


1)  Aach  Konrad  Zacher  a.  a.  0.  erklärt  eich  anter  Anführung 
wichtiger  Argamente  gegen  Clemm. 
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coap.  Mu  Leben  hervorbringend  and  dgl.  mit  Λρέσβιος  Hom.   auf  den 

tete. 

Bergen  lebend;    φυγοπτόλεμος  und  dgl.  mit  μενοΡειχής  und 

ähnlichen;  φέρασπις  mit  ψευ9άγγελης\  λα9ιχηδής=  Kvimmtr 
stillend  mit  ΚραησΙ^ένης^  ταμεσιχρως  mit  ίγχεσίμωρος  \αά 
dgl.  Aaf  diese  übereinstimmende  Formation  des  1.  Gl.  hinge- 
wiesen zu  haben^  ist  ein  entschiedenes  Verdienst  der  Scboen- 
bergschen  Arbeit.  •—  Unglücklich  aber  scheint  uns  Schoenberg 
bei  der  Erklärung  von  Comp,  wie  γαμψίπους^  πλήξιηπος  und  dgl. 
zu  sein.  Es  ist  allzuviel,  was  er  ins  Gebiet  der  as-Stämme 
ziehen  will.  Dass  hier  und  in  ähnlichen  Bildungen  das  ε  einee 
ursprünglichen  ες  ausgefallen  sei,  hätte  ganz  anders  bewieaen 
werden  müssen,  als  wir  dies  in  der  Schoenbergscben  Arbett 
finden;  wenn  τίμησ-  in  Τιμήσα^δρος  aus  τιμα-ες  entstanden  sein 
soll  und  zum  Beweis,  dass  dieser  Vorgang  möglich  sei,  der 
Aor.  I  ϊλυσα  aus  έλύεσα^  das  lat.  .amäre  aus  amäase  angefahrt 
wird,  so  lässt  sich  doch  viel  besser  das  wirklich  yorhand^e 
τίμ-ηας  darin  vermuthen ,  als  jenes  theoretisch  constmirte 
τιμα-ες'^  Τιμήσανδρος  hiesse  etwa  =  dem  Hanne  Schätzung, 
Ehre  bietend  für  den  Mann  Ehre  habend,  d.  h.  den  Mann 
ehrend.  Dass  ein  έλασίχί^ων  auf  theoret.  έλα-εςπ  zurfickkomme 
und  nicht  vielmehr  einfach  mit  l^a^rrc  zusammengesetzt  eein 
soll,  scheint  mir  eine  sehr  bedenkliche  Annahme;  namentlich 
wird  bei  dieser  Deutung  auch  das  so  auffallend  häufige  Vo^ 
kommen  des  t  hinter  dem  σ  unerklärt  bleiben,  denn  dase  dv 
Suff,  as  ursprünglich  asi  lautete,  wie  Schönberg  annimmt,  und 
dass  diese  Comp,  die  ältere  Form  des  Suff,  aufweisen,  ist  ohne 
alle  Wahrscheinlichkeit.  Als  Beweis  führt  Schönberg  die  eek 
Formen  dharnasi,  varnasi,  parnasi,   sänasi  an*    Man  bedenke 

m  »  Λ 

aber,  dass  hier  in  den  3  ersten  Beispielen  gar  nicht  von  dem 
einfachen  primären  as  (oder  älterem  asi)  die  Rede  sein  kaoO) 
da  auch  das  vorhergehende  η  zum  Suffix  gehört;  die  Wnndn 
sind  ja  dhar,  var,  par;  hienach  läset  sich  erwarten,  dass  auch 
das  einzig  übrig  bleibende  sänasi  ebenso  zu  erklären  wäre. 
Somit  wird  durch  diese  Formen  für  das  alte  primäre  as  nicbto 
bewiesen.  —  Die  Ansicht  nun,  dass  Composita,  wie  ίρυσΙχα(»ν 
u.  dgl.    Abstracta  auf  σι  (alt  ti)   wie   ϊρυσις  in   ihrem  1  OL 
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lafweisen^  hat  bereite  Pott  in  der  1.  Aufl.  seiner  Etym.  Forsch.  r««p.  mi 
.  p.  90  yerfochten.    Ihm  ist  anch  Bopp  (a.  a.  0.  S  ^βΚ)    bei- 
getreten.    Aach  die  zahlreichen  auf  ε  σι  ausgehenden  1.  Qlioder 
iessen  sich  sehr  gut  als  Abstr.  mit  Suff,  σι  fassen  und  würden 
iann    zu   vergleichen  sein  mit  Bildungen  wie  γίνεσις  u.  dgl• 
Selbst  in  Comp,  wie  φερέσβιος^  φερεσσάτης  sucht  Bopp  ein  Abstr. 
Bkuf  σι  {φέρεσις).     Was  nun  diese  Abstr.  selbst  betrifft^   so  sind 
sie  in   sehr  vielen  Fällen  selbständig  vorhanden  (cf.  Clemms 
Verzeichnisse)  und  entsprechen  genau  dem  1.  Gl.  der  fraglichen 
Comp.    In  vielen  Fällen  ist  aber  ein  solches  Abstr.  auch  nicht 
zu  finden   und   kann   nur   theoretisch  angesetzt  werden.    Mir 
seheint   dies    aber   gar  nicht  gegen  diese  Theorie  zu  sprechen. 
Denn   es   ist   doch   durchaus  dem  Geiste  der  Sprache   gemäss^ 
wenn  im  Lauf  der  Zeit  ein  solches  1.  Gl.  gar  nicht  selbständig 
vorhanden  zu  sein  brauchte,  sondern  erst  mit  und  zum  Zwecke 
der  Composition   nach    Analogie    der   schon   vorhandenen  Bil- 
dangen   dieser    Art   geschaffen    wurde.     Wir   haben  ja  bereits 
gesehen,   dass   die    von    uns  sogenannten  synthetischen  Comp. 
ganz  auf  demselben  Princip  der  Bildung  beruhen,  nur  dass  bei 
ihnen  das   2.  GL  in  dieser  Weise  erst  mit   und    zum   Zweck« 
der  Zusammensetzung   geschaffen    wird'     Ganz   ebenso  wenig, 
wie  zu  Compositis,  wie  etwa  άνόρύμανί)ς  u.  sehr  v,  a.  (s,  oben) 
θιη  Subst.  μάμος^  εος  (oder  nach  der  Meinung  anderer  ein   Adj, 
iM^c)  zu  ezistiren  braachi,  vielmehr  dasselbe  erst  znm  Zwecke 
der  Composition  ins  Leben  tritt,   ganz  ebensowenig  darf  man 
an  eine  Sprache,  die  solche  syntfaeiiscfae  Bildungen  in  reichster 
^fiUe  entwickelt,  das  Verlangen  stellen,  dass  etwa  έίη  1.  OL 
wie   ταμεαΐ'   in    ταμεαί/ρως  η.  dgL  schon    §t\lmUkndit;   existiri»! 
Bolle.    Wir  ballen  hier  also  aocb  eine  Art  von  tfjniheU  Comp., 
t>ei  denen  nur  das  1«  GL  dat  nengetebafleoe  i*L  —    YApHui^l•' 
^enig  schlagend  ist  der  Einwand  του  Corlios  '),  OMfUiikmiiah 
lie   wirklieh   vorbandeiieii   AbstnMto  mtM  immtr  znm  i.  Ol 
1er  Comp.  stimmeB,  z*  B.  ^Mt^  ge^gittitlber  mr^//fffff^*    Υλη 


1)  De  wumamnm  Gnte^ßnm  immmif^t^  h,  Ül;  v<w  ^Anmm  ^^^m$MU 
ins  Feld  geülut  m,  m.  O.  ^  iiL 
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CMip.  MI-  solches  στησίχορος  braucht  gar  nicht  direkt  mit  ατααις  compoDirt 

teto• 

zu   sein,   sondern   kann    sehr   gut   einfach  nach  Analogie  τοη 

Bildungen  wie  μνηαί^εος  (μρα^  wie  dort  (ττα\  μνησ(πήμων  α.  dgl. 

entstanden  sein  0*    Mit  demselben  Rechte  müeste  man  fär  die 

Synth,  auf  εργής  ζ.  Β.  ein  Subst.  ϊργθ(:^  εος  verlangen  und  An- 

stoss  daran  nehmen,  dass  bloss  ein  Ιργον^  ου  existirt. 

Ein  andres  Argument,  das  Clemm  gegen  diese  von  Pott 
und  Bopp  vertretene  Ansicht  ins  Feld  führt,  ist  die  dabei  an- 
zunehmende Umstellung  der  Glieder.  Dass  eine  solche  in  ei- 
ner Reihe  von  immutirten  Compos.  vorhanden  ist,  haben  wir 
oben  gezeigt.  Clemm  ist  auch  der  Ansicht,  dass  die  compo- 
sita  dependentiae  eine  solche  umgekehrte  Stellung  der  Olieder 
haben  können,  nur  den  attributiven  (possessiven,  unseren 
Mut.  von  X  4-  Subst.) ,  zu  denen  unsre  Zuss.  gehören  müeeen, 
will  er  das  nicht  einräumen.  S.  47  sagt  er:  «hoc  prae  ceteris 
proprium  habent  dependentiae  composita,  quod  in  eis  membro- 
rum  ordo  ei  legi  astrictus  non  est,  ut  membrum  regens  locnm 
obtineat  posteriorem,  sed  quod,  prior  pars  a  posteriore  an  a 
priore  posterior  regatur  nihil  interest.  Cf.  igitur  άχογ&ήζη 
θεύδστος  et  αξιόλογος,  χλυτόδοξοζ  in  illis  vocabula,  quorum  caenom 
strncturam  quandam  esse  cogitatione  fingimus,  antecednnt,  in 
bis  subsecuntur.  Quod  multo  fit  aliter  in  attributivis,  qao  in 
genere  membrorum  ordo  perinde  jam  non  est  sed  id  vocabolam, 
quod  rationem  primariam  composito  expressam  accuratius  de- 
finit,  sive  id  per  casuum  quandam  strncturam  fieri  sive  minoe 
cogitamus,  semper  priorem  obtinere  locum  videmus^*  Dieee 
Behauptung  können  wir  Clemm  nicht  zugestehen,  vieknebr 
giebt  es  im  Griech.  auch  attributive  Comp.  (Bahuvrihi)  mil 
umgekehrter  Stellung. 

{^υμολέων  löwenmuthig  kommt  schon  bei  Homer  vor  nnd 
bedeutet  „mit  dem  Muthe  des  Löwen,  den  Muth  des  Löwen 
habend^,  müsste  also  nach  Clemm's  Ansicht  ^vr($^/i0C  heissen. 

χειροδράχων  mit  Drachenhänden,  schlangenarmig  Ear.  BL 


1)  Bopps  Erklärnog  einer  solchen  Dieharmonie  wie  στάσις  gegenftber 
στησίχορος  können  wir  nicht  beipflichten. 
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5.     Hier    müsete    man    δραχοΜτύχεφ  erwarten ,   denn  δρύχιον  coap. 
das  bestimmende,  χείρ  das  bestimmte  Glied. 

ηοδήνεμος  Homer,  heisst  nicht  fusswindig,  sondern  wind- 
lig,  Füsse  habend,  die  dem  Winde  gleich  sind. 

/ίυγχελέφας^  αντος  (/^ύγχος^  έλέφας)  Anth.,  mit  einem  Ele- 
kntenrüssel,  den  Rüssel  eines  Elephanten  habend,  wo  wir 
umgekehrte  Stellung  erwarten.  —  Wenn  man  einwenden 
ilte,  dass  dies  doch  nur  wenige  Beispiele  für  die  ältere 
'ache  wären,  so  ist  zu  erwidern,  dass  auch  die  Immnt.  mit 
gekehrter  Stellung  in  der  älteren  Sprache  nur  vereinzelt 
rhanden  sind.  —  Nicht  andere  als  χεψοδράχων  und  dgl.  wird 
n  auch  L•σiπovoςy  παυσίλυποζ  erklären  können.  Dann  aber 
rabe  ich  durchaus  nicht,  dass  bei  all  den  hergehörigen  Comp, 
thwendig  eine  Inversion  der  Glieder  anzunehmen  ist: 

ταλααίφρων  =  duldungssinnig,  duldungsmüthig,  d.  h.  eben 
Den  duldenden  Sinn  habend. 

άρπαξίβίος  vom  Raube  lebend  (αρπαξις  theor.  =  Raub). 

σχιρτοπόδης^  oü,  b  (^σχιρτάω)  springfüssig.  Σάτυροι^  Anth., 
(deutet  offenbar,  „Füsse  habend,  die  zum  Sprung  geeignet 
üd';  sprungfiissig  könnten  auch  wir  im  Deutschen  vortreff- 
'h  sagen  (platt  wäre  =  mit  den  Füssen  springend). 

άλγεσίδωρος  =  Schmerz   bringend  (cf.   ad^eg^n  άλγεαί^υμος 
Herz  kränkend). 

είνοσίφυλλος  die  Blätter  in  Erschütterung  {^ε'ι^σις)  bringend 
)m. 

έλχεσίπεπλος^  έλχεχίτων  Hom.  läset  sich  ebensogut  wie 
ewand,  Leibrock  schleppend^  durch  „schleppgewandig^ 
dären,  wo  das  1.  Gl.  ebenfalls  ursprünglich  Abstr.  (das 
hleppen)  ist  (s.  unten  mehr)  also  etwa  =  „mit  einem  Ge- 
inde  zum  Schleppen'^  (βλχεσις). 

ταξίφυλλος  Theophr.  =  mit  geordneten,  in  einer  Reihe 
ihenden  Blättern ;  eig.  ==  die  Blätter  in  bestimmter  Ordnung 
άξις)  habend,  was  dem  Sinne  nach  =  mit  geordneten  Bl. 

τελεύΐουργύς=  Werk  vollendend  Plat.  und  andere  =  das 
'erk  zur  Vollendung  bringend,  ebenso  gut  wie  „Vollendung 
^Werkes  habend^. 

24 
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Craip.  MO-  τελεσίδρομος  den  Lauf  vollendend. 


tote. 


ριγεσίβιος  in  Kälte  lebend  =  mit  einem  Leben  io  der 
Kälte  ]  umgekehrt  „mit  der'^Kälte  des  Lebens^  wäre  hier  nicht 
möglich. 

σινόδους  Hesych.  =r-  mit  den  Zähnen  Schaden  (^c»  eoc) 
bringend,  d.  h.  ^Zähne  habend,  welche  σ.  bringen;  Zähne  zum 
Schaden  habend^  Ivgl.  auch  ein  Deutechee  reisezähDig 
=  Zähne  zum  Reissen  habend,  was  also  ganz  ähnlich  gedacht  iet). 

μελεσίπτερος  Anth.  mit  den  Flügeln  singend,  wohl  eig. 
=  mit  Singflügeln,  „Flügeln  des  Gesanges*  (cf.  Singvogels 
singender  Vogel,  eig.  Vogel  zum  Singen,  Vogel  des  Oesangee, 
Gesangvogel). 

χυδιάνειρα  =  die  Männer  zum  χΰδος  bringend,  was  nicht 
schlechter  ist,  als  „den  Männern  χΰδος  bringend**. 

γαμφίπους  =  einen  Fuss  habend,  der  zur  Beugung,  Krüm- 
mung geschickt  ist,  etwa   „krümmungsfüssig^  und  dgl.  m. 

Jedenfalls  kommen  wir  bei  anderen  Theorieen  ebensowe- 
nig aus  der  Schwierigkeit  heraus,  sie  haftet  nicht  unserer  mehr, 
als  anderen ,  auch  der  Gl emm 'sehen,  an.  Vielleicht  trifft  man 
das  Richtige,  wenn  man  den  Grund  dafür,  dass  die  groue 
Mehrzahl  der  einschlägigen  Comp.  Inversion  der  Gliederzeigt, 
darin  sucht,  dass  das  Griech.  sich  scheute,  einen  i-Stamm 
als  Schlusstheil  eines  Ädj.  aufzunehmen,  da  dies  Suff,  beim  Adj. 
sonst  nicht  zu  Hause  ist. 

Endlich  wollen  wir  noch  darauf  hinweisen,  dass  in  einigen 
Bildungen  unserer  Aneicht  nach  das  Griech.  dieselben  Abstr. 
auf  σι  (rO  ganz  regulär  im  2.  Gl.  aufweist  und  zwar  in  ähnli- 
cher Bedeutung,  wie  in  den  besprochenen  Comp. 

βορβοροτάραξις,  ό  Aristoph.  Eq.  309  =  Schlammam- 
rührer,  d.  h.  Unruhstifter.  Hier  scheint  mir  nun  das  Abstr. 
τάραξις  an  derjenigen  Stelle  zu  stehen,  wo  wir  es  in  Bildungen 
wie  L•σtπouoς  (wofür  πονόλυσις  gefordert  wird)  vermissen.  Dw 
Comp,  bedeutet  nicht  „die  Umrührung  des  Schlammes^,  son- 
dern etwa  „die  Schlammumrührung  bewirkend^  (ebenso  w&re 
das  geforderte  πονύλυσις  für  λυσίπονος  =  die  Lösung  der  Mflhe 
bewirkend.    Ein  nomen  agentis  auf  ursprüngliches  r<,  wie  Leo 
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ieyer  will,   können   wir  nicht  darin  erkennen  ^.    βορβορο-  Cdap.  ■ 
άραξις  müeste   nach    der  Analogie    der   übrigen  Comp,   mit 
^bstr.  auf  m  eigentlich  ταραξιβόρβορος  lauten  (cf.  auch  ταραξίπολις 
=  die  Stadt  verwirrend,  ταραξιχάρδως^  ταράξιτπζος).  —  Ebenso 
st  ώτοχάταζις^  ιος^   b  gebildet.     Es    bedeutet  „Klopfifechter, 
lern  die  Ohren  zerschlagen  oder  zerquetscht  sind^  Luc.  Et  M. 
Poll.  Hesych.  eig.  =  mit  Ohrenzerschlagung;  χατάξωτος  würde 
tticht  auffallen.  —  Auch  läset  sich  πολύλεξις  anführen  =  „ans 
Tielen  Worten  bestehend*  als  Mut.  mit  Abstr.  auf  σι  im  2.  Gl. 
Mit  Suffixwechsel   »ηρολέξης   Wortjäger  (cf.  λεξί»ηρ^'^   vgl. 
auch   λεαζοτάχτης 9   πotxtL•μητης  und   dgl.     Wenn   man    uns    nun 
schliesslich  noch  den  Einwand  machen  wollte,  es  sei  doch  auf- 
fallend, dass  hier  Abstr.  in  dem  Sinne  von  Partie,  erscheinen 
sollten  (cf.  λυσίπορος  =  die   Mühe  lösend),    so   verweisen   wir 
auf  unsere  Entwicklung  oben  bei  den  Comp,  mit  synthet.  2.  OL, 
denen  ja  auch  Abstr.  zu  Orunde  lagen,  deren  Bedeutung  in  der 
Zu88.  aber  mit  deijenigen  eines  Partie,  sich  ganz  frappant  berührte. 
Dies  führt  uns  auf  den    wichtigsten  Punkt,   in   dem  wir 
mit  Schönberg  nicht  einer  Ansicht  sein  können.     Wir  haben 
AS-  and  a- Stämme  mit  so  gut  wie  partic.  Bedeutung  im  2.  Ol. 
der  Synth,  beobachtet;  wir  haben  ferner  gesehen,  dass  mit  ganz 
derselben  Bedeutung  Abstracta  im  1.  Ol.  stehen  können  (cf.  die 
^betr.  auf  <π};  ferner  wissen  wir,  dass   die  einfachen  Adj.  auf 
^c  nur  selten,  die  Abstr.  sehr  häutig  sind;  danach  muss  es  uns 
Wahrscheinlich  sein,  dass  die  von  Schönberg  im  1.  Ol.  unsrer 
Comp,  gefundenen  as-Stämme  ebenfalls  ursprünglich  Abstr.  sind, 
iicht,  wie  Schönberg  will,  as-Stämme  mit  der  Bedeutung  von 
!Tom.  agent.     Auch  hier  wie  dort  müssen  dieselben  Berührungs- 
>onkte  zwischen  Abstr.  und  Part,  zu  finden  sein;   μισό  δήμος 


1)  Er  vergleicht  lat.  Adj.  wie  for-ti-,  mi-ti-  und  das  griech.  vrjort-; 
wir  haben  bereite  oben  entwickelt,  dass  dies  letztere  ganz  vereinzelte  Bei- 
>piel  ao8  dem  Griech.  sich  am  besten  als  Mut.  fassen  lässt;  von  der  Κ  ^^ 
nosste  ein  Abstr.  iart-  aus  io-rt  gebildet  werden  können  =  das  Essen; 
'η -^  εστί'  gäbe  νήστι-^  was  nothwendig  „ohne  Essen,  nüchtern^  bedeuten 
nasste  (cf.  ι^^Ιει^ς  =  ohne  Erbarmen,  νηχερόής  =  ohne  Gewinn);  wir  wie- 
Mn  demnach  im  Griech.  kein  einziges  einfaches  Αά^.  auf  τι. 
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OMip.  ■«•  Arietoph.  Plat.  Xen.  läset  eich  erklären  ^Haee  gegen  das 
Volk  habend^  oder  «das  Volk  haeeend*;  beides  kommt  oifeii• 
bar  aaf  daeeelbe  heraae  (eo  noch  viele  andere  Comp,  mit  /tfoo-, 
β.  das  Verzeichniee  unten);  ^ελζίφρων  Ear.  =  ^ErgAtznog 
des  Sinnes  habend,  bietend'  oder  «»herzergötzend''  ist  offenbar 
dasselbe;  and  dgl.  m.  Um  die  Berfihmng  von  Abstr.  und  Part 
in  der  Zass.  za  verdeutlichen,  führe  ich  ein  Paar  Comp,  an,  in 
deren  1.  Gl.  offenbar  ein  Abstr.  steckt,  das  wir  aber  am  besten 
durch  ein  Particip  (o  d er  Α  dj.)  fibertragen  können,  wo  die  üeber- 
tragung  durch  ein  Abstr.  sich  sogar  meist  ungeschickt  ausnimmt 

άναγχόδαχρυς  Aesch.  in  Bekk.  An.  sich  zu  Thränen 
zwingend  (wie  ungeschickt  wäre  «zwang-thränig*  oder  dg^). 

άναγχόσιτος  gezwungen  essend  Cratin.  bei  Athen. 

χαναχηπους  klangfiissig,  sonipes,  mit  den  Füssen  tdnend 
(von  Rossen)  Η  es.  bei  Plut.  (^ίαναχή  schon  bei  Hom.  =^  Ton, 
Klang;  für  die  Form  des  1.  Gl.  cf.  πνοήπου^  ffir  die  Bedentoog 
cf.  ^χύπους)\  eig.  =  mit  den  Füssen  Klang  bewirkend,  herτo^ 
bringend  (wie  ί^ελξίφρωί/  =  Ergötzung  des  Sinnes  bewirkend 
und  dgl.  m.). 

δωρόδειπνος  die  Speisen  herumgebend. 

είνοσίφυλλος  Hom.  =  d.  Blätter  schüttelnd  (es  ezietirt 
blos  das  Abstr.  εί)^οσις  =  die  Erschütterung;  ein  Verbum,  dai 
dazu  gehören  könnte,  existirt  nicht;  wir  können  nur  das  abstr. 
εΊνοσις  in  der  Comp,  vermuthen,  aber  wie  ungeschickt  wäre  et 
,,er8chütterungsblättrig'^  oder  dgl.  zu  sagen). 

ύνησίποΙίς^=  dem  Staate  nützend  Simon,  fr.;  ^«xcNutseo 
Hom.  Att.;  also  eig.  =  den  Nutzen  des  Staates  schaffend,  waa 
dass.  ist  wie  dem  Staate  nützend. 

πέι{^αρχος  =  den  Vorgesetzten  gehorchend  {αρχή)  Aeeeh. 
(eig.  =  gegen  die  Vorges.  Gehorsam,  πε^ώ,  habend;  cf.  ancb 
Ίζεώψιος). 

στυγόδεμνος  =.  das  Ehebett  hassend  Anth.;  nicht  von  einem 
nicht  vorhandenen  Adj.  ατυγες'^  sondern  von  dem  Subst.  σΗφ^ 
εος  =  Uass,  Abscheu  Aesch.;  also  =  Abscheu  habend  gegen; 
d.  E.,  was  genau  dasselbe  ist  wie  ,d.  E.  hassend''. 

μαχεαίχρανος  mit  langer  Kuppe,  Federbusch,  Hesjdi. 
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nach  Lob.  aus  Aescb. ;  μαχος^  εος=Α\^  Länge;  nur  dies  Wort  uap. 
kann  in  dem  1.  Gl.  des  Comp,    gesucht   werden  und  zwar  hat 
es  hier  die  Bedeutung  des  Adj.  lang. 

πλουτόχ&ων  aus  reicher  Erde  Aesch.;  πλη&όχορος  viel 
tanzend  Phot.  (cf.  οίνοπληϋης-^  eig.  =  Tanzfülle  habend). 

ΕΙδο&έα  kann  schwer  was  andres  bedeutet  haben  als 
»gotigestaltet,  göttliche  Gestalt  habend""  (doch  nicht  Göttin  der 
Gestalt  ??)  und  dann  ist  es  =  ϋεοειδιης,  blos  mit  umgekehrter 
Stellung;  und  dgl.  m. 

Im  Deutschen  existiren  eine  Reihe  von  Comp.,  in  deren 
1.61.  Jakob  Grimm  den  Verbalstamm  erkennen  wollte,  z.  B. 
Schreibfeder,  Grabscheit,  Giesskanne  und  dgl.  (cf.  deutsche 
Gramm.  II  Th.  1826);  S.  678  sagt  Grimm:  «Die  eigentliche 
Verbalcomposition  erfordert  den  reinen,  (einfachen  oder  ab- 
geleiteten) 7on  aller  Flexion  entbundenen  Stamm  des  Verbums. 
Weder  ein  Zeichen  der  Person,  noch  des  Modus,  noch  des 
Tempus  findet  Eingang  in  die  Zusammensetzung.  Hieraus  fliesst, 
dassjede  verbale  Zuss.  den  Laut  des  Praesens  haben  müsse.^  Dies 
können  wir  nicht  zugestehen.  Der  Stamm  des  Praesens  ist  be- 
kanntlich keineswegs  immer  der  reine  Verbalstamm,  sondern  viel- 
mehr in  den  meisten  Fällen  zum  Zwecke  der  Praesens  =  (also 
Tempus  =)  Bildung  gesteigert;  wenn  Giesskanne  den  reinen 
Verbalstamm  (ohne  Tempusmodification)  enthalten  sollte,  so 
müsste  es  Gusskanne  lauten.  Die  V  ist  goth.  gut  und  das  Prae- 
sens giuta,  nhd.  giesse  enthält  die  gesteigerte  Form  dieses  gut. 
Ebenso  Reitbahn,  V~  rit  und  dgl.  Hiernach  harmonirt  das  1.  Gl. 
ähnlicher  Zuss.  in  den  meisten  Fällen  nicht  mit  dem  reinen 
Verbalstamm.  Dagegen  hätte  es  keine  Schwierigkeit,  in  diesen 
Compos.  den  substantivirten  Infinitiv  zu  suchen.  Giesskanne 
wäre  =  Kanne  zum  Giessen,  Reitpferd  =  Pferd  zum  Reiten, 
Schreibfeder  =  Feder  zum  Schreiben  u.  s.  w.  S.  680  sagt 
Orimm  selbst  von  diesen  Zuss.:  „Ihre  Erklärung  kann  auf 
das  Freiste  und  Vieldeutigste  gefasst  werden,  meistens  wird 
sie  sich  in  den  substantivisch  genommenen  Infinitiv  mit 
der  Praeposition  zu  übersetzen  lassen.^  Es  hindert  uns 
nichts,   diesen  der  Bedeutung   nach  passenden   substantivirten 
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ctay.  Btt-  Infinitiv    auch  wirklich   in   diesen  Comp,  anznnehmen.    Denn 
auch  die  Form  steht  ganz  mit  dieser  Ansicht  in  Einklang*   Dm 
*  Sufif.  en  (aus  an)  musste,   wie  schon  die  Vergleichung  lehrt, 

bei  der  Composition  seinen  Nasal  einbüssen.  Unsre  Annahme 
hat  also  in  Bedeutung  und  Form  die  grösste  Wahrschdn• 
lichkeit.  Nun  beachte  man  noch,  dass  wir  eine  Reihe  yod  Zn- 
sammenrückungen  mit  dem  substantivirten  Infinitiv  aufweisen 
können )  wo  derselbe  in  der  Bedeutung  ofifenbar  ganz  mit  dem 
1.  GL  der  besprochenen  Comp,  harmonirt.  Man  vergl.  liebene• 
würdig,  bemerkens-werth  mit  merk-wtirdig,  denk-wttrdig; 
Lebens-zeit  mit  Lebe -tag  und  dgl.  —  Nun  ist  es  sehr  inte^ 
essant,  dass  wir  unter  diesen  Comp,  mit  Abstr.  im  1 .  Ol.  (denn 
der  substantivirte  Inf.  ist  ein  Abstr.)  mehrere  haben,  in  denen 
das  Abstr.  ofifenbar  sich  der  Bedeutung  eines  Particips  genähert 
hat,  leichter  und  bequemer  durch  ein  Particip  wie  durch  den 
Infinitiv  aufgelöst  wird,  ganz  wie  wir  dies  in  den  meisten  Fäl- 
len für  unsre  griech.  Comp,  behaupten  mnssten.  Singvogel 
ist  ein  singender  Vogel,  ursprünglich  aber  muse  es  ein  Vo- 
gel mit  der  Fähigkeit  des  Singens,  ein  Gesangvogel  geweeea 
sein.  Springbrunnen  =  springender  Brunnen;  wie  un- 
geschickt klänge  „Brunnen  zum  Springen  oder  Brunnen  des 
Springens^  und  doch  muss  dies  die  ursprüngliche  Bedeutung 
gewesen  sein.  Springfluth  =  die  springende  Fluth,  nicht 
Fluth  zum  Springen  und  doch  war  dies  die  eigentliche  Bedea- 
tung.  Stinkstein  ist  kein  Stein  zum  Stinken,  sondern  ein 
stinkender  Stein;  Machwerk  =  gemachtes  Werk,  nicht 
Werk  zum  Machen  u.  dgl.  m.  Aehnlich  lässt  sich  Raubvo- 
gel erklären  als  „raubender  VogeP,  aber  auch  „Vogel  des 
Raubes,  der  vom  Raube  lebt^;  Tanzbär  =  tanzender  Bir 
oder  Bär  zum  Tanzen  u.  s.  w. 

Wir  sehen  also  auch  an  diesen  deutschen  Comp.,  dass 
das  Abstr.  in  den  Zuss.  ganz  die  Bedeutung  eines  Particip 
erhalten  kann,  dass  es  in  vielen  Fällen  auf  eins  herauskommen 
kann,  ob  wir  das  Comp,  durch  ein  Abstr.  oder  ein  Partie,  auf- 
lösen (Tanzbär  u.  dgl.))  ja  dass  in  manchen  Fällen  die  Auf- 
lösung durchs  Abstr.  bereite  unbeholfen  klingt,  die  durchs  Per- 
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fic.  Tiel  leichter  ist  (Springbrunnen,   Stinketein  α.  dgl.)•  ''**!fL" 
Dm  zn  noch  genauerer  Analogie  mit  den  griech.  Bildungen  zu 
gelangen,  bemerke  man,  dass  wir  auch  im  1.   Gl.    von  Bahu- 
vrihis   dieselben  Abetr.  mit  participialer  Bedeutung  vorfinden, 
wie  in  den  eben  besprochenen  Comp•,  z.  B.  triefäugig  wäre 
,mit  triefenden  Augen*;  streckblättrig  wäre  ^mit gestreck- 
ten Blättern*  oder  „die  Blätter  streckend*,  eig.  =  mit  Blättern 
Äum  Strecken  oder  dgl.    Ebenso  wie   wir  eiti  „Schlepppferd* 
=  schleppendes  Pferd,  „Pferd  zum   Schleppen*   bilden, 
können  wir  auch  ein  „schleppgewandig  construiren  (=  mit 
Behleppendem  Gewände,  oder  das  Gewand  schleppend,  eig.  = 
mit  einem  Gewände  zum  Schleppen).    Ein  solches  „schlepp- 
gewandig*  würde  aber  gerade  dem  έλχεσίπεπλος  entsprechen; 
auch  hier  hätten  wir  im  1.  Gl.  ein  Abstr.,    dessen  Bedeutung 
in  der  Comp,  sich  am  besten  und  gefügigsten  durch  ein  Parti- 
dp  wiedergeben  lässt.    Ein  griech.  σεισοπυγίς^  δος  „die  Bach- 
stelze*   entspricht    ganz    dem    niederdeutschen    Wippstert, 
Wackstert  =  Bachstelze,  welches  auch  Bahuvrihi  ist.     Das 
Abstr.  σεΊσις  (Aretae.  GaL;  cf.  σεισίχ^ων  Pind.)  entspricht  dem 
Abetr.    „das   Wippen*,    also    αείοοπυγίς  =  mit   einer   πυγή    zur 
^εΐσις  =   πυγί^ν   αείων\    ebenso    Wippstert  =   mit   einem 
Stert  zum   Wippen,  =  den   Stert  wippend,    oder  mit  dem 
Stert  wippend,  etwa  „wipp  schwänz  ig,  wackelschwänzig*; 
Αγησίλαος  braucht   durchaus  nicht  direkt  „das  Volk  führend* 
^n  heissen.   Es  konnte  zunächst  bedeuten  =  „das  Volk  zur  Füh- 
fong  habend,  d.  h.  zu  führen  habend,  etwa  führvolkig*.    Trief- 
äugig war  =  „triefende  Augen  habend*.    Hier  ist  das  trief- 
participial  als  Attribut  zu  Auge  gedacht,  während  in  άγησίλαος 
das  άγησί'  participial  das  Subst.  λαός  regiert.     Beides  kann  im 
Abstr.   drin   liegen.    Wackstert  Hesse    sich  erklären    1)  mit 
wackelndem  Steisse  (cf.  triefäugig);  2)  mit  dem  St.  wackelnd, 
len  St.  bewegend  (cf.  άγη(ήλαος)\  beide  Bedeutungsverhältnisse 
liegen  in  dem  allgemeineren  Ausdruck   „mit  einem  Steiss  zum 
Wackeln*.  —  Auch  sonst  noch  lässt  sich  aus  dem  Deutschen 
die  Beobachtung  bestätigen,  dass  das  Abstr.  in  der  Comp.  = 
Part,  sein  kann,  z•  B.  ahd.  Hludwig,   Hluduwig  von  hlut, 
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ΦΜίρ.  Μ•  hind  =  Ruhm  und  wie,  wtg  =  Kampf,  also  wohl  =  kampf- 
bertihmt  oder  rühmlich  kämpfend ;  dem  entspräche  ganz  griech. 
Κλεόμαχος  von  χλέος  =  Ruhm  und  μάχη  ==  Kampf;  und  dies 
kommt  in  der  Bedeutung  auf  eins  heraus  mit  χλυτόμαχος 
(also  in  der  Bedeutung  hlud  =  x^o-  =  χλυτο-).  Ahd.  Hlothar, 
Hludheri  =  Lothar  ans  hlut,  hlud  und  heri,  hari  =  das  Heer; 
also  eig.  =  heerberühmt,  cf.  Κλεόατρατος  und  dgl.  m. 

Immerhin  bin  ich  nicht  gesonnen,  meine  Ansicht  als  eine 
abgeschlossene,  feststehende  hinzustellen.  Auch  kann  ich  an 
diesem  Orte  die  Frage  nicht  mit  der  ihrer  Schwierigkeit  ge- 
bührenden Oründlichkeit  untersuchen,  muss  mich  vielmehr  da- 
mit begnügen,  die  Hauptpunkte  angedeutet  zu  haben. 

In  vielen  Fällen  muss  es  zweifelhaft  bleiben,  was  für  ein 
Suffix  das  zu  Grunde  liegende  Nomen  ursprünglich  hatte.  Mit 
Schönberg  kann  ich  unmöglich  übereinstimmen,  wenn  er 
alles  dem  as-Suff.  zuwenden  will.  Wie  einem  φυξίποίις^ 
φυξάνωρ  ein  φ  υ  ξι  ς  zu  Grunde  liegt,  so  ist  wohl  in  dem  I.OL 
von  φυγοπτόλεμος  Hom.  nichts  anderes  als  φυγή  zn  suchen 
und  nicht  ein  as-Stamm,  der  nicht  existirt,  wie  dies  Schön- 
berg  will  (S.  31,  im  Vergleich  mit  μενοΡειχής').  In  einem 
φοβόδιψος  wasserscheu  Cael.  Aurel.  liegt  wohl  ebenso  das 
Abstr.  φόβος  (also  ein  o-St;)  drin,  wie  z.  B.  im  2.  GL  des  gleich- 
bedeutenden υδρόφοβος  (beachte,  wie  deutlich  sich  hier  Berfib- 
rung  des  Abstr.  und  des  Part,  zeigt;  Scheu  vor  dem  Wasser 
habend  ist  ganz  =  das  Wasser  scheuend).  —  Den  Bildungen  mit 
άρχΐ'  liegt  wohl  αρχή  zu  Grunde,  nicht  ein  as-Stamm  Icf.  Schön- 
berg  S.  32).  Hier  wäre  t  für  i;  eingetreten  (cf.  {^αλασσίγονοζ^ 
wo  auch  t  für  α  und  Ίππουρις^  wo  odpt-  für  odpa  eingetreten  und 
dgl.)•  —  Merkwürdig  ist  in  einigen  1.  Gl.  dieser  Comp,  das  <• 
In  denen  auf  <τε,  nämlich  άχεραεχόμης^  περσέπολις^  ΠερύΖ- 
φόνη  ist  αε  wohl  aus  ai  entstanden  durch  Assimilation  an  das 
ε  der  vorhergehenden  Sylbe.  Dann  bleiben  uns  aber  noch  ei- 
nige asigmatische  Comp,  wie  άρχέχαχος^  ίλχεχίτων^  μενεδήϊοζ 
u.  a.  Nach  Bopp,  welcher  in  dem  1.  Gl.  dieser  Comp•  Adjec- 
tiva  sucht,  ist  das  ε  aus  ο  entstanden.  Man  hat  die  Entstehung 
des  ε  aus  ο  angezweifelt;    doch   scheint   mir   dieser  Vorgang 
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deutlich  yorzuliegen  in  βαχχέχορος  =  bacchieche  Reigen  füh-  ^^^»• 
rend,  wo  im  1.  Ol.  offenbar  βάχχος  steckt.  Ich  glaube,  dass 
der  Name  Πηνελόπεια  uns  den  Beweis  liefert,  dass  auch  Suflf. 
η  in  der  Comp,  die  Gestalt  ε  annehmen  konnte;  denn  in  dem 
1  Ol.  dieses  Wortes  steckt  ofFenbar  πήνη  =  das  Gewebe  und 
Πηρελόπεία  ist  wohl  die  Gewebeauftrennerin  (wahrscheinlich 
λ4πώ).  Ebenso  wie  tt^utj  hier  als  ττηρε-  erscheint,  hat  wohl  αρχή 
in  άρχέχαχος  die  Gestalt  άρχε-  angenommen.  Vgl.  auch  αρχέ- 
γονος =  den  Urgrund  der  Entstehung  von  etwas  enthaltend 
Damoxen.  bei  Ath.  Diod.  Also  =  n^v  ^ψχψ  της  γονής  εχων^  wo 
uns  also  der  Sinn  deutlich  darauf  weist,  das  Subst.  d^/^  hierin 
zu  suchen.  In  anderen  Fällen  mag  dies  ε  auch  einen  anderen 
Ursprung  haben.  Jedenfalls  wird  die  Natur  eines  solchen  Vo- 
cals  am  allerwenigsten  deutlich  gemacht,  wenn  man  wie  Clemm 
denselben  einfach  für  einen  ^Bindevocal^  erklärt. 

So   mögen    noch   in    vielen    andern   der  fraglichen  Comp. 
Abstr.  auf  a,  ο  oder  andre  Suff,  drin  stecken.     In  sehr  vielen 
Fällen  wird  sich  das  nicht  genauer  feststellen  lassen,  da  ja  in 
der  Comp,  die  SufSxe  abwechselnd  einander  vertreten  können. 
Ja  auch  die  Β  op  ρ  sehe  Ansicht  dürfen  wir  nicht  als   abgethan 
ansehen,    der    in    ähnlichen    Comp,   verbale    Adj.    sucht.    Die 
Wahrscheinlichkeit   dafür,    dass    wir   hier   Abstr.  anzunehmen 
haben,  wurde  dadurch  grösser,  dass  1)  die  Annahme  von  zahl- 
reichen   einfachen    Adj.  auf  ο  oder  ες-,    wie   φύγος  =  fliehend, 
μαχος  =  kämpfend  u.  dgl.  bedenklich  erscheint,  während  pas- 
sende Abstr.  sich  in  Menge  darbieten.     2)  Die  Bedeutung  eines 
Abstr.  in  der  Zuss.  der  eines  Partie,  ganz  gleich  kommen  kann; 
es  mtisslen  also  die  Mutata  mit  Abstr.  in  Formund  Bedeu- 
tung  auf  dasselbe  herauskommen,  wie  die  Immutata  von 
Adj.     3)  Die  sehr  zahlreichen  Bildungen  auf  σι  im  1.  Ol.  zwan- 
gen uns,    in  diesen  Comp,  ein  Abstr.  anzunehmen,    denn    ein- 
fache Adj.  auf  σι  existiren    nicht,    Abstr.  aber   sind   zahlreich. 
Nach    dieser   Analogie    sowie    beim    Vergleich  mit  den  Synth, 
müssen  wir  in  dem  1.  Gl.  auch  der  asigniatischen  Comp,  dieser 
Art   ursprüngliche    Abstr.    vermuthen.     Damit    ist    aber   nicht 
bewiesen,    dass   in    manchen   ähnlichen  Comp,  nicht  auch  das 
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>r""-  1.  61.  ursprünglich  Adj.  sein  kann  and  wo  bestimmte  Grflnde 
dafür  Yorliegen,  werden  wir  uns  auch  dieser  Erklärungsweiee 
zuwenden.  Das  Adj,  würde  hier  das  Subst  regieren;  ein  eol- 
ches  Verhältniss  finden  wir  z.  B.  in  ΙσόΆεος  =  gottgleich  (nicht 
=  einen  gleichen  0.  habend)  u.  v.  a.  mit  hro-^  αξιέπαινος  =  ies 
Lobes  werth;  είχελόί/εφος  Aristoph.  =  traumähnlich;  ίρημό- 
χομος  Anth.  leer  an  Haar;  :^^(/f  α/?  ü;' fangenehm  für  die  Kehle 
Philox.  bei  Ath.;  Ιερό&εος  Gott  heilig;  mehrere  Comp,  mit 
χλυτο'\  όβοιόχρί&ος  =  der  Gerste  ähnlich  Theophr.  und 
ferner  direct  participial  in  τμητοσίδηρος  Anth.  =  mit  Eisen 
geschnitten;  τιναχτοπηληξ  =^  den  Helmbusch  schwingend  (für 
πηληχοτινάχτης  von  Ttvaaowi)  u.  dgl.  mehr. 

In  derselben  Weise  liegt  es  nun  näher,  in  dem  Comp. 
άρωγονάυτης  =  ^den  Schififern  helfend^  das  wirklich  exieti- 
rende  Adj.  άρωγύς  =  helfend  zu  suchen,  statt  des  Abetr. 
αρωγή  -=.  Hülfe.  In  λυσίπονος  könnte  man  versucht  sein  das  Adj. 
λυσιος  zu  suchen,  da  das  Abetr.  Ιίυσις  in  der  Quantität  des  ο 
nicht  zum  Comp,  stimmen  will.  Das  ο  von  hnna-  könnte  auf- 
gefallen sein,  wie  das  ο  von  άγριο-  in  aypuahaaa  =  wilde 
μέλισσα  u.  dgl.  In  derselben  Weise  könnten  auch  andre  1.  Glie- 
der auf  σι  ursprünglich  Adj.  auf  σιο  sein.  —  Die  Comp,  mit 
xparat'^  z.  B.  χραταιγύαλος  II.  mit  starker  Wölbung,  xpd' 
ταίπεδος  Od.  u.  a.  werden  wohl  mit  dem  Adj.  χραταω-  unter 
Verlust  des  ο  componirt  sein,  nicht  mit  dem  Abstr.  xyoarecio 
der  alten  Form  χρατας-^  woraus  unter  Zutritt  des  ι  ein  xparaor^ 
χραταΐ'  construirt  werden  könnte  (cf.  auch  παλαίαεος  für  παΙοΛ 
»εόςΐ 

Die  Comp,  mit  τανυ-^  ζ.  Β.  das  homer.  τανύγλωΰύος 
=r  die  Zunge  streckend,  τανόπεπλος^  τανύφυλλος  u.  a.,  io 
deren  1.  Gl.  oft  ein  Verb  (τανύ•ω)  vermuthet  worden  ist,  könB• 
ten  ein  altes  Adj.  τανυ-  =  gestreckt,  dünn  enthalten,  cf  mL• 
tanu-,  lat.  tenu-is,  sowie  das  griech.  τανα¥ός\  τανύγλωσσος  =  mit 
gestreckter  Zunge,  die  Zunge  streckend ;  τανόφυλλος  =  mit  f^ 
streckten  Blättern,  streckblättrig  u.  dgl.  In  τανυγλώχα^  dflno* 
spitzig  hat  es  offenbar  die  Bedeutung  dünn,  ebenso  wie  rovaÜ^ 
in  ταναύπους  =  dünnbeinig  ίμηλα^.    Dagegen  enthält  dftf  ^kü* 


hlle    homer.    τανοσίπτβρος  wohl    ein    Abetr.    rdvoatc  (τάνοΛς  *•*2!.' 
findet  eich  bei  Hippocr.  Aretae.  =  τάαις  und   mag  auch  schon 
früher  existirt  haben \     Diese   sich    so   nahe  liegenden  Comp. 
mit  Touu-    und    rawöi-   würden  also  theils  ein  Adj.,    theils  ein 
Äbstr.  im  1.  61.  aufweisen. 

Die  Comp,  mit  σαο-  wie  σαόμβροτος^  σαόπτολις  lassen 
eich  erklären  =  die  Sterblichen  zu  ααούς^  die  Stadt  zu  einer 
AE^y  machend  (die  caneative  Bedeutung  kann  nicht  auffallen, 
cf.  μψστόπολίς  =  die  Stadt  am  grössten,  glücklichsten  machend 
Knd.;  όρ&όπολίς  ==  Stftdte  aufrecht  haltend   Pind.  u.   dgl.)• 

In  dem  1.  61.  der  sehr  zahlreichen  Comp,  mit  φίλο-  liegt 
es  nahe,  das  Adj.  φίλος  in  der  Bedeutung  liebend  zu  yer- 
BiQfthen.  Dagegen  ist  von  einem  entsprechenden  Abstr.  nichts 
m  spüren.  —  Wir  kommen  also  darauf  heraus,  in  dem  1.  61. 
der  fraglichen  Comp,  zum  Theil  Abstr.,  zum  Theil  Adj. 
anzunehmen.  Nachdem  nun  eine  ganze  Reihe  ähnlicher  Bil- 
dongen  geschaffen  war,  in  welchen  Abstr.  und  Adj.  von  viel- 
hch  ganz  gleicher  Form  und  Bedeutung  drin  steckten,  lässt 
es  sich  sehr  wohl  denken,  dass  beide  Bildungsweisen 
SQsammen flössen,  von  der  Sprache  nicht  mehr  getrennt 
worden.  Jetzt  konnten  immer  neue  Analogiebildungen  zu  den 
schon  vorhandenen  Formen  ins  Leben  treten.  Man  brauchte 
jetzt  bloss  den  Verbalstamm  mit  Suff,  at  oder  ε  ς  oder  ο  oder  t 
0•  dgl.  zusammenzusetzen  und  konnte  diese  Bildung  in  der  Be- 
deutung eines  Particips  als  1.  61.  eines  ähnlichen  Comp,  ver- 
wenden, ohne  dass  wir  in  jedem  Falle  weiter  danach  fragen 
können,  ob  ein  Abstr.  oder  Adj.  im  1.  61.  stecke,  denn  ein 
solches  Comp,  kann  geschaffen  sein  nach  Analogie  der 
in  Form  und  Bedeutung  meist  nicht  mehr  streng  un- 
terscheidbaren Zuss.  von  Abstr.  +  Subst.  und  Adj. 
+  8ubst.  So  fassen  wir  also  die  fraglichen  Comp,  als  eine 
lischklasse  auf,  deren  1.  61ieder  theils  Abstr.  mit  partici- 
Pialer  Bedeutung,  theils  Adj.,  theils  blosse  Analogiebil- 
dungen sind. 

Um  näher  zu  erläutern,  wie  Comp,  mit  Abstr.  und  solche 
*^  A^  in  eine  6ruppe   zusammenfliessen  konnten,   erinnere 
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■ρ.  «■•  man  eich  nameDtlich  der  oben  beeprochenen  eyntb.  Camp,  aaf 
€ς^  0,  Tfj'j  ferner  beachte  man,  daee  die  Abetr.  auf  ae  am  Ende 
von  Comp,  durch  Zutritt  von  ο  ganz  die  Form  eines  Adj.  uf 
oio  annehmen  können,  z.  B.  λΐποτάςίος  in  der  Verbindong 
λίποταξίου  δίχη  Klage  wider  den,  der  die  Schlachtordnung  fer- 
laeeen  Plat.  Dem.  Antiph.  bei  Ath.  Das  abelr.  Suff,  e^weelh 
eelt  in  der  Comp,  mit  dem  participialen  ε  το  ζ.  Β.  in  τηρψ^ηχος 
sehr  lang  {μηχες•  =  die  Länge;  hier  läeet  eich  gar  kein  Par 
ticip,  etwa  μηχετο-^  conetmiren,  welches  in  dem  2.  GL  dei 
Comp,  stecken  sollte;  ετο  ist  fttr  ες  eingetreten);  ähnlich  tritl 
ετα  für  ες  ein  in  εύμενέτης  wohlgesinnt  (auch  hier  kann  noi 
direkte  Comp,  mit  /ιενες-  =  Sinn,  Geist,  Mnlh  angenommei 
werden;  ein  entsprechendes  Verb,  etwa  μένω  =  gesinnt  seis 
wovon  μεικτής  kommen  könnte,  existirt  nicht).  Suff,  τη  wt 
für  τι  eingetreten  in  δολομήτης  u.  a.  mit  μ^τις  eomponirtn 
Wörtern;  in  λειποτάχτης  und  wohl  auch  denen  wai -γειέπ)^ 
'βάτης  u.  a.  Vielleicht  lassen  sich  in  ähnlicher  Weise  and 
manche  Comp,  mit  φιΧο  erklären,  z.  B.  φιΧοπότης  =  libento 
potans,  eig.  vielleicht  =  ψύυΆΐ)*  πόσα/  {zrj  für  τι).  Ebenso  wobl 
φιλενδείχτης  υ•  dgl.,  die  sich  nach  Analogie  von  φιΧσπτύϊψί^ 
erklären  lassen,  sobald  man  den  Wechsel  des  τι  und  ri;  zu- 
gegeben hat. 

Im  Verlauf  der  Entwicklung  war  man  sich  aber  wohl  meht 
mehr  bewusst,  dass  jenes  τη  =  ursprünglichem  n,  sonders 
empfand  τη  blos  als  adjectiv.  Suff.  Daher  konnte  es  vielleiehi 
geschehen,  dass  in  einigen  Comp,  dann  das  dem  adj.  τη  gleich• 
bedeutende  τηρ^  τορ  eintrat:  ψίλοϋύτηρ  ■=  libenter  sacrificans 
φίλεστιάτωρ  =  libenter  hostes  excipiens.  Hier  wären  also  di< 
Comp,  von  χ  +  Abstr•  mit  denen  von  χ  -f-  Adj.  zusammesge 
flössen.  Man  beachte  auch,  wie  Suff•  τη  in  πολυβούτης  ^ 
rinderreich  an  ein  Mut.  tritt,  wo  von  particip.  Bedeutung  nieb 
die  Rede  sein  kann.  Auch  das  partic.  το  kann  für  abstr.  Ssf 
eintreten  (ες,  τ«);  φιλόί^υτος  Aescb.  =  φάοαότης  =  ger 
opfernd,  mit  Opfer  verbunden;  es  bedeutet  also  nicht  =  ger 
geopfert,  was  man  aber  allein  erwarten  würde,  wenn  —  Λλ"« 
wirklich  Particip  wäre;  roistfürrt  eingetreten;  φιλόηε90Χ^ 
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tata. 
der  nicht  erklärt,  wenn  man  το  participial  faeet;  es  bedeutet 

aber  -=  die  Erkenntniss,  Forschung  liebend,  Liebe  zur  For- 
schang  habend;  φιλόδυρτος  Aesch.  =  gern  wehklagend; 
ϋΐο/πο-  wohl  für  όδυρτι-  =  Wehklagen,  wie  es  wohl  auch  in 
ϋορτιχός  =  zum  Wehklagen  geneigt  darin  steckt.  Ebenso 
wohl  φιλαίαχτος  Aesch.  =  das  Wehklagen  liebend,  φίλοίχτισ- 
τος  =  gern  wehklagend  Soph.  (ro  für  rt,  wie  wohl  auch  in 
ιαστοφόΧαζ  =  Wächter  der  Treue  Orph.). 

So  waren  also  Abstr.  und  Adj.  sowohl  im  2.  wie  auch 
im  1.  Ol.  in  einer  grossen  Menge  von  Comp,  in  eine  grosse 
Omppe  von  ähnlicher  oder  gleicher  Form  und  Bedeutung  zu- 
eammengeflossen.  So  wird  es  auch  verständlich,  wie  das 
Adj.  πρώτο-  in  Πρωτεσίλαος  Hom.  (=  der  1.  im  Volk)  die 
abstracte  Endung  eac  an  Stelle  des  ο  annehmen  konnte.  Beide 
Gruppen  waren  eben  in  ihren  Grenzen  bereits  vielfach  ver- 
wischt, ihre  Suff,  konnten  in  gleicher  oder  doch  ähnlicher  Be- 
deatong  gegenseitig  für  einander  eintreten.  —  Doch  wir  sind 
leider  ausser  Stande,  diese  interessanten  Uebergänge  hier  ge- 
nauer zu  verfolgen;  wir  müssen  uns  mit  der  gewonnenen  Per- 
spective begnügen  und  von  weiterer  Forschung  weitere  Aufklä- 
rimg erwarten.  Es  liegt  mir  fern,  die  Frage  für  abgeschlossen  zu 
halten.  Ich  durfte  dieselbe  nur  an  diesem  Orte  nicht  übergehen 
Qod  habe  mit  möglichster  Unpartheilichkeit  diejenige  Ansicht 
2a  entwickeln  gesucht,  die  nach  den  bisherigen  Resultaten  mei- 
ner Forschung  als  die  am  meisten  wahrscheinliche  sich  heraus 
stellte. 

Bei  den  Verzeichnissen  kann  es  uns  nur  daran  liegen, 
^ejenigen  Comp,  zusammenzustellen,  denen  wirklich  ein  No- 
men zu  Grunde  liegt.  Wir  müssen  daher  Analogiebildung 
synthetischer  Natur  von  unsrem  Verzeichnisse  ausschliessen. 
^  άνδρομανής^  dem  kein  pdpog,  εος  zu  Grunde  liegt,  kann 
lüclit  als  Mutatum  von  Subst  -f~  Subst.  betrachtet  werden,  wenn 
^  auch  nach  Analogie  von  Mutatis  gebildet  worden  ist.  Ebenso 
könnte  man  ein  iXx^hwu  von  den  Mut.  ausschliessen  wollen. 
^  ist  hier  aber  doch  ein  grosser  Unterschied.    Da  in  άνδρομανης 
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CMip.  Μ-  der  2.  Tbeil  in  eynthetischer  Art  entstanden  ist,  ihm  also  kein 
eubstantiv.  μώ/ος^  eog  zu  Grunde  liegt ,  so  ist  liier  der  Vor- 
gang der  Mutation  auch  gar  nicht  vorhanden.  Bei  ihn- 
χίτωρ  ist  aber  nur  dae  1.  GL  synthetisch  gebildet,  das  2.,  χετάΐί^ 
ist  doch  bei  der  Oomposition  wirklich  aus  einem  Sahst,  zu  ei- 
nem Adj.  geworden.  Also  liegt  hier  ein  wirkliches  Mntatam 
vor,  nur  kein  Mutatum  von  Subst.  -j-  Subst.,  sondern  ein  ΜαΙ, 
dessen  1.  Glied  synthetisch  nach  Analogie  von  Mutatis  ans 
Sahst.  4-  Subst.  (vielleicht  auch  Adj.  +  Subst.)  geschaffen  iei 
So  können  wir  denn  in  dem  Verzeichniss  diese  Comp,  nicht 
ausschliessen,  denn  Mut.  sind  sie;  nur  als  volle  Mut.  ron 
Subst.  +  Subst.  dürfen  sie  nicht  gelten.  Wir  werden  sie  d^er 
mit  dem  Zeichen  *  versehen,  damit  sie  als  nicht  vollwiegend  gldeh 
kenntlich  sind.  Die  dunkeln  Comp,  dieser  Art  fähren  wir  Alle 
unter  Subst.  -f  Subst.  auf,  damit  wir  sie  in  einer  Rubrik  zu- 
sammen haben ;  und  hierhin  werden  sie  zum  grossen  Theil  doch 
hingehören;  es  soll  aber  damit  nicht  gesagt  sein,  dass  nicht 
auch  manche  eig.  =  Adj.  -|-  Subst.  sind,  was  sich  nicht  mehr 
entscheiden  lässt.  Jedenfalls  unterscheiden  sie  sich  deutlich 
genug  von  den  Comp,  aus  Subst.  +  Subst.  durch  das  Zeichen 
*,  auch  scheiden  wir  sie  bei  den  Zählungen  immer  besonders 
aus.  —  Diejenigen,  von  denen  es  nicht  sicher  ist,  ob  sie  Comp• 
von  X  -|-  Subst.  oder  vielmehr  im  2.  Gl.  synthetisch  sind,  mö- 
gen einfach  ein  Fragezeichen  erhalten. 


Erste   Gruppe. 

Mutata  von  χ  +  Subst.,  deren  2.  Glied  keine  Form- 
veränderung erlitten  oder  höchstens  so  viel,  wie 
die  Unterscheidung  der  Geschlechter  nöthig  macht. 
Wir  fassen  von  den  griechischen  Bildungen,  die  hierher 
gehören,  natürlich  wieder  zunächst  die  homerischen  ins  Auge- 

HratMiitoto  a)  Subst.  +  Subst. 

▼•B  Svbtt 


H-  SnHt.    7  ♦  αγέρωχος  Beiwort  d.  Troer, 
wohl  =  wagenversammelnd. 


αγρανλος  auf  dem  Felde  woh- 
nend,    auf   dem    F.  eeine 
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nung  habend  (αίλη  = 

Wohnung). 

•ς,  όος  eturmfüseig  (Gdf. 
ηονς  =  ποό). 
πους  die  Füsse  hebend, 
md  ^    etwa    hebefüssig, 

mit  Füssen  zum  Ue- 
(a€qaiq    theor.   =   das 
in). 

ρ^ωψ  im  Oeiste  bethört 
a    =    Bethörung    des 
des  habend). 
ϊοψ  funkelnd. 
ος  auf  dem  Scheitel  be- 
b. 

ινεμος  windabwehrend. 
χαχος. 

οος  im  Meer  schiffend 
leicht  synih.?). 
νρος  (πορφύρα), 
φόνος   männermordend 
gimHom.  häufig;  viel- 
t  synth.). 
Ινης,    ου  silberstrudelig 

λος. 

€ζα. 

οξος. 

exxogUnheil  stiftend  (den 

an  des  Unheils  schaf- 

πηνη), 

}φ<ιύνος  rauh  sprechend, 
der  Sprache  des  Bar- 
α      (beachte:      Abstr. 
=  Part.). 


βροτολοιγός^  υ  Menschen  ver-  η•«.ΜιΙ( 
derbend,  Beiwort  des  Ares  +  snbi 
(nur  λοίγος  =  Verderben; 
davon  erst  λοίγιος  Adj. ;  ein 
entsprechendes  Verb  exi- 
stirt  nicht;  Verderben  für 
die  Menschen  habend,  brin- 
gend, bewirkend). 

?  (Γΐ7/χο^όρος  γolkfressend(/9oρee; 
oder  synth.?) 

όΌλόμ?ιτις, 

?  *  εΜπους  die  Füsse  schlep- 
pend. 

είνοσίφιυλλος    blätterschüttelnd. 

?  e2^o7roxogwollschurig(;roxo$). 

*  ί^λχεύίπεπλος, 

*  ελχεχίτων. 
^ΕννοοΙγαιος• 
^ΕνούίχΒ'ων, 

*  έρυαάρματες^  τας  Ν.  α.  Α. 
PI.  den  Wagen  ziehend. 

*  έρυαίτηολις  die  Stadt  rettend. 

*  εχέ3^υμος, 

ζείδωρος  (ζειά)  Getreide  spen- 
dend. 

τιεροφωνοςάϊ^  Luft  durchrufend. 

?  θ^υμοβορος  geistverzehrend 
(βορά-,  synth.?) 

θ^υμολέων  löwenmuthig. 

ίπποχέλευ^ος  reisig  (eig,  =^ 
ross-weg-ig). 

Ιππόχομος  rosshaarig. 

χαχομηχανος  Unheil  stiftend 
(μηχανή). 

*  χερσεχομης  zu  folgern  aus 
άχερσεχόμης. 
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Miitato  ?  χορϋ^οώϊ  vielleicht  eig.  heim- 
eltet. ® 

Snbtt.       eturm-ig,    mit    dem    Helm 

stürmend,  andringend  (cf. 
πολοά'ίξι  α'ίξ  =  Sturm^  An- 
drang Αρ.  Rh.;  vielleicht 
synih.). 

χροχύπεπλος  eafrangewandig. 

?  λεχεποίης,  ου  und  Fem.  'Τίοίη 
wahrech.  =  im  Grase  sein 
Lager  habend  (,λ^χος  und 
ποίη]  Beiwort  von  Städten 
und  Flüssen;  für  die  Städte 
vgl.  das  Epithet.  βαί^ύλείμος-^ 
cf.    ορειλεχης'), 

λινοδ^ώρηξ. 

μελίγηρνς  süsstönend  (eig-  = 
honig-stimmig). 

*  μενεάηϊος  standhaft  (viel- 
leicht μένος  Muth,  dann 
standhafter  Muth,  Stand- 
haftigkeit;  etwa  Muth, 
Standhaftigkeit  gegen  die 
Feinde  habend). 

*  μενετττόλεμος. 

*  μενεχαρμης^  ου  U•  μενέχαρμος 

?  ♦  μέροφ  sprachbegabt  (?) 
μηλωψ  quitten farbig. 

*  μιαιψονος  mordbefleckt  {μι- 
αίνω^  μ^αρός',  hier  liegt  viel- 
leicht ein  Subst.  μιας  in  der 
0 estalt  μιαι  aus  μιασι^  zu 
Grunde  =  Fleck,  wovon 
dann  auch  Verb  und  Adj. 
erst  kommen;  beide  sind  ja 
deutlich     abgeleitet;     also 


etwafleck-mord-ig;  cf.aQcb 

μίασμα)» 

μιλτοπάρι^ος. 

ναΰλοχος  zum  Lager  füre  Schiff 
dienend  (,λοχας  =  Versteck; 
eigentlich  =  dem  Schiff  ei- 
nen Versteck  bietend,  fOr  d. 
S.  einen  V.  habend,  das 
Schifif  versteckend.) 

ναύμαχος  zum  Seekampf  die- 
nend (cf.  die  übrigen  Zum. 
mit  ^μαχος), 

οννοπεδος  (ά^^)  Wein  tragend; 
eigentlich  «mitWeinboden*. 

?  οι^νοψ, 

?  παιδοφάνος  Kinder  mordend 
(vielleicht  synth.). 

ηάναγρος  Alles  fangend  {if^ 
-=-  Fang,  Beute). 

?  ηατροψονος• 

^  ητιγεσίμΜΏυος  {μαΙλος\  dicbl• 
wollig  {π7(γννμΛ\  hier  steckt 
wohl  im  ].  Gl.  dasselbe 
Wort  wie  im  2.  Gl.  von 
ενπηγης  =^  gedrungen,  derb). 

*  ιιληξιππος  Rosse  spornend 
(^πληξις  =  Schlag,  Stoss  Diog. 
L.  Plut.  u.  a.  Sp.) 

*  πληϋίσηος  die  Segel  füllend 

[ηίμπλημι). 

ποντοπόρος  Meer  durchfahrend 
(πόρος  =  Weg,  Pfad,  be«. 
auch  vom  Meere;  eigentlich 
=  meerpfadig,  im  Meer 
seine  Pfade  habend). 

^οόοδάχτυλος• 


i 
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ογός  arbeitduldend,  laet- 
[hier  steckt  wohl  das- 
Wort  drin,  wie  in  dem 
ύ  ετάλαα-σα^  nämlich  ein 

=  das  Unternehmen, 
niss  and  das  Dulden, 
ζλασίφρων ,    Ταλαιμένης ; 

ταλαν-  steht  ferner  •, 
ις  =  τλησις  Lexx,  Es 
ichtig,  dass  die  spätere 
che  eine  Reihe  Comp. 
λησί'  bildet,  die  Hom. 

kennt;  ταλα-  und  τλη- 
η  in  ihrer  Bildungs- 
Ϊ  wohl  nicht  mehr  ver- 
[lich,  die  Sprache  bildet 
rs  und  zwar  mit  einem 
ichen  neuen  Abstr.)• 
ρινός  schildtragend. 
^χρως  {τάμεσις  existirt 
,  aber  τμησις  Plat.  u.  a. 
i  ist  charakteristisch 
',  wie  man  auch  später 

das   Wort    auffasste, 

d.  Seh  Ol.  IL  13,  340 
^ort  durch  τμησίχρως  er- 
;  τμησις  war  als  Abstr. 

bekannt,  τάμ^σ^ς  längst 
3ssen). 

ίτηερος  (τάννσις  =  τάας 
ocr.  Aretae. ;  die  Comp, 
ayi?-  s.  unter  Adj.  H-  S.). 
ϊζέραυνος  donnerfroh, 
de  am  Donner  habend 

Abstr.  τ-η  oder  τ-ος 
irt  nicht,  nur  τέρψις,  das 


in  τερψίμβροτος  liegt.     Es  ist  H«».Hiiteti 

γ•ιι  Siibet 

Wichtig,  dass  später  keine  4.  gnbgi 
Comp,  mit  τερπι-  mehr  auf- 
treten, weil  dies  wohl  nicht 
mehr  verstanden  wurde, 
wohl  aber  mehrere  mit 
τέρψΐ'\  der  Eigenname  Τέρ- 
πανδρος kann  sehr  alt  sein). 

♦  τερψίμβροτος  den  Sterblichen 
τ^ρψις  bringend  (,τέρφις  Hes. 
Eur.  u.  a.). 

?  τριχάϊ'ξ  (cf.  χορυΒ'άϊξ'), 

ψαεΰίμβροτος   den    Sterblichen 

Licht  (95«6ς-)  bringend,  für 

die  SterblichenLicht  habend. 

?  φασσοψονος  Tauben  tödtend. 

♦  φ&ισίμβροτος  Männer  tilgend 
(cf.  daneben  φ&ισηνωρ'^  die 
Bedeutung  vgl.  mit  /tmäo- 
φόνος  u.  dgl.  bei  umgekehr- 
ter Stellung;  wichtig  ist, 
dass  die  Quantitäten  φ&ις- 
und  φχ^ις-  wechseln;  ebenso 
müsste  man  neben  einem 
λυσίπονος  ein  λνσίπονος  con- 
struiren  können). 

φοινιχοπάρηος. 

♦  φνγοτντόλΒμος. 

♦  φνσίζοος  (ζωη)  Leben  erzeu- 
gend {φνσις  =  Natur). 

χαλχογλώχιν. 

χαλχοχνημις^  ιόος. 

χαλχοπάρηος, 

χαλχόπους  (neutr.  -πουν'), 

χαλκοχίτων, 

χαμαιεύνης  (cf.  fem.  -«ς,  ίος). 

25 
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Sibtt.  , , 

Siktt.   χονσηλαχατος. 


χζΌύίτηβρος, 
XQOiTOQQantg• 

*   ώλβσίχαρπος      fruchtabwer 
fend. 


XQVCtjvtog. 

XQvaid'qovoq. 

χρνσοπέάίλος. 

Im  Oanzen  c.  90,  nicht  vollwiegend  c.  30,  aueserdem  frB§ 
lieh  c.  15;  also  etwa  45  sicher. 


.Mvtato 

Bbtt 


ß)  Adj. 
αγχνλοτοίξος. 
άγλαόχαρηος. 
άγριόφωνος. 

αΐναρέτης^  ον  gewaltig  tapfer. 
αΐνόμορος. 

αίολομίτρης,  ου  (jiltqf])  mit  schim- 
merndem Leibgurt. 

αίολοπωλος, 

?  αίσι^^Ιοΰρΐ'ός  (vielleicht  synth.). 

άχρηόμνΒΌς, 

άχρηόφυλλος• 

?  άλλο&ροος  anders  redend 
(^ρόος  =  Zuruf,  Lärm). 

?  αμιτροχίτωνες  {αμηρος  wäre 
=  ohne  Leibgurt,  man 
könnte  auch  μ-ων  constr.  und 
mit  u  componiren). 

άνιπτοπονς  mit  ungewaschenen 
Füssen  {ανόητος). 

άργιχέραυνος  hellblitzend  (αρ- 
γος). 

άργιόόονς, 

αργίπονς. 

άρτίπος  mit  guten  Füssen,  flink. 

βα^υίΐνης,  ον  tiefstrudelig. 

βα&ύζωνος. 


Sab  st. 

βα&υχολπος• 

βα^νληίος. 

?  βα&ύρροος  (cf.  -ρβίτης), 

βα&ύσχοινος. 

γαμψώνυξ  krummkrallig  (^o 
ψος  Aristot.  u.  a.  krami 
so  könnten  noch  andere  ei 
mat.  Comp,  ursprtingli 
ein  Adj.  auf  σο  enthalten 

γλνχν&νμος. 

?  ίάσχιος  sehr  schattig  (wc 
aus  ΰασν-;  vielleicht  aber 
in  verstärkendes  Praefi 
cf.  fa). 

δασνμαλλος. 

?  ό'ημίοεργός• 

όολίχαυλος. 

άολιχηρεεμος, 

δολιχόΰχι,ος. 

άοΌλιχ60€ΐρος  langhalsig. 

ίλίχωψ  mit  runden,  gewölbt 
Augen. 

έτίρημερος  mit  dem  Tage  wec 
selnd,  einen  Tag  um  d 
andern. 

βίρυάγνια  fem. 

βίρνμέτωπος. 
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Lcc.  Sg.  (während  der 
ενρυοπα  zu  den  Mut. 
neuhinzugetretenem 
:ehört.) 
breitpfadig    (das 

ος. 

;  halbgöttlich. 

% 

»• 

ης,  ου  rosshaarig. 
ιι/ς,  ου  zu  Wagen  käm- 

^ottgleich. 

'6ς. 

ς  schlechte  Gäste  ha- 

ς  mit  schlechten  Kün- 

ψος  standhaft. 
wg  scharfzahnig. 
ς  werkberühmt. 

ος. 
ης,  ov. 

ς• 

'.λος  mit  starker  Wöl- 
(χραταΐτός    schon    bei 

I 

fog, 

vi 

t  fem. 

tQog  (dan.  -eiog). 

Γης,  ov, 

h  ^ος. 


λεΌχώλ€νος, 

λίγνφθΌ^γος. 

λιγύφωνος. 

λίκαροχρηάβμνος. 

λιπαροηλόχαμος. 

μεγά3νμος, 

μβγαλητωρ,  ορός. 

μβλανοχροος,  ο  ν  und  -χρίος. 

?  μωννξ  (einhufig  oder  strebe- 
huflg?). 

?  οβρψοβργός, 

οίοχίτων  bloss  im  Leibrock. 

ίλβιοάάίμων, 

ομότψος  gleich  geehrt. 

ίρ^οχραιρος  gradgehörnt. 

o^L•xάρηyoς  dicht  behaart. 

ηάγχαλχος* 

ηανάργνρος  ganz  silbern. 

ηάνορμος    zum    Landen    ganz 
bequem. 

ηιχρογαμος  dem  das  Heirathen 
yerleidet  ist. 

πολωχρόταφος  mit  grauen  Schlä- 
fen. 

πολύαινος  vielgepriesen. 

?  πολνάϊξ, 

πολναρνι  Dat.  Sg.  lämmerreich. 

ηολνβονλος  wohlberathen. 

πολύάαχρυς. 

πολύίβσμος  viel  gebunden. 

ηολνόωρος• 

ηολυζυγος. 

πολνιτητος, 

πολνχαρπος. 

πολνχλψς,  ΓκΓος. 

ηολνχληρος. 

25• 
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uMvtata  ηολυχνημος    mit    viel     Wald- 
mHi.         Schluchten. 

πολνληϊος. 

πολύμηλος, 

πολνμτμις^  ιος. 

πολυμήχανος  (davon  Ίη"), 

πολύμυ$•ος. 

πολνπΐόάξ, 

πολνπους, 

πολνπυρος, 

πολυρρην^  ρηνος* 

πολύσχαρ&μος  sprunggeübt,  be- 
hend (eig. = viel-sprung-ig). 

πολνατάφνλος. 

?  πολνστονος  (vielleicht  synth.). 

πολντρηρων  taubenreich. 

πολυφάρμαχος, 

πολύφημος, 

Τΐολυφλοιαβος. 

?   πολύφορβος    {,φορβη\    oder 
synth.  ?) 

πολύχαλχος. 

πολύχρυσος, 

?  πολοίοπός  mit  viel  Löchern, 
maschenreich,  nur  ίίχτνον 
(οπη  Loch;  warum  ω?;  viel- 
leicht von  ώπ-Ί) 

πρω&ηβης^  ου  und  πρώ&ηβος, 

?  πρωτόγονος  erstgeboren. 


Im  Ganzen  c.  150,  wovon 
einigermassen  sicher  sind. 
Mntot»  ;-)  Partikel 

irtikel 

snbst  αβρομος  brausend,  lärmend 
{βρομος  und  α  copulat.  = 
ursprünglich  sa). 


?  πρωτίπλοος  zum  1.  Mal  schif- 
fend. 

?  πρωτοτοχος  das  1.  Mal  gebä- 
rend {τόχος). 

ταναύπονς  (ται^αίο-)• 

?  τανυγλωσσος  mit  gestreckter 
Zunge,  die  Zunge  streckend 
(τανν-  wohl  Adj.  =  ssk.  tann-, 
lat.  tenu-is  =  dünn,  lang,ef. 
ταναΡός), 

?  ταννγλώχιν, 

?  ταν^πεπλος, 

?  τανυητέρυξ. 

?  τανύφλοιος• 

?  τανυφνλλος. 

ταχύπωλος. 

?  <)ρ^λΐ7^£τ/ίΑος  rnderliebend. 

?  φ^λοχέρτομος  schmähsüchfig. 

?  φιλοχτέανος  habsüchtig. 

?  9^^ό^£ίνος  den  Gkietfreanden 
hold. 

?  φιλοτηόλβμος, 

χαλχ€θ9'ώρηξ, 

χαλχεοψωνος, 

ώχύμορος  früh  sterbend  oder 
schnell  tödtend. 

?  ώχνπορος. 

ώχνπονς, 

ώχύπτερος. 

?  ώχνρροος. 
C.  30  nicht  sicher,  also  c. 

-f-  Subst. 
άγαμος  ehelos. 
?  ^/άρροος  stark  fluthend. 
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ungeboren. 

άπάλαμνος  unbehülflich. 

• 

aniXedQoq  unermesslich. 

klug. 

ατίοτμος. 

» 

»• 

απτβρος. 

;  dicht  gedrängt. 

άτηολεμος. 

(iffmK. 

ος  ohne  Kraft. 

ατάλαντος  gleichwiegend. 

arm. 

Ι      άτιμος. 

OV, 

?  άτρομος  nicht  zitternd  (viel- 

unanständig. 

leicht  synth.). 

3hne  Sohn. 

άνίαχος      zusammenschreiend 

Οαχη,  ϊάχω). 

ανπνος. 

I 

αφαλός. 

αφνλλος. 

ος  den  Mann  deckend. 

άχαρις  unangenehm. 

ς  umlaubt. 

αχολος  zornstillend  (eigentlich 

λλος  (nur  mit  δέπας). 

—  frei  Ton  Galle  machend). 

ί. 

?  άφόρροος  zurückströmend. 

nnbeechenkt. 

?  Ιίωρος  unschön. 

ς  (vielleicht  Imm.). 

δνσζηλος  hitzig,  jähzornig. 

:  ohne  Lösegeld. 

δνΰχέλαόος  widrig  tönend. 

H»BL]fat 

T»iiP«rti] 

-{-  Smbi 


•  nicht  vernichtet. 


viderstrebend,  feind- 


der  Thür  gegenüber. 
)lzreich  (a  copul.  = 
nglich  sa). 


δύαμορος  unglücklich. 

εμηΒδος, 

ψφνλος  einheimisch. 

?  εηαίτιος, 

?  επάρονρος  {αρουρα), 

επηρετμος, 

επίορχος  falsch  geschworen. 

εριάνχην  hochnackig. 

εριβώλα$, 

ερίβωλος. 

?  ερίγδουπος  und  ερίδ-, 

εριστάφνλος, 

ερίτιμος. 

είγένειος  stark  bärtig. 


>1- 
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•*5f^  ?  eidduXoQ   (Beiwort  τοη  In- 

Ptrtlke] 

8iHt       sein,  vielleicht  =  abendlich 
schön ;  όείελος  =^  der  Abend, 

auch  adj.  <f-ov  ημαρ), 

?  €Ό€ργ6ς. 

β^ίζνγος    mit    schönen    Ruder- 
bänken. 
$νζωνος. 

fM'Qovog, 

$}}9νμος, 

βίχληϊς  wohl  yerschloseen. 

βίχνι^ις. 

€Όχομος. 

βνχοσμος. 

eüxvxXog, 

$6μηλος, 

ΙϋμμβλΙης^  ον. 

βυορμος. 

€ν7ΐ€7Γλος, 

ίίπλόχαμος, 

ίνηρυμνος• 

βϋπνργος, 

€υηωλος. 
ενρροος. 

€νσχαρ&μος  gutspringend  (σ-ός 
=  d.  Springen  Αρ.  Rh.  und 
Sp.,  σχαίρωΐ). 

?  eicxonog  gutzielend,  treffend 
(synth.  ?). 

είστέφανος. 

ίυτροχος    mit    schönen     Rä- 
dern. 

^ύχαλχος. 

Im  Ganzen  c.  123,  wovon 


ζά&€ος, 
ζάχοτος. 

χάμμορος  elend,  mit  bösem  C 

schick. 
νήνεμος  windstill. 
νψίοινος  ohne  Entgelt 
?  νηστίς  nüchtern  (tbeor.  k 
=  d.  Essen,  also  ==  ohne  I 

sen). 
?  ^&ριξ. 
?  ίφίγονος  spätgeboren ,  na 

geboren. 

παραχοίτης, 

ηβρίμετρος    übermässig   gr( 

προΟ^έλυμνος    von    Grund  fl 

ganz  und  gar. 
προχροϋοος  (χρόσσα»  χ=  ZiDD( 
πρόρριζος  von  Grund  ans. 
τηλέττνλος, 

νπέρβιος  übergewaltig. 
ίη^ρΒ-υμος    hochherzig,    m 

thig. 
νπόχυχλος  unten  od.  ein  we 

gerundet. 
Ύπονήϊος   am    Gebirge  Ne 

liegend. 
?  νψίζνγος  hochthronend. 
υψιχάρηνος  hochwipflig. 
ίψίχομος  hochbelaubt. 
ίψιπέτηλος. 
νψίπνλος, 

νψόροφος  (δ-ί/,  cf.  ΰψερβφης)' 
c.  18  unsicher,  also  106  eicl 
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δ)  Pronomen  4-  Subst. 


όωνος  roh  gegoesen  (zw*- 
d.    Schmelzgrube;    vgl. 

Lusser  dieser  Bildung  weiss  ich  nichts. 


e)  Numer. 
zwiefach   gelegt   (πλάξ 
lache,  eig.  wohl  :=zwie- 

9ζ    (^τϋτύξ   Hom. ;     vielL 
h.,  πτύασω). 


das  Adv.  αίτη/ιαρ). 


llt».NttUta 
?#■  PrtM. 
-«-  Sttbit. 


ΒίχοσΙμετρος 
3nd. 

γος. 

roiUg,  I. 
ήλος. 
xtiSüfQog 


22     Maass 


Hta.  NmUU 

▼#■  Naaer. 

4-  Habit. 


16  .  Handbreit 


Subst. 
ivvfOQyvtog  θ  Klafter  lang. 
έννέωρος  Sj&hrig. 
ίιτταβόδίος  7  häutig  (βοβίη). 
ίπτάηυλος, 

Ιχτάχνημος  θ  speichig. 
ΐίΒντηχονΐΌγυος. 
τετζάγνος. 

τετραθ-έλυμνος  4  schichtig« 
TSTQcbemcioc. 
τετραφάληρος. 
τετράφΰύίοςφ 
τρίγλίίψος• 
τρ^γλωχίψ. 

τρίηους» 

τρί^τοίχος, 
m  Ganzen  25,  yielleicht  1  nnsieber  (aneb  ao  Adr..  wie  ip- 
.  ί^μαρ  darf  erinnert  werden;   sie   mfisien  aof  äbnlidieii 
Igen  berohen). 

kllcs  in   Allem   haben    wir    im   Homer  Μ ni.  dieser  1.  ^^^^^Mm 

c  c.  388,  Ton  denen  fraglieh  c.  61,  nidil  roll  wiegend  e. 

D   Ganzen  e.  300  sichere  Bildungen«    Non  bedenke  man, 

wir   die    sabatantirirlen  Mnt  noeh  niehl  milgezäbU 

;   eb«iao  sind  die  Nomina  propria  fdrs  Erste  bei  Seile 

ea^  derm  eine  ziemlich  bedeutende  Anzahl  roniegU 

fm  rerzleiche  man  diese  homer.  Mal.  τοη  χ  Ή  Subel» 
Fwm»  *^r Änderung  mit  dea  Tmmnt.  τοα  χ  Ή  Subel.  Oetea 
:  wir  aur  (cf^  S.  2'}β)  c.  68,  wovon  noch  e.  30  uneiefaer, 
■r  (2.  %  ziemlich  sicher  waren.  Operiren  wir  nim  bloia 
»i  fic&enaL  Bildungen,  laeeai  wir  τοη  dea  Mol,  aoefa.  die 


f  ••  X   «f- 
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"***»  nicht  vollwiegenden   bei   Seite,   so   hätten  wir  c.  8—9  mal  so 
Bt.      viel  Mutata  in  dieser  Gruppe  allein  (und  das   mit  Weglaseung 
der  substantivirten  Mutata  und  der  Nom.  proprial). 

Vergleicht  man  die  einzelnen  Classen  mit  einander,  so 
findet  man,  dass  δ  bei  Immut.  und  Mut.  in  gleicher  Weise  fast 
gar  nicht  vertreten  ist. 

a)  hatte  c.  28  Imm.  (unsicher  14). 

c.  90  Mut.  (nicht  voll  c.  30,  fraglich  15). 
Zählt  man  alle  Comp.,    so   ist  das  Verhältnies  von  Imm. 
:  Mut.  =  1:3  '/5.    Zählt  man  nur  die  sicheren,  auch  =  1 :  Z%, 
Hier  stehen  die  Immut.  noch  einigermassen  günstig. 
ß)  hatte  c.  15  Imm.  (unsicher  4) 

c.  150  Mut  (unsicher  30). 
Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich    Imm. :  Mut.  =  1 :  10; 
nur  die  sichern,  Imm.:  Mut.  ==  1  :  11.    Hier  sind  also  die  Imm. 
sehr  im  Nachtheil. 

;')  c.  20  Imm.  (unsicher  c.  11). 
c.  123  Mut.  (unsicher  c.  18). 
Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut«  =  1:6; 
nur  die  sicheren,    Imm.  :  Mut.  =  1  :  12.     Auch  hier  sind  die 
Mut.  weit  in  der  Ueberzahl. 

ε)  gar  keine  Immut.  und  c.  25  Mut.;  hier  sind  also  die 
Mut.  am  meisten  im  Vortheil. 

Der  ganze  Umfang  der  griech.  Literatur  bietet  uns  etwa 
folgende  Mutata  von  χ  +  Subst.  ohne  Formveränderung  des 
Schlussgliedes. 

nt»f«  a)  Subst.  -f-  Subst. 

übst 

ibet    *  αγέρωχος  Hom. 


*  άγέστρατος  Η  es. 

*  ^^n^^yt^C^c chorführend  Pind. 
αγρανλος  Hom.  u.  a. 

Ί  αγροικος  Xen.  Plat. 
αγροδίαιτος    auf    dem    Lande 

lebend. 
?  αελΚόδρομος, 


αελλόϋ^ριξ  dessen  Haar  im 
Sturme  flattert ,  Hesych. 
aus  Soph.  In.  fr.  X,  1. 

άελλόπος  Hom.,  -πους  Find. 
Eur.  u.  a. 

*  άεξίγνιος  die  Glieder  stär- 
kend Find. 

*  αεξίνονς. 


.üt. 
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Κ  Nonn. 

άχράχομος  an   der  Spitze   be- 

ρος Orph. 

haart  Hom.  u.  a. 

λος  Aesch. 

άχρόλι&ος  am  Ende  von  Stein. 

>c. 

άχρόλινος  am  äoesereten  Ende 

}ς  Orph. 

des  Fangnetzes  Opp. 

• 

αχρομόλίβόυς  mit  Blei  am  Ende 

οηνος. 

Anth. 

ιρος  mit  hohem  Helm- 

άχράτϋηλος  an  der  Spitze  lehmig 

Ap.  Rh. 

Polyb. 

K. 

αχροηόρφυρος. 

νς  Hom. 

άχρόρριζος. 

Anth. 

άχροϋΐόηρος  Anth. 

Idt. 

Αχρόφολλος  oben  belaubt  The- 

(ίορ«)  von  Ziegenle- 

ophr. 

>P• 

άλγΒαϋωρος     schmerzbringend 

oc. 

Opp. 

*πος  Η  dt. 

άλγεσί&νμος  herzkränkend. 

ιος. 

*  αλεξάνβμος  Hom.  AIciphr. 

Lnth. 

*  αλ€ξιβ^€(ΐνος  Pfeil    abweh- 

ψης blutfroh, 

—  dür- 

rend  Anth. 

nth. 

^άλεξίγαμος  die  Ehe  verschmä- 

Luc• 

hend  Nonn. 

,    contrah.    - 

-    XQ^^^ 

*  αλεξίχαχος  Hom.  Hes.  n.  a. 

sr. 

♦  άλεξίλογοζ. 

ς  sehr  lange 

lebend. 

*  άλδξίμβροτος  Find. 

•ος. 

*  άλεξίμορος  Soph. 

2ος, 

♦  αλεξιφάρμαχος  Plut. 

Γος  Orph.  («x6σ^c  Hdt. 

?  ♦  αλεξίχορος. 

αϋγδοηηος  und  tdio- 

• 
• 

αλίζωνος  meerumgürtet   Anth. 

Γ  Nonn. 

Nonn. 

Γ  Anth. 

αλίζωος  Ath.  Anth.  (ζωη). 

Βος  von  Gott  erhört, 

ίλιχρτρζις^  όος. 

Pal 

αλιχρόχαλος  Orph.   meerkiesig. 

►cTheophr.mitFrüch- 

?  αλίττνοος. 

i  Gipfel. 

αλιηόρφνρος. 

4-  Siilbil. 
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^•  *■♦•  άλίρροίζος  meerbrausend  Nonn. 
h  Sabst.    αλισμάραγος  Nonn. 

αλίΟτέφανος  h.  Hom.  Nonn. 

?  αλίστονος  Aesch.  Opp. 

αλίχλαινος    purpurbekleidet 
Nonn. 

*  άΧι,τοξΒνος  gegen  den  Gast- 
freund  frevelnd  Pind. 

άλφίτόχρως  Hesych. 

άλωπόχρους  fuchsfarbig  Suid. 
Eust. 

?  αμαξόβιος  auf  dem  Wagen  le- 
bend Strab. 

?  αμάξοιχος  Strab. 

♦  αμαρτίνοος  irren  Sinnes  Η  es. 
Aesch. 

ΑμβροσΙοόμος  nach  Ambr.  duf- 
tend Philox.  bei  Ath. 

*  άμερσίγαμος  der  Vermählung 
beraubend  (cf.  άμέρδω). 

♦  άμενσίπορος  wo  sich  Pfade 
kreuzen  (άμβύω). 

αναγχόόαχρυς  sich  zu  Thränen 
zwingend  Aesch.  in  Bekk. 
An. 

αναγχόσηος  gezwungen  essend 
Grates  bei  Ath. 

*  άναχάμιρερως  Liebe  zurück- 
bringend Plut.  (^άνάχαμψις 
ohne  Citat  =  das  Umlen- 
ken, Zurückkehren). 

?  άναχαμψίπνοος  mit  άνεμος^  ein 
Wind,  der  oft  die  Richtung 
ändert  (πνοή). 

♦  άναξι,δώρα  Beiwort  der  De- 
meter, άνάγοΌααόώραΉ.^9γ(Λί» 


?  άναξιφ6ρμιγ%  die  Pb.  beb 
sehend  Pind.  (viell.  &ναζ 
dem  2.  Th.  der  Comp. 
-αναξχ  dann  wäre  es  i 
ag*?). 

άνόρόβουλος  von  männL  •  1 
schluss  Aesch. 

ανόροηρόσωπος. 

άνόρόπρωρος     EmpedocL 
Plut.  Ael. 

άνόρόφωνος  Athen. 

*  άνεξίχαχος  Böses  duldend 

*  άνεξιχώμη  Cratin.  bei  Hes] 

*  άνηαϋωρος  Gaben  hinaafi 
dend  Plut. 

άνΟ^εαΙχρως. 

άνΰοδίαηος  von  oder  auf  l 

men  lebend. 
άν&οχάρηνος    mit   Blumen 

dem  Haupt  Opp. 
άν&ρωπόγλωττος  Ar  ist  ct. 
άν&ρωπόΟνμος  Plut. 
άν&ρωπόμορφος     Plut.     Str 

Diog.  L. 
άν&ρωπόλε&ρος  Suid. 
άν&ρωπόνοος  Ael. 
άντροάίαιτος  Orph. 

*  άηαΧεξΙχαχος  Orph. 

*  άπωλεσίοιχος, 
άργνροόΐνης  Hom. 
άργνρόηλος  Hom. 
άργνοόδ^ρονΟς. 
άργνρόχυχλος  Nonn. 
άργνρόπεζα  Hom.  η.  a. 
άργυρόηους,  -ν  Xen.  Dem. 
άργνρόρίζος  Stesich.  bei  Stl 
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ήχος  Aeech. 

άλαρος  Polyb. 

Ιεψ. 

Άινος  Philostr. 

^ιος    Glieder    stärkend 

iägxecig  Soph.)• 

ινη^ ,     ου     Schafböcke 

ausend. 

sog  gottesleugnerisch  ES. 

▼orh.). 

mwog   Philipp.    These. 

movog  Phil.  These. 
ißiog  vom  Raube  le- 
Archestr.  bei  Ath. 
l.  gilt  hiefür  dieselbe 
mthnng  wie  für  άναξι-^ 
3stände  dann  aus  άρπαξ 
αςπαξ  =  räuberisch). 
tnfog. 

og  den  Urgrund  der 
tebnng  τοη  etwas  ent- 
md  Damoxen.  bei  Ath. 
Ίττ  άρχίιτ  της  γοτης  ίχωτ). 
ΰοακ  Hom•  η.  a. 
Βος,  att  -λ*ως,  dor.  -λας 
.  Aeseb.  Aristoph. 
λαυτος  Reiebtbnm  grun- 
1  Soph. 

ολ$ς  stadtbeberrschend 
L  (eig.  wohl  =  die 
rschaft    der   Stadt    ha- 

l)• 

iftolsoog  Otmag  anf%ib' 

^  SIeneL  bei  Alb. 


?  άρχ^&αλασσος     Philipp. 
These. 

?  ({^;^»x^^aovocblitzbeherr8ohend 
Orph.  (=  την  άρχην  των  χ• 
Ιχων), 

?  άρχίνονς  urrerständig. 

άστ€ρόνωτος  mit  gestirntem  Rü- 
cken Nonn. 

άστροϋαιτος  Orph. 

άστροχίτων  Orph. 

άστνμέριμνος  um  die  Stadt  sor- 
gend. 

ά<ηννΜος  mit  πόλις  =  die  sieg- 
reiche Stadt  Athen,  Α  es  eh. 
(merkwürdige  Bildang). 

άττβλββόφ&αλμος  mit  Heuschre- 
ckenangen  Eubul.  bei  Ath. 

?  αίλωίός  ^ωδη)  zur  Flöte  sin- 
gend Plut. 

aHißuK  lebenrerlängemd  Jo. 
Oaz•  (aS^5  cf.  die  mit  άρχί'\ 
yiell.  aueh  αΐξίζ). 

αίξίτροψος  Orph. 

άφράχομος  an  der  i^pitze  sebäo- 
mend  Mos.  Nonn.  dion. 

άχΐνόπέζα  Trf phiod. 

άχρείύγέίως  über  alberne  Dinge 
ladiend^Cratin.  b.  Hepbaett 
idrow  bier  rabet). 

afi&vfuK  {βψι^  Plat  ά.  Be- 
rfibren). 

άψίτηρσς  Plai.  iL  a* 
άψψαχρς  plinkelnd  Amml  H. 
άφίχοίος  leiebt  m  Zmb  gc»- 
Ihead. 


«rlMk.  Mit 
▼tM  Sttbii 
•f  8«bft 


8θβ 


Mk.Miit.  βαχχέχορος  bacchieche   Reigen 
•  SmHt        führend  Orph. 

βαλαν€ΐομφαλος     Cratin.    bei 
Ath. 

βαρβαρό/λωσσος     Schol.     Lyc. 
Strab. 

βαρβαρό&νμος  Orac.  Sib. 

βαρβαρόφωνος  Hom.  u.  a. 

βιοάωρος     Leben      schenkend 
Plat.  Soph.  Eur. 

βιομήχανος  betriebsam  für  den 
Lebensunterhalt  Aristot 

?  βιόπονος, 

βλαψίταφος  Gräber  schädigend 
(,βλάψις  Plat.). 

♦  βλετίβίαίμων  PolL  u.  a. 

βορβορόβνμος  kom.  Wort,  mist- 
zornig Aristoph. 

βοτρυόδωρος  Aristoph. 

βοτρνόπαις  Trauben  zeugend 
Theoer. 

βοτρυοατέφανος  Archyt.  bei 
Plut. 

βοτρνοχαΐτης  Anth. 

βουκέίραλος  Aristoph.  bei  Et.  M. 

βουκόρνζος  mit  viel  Nasen- 
schleim Hesych. 

βοΌχρανος. 

βονλόμαχος  streitsüchtig  Ari- 
stoph. 

βοντΐομπός  (πομπή)  wo  ein  Auf- 
zug mit  Rindern  gehalten 
wird  (,εορτή)  Pind. 

βονπρόσωπος. 

βονπρωρος  Soph.  u.  a. 

βοντψος  Hesych.  Et.  M. 


βούφορτος  Anth« 
ßovxiXogRinder  nährend  Aesi 
Anth. 

*  βροντησι,χέραυνος  blitzdoi 
nernd  Aristoph. 

βροτόγηρνς  Anth. 
βροτολοιγός  Hom.  Aesch. 

*  βνσαύχην  dem  der  Hals  z\ 
sehen  den  Schultern  Bki 
(βύω),  Hesych.  u.  a. 

γαλαχτόχρως  Philyll.  und  Ni 

sicrat.  bei  Ath. 
γαστρόχεφ  von  der  Hände  i 

beit  lebend  Strab. 
γ6ώL•φoς  aus  Erdhügeln  besi 

hend  Strab.  Diosc. 
γομφιόόονπος, 
Γοργόνωτος  Aristoph.   die  < 

auf  dem  Rücken  habend. 
γοργόφΘ'αλμος  Suid. 
γοργώψ  Eur. 
γνιόχαλχος     erzgliedrig    (SU 

lung  ?). 
γνλιαύχην   mit    einem  Ka(^* 

wie  ein  γυλιος  Aristoph. 
γνναιχόβονλος  Aesch. 
γνναίχό&νμος  Polyb. 
γνναιχόμορφος  Eur. 
γνναιχόποίνος  Aesch. 
γυναιχοπρόαωπος. 
γνναιχοφωνος  Aristoph. 
γωννόπους  Diog.  L. 
γωνιό(ρνλλος  mit  eckigen  Blä 

tern  Theophr. 
δαχρυοτιμος  Orph. 
όαχτυλοχαμίρόδυνος   dOft  JMI 
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Schmerzen   beugend 
amm.  adeep. 
Ιροτος  Sterbliche  bän- 
d  Find,  {όάμαας  Schol. 

I 
roc. 

ηος  Orph. 
ης  Opp. 
ος. 
ος. 

:  durch  den  Hals  ge- 
d  Lyc. 

ίμων  (Furcht  hegend 
-)  Xen.  Arietot.  The- 
Luc.  u.  a. 
Βος  Poll. 
ιιης  Anth. 
αος  Aristoph.  Eur. 
C  Suid.  ίάέξις  Eur.) 
:  Eur. 

TTspog  Aristot. 
)ς   wovon    Gerede  im 
geht  Aesch. 

η^ος     Anth.      Nonn. 

d. 

ς  Anth.  Find. 

^ς  eich  klug  dankend. 

rog  Simonid.  fr. 

•C  Soph. 

9θς  V.Rohr  grünendEur . 

ος  Aesch. 

Βττος    epeerumkränzt 


όονλάφυχος  Poll. 
όραχοντοέ&βίρα  Orph. 
όραχοντόχομος  Nonn. 
όραχοντόμαλλος  Aesch. 
άραχοντόμορφος  Lyc. 
δραχοντάΐζους  Sp. 
ίρυοχοιτης  Anth. 

*  όυαιΟ^άλαααος  ins  Meer  zu 
tauchen  Anth.  {Sixtva ;  δύσις). 

δωροδείηνος  Speisen  herumge- 
bend. 

*  όωαίόίχος  eich  der  Gerechtig- 
keit übergebend  Hdt.  Pol. 
(όόσις). 

*  δωαΐ'πνγος  Suid. 
ίγεραίγελως  {έγερσης  Aufregung 

Plat.  Aristot.). 
εγερσι&έατρος  das  Theater  in 

Aufregung    setzend    Anth. 

Plan. 
ίγ€ρϋΙμαχος. 

εγερσίμοθ^ος  Nonn.  Opp. 
εγερσίνοος. 
εγΒοαίχορος  Opp• 

*  ίγχαψιχίύαλος  Zwiebein  schlu- 

ckend Luc.  {^ίγχάτΓτω). 

*  εγρεχνόοιμος  Eriegslärm  er- 
regend {Ιγέφώ)  Hes.  Stesich. 
Orph. 

*  ^P^f^'^hci^  Soph. 

*  έγρέμαχος  h.  Hom. 

*  έγρέμοβ-ος  Nonn. 

*  Βγρεΰίχωμος  Anth. 
εγχειχέραννος         speerblitzend 

Pind. 
έγχεσίχείζ. 


eriech.  Mit 

Ttm  Sntot 

-h  WM. 
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Nh.lfit  ♦  iaeXoxivovvog  Poll. 
.  Smbtt   *  Ι&δλίπονος  Xen. 

*  ί^€λοηρ6ξ€νος  Thuc. 
βίαρομασ&ος  Anth. 
βΐόωλόμορφος  Oeop. 

*  βϊλίπους  Honi.  u.  a. 
είνοσίφυλλος  Honi. 
βίροπόχος  Hom.  Uee.  Theocr. 
ilQimoyog  Said. 
ϋαισπρωρος  vorn  wie  ein  Oel- 

baum  Arietot. 

*  iL•σißqovτoς  den  Donner 
schleudernd  Find.  b.  Schol. 
Arietoph.  (tlaai^q  =  das 
Treiben). 

ελάσιττπος  Find.  Orph. 
^λασ^;ΐ^^ων  Find,  bei  £u8t.  op»  (cf. 

Ιλαψόχρανος  Strab. 
ίλαφόπονς  Hippiatr. 
ίλεγξίγαμος    Anth.   (,ί-ις  Ν.  Τ. 
Philostr.). 

*  ίλελίχ^ων  Find.  Soph.  (iL•- 
λίζω}. 

*  έλέτττολίς  die  Stadt  erobernd 
Eur.  Aeech. 

ελεφαντόχωπος  Luc. 

ίλεφαντοπηχνς. 

ελεφαντοπονς    Fiat.    com.    bei 

Ath.  Luc.  Dio  C. 
?  ih^oxsQwg  mit  gewundenen 

Hörnern  Anth.  (,ελιξ,  η  = 

Windung). 
?  ελίξόπορος  mit  gewundenen 

Wegen. 
?  ελίτζοχος         radumwälzend 


Aeech.     (wohl     aus    fhu- 

τροχός). 

*  έλχεσίπεπλος  Hom. 

*  ελχειρίβων. 

*  ελχεχίτων  Hom. 

?  εμβασίχοιτος  zum  Lager  filh 
rend  Maneth.  ii-ig). 

*  εναρίμβροτος  Find.  (Jroif»). 
ίνεροχρως      todtenfttrbig     Al• 

ciphr. 
?  εν>^ενρ6χανλος    mit    fairigen 

Stengel  Theophr. 
ivifoaifvXXog  Simonid.  fr. 
ivocixdOtv. 
?  ίννγρόβίος  Et   M. 
?  εννάρόβως  Anth. 

*  Βξβχίβρογχος  mit  henrottte- 
hendem  Kehlkopf  Hippoer. 
Aret. 

*  Β'ξΒχέγΧίηιτΌς  Hippoer. 

?  £7Τίχα€;λ09ΐ;^>Ιος  Theophr. 
?  έπίφολλόχα^ητος  Theophr. 

*  επιχαιράγαθ-ος  Eratoeth.  (O^ 
gens.  des  folgenden)• 

*  επι>χαι.ρέχαχος  Anaxandr.bei 
Ath.  Arietot. 

*  ίπι^χαιρεαίχίΛΜος  Orig.  EoMk 

*  ερασίμολπος  geeangiiebeod 
Find,  (vielleicht  ερας-  '^ 
εράω). 

*  ίρασιπλόχαμος  Find.  u.  ft•   - 

*  ερασίτηερος  Nonn,  dion. 

?  ίρειψίτοιχος  Mauern  ]liedβ^ 
reiesend  Aeech.  (,εραψΗ  ^ 
dae  Einetürzen  spät)• 

*  ερευγοβιος  Greg.  Naa. 


i 
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όλος     Galle     speiend 

τλος  von  jungen  Zwei- 
mhüllt  Orph. 
ρφος  wie  eine  Schlange 
tet  Epiphan. 
ριξ  dae  Haar  darch- 
id  ίφ^^(^ρ(*^  Anth. 
ς  Max.  Tyr.  =  dae 
n). 

τoL•ς  Hom. 

αως  Alcm.  bei   Schoi. 
Ih.  mit   dem   Hirten- 
echützend. 

d'ÜiV• 

3ξφος  Tzetz. 
^ος  Orph.  Künste  er- 
id  (ΰδρ^σ^ς  =  das  Er- 
DL  Plat.). 

fog  Soph.  Thuc.  u.  a. 
vLog  Hom. 

ίλος  Theophr.  Plut.  u.  a. 
ktvog  Nonn* 
^ος  KS.  Said. 
ίλος  Hesych.  Said. 
9τος  Theoer. 
ψαλος  Schol.  Eur. 
μας  Nonn. 
'  Hom.  u.  a. 
}ως  Soph.  Völker  anter- 
nd  {ζβνξις  =  das  An- 
nen ,     die     Ueberbrü- 

g). 
κ  KS. 

pocPlat 

ψκ  Urph. 


ηβροψωνοζ  Opp.  erieekÄet 

ηλιομορφος  Poet.  bei  Ath.  ^  snHt 

♦  ^λιτόμηνις  Hesydi.    vergeb- 
lich zürnend. 

ημ€ρόβίος. 
ημβροχοίτης  Opp. 
ημεροχοιτος  Hes.  Opp. 
ημδροφωτος  Tag  rufend  Simon. 

bei  Ath. 
ίρ^βμοψωνος  Jo.  Gaz. 
ηχοπονς  sonipes  Eust.  {ϊιχη). 
ϊΐώχοιτος  Suid. 
&αλασσ6μο&ος  Nenn.  dion. 
β-αλασσστίορφυρος  Bekk.  An. 
δ'αλαίτσοχροος, 
&€ατρόμορφος  Lyc. 
β-βΐόχροος  schwefelfarbig  Diese. 

*  &6λγ€σΙμυ&ος  Anth. 
β-ελξίμβροτος  Orph.  (^-κ  Ael. 

Plut.). 
3•€λξΙνοσς  Anth.  Musae. 
β-εόβοΌλος  Phot.   Suid. 
^^(^/λιτίΌς  Nonn.  par. 
^βόγλωααος  Anth. 
^'Βόδροαος. 

&€οχρηπίς  Nonn.  dion. 
&€θχοΙρανος  Synes. 
β•€Ομιμίς   gottberathen    Nonn. 

par. 
?  Β-εόμοφος. 
&€Ομορος  Pind. 
θεόμορφος  Anth. 
Νεόπλουτος. 

?  d-εόσόωρος  Tzetz.  Lyc. 
3•εύτίμος  Pind.  Orph. 
β-εόφημος  Man. 
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Mk.  Mut• 
mSibst 

.  gibst- 


?  &€Οψ^Όγγος. 

*  ^£/>σ/;^^ωΐ' die  Erde  wärmend 

Q&dpw)  Hesych. 
&ηραγρος  Jon  bei  Ath. 
&ηρίόμορφος  ProcLpar.PtoLKS. 
θ'ηρίόστερνος. 
&ηρίότροπος  KS. 
Θ^ηρ^όψυχος  Theod.  Prodr. 
?  θ'ηροζνγοχα(ΐψψέτωπος   Anth. 
Ο-ηρό^υμΟς. 

&ηρόμορφος  Dion.  Ar. 
&ηρόπ€πλος  Orph. 
&ηρόχλαινος  Lyc. 
&ρανσάντυξ  Räder  zerbrechend 

Aristoph.  {&ρανσκ  Plut.). 
&ριαμβοΰί&ύραμβοςΡΓΒ.αΏΛβ  bei 

Ath. 
^ρνψίχρως     von      weichlicher 

Haut  {&ρνψίς  Weichlichkeit) 

Hesych. 
?  ^νγατρόγαμος  Konn.   dion. 
δ-νελλόπους  Nonn  dion. 
&νμβρβπίΟ€ΐ7τνος  Aristoph. 
Β-νμολέων  Hom.  Hes.  u.  a. 
&υννοχέφαλος  Luc. 
&νρσόλογχος^    ov   mit    δπλα  = 

Thyrsoslanzen  Strab. 
θ^νσάνουρος     mit     zottigem 

Schwanz  Hesych. 
Ιαμβόχροτος  jambisch  tönend. 
ίεραχοπρόσωπος, 
Ιεραχόμορφος. 
?  *  ^ίλλοχρ    mit    zugeschnürter 

Stimme     (^ίλλω) ;     nur     bei 

Gramm,  zur  Erklärung  von 

Μλλοψ^  Ath. 


ίμαντόδεϋμος  Hesych. 
Ιηβλέφαρος  Pind. 
Ιοβόατρνχος  Pind. 
Ιόγληνος  Hesych. 
Ιόζωνος  Hesych. 
Ιοπάρεως• 
Ιόπεπλος  Hesych. 
Ιοπλόχαμος  Pind. 
Ιοστέφανος     h.      Hom.    Pi 

u.  a. 
Ιονλόπεζος  mit  viel  Füssen 

der  Vielfuss  (ϊ-ος)  Lyc. 
ϊττπαιχμος  zu  Pferde  kämpf 

Pind. 
Ιππόβροτος  rossmenschlicb 

cophr. 
tnnoxiXev&oc  Hom.  Anth. 
ίππόχομος  Hom-  Sopb. 
νηπόλοφος  Anth. 
ίππόμητις  Pind. 
ίππόμορφος  Plat. 
ίπποπάρηος, 
ίπποσείρης  Anacr.  fr. 
?  ιστοπόνος, 
Ιχδνάμορψος  Byz. 

♦  χαχιζότεχνος  ein  Kunetw 
tadelnd  Paus. 

χαχόγαμβρος  mit  γόος  =  Kl 
über  des  Eidams  UngÜ 
Eur. 

χαλαμόψνλλος  Theophr.  ße< 

♦  χαλεσίχορος  Orph. 
χαλυχοατέψανος  Anth. 
^  χαμπεαίγνιος  Orph. 

?  χαμψιό'ίανλος  (χάμψίς  Ρΐβί 

?  χαμψίουρος  Hesych. 


'  "*-■-  -••-• 
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ους  Äesch. 

νς  eonipee  Hes.  Opp. 

η  Hom.  α.  a.)• 

εθ'λος  Änth. 

όνος  dase.  Diosc. 

υς. 

•ς. 

οος. 

υς  ΟΙοββ. 

)νος  Telest.  bei  Ath. 

(Ινίυνος  kerberosge- 
5h  Hesych.  (wahr- 
ilich  kom.  Wort). 

»ς. 

ος  Orac.  Sib. 

ομης  ZU  schlieseen  aus 

r.  άχ€ρ<Χ6χόμης, 

hornhufig  Dion.  P. 
ηζος    mit    kopfartiger 
el  Theophr. 
y  mit  Wachs  bekleidet 

:,  τος. 

ος  den  grossen  Meer- 

n  Frass  gebend  Lyc. 

ος  Gramm. 

av  Schol.  Soph. 

ης  Hesych. 

ης  h.  Hom.  Anth. 

ψανος  Anth. 

iw  Orph. 

oc  Tzetz. 

ίαξ   Erdschollen    zer- 

eod  Anth.(xλάσίς  Plat). 


*  xXavaiSsmpog    die    Mahlzeit  erfedtHit. 
beklagend  Basil.  ^  satat. 

*  χλαυσίμαχ9ς  Aristoph. 

*  χλβψίγαμος    Nonn.    dion. 
ES. 

*  χλ€ψΙνοος  sinnberückt,  ES. 

*  χλβψίνυμφος  Lyc, 
χλωομάστιξ    in     Fesseln    ge- 
peitscht Bekk.  An.  (χλωός). 

χνηχόττνρος  weizengelb    Sopat. 

bei  Ath.  (χνηχος=  Saflor.). 
χρηαίχρνσος  Gold  reibend  Anth. 

(^χρησις  Plat.). 
χνωπομορφος  thiergestaltig  Lyc. 

(χνώψ). 
χοιλιοάαίμων  der  s.  Bauch  zum 

Gott  macht  Eupol.  bei  Ath. 
xoXeoTnepog  mit  Flügelscheiden 

versehen  Aristot. 
χοραχόφωνος. 
χούχινορινος  Hesych. 
χοαμοχομης  Anth. 
χραιπαλοχωμος  im  Weinrausch 

unter    Gesang    und    Tanz 

schwärmend  Aristoph. 
?  χρατηύιβίας  =  ^μαλέος  Pind. 

{χράτηαις  erst  spät). 
?  χρατησίμαχος  in  der  Schlacht 

siegend  Pind. 
?  χρατηαίπονς   mit    den    F.    s. 

Pind. 
?  χρατήσιττπος  Pind. 
χρηΟ€μνοχ6μος  Auson. 

xpidwksd^poq  Bekk.  An. 

χρινοστέφανος  Auson. 

χρινόχροος• 

26 
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ι  Siktt         . 

.  giktt       Athanae. 


widderköpfig 


xp^όμopφoς  Schol.  Ap.  Rh. 

χριόμυξος  {μύξα  =  Schleim, 
Rotz)  dumm  wie  ein  Widder, 
der  Schnupfen  hat,  ein  dre- 
hendes Schaf  Cercid.  b.  Oal. 

χρωπρύϋωπος  Hdt.  u.  a. 

χριόπρωρος. 

χροχόπεπϊίος  Hom.  Hes.  Alcm. 

κροχόχρως  Byz. 

?  χρονσί&υρος  an  die  Thür 
klopfend  (^χρονσίς^ 

?  χροναιλψης  Orph. 

?  χρνψίλογος  die  Rede  ver- 
schweigend  {χρύφ^ς  Eur. 
Arislot.  u.  a.). 

?  χρνψψέτωπος   Luc.    Lexiph. 

?  χρυψίνοοζ^  "vovg  Xen.  u.  a. 

?  χρνψίποΟΌς  mit  verborgener 
Sehnsucht  Et.  M. 

?  χρνψίτττερος, 

?  χρυψίχολος  Eust. 

?  χρνψορχις  mit  verborgenen 
Hoden  Oal. 

χΓΐ/νο/ίήοφος  von  ViehgeetaltKS. 

χτηαΐβιος  Vermögen  besitzend. 

χτΐ7σί;Γπ:ος  Luc. 

?  χνχησίτβφρος  mit  Asche  ge- 
mischt Aristoph.  (^χνχηαις 
Plat.). 

ΧΌχλωφ. 

χυχνόμορφος  Aesch. 

ΧΌχνάητβρος  Eur. 

χύχνοψις^  €ως  Anth. 

χννοχ^φαλος  Aristoph.    Luc. 


χννόλνσσος. 
χννόμορφος  Diosc. 
χννοπρόσωπος  Luc. 
χνπα^ίϋϋοχομος  SchoL  U. 
xfmaQicaoQOKpoq. 
χωόωνόχροτος  Soph.  Eur. 
χωάωνοφαλαροπωλος  Aristopl 
χωλναΙΟ€ΐπνος  Plut. 
χωλναΐόρομος    Luc.   den  L• 

hemmend. 
χωλναίβργός  Jambl. 
λαγώφθ'αλμος  6al• 

♦  λα&Ινοστος  die  Rückkehr  τ( 
gessend  Hesych.  (ef.  ( 
Comp,  mit  ληδ^ο-), 

♦  λαο^Ιπυινος  Hesych. 

♦  λαδΊπονος  Soph. 

♦  λα&Ιφδογγος  Hes. 
λαχχοπλουτος  Phot. 
λαχχόπρωχτος  Aristoph. 
λαχχοαχέας  Luc.  Lexiph. 
λαόόιχος  vom  Volk  gericbl 
λαρναχογνιος. 

λαρνγγοφωνος  Sopat.  bei  Μ 
λαχρόγνιης  Eur. 

♦  λειπόδ^ηλος  von  der  Mmtt 
brüst  verlassen  6eop. 

♦  λειπογνώμωνάβη  Eenozfl 
verlierend  Et.  M.  L 
PoU. 

♦  λείηώδι,ν  von  den  Wehen  η 
lassen  Suid. 

♦  Xetiplfpmg, 

♦  λ€ίψ6&ριξ  Ael. 
λεοντοόιφρος  Anth. 
λεοντοβνμοζ  Byz. 


408 


αλός  Lnc. 

*ς  Ear. 

ίσωπος  Schol.  Eur. 
ανος  Antb. 
τος  Aesch. 
fog  Schol.  IL 
ς  des  Windes  verges- 
windstill  Simon,  bei 

lt.   (λη&η), 

υνος  Orph.  (=  die  Sor- 

i  Vergessenheit  brin- 

>der  das  Vergessen  der 

virkend). 

ος,  ληίξοπ-  das  Fieber 

end  Gal.  u.  sp.  Aerzt. 

Aesch.  d.  Aufhören; 

„das    Aufhören    des 
rs  bewirkend*). 
Κρότος     h.     Hom.     die 
ihen  heimlich  beschlei- 

γόμια3^ος  für  den  phi- 

L     Unterricht     Lohn 

md     {ληψς)    Ephipp. 

th. 

>oCj  -χρονς  Strab. 

»ς  Nonn.  dion. 

iv  Nonn.  dion. 

toc  Schol.  Eur.  KS. 

Hoc  Aristot.  bei  Ath. 

ig  Inscr. 

φνος  Goluth. 

Κ  Nonn.  dion. 

ς  h.  Hom.  Emped. 

ϊλος  Cyrill. 


λψνόβως  Ael. 

λίν6ό6αμος  Aesch. 

λινοΟ'ώρηξ  IL 

λινόπεπλος  Anth. 

λινότΓτερος  Aesch. 

λινοίττέρυΐξ  Opp. 

Χινοχίτων  Hesych. 

X^voxXmvoq  Dion.  P.  Nonn.  d. 

♦  λιπ6βίος  Hesych. 

♦  λ^ποβλέφαρος  Nonn.  par. 

♦  λιπόγαμος  Eur. 

♦  λιπογληνος  Nonn. 

♦  λιπογλωσσος  Nonn. 

♦  λιπόγνιος  Anth. 

♦  λιποζνγος  Hesych. 

♦  λίπό&ριξ  Ael.  Nonn.  dion. 

♦  λίπο&ροος  Nonn.  dion. 

♦  λιποχτέανος. 

♦  λιπόχωπος, 

♦  λιπομ  αστός  Greg.  Naz. 

♦  λιπονανς  Aesch. 

♦  λιπονάυτης  Theocr. 

♦  λιπόπαις  Man. 

♦  λιποπατρις  Nonn.  Anth. 

♦  λιποπνοος  Orph.  Anth. 

♦  λιποτττολεμος  Nonn.  dion. 

♦  λιποτττολις  Nonn.  dion. 

♦  λιπόρρίνος  Nonn.  dion. 

♦  λίποσχιος  Nonn. 

♦  λιποατέφανος  Anth. 

♦  λίπονρος. 

♦  λιπ6φ3Όγγος  Nonn. 
λοφουρος  Aristot.  Theophr. 
λνγοάβαμος  mit  Weidenzweigen 

gebunden  Paus. 
λνχαινόμορφος  Lyc. 

26* 


Meek.  ■■ 

▼•B  Sitat 

-H  Svbtt 
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•■^  λνχ6μορψος  Tzetz. 
>  8mktt    λνχόχροος  Eust.  IL 

*  λνπησίλογος  durch  Reden 
kränkend  Cratin.  com. 

*  λνσίγαμος  Anth. 

*  λναΐάρως  Bekk.  An. 

*  λνσιέ&€ίρα  mit  gelöstem  Haar 
Nonn. 

*  λυσίζωνος  Hesych.  Said.  Orph. 
Theoer. 

*  λνσΐ&ρι'ξ  mit  gelöstem  Haar 
Geop. 

*  λναίχαχος  Theogn. 

*  λνσίχομος  Nonn.  Philostr. 

*  λνσίμαχος  Aristoph. 

*  λνσψ^ρίμνος  Anth.  Orph.  h. 

*  λναινομος  Nonn.  par. 

*  λνσίπο&ος  Anth. 

*  λνσίπονος  Anth.  Pind.  Nonn. 
dion.  Sext.  Emp. 

*  λνσίτοχος  die  Gebart  lösend 
Nonn.  dion.  2)  durch  die 
Gebart  erlöst  Opp. 

*  λυσιχάίτης. 

*  λνσιχίτων  Nonn.  dion. 
λνχνύβίος  Senec.  bei  Licht  le- 
bend. 

λωροπονς  mit  gefesselten  Füs- 
sen (loram)  ES. 
μαχεαίχρα^ος   (μαχος^  Βος)    mit 

langer  Kuppe,  Federbusch 

Hesych.;    nach    Lob.    aus 

^esch. 
μαλοπάρ^ος  Theocr. 

μεΘνπΐόαξ  weinquellend  Anth. 

μίλεσίτντερος  mit  den  Flügeln 


singend,  ein  Lied  herr• 
bringend  Anth.  (μέλος). 

*  μελησίμβροτος  was  den  Stei 
liehen  ein  Gegenstand  ( 
Sorge  ist  Pind•  (μπς  epi 

μελίγάουπος  Pind. 

μβλίγηρυς  Hom.  u.  a. 

μβλίγληνος  Hesycb. 

μβλίγλωσσυζ  Aescb.  Arieto| 
u.  a. 

?  μ€λΙ%^ροος  Anth. 

μβλίτττορ&ος  honigsproeeend. 

μβλίρρα&άμιγ'ξ  Nonn.  dion.ll 
nigtröpfelnd. 

μβλιτημβρος  Hesych. 

μsL•τόχρooς. 

μβλίφβ-ογ^ος  süsstönend  Pia' 

μελίφωνος  Anth. 

μελίχροιος  Tzetz. 

μ$λίχροος  Anth.  Plut.  flipp. 

μ€λίχρως  Anth.  Qu.  8m. 

?  ♦  μβλλέίρην  Plut. 

♦  μ€λΧέφηβος• 

♦  μ€λλάγαμβρος  Hesych. 

♦  μελλόγαμος  Soph.  Theocr. 

♦  μελλόνυμφη     Poll.    Eiwt. 

-φος  Lycophr. 

♦  μελλόπαις  Hesych. 

♦  μελλόποσις  Soph.  bei  Pol 

μελλέη-  Hesych. 
μεμψίμοιρος  mit  seinem  Lo 
unzufrieden  Isoer.   Arie^ 
Luc.  (μ-ις  Eur.). 

♦  μενάιχμης  Anacr. 

♦  μέναιχμος  Anth. 

♦  μενεάήΐος  Hom.  α.  a» 
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^πος  Orph. 

πος  Hesych. 

)ζος  App.  Hipp. 

ίλ^μος  Hom. 

{οπίζ  Anth. 

}μης  Hom.  Hes. 

ψος  Hom. 

om. 

νος  Opp. 

/oc  Hom.  Opp. 

WC  Lexx. 

c  Tzetz. 

v^on  Nachahmung  le- 

Mao.  (μίμος  Eur.  = 

:)• 

οωπος  halbmenechlich. 

^ος    mit    Jamben    od. 

gemischt  Hesych. 

}βαρος  halbbarbarisch 

Cen.  Plat.  Luc. 

Ιασσος    mit    dem    M. 

irend. 

Lee   mit    Weiblichem 

iht,  Philostr. 

7  Eur.  Lyc.  Anth. 

ξ  halbhaarig  Eust.  II. 

>ος    mit    gemischtem 

'ei  Aesch. 

7^ενος  Hdt.  Eur. 

tg  Hipp. 

Κ  Cratin. 

ς  das   Oute   od.    die 

bassend    (=    μίσος 
i  gegen  — ) 

d.  Heilige    hassend 


μισαόβλφος.  Orieelu  Mi 

μίσα&ηναως  die  Athener  nae-    •|.  saM 

send  Dem. 
μισαλάζίον  Luc. 
μισαλέξανόρος  Plut. 
μισαληβ-ης  das  Wahre  hassend 

Tzetz. 
μιαάμπδλος  Anth. 
μισάρετος. 

μιαέλλην  Xen.  Plut. 
μίσεργος  PolL 

μιύέταιρος  PoU. 

μιύηλίος  Oloss. 

μιαθ^οάωρος  Eubulid.  bei  Atb• 

μίσιππος  Poll. 

μισοβάρβαρος  Plat.  u.  a. 

μισοόημος  Aristoph.  Plat.  Plut. 

Xen. 
μιαόάοξος  KS. 
μιαοίουλος  Geop. 
μιαόβ'δος  Aesch.  Luc. 
μισο&ριξ  Glem.  AI. 
μιαοϊόιος  Procl.  par. 
μίύοινος  Hipp. 
μισοχαλος  Philo,  ES. 
μιαοχοσμος, 
μισόλδχτρος, 
μ ιαολογος  ΡΐΛί. 
μιοονοθ^ος  Anth. 
μιοοννμψος  Lyc. 
μιαοξενος  Diod.  exc.  Poll. 
μίϋοπαις  Luc. 
μιαοπάρΒ^ενος  Plut. 
μισοπολεμος  Schol.  Aristoph• 
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liHt   μίοοπολίτης  Procl.  par. 

/Lii^o;r6vi//>0C  Aeechin^Dem.  Plut. 

μιΰοηονος  Dio  G. 

μιαοπορπαξ     den     Scbildgriff 

faeeend  Arietoph. 
μιαοποβέιόων. 

μισοπροβατος  Archyt.  bei  Stob. 
μιαστηωχσζ  Anth. 
μιΰορώμαιος  Plut. 
μ^σύσοφος  Plat. 
μίσοσνλλας  Plut. 
μΐϋοτΒχνος  Aeschin. 
μ^ao^ipavvoς'Άάi,  Aeschin.  Plut. 
μ^ϋίτυψος  Luc. 
μιαοφίλιττηος  Aescbin. 
μιϋοφ^λολαγος  Atb. 
μίσόφιλοζ, 
μίϋοφιλόϋοφος. 
μ^σόφροντίς* 

μ^σόχρηστος  Xen.  Dion.  Η. 
μ^ΰοχρίΰτιανος  KS. 
μ%α6χ(ΐαηος  KS. 

?  μηροχίτων  Atb.  (aus  ä/c- 
Hom. ;  aber  vielleicbt  direkt 
aus  einem  Adj.  Άμηρος  und 
χηώνΐ). 

*  μνησΙ&€ος  Plat.  Gottes  ein- 
gedenk. 

*  fiv^a^axoc  Aristot.  Plut. 

*  μνησαηίφανος  Pind. 

*  μνησίτοχος  Hipp. 
juoi;|fjr/0o;roct 
μολνβί6χροος  Dioso. 


μοναοηρόαωπος  Anth. 
μνχτηρόχομηος   aus    der  Nase 

schallend  Aesch. 
μνουρος  Aristot  Strab.  6al. 
μνρμηχοβως  Eust.  Q. 
μνροβόστρνχος  Anth. 
μνρόχροος  Anth. 

μνχονονς  von  versteckter  Ge- 
sinnung Pbot. 

*  /i&a;^  Aristot. 

νάνμαχος  zum  Seekampf  ge- 
hörig Hom.  Hdt.  u.  a. 

ναυαίδρομος  den  Lauf  der 
Schiffe  fördernd  Orph. 

νανσίπορος  schiffbar  Xen.  Luc 
2)  ναυαιπορος  schiffend  Ear. 

ναναΐστονος  mit  vßptg  die  jam- 
meryoUe  Schmach  der 
Schiffe  Pind. 

v€ßριSonsnL•ς  mit  dem  Fell 
eines  Hirschkalbes  umbölU 
Anth. 

vsßpiäbcToXoq  (^οτολτί)  Orph. 

νββροχίτων  Nonn.  dion. 

?  ν€χρόζωος  halbtodt 

ν$ρτ$ρ&μθρφος  wie  d.  ÜIlteΓi^ 
dischen  gestaltet  Man. 

νευροχαυΧος  Theophr. 

νενρονοσος  an  den  Sehnen 
krank  Man. 

νηξίπους  schwimmfOssig  Be- 
sych.  Gramm,  (νηξίς). 

νιχόβονλος    im    Rath    siegend 

Aristoph. 
ηχομάχας    siegreich    in   der 
Schlacht  Soph. 
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ος    ^on    Schnee    um- 
it  Poet,  bei  Ath. 
)ς  seelenkrank  Man. 
Hesych.  Phot. 
κ  Mueae. 
Όόος. 

φος  Euet.  II. 
9ς  Opp.  ΟΙοββ. 
Κ  ES. 

;  Procl.  par.  Ptol. 
^c  die   Braat   ehrend 
h. 

»oc  einen  Tag  und  eine 
t  dauernd  Arr.  Tzetz. 
op. 

V  mit  gepanzertem  Rü- 
Batrach. 

ζ   Gaetfreunde  ehrend 

1. 

iexsvog   au8   Holz    ge- 

t  Scholl. 

ος  Byz. 

ος  Inscr. 

όνος    gewaltig    tönend 

0    Schol.    (viell-    Adj. 

.?). 

Schol.  Pind. 
Γος  Galen. 
;  Luc.  Ath.  Plut.  u.  a. 

Hom.  u.  a. 

V  Hesych. 

ς  Euet.  op.  Schol.  Eur. 
;  Theophr. 

νσυς  der  Verstand  zu 
η  scheint  Plat.  Cratyl. 


zu  scherzhafter  Erkl&mng  •"^•«5» 

von  οϊνος.  -I-  Sab• 

οίωνό&ροος  |von  Vögeln  ertö- 
nend Aesch. 

Ιλβομέλα&ρος  Maneth.  glücklich 
von  Haus  aus. 

*  6λ€aιaΌL•xάλaμoς  die  Rohr- 
flöte verderbend  Pratin.  bei 
Ath.  nach  Conj.  CBergk 
sehr,  j^^ffiffice^oar-). 

*  ίλ€σίτύραννος  Anth. 
Ολυμπιόν^χος  Pind. 
^μβροχτνπος  mit  Regen  schla- 
gend Aesch. 

Ιμφαχοράξ  (^ξάξ)  mit  unreifen 
Weinbeeren  Anth. 

ίμφαλόχαρποςπίϋ  nabelförmiger 
Frucht  Diosc. 

ίνεφόφοβοζ  durch  Träume  er- 
schreckt Tzetz. 

ονησιπολις  dem  Staate  nützend 
Simon,  fr.  (Τίνησίς  Hom.  Att. ; 
eig.  =  dem  Staate  Nutzen 
bringend). 

ίνοχέφαλος  Origen. 

ίνόχωλος  mit  Eselsgliedern 
SchoL  Aristoph. 

ivojiQOffwnog  Schol.  Luc. 

ivoaxeXlg  mit  Eselsschenkeln 
Schol.  Aristoph.  Eust. 

οπλόόονπος  Orph.  h.  nach  Piers. 

?  οπλομάχης  Plat. 

?  οπλομάχος  Xen.  Pol. 

ogeiavXoQ  auf  den  Bergen  hau- 
send Opp. 

OQsioixoq  Schol.  Eur« 
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*;j^  όρ^σβως  Opp. 
S«btt   ?  6ρεαΙβιος. 

ίρ66ΐ>χόιτης  Schol.  Soph. 

ipsalxoiTog  Hesych. 

ίρεαίοιχος  Hesych. 

όρ^σσανλος  Anth.  Plan.  Nonn. 
par.  Goluth. 

ίρίχτνπος  in    den  Bergen   er- 
tönend Nonn.  dion. 

ορχαπ(ήης^  ov  eidbrüchig  Anth. 
Phot.  Said. 

ίρνεόμορφος  Procl.  par.  Ptol. 

?  ορνι&όγονος  Eur. 

ορη&όμορφος  Demetr.  Phal. 

ίρνι&οπρόσωπος  Porphyr. 

*  δρσίχτνπος    Geräusch    erre- 
gend Pind. 

*  ορσίηονς  Anth.  Hesych. 

*  ίρσό&ριξ         haarsträubend 
Theognost. 

*  ίρσοτριαίνης  Pind. 
Ιϋτραχόνωτος  Ael.  u.   a. 
ίατραχόρινος  Opp. 

?  οΐρανολέαχης  Eust. 
ονρανόνίχος  Aesch. 
οΐρανοχρους  Theophr. 
?   6φ€θμάχος  Byz. 
δφεωπλόχαμος  Eust.  II. 
όφιόόδίρος  Aristot. 
όφίόθ^ριξ  Tzetz. 
^φ^oxέψaL•ς  Athanas. 
?  όφίομάχης  Philo   t.  1.  p.  39, 

35.  Suid. 
?  όφωμοίχοζ  Hesych. 
όφίόμορφος  Epiphan. 
δφιοπλόχαμος  Orph. 


δψ^Απ<Λ>ζ  Luc. 

όφιοπρόσωπος. 

όφίουρος  Hesych• 

όψιόφωνος. 

?  παιόογόνος  {γονή)  Kinder  zeu- 
gend Eur.  Phocyl.  Anth*  2] 
zum  Kinderzeugen  geschickt 
machend  Theophr. 

παιόοπόρος  wo  ein  Kind  hin- 
durchgeht Anth. 

?  πάναγρος  Alles  fangend  Hom. 
u.  a• 

?  πάνόωρος  Alles  gebend  Hom. 
u.  a. 

?  πάν9^ηρος  Alles  jagend. 

?  πάν&ροος  Alles  dreist  ber- 
auslärmend  Hesych. 

?  παντογένε^  λος  Alles  erzeu- 
gend Orph. 

?  παντοδίαιτος  Alles  verzeh- 
rend Orph. 

?  παντολσγος  Alles  redend. 

?  παντοπόρος  Soph«  der  zu 
Allem  Ratb  weiss. 

παρ&ενόχρως  Anth• 

♦  ηαυαάνεμος  Aesch.  (jrartfiC 
Eust.) 

♦  παυσίχαχος  Greg.  Naz.  Schol. 

Pind. 

♦  παυσίλυπος  Eur.  Soph. 

♦  παυαίμαχος. 

♦  παυύίνοαος  Anth. 

♦  παυσίπονος    Eur.    Arietoph- 

Orph. 

♦  ηαυσώό'υνος  Schol.  Soph. 
πεόιοπλόχτυποςιηα  βοη  =  Li^ 


40Θ 


lit  den  Hnfen  die  Erde 
!:enden   Rosse   Aesch. 
ης  Anth. 
Ιχης  Pind. 
Ίχος  Luc.  Plut. 
}ς  Anth* 

»c    den     Vorgesetzten 
cbend    Aesch.    ( άρχη ; 
die  Vorgesetzten  Ge- 
rn, πει^ώ^  habend). 
ς  Plut.  Poll. 
ροτος  Aesch. 
ανατος  Diog.  L. 
άλίνος  den  Zügeln  ge- 
end  Pind. 

ίόρομος    auf   dem    M. 
id  Orph. 

hiXoog  Const.   Man. 
fρως,  ώτος  storchfarbig 

Ug     Aristoph.     u.     a. 
e     zerstörend    {πβραις 
ot.  d.  Zerstörung;  also 
=  die  Zerstörung  der 
bewirkend). 
}λις  Aesch.  Orph. 
>Äoc  Nicet.  Eng. 
roc  Anth. 

•γος  mit  einer  Felsen- 
>  Byz. 

Qvog  Kicet.  Eng. 
[μαλλος  Hom. 
ζττα,  η  die  das  Meer 
iren      macht      {ηηξις) 
.  An. 
ο^ος  Lyc. 


mwivo&öit  mit  Haaren  Ahn-  ewk-Hitito 


lieh  dem  πίνηνον  Byz. 

nXamjcieiQog  von  umherschwei- 
fendem Sitz  Aristot.  {π^ις 
Thuc.  u.  a.). 

πλη&όχορος  viel  tanzend  Phot. 
(cf.  οίνοπλη&ης]  eig.  =  Tanz- 
füUe  habend). 

♦  πλήξιιτπος  Hom.  Hee.  Pind. 
Paus. 

♦  πλησίγνα&ος  Sopat.  bei  Ath. 
(πλησκ  Byz.). 

♦  πληαΐύέληνος. 

♦  πλησίστιος  Hom.  Eur.  Luc. 
α.  a. 

♦  πλησίφως. 

πλοντόχ&ων  aus  reicher  Erde 

Aesch. 
πνενματόμφαλος  am  Windbruch 

des  Nabels  leidend  Oal. 
πνοηπονς  windfüssig  Hesych. 
πόάαυρος  windfüssig  Hesych. 
ποδψεμος  Hom.  u   a. 
ποεσίχροος  grasfarbig  Opp. 
πολεμοχέλαδος  kriegerisch  lär- 
mend Poet,  bei  Dion.  H. 
ποΧεμοχλονος   sich    kriegerisch 

tummelnd  Batr.  Orph.  Man. 
ποντοπλάνος  (tt-j/)  Orph. 
ποντοπόρος    Hom.    Hes.    Soph. 

Eur.  u.  a. 
ποντοφάρνζ  ^    γοζ    mit    einem 

Schlünde     wie    ein    Meer 

Bekk.  An. 
πορφνράνθ^εμης   mit  purpurner 

Blüthe  Plut. 


•I-  SiHt. 
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.Mvtoift  JroQφvQ6ζωyoς  mit  Purpurgurt 
sutt       Hesych. 

πορ^^νρόχανλος  Theophr. 

πορφνρ6νωτος  Nonn.  dion. 

πορψυρόπεζα  Tryph. 

ηοσαίχροτος  Orac.  bei  Hdt. 
Orph. 

ποταμοπόρος  Opp. 

?  πρααΐμοχ&ος  an  Mühsal  ver- 
kauft; ,  ewiger  Drangsal 
preisgegeben,  v.  L.  bei  Eur., 
wo  andere  πλασίμ-  ^πρίίσις 
Hdt.  u.  a.). 

πρασοχροος  lauchfarbig  Tzetz. 

προβατόνονς  mit  Schafsverstand 
Byz. 

ηροβατοχίτων  Hesych. 

?  7rρo(foσ^xo/u7roςgrossprahlend, 
nicht  haltend  was  man  ver- 
spricht Phot.  Eust  (viell. 
die  Lesart  einer  Hdschr.  des 
Suid.  ηροόωαΐχ"  das  Rich- 
tige). 

*  προο%ύαέταίρί^ς  die  Gefährten 
verrathend  Dio  C.  Scolion 
b.  Ath. 

9rr«^^ifo^  mit  einem  Flügel- 
pferde  Tseti. 

ia$^imm>i  Anth.  PL 

9rrofiC^Air«i>C^oc  mit  Dornen  an 
dfin  Zweigen  Theophr, 

lA^idlit«^  in  den  pyth.  Spie- 
Un  «i^l^4iid,  «ie  b^rtreffend 
Piöfi 


πυ^γοκερας^  τος  Bacchyl.  thurm- 
hömig. 

?  πνργομάχος  vom  Th.  aus  käm- 
pfend Ath. 

πνρην€μος  Feuer  anblasend 
Anth. 

ηυρίβίος  im  F.  lebend  Diog.  L. 

ΐΐνρίγληνος  Orph•  Opp.  Man. 
Jo.  6az. 

ηνριγλώχ^ν  Opp.  Nonn.  dioL 

?  πυριγονος  act.  Plut.  2)  καφ 
γονος  pass.  Ael•  Philo. 

πνρίδΒΐ,τίνος, 

?  πνρΐόρομος   Orph. 

ττνρίχρόταφος  Hesych. 

ίίνρίχτνπος• 

?  ιτνρίμαχος  Hesych.  η.  a. 

τίΌρΙμορφος  KS. 

τΐΌρΙηανς. 

πνρίτιτίρος  Theod.  Prodr. 

πηρισμαραγος  in  oder  von  Feuer 
tosend  Theoer.  fist.  Poet 
bei  Marin,  v.  ProcL 

?  πνρίΐΓττορος  Orph.  Opp. 

ηνρίχρως  Alcidam. 

ττυροβίος  Oloss. 

?  πυροβορος  (βορά)  Qu.  Sm. 

?  πνραγονος  Origen. 

πυροχροος  GaL  Achmet. 

ηνφζάλαμος  feurig  gescbwao' 
gen  Pind. 

iaßSoiianoc  vom  Malerstift  le- 
bend Ath. 

^^ίξαιέίΒρΘος  den  Weg  brechend 
Anth,  ^ηξις  Alcae.  ArieM• 
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Lnth. 

mit  aufgeiiesner 
Theophr.  KS.  Lexx. 
Orph. 

in  Kälte  lebend  Poll. 
An.  (^i/oc,  €ος). 
IC  Theophr. 
Theophr. 
αταπη'ξιγένειος    Epigr. 
b.  mit  der  Nase  bis 
inn  reichend. 
ς  der  Nase  verderb- 
skk.  An. 

C,  όος  Arietoph.  Plat• 
i.  Sp.  i^tt\>iq  Aristot. 

jv  den  Nacken  in  die 

vfrerfend. 

iυvoς  sich  in  die  6e- 

turzend   Poll.   Clem. 

i.  haiebrechend  Xen. 

κ  Aesch. 

αλμος  die  Augen  wie- 

i  auf  etwas  werfend 

GI088.   (^-oc,  βοη), 

^λος  Hom.  Hes.  u.  a. 

)ς  Poet,  bei  Stob. 

κ  Qu.  Sm. 

;,    dor.    -παχύς  ^    aeol. 

-  b.  Hom.  Hes.  Sapph. 

r.  u.  a. 

:  Anth.  mit  rosigem 

m. 

oc  Qu.  Sm. 


ίοδοχειο  Schol.  Theoop.  βιΛ«•ι•ι• 

^οόοχροος  Anth.  Opp.  Anacre-   -1-  siM. 

ont.  Diosc. 
^οάόχρως^  τος  Theoer. 
^γχβλέψας  mit  Elephantenrüe- 

sel  Anth. 

*  ^σίβωμοζ  die  Altäre  rettend 
Aesch.  (^νσ/c  erst  Eust•) 

*  ^νσιγ^νεδ^λος. 

*  ^αίόίψρος  Pind. 

*  ^υσίχοσμος. 

*  ^ίπολις  Aesch.  u.  a. 

*  ^υσίπονος  Anth. 

*  σαίνϋωρος  mit  Geschenken 
schmeichelnd  ^  kom.  Aus- 
druck des  Epikur,  Diog.  L. 

*  σαινολόγος, 

*  σαΐνουρος  Eust.  Lexx. 

*  σαοσίμβροτος  Hesych•  (die 
Comp,  mit  einfachem  σαο- 
haben  wahrscheinlich  das 
Adj.  σάος  im  1.  Ql.) 

*  σαράπονς  plautus  (σα/ρω)  Al- 
cae.  bei  Diog.  L. 

σαρχόρριζος  mit  fleischiger  Wur- 
zel Theophr. 

σαρχοφυλλος  Theophr. 

σεισίχβ-ων  Pind.  Dion.  H.  Luc. 
u.  a.  (aeifftg  6al.) 

αδίσόλοφος  den  Helmbusch 
schwingend  Hesych. 

σΒίσοψνλλος    laubschüttelnd 
Eust. 

αιόηροόάχτνλ  ο  η  Α  η  th . 

σιάηρόΟ€αμος. 

αιύηρο&ώραξ  Schol.  Π. 
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■itoto  σίίηρόνωτος  Eur. 

Bvkft. 

nktt    (Τΐάηρόπονς  Nonn.  dion. 

ύιόηρότΓΤβρος  Schol.  Ap.  Rh. 
οιόηρότροχος  Said. 
σιΛηρόχαλχος   τοη    Eisen    und 
Kupfer  Luc. 

αιδηροχάρμης^  ου  Pind. 

αιδηροχίτων  Nonn.  dion. 

Οίνόδους  mit  den  Zähnen  scha- 
dend Hesych. 

?  ύιττρίΌνος zur  Speise  der  Men- 
schen geschaffen. 

σιτόχροος  weizenfarbig  Opp. 
u.  Sp. 

?  σχαφήπλοος  mit  Nachen  oder 
Schiffen  befahren  Byz. 

σχαφιόχουρος  der  sich  ein  αχά- 
φιον  (Art  Tonsur)  scheeren 
läset  Phot.  (χονρά  =  das 
Scheeren,  die  Schur). 

σχοτοάασυττνχνό&ρίξ    dunkel, 
dicht  u.  fest  behaart^  kom. 
W.  bei  Aristoph. 

σχοτόόειπνος  im  Dunkeln  essend 
Hesych. 

Σχν&όγλωσσος  Byz. 

ΣχνΒ^όμητρβς^  τέρων  von  skyth. 
Müttern  Tzetz. 

σχντοβοαχίων  mit  ledernem  Arm 
Ath. 

αμαραγδόημος  soviel  werth  wie 
Smaragd  Theod.  Stud. 

?  σοίρόΰωρος  Weisheit  schen- 
kend Dion.  Areop. 

?  σπα3ύφνλλος  Theophr.  nach 
Conj. 


ύπειροδραχοντόζΐίανος  {βπρϊρα^^ 
χων,  ζώνη)  mit  Schlangen- 
windungen umgürtet  Anon. 
in  Gram.  An. 

?  σπερμογάνος  Samen  zen- 
gend  KS.  Byz. 

σπληνοόάπανος  milzverzebrend. 

(Τπούδδργος  werkeifrig  Anna 
Gomn.  (beim  Werke  ΰηοο- 
δην  habend,  zeigend). 

αταυρόμορψας  von  Krenzeege- 
stalt. 

στανρότνπος  Greg.  Naz.  He- 
sych. ES. 

σταχνό&ριξ  Anth. 

σταχνοπλόχαμος    ährenlockig 
Orph. 

αταχοοατέψανος  Anth. 

ίττδλβχόχαρπος    am    Stamme 
Frucht  tragend  Theophr. 

Στεντορόφωνος  ES. 

♦  <rr£ρ^oξt)v£üvogdenBettgeno8- 

sen  liebend  Lyc. 
στερνόφΒ-αλμος  mit  den  Angen 

auf  der  Brust  Aesch. 
στδοψόπεπλος  mit  Leder,  Fell 

bekleidet  Lyc.  (στέρίρος^  ίοζΐ 
στρεψανχην    mit    gewundenem 

Halse  Theop.  com.  bei  Ath. 

{στρέψίς  Aristot.) 
στρεψίμαλλος  mit  krauser  Wolle, 

listig  Phot.  Hesych. 
?  στροβίλοβλέφαρος  Orph. 
ατρουΰοχέψαλος  Plut. 
στρον&όπονς  Schol.  Aristoph• 
ατνγόόεμνος  das  Ehebett  bw- 
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Anth.  (σπ^ος,  eog  = 

Abscheu  Aeech. ;  also 

bscheu  habend   gegen 

). 
Et.  M. 

κτος  Hesych. 

'^   die  Nägel  raubend 

.  {άυλον  =  der  Raub; 

=  Nagelraub  vollfüh- 

I. 

λλομάχος    den    Kampf 
lend  Et.  Oud. 
6ζ  ίφ-η)  Schweine  ftit- 
oder  hütend  PoLDion. 
esych. 
•Κίονος, 

οάρόμος  Tzetz. 
ορφος  Sp. 

ραλος  (αφην)  mit  kegel- 
gem  Kopfe  Strab. 
γοίν  spitzbärtig  Artem. 

ους  Callix.  bei  Ath. 

wroc  Theod.  Prodr. 

:ονς  Arietot. 

ττερος  mit  gespaltenen 

An  Aristot. 

έψαλος  mit  einem  Kopf 

die  Meerzwiebel   {σχΐ- 

[üratin.  bei  Plut. 

}δρ6μος   auf  dem    Seil 

nd  Hesych. 

lUvog  Strab. 

ολίς  die  Stadt  rettend 

L  Find. 

ογψφος  sokratisch  zu- 


sammengenagelt    Teleclid.  ****!!!??? 


bei  Diog.  L. 

σωματόψνχος  mit  Leib  u.  Seel 
KS. 

σίύσίβίος  das  Leben  rettend  He- 
sych. (σώα$ς  Gram.  An.). 

σωσίχοσμος  KS.  Byz. 

σωσίοιχος  Hesych. 

?  ♦  ταλαβργός  Hom.  Hes.  Theoer. 
u.  a. 

?  *  ταλαχάρίιος  standhaften  Sin- 
nes Hes.  Soph. 

*  ταμ^σίχρως  Hom.  u.  a. 

*  τανυσίιηΒρος  Hom.  Hes.  u.  a. 
τα&λοχος  dieHeerschaaren  ord- 
nend Anth. 

τάξίφνλλος  mit  geordneten,  in 
einer  Reihe  stehenden  Blät- 
tern Theophr. 

ταραξίχάράίος  das  Herz  beun- 
ruhigend Aristoph. 

ταραξιτΐποστρατος  die  Ritter- 
schaar  in  Unruhe  bringend 
Aristoph. 

?  τανρό&ροος  wie  ein  Stier  brül- 
lend Tzetz. 

τανροχάρηνος. 

τανροχέφαλος  Schol.  Lycophr. 

ταυροχρανος  Eur.  Anth. 

τανρομέτωπος  Orph. 

ταυρόμορφος  Eur.  Plut.  u.  Sp. 

ταυρόπους  Eur. 

ταυροπροοωπος  Schol.  Ap.  Rh. 

τανρόφ&ογγος  Aesch.  bei  Strab. 

τανρώφ, 

?  τεχνογίνος  Aesch• 


•Η  Sabft. 
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.ivttte  τίχνάποινος  Rache  nehmend  für 
siibft       ein  Kind  Aesch. 

?  τβχνοσπόρος  Man. 

τίλεσίδρομος  den  Lauf  yollen- 
dend  Stob,  (die  Vollendung, 
τέλος^  6ος^  des  Laufee,  4ρ^- 
μος^  bewirkend  oder  =  den 
Lauf  zur  Vollendung  brin- 
gend). 

xekttnxaqnoq  8 trab. 

τ6λ€σωυργός  Plat.  u.  a. 

τελεσσίγαμος  Nonn.  dion. 

τβλδσσίγονος  Nonn.  dion.  Orph. 

Τ6λ€σσΙμορος  {τέλος,  £ος;  für  die 
.  Form  des  1.  Gl.  vgl.  δρέσσ- 
ανλος). 

τβλεσσίνοος  seinen  Sinn  durch- 
setzend Orph. 

τελεασίτοχος  die  Geburt  vollen- 
dend Nonn.  dion. 

τερατόμορφος  wunderbar  ge- 
staltet Tzetz. 

τερατοττρόσωπος• 

*  τερίΐΐχέραννος  Hom.  Hes. 
τερψίμβροτος  Hom.  Orph. 
τερψίνοος  Anth. 
τερψίχορος  Anth. 
τεχνοαίαιτος   in   der  Kunst  le- 
bend Orph. 

?  τηξίπο&ος  durch  Sehnsucht 
abzehrend  (τηξις  =:  das 
Schmelzen,  die  Auflösung; 
etwa  =  d.  A.  bewirkend). 

*  τΜοπωγων  (τίλλω)  der  sich 
den  Bart  ausrupft  Bekk.  An. 

*  τλή&υμος,άοτ.τλα'ΡΊηά.  Anth. 


♦  τληχάράιος  Tzetz. 

?  τλη<ηχαρόίος  Aesch.  Greg.  Naz. 
(τληαις  Hesych.) 

?  τλησιπόλεμος  Et.  M.  zur  Ab- 
leitung von  Τλψτ^  (man  riebt 
dass  τληαΐ'  zur  Erläaternng 
des  in  seinem  Charakter 
nicht  mehr  verständlichen 
τλη-  gebraucht  wird). 

τλησίπονος  Opp. 

τμηαίχρως  Schol.  II. 

το'ξοβέΐεμνος  Beiwort  des  Apoll, 
Orph. 

τοξοχίτων   Poet,  bei  Schot. 
II. 

τραγομάσχαλος  (β^η)  unter  den 
Achseln  wie  ein  Bock  rie- 
chend Aristoph. 

τραγόπονς     Anth.     Greg. 
Naz. 

τραγοπρόσωποζ  Suid. 

♦  τρεχέδειπνος  zum  Gastmabl 
laufend  Ath.  Plut. 

?  τρεψίχρως,  τος  die  Farbe 
wechselnd  Aristot.  bei  Ath. 
{τρέψίς  Diog.  L.) 

τριχόφυλλος  Theophr. 

?  τρυγόβίος, 

♦  τρυσίμοχ&ος  von  Mühsal  auf- 
gerieben Eur.  (τρυαις  He- 
sych.) 

♦  τρυσίβιος  das  Leben  aufrei• 
bend  Aristoph.  ^ 

τυμηανόάονπος  Orph. 
τνραννοδάιμων    despotisch  onfl 

dämonisch  Hesych. 
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c  mit  einem  Rücken 
i'uae  Arietoph. 
ς  glasähnlich. 

Acc.    S.    glaefarbig 

ς  übermüthig  lachend 
,   γέλως)^    eig.  =  mit 

Lachen    des    Ueber- 
^  Man. 

•ος   waseergrün   Hipp. 
ος  gallenwässrig  Hipp, 
»ος  Erotian. 
}ομος  Orph. 
ι^ρος  Emped. 
»c  Nonn.  u.  a. 
^βος    Arr.  waeser- 
• 

Strab. 
»ς  Synes.  h. 
μος  Aristopfa. 

mit  Wald  bewachsen 

;  (χονρά)  Holz  abechee- 

Lycophr.  Arcad. 

ίβός  Eur. 

^ος  mit  häutigen  Flü- 

Strab*  Luc. 

αχός  Luc. 

;  Piut. 

*UK  Plat.  com. 

Β-ρωηος = ά-ψαγος  Phot. 

sh. 

Ηίτος  Hom.  Hee.  Eur. 

u.  &.    (φαος,    «ος;    = 
Iterblichen  Licht  brin- 

offenbar  besser,  als 


ein  nicht  vorh.  Adj.  φαβς-  zu  β^ΛΜι! 
constr.).  ^.  Sib 

*  φαΐνοψ  Man. 

φαόμορφος  mit  leuchtender  Ge- 
stalt, mit  Lichtgestalt  Anon. 
(φα«ς-,  nicht  φάω), 

?  φεγγοτόχσς  Licht  erzeugend 
Ephiphan. 

?  φβΐόάλφίτος  Gerstengraupen 
schonend  Suid.  (φειόώ). 

*  φέρασπις  h.  Hom.  Aesch. 
Anth.  u.  a. 

*  φεοέβοτρυς  Nonn. 

*  9)£/>ή7ΐΗ>ς  Aesch.  Soph.Thuc 
Hdt 

*  φερέόβίπνος  Nonn. 

*  φβρέζνγος  das  Joch  tragend 
Ibyc.  (eigentlich  vielleicht 
=  lastjochig,  ein  Joch  zur 
Last  habend). 

*  ψΒρέζωος  Leben  bringend 
Nonn. 

*  φερέχαχος  Pol. 

*  ψερέχαρπος   Orph.    Anth. 
Plut. 

*  φερεμμβλίης  Mimn. 

*  φερέοιχος  das  Haus  mit  sich 
tragend  Hdt. 

*  φερέηολις  Pind.  und  φερέπτ' 
Opp.  Nonn. 

*  φερέπονος  Pind.  Themist. 

*  φερέτΓτερος, 

*  φερέσβίος  Leben  hervorbrin- 
gend, Nahrung  habend  h. 
Hom.  Hes.  Orph.  u.  a. 

*  φερεσαίπονος. 
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a«M•  ♦  φιριατάψυλος    Antb.     Orpb. 
gnbtt       α.  a. 

*  φερέσταχυς  Nonn. 

*  φέρΟμβρος  Diosc. 

*  φέροηλος• 

*  φΒ•€ρσίβροτος  Anth.  Plut.  Lys. 
{φδ-βίρω).  (Die  Comp,  mit 
fd^tvo'  enthalten  vielleicht 
das  Adj.  φ&ινάό'  unter  Wech- 
sel von  ad  und  o,  ich  stelle 
sie  daher  unter  ß). 

*  φ&κΗβροτος  und  φθ-κΗμβροτος 
Hom.  u.  a. 

φιληαίμολπος  den  Gesang   lie- 
bend Pind.  (,φίλησις  Aristot.) 
φιλησ^ίηέφανος. 

?  f^i^^oτρ<$foς  Flamme  nährend 

Greg.  Nyss. 
φλογώψ  Aesch. 

?  φοβέ<ηρ(χτος  lies.  GaL  u.   a. 
φοβοόίψος  Gael.  Aurel. 
φοίν^χάρ&βμος  Pind. 
φoιv^xoόώavL•ς  Aristot. 
φοινιχόχροχος  Pind• 
φοινιχύλεγνος  Tzetz. 
φοίνιχύλοφοςΈίΜτ.  Theoer.  Geop. 
φοινιχοπάργος  Hom•  u.  a. 
φοινικοπάρνφος  Dion.   H.   Poll. 
φοινιχόπεόος  Aesch. 
φοιν^χόπεζα  Pind. 
φοίνίχότηερος    Cratin.     bei 

Ath. 
φοινιχόροόος  Plut. 
φοινι>χο<η6ρόηας  Pind. 
ψοίνίχόχροος• 
?  φρενόβλαβος. 


*  φριξαύχην  mit  sich  sträube 
dem  Nacken  Arion  fr.  t 
Plut. 

*  φρίξό&ρ^ξ  Suid.  Clem.  AI 

*  φρί'ζοχόμης  Anth.  PL 

?  φρονροόόμος  das   Haue  t 

wachend  Anth. 
?  φνγαίχμης  Aesch.  Callim. 
?  φύγεργος  die  Arbeit  fliehe 

Aristoph.  bei  Et.  M. 
?  φυγούέμν^ος  Anth. 
?  φνγόλεχτρος  Orph. 
?  φνγόμαχος  Simon,  bei  Sk 
?  φνγόξενος  Pind. 
?  φνγοπόλεμ^ς  Schol. 
?  φυγόπολις  Et.  M. 
?  {ρν/όπονος  Pol• 
?  φνγοτΓΐόλεμος  Hom.  α.  a. 

φνχιοχαΐτης    mit    Haaren  ν 

Meertang  Hesych. 
^t;x($^^tg• 

^>νΑλάχαν^ος  Theophr. 
φυλλοχόμος  Aristoph. 
?  ^νξι;λίος  ίφ^^ΐ'ζ  Hom.  α.  ι 
?  φνξίπολις  Ορρ. 

*  φυσίγνα&ος  die  Backen  8 
blasend. 

*  φνσίζοος  Hom.  Aesch.  α. 
^-^ωος  8ρ. 

*  χαίραθλος. 

*  χαιρέχαχος  ΡοΙΙ. 
χάλχασπις  Pind.  Eur.  Soph.  ο 
χαλχέμβολος  χ   mit       eherii 

Schiffsschnabel  Plut  Di 
S.  Dion.  H. 
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Γ  Suid. 

Hesych. 

Eur.  Thuc.  Plut.  Lyc. 

Anon. 

Soph. 

)C  Anth. 

,  Όος  Pind. 

V  Hom.  Hesych. 

Hesych. 

θ^λος  Tzetz. 

οος  Nonn. 

ξ  Soph.  Luc. 

ιος  Eudoc. 

ψος  Aesch. 

ς,  ιόος  Hom. 

}ς     Pind.     Aristoph. 

a. 

ς  Hesych. 
tg  Pind. 
)ς  Lycophr. 
:  Eur. 

ιος  Hom.  Pind. 
;  Pind. 

log  Schol.  zu  Eur. 
joc  Soph. 
Hom.    Eur.    Soph. 

ϊυπος. 

>ος  Poll. 

;  Hdt.  Eur. 

xXog  Porph.  Euseb. 

avog  Anth. 

Γ  Pind. 

70C. 


χαλχόφωνος  Plin. 

χαλχοχάρμης  Pind. 

χαλχοχίτων  Hom.  Plut. 

Xakxoxqovg  Diosc. 

χαλχώδων  Hesych. 

χαλχώννξ  Schol.  Ap.  Rh. 

χαμαΐ€Όνης  II.  Ael. 

χαμαίζηλος  Plut.  Geop.  Luc. 
u.  a. 

χαμαίχανλος  Theophr. 

χαμαιχόιτης  Soph. 

χαμάιπονς  Poll. 

χάμεννος. 

χαμοχοηος  Hesych. 

χαριτοβλ^φαρος  anmuthig  bli- 
ckend Anth.  Eubul.  bei  Ath. 
Diog.  L.  Inscr. 

χαριτοπρόσωπος  Manass.  chron. 

χαριτοφωνος  Philoxen.  bei  Ath. 

χ€^ρ6ßιog  Suid. 

χειροδίχης^  ov  der  sein  Recht 

in  Händen  hat,  Faustrecht 

übt  Hes. 
χειροόράχων      schlangenarmig 

Eur. 
χειροχτυπος  Melanipp.  bei  Ath. 
χ€ιρό7ίovg  PoU. 
χίίλωνοπονς, 
xeqaoßiog    auf  dem   Festland 

lebend. 
?  χερσομάχος  Theod.  Prodr. 
χεραοηόρος  Manass.  chron. 
χηλbπoυg  Schol.  Anth. 
χiOvoßλέψaρog, 
χιονοχτνπος  Soph. 
χιονόπεζα  Nonn. 

27 


flfeb.HwtiU 
τ•ι8«Η1 
•f-  Svbft. 
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^****^  ΥΜνόχροος  Phllox.  bei  Ath. 
9«btt.   χ^ov6χQως  Eiir. 

χιρόπονς  Hesych. 

χλίδωνοτνονς  mit  Schmuck  an 
den  Füssen  Hesych. 

χλοεννης, 

χλοοκα^ηος  grüne  Früchte  zeu- 
gend Orph. 

χλσ6μοζψος  wie  Gras  gestaltet 
Orph. 

χοιρόβίος  Manass.  chron.  Eust. 
Od. 

χοιροχ^φαλος, 

χονάράχανϋ^ος  (^^όνίςος  Knorpel) 
Aristot.  Gal. 

χονόροτυπος  wie  ein  Knorpel 
gebildet  Aristot. 

?  Χριστόγονος  von  Chr.  stam- 
mend hymn.  bei  Clem.  AI. 

ΧριατοτρΙχλινος  Anth. 

χρυσάχτιν^  ινος   Et.  Μ.  Arcad. 

χρνσάμπνξ  Hom.  u.  a. 

χρνσάν&εμος  Hesych. 

χρνσασπις  Eur.  Pind.  Anth. 

χρνσαστράγαλος  Sapph.  bei  PolL 

χρνσελεφαντήλβχτρος, 

χρυσέρως  Choerob.  Bekk. 

χρνσηλάχατος  Hom.  Soph.  Pind. 

χρυσήνιος  Hom.  Soph. 

χρναιοβόστρνχος  [χ-Ιον^  mit  gold- 
geschmückten Locken  Phi- 
lox.  bei  Ath. 

χρνσοβέλεμνος  Anth. 

χρναοβόστρνχος  Ath. 

χρυσόβωλος  Eur. 

χρνσόγλωττος  Tzetz. 


?  χρνσόγονος  Aesch. 

χρνσόγραμμος. 

χρνσυόαχτνλιος  Ν.  Τ.  Heeych. 

χρνσοόΐνης, 

χρυσόδίψρος  Manass.  chron. 

χρυαοέ3-ειρος> 

χρνσόζνγος  h.  Hom.  Xen. 

χρνσόζωνος    Anon.    bei  Seh 

Pind. 
χρνσοηλιος  Hesych. 
χρνσόηλος  Eust.  zu  II. 
χρνσό&ρ^ξ  Nicet.  Eug. 
χρνσό&ρονος    Hom.   Pind.  Ai 

stoph.  u.  a. 
χρνσοί^ώραξ, 
χρυσοχάρηνος  Eur. 
χρυσόχαρπος  Pind.  bei  Plüt 
χρυσοχέρας  Eur.  häufiger  ;|f-f 

ων, 
χρναοχέφαλος   Phryn.  bei  Α 
χρνσοχί&αρος  Suid. 
χρναόχοχχος. 
χρνσόχολλος  mit  Gold  gelöfc! 

Soph.  Eur. 
χρνσοχόμης  Eur.  Hes.  Aristo 

u.  a. 
χρνσόχομος  Anth.  Hdt.  u.  a 
χρνσοχρόταλος    von   Gold  k" 

gend  Anth. 
χρνσόχροτος  Theod.  Prodr. 
χρνσόλογχος  Eur.  Aristoph. 
χρνσόλοπος  Hesych. 
χρνσόλοφος  Aristoph.  Hesyc 
χρυσολνρης     Aristoph.     Cr 

u.  a. 
χρυσόμαλλος  Eur.  Plut.  u.  8 
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Γρη    Ορρ.    und    ψίτρης 
.  Ath. 

ρφος  Soph. 
αλός  ΡοΙΙ. 

τος  Soph.  Said.  u.  a. 
Ιρνφος  Plut. 

όιλος  Hom.  Hes.  Anth. 
πλος   Pind.   Anacr.  Si- 
bei  Plut. 
ληξ  Aesch.  Eur. 
όχαμος  h.  Hom. 
ος  Tzetz. 
χος  Nonn. 
πόρος  Paul.  Sil. 

VC  Pol.  Stob. 

Φμνος  Plut.  Arr. 

»ωρος  Philostr. 

€ρος  Hom.  u.  a. 

^ρν^  Manaes. 

ψόος. 

πις  Pind. 

((^ρος  Manass. 

ατής  Hom. 

φος    Luc.    Plut.    Antb. 

άταλος   Manass.  chron. 

σπόρος  Nonn. 

syog, 

άφανος    b.    Hom.    Hes. 

.  Eur.  Pol. 

^ος  in  goldnen  Haufen 

z. 

ζος  Pind. 


χρνσοτριαίνης  Aristoph. 

χρνσοτρίαινος  Arion. 

χρνσοτρίχλινος, 

χρναονλος* 

χρνσονψος  Scbol.  Eur. 

χρνσοφάλαρος  Diod.  S.  Pol. 

χρνϋοφάσγανος. 

χρυσοχάιτης  Pind.  Anacr. 

χρυσοχάλινος  Xen.  Aristoph. 
Plut.  Anth.  u.  a. 

χρνσοχειρ  Luc. 

χρνσοχίτων  Pind.  Paul.  Sil. 
Anth. 

χρναοχροος  Antb. 

χρνσώψ  Eur. 

χώρανλος  auf  dem  Lande  woh- 
nend Suid. 

ψνχοχομπος  den  Geist  stolz  er- 
hebend. 

ίΐίυχοχρυσταλλος  von  Frost  be- 
eist. 

?  ψνχροφοβος  Gal.  kaltesWasser 
scheuend. 

♦  ώλεσίβωλος  Erdschollen  zer- 
malmend Antb. 

♦  ώλεαίβ^νμος, 

♦  ώλεσίχαρπος  Hom.  u.  a. 

♦  ώλεσίοιχος  Aesch.  u.  a. 

♦  ώλεσίτεχνος  Nonn. 
ώράρι^μος    Stunden     zählend 

Scbol.  Pind. 
ώρεσίδουηος    auf   den    Bergen 


e 


lärmend  Anth. 
η    Ganzen    griech.  Mut.  von  Subst.  +  Subst.  in  diesem 
5hniss  c.  1340,  von  denen  aber  c.  255  mit  ♦  bezeichnet 
id  also  fortfallen;  ausserdem  fraglich  c.  158,  also  sicher 

27* 
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c.  925  (Immut  c.  1170,  sichere  auch  über  900,  aleo  stehen  β 
sich  ziemlich  gleich,  bei  Homer  wie  1  :  d%). 


ΜηίΛίΛ  β)  Α  dl. 

ι  Α«. 

S«btt    hßqoßioq  Plut. 

αβςοβοστονχος  Tzetz. 

αβροόαις  mit  τζάπβζα  delikater 

Tisch  Ath. 
αβροόίαιτος  Aesch. 
αβζόχαρπος  Hesych. 
αβροχομης,  ov  Anth. 
&βροπέδίλος  Meleag. 
αβροπέτηλος  Jo.  Gaz. 
αβροπλοντος  Eur. 
αβρόπονς  Epigr.  adesp. 
αβρότψος  zart  und  prachtvoll 

Aesch. 
άβροχαΐτης  Anacr. 
αβροχίτων  Aesch. 
?  αβρόχροος  Aesch. 
άγανοβλέφαρος  Ibyc. 
άγχνλόβονλος  Tzetz• 
άγχνλοόειρος  Opp. 
άγχυλόόονς  Anth. 
άγχυλοχωλος  Ath. 
άγχυλομητις, 
άγχνλόπονς  Plut. 
άγχυλοτο'ξος  Hom. 
αγχνλοχηλης^     ov    (χ- η)    Batr. 

krummscheerig. 
άγχνλώνν'ξ  Nicet.  Eug. 
&γλαέ^€ΐρος  h.  Hom. 
άγλαοβοτρνς  Nonn. 
άγλαόγνως  Pind. 
αγλα60€νίρος  Pind. 
άγλαόδωρος  h.  Hom;. 


+  Subst 

άγλαό^ρονος  Pind• 
άγλαοδ-ωχος  Pind. 
άγλαοχαρπος  Hom. 
αγλαίχοιτος  Suid. 
α/Άαόχονρος  Pind. 
άγλαόχρανοζ  Pind• 
αγλαόχωμος  Pind. 
άγλαομητ^ς  Tryph. 
αγλαομορφος  Orph. 
αγλαοπαις  Opp. 
άγλα6π€7ΐλος  Qu.  Sm. 
αγλαόττνργος  Tzetz. 
αγλαοτψος  Orph. 
άγλαοτρίαιναν    Acc.    Sg.   DU 

glänzend  mit  dem  Dreizi 
Pind. 

αγλαόψημος  Orph. 
άγλαόφορτος  stolz  auf  die  I 

Nonn. 
&γλαοφωνος• 
αγλαώψ  Soph. 
αγριό&νμος  Orph. 
άγριομορφος  Orph. 
άγριόφωνος  Hom. 
άδαμαντοπέόιλος    festbegriic 

Pind. 
άάιχότροττος    Bekk.    An. 

ungerechtem  Sinn. 
άίιχοχειρ, 
αδροβωλος  aus  festen  Elum 

bestehend  Diosc. 
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»ς     starken ,     vollen 

)ekommend. 

KT  Hipp. 

τρος  Lycophr. 

^τος        unverschämt) 

Dhür  vor  der  Zunge 

1.  Eur. 

',  ov  kein  Recht  ken- 

:>ind. 

ov  11. 
ου  Anth. 

Eur. 
λος  Man. 
c  Callim. 
)ς    Aesch.     Lycophr. 

vom  Faden  der  Parze 

Hom. 
ς  Orph. 

ος  Opp. 

ΐης    den    Donnerkeil 

ickzack    schwingend 

ις  Ath.  Nonn. 
}ς  Schol.  Soph. 

7f  II. 

;,  ίος  Hes.  Aesch. 

ης  II.  Theoer. 

wg  Nonn. 

ρος  Orph. 

?ς  Nonn. 

•ς  Opp. 

.ος  Nonn. 

ος  IL  Theoer. 

ς  Opp. 


αίολόφωνος  Opp. 

(ύολόχρως,  τος  Eur. 

aΪ7ΐυL•φoς  Nonn. 

αίπυνωτος  auf  hohem  Berg- 
rücken liegend  Aesch. 

άΐσχρύβίος  Liban. 

αίσχρόγελως^  τος  Man. 

αίσχρόμητίς^  ιος  Aesch. 

αϊσχροπρόσωπος  Suid. 

αΙψηροχέλενοΌς  schnell  wan- 
delnd Hes. 

αχαμαντολόγχης^  συ  unermüdlich 

mit  der  Lanze  Find. 
αχαμαντοπονς  Find. 
άχρέαηερος  am  späten  Abend 

Hipp.  Theoer.  u.  a. 
αχρηβος  in  1.  Jugend  Theoer. 

Anthol. 
αχριτοβονλος  Man. 
άχριτο^ακρνς  Paul.  Sil. 
αχριτομνΟ-οζ  Hom. 
άχριτόψνλλος  Hom.  mit  dichtem 

Laub. 
αχριτόψωνος   mit    undeutlicher 

Sprache  Hesych. 
αχρογένβίος   mit  vorstehendem 

Kinn  Aristot. 
άχρόζυμος  leicht  gesäuert  Gal. 
άχρόλοψος  Anth.  Opp. 
άχρόμαλλος  langzottig  Strab. 
άληθ^όμν&ος  Gal. 

άλιτρόβίος     frevelhaft    lebend 

Nonn. 
αλιτρόνοος     Nonn.      und     sp. 

Dichter. 


4-  Si 


422 


[|"»J•*•  ^>ΐ;ΐ07'λωσσος  fremdsprachig  Hdt. 
sabtt.  άλλοάημος  fremd  Poll. 

άλλοόίχης^  ου  dem  Recht  ent- 
fremdet Or.  Sib. 
aXko^Qooq   Hom.  Hdt.    Aesch. 

Soph. 
ίλλοίοατ^Όί^'ος  Hephaest. 
αλλοιοτ^οπος  Oreg.  Nyes. 
αλλοίοχοοος  Sext.  Emp. 
άλλομο^φος  Hipp. 
Λλλοτριομορφοϋαηος  in   immer 

andrer  Gestalt  lebend  Orph. 
άλλοτριοχρως  Anth. 
άλλστριόχωρος, 
άλλότνπος  Hesych.  Et.  M. 
αλλόφυλος    Attik.    von    Thuc. 

an. 
άλλόφωνος  Hesych. 
αλλόχροος  Eur. 
άλλόχρως  Eur.  Theophr. 
αλφοπρόαωπος  mit  weissem  Oe- 

sicht  Hippiatr. 
άμαυρόβιος  im  Dunkeln  lebend 

Aristoph. 
άμαυρόχαρπος      mit      dunkeln 

Früchten. 
άμβλυγώηος         stumpfwinklig 

Polyb. 
άμβλώψ  stumpfsichtig. 
αμβτρόβιος  Anth.  Man. 
αμιμητόβιος  Plut. 
?  άμφοτβρόγλωασος, 
άνδ^ηροπους  mit  kräftigen  Ftls- 

sen  Schol.  Aristoph. 
ανιπτοπουζ     Hom.     Eubul. 

u.  a. 


αξιέπαινος    des    Lobes  wei 

Xen.  Dem. 
&ξιο6ργος  Xen.  der  Arbeit  { 

wachsen. 
άξιοζηλος     beneidenswerth 

Ael. 
αξιο&άνανος  Schol.  Aesch. 
αξιοδδος* 
α'ξιο&ρηνος  Eur. 
αξίόλογοςΜ. Pros  vonThttCi 
άξίόνιχος  Xen.  Luc. 
αξιόποινος  gerecht  vergeltei 
άξιοστράτηγος  werth  Feldh( 

zu  sein  Xen. 
αξιότιμος  Xen.  Appian. 
άξιόχρεως  Xen.  u.  a. 
απαλοχρως   h.    Hom.   Theof 

Hes. 
άπειρογαμοζ  die  Ehe  noch  nie 

genossen  habend  EabnI.  I 

Ath. 
άπειρόδαχρυς  Aesch. 
άηειροδροαος  Eur. 
άπδίρο&άλασσος    unkundig  d 

M.  Philostr. 
απειρόχαχος  Thuc.  Eur. 
απβιρομάχης  Pind. 
άπειρόχαλος  Xen.  Plat. 
απειρόμοθ-ος  Nonn. 
απειρόπλους  Luc. 
απειροπόλεμος  Dion.  H.  ApI 
άπειρόπονος  Liban. 
άπειρότοχος, 
άπλήστοινος      unersättlich    i 

Wein,  Tlmon  bei  Ath. 
απλό&ριξ  Aristot. 
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κ  mit  dünn  stehenden 

en  Arie  tot. 

>oc  mit  weissem  Hügel 

ννος  Hom. 
ς  Hom. 

^ocim  Kampf  der  beste 

:as  ep. 

χειρ  linkhändig  Synes. 

ος. 

νε&λος  die  besten  Kin- 

eugend  Ep.  adesp. 

ως  Manass.  chron.  Ath. 

ος  Ep.  adesp. 

ψος  Pind. 

(ρ  Soph. 

V  am  trefflichsten  ge- 

d  Anth. 

ρφος  Orph. 

ας  Anth. 

Hom.  (άρτιος). 

>ς  deutlich  redend  PoU. 

νος     aus    altem    Ge- 

iht  Soph. 

μος    nach    alter    Sitte 

οντος  von   Alters  her 
Aesch.  Soph.  Aristot. 

οπός  Thuc. 

fτης  den  Schiffern  hel- 

Philipp.  Thess. 

ίζος     mit    schwacher 

el  Theophr. 

)χος. 


άταλόψνχος  weichherzig. 
άνχμηροχόμης    mit    struppigem 

Haar  Anaxandrid.  bei  Ath. 
αψοβόσπλαγχνος     furchtlosen 

Herzens  Aristoph. 
άωροβ-άνατος  Bekk.  An. 
βα^ύβουλος  von   tiefem  Rath, 

Einsicht  Aesch. 
βαϋ^νγένρίος  mit  vollem  Bart. 
βα&ύόενάρος  Plut. 
βαβ^νόΐνης  Hom. 
βα^ύόοξος  Pind. 
βα&ύζωνος  Pind.  Aesch.  Hom. 
βα&ν&ρί$  Opp.  h.  Hom. 
βαδ^Όχληρος  Hom.  ep.  Hdt.  Co- 

luth.  PoU. 
βα&Όχολπος     h.     Hom*     Pind. 

Aesch.  u.  a. 

βαδνχομης  und  -χομος. 
βαΒ-νχρημνος  Pind.  Dion.  Per. 
βα&νχρηπις  tiefbegründet  Nonn. 
βα&νχρνσταλλος  Paul.  Sil. 
βαδ^νχτέανος  Anth.  Nonn. 
βαθ-νλέψων  Pind. 
βα&νλήϊος  Hom.  Ap.  Rh.  Anth. 
βα&νμαλλος  Pind.  App. 
βα&ύνοος  Anth. 
βα&νςνλος  Aristot.  Eur. 
βαθ^ύπεόος     zwischen     Bergen 

Pind. 
βαθ^νπεπλος  Qu.  Sm. 
βα&ύπλίνρος  Geop. 
βα&νπλόχαμος  Αρ.  Rh.  u.  a, 
ßa&mXovTO(fIrSkgg,  Aristoph.Sp. 
βαδνπόλεμοςύβίίΏϊ  Kriege  Pind. 
βα&νπύΒ^μην  Theogn.  Et.  M, 


erek-Mati 
τ•ο  AdJ 
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Bh.]iwtit*  βα&νπώγων  Lac.  Plut,  Diod. 

•■  AiJ. 

hSnbtt   βαδ^ύρριζος  Theophr.  Soph. 

βα^νρρω^^μος  Qu.  8m.  (^-17)  tief- 
klüftig. 

βα&νσχιος  b.  Hom.  Theoer.  u.  a. 

βαβ'νσχόπελος  Orph.  Qu.  Sm. 

βα&νσμηριγίξ  langborstig  Nonn. 

βαβ^νσπηλνγς  Nonn. 

βαΘ-ύστερνος  Pind. 

βαβ^νστολμος  mit  langem  Ober- 
kleid Anth. 

βα&νσχοινος  h,  Hom.  Nonn. 

βα^νϋπνος• 

βα&νφνλλος. 

βαΟυχάιτης  Hes.  Orph. 

βαδ^νχ^^ων  Aesch. 

βα&ύχροος  Diosc. 

?  /?αρt;/9ρojuoςEur.Ariβtoph.u.a. 

βαρνγδονποζ. 

βαρνγλωσσος  Nonn.  Eust. 

βαρύγυιος  Anth.  Opp. 

βαρνόάιμων  Aristoph.  Ear.  u.  a. 

βαρύίαχρνς  Nonn.  u.  a. 

βαρνάεσμος  Nonn. 

βαρύόίχος  schwere  Rache  übend 
Aeech. 

βαρύζηλος  Lyc.  Anth.  Nonn. 

?  βαρν&ροος. 

βαρν&νμος  Eur.  Plut.  u.  a. 

βαρυχάρόϊος  LXX.  Uesych. 
Nonn. 

βαρυχέψαλοζ  KS. 

βαρύχομπος  Pind. 

βαρνχοτος  Aesch. 

βαρνλαΐλαψ  furchtbar  stürmend 
Anth, 


βαρύλογος  von  beschwerlicbi 

Rede  Pind. 
βαρνλνπος  Plut, 
βαρνμαστος  mit   starken  Br 

sten  Strab. 
βαρνμηνις^  ίος  oder  ίόος  kesi 

Orph. 
βαρνμισθ^ος  Anth. 
βαρύμοχδος  Soph.  Anth.  Noi 
βαρννωτος  Empedocl.  bei  PI 
βαρυοδμος  Plut.  Gal. 
βαρνπάλαμος  Pind. 
βαρνποτμος  Soph.  Eur.  Anl 

Plut. 
βαρυαίδηρος  Plut. 
βαρυαχίπων    mit    schwerem 

Stabe. 
βαρνσμάραγος  Nonn. 
βαρύσπλαγχνος  Philo. 
βαρνσνμίρορος    von    echwer( 

Unglück  getroffen  Hdt.  A] 

Dio  C. 
βαρύτιμοζ  Strab.  Aesch. 
ßapvvjrvog  Nonn. 
βαρνφΟΌγγος  h.  Hom.  Pind.  ü. 
βαρνφλοιαβος  Anth. 
βαρνφορτος  Nonn. 
βαρνφωνος  Hippocr.  Plat.  u. 
βαρύχορόος  Anth. 
βαρύχρυχος  Soph. 
βαρνώόννος  Nonn. 
βιαιο&άνατος, 
βλαισόπονς   mit   auswärts  i 

krümmten  Füssen  Heer< 
βραδνγαμος. 
βραδνγλωσσος  Luc. 
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%ρηος  Theophr. 

>oc  KS. 

ους  Eur.  Anth. 

.ος  Plat.  Arietot.  u*  a. 

ΐύλος  Anth. 

>o/io<:  Xen. 

ίφαλος• 

αλός  Strab. 

σιος  Orac.  bei  Strab. 

^6iqoς  Plat.  Flut. 

τ6Qoς  Aristot. 

^^ζος  Theophr. 

ϋηζος  Find. 

ύλλαβος  Dion.  HaL 

ράχηλος  Plat.  Aristot. 

ΐΐνος  Aristot. 

vλL•ς  Anth. 

ίτος  Anth. 

ί>λοίος  Anth. 

ψ&αλμος  Diosc. 

χαίτης  Choerob. 

χρως,  τος  Find. 

\ψ  Orph. 

l;^o^oc  schleimig  und  gal- 

Hippocr. 

')ατάφυλος  Opp. 

ojlf/x»^  Meleag.  in  Anth. 

αχρνς  Meleag. 

ωρος  Anth.  Opp. 

t^juocHom.Luc.  Aristoph. 

\* 

αρπος  Theoer. 

υθ^ος  Meleag.  in  Anth. 

ΌΌς. 

rate  Meleag.  in  Anth. 


γλνχ6φ&ο}γος  Schol.  Find. 

γλυχνφωνος  FoU. 

γλνχνχυλος  Hippocr. 

γνμνόχαρπος  Theophr. 

γυμνόπονς  Strab. 

δαίδαλέοίμος  Empedocl.  bei 
Ath. 

ίαρόβως  Aesch. 

?  όάσχιος  Hom.  u.  a.,  viel- 
leicht aus  aaavif'. 

δάαοφρνς, 

δασογέν^ίος  Tzetz. 

δασοΒ-ριξ  Nonn.  Qeop.  Anth. 

δασνχ€ρχος  Theoer. 

δασυχνημις  Nonn. 

δασνχνημος  Anth. 

δaσvμaλL•ζ  Hom.  Eur. 

όασνμέτωπος  Oeop. 

ίασνπρωχτοςΡΙ&ί,  com.  bei  Ath. 

δασνττνγος  Schol.  Theoer. 

όασνπωγων  Aristoph. 

δασναχίος  Gramm. 

όασυστερνος  Hes.  Soph. 

δασύτρωγλος  Anth. 

όααυφλοΜς, 

δασνχαΐτηζ  Anth. 

δδίνοβίης,  ου  Orph. 

όεινόπονς  Soph. 

άεινώψ  Soph. 

δεντερόποτμος  Hesych. 

δεντεροφωνος  widerhallend 
Nonn. 

?  διδνμόζνγος  Nonn. 

?  διόυμό&ροος  Nonn. 

δίδνμόχτυττος  Nonn. 

άίόυμόχροος  Musae. 


OrekHnUt 
▼•B  A4J. 
•I-  Snbtt 
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uHitoto  fixaionohg  Find. 

όοίχύπους  Soph. 

όολιχαίων  lang  lebend  Emped. 

ίολίχανλος  Hom. 

ioXixavxriv  Enr. 

δολιχήζετμος  Hom.  Find. 

SovX^xoSeiQog  Hom. 

do;^ju($Xof  ocmitschr&gem  Helm- 

buech  Aeecb. 
?  ίγγαστρίμν&ος     bauchredend 

Hipp.  Sp• 
J;76^($f>v^Aoc  mit  den  Blättern 

auf  der  Erde  Theophr. 
€Ϊχαίόβονλος. 
δίχαίόμν^ος  unbedacht  redend 

ES. 
€Ϊχ6λόν€ίρος  traumäbniich  Ari- 

stoph. 
δίχελόφωνος  Anth. 
ίλαψζόνοος  leichtsinnig  Phocyl. 

bei  Stob. 
ελαφρόπονς  Hesych. 
ίλαχντη^ρνξ  kleinflögelig  Find. 
ίλευΒ^ερόπαις  Anth.  PI.  . 
ίλιχάμπνξ  Find,  bei  Dien.  H. 
ελιχοβλέφαρος    h.    Hom.    Hee. 

Find. 
βλίχοβόστρνχος  Aristoph. 
ίλιχόμορφος    von    gewundner 

Gestalt  Opp. 
βλίχωψ  Hom. 

ίμπδάόχαρπος  stets  Frucht  tra- 
gend Theophr. 
ίμπείόχνχλος  Nonn. 


ίμπβίόμητκ  festen  Entschlve» 

Nonn. 
ίμπεόόμνΒΌς  Nonn. 
ίμπδίρόπλοικ    der     SchiflEbli 

kundig  Tzetz. 
ίμπεφοπόλεμος  kriegserfabn 

Dion.  H.  Flut.  App. 
ίναντίόφημος   sich    widerspr 

chend  Schol.  Find. 
ίναντιόφωνος  Hesych. 
?  ίννομολέσχης   nach    den   β 

setzen  schwatzend. 
?  επαλλόχαρπος  Theophr. 
επαλλόχανλος  den   Stengel  a 

einen  andern  lehnend  The 

phrast. 
?  επετειόχαρπος yuhrlichFmc 

tragend  Theophr. 
ίιτειενόχαυλος  Theophr. 
ίπετειόφνλλος  Theophr. 
ίπιγειόφνλλος  mit  den  Blattei 

auf  der  Erde  Theophr. 
έπίχανλόφνλλος     mit     Stenge 

blüttern  Theophr. 
επιφνλλόχαρπος  Theophr. 
ίρατοπλόχαμος  Orph. 
ερατόχροος  Anth. 
ίρημοχόμης  und    Ι'Χομοζ   Anti 

von  Haar  entblösst. 

ίρνΘ-ρόβωλος  rothschollig. 

ίρνθ'ρόγραμμος  Ath. 

ipv&poSdxTvXog  Aristot. 

ίρνθ^ροχάρόίος  Theophr. 

ίρνθ-ρόχομος  Flin. 

ίρν&ρόπονς   Arietot*  Ari- 
stoph. 
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70αωπος   Δηοη.   bei 

}οος  Dio  C. 
ιτος  mit   gepanzertem 
sn  Anth. 

IOC     wohlverheirathet 
Naz. 

μοςγοη  verechiedenem 
irue  Phoebamm. 
ος  Od.  Orph. 
λος  KS. 

Μχσος• 

d-ος  Xen. 

ος  Hippiatr. 

ος  Arr.  Lac. 

ις  Eust.   Anth.  Hes. 

νγος, 

*πος  Hipp. 

Ιλέ^ς  Strab. 

τχαλος  mit  einem  Aer- 

?oll.  Lex. 

ρος  Hepbaest. 

)φος  Ael.  und  Sp. 

)ος    Dem.    für    eine 

t  allein. 

7πος, 

Κ' 

άσωτνος  Phoebamm. 

ιλις  von  einer  andern 

[onn. 

*)&μοζ  Gal. 

Ός  Strab.  Ptol. 

ήχος  Lexic.  KS. 

7οφος  Hepbaest.  Schol. 

opb. 

rund  ετερόυας. 


ετβρούύίος  νου  andrem  Weeen  ereiuHmtiiti 

€τ€ρόφ&αλμος  Aristot.  Dem« 
Geop. 

€τ€ρόφ6^ο}γος  Synes.  hymn. 

ετερόφυλος  Ael. 

ετβρόφωνος  Aeech. 

ίτερόχηλος  Hippiatr. 

ενερόχροιος  Suid. 

ίτερόχροος  Theophr.  Poll.  u.  a. 

ετεροχρως,  τος  KS.  Luc, 

ετοψόδαχρνς  zu  Thränen  be- 
reit Euet. 

ετοψοβ-άνατος  Strab.  KS. 

ετοιμόλογος  Phot.  Suid. 

εί&νγλωσσος  Pind. 

εί&νγραμμος  Aristot.  Theophr. 
Eucl. 

ε^^όάιχος  Aeech.  Anth. 

εν^νέντερος  Arietot. 

εν&υ&άνατος  Plut. 

εΐ^ύ^ριξ  Aristot.  Poll. 

ε^^ύχαυλος  Theophr. 

εί&υχέλευϋΌς  Arat. 

ευβ^υονεφος  Aristot.  Plut. 

εί&ύηορος  mit  geraden  Poren 
Theophr. 

εν&νρρίζος  Theophr. 

ενΟ^νρριν  und  -ρρις• 

εν&ντράχηλος, 

εν&υώννξ  Aristot. 

ευρνάγυια  Hom.  u.  a. 

ευρνάιχμας  Pind.  bei  Strab. 

ενρναλως^  ωος  Nonn. 

είρνβέρεδ^ρος  Tzetz. 

είρνγένειος  Opp. 
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ΛμΜα  ^ρνζυγος  Pind.  sein  Joch  weit- 
»Ott       streckend. 

ίίρνδ-^μΜ&λος  Greg.  Naz. 
είρυχάρψος  Opp.  Nonn. 
€νρυχ^λ$Ό3^ος  Soph. 
βίρνχοίλιος  Hipp,  und  sp.  Aerzt. 
βίρνχολπος  Pind. 
βίρνλ^ψων  Find. 
ίύρυλίμην^  6νος• 
είρυμέτωπος   Hom.   Hes.  Opp. 

α.  a. 
ίίρύνωτος  Soph. 
ενρνπέίιλος  Opp. 
βίρνπβάος. 

είρύπορος  Hom.  u.  a. 
βίρύπρωχτος  Arietoph. 
είρνπωγων  Tzetz. 
eipvphd-pog  Hom. 
ßipvaopog   mit  breitem  Grabe 

Anth. 
είρνστερνοζ  Theoer.  Orph.  Hes. 

u.  a. 
είρυτψος  Pind. 
ενρυφαρέτρας  Pind. 
είρίίφωνος  Eust. 
είρυχαίτας  Pind. 
εύρνχορος   Hom.  Anacr.  Pind. 

u.  a. 
είρνχωρος  Aristot.  LXX. 
ΙχΟ^ροό  ώμων  unglückeelig  Soph. 
εχ&ροξενος  Aesch.  Eur. 
ηίνβίος  K8. 
ηόνγαως. 
ηάνγαμος  Anth. 

ηδηγέΧως^   τος  b.    Hom.  Anth. 
ίΐίνγλωσσος  Pind. 


ηδνάείπνος• 

ηίνχαρπος  Theophr. 

ηόνχοχχος. 

ηδύχωμος  Ath.  Poll. 

ηόυλύρης,  ου  Anth. 

ίΐδνοδμος  Hipp.  Simon,  fr. 

ηδύοινος  Xen.  Lac.  PolL  n. 

ίΐόυόνεφοζ. 

ηίνοαμος  Arietoph. 

ηόνοφΘ'αλμος  Heeych. 

^όνπολκ  der  Stadt,  den  Bfi 

gern  angenehm  Soph. 
ηάνπροσωπος  Orph. 
ηδύραβδος  Hesych. 
ηδνφάρνγζ  angenehm  fQr  d 

Kehle  Philox.  bei  Atb. 
ηδνχροος  Anth. 
ημίβίος  Man. 

ημίβροτος  Opp.  halbmenschlii 
ημίγαμος  Philostr. 
ημιγένειος  Theocr. 
?  ημίζωος  halblebendig  Glo 
ημΙΘ^ηρ  halbthierisch  Philo« 

ημίχερχος, 

ημίχράιπαλος  halbberaoecbt. 

ημίχΌχλος• 

ημιτάριχος  halbeingepökeU  i 
chestr.  bei  Ath. 

ημίνπνος  Gloss. 

ημίφωνος  Aristot.  Dion.  H.  PI 

Luc.  u.  a. 
ημίχρυαος  Anaxandr.  bei  F 
ηπιοδωροζ  Hom.  u.  a. 
^ίο&νμος  Anth.  PI.  Orph.  I 
ηπιομοφοζ    von    mildem   ( 

schick  Poet,  bei  Alb. 
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Antb. 

^oc    hitzigen    Sinnes 

,ίος  Hippocr. 
:  Aeech. 
ϊτος  Antb. 
>c  Luc. 
κ  Eur. 
Aescb. 

die  eine  Tochter  ge- 
bat  Lyc. 
Eur. 

ωπος  Suid. 
ς  Ael. 
Eust. 
/  Antb. 
;  Ftol.  tetrab. 
σσος. 
tg  Find. 
ως  Man. 
άιος  Hom.  Hes. 
avog  Find. 
ος  Find. 
,βμος  Antb. 
0$  Find. 
αγχνος  Eur.  Aescb. 

/A>7C  Qn.  Sm. 

I  Antb. 

;  für  sich  lebend  Eust. 

ος  Strab. 

Hesycb. 

c  Strab.  Flut. 

mog  Ftol.  tetrab.  KS. 

ιος  Byz.  Thom.  M. 


Ιίι6τροπος  Strab.  8p.  ^T^aIJ 

Ιδιότυπος  von  besondrer  Form.    +  sifcf 
Ιδίοχροος  Ftol.  tetrab. 

ίβρο&βος  Gott  beilig  Byz. 

ίερόφωνος  Fbot.  Suid. 

ίεροχ&ων  Antb. 

ίβρόίρνχοζ. 

ϊϋύγραμμος  gradlinig. 

ΙθυόΙχης  und  -cfix^K• 

Ιδν9ριξ  geradbaarig  Hdt.  Hip- 
pocr. 

Ι^Όχέλενθ-ος  Nonn. 

ϊΘνχρήί$μνος• 

Ι&ννοος. 

ϊαάγγβλος  engelgleicb  KS. 

Ισάδελψος  brudergleicb  Eur. 

Ιαάμιλλος  gleich  im  Wettkampf. 

Ιαανάφορος  von  gleichem  Auf- 
steigen^ Richtung. 

Ισάνεμος  Eur. 

ϊσάν&ρωπος  KS. 

Ιααποατολος  KS. 

Ισάργνρος  Aescb. 

Ισάριθμος  Fiat.  Aristot.  Flut. 
und  Sp. 

ϊσψετμος  Eur.  mit  gleichviel  R. 

Ισοβασιλένς  dem  König  gleich 
Flut. 

Ιαόγαιος  Luc. 

Ισογλώχιν  gleichwinklig  Nonn. 

ϊσογώνιος  Aristot.  Flut. 

Ισοίάιμων  gottgleich  Aescb. 
2)  gleich  an  Geschick  Find. 

Ιαοδενδρος  Find,  baumgleicb• 

ϊσοόίαιτος  Thuc.  Luc. 
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"■tote  ΐαΐ^βοξος  Lexx. 

Ml  AiJ. 

h  eiktt  Ιϋϋουλος  sklavengleich. 

?  Ισόζϋγος, 

Ιαο^άνατος  Soph.  dem  Tode 
gleich. 

labdeoq  Aeech.  Plat.  Eur. 
Isocr.  u.  a. 

?  Ισό&ροος  Nonn. 

Ισο&νμος  Schol. 

ϊσοχάμπανος  einem  Stater  gleich 
Schol.  Od.  (χ-ος). 

Ισοχέλ$ν&ος  Jo.  Oaz.  Nonn. 
Oreg.  Naz* 

Ισοχέφαλος  Ibyc.  bei  Ath. 

ϊσοκίνδννος  der  Gefahr  gewach- 
sen Thuc.  2)  von  gleicher 
Gefahr  Dio  C. 

Ιύοκληρος  Plut. 

Ιαοχορυφος  Dion.  H. 

Ισάχραφος  Nonn. 

Ισόχρίβ^ος  Pol. 

Ισόχτνπος  Nonn. 

ϊαοχωλος  Arietot.  u.  a. 

ϊσοΜος  ES. 

Ισόλνρος      leiergleich      Schol. 

Soph. 
Ισομβτρυς, 
Ισομέτωπος  Xen. 
Ισομοφος  Aesch.  Xen.    Soph. 

Isae.  u.  a. 
ΙσόμΑίρος  II.  Anth.  u.  a. 
Ισόνεφος  traumgleich  Aesch. 
Ιύόξνλος  dem  Holz  gleich  He- 

sych. 
Ισάπαις  einem    K.    gleich 

Aesch. 


Ισοπάλαιστος  einer  π-τη  glei 

Anth. 
lσόπaL•ς  Lac.  Dio  C. 
Ισόπεδος  Luc.  Hdt.  α.  a. 
Ιαοπέλε^ρος    von     ebeneov 

Ausdehnung  Hesycb. 
ΙαοΛερίμετρος^&ίάϊ  an  Umli 
ϊσόπετρος  Schol.  Soph. 
Ισόπηχνς  Opp. 
Ισοπλάτων  dem  PI.  gleich. 
Ισοπλβνρος  Plat.  Euclid. 
ϊσοπολίτης  Dion.  H• 
Ισύπρεσβυς  Aesch. 
ΙσότΓτεροζ  Schol. 
ϊσόπνργος  Hesych. 
Ισόρροπος   Plat.    Aesch.  Ei 

Thuc.  Aristot.  n.  a«  (^ 

gleich  an  Gewicht. 
Ισόσπριος  gleich  einer  Bol 

Soph. 
Ισόσταδ'μος  GaL  u.  a. 
Ισόστοι,χος• 
Ισοσνλλαβος  Plut. 
Ισοτάλαντος  Eust. 
Ισότεχνος. 

Ισότιμος  Plut.  Luc.  u.  a. 
Ισοτοιχος  mit  gleichen  Wand 

Hesych. 
Ισοτράπεζβς  tischgleich  Pliil( 

und  Antiph.  bei  Ath. 
Ισότνπος  Nonn.  ES. 
Ισοτυραννος  Aristot.  Dion«  l 
?  Ισόφ&ογγος  Nonn. 
Ισόχειρ, 

Ισόχνοος  gleichwollig  Antb• 
Ισοχορόος  Hesycb. 
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tg  Theophr. 
κ. 

ος    Byz.    dem    Sande 
\i. 

ς    Aesch.    Ear.    Thac. 
Dion.  H. 
ς  Aesch.  Eaet 
log  mit  zarten  Oliedem. 
7€ίος  Anth. 
fg  Schol.  Od. 
vog  Hdt.   Arietot.  Plut. 

(ϋραξ  Hesych. 

ίρίίος  Hesych. 

wg  Hesych.  Scholl. 

Oίζog  Theophr. 

ϋονος, 

9ως  Schol.  II. 

9χος  Hesych. 

Ηαιτος  KS. 

}πος  von  neuer  Art. 

log    die    Freunde    oft 

selnd  Phot.  Suid. 

ivog  Eust. 

,  τος  unglücklich   lie- 

* 

;  Hdt.  Arietot.  Xen.  u.  a. 

log  Fiat.  Aristoph.  Eur. 

ος  mit  γάμος  =    ün- 

[sheirath  Schol.   Soph. 

3r  auf  schlechte  Weise 

I  Heirath  sucht  Euat. 

7iog  Suid. 

σσος  Eur. 

io^vEur.  Aristoph.  Plat. 

n.  a. 


χάχοίμος  Hipp.  ewfc.M«tit» 

xaxoiol^og    Xen.     Eur.     Plat.    -h  svbit 

Theogn. 
χαχόό'ωρος  Suid. 
χαχόζηλος  schlecht  nachahmend 

Diog.  L. 
?  χαχόηχος  Suid. 

χαχο&άνατος  schlechten  Tod 
bringend  Plut. 

χαχό&€ος  Theophr.  Schol. 
Soph. 

?  xaxod-ροος  Soph. 

χαχόθ-νμος• 

χαχοβνρσος  Schol.  Eur. 

xaxoxapnog. 

χαχΟχέλαάος, 

χαχοχνημος  Theocr.  u.  a. 

χαχολεχτρος  Opp. 

χαχόμετρος  Schol.  IL  Plut. 

xaxoμηχavog  Hom.  U.   a. 

xax6μισ9og  Schol•  Aesch. 

xaxf^io^og  Anth. 

χαχομορος  Suid• 

χαχομορφος  Anth. 

χαχόμοναος  Schol.  Eur. 

xax6μoχ9og  LXX. 

χαχονομος  mit  schlechten  Ge- 
setzen Hdt.  Philo. 

xax6vΌμφog  Eur. 

χαχόνωτος. 

χαχόξενος  1)  ungastlich  Eur• 
Lyc.  2)  schlechte  Gäste 
habend  Hom. 

χαχοπηρος  mit  schlechtem  Ran- 
zen Hesych. 

χαχοποτμοςΈΙίϊτ.  Aesch.  Aristot, 
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χαχόπους  Xen.  Arietot. 

χοΜοπρόαιωπος, 

χαχύπτΒρος  AeL  Anth• 

χοοίόρρν^μος  OaL 

χαχόσηος  ohne  Eeeloet  EoboL 

bei  Ath.  daher  ekel  Plat.  Ael. 
χάχοσμος      Arietoph.      Aeech. 

Soph.  bei  Ath. 
χαχόϋπλαγχνος  Aeech• 
χαχοϋτόμαχος  Anth.  Ath.  n.  a. 
χαχύσφαιρος  Tzetz. 
χαχόσχολος  Arr.  Aeech.  Heeych. 

Anth.  Schol.  Arietoph.  Enet. 
χαχοτβχνος  Hom.  α.  a. 
χαχοτρο^ηλος, 
χαχίτροπσς  Dio  C.  ES. 
χαχόνπνος  Heeydi. 
χαχόφημος. 
χαχόφλοίος. 
χαχοχυλος. 
χαχ6χομος. 
χαχώΧε&ρος    sehr    yerderblich 

Schol.  Soph. 
χαλήμ€ρος  Anth. 
χαλλιαστρά/αλος  Aristot. 
χαΧΧιβλέφαρος  Enr.  nach  Conj., 

Heeych. 
χαλλίβοτος  mit  schöner  Weide 

χαλλίβοτρνς  Soph. 

χαλλίβωλος  Enr. 

χ(ύλιγάλψος  von  anmnthiger 
Heiterkeit  Eni? 

χαλλΙγαμΌς  Anth. 

χαλλίγένε^λοζ  Schönes  erzeu- 
gend Corinn.  fr. 


χaλL•γέf>vρoς  Enr. 
χαλλίγλουτος. 
χαλλίγλωττος  Byz. 
χαλλίγομφοζ  Theod.  Prodr. 
χαλλίγνΡΜξ  Hom.  Heg«  α.  ι 
xaXXioevipog  Byz•  PoL 
χαΧΧίόιφρος  Eor. 
χαΧΧιόάνΰίξ  Enr. 

χαλλιέ^ειρα  Nonn. 
χαλλίζωνος  Hom. 
χαΧλίί^έμ€&λος  Mosae. 
χαλλίορίξ  Hom. 
χαλλίχαρπος  Aeech.  Enr.  Th 

phrast.  Plnt.  o.  a. 
χαλλιτίέλαδος  Said. 
χαλΜχοχχος  Theophr. 
χαλλίχομος    Honu   Hes.  Pi 

Anth.  α.  a. 

χαίΛίχρήΟεμνος  Hom. 
χαλϋχρηνος  mit  schöner  Qm 

oder  was  eine  schöne  Qa< 

ist,  ΤίΧφώσσα,  Pind.  bei  i 
χαλλίχροννος. 

χαλΜμασβος  and  χαλϋμα(η% 
χαλλίμηρος  PoU. 
χαλΚίμορφος  Eur. 
χαλλίνιχος    Pind.    ArehiL 

Plat.  Ear.  n.  a. 
χαλλίπαίζ  Aeech«  Enr.  AiM 

Plat.  α.  a. 
χαΧλίπάρεως  Poll. 
χαλΧιπ(ίρΐ)ος  Honou  Anth. 
xaXXmapl^evoq  Enr. 
χαλΧ^πϋιλος  h.  Hom. 
χαλλίπεπλος  Pind.  Enr. 
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ταλος   Dioec    nnd    -πέ- 

Anth. 
χυς  Enr. 

οχαμος  Hom.  Find.  Ear. 
οίηος  Find. 
νος. 

ταμος  Eur. 
:ος. 

*6βατος  Heeych. 
\(ύρος  Eur.  Aeech. 
γος  Ath. 
λος  Anth. 

>ρ)^ος  Ear.  Arietoph. 
\ίλος  Find. 

«θ^ρος  Hom.  Hee.  Eur. 
\αβόος  Heeych. 
άόως  Eur. 
άφνλος  Hesych. 
αχυς  Or.  Sib. 
€ρνος  Nenn. 

έφανος    h.    Hom.    Eur. 
itot.  α.  a. 
Ew^og  Hom.  Hes. 
«voc  Orph.  Luc.  Flut. 
χνος  Strab. 
*ξος  Eur, 
}άπ€ζος. 
L•ξ  Eur. 
d^oc  Anacr. 
uwog  Fiat.  Flut. 

^λιανός. 

οίζος  Aristot. 

τρος    Hom.    Find.    Eur. 

stoph. 

Qoog  sp. 


χαλογένδίος  Hesycb. 
χαλόγλωσσος  Byz. 
χαλοΒ-ρ^ξ  Lexic. 
χάΚομηχανος  Hesych. 
χαλοπροσωηος  Schol.  Π. 
χαλοπρυμνος  Schol.  Hom. 
χαλοφβ^αλμος  Byz. 
χαλόψνχος  Heeych. 
χαμττνλοπονμνος, 
χαμπυλόρριν   oder  -QQig  Et•  M. 

Heeych. 
χαμττύλοχος  mit  krummen  Bil- 
dern. 
χαρτεράιχμης  Find. 
χαρτερανχην  Hipp.  Oal. 
χαρτδρο&νμος  Hom.  Hee.  Anth. 

Fl. 
χαρτερόμηης  Oreg,  Naz. 
χαρτ^ρόπΌνός. 

χαρτεροχειρ  h.   Hom.  Anth. 
χαρΓ^ρόφΐ'^Ι^ος• 
χαρτΰρώννξ  Suid. 
χαρχαροδονζ     scharfisähnig     IL 

Hes.  Aristot.  Aristoph.  Ath. 
χαρχαροδων  Theoer. 
χελαινορρινος     mit     schwarzer 

Haut,  Opp.  Nonn. 
χελα^νόχροος  Man. 
χελαινοχρώς^  ώτος  Anth.  Byz. 
χελαινώψ  Find. 
χενεγχράνιος    leer    an    Gehirn 

Schol. 
χένεληις  mit    eitler   Hoffnung 

Eust.  op. 
χενοδοξος  Folyb.  Diod.  K8. 

28 


er«k.]I«teti 
TtH  AIJ. 
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kJlitili  xgyixoavoc• 
•  βιΜ.  xsvoanoviog  Plat.  Diog.  L. 
χενοφοβος» 
χίτρινύχροος         citrOD  enfarbig 

Achmet.  onir. 
χλυτόβσυλος  rathberühmt  Opp. 
χλυτό^ενόρος  Anth. 
χλυτοβ^ός  Od.  Anth. 
χλυτόχαρπος  Pind. 
χλντόμητις  dnrch  Einsicht   be- 
rühmt h.  Hom.  Anth.  Plan. 

Philostr. 
χλυτόμοχ%^ος  Anth.  Plan. 
χλντόνους  Anth. 
χλντόπΜς  Anth. 
χλντόπωλος  Hom. 
χλυτότοξος  Hom. 
χλντόφημος  Orph. 
χλωστόμαλλος  als  Erklärung  von 

στρδψΐμ-  Eust. 
χοίλσγέν€ΐος, 
χοίλοχροΐαφος, 
χοιλόμνχος      inwendig       hohl 

Theophr. 
χοιλόπεάος    in     hohler    Ebene 

liegend  Pind. 
χοιλόστα&μος  KS. 
χοιλοστόμαχος• 

χοίλάφϋ^αλμος'ΚβΏ,  Aristot  Poll. 
χοίλόφνλλος  Theophr. 
χοιλώνν'ξ  Stesich. 
χοινόβίος  Ρ  toi.  tetrab. 
χοίνόβονλος  Schol.  Aristoph. 
χοίνόόημος  Philo  t.  1  p.  678. 
χοινόόίχος   mit    gemeinsamem 

Recht. 


χοινότΓονς  Soph. 
χολοβοάί^ξοάος  einen  verstü] 

melten  Durchgang  habe 

Ptol. 
xoL•ß6xερxoς  KS. 
xoL•ßoπoυς  Tzetz. 
χολοβόρριν. 
χολοβοτράχηλος. 
χολοβονρος  mit  veretflmmeU« 

Schwanz  Hesych. 

χολοβοχίΐρ. 

χολονροπνραμίς^     ϋος    stutz- 

schwänzig. 
χόλουρος  Suid.  Plut. 
x^KHjpovoo^  Aesch.  Soph.  App.o 
χουφόπους  Hesych« 
χουψοτηερος  Orph. 
χραναηπείος  mit  hartem  Bod 

h.  Hom. 
χρατάφιος  übermächtig  Bek 

An.  Eust.  {^χραταίός\ 
χρατα^γναλος  mit  starker  WC 

bung  n. 
χρατώπεόος  mit  festem  Bod< 

Od. 
χρατάιπονς  ep.  Hom.  Pind. 
χρατάιρινος. 
χρατερανχην  Plat. 
χρατερόχειρ  Anth. 
χρατερώδους  Hesych. 
χρατερώνυΐξ  Hom.  u.  a. 
?  χρεισσοτεχνος   lieber  als  di 

Kinder  Aesch.  zw. 
χρνφίροος^  χρυφόν-,  -νους  Heef  cl 

Et.  M.  (χρυφιος  yerborgcD 
χναναιγίς^  ό'ος  Pind. 
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ιπυξ  Find.  Theocr.  Nonn. 
ντνξ  Synes.  h.  {ίίηνξ  die 
ndung). 

Πείρος  Tzetz. 

ιβολος  Eur.  Aristoph. 

3λέφαρος  Anth. 

ίόστρυχος  KS. 

^ριξ  Anth.  Orph. 

ϊρηάεμνος  Qu.  Sm. 

ίτβζα  Hom. 

τ€πL•ς  h.  Hom.  Hee. 

τλοχαμος  Qu.  Sm. 

νρίορος  Hom. 

ττ«ρος  Hes.  Eur. 

ττολος  (σ-ή)  Bion,  dunkel- 

α  gekleidet. 

ρρνζ  Theocr. 

ξάίτης  Hom.  Hes.  u.  a. 

|τροο$  Eur.  Opp. 

XQUK^  τος  Eur.  u.  a. 

τους  krumm  füssig. 

ρχην. 

ωτος   mit  krummem  Rü- 

m  Antiphan.  bei  Ath. 

όχνχλος    flachrund    Eust. 

•• 

ροχέλευ&ος    Hes.    schnell 

lend  oder  reisend. 

wßiog, 

}6ζωνος  Hesych. 

κόπους  Schol.  IL 

ιστοϊος  Eust.  zu  II.  1 ,  37. 

ίόφ&(ΐλμος  Hesych. 

}όφωνος  Flut.  Dem. 

^άψυχος. 


λασιαύχην  h.  Hom.  Soph.  Ari-  »ΛΜ»*• 
stoph.  Theocr.  H-svbit 

λασιό&ριξ  Opp.  Nonn.  d. 

λασιόχνημος  Opp. 
λασιόατερνος  Anth. 
λασιόφρνς  mit  dichten  Augen- 
brauen Hesych. 
λαίϊίοχάιτης. 
λειογένβιος   mit   glattem   Kinn 

Hdt. 
λβιόγλοΗτσος, 
λ€Μχάρηνος  FoU. 
λβιοχανλος  Theophr. 
λε^όμιτος   die    Fäden  glättend 

Anth. 
λειόπους  Hesych. 
λειόστραχος  Aristot. 
λ6ίόφL•^oς  Theophr. 
λειόχρως  Aristot. 
λετττοβόης• 
λδτίτόβυρσος   mit   dünnem  Fell 

Schol.  Aristoph. 
λεπτόγραμμος     feingeschrieben 

Luc. 
λετΐτοάάχτΌλος, 
λεπτόθ^ρι^ζ  Hesych. 
λετηό&ριος  feinblättrig  Nicand. 

th. 
λεητοχάΧαμος   Theophr.  Schol. 

Aristoph. 
λδτΐτόχαρπος  Di  ose. 
λδτηόχνημος  Adamant.  phys. 
λετηύμητίς  Hesych. 
λεητόμιτος  Eur.  Anth. 
λετίτόνενρος  Adamant.*  phys. 
λβτηόπονς  Schol.  Aristoph. 

28* 
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"•♦^  >UwT(J^p»fo5  Schol.  Theoer. 

Bibtt    λβπτοτράχηλος  Aristot. 
λετηόφλοιος  Theophr. 
λετΓτόχρως,  τος* 
λετίτόχολος  Theophr. 
?  λεητοφάμα&ος    Aesch.    nach 

CODJ. 

λενχάλφιτος  Sopat.  bei  Ath. 
λβϋχάμτΐνΐξ  Opp. 
λευχάργιλλος  Strab. 
Xsvxaamg    Hom.    Xen.    Plut. 

Aeech.  Soph.  Eur. 
λ€νχήη€ίζος  Oeop.  mit  weissem 

Boden. 
λευχήρίτμος  Eur. 
λβύχιππος  Find.  Ibyc.  bei  Ath. 

Soph.  Έαη  Theoer. 
λενχοβραχίων  weissarmig  Byz. 

Lexic. 
λδνχοόάχτνλος  Nicet.  Eng. 
λενχό&ριξΕητ,  Aristoph.  Strab. 
λενχο&ώραξ  Xen. 
λενχόχαρπος  Theophr. 
kfvxoxavXog  Theophr. 
λευχοχέρατες^οΐ  weisshörnig He- 

sych.  (cf.  auch  ^φιχέρατα  acc. 

8g.). 
λενχοχέφαλος  Hesych. 

λενχόχομος  und  -χομης, 

?  λενχόχρας^  τος  Hesych. 

λενχόλι&ος  Strab.  Inscr. 

λεvxόL•φoς  Aristoph. 

λενχόμαλλος  Eust.  II. 

λευχομέτωηος  Hippiatr.  Et.  M. 

λενχοόττωρος  Anth. 

λενχοηάρειος  Anth. 


λενχοπάρνφος. 

λενχόπεπλος   Corinna  bei  Η 
phaest.  Hippon.  bei  Tzel 

λεvxondτηλoς, 
λενχόπηχυς  Ear. 
λευχόπλενρος  Schol.  Theoer. 
λευχόπους  Eur.  Aristoph.  Ana 
λευχόηρωχτος  Alexis  bei  Eost. 
λενχότηερος  Aesch.  Eur. 
λευχοτττέρνξ     Jon    bei    Beb 

Aristoph. 
λευχόπωλος   Find.  Eur.  Ae8< 

Soph.  Flut. 
λευxύaτoL•ς    (<F-iJ)     Orph.   l 

Clem.  AI. 
λευχόσψυρος  Theoer. 
λενχόταρσος  Nicet.  Eug. 
λένχονρος  Hesych. 
λευχόψλοίος. 

?  λευχοφορινοχροος  mit  weieefi 
biger  Schwarte  (^ψορίνη)  PI 
lox.  bei  Ath.  (merkwürdi 
Stellung  der  Olieder). 
λένχοφρνς  Orac.  bei  Hdt 
λενχόφνλλος  Diosc.  Flut. 
?  λευχοχίτων  Batr. 
λενχοχροίος  Hipp. 
λευχίχροος  Aristot.  Byz.  u.  Α 

λενχοχροα  Eur. 
λενχόχρνσος  weiss  und  goldft 

big  Flin. 
λενχόχρως  Eubul.   und  Al63 

bei  Ath.  Theoer. 
λενχώλενος  Hom.  Find. 
?  λιγνθ^ροος, 
λι'^χροτος  Suid. 
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λπος  h.  Hom. 

Ός  sich  mit  hellem  Oe- 

mühend  Aristoph. 

9ς  h.  Hom. 

d^Qoog  Orac.  Sib. 

wog. 

TocHom.Theogn.Anth. 

ς   Hom.  Hes.  Theoer. 

ννξ  Pind.  Aristoph. 

ολαξ  Byz. 

ίνος  Eur. 

^ονος  Aesch. 

}ήΟ€μνος  Hom.  h.  Hom. 

[όχαμος  Hom.  Pind. 
}oog  und  'XQOK, 
I  Philox.  bei  Ath. 
Ιμος  mit  frechen  Augen. 
^og  mit  glattem  Hintern 
Bekk.  An. 

einfach  lebend  Strab. 
g  (ßoQfx)  mit  einfacher 
zufrieden  Hesych. 
:ος  Dion.  H. 
ος    lecker    im    Essen 

I 

λμΌg  Procl.  paraphr. 

»ς  Strab. 

Qog  Strab. 

ύφαλος  kahlköpfig 

• 

ίνΒίος  mit  kahlem  Kinn 

Dt. 

V    langlebend    Aesch. 
.  Plat.  Ap.  Rh. 


μαχράϋχην  Eur.  ewi.M»U*i 

μaxρόßiog    Aristot.     Tbeophr.    -h  e«ktt 

Diod.  Luc.  υ.  a. 
μαχροβίοτος  Aescb. 
μαχρογέν€ίος  Poll. 
μaxqόγ€VΌg  Adamant.  phys. 
μαχζοδάχτυΧος  Aristot. 
μαχροι^βρος  Eust.  II. 

μξϋχρό^ρ^ξ  Oeop.  Schol.  Pind. 

μαχρόβ^νμος  Anth. 

μαχροχαμτΐϋλάυχην  mit  langem, 
krummem  Halse  Epicharm. 
bei  Ath. 

μαχρόχ€ντρος  Aristot. 

μaxρόx6ρxog  Aristot.  Oeop. 

μaxρoxέφuL•g  Strab.  Hipp. 

μaxρόxωλog  Oeop.  Strab.  Ari- 
stot. 

μαχρόχωποζ  Et.  M. 

?  μaxρoλόγog  Plat. 

μaxρόξΌλog  Euet.  II. 

μaxρόπ€πλog  Eust,  U. 

μaxρoJί6ρloδog. 

μαχρόηνοος  von  langem  Athem 
Hipp.  Oal.  mit  ζωά  langes 
Leben  Eur. 

μαχροπρόσοίπος  Arr.  Inscr. 

μαχρ&τηερος  Aristot. 

μαχρόπυλος, 

μαχροτίώγων  Poll. 

μαχρόρρίζος  Theophr. 

μaxρ6ρριg  und  -ρριν» 

μαχροβιδηρος  Eust.  Od. 

μαχρ6<ηιχος  Phot. 

μαχροσυλλαβος  Dion.  H. 

μαχροτράχηλος  Diod.  Anth. 
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Kk-Hvtati  μαχροφάρνγξ  Änth. 

h  sibst    μαχρόφνλλος  Schol.  Od. 

μαχρόφίονος  Hesych. 

μαχροχειρ  Plut.  Strab. 

μαχρόχηλος  langhufig  Strab. 

μαχρόχρονος  Tzetz• 

μάχροψις  mit  langem  Geeicht 
Tzetz. 

μαλαχάίτίονς   Theocr.  (bem.  a^ 
für  0  von  μαλαχο-). 

?  μαλαχόρ^α&ος» 

μ^λαχοΒ^ριξ  Aristot. 

μαλαχόστραχος  Aristot. 

μαλαχόφλοως  Theophr.  Philox. 
bei  Ath. 

μαλαχοφωνος  Dion.  H. 

μαλαχοχε^ρ  Pind. 

μαλαχοίρνχος. 

μαλβ-αχοφωνος  Pind, 

μανόφνλλος  Theophr,  mit  dünn 
stehenden  Blättern. 

μανόχροος  Theophr. 

?  ματαιοπονος  unnütz  arbeitend. 

ματαίοπ<ύγων    dem    sein    Bart 

nichts  hilft  Schol.  Theocr. 
ματαιστεχνος  Hesych.  Et.  M. 
ματαίόφωνος  Hesych. 
μεγά&νμος  Hom.  Hes. 
μεγάχυχλος  Tzetz. 
?  μεγαλάμψοδος  Hesych.  grosse 

Wege  herum  habend. 
μεγάλαρτος  mit  grossen  Broten. 
μεγαλαύχην» 
μεγαλοβιος, 
μεγαλοβσνλος      Schol.      Aesch. 

Theod.  Stud. 


μεγαλόβωλος  Scholl. 
μεγαλοόάηανος  Inscr.  Byz. 
μεγαλοόενόρος  Strab• 
μεγαλόάοίξος  Pind.  Plut.  u• 
μεγαλοάους  Trypho  bei  Et. 
μαγαλόδωρος    Pol.    Plut.     l 

stoph.  u.  a. 
μεγαλόζηλος  sehr  eifrig  Et. 
μεγαλοζωνος  Schol.  Eur. 
μεγαλοηχος  Hesych.  ScholL 
μεγαλό&ρίξ  Qloss. 
?  μεγαλό&ροος  Greg.  Nyss. 
μεγαλο^υμος  Plat.  Plut. 
μεγάko^τoς  Theocr. 
μεγαλόχαρπος  Theophr. 
μεγαλόχανλος  Theophr. 
μεγαλοχέφαλος  Aristot  Gal. 
μεγαλοχίνδΌ9Ός  Aristot. 
μεγαλύχλονος  grosses  Oeräoe 

machend  Clem.  AI. 
μεγαλοχόιλίοζ  Aristot. 
μεγαλόχολπος      Bacchyl.     l 

Schol.  Ap.  Rh. 
μεγαλύχορος  {χύρη)  mit  groes 

Sehe  im  Auge  Aät. 
μεγαλοχόρνφος  Lycophr. 
μεγαλοχοτος  Lex. 
μεγαλοχτυπος  Hesych. 
μεγαλομαζος• 
μεγαλομασ&ος  Geop. 
μεγαλόμητις  Aesch. 
μεγαλόμισ&ος  Luc.  Ath. 
μεγαλόνιχος    herrlich  siegeiK 

KS. 
μεγαλοπετρος  Aristoph.  mitgro 

sen  Felsen. 


48Θ 


6πλοντος  Eubul.  bei  Ath. 

οπόλεμοζ. 

ίηολίς,  ίος  und  εως  gross- 

dliech  Pind.Eur.  Byz.  KS. 

wgovog  Byz. 

άποης  Aristo^. 

στηέρνξ  Byz. 

άτηύλις  Find.  Anth.  app. 

όπνλος  Hesych. 

οπώγων  Malal. 

ορραΐξ  grossbeerig  Strab. 

όρριζος   Theophr.    Dioec. 

όρρινος  Scfaol.  Adetoph. 

όα^ίος  Et.  M. 

,οαμάραγος  Lue. 

όσπλαγχνος    Hipp.    u.    sp. 

rzt.  Eur. 

ο^τάφνλος  Schol.  Od. 

όστερνος  Byz. 

όσιονσς     sehr      seufzend 

sych.   2)   starke  Seufzer 

»ressend  Aesch. 

ότεχνος  Aristot. 

άτιμος  Hesych.  Diog.  L. 

ότο'ξος  Et.  M. 

οτράχηλος  Et.  M. 

όφ&αλμος  Aristot.  Ρ  toi. 

όφι,λος    grosse    Freunde 

bend. 

ύψυλλος  Tbeophr.  - 

όφωνος  Flut.  Hipp.  Dem. 

b.  ES.  u.  a. 

Όψοφος  Hesych. 

όι^;^ος  Aristot.  Isoer.  Dem. 

%t,  u.  a. 

ώδυνος  Hesych. 


μβγατιμος  Ael.  «rdkJlilali 

μεγιβτοπολίς  St&dte  am  gr^S-    ψ  snkgt. 

ten,  glücklielieten  machea^ 

Find. 
μεγιατοτιμος  Aescfa• 
μεγιστοφωνος• 
fis&OCoxotraßog  sich  beim  Kötr 

tabos  berauschend  Aristoph. 

{μέθυσος  =  trunken;   bier 

hatten  wir  ein  Adj.  acif  4ro 

im  1.  GL!) 
μειλίχοβουλος, 
μειΧιχογηρυς  Tyrt. 
μειλιχοόωρος.  , 

μει,Χιχομψβΐ,ς  Hesych. 
μειλιχομ^&ος  Qreg.  Naz. 
μειλιχόγωνος   Sapph.   bei  Ari- 

staen. 
μέωνρος  kurzschwänzig. 
μελάγγαιος^  -γγειος^  att.  -γγεως 

Hdt.  Theophr.  Geop. 
μελάγγνιος  Faul.  Sil. 
μελάρζαρπος   Emped.  bei  Flot. 
μελάγχολπος  Nonn.  dion. 
μελάγχορος  {χ-η)  Byz. 
μελάγχραιρα     mit     schwarzem 

Haupt  Lyc. 
μελαγχρηδεμνος  Paul.  Sil.  Nonn. 

par. 
μελαγχρηπις• 

μελάγχωπος  Schol.  Eur. 
μελαγχάιτης  Hes.  Soph.  Eur. 
μελαγχίτων  Aesch. 
μελάγχλαινος  Mosch. 
μελάγχολος  Soph. 
μελάγχροος  Flut.  Luc. 
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^ΛλΜλ  μβΧάγχρως^  τος  Eur.  Plafc.  Ari- 

Μ  A4J• 

>  gutt       etot.  Diog•  L. 

μίλάγχυλος  Theod.  Prodr. 
μβλάμβιος  Hesych. 
μβλάμβροτος  Eor. 
μβλάμβωλος  Opp.  Anih. 
μβΧάμπβπλος  Eur.  Anth.  Alexis 

bei  Ath. 
μΛλαμηέταΧος  Anth. 

μδλαμπόρφνρος  Poll. 

μβλάμτηβρος  Byz. 
μ€λάμ7τνγος  Aristoph. 
/u«Aa)u^t;AAoc  Pind.  Soph.  Ari- 
stoph. Anacr.  Theoer.  u.  a. 

μ^λάμφωνος  Oal. 
μβλαμψηφις» 

μελαναιγίς,   iog   Aesch.  Sehol. 
Aristoph.  Paus.  Nonn.  dion. 

μ6L•vδivης  DiOD.  P. 
μελάνζοφος  Et.  M. 
μ$λάνζωνος  Nonn.  dioD. 
μελάν&ριξ  Aristot. 
μβλάν^πηος  Aeseh. 
μsL•v6γQaμμ(K  Aristot. 
μβλανόδ^ριξ  Hipp. 
μελανοχάρόίος  Aristoph. 
μελανοχόμης  PolL 
μελανσχωλος  Zonar. 
μβλανομαλλος  Eust.  IL 
μ€λανοπλόχαμο(  Schol. 
μελανοπονς  Hesych. 
μελανότηβρος   Eur.  Oeop.  Ari- 
stoph. 
μελανοτη^ρνξ  Eur.  Aristoph. 


μελανόστερνος  Aesdi. 
μελavόcτoL•ς  Plut. 
μελανοσυρμαΐος   kom.  W.  ί 

stoph.  Thesm.  857  mit  D 

pelsinn  τοη  σύρμα=^  Sdüe 

kleid   und  σνρμάία  Pur 

mittel ;   seh warzröckig 

schwarzdreckig,  nach  1 

mer. 
μελανόφΟ^αλμος      Anth.     S 

Emp. 
μελανόφλεψ  Aretae. 
μελάνοφρνς  Hesych. 
μελανοφνλλοζφ 
μελανόχροος  Od.  Opp.  (PLf* 

IL). 
μελανόχρως^  τος  Aristot.  The< 

Anacr.  Eur.  Theophr. 
μελάνστερνος  Jo.  Oaz. 
μελάρρι,νος  Nonn.  dion. 
μεΧεόπονος     unglücklich 

Drangsal  Aesch. 
μέααχτος    zwischen    2   Uf 

Aesch. 
?  μεσεν^νς  Clem.  AI. 
μεσηπειρος       mittelländiec 

Dion.  P. 
μεσόγαιος  Pol.  Paus.  Strab 
μεσόδ^ριξ  von  mittlerem  Et 

wuchs  ProcL  par.  PtoL 
?  μεσόχονροζ    (,χονρά)    in 

Mitte  geschoren  PolL 
μεσόμφαλος  Aesch.  Soph.  1 

u.  a. 
με<τ07τλενρος. 
μεσόπλουτος  halbreich  Alci] 
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μεσοΛορος  in  der  Mitte  befah- 
ren, begangen  Eur.  Opp. 

μεσοπόρφνρος  Plat.  Dio  C. 

μεαορριν^  νος  τοη  mittlerer 
Nase. 

μεαοφ^αλμος  Procl.  par. 

μεϋοχ^ων  mittelländisch  Dion. 
H. 

μεσ^λοος  halbgrünend. 

?  μεσόχορος  in  der  Mitte  des 
Chors  stehend  Plin.  Phot. 

μ^σοχροος  Procl.  par. 

?  μεσυχωρος  mitten  im  Lande. 

μέαωρος  τοη  mittlerem  Alter 
Hesych.  Poll. 

μετεωροπορος  Greg.  Nyss.  Basil. 

μετεωρόρριζος  Theophr. 

μετριοπλσντος  massig  reich 
Achmet. 

μετριόσιτος  massig  essend  PoU. 

μηλίνόχρονς  Phot. 

μιαρόγλωσσος  τοη  unreiner 
Zange  Anth. 

μίχρασπις  Plat.  Poll. 

μιχραυλαξ  kleinfarchig  Anth. 

μιχρόβοτρυς  Hesych. 

μιχρογένειος, 

μιχρόγβνυς  Adamant.  phys. 

μιχρόί^νμος  Dion.  H. 

μιχρόχαρπος  £ust.  Schol.  Plat. 

μιχροχέφαλος  Aristot.  Geop. 

μίχροχίνόννος  Aristot. 

μιχροχοίλιος  Aristot. 

μιχροχομίρος  kleinlich  geputzt 
Dion.  H. 

?  μιχρόλί^ος  Plat. 


μίχρόμαστος  Tzetz.  Ordi-Mi 

μιχρόμνρτος    kleine    Myrthen-    ^  g«] 
beeren  tragend  Theophr. 

μιχρόπονς, 

μιχροπρόσωπος  Aristot. 
μιχρότΐπρος  Byz. 
μίχροτηέρυξ  Schol.  Pind. 
μιχρόρραξ  kleinbeerig  Diosc. 
μίχρόρριν  Sold. 
μιχρορροπνγιος    mit    kl.    Steiss 

Aristot. 
?  μιχρόσιτος  Hesych.  Said. 
μιχρόσπλαγχνος  Gal. 
μιχροτράπεζος     Antiphan.     bei 

Ath. 
μίχρόφ9αλμος. 

μιχρύψωνος  Gal.  Dion.  H.  u.  a. 
μιχρόχωρος  Strab. 
μιχράψνχος     Dem.     Aristot. 

Isoer. 
μιχτόχροος      von      gemischter 

Farbe. 
μινυωρος   kurzlebig  Anth.  (μι- 

ννς). 
μονάχαν&ος  Aristot.  bei  Ath. 
μονάμηνξ  Eur. 
μονημερος  Ael.  Gew.  μονοήμερος 

Batrach.  Byz. 
μόνιππος. 

μονοβάλανος  Schol.  Aristoph. 
μονόβιος  Eust. 
μονόγαμος  KS. 

μονόγληνος  Anth.  Lyc.  Nonn. 
μονύγλωασος  KS. 
μονόγραμμος, 
μΌνοάάχτυλος  Luc. 


k  μον6δονπος  Antb. 
.  μονϋοος  Aeech. 

μονοξμηιος  SchoL  8oph. 

μοίΐΐιζωος, 

μονό&Οονος  Greg.  Naz. 

μσκό&νβοζ  Porphyr.  Arislot. 

μηνοκάίαμοί  Atb. 

μονοχανλος  Tbeophr. 

fwroxapaXog  Hesych. 

μotv»ζ6^i^4K  Arietot. 

μονόχοηος  Schol.  Lyc, 

μονόχοχχος  Θΐοββ. 

μοίΌχότολος  Arie  tot. 

μοιτο^ίρήαις  Pind.  Lyc.  Anth.  PI, 

μανόχροτος  dnrch  einen  Schlag 
bewegt  Xen.  Strab. 

μονίχϋχλος  Poll. 

μονόϋΐοίος  Tbeopbr,  Hdi.  Ari- 
etot. Flut.  n.  a. 

μονόκωποζ  Eur. 

μονολίχι»ος  eindotterig  Schol. 
Enr. 

μονα},ήΐΦ9ος  allein  mit  der  Oel- 
flaache. 

μονάΧΦος  Hdt.  Strab.  n.  a. 

μονόλοπος  Theophr. 

μονΆωπος  (_λώπη)  mit  einem 
Kleide  Zonar. 

μονόμετρος  Dion.  H.  Hetriker. 

μϋνόμιτος  Gl  ose. 

μονόμαιρος  HCHfCh. 

μονόμοσχος  einetengelig,  ein- 
zweigig  Diosc. 

μoyόξviQς  Xen.  PoL  Arr.  Ari- 
etot. Plat. 

μονοάίκηος  KS. 


ματοπάίηζ^  m>  im  Zweikaa] 
ringend. 

μονοπίόίίος. 

μοψοηίι^ας  allein  βοΓ  ein  Dr 

temehmen,  besondere  Ru 

eoegebeod    Uenander   h 

Pbot.  Arietot. 
μονόπΐηλος  Enr. 
μονόπηςος  Et.  M. 
μπναηλενρος  Arr. 
μοτατονς  Antb.  Man.  PolL 
μοί'οποόαωπος  ES.  Di<^.  L. 
7  μονάητυχος  Tbom.  H. 
μονόπιολοιΐ  Enr. 
μονόρριζος  Tbecphr. 
μονΟρρν3•μος   Aescfa. 
μόνορχις,  εως  Plnt.  Hippiab'. 
μονοΰύί-δνλος. 
μονόαχΓ^ίτιρος  Aesch. 
μονάστεγος  Dion.  Η. 
μονόντεος  Arietot. 
μονόστιχος  Antb. 
μονοστόο9ιη^  ans  einem  Blecl 

Antb. 
μονοσηίλαβας   SehoL  Ariitopb 

α.  a. 
μσνόΐΐχνος  Eur. 
μονότονος, 
μονοτράπΐζοζ  Eur. 
μονότροίίος  Enr.  Ael  KS.  Dioi 

H.  Plnt. 
μσνόψϋαλμοζ,  μοον-  Hdt,  SW* 
μονόψΆογγος     mit     einfodieii 

Laut. 
?  μονόψορβος   allein    weidem 

Hesycb. 
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)ρος    allein    wachend 

Ιος  Theophr. 

►c  Opp. 

oc  Hipp. 

νος  Schol.  Pind. 

• 

ς  Eur. 

•V  Luc.  Pol.  α.  a. 

ος  Bekk.  Ad.  Aristipp. 

Lth. 

ος. 

»ς  Arietot. 

;  Aristot. 

oc  Aesch.  Pind. 

nd  μοίη^ώψ  Eur.  Aeech. 

,  χτος  Choerob• 

ιος  Aeech.   Ear.   Hdt. 

Pind. 
eben    erst    berühmt 

• 

frisch  gesänert  (C-j?) 
.  Lyc. 
Nonn.  dion. 
:  neu  angebaut  Pind. 
I. 
ς  einer  neuen  Welt  ge- 

Orac.  Sib. 
ς  neu  ertönend  Oreg. 

•c    neuvermählt    Luc. 

ος  eben  erst  reich  ge- 
3n  Dem.  Aristot.  Plat. 
em  solchen  zugehörig, 


nach   seiner  Art  Aristoph.  erAJhi•* 

Plut. 
νεότίτολις  mit  πόλίς  rerbunden, 

Aesch. 
ν€07ηορ3•ος  mit  jungem  Trieb 

Choerob. 
νβόχνοος    mit  jungem    Flaum 

Anth. 

νηλεόβνμος» 
νηλεόποινος  Hes. 
νομαίόστοιχος   reihenweis  von 

der  Weide    zurückkehrend 

Phot.  Hesych. 
νυχτ€ρόβως   nächtliches  Leben 

fahrend  Aristot. 
νώ&ονρος  (να}&ής)  trägschwän- 

zig  Eust.  IL 
νωθ-ροχάρίιος    trägen   Herzens 

ES. 
ξανθΌβόατρνχος. 
ξαν&ογένειοζ  Tzetz. 
ξανΘ•οέ&€ΐρος  Tzetz. 
ξανβ^ό&ρ^ξ  Theoer. 
ξανβΌχάρηνος  Anth. 
Ιξαν&οχόμης  Pind.  Theocr.  Opp. 
ξav^^όL•φoς  Et.  M.Suid.Hesych. 
ξαν9οχίτων  Anth. 
Ιξανβ^όχολος  Schol.  IL 
ξανβ^όχροος  Mosch.  Nonn.  dion. 
ξαν&όχρ(ϋς• 
ΙξενοΊίοίΧίΧόπτερος  mit  fremden 

bunten  Federn  geschmückt 

Tzetz. 
ξενόσπορος  aus  fremdem  Samen. 
ξενόφωνος  Poll. 
ξηρόχαρπος  Theophr. 
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ξηρόφλοίος  Geop* 

ξηρόψίστος  EiMt.  Od• 

ΙξηρΛχεφ  Theod.  Prodr. 

ξονδάτηψος  mit  gelben  oder 
brännlichen  Federn  Enr. 

όβρψίί/Όίος  Opp. 

οβρψό^νμος  Hes.  h.  Hom.  Lnc. 

οβρίμόπαις  Nonn.  dion. 

ίβρίμό^ίϋνος  Tzeiz. 

ο^νίότνμβος  Maneth.  io&peiog). 

οίχτρόβίος  Paul.  Alex.  Tzetz. 

οίχτρύγί/ος  jämmerlich  klagend 
Plat.  ίγόος), 

οίχτροχέλευ^ος  Maneth. 

οΙχτρομέΪΜ^ρος  Maneth. 

οίχτρόψωνος  Schol.  IL 

οΐόβίος  Hesych• 

οΐόγαμος  Anth. 

οίοζωνος  Soph. 

οίοπέάίλος  Αρ.  Rh. 

οίοχίτων  bloss  mit  einem  Leib- 
rock Od.  Nonn.  dion.;  He- 
sych.  erklärt  es  durch  προ- 
βατΟ'• 

ολάργυρος  ganz  silbern  Atb. 

όλβίοόάψων  glückselig  IL 

ολβίοόωρος  Enr.  Anth. 

ολβΜυμος  Orph. 

οΧβίομοφος  Orph. 

ολβιόπλοντος  durch  Reichthnm 
glücklich  Philox.  fr. 

ολβίοτν(/>οζ  beglückt  in  seinem 
Stolz  Diog.  L. 

ολιγάμπελος  Anth. 

ολίγάνθ^ρωπος  Xen.  Dion.  H. 


iλiγavL•ς   von   wenig  Ack« 

land  Anth. 
Οίΐτψ^ρος  Hippoer.  Eust^  I 
ολίγησίπνος  (οίπνά)  mit  Ideiii 

Brodkorb  Anth. 
οίιγόβίος  Sext.  Emp.  Aristo 
?  oL•γiyoyoς   nnfrnehtbar  Έ 

Arietot. 
Ιλιγοβάπα^ος  KS. 
ihYOderdpog, 
ϋιγοάίαίτος  Ath. 
ίλίγόόσνλος  Strab. 
Ιλ^γοζβοος  Achmet.  (ζ^  ko 

lebig. 
ολίγοι  έρμος  von  wenig  Wii 

Arietot  (^-17). 
ίλίγσ&ριξ, 
dhYoKuUf^og  Hipp. 
όλιγοκάλαμος  Theophr. 
όλιγίχαρπος  Dion.  H. 
^L•γixaoλoς  Theophr. 
όλιγόκλαόος  Theophr. 
^L•γoxληqoς  Enst.  Od. 
όίίγόμισ&ος  Plat.  PoU. 
όλίγόμνϋ^ος  wenig  Mythe  < 

haltend  Enst.  op. 

όλίγοξολος  Anth. 
όλιγόπαίς  Plat. 
όλίγωίρονς  Hesych. 
?  όλιγνπονος   Dion.    Η.   w< 

arbeitend. 
όλίγό/ίτερος  Arie  tot. 
όλίγοπνΟμηρ  von  geringer  Ti 
όλιγοπυρος  Theophr. 
δΧιγορριζος  Theophr.  Oeop 
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ος  Pheriecr.  bei  Ath. 

iotog  Eust.  Dion.  Per. 

χος. 

Χλαβος  Euet.  II. 

»όβαμος  Dion.  Η. 

ινος  Max.  Tyr. 

wxoq    wenig    gebärend 

;ot. 

•c  Euet.  op.  II.  Od. 

'ος  App. 

λλος  Theophr. 

;σος  Poll. 

ος  Diphil.  bei  Ath. 

\ος, 

/ος  KS. 

;    Hdt.     Dem.     Isoer. 

Xen.  leae.  u.  a. 
^λος    ganz     daktylisch 

II. 

>c. 

κ  Pherecrat.  bei  Ath. 

;  Strab. 

ganz     kothig    East. 
[ovxtog), 

νρος  Xen.  Plat. 
>c  Strab. 
:  Ath. 

ς  Theophr.  Geop. 
►ος  Plut.  Poll. 
ovdeiog  Eust.  II. 
ος. 

;  Suid. 

C  mit  ganzer    Stimme 
n.  bei  Ath. 


όλόχαλχος  Schol.    Enr.    Schol.  erek.Vvt 

Α        ou  ▼•BAI; 

Δρ.    ttü.  ^  g^fc, 

δλόχροος  ganz  von  einer  Farbe 

Aristot. 
ολόχρυσος  Ath.  Plut.  Luc. 
όλόμινχος  Eust.  Od.  mit  ganzer, 

voller  Seele. 
δμαίχμος  gemeinsam  kämpfend 

Thuc. 
όμαυλαξ,  dor.   -ώλαξ  Αρ.   Rh. 

Anth. 
8μavL•ς  Hesych.  Soph.  fr.  nach 

Dind.  Phot.  (αδλί). 
βμανλος     zusammen     flötend, 

einstimmig  Soph. 
δμέστιος  Soph.  Polyb.  u.  a. 
δμόβως. 
δμόβουλος  KS. 
όμύβρομος     zugleich      tönend 

Hesych. 
όμόγλωσσοςΉάί.  Xen.  Pol.  Luc. 
όμόγνωμος  Poll. 
δμύγονος   Pind.    Plat.    Aristot. 

Xen. 
δμόγραμμος  Luc. 
δμόάαις  mitspeisend  Choerob.; 

όαΐς    =    gemeinsch.    Mahl 

Choerob. 
όμόόείττνος  Poll.  Byz. 
ομόόημος  Pind. 
ομοδίαιτος  Luc.  Gal. 
ομόδι,φρος  Nonn.  dion. 
ομόδοξος  Luc.  Poll.  KS.  Greg. 

Naz. 
ομόδουηος  Nonn.  dion. 
Χμό^δρος, 
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•Mwtot»  ^μόζηλος  Philo. 

ι  A4J.       ^     ' 

gttkit   ?  ομόζυγος      zusammengejocht 

Plut.  Man.  KS. 
ομόζωνος  in  derselben  Zone. 
ομόηχος    zugleich    tönend    Jo. 

Damasc.  Hesych. 
ομο&άλαμος  Find,  in  demselben 

Gemach  wohnend. 
ομό^εσμος    von  gleichem  Ge- 
setz Or.  Sib. 
ομό&ηλος  Hesych. 
ομό&ηρος  mitjagend. 
ομό&ρησχος  KS.  von  gleichem 

Gottesdienst. 
ομό&ριξ  Sophron  bei  Demetr. 

Phal. 
ομό&ρονος  Pind. 
ομό&ροος  Schol.  O.  R.  Nonn. 

par. 
oμόίhμoς  Lexx. 
ομοιόβίος  Aristot. 
ομοωβίοτος  Aristot. 
ομονόδοξοζ  Athanas. 
ομοιό&ριξ  Et.  M. 
ομοίόκρι&ος  der  Gerste  ähnlich 

Theophr. 
ομοιόμορφος  Diog.  L. 
ομοιόνομος, 

ομοίοούσίος  und  ομοίόνσιος  KS. 
ομοιότΐους, 

ομοίΟπρόσωπος  Et.  Μ. 
ομονόητερος  Aristot.  Hesych. 
ομοιόπνρος       waizenähnlich 

Theophr. 
ομοιόρροπος  (^οπη)  Gal. 
ομοιόρρν&μος  Aristid. 


ομοίόρρνσμος  Hipp. 
ίίμοίόσχευος     von      ähnlichi 

Anzug,  Putz  Strab. 
ομοιοατάδιος  Tzetz. 
ομοιόατροφος        gleichetropl 

Scholl. 
ομοίοαύλλαβος, 
ομοίοτέλευτος  sich  gleich  eni 

gend    Sext.    Emp.   Arist« 

Diod. 
ομοίότψος  Hesych. 
ομοίότονος  Dion.  H.   Eust 
ομοιότροπος  Hipp.  Thuc.  Pk 

Aristot. 
ομοιόφθ^ογγος  Et.  M. 
ομοίόφλοιος  Theophr. 
ομοιόχρονος  Dion.  H. 
ομοιόχροος, 
ομοιόχωρος, 
ομοχέλευΟ-ος  Plat. 
ομόκεντρος  Strab.  Ptol. 

ομόχληρος  von   gleichem  Α 

theil,  Pind. 
ομόχλινος    Hdt.    zusammenÜ 

gend,   im    Bett    oder   I 

Tisch. 

ομοχοΐλως. 

ομόχοιτος  Man.  Justin.  M. 
ομόχραφος  Nonn.  dion. 
ομόλεχτρος  Eur.  Plut. 
ομόναος  Hesych. 
ομόνομος  von  gleichen  6e 

tzen  Plat. 
ομόνοος     gleichgesinnt     Ρ 

Gloss.  Xen.  Diog.  L.  Si 
ομόννμψος  Or.  Sib.  Schol.  < 
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Lexx. 
:  KS. 

aas  demselben  Fle- 
Dion.  H. 

von   gleicher  Ebene 

Thuc. 
>oc    zusammen    schif- 

Byz.,    meton.    con- 

iS. 

aus  demselben  Staat, 
Soph.  Plut.  u.  a. 

ς  Plat.  Aesch.  Eur. 

*huc.  Xen.  Isoer.  Dem. 

ρος  Pandect. 

IOC  Hipp. 

»• 

Hdt.  Plut. 

:  Thuc.  Luc. 

ς  Dion.  H.  KS. 

ς  Greg.  Naz. 

χνος  Aesch. 

Γος  Hdt.  Dem.  Phano- 

bei  Ath. 

)ρος   zusammengesäet, 

erwandt      h.      Hom. 

r,    Pind.    2)   zus.    be- 

Soph.    (γυνή)    3)    zus. 

Soph. 
c  KS. 

ς• 

ος  Theophr.  KS. 
'oc  von  gleicher  Liebe 
.  dion.  par.  (σ-ή). 
ος  mit  gehend  Lexx« 
ηος  Schol.  11. 


ομόταφος  zusammen  begraben  erefc.Mwt*< 

T#1I  AflJ. 

Aeschin.  Plut.  +  Svbit 

ομότεχνος     Hdt.     Hipp.     Plat• 

Anth.  Dem. 
φοτη&ος  Phot.  Hesych. 
ομότιμος    IL    Theocr.    Nonn. 

dion. 
ομότιτλος  Pbot. 
ομστοιχος  Aesch.  Isae.  Plat.  u.a. 
ομοτονοζ  1)  gleichtönend  Plat. 

Longin.  2)  mit  gleichem  Ac- 

cent  Gramm.  3)  mit  gl.  An- 
spannung Suid. 
ομοτράπεζος  Hdt.  Xen.  Plat. 
ομοτροπος    mit     gleicher    Art 

Pind.    Plat.    Hdt.    Aeschin. 

Diog.  L. 
ομονλος. 

δμονρος  Hdt  Dion.  Ρ. 
ομόφ&ογγος  Nonn. 
ομόφυλος  Eur.  Plat.  Isocr.  u.  a. 
ομόφωνος  Hdt.  Aesch.  u.  a. 
ομοχοΐνίξ  Plut. 
ομδχορος  Plut. 
ομοχρονος  Byz.  u.  a. 
ομόχροος      Aristot.      Theophr. 

Luc.  Sp. 
ομοχρως  Aristot.  Paus. 
ομοχωρος  Dio  C» 
ομοψηφος  Lys.  Diod.  Luc.  Hdt. 
ομόφυχος  KS. 
ομπνιοχειρ    mit   reicher   Hand 

spendend  Hesych. 
οξυγένειος  mit  scharfem   Kinn 

Poll. 
οζύγοος  Aesch. 
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■■tote  όΐογών^ς  Arietot.  Enclid. 
Mtt   όξνόοίτπος  Anth. 

όΐξϋ^&ειρος  Nonn.  par.;  mit 
metaplast.  Flur.  o-Qcg  Nonn. 
dion. 

όξνηχοος  echarr  oder  fein  hö- 
rend (dxorj)  Aristot.  Luc. 
Zonar.  2)  von  scharfen  Sin- 
nen Plat. 

όξνηχος  Et.  M. 

όξνΟάνατος  Strab. 

όξνϋνμος  Aesch.  Eur.  Arietoph. 
Arietot. 

όξνχάρόίος  Aescb.   Aristopb. 

όξνχαρηνος  Dion.  P. 

όξνχέλενδ^ος  Nonn.  dion. 

όξνχίψαλος  Poll.  SchoL  Ari- 
etoph. 

ό'ξνχομος  Opp.  Anth. 

ό'ξνμέριμνος  scharfe  Sorge, 
Sorgfalt  erregend  Arietoph. 

όξνμολπος  Aesch. 

όξνμορφος  Jo.  Damasc. 

όξύνοος,  -νους  Byz. 

οΐξνόόονς  Nonn.  dion.  Bekk. 
An* 

ίξυόστραχος  Luc.  Lexiph. 

ί'ξυπέινης  heisshungrig;  -πείνος 
Korn,  bei  Ath.  Aristot.  u.  a« 

ίΐξνπόρος  Opp.  Diosc. 

οξνπονς  Eur. 

όξυπρωρος  Aesch.  Opp. 

ίξνπτερος. 

ίζυπυνδαξ  mit  spitzigem  Boden 
EubuL  bei  Ath. 

Ι'ξνρρις  Hippocr. 


?  οξύρροπος  Plat.  n.  a. 
ί'ξίτονος  Dion.  H.  Qramm• 
οξύφ^ογγος  Anth.  Ath. 
οξυ<(Όλλος  Achmet• 
οξύγωνος  Soph.  Bahr.  Arist 
οςυχειρ  Alexis  bei  Poll.  Theo- 

epigr.  Lys.  Luc»  Aesch. 
Ιξυχολος  Solon  fr.  Antk  Li 

Soph. 
ορ&ιόχωπος   aufrecht    rüder 

Hesych. 
ορ^οάχαν&ος  mit  graden  D( 

nen  Theophr. 
ίρθ  £$/9ot;Aocrechten  Ratb  gebei 

Pind.  Aesch. 
6ρ&ογώηοζ  Aristot.  u.  a. 
Ιρ^όγωνος  Gloss. 
ίρδ^οόίχας  Pind. 
6ρ&όάοξος  Suid.  KS. 
6ρ&οέ&6ίρος  Orph« 
ίρ&ό^ριξ  Aesch. 
ίρ&οχά&εάρος  aufrecht  sitzen 

PauL  Aeg. 

ορ&οχάρηνος• 
δρ&όχαυλος  Theophr. 
iqd^oxdtpuXoq  Apoll,  lex. 
ίρ&όχορυς  Hesych. 
ίρϋόχραιρος  Hom. 
ίρ&όχρανος  Soph. 
ίρθ-όχωλος. 
ίρ&όχωμος     das    Fest  leitei 

Phot. 
ίρβ-όμφαλος  Inscr. 
ίρ&όνοος,  'Vovg  Clem.  AI. 
?  iρ&όπλooς     Hippodam.    t 

Stob. 
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;  St.  aufrecht  haltend 

Soph. 
'ωπος  KS. 
ivog  Hesych. 
ος  mit  hoher  Säulen- 
Soph.  fr. 

oc  Said. 
ης  Hesych. 
}ος  Tzetz. 

Hdt.  Aristot.  Strab. 
:  Hesych. 
'og      krausköpfig 

Ιος  Poll. 

:  Plut. 

>g  Arr. 

}ς  Theophr. 

ίόμος. 

»ς  Pind.  Soph.  Anth. 

:  Eur.  KS. 

:  der  alles  zur  Ruhe 

Soph. 
oc  allen  Fremden  hold 

ς  Aesch.  Soph.  Eur. 
;   alle    Nahrung  bie- 
3oph. 
Synes. 

ίος  lang  lebend  Theod. 

(wohl      aus      TT«. 

,    cf.   die   Comp,    mit 

-). 

ovog  Pind. 
.αυτός  Thuc* 


naXatoiQwrog    nach   alter   Art  orehjiiitota 
JambL  ▼•  Pyth.  ^  svkft 

παλαΙχ&(α¥  Aesch. 

παλάιχρονος  Tzetz• 

παμβίας  allgewaltig  Pind. 

πάμμ€τρος  in  allerlei  Maassen 
Diog.  L. 

παμμητις  allkundig  Simon  fr. 

ηαμμηχανος  Eust•  II. 
πάμμοζος     ganz     unglücklich 
Soph. 

πάμμορφος. 

πάμμονούς  Or.  Sib. 

πάμπλουτος  Soph.  fr.  Qalen• 
Man. 

ηάμττολις  Soph. 

παμηόρφυρος  Pind. 

ηάμπηος  ganz  eitrig  Hipp. 

παμφάρμαχος  Pind. 

ηάι,ιφ&ογγος  alltönend  He- 
sych. 

πάμφυλος  Aristoph.  Plat.  n.  iß 

πάμφωνος  Pind.  Anth.  PI.  u.  a. 

πάμψογος  Ptol.  tetr. 

πάμψνχος  ganz  beseelt,  un- 
sterblich Soph. 

παναμΒρος  durchaus  an  diesem 
Tage  Soph. 

πανάν&ρωπος  KS. 

πανάρρίρος  ganz  aus  Silber 
Od.  Soph. 

πανάρετος  ganz  tugendhaft  Luc. 
Inscr. 

?  παναχαιός^    ά,    6v   von  allen 

Achäern      verehrt      Paus, 
(fem.  4ς), 

29 
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BMLMitoto  ;rayj^uoc     Soph.    Eur.    Plut. 

Τ•Μ  A4J.  '^ 

•f-Sikit       Aristot.  α*  a. 

ηάνδίχος  ganz   gerecht   Soph. 

Äesch. 
πάνδωρος  ep*Hom.Opp.Bacchyl. 
πανέορτος  Philo,  KS* 
πανέσηερος  den  ganzen  Abend 

dauernd  Anth. 
πανέστιος     mit    dem    ganzen 

Haaee  Fiat. 
πάνζοψος  ganz  finster. 
πανημερος  Aesch.  Hdt.  Luc. 
πάν&οίνος  Opp.  Suid. 
nawέψεL•ς  Orph. 
ηανόϊζυς     ganz      unglücklich, 

Aesch.    Choeph.    49,    wo 

π-ζνς  betont  ist. 
πάνολβος  Aesch. 
πανόλε&ρος  Hesych. 
πάνοπλος  ganz  gerüstet  Aesch• 

Eur. 
'^^Ιμνορμος  bequem  zum  Landen 

Od. 
πάνσχίος  ganz  schattig  Oeop. 
πάντεχνος  alle  Künste  verste- 
hend Aesch. 
πάντιμος  Soph.  Orph.  Luc.  Byz. 
παvΓOί<{Γρo;Γocauf  allerlei  Ar  tKS. 
παντόμορφοζ   Soph.   Hipp.  Ly- 

cophr. 
παντόφ&αλμος  von  allen  Seiten 

mit  Augen  Aristoph. 
παντόχροος  Orph. 
πανώάυνος     sehr    schmerzlich 

Epiphan. 
πανώλεΟ^ρος  1)  ganz  verderbt 


Hdt.  Aesch.  Soph.  Eur.  Ari- 
stoph. Pol.  2)  ganz  verder- 
bend Hdt.  Aesch.  Lyc. 

πάνωρος  ans  allen  Jahreszeiten 
Aesch. 

παραδοξονίχης  wider  Erwarten 
siegend  Plut. 

πασίρροπος  mit  ganzer  Wucht 
Byz. 

πασίρρωμος  mit  ganzer  Gewalt 
Byz• 

πασσέληνος  Aristot. 

ηανρολόγος  von  wenig  Worten. 

παχνδάχτνλος. 

παχνδενδρος  dicht  mit  Bäumen. 

παχυ^ριξ  Aristot. 

παχνχάλαμος  Theophr. 

παχυχάρδίος, 

παχυχανλος, 

παχνχνημος  Aristoph. 

παχννοος• 

παχύπουζ  Hesych. 

παχνρραβδος, 

παχύρριζος. 

παχνρρί^• 

παχύσχοινοζ  Νοηη. 

παχντράχηλος  Qeop.  Adamant. 
phys. 

πaχvφL•ioς  Theophr. 

πaχvφvλL•ς  Const.  Man.  chron. 

παχυχνμος  Qal.  u.  a.  Aerzt. 

?  πεζομάχης^  ου  Pind.  und  -/*«- 
χος  Luc.  Plut. 

περιαλλοχαυλος  mit  dem  Stengel 
sich  um  andre  windend 
Theophr. 
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οίάχτυλος  mit  überflüssi- 

,  überzähligen  Fingern 

φ. 

όχομος  übermäseig  haa- 

Opp. 

όλοψος   mit    übermässig 

ssem  Federbusch  Opp. 

όμν^ος  mit  λόγος  =  über- 

sige  Rede  Ear.  fr. 

άνοος  von  vorzüglichem 

st  Opp.  Nonn. 

ίπονς  Nonn.  dion.  Tzetz. 

οσύλλαβος     Steph.     Byz. 

M. 

6χζονος  Theophr. 

ύφνχος  KS. 

%μος  Hom.  u.  a. 

Ιωσσος  Aesch. 

άνατος  Byz. 

νμος  Theod.  Prodr.  Byz. 

χρπος  Aesch. 

wog  Gal. 

ϋλλος  KS.  Byz. 

όλος  Hipp.  Gal.  α.  a. 

ψος  Tzetz.  Theod.  Prodr. 

χαίτης  mit  schmutzigem 

r  Tzetz. 

καρπός  mit  Früchten  auf 

Seite  Theophr. 
<αυλος  Theophr. 
ίαΐτης  Hesych. 
χόμης  mit  falschen  Haar- 
:en  Man. 

μφοόος  Lexx.  Schol. 
ύχην  Man. 
λωσσος  Aristot 


πλατνγνα&ος. 

πλατνβ'άλασσΌς  Et.  Μ. 

πλοηνίσχιος  Oal• 

ηλατνχαρπος  Diosc. 

πλατνχανλος  Theophr. 

πλατύχερχοζ  Aristot. 

πλατνχέφαλος• 

πλατύχομος  Tzetz. 

nλaτiL•γχoζ  Aristopb. 

πλατύνωτος      Batrach.      Qeop. 
Greg.  Naz. 

πλατύσυρος  Opp. 

πλατυόφ&αλμος. 

πλοτύοψις   mit  breitem  Ange- 
sicht Byz. 

ηλατύπεόος  Schol.  Hes. 

πλατύτΐΐλος    mit    breitem    Filz 
Schol.  Soph. 

πλατνπόρφνρος• 

ηλατύηονζ  Diog.  L. 

πλατυπρόσοίπος  Poll.  Ael. 

πλατύττνγος  Strab. 

πλατύρριν  Strab. 

πλατύρρνμος     breitstrassig 
Eust. 

?  πλατνστερνος  Geop. 

πλατντράχηλος  Geop. 

πλατύφυλλος  Aristot.  Theophr. 
Paus. 

πλατύχωρος  Geop.  Schol.  Od. 

πλατΰψυχοζ, 

πλατνώνοζ. 

πλειστόμβροτος    menschenreich 
Find. 

πλεκηονίχης  Inscr. 

ηλειστόχομος• 

29* 
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uViitota  ηΧη^οαέλψοζ  vollmondig  Schol. 
8ttbet.       Arietoph.  8aid. 

πλησίόϋίος  Qott  nahe  kommend 

Qreg.  Nyss. 
πλησίοίχος  dem  Hause  nah  DioC. 
πλησιόχωροςάβτΟβζβηά  nahHdt. 

Thuc.  Arietoph.  Xen.  Plat. 
ηλονσιόάωρος  KS.  Hesych. 
πλονσιόχδίρ  Hesych. 
ποίχίληνίος  Pind. 
ποιχίλόβοτρυς  Nonn.  dion. 
ηοίΧίλόβονλος   Hes.    Anth.    Fl. 

Orph. 
πο^χίλόγηρυς  Pind. 
ποίχιλόίαχρνς  Nonn.  dion. 
ποιχίλόάειρος   Hes.    Alcae.  bei 

Schol.  Arietoph. 
ποιχιλοϋνης  Opp. 
ποιχΜόιφρος  Atb.  α.  a. 
ποίχίλοεργός  mit  bunter,  man- 
nigfaltiger Arbeit  Paul  Sil. 
ποικίλύ&ρίξ  Eur.  Plut. 
ηοίχιλόο^ρονος  Sapph. 
7rotxί^(i^ρooς'mit  mannigfaltigen 

Stimmen  Poet,  bei  Plut. 
ποιχΜχανλος  Theophr. 
ποίχιλόμίμις   Orph.  bei  Clem. 

AI.  Soph.  fr. 
ποίχι^λομήχανος  Anth. 
ποικιλόμορφος  Arietoph. 
ποιχΜμν&ος  Orph.  Ath.  Anth. 
?  ηοιχιλόνοος. 
ποιχιλόνωτοζ  Pind.  Eur. 
ποιχιλόπτερος  Eur.  Pratin.  bei 

Ath. 
noιx^λύπωL•ς  Hesych. 


ποιχιλοσάνδαλοζ  Anacr. 
ηοίχιλόατερνος  Hesych.  Phot 
ηοίχίλόστολος        buntgekleid 

Soph. 
ποιχιλοτ^χνης, 
ποιχιλοφόρμιγξ  mannigfach  ο 

der  Ph.  begleitet  Pind. 
ποιχιλόψνλος• 
ποίχίλόφωνος  Schol.  Pind.  Tze 

Ath. 
ποιχίλόχροος  Ath. 
ποίχιλόχρως. 
πολίό&ρι$  Strab. 
τΐολιοχόρσης. 
πολίοχρόταφος  Hom.  Hes.  Ale: 

bei  Ath.  Bacchyl. 
πολιοπλόχαμος  Qu.  Sm.  Gr.  8 
πολίόχρως^  τος  Eur. 
πολλοστημόριος  aus  einem  ▼ 

vielen    Theilen    bestehe 

Arietot. 
πολνάγχιστρος   mit   vielen  ^ 

derhaken  Opp. 

πολνάόελφος. 
πολύα&λος  Luc. 
πολναινος  Hom. 
πολναιξ  Hesych. 
πολυάλφιτος  Theophr. 
πολναμμος  Hesych. 
πολυάμπελος  Schol.  II. 
πολνάν^εμος  Pind.  Anacr. Or 
πολνάν&ραξ  Schol.  Arietoph 
πολυάνθρωπος    Thuc.    Arie 
Pol.  Xen.  Dion.  H.  Diod.  ι 
πολνάντυξ  Paul.  Sil. 
πολνάργορος  Hdt.  Plut.  Dioi 
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ίί&μος  Diod. 

)ΧΌς  Ορρ. 

ψύνιος  mit  Tiel  Stimmen, 

lodieen  Plat. 

wi  Dat.  S.  II. 

I 

]ovQoq  Hesych. 

ίτε^ος  Gen.  Sg.,  lo.  Lyd. 

ηράγαλος  Anth. 

ηρος  £ar. 

7λαξ  Anth. 

ρορμος  East. 

(Όρος  Theophr. 

ίλεμνος  Hesych. 

βλος  Ath. 

ος  £t.  M.  East.  Bekk.  An. 

Ιέψαρος  Nonn.  dion. 

isiOQy  ep.  πονλνβ'  Qu.  Sm. 

ίτανος  Euet. 

ττρνς   Hes.    Simonid.  bei 

1.  Theoer.  Ear. 

yvL•ς  Hom.  Find. 

ιοχος  mit  viel  Schlingen 

r. 

7&ος  Philo  (β-ος). 

ιραος  Schol.  Αρ.  Rh. 

ύλαξ. 

ϋL•ς  Eur.  fr.  bei  Dion.  H. 

υμος. 

ίγαμος  Poll.  KS. 

':XüK,  τος  Plnt.  Liban. 

fvsiog  6I088• 

Ιητος    Anth.  Nonn.  dion. 

P• 

Ιωσσος  Soph.  Plut.  Lyc. 

c 

Χωχίν  App. 


πολύγομφος  Hes. 

?  πολυγονος^  ποο^ιί^- viel  zeugend 

Hdt.  Aristot.  Aesch.  α.  a. 
πολι^ι^αίχ^ς  Ν.  PL  Strab. 

^o^t^cJrioc  Poll. 
πολύγωνος  Aiistot.  Plut.  Luc. 
πολν^άηρ^  ερος  Arcad. 
πολνίάχρνος  Hom.  Tyrt.  Ap.  Rh. 

Eur. 
πολνίαχρνς  IL  Aristoph.  Aeech. 

Eur. 
πολνόάχτνλος  Arie  tot. 
πολυδάπανος  Hdt.  Xen.  Diod. 
πολύίαφνος  Schol.  Hes. 
πολυδειρος  Nonn.  dion. 
πολνίενόρος   Strab.;    Dat.    PL 

π-όρεαοί  Eur. 
ηολύόεαμος  Hom. 
πολνόημος  Poll. 
πολνόηρις   viel  beetritten  Par- 

menid.  bei  Diog•  L. 
πολόόίχος  streitsüchtig  Strab. 
ΤΓολνάίψος. 
ΤΓολυάόναξφ 
πολΜοξος  Simon,  bei  Diog.  L• 

Anth. 
πολνόονλος  Poll. 
?  πολυδρομος  Aesch. 
πολνόροσίκ  Anth. 
πολϋδρνμος  waldreich. 
πολύδωρος  Hom. 
πολόεδνος  Hesych. 
πολύεδρης  Plut. 
πολυέλαιος  Xen« 
πολυίλεος  sehr  mitleidig. 


eNUIvtei 
TM  A<J. 


464 


»Nh.Hitoto  πολν^ίξοίος    Procl.    par.    Ptol. 

H-  tabtt   Λολύεργος     1 )    viel    arbeitend 

Theoer.      2)    worauf    viel 

Arbeit       verwandt      wird 

Philo. 

πολνέρως^  τος  viel  liebend. 

πολνέταιρος  Poll. 

πολυεννος  viel  vermählt  Tzetz. 

πολνζαλος  (ζ-η)  sehr  stürmiech. 

πολνζηλος  Soph. 

πολνζνγος  mit  viel  Ruderbän- 
ken n.  Lexx. 

πολνζωος  Euet.  Man.  mit  viel 
Thieren. 

ηολυζωος  (ζωη)  Opp.  Bekk.  An. 

?  πολνήχοος  viel  hörend  (αχοί}) 
CleobuL  bei  Stob.  2)  viel 
erfahren  Plat 

πολνηλάκατος  Aeech. 

πολυήλιος  sehr  sonnig  Schol.Eur. 

πολυήμβρος    Hipp.    Plut.    Luc. 

Ath.  Sp. 
πολύηρος  («ρ«)  reich   an  Land 

Hesych. 
πολύηχος    geräuschvoll    Philo, 

Epiktet.  bei  Stob.,  Ael. 
πολυ^Βος  Aeech.  Luc.  KS.  n.  a. 
πολν&ρηνος  Aesch.  Luc. 
πολν&ρ^ξ  Anth.  Geop.  Et.  M. 
πολύβ-ρονος. 

πολν&ροος  Aesch.  Anth. 
πολν&νροζ  Plut.  Luc. 
πολν^νσανος  Hesych. 
πολνϊππος  Hom.  Dion.  P. 
πολνϊχδνς  Strab. 
πολυχάχ^εόρος  Lexx»  SchoL 


πολνχάλαμος     Tbeophr.    Diod. 

Ath. 
πολνχάματος^  Erkl.  von  ποΧνχμψ 

τος,  Phot.  Suid. 
πολνχαπνος  Eur. 
πολνχοίρηνος  Anth.  Plan.  Nonn. 

dion. 
πολνχαρπος  Od.  Eur.  Theophr. 

Plat.  Pind.  Hdt. 
πολΰχαυλος  Theophr. 
πολνχέλαόος  sehr  lärmend  Lue. 
πoλΌxέφaL•ς  Plat.  Aristot.  Lac. 

u.  a. 
πολνχίνίννος  Demetr.  PhaL  K8. 
πολύχλαγγος  mit  lautem  Klang 

Ael. 
πολύχλαόος  Theophr.  Gal.  Sp. 
πολνχλήϊς,  δος  mit  viel  Rader- 
bänken Hom.  Hes. 
ΐΐολύχληρος  Od.  Theoer. 
πoλixL•voς  Hdt. 
πολύχνημος  mit  viel  Bergwäi" 

dem  U. 
πολνχησσος  Αρ.  Rh. 
πολνχόίλίοζ  Aristot. 
?  πολυχόφανος    Aristoph.   viel 

herrschend. 
τΐολνχολπος  Gal. 
πολνχομος  vielbelaubt  Diese. 
πολνχομπος  Poll.  Epiphan. 
πολνχοσμος    sehr     geschmückt 

Hesych. 
πολνκρανος  Eur. 
πολύχρημνος    mit    viel   steilen 

Abhängen  Lexx. 
πολνχρίαος  Suid. 
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ψνος  ix'ov)  £t.  Μ•  Said. 
ίχαλος  ToU  Kiesel. 
ΰταλος     sehr     lärmend 
n.  dion. 

ιτος  Anacr.  tu  Hom.  α.  a. 
wvog  Anth. 

ίανος  Find.  Anth.  u.  a. 
cXog  Heeych. 
λος  Demetr.  Phal. 
μος  dorfreich  Athanas. 
μος  viel  Reigen  feiernd 
h.  Anacreont. 
<πος      vielrudrig     Eur. 
h. 

ξις  aus  viel  Worten  be- 
end  Bekk.  An. 
iog    II.    Hes.    Ap.     Rh. 
i&oQ  Anth. 
jfog  Theophr. 
Ισχαλος  mit  viel  Schöss- 
en Theophr. 
μαχος  viel  bestritten. 

λάβρος  Nonn.  par. 
ριμνος  Aristot.  KS. 

ταλ>Ιος• 

τρος  Aristoph.  Ath. 

L•ς    Hom.     Hes.    Find. 

h.  Ear. 

νις,  ως  sehr  zornig  Anth• 

τις^  ίος  Hom. 

χανοςΚοϊΆ.  h.  Hom.  Orph. 

(^ος  Anth. 

Γος  Aesch.  Arr. 

ίος  {μνίαν)  voll  Moos  oder 

^rgras  Hesych. 


?  πολύμολτίος. 
πολνμορφοζ  Aristot.  Lac. 
πολύμονασς     sehr     dichterisch 

Fiat  Lac. 
πολύμοχΒ^ος  Soph.  Ear.  Aristot. 

Anth.  Theoer. 
7roλυμΌ€L•ς  Hipp. 
πολνμυ^ος   Hom.    Anth.  Find. 

Aristot. 
πολνμυΐξος  mit  viel  Dochten. 
τΓολνμυχος   mit    viel    Winkeln 

Schol. 
ηολύναος    mit    viel    Tempeln 

Theoer.  and  -νηος  EL  M. 
πολννάυτης  Aesch. 
ηολυνέφελος  Et.  M•  SchoL  Find. 
πολννίχης  Luc. 
τΐολύνοος, 
πολννοσος  Strab. 
πολυννμψος  mi  t  vielBräuten  Folh 
πολνξενος^    Jon.     'ξβινος    Hes. 

Find.  Aesch.  Eur. 
ποΧύςυλος  Foll.  Schol.  IL 
πολυογχος  in  grosser  Masse  KS. 
ηολΰοδμος  Orph• 
ττολυόόονς  Nonn.  dion.  Nicand• 

th. 
πολυοζος  Theophr.  Aristot, 
πολύοίνος    Thuc.    Xen.    Oreg. 

Nyss. 
πολύοχνος  SchoL  Soph• 
πολίολβος  Orph.  u.  a. 
πολόομβρος» 

πολοομφαλος  Ορρ•  Cleoi«  AL 
7ΐολυατ$ίρος  FluL 
πολόαπλος  Acbmek 
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h.Htttot•  ηολύοπος  vielsaftig  Theophr• 
•  Svbft  πολνόργιος  mit  viel  Orgien  ge- 
feiert Orph. 

πολυορχοζ. 

πολύορνιζ,  Θ-ος  Schol.  Aristoph. 

πολυόροψος  mit  viel  Dächern 
Strab. 

ηολυοαμος  Theophr. 

πολυοατεος  Poll• 

ποΧυοΰαιος  Theod.  Stud.  Gal. 

ηολυοφΟ-αΧμος  Plut.  Geop. 

πολνοχλος  Arietot. 

πολύοψος  Lac.  Strab. 

πολύπαις  Anth  Strab.  Clem.  AI. 

πολνπάρ&ενος  Orph. 

πολύττατρ^ς  £uet• 

πολύπείρος  {ηεΐρα)  sehr  erfah- 
ren Aristoph.  Diod.  Dion. 
H.  Sp. 

ηοΧίηϊέΧε^ρος  Qu.  Sm. 

πoλifκηvoς  vieldurchwebt  Eur. 

πολύπηχυς  Nonn.  dion. 

πολυπΐόαξ  II.  Simon,  bei  Plut 
Ap.  Rh. 

πολύπλε&ρος  Eur.  Luc. 

πολύπλευρος  Eucl.  Plut. 

πολυπλόκαμος, 

πολύπλουτος  Achmet.  Tzetz  u. 
a.  Sp. 

πολύποινος  sehr  strafend* 

πολύπολις  Poll.  Eust.  Philo. 

πολύπονος  Pind.  Aesch.  Soph. 
Eur.  Aristoph.  Plat.  u.  a. 

πολύπορος  Plut. 

πολυποταμος  Eur. 

πολύποτμος  Orph. 


^ 


πολήπονςΒο^ϊϊ.  Plat.  Arietot.n. 
πολύπρεμνος    (ttov)     mit    τι 

Baumstämmen  Ap.  Rh. 
πολυπρηων,   ωνος  mit  viel  Η 

geln,  Spitzen. 
πολυπρόβατος  Xen.  Hdt.  Schol. 
πολυπρόσωπος, 
πολύτηερος  Aristot» 
πολύτηορθ-ος  Nonn.  par. 
πολύτηυχος  (πτυχη^ 
πολυτηώξ,  ώχος  Ghoerob.  Et.  i 
πολίΜυλος  Diod. 
πολύπυργος  h.  Hom. 
πολύπυρος  Hom.  Aesch.  Antl 
πολύρραβδος  Arist-ot  bei  Att 
πολυρρα^άμιγξ  Nonn.  dion. 
ποΧύρρψ  Hom.  Hes.  u.  a. 
πολϋρριζος     Theophr.     Dioi 

Oal.  u.  a. 
πολΰρρινος  Ap•  Rh. 
πολύρροδος  Aristoph. 
πολύρροΰΌς  Aesch. 
πολύρροίζος. 
?  πολυρροος, 
πολύρρυμος  Arr. 
πολύσιτος  Xen.  Strab.  Theo( 
τΐολυσχαλμος  Anth. 
πολύσχητηρος  Anth. 
πολύσχίος  Hipp.  Ap.  Rh. 
πολυαχοπελος, 
πολυσχύλαξ  Nonn.  dion. 
πολοσμάραγος  Hesych.  Said. 
πολύσπειρος  viel  gewunden  Η 

sych.  (^σπεΐρα). 
πολυσπιλάς^  δος  mit  viel  Fei 

spitzen. 
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ίαγχνος  Theod.  Stud. 
rπo/>ocsaameDreich  Eur. 
• 

Ίφνλος  IL  b.  Hom.  Soph. 
1.  Νοηη.  υ.  a. 
ιχνς  Strab. 
γος  Strab. 

ίος  mit  viel   Steinchen. 
λεχος  mit  viel  Stämmen 
I.    (σ-oc,   0»,   aber   ge- 
nlich  €ος). 
φανός  Anth.  Orph. 
χος  Strab.  Paul.  Aeg. 
ιχρς  Aristot.  Theophr. 
νος  Hom.  Aesch.  Soph. 
Theoer. 
)οφάλιγξ     Nonn.     dion. 
ae. 

)λος  Plut.  Strab. 
Λαβος    Dion.     H.    Luc. 
nm. 

ιφωνος  mit  viel  Conso- 
en  Phot. 

δεσμός  Schol.  Tbuc. 
φάραγοςΟ^^  Nonn.  dion 
Ίνδυλος  mit  viel   Gelen- 
Luc. 
ηνος, 

ρος  mit  viel  oder  gros- 
Getreidehaufen  Anth. 
λαντος  Luc.  Ath.  Poll. 
οαχος. 

ίνος      Aesch.       Aristot. 
• 

/νης   und  'Τεχρος  Strab. 
t. 


πολύτιμος    von    grosser   Schä-  ercfc.Mitot• 

tzung,  Werth,  Plut.  Anth.      +Siibft. 
πολΐ^τράχηλος  Gal. 
πολυτρήρων  Hom. 
πολντρίπους  Anth. 
πολύτυρος  Pherecr.  bei  Ath. 
πολύυλος  Poll.  Oribas. 
πολννμνοςΈιιτ.  Aristoph.  Orph. 

h.  Hom. 
πολυυπνος  Orph. 
πολνφάρμαχος  Hom.   U.  a. 
πολνφερνος  (,φερνη)  Hesych. 
πολύφημος. 

πολύφ&ογγος  Plut.  Ael. 
πολνφίλτρος  Theocr. 
πολύφλοίΟς  Hesych. 
ηοΧνφλοισβος  Hom.  Hes.  Anth. 

Nonn. 
πολύφοβος  Schol.  Soph. 
?  πολύφονος  viel  tödtend  Eur. 
?  πολνφορβος       nahrungsreich 

Hom.  u.  a. 
πολυφορτος  viel   belastet  Man. 
ηολυφροντις^  όος  sorgenvoll. 
πoλt;Vλ>ioςTheophr.  Plut.  Geop. 
πολύφνλος    Orph.    Timon     bei 

Ath. 
πολνφντος. 
ηολνφωνος  Aristot.  Plut.  Geop. 

u.  a. 
ΤΓολνχοίίτης, 

πολνχαλχος  Hom.  u.   a. 
τΐολύχαρμος    sehr     kriegerisch 

Anth. 
πολί;;^6//ιωι/ sehr  stürmisch  App. 
ηολύχειρ  Soph.  Aristot.  Aesch. 

29* 
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enkiiittta  πολυχίτων  Theoer. 
+  8iut.    ΤΓολϋχγοος. 

πολύχορίος  Theoer.  Eur.  Plat 

Ath.  Plut. 
πολνχοζτος  East. 
πολύχρονος. 

πολνχροος  Aristot.  Poll.  Opp. 
πολύχρυσος  Hom.  u.  a. 
πολύχολος  Diese. 
ΤΓολύχνμος. 

πολύχωρος  Lue.  u.  a. 
ττολνψάμα&ος  Aeseh.  Opp. 
ττολύψαμμος  Anth. 
πολυψηφις^  δος, 
πολνψηφος  Lue.  u.  a. 
πολύφοφος  viel    tönend   Paul. 

Sil. 
πολνώόυνος  Theoer.  Anth. 
πολύωρος  vieljährig. 
πολυώροφος  Euet. 
πονηροχάρδιος  Gloss. 
πονηρόψυχος  Gl  ose. 
ποσάπους  wievielfüssig  Plat. 
ποσάχορδος  wievielsaitig. 
ποαοσύλλαβος, 
πουλυχτέανος  Or.  Sib. 
πουλύπλανος  Opp. 
πουλυψηφις  Opp. 
πρανγελως ,    τος    sanftläehelnd 

Anth. 
πραΰχ^υμος. 

πραύλογος  Synes.  hymn. 
πραύμψις  Pind. 
πράύνοος  Orph.  Anth. 
πραϋτένων  Anth. 
πραύτροπος  Plut. 


πρεαβυγένε^λος  älter  an  Gebart 

Orph.  Paul.  Sil. 
πρωτοβα&ρος  auf  dem  1.  Sitz, 

Bank  sitzend  Phereer.  bei 

Poll.  Bekk.  An.  Hesych. 
πρωτοβουλος    zuerst  Rath  ge- 
bend Byz. 
πρωτογαμος. 

πρωτογένε^λος  Greg.  Naz. 
πρωτογονοςΐ)  erstgeboren  Hom. 

Hes.  Eur.  u.  a.  2)  von  hö- 

ehster  Geburt  Soph.  3)  der 

Zeit  naeh  zuerst  Pind.  Lac. 

4)  πρωτόγονος  erstgebärend 

Poll.  (?) 
πρωτόθ^ρονος  Coluth.Nonn.dion. 
πρωτοθ'ροος• 
πρωτόλειος   zur    ersten   Beate 

gehörend,   sie  ausmachend 

Lye. 
?  πρωτομαχος  zuers  t  oder  Foran 

kämpfend  Ath. 
πρωτομια&ος  zuerst  gedangen 

Lye. 
πρωτ  όμορος     zuerst     sterbend 

Aeseh. 
πρωτόμορφος  Gloss. 
πρωτονυμφος    erst    eben   ver- 

heirathet  Byz. 
πρωτόπειρος  zuerst  erfahrend, 

versuehend  Alexis  bei  Atb. 

Pol.  u.  a. 
?  πρωτοπλοος  Hom.  Eur.  α.  a. 
πρωτοπολις  der    1.    im   Staat, 

in  der  Stadt  Pind.  bei  Plat. 

Byz. 
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ηρωτάιτοσίς,  zum  1.  Mal  yer- 
mahlt  Poll. 

πρωτορριζοζ  Lac. 

πρ€ύτοσέληνας  zuersfc  im  Monde, 
Monat  Eaet. 

τίρωτόχνοος  Luc. 

πρωτόχρονος  Qloss. 

'πτψοπέδιλος  mit  beflügelten 
Füssen  Orpb. 

τηψοπους, 

?  πτωχοχομηοζ  bettelstolz. 

πτωχόμονσος  arm  an  dichteri- 
scher Begeisterung  Gorgias 
bei  Arietot. 

τΐΌχ^νοβ-ρ^ξ  mit  dichtem  Haar 
Nonn.  dion. 

ηυχ^νορρίίος  Hipp. 

ηνχνοβλαοτος  mit  dicht  stehen- 
den Keimen,  Trieben  Theo- 
phrast. 

nvxvoSovq  Schol.  Opp. 

πνχνοέαειρος  Tzetz. 

ηνχνοχαρπος  Luc. 

πνχνοχίνόννος  sich  häufig  in  Ge- 
fahr begebend  Anna  Comn.; 
auch  bei  Aristot.  v.  L. 

ηνχνόπορος, 

ηνχνορρι^ζος  Diosc. 

?  ηνκνοσπορος      dichtgesäet 
Theophrast. 

πνχνοστνλος  Vitruv. 

ηνχνοφΟ^αλμος  Theophr.   Geop. 

τΓΌχνόφνλλος  Aristot. 

πυρρογειος  von  oder  mit  rother 
Erde  Antyll.  bei  Stob. 

πυρρογέρβίος  Anth. 


ΐίνρρόθ^ρ^ξ  Eur.  Aristot.  Poll.    β^β^•* 

πυρροχέφαλος  Hciych.  «Η  Su 

πυρροχόμηζ  Schol.  II. 

ττυρροχροος  Plut.  Tzetz. 

πυρσόγλωϋσος  KS. 

ττνρσόΘ^ρ^ξ  Poll.  Favorin. 

7rt;ρ<7όxo/iocfeuerlockigPaul.  Sil. 

ττνρσόχορσος  feuerköpfig  Aesch. 

7rc;ρ<;oxόρt;fl/?σςfeuertraubigPauL 
Sil. 

ττυρσόμορφοζ  Eust. 

πνρσόνωτος  Eur. 

?  ^^&νμοζ  leichten  Sinnes 
(wenn  aus  ^acTic^-)  Soph. 
Aristot.  Plat. 

^αιβόχρανος  mit  krummem,  ge- 
bognem Kopf  Anth.  u.  a. 

^παρόβιος  schmutzig  lebend 
Byz. 

^νπαροάίαιτος  KS. 

^υπαροχέραμος. 

ρνπαρόψνχος  Byz. 

^νϋοχίτων  mit  runzligem  Ge- 
wand, Hülle  Orph.  {^υαός  = 
runzlig;  hier  hätten  wir  also 
ein  Adj.  auf  σο  im  1.  GL, 
cf.  μεθ-νσο'^. 

?  σαόμβροτος  menschenrettend 
Greg.  Naz.  (wohl  =  die  Men- 
schen zu  (faol•  machend). 

?  σαόπτολίς  stadtschützend  Col. 
Nonn.  dion.  (=  die  St.  zu 
einer  σαή  machend). 

ΰαηρόχνημος  mit  ίλχη  ==  Wun- 
den, die  das  Schienbein  an- 
fressen Diosc. 
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MatotA  ααπρσπλοντος    stinkend    reich 
Sähet.       Antiphan.  Ifei  Ath. 

σανχρόπονς  mit  zarten  Füssen 
Hesych. 

σεμνόβιος  Byz. 

σεμνό&εσμος. 

αβμνόπονς  Byz, 

σεμνοπρόσωπος  Eust.  op. 

αεμνότψος  Aesch. 

σεμνότροττος  Poet,  in  Cram.  An. 
Byz. 

σεμνόφωνος  KS. 

ϋιμάνχην  Tzetz. 

αιμ on ρόίτωπος  Plat.  Poll. 

ϋΐμοτράχηλος  Tzetz. 

σχαώβονλος  der  einen  verkehr- 
ten Beschluss  fasst  Byz. 

σχαιότροπος  von  linkischen  Sit- 
ten Athanas. 

ΰχιαρ'οχομος  mit  Haaren  oder 
Blättern  beschattet  oder  be- 
schattend Eur. 

αχληράργιλλος  Geop. 

ϋχληράνχην  Plut.  Philo,  Clem. 
AI. 

σχληροβιος  Tzetz. 

ΰχληροβίοτος  Phrynich.  in  Bekk. 
An. 

σχληροδίαηος  Philo. 

ϋχληρόθ^ριξ  Aristot. 

αχληροχάρδιος. 

αχληροχέφαλος  Theoph.  Nonn. 

αχληροχηρος  mit  hartem  Wachs 
Diog.  L. 

αχληροχοίλιος  Diosc. 

αχληροχοχχος. 


ϋχληροηετρο^ηερνος  mit  feleea- 
harter  Brust  Nicet.  Eag. 

αχληροηροΰωπος, 

σχληρόστραχος  hartschalig  Ari- 
stot. 

σκληροτράχηλος  ES. 

αχληροφθ'αλμος  Aristot. 

σχληροφυλλος  Thcophr. 

σχληροχάλινοζ  Achmet. 

σχληροχειρ  Hesych. 

αχληροψυχος  Schol.  Aesch. 

αχολιοβονλος  mit  krummen,  li- 
stigen Anschlägen  Bekk. 
An.  Et.  M.  Said. 

ΰχολίογνωμος  Byz. 

σχολιοδρόμος  krumm  laufend 
Man.  Orph. 

σχολιο&ριξ  Nonn.  dion.  Anth. 

σχολώχανλος  Theophr. 

σχολιοπλοχαμοζ  Nonn.  dion. 

ΰχολιοπορος  Sext.  Emp. 

σχοτεινοχροος  KS. 

σοβαροβλέφαρος  mit  hoflTärtigza• 
sammengezogenen  Augenli- 
dern Anth. 

ϋοβαροηροΰωποζ  Byz. 

αοφονοοζ  Luc. 

αηανάδελφος  wenig  Geschwi- 
ster habend  Man.  Sext. Emp. 
[αηανος). 

ϋηανοουρος    mit    dünnem 
Schwanz  Achmet. 

σπανοηώγων  mit  dünnem  Bart 
•  Jon  bei  Poll.  Gal. 

σπαι^οτεχνος  kinderarm  Seit. 
Emp. 
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ιολο^ος     ernsthaft     re- 

1. 

ι6μν3-ος  Oal. 

Ιπονς  Aristot.  Ael.  u.  a. 

fηv  enghaleig  Anth. 

*νλος  böswillig  Or.  Sib. 

^ογχος  engschlundig  Arr. 

ύραξ  6al. 

ιλιος  Ael. 

*ρ&μοζ  an   einer  Meer- 

)  Eur. 

7ρος,  στεινόπ-  Hdt.  Aesch. 

.  Aristot.  u.  a. 

}6αωπος  Aristot. 

τωχτος  Phot. 

'«/^^^  Schol.  Ap.  Rh. 

)λL•ς  Diosc.  Theophr. 

υνος  PoU. 

)ρος  Hipp.  Greg.  Naz. 

^ος  Theod.  Stud. 

ίόας  Schol.  Soph. 

^οΐρδιος. 

:ους  Schol.  IL 

Hovoc  Niceph.  Blemm. 

Τραχιών  mit  starken  Ar- 

Byz. 
νιος  Anth.  PI. 
Όος  Tzetz. 
ννργος  Byz. 
ννξ  Schol.  Ap.  Rh. 
7ους  buntfüssig  Opp. 
7χάράιος. 
τνοος  Byz. 
inovg  Tzetz. 
iqQiv  Tzetz. 


στρετηαίγλα  =  mit  gewunde-  ewUh^ 
nem ,  wirbelndem  Qlanz  *H  Smkft. 
(vom  Blitz) ;  kom.,  den  Di- 
thyrambendichtern nachge- 
bildete Umschreibang  des 
Blitzes  Aristopb.  Nub.  335. 
(Bentley  στραπτ-}. 

στρηνόφωνος  ((Τ-ί^ς). 

στρογγυλοχαυλος  mit  rundem 
Stengel  Theophr. 

στρογγυλόπλενρος  mit  runden 
Seiten. 

ατρογγυλοπρόσωπος  Aristot. 

οτρογγυλόστεγος  Byz. 

ϋτρογγύλοψις^  εως  Byz.  7on  run- 
dem Gesicht. 

στρογγνλώφ, 

ατυγνόχροος. 

σννετόβουλος  verständig  rathend 
Schol.  Eur. 

σχετλιότεχνος  unglücklich  an 
Kindern  Theod.  Prodr. 

σχιδανόπονς  Ath. 

τααεροχρως  mit  zartem  Leib, 
Fleisch  Antiphan.  bei 
Ath. 

ταναάδεφος  langhalsig  Ari- 
stoph. 

τανάνπονς  Hom.  (aus  ramJFir-, 
ται/«ί(,7Γ-), 

?  τανόγληνος  weitäugig  Nonn. 
dion. 

?  τανύγλωσαος  Hom. 

?  τανυγλώχιν  Hom.  Opp. 

?  τανύδρομος  Aesch.  weit  und 
sehr  laufend. 
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k.iiteto  7  τανυέ^εφα  mit  langem  Haar 
stkit       Pind. 

?  τανρηλιξ  Ton  schlanker  Sta- 

tar  Leon.  Tar.  in  Anth. 
?  τανύ^ριξ  Hes.  Simonid.  mal. 
?  τανυχνήμις  Nonn.  dion. 
?  τανύχνημος  Nonn,  dion. 
?  ταννχραιρος  Opp. 
?  ταννχρήπ^ς  Nonn.  dion. 
?  τανύμετρος  Paul.  Sil. 
?  ravt^£;r^og  Hom.  u.  a. 
?  τανύπλενρος  Antb•  Pal. 
?  ταννηλόχαμος  Nonn.  dion. 
?  ταννπρεμνος  Nonn.  dion.  Co- 

luth. 
?  ταννπρωρος  Qu.  Sm.  Hesych. 
?  ταννπτερος     h.    Hom.    Pind. 

Hes.  Ibyc*  bei  Ath.  u.  a. 
?  τανυπτέρνξ  Hom. 
?  ταννπτορθ^ος  Nonn•.  dion. 
?  ταννρριζος  Hes, 
?  τα)/{;/>/>οί^(9ς  Opp.  weitsausend. 
?  ravwrxioc  Opp. 
?  ταννϋχόπελος  Nonn.  par. 
?  ταννσφνρος  h,  Hom.  Hes. 
?  τανυψΰ^ογγος   Qu.  Sra.  Nonn. 

dion. 
?  Tavt79)^(7iog  Hom.  u.  a. 
?  τανύφυλλος  Hom.  Theoer. 
ταπεινονονς. 
ταχύβονλος  Aristoph. 
ταχνγλωσσος  Hipp. 
?  ταχνγόνος    schnell    zeugend 

Theophr. 
ταχύδαχρνς    bald    oder    leicht 

weinend  Luc• 


ταχυ^άνατος  Hippocr.  Schol.  1 
ταχύιπττοζ  Scbol.  Aristoph. 
ταχνμηνίζ^    ιος    leicht  zümei 

Anth. 
ταχνμητίς,  ιος   rasch   denke 

Nonn.  par. 

ταχνμοιρος  Schol.  IL 
ταχνμορος  Aesch. 
ταχνμν&ος  Nonn.  dion. 
ταχνπόρος  Aesch.  Eur. 
ταχόποτμος  Pind.  Nonn.  pei 
ταχύπονς   Eur.  Aristoph.  n. 
ταχντηερνος  mit  schneller  Fe 

Theogn. 
ταχύτηερος  Aesch. 
ταχύπωλος  U.  Theocr. 
ταχνρροΘ^ος      schnell     sause 

Aesch. 
ταχύφωνος  Adamant.  phys. 
ταχύχειρ   PoU. 

?  Tf^ß^oT-ovoc  vollständig  aas 

bildete  Frucht  zeugend  i 

stot. 
τελειόχαρπος, 

τελειοπώγων  Const.   Man. 
?  τελεόγονος  vollkommen  a 

gebildet  Aristot. 
?  τελεοδρομος  Anth. 
τερενοπλόχαμος. 
τερενόχρως^  οοζ  und  att.  ^xf 

ώτος  Orph.  Opp.  Anaxai 

bei  Ath. 
τετανο&ριξ   mit  langem  Β 

Plat.  Sext.  Emp. 

τιναχτοπηληξ     den     Helmbl 

schwingend    Hesych«   I 
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3  das  Verhältniss   der 

9ηρος    mit    Eisen    ge- 
itten  Antb.  (beachte  die 
ung  der  Glieder  1). 
)ωνος    mit     stotternder 
me  Hesych. 
ος   ein    rauhes    Leben 
md  Byz. 
fovg, 

Ύραχος  Aristot. 
τνς  Aristot. 
ioiog  Theophr. 
ανος  Diod.  Luc.  Eust.  II. 
ύος  mit  3  Leben  Aesch. 
έφαλος  Orph. 
oaümogin  der  3.  Person. 
όφύ/νος  mit    zitternder 
me  Enst.  IL 
ψπέχονος   mit    weichli- 
Kleidern    Antiphan. 
ith. 

'βίος     Proci.    paraphr. 
Bekk.  An. 
πάρειος  Byz. 
ηεπΧος  Byz. 
wpocwxi^  Byz. 
ηψί0ψ    TOD    weichem 
Dg,     Gewebe     SefaoL 

2/Miς  Dioee,  Anoo.  bei 


i^ 


p«kr.  äl^o. 


Ιη-ρόγελως  mild  lachend  Bekk.  erekMouti 

An.  -1-  Snbft. 

?  ογράγονος  Nonn.  dion. 

?  ύγροδίαιτος  Byz. 

ύγροχέλβυ&ος  nasse  Pfade  wan- 
delnd Orph.  Byz.  u.  a. 

νγροχ^ψαλος  Aristot.  u.  a. 

νγροχοίλιοζ  Aristot. 

υγρομέτωπος  mit  zarter  Stime 
Anth. 

?  ίγρ6μοχ^ος  Nonn.  dion. 

υγρόμορψος  Nonn  dion. 

6^^oVof;(  weichlichen  Sinnes 
PoU. 

ίτγρόφ&αλμος  mit  schwimmen- 
den Augen  Aristot. 

iγQoψL•^oς  Geop. 

ίγροχίτων  Nonn.  dion« 

^ρόχρως  Jo.  Gaz. 

ί^στερόμίμ^  später  nacbden- 
kend^  bereuend  Nonn.  par. 

^ατ^ράποίψος  späl  strafimd 
Aescb. 

νστέρί/ποτμος  tür  iodi  gebalteii 
and  bioterdrein  wieder« 
kommend  Plnt.  Et§fcL• 

νστ^ύποΦς  Arisiopb.  m*  a^ 

ifmguft^miK  AntL•  PL  Ettii. 
op,  Greg«  Kaz. 

tpi^^^piijf^^rnii^  der  Zeit  ikaeli 
fpSUer  Tzetz. 

g<«  Ae»d». 
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Oreli.lIttoto  νψηλονωτος  Schol.  Aescb. 
▼•■  A4J.     c  ,   - 1 

Όψηλόστεγος, 
^ψηλοτράχηλος  Hesych. 
?  hψηλ6φ^^oγγoζ, 
νψηλόφωνΟζ  Schol.  Soph. 
φαίίροχοϋμος     glänzend      ge- 

echmückt,  ES. 
φαιόροχνχλος  Tzetz. 
φαιδρόμορφος  Epiphan. 

φαιίρονονς  heitern  Sinnes 
Aesch. 

φαίδροπροϋωπος  Byz. 

φαίουρος  grauscbwänzig   Lyc. 

φαιοχίτων  graugekleidet  Aesch. 

φαλιόπους  Hesych.  weissfüssig. 

φανλοβιος  Schol.  Aristoph. 

φαυλόνους  Schol.  Aristoph. 

φαυλότροπος  Byz. 

?  φ&ινόχαρπος  dessen  Früchte 
schwinden ,  unfruchtbar 
Pind.  (Adj.  φ&ινάς^  δος 
schwindend  Eur.  u.  a  ;  viel- 
leicht dies  im  1.  Gl.  mit 
Wechsel  von  αδ  und  o). 

?  φ^ινόκωλος  mit  schwinden- 
den Gliedern  Man. 

?  φίλαβρος  das  Zarte  liebend, 
dem  Z.  hold. 

?  (ριλάγα&ος  das  Gute  1. 

?  φιλαγέννητος  das  Ewige  1. 

?  φιλάγλαος  das  Herrliche  1. 
Pind.  Anth. 

?  ^/^α^ρ^ς  das  Landleben  I.Luc. 

?  φιλάγων  den  Wettkampf  1. 
Anth.  Ath. 


?  φιλάδβλφος  Soph.  XCD.  Pht, 

u.  a. 
?  φιλάβ&λος  Anth. 
?  φιλαθ^ηναιος  Isocr.  Dem.  Ari- 
stoph. Plat.  u.  a. 
?  φιλα&λός  Plut. 
?  ^)ΐλαΙτιος  tadel-,  zankeflchtig 

Aesch.   Jsocr.    Dem.   Xen. 

Plat.  u.  a. 
?  φι λάχρατος  den  Wein  1.  Anth. 

Nonn.  dion.  Opp. 
?  φιλαλέξανδρος    Plut.     Strab. 

u.  a. 
?  φΜμπβλος  Aristoph.  Dion. 

H.  Nonn.  dion. 
?  φιλάν3^€μος  Nonn.  dion. 
?  φιλανθ^ραχβνς     Freund     der 

Kohlenbrenner  Aristoph. 
?  φιλάνθρωπος     Aesch.    Xen. 

Isoer.  Plat   u.  a. 
?  φιλαοιδός    Gesang    liebend 

Theoer.  Anth. 
?  φιλαργβΐος, 
?  φιλάργυρος      Soph.     Theocr. 

Plat.  Xen.  Pol. 
?  €ριλάρ6τος    Tugend    liebend 

Aristot. 
?  ψιλαριστέιδης  Anth.  Plan. 
?  ψιλαριϋτοτέλης  Strab. 
?  ψιλάρχαιος  Ath.  Plut.Dion.E 
?  φίλαρχος    die    Herrschaft  L 

Plat.  Pol. 
?  φίλαρχων  Aristox.  bei  Stob. 
?  φιλαϋτράγαλος, 
?  ^ίλάττί;τος  Enst.  op. 
?  φιλαυΰ^ομαιμος  Lycophr. 
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φiL•oλoς  Soph.  Ear.  Arietoph. 

α.  a. 

φ^λανστηρας  das    Strenge    1. 

Philo  de  creat. 

φιλαυτοχράτωρ  den  Herrscher 

1.  Tzetz. 

ψΐλανχος  rahmsüchtig  Schol. 

φίτλαχαιος  Et  M. 

ψίλαχιλλέυς• 

φιλέγγνος  Strab. 

ψίΐ^γχώμίος  Schol.  Arietoph. 

ψίλέ&ε^ρος  Anth. 

φύΜόωλος  Athanas. 

ψιΧ6χχληαιος. 

φιλέλεος* 

φιλέλλην  Hdt.  Plat.  Xen.  Bocr. 

Flut.  u.  a. 

φίλελπ^ς  gern  hoffend  Bekk. 

An. 

ψΧέξοόος     gern    ausgehend 

Epicharm.  bei  Stob. 

φιλέορτος  Feste  1.  Aristoph. 

Poll.  KS. 

ψιL•ργ6ς  Dem.  Plut.  Ael.  Poll. 

φιλέρημος  die  Einsamkeit  1. 

Anth.  Orph. 

φιλέριΟΌς• 
φίλερις^  δος, 

φίλερως,  τος  der  Liebe  erge- 
ben Luc.  Anth. 
φιλέσπερος  Anth. 
φιλέταιρος  Plat.  Aristot.  Xen. 
Thuc.  Aesch.  u.  a. 
φιλέυδίος  heitern  Himmel  1. 
Jo.  Gaz. 
φίλεϋνος  Anacr. 


?  φιλευριπίδης  Plut.  «wUli 

?  φιλευώόης  gute    Gerüche   1.    <4-  s«] 

Tzetz. 
?  φιλέψηβος  Jünglinge  1.  Anth. 
?  (ριλέψίος  das  Spiel  1.  Nonn. 

dion. 
?  φιλήδονος  Luc.  Plut.  Pol. 
?   φιληχοος     (αχοη')     hörlustig 

Plat.  Plut.  u.  a. 
?  φιληλάχατος  Anth. 
?  φιλψεμος  Plut.  Anth.  u.  a. 
?  φιληνιος  Aesch. 
?  φιλήρετμος  Hom. 
?  φιλήφαιστος  Eratosth. 
?  φιλίατρος, 
?  φίλιππος  Pind.    Plat.   Soph. 

Eur.  Xen.  u.  a. 
?  φίλιχ&υς  Ath. 
?  φιλοαχιλλεύς. 
?  φιλόβαχχος  Anth. 
?  φιλοβάρβαρος  Plut. 
?  φιλοβάρβιτος. 
?  φιλοβααίλειος  das  Königliche 

1.  Plut. 
?  φιλοβααιλέυς  Plut. 
?  φιλόßιßL•ς  Strab. 
?  φιλόβορος  frassliebend  Strab. 
?  φιλοβορρας  Arcad. 
?  φιλόβοτρνς  Plut.  Nonn.  dion. 
?  φιλοβονπαις  Anth. 
?  φιλόγαιος  Anth. 
?  φιλόγαμος  Eur. 
?  φιλογελοιαστής^  ου  Freund  von 

Spassmachern  Poll. 

?  φιλογέλοιος   das   Lächerliche 

1.  Aristot. 

30 
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.Kitato  7  φίλόγβλακ^   τος    Aristot.  U.  a. 
Svbft   ?  φίλό/'^Ιΰχνς  das  Süsse  1.  Aristot. 

?  φιλόγλωσσος  Greg.  Naz. 

?  9»>Ιό^ονος  seine  Kinder  1. 

?  φιΧογύναιξ^  χος  Plat. 

?  φίλο/ώηος  Tzetz. 

?  ψίλοδάψων  Qreg.  Naz. 

?  ψίλόίαχονς  Poll.  K8. 

?  φιλοδάπανος, 

?  9^^θ(Γάρ£ίος• 

?  φιλόδα^ρνος  den   Lorbeer  1., 
Eur.  bei  Macr.  Sat. 

?  φιλόδδίπνος, 

?  φιλοδέμνίος  Opp. 

?  φt^^J£l'(fρoςAnth.Pl.Epiphan. 

?  ψίλοδέσποινος, 

?  ^ί^οίί^σπ^ι/ς. 

?  ψιλοδέαποτος    Theogn.    Hdt. 
α.  a. 

?  φιλόδημος  Aristoph.  Poll. 

?  φιL•διδάaxaλoζ. 

?  φ^L•δlxaίoς  die  Gerechtigkeit 

1.  Aristot.  Plut. 
?  9iX(5J(X(7^  processsüchtig  He- 

syeh.  Lys. 
?  φιλοδίτης    die    Wandrer    1. 

Anth. 
?  φιλόδοξος  Plat.  Luc.  Aristot. 

u.  a. 
?  9ίλ(5()^ος• 
?  φΜδονπος  Anth. 
?  φιλόδρομος   Orph. 
?  ψιλόδροσος  Nonn.  dion. 
?  φιλόδνρμος  Poll. 
?  ^iXoJw^oc  Xen.  Plat.    Plut. 

Dem.  α.   a. 


?  φιλοεργός  Anth. 

?  φιλοζέφνρος  Anth. 

?  φιλόζωος  das  Leben  1.  Soph. 

in  Bekk.  An.  Eur.  Aristot. 

u.  a. 
?  9)^^(5^a;ogdie  lebenden  Wesen 

1.  Xen. 
?  φιΧό3^αχος  Hesych. 
?  φιλόΟ^δος  Giern.  AI.  Lac.  α.  a. 
?  φιλόθ^ερμος  Wärme  1.  Theo- 

phrast.  Plat. 
?  φιλο&ηβαίοςΤϊίέΙβίαβτΚοιη. 

des  Antiphanes^  Ath. 
?  φιλό&ηλυς  das   Weibliche  1. 

Ael. 
?  φιλόθ^ηρος  jagdliebend  Plat. 

Aristot.  Xen.  u.  a. 
?  ψίL•^■όρvßoς  Procl.  par.  PtoL 
?  φιλο&ονχνδίδης, 
?  φιλόθ-ρηνος  Nonn.  dion.  Poll. 
?  φιλο&νρσος  Orph. 
?  φιλοιατρος  ProcL  par.  Ptol. 
?  φιλοιερέυς. 
?  φιλόιχδίος   Plat.   Aristot.  in 

Stob.  fl.  u.  a. 
?  ψΐλοίχτος  Aesch.  Eost.  op. 
?  φίλοινος. 

?  φίλοιστρος  Wuth  1.  Orph. 
?  <jpiAoxcifvoc    das    Nene    L 

Plat. 
?  φιλοχαιϋαρ» 
?  φιλοχαχοζ  Schol.   Pind.  das 

Böse  1. 
?  φιλόχαλος  Isoer.  Aristot.  Fiat 
Xen.  u.  a. 

?  φtL•xάvωv^ 
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?  ψιλοχξχτάαχΒΌίΚ  könetl.  Perio* 

denbau  1. 
?  φιλόχενος  Said. 
?  φιλοχηΰδμώνΒβίηβΥβΓΝΛηάίβ 

1.  Xen. 

?  φιλόχηπος  Diog.  L. 

?  φίλοχίνόννος  Xen.  Dem.  Ari- 
etot. Jeocr.  Anth.  α.  a. 

?  φιλοχλάυάιος  auf  Münzen. 

?  φιλοχλίαρχος  Plut. 

?  φιλοχνημις  Hesych. 

?  φ^λόχνισσος  Nonn.  dion. 
?  φίλόχοινος. 

?  φιλοχόλαξ  Arietot.  Fiat. 
?  ψίλόχολπος. 

?  ψιλοχόμμοδος  dem  Eommodus 
lieb  Tzetz. 

?  φιλόχομος• 

?  φιλόχομπος      Joet.      Mart. 

Phot. 
?  φιλύχοπρος  Geop.  Theophr. 
?  φίίοχορίνβίος• 

?  φΜχοσμος  AeL  LXX  Plot. 
?  φιλάχρημρος  Anth. 
?  φιL•2cρότaλoς  Plat. 
?  {Ρ^ϋώτροτος  h.  Hom. 
?  φίίοχτ^ατος  Hom.  iL  a. 
?  fiiAxiufwog  den  Mord  LTbeod. 

Prodr. 
?  φιϋχΌβος  Ariitopb.  Arietot, 

o.  a. 
?  y#ioflrfyia#o$  Ineer. 
?  9#>ΐ4Ητν^ος  Inser, 
?  ψίίύχ»^  Strak 
?  ψάωά^  Plat.  Hdt  iL  a. 
?  ^ύίάχωμας  Anth. 


?  9)fA6xca^o;  Hesych.  u.  SchoU  era.M« 
ZU  Od. 
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?  gxiio^ap^  den  Beischlaf  1. 
Hippocr. 

?  ψιλολαχ8ίίαιμ6ι%ος, 
?  9)ίλο^()ίχων  Plut.  Ael. 

?  φιλοληϊοζ  h•  Hom. 

?  ί?*λό^*^ος  Plut. 

?  ψίλολογος  Plat.  Ath.  u.  v.  a. 

?  9^λόλ(η;ι:ρος  Hippocr.  Aristot. 

u.  a. 
?  φιλολνπος  Plut. 
?  ίρί^Ιόλϋρος     Epicbarm.      bei 

Hephaeet. 

?  ψίλομαχείών» 

?  φιλομαντις  Luc. 

?  φιλομάοτυς  Κ 8. 

?  ψίλόμαχος  Find•  Aesch. 

?  φίλομβοος  Anth* 

?  ψίλύμβροτοζ. 

?  ψίλομίΐράχιος  Diog.  L« 

?  ψίλομ^ίρας  Paos.  Ath« 

?  ψίλομέριμψσςφ 

?  φίλ6μηλ4>ς  Ath. 

?  ψίλόμηοος  EuBt^  zo  IL 

?  ψί^ομόζίητος  den  Oaiten  i. 

?  ψΜμολπος  Pind. 

?  φίλομ&ταχοζ  K8* 

?  ψίλομύΦ^ος     Plat.     Tbeoer. 

Arietot.  Arietoph. 
?  φύόμοχ^ος  ProeL  par.  Ptol. 

Man. 
?  f #^ti«^(x;      Arieioi.     Plut. 

n«  a» 


?  f  #>i4)jKe$<<  Alex. 


Ath. 


■^*•  ?  ψ*/ΐΛμωμος  Simon,  bei  Plat. 
BUrt.       α.  a. 

?  φιΧοιιάυτη^    die     Schiffer    t. 

Anth. 
?  φιΧόνίος, 

?  φιλόνίχος  Anstot.  u.  a. 
7  ψίλόγομος. 
?  ψιλαννμψίος   den    Bräatigam 

I.  Anth. 
?  γΛόνυμφος  Jo.  Damasc. 
?  φιλόξενος  Hom.   Find.  Enr. 

Xen.  α.  a. 
7  9ΐι>)οξβνοφών. 
?  ψιΧοοινοζ  Anth. 
7  ψιΧόηαις    Plat.     Simon,     io 

Aath.  u.  a. 
?  ψ^οπάζ^ενος  Nonn.  dion. 
7  φ^λmaτeις  Pol.  Plnt.  Diod.  S. 
7  φιλοηβλλΰςάϋΐιΟΐΒίβΙ.ΑταΛά. 
7  φιΧοπένης. 

7  φιλοπ^ντα&ίος  Schol.  Pind. 
7  5p(io;r^ein7f. 
7  9>ι1ώηχροΐ  Arietot. 
7  {ί^ιλοπλαων  Diog.  L.  Eaeeb. 

praep.  Apoll,  de  pron. 

?   ψιλοπλνχαμης. 

?  <jD(i«rioof,  -πΛονς  Aotfa. 

7  yUoffios  Anth.  n.  a. 

?  ψΛοκλουτος    Eur.  Lac.  PiQt. 

u.  a. 
?  ψιλοποιητής  Plat. 
7  ρίώπώ«/1οί. 
7  ψιλοηόιμην  Greg.  Naz. 
?  φ^Χόπο^νος. 
?  φιλοπόλβμος ,     poet.     ^7ΐ.ίοπτ- 

Hom.  Xen.  Plat.  n.  a. 


7  ^lAcini^tr,  poet.  {οιλόπτ-  Εα 

Aesch.  Arietoph.Pind.Tha 

Plat.  Q.  a. 
7  ψ^λβMλίτης  Plat.  n.  a. 
7  ψιΧοπάνηςος   Theopbr.  Plt 

Q.  a. 
7  ψιλοιιονος  iBocr.  Plat.  Xe 

Soph.  u.  a. 
?  ψιΧοαοζνος. 
?  ψιλοπάρψνοος  Clem.  AI. 
?  ψιΧοηςόβατος. 
1  ψιΧάτηοζ&οζ  Nonn.  dion. 
?  ψι.\ΟΛτωχος  KS. 
7  ψιλοπυζος  Anth. 
7  ψ^λ(>qγtoς  Anth. 
7  φιΧ6^»ιος  Anth. 
?  φίίΛζνις  Aesch.  α.  a. 

1  ψιΧόοςυπος. 

1  ψίλοί}ρωα•ων   gewöhnlich  « 

der  Naee  liegend  Anth. 
?  φιL•Qζωξ  Anth. 
7  φαό^νξ  Wachteln  L  Plat 
?  φιΐόζψανος, 
7  φιλορίψαιος. 
?  φίλοσίβαντκ  den   Kaiser 

Inscr. 
?  φιΧόσιτος  Xen.  Plat. 
7  <ριλόσχαρϋ μος  Nonn.  dion. 
7  ψιλόαχηπτρος  Anth. 
7  φιλοσχήπων     den      Stoi^ 

Anth. 
?  φιλόσχιος  Theophr.  Opp. 
7  ψΛοσχόπελοΐ     Anth.    Non 

dion. 
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χοηοζ   gewöhnlich   das 

treffend. 

χύλαξ  Hände  1.  Nonn. 

μάραγος  Nonn.  dion. 

πηλνγξ  Grotten  1.  Anth. 

itovtoq  Aesch. 

ησυδος  Anth. 

ravQoq. 

τάφνλοζ• 

τέφανος  h.  Hom.  Anth. 

;r.  Eur.  u.  a. 

τόνος  Aeech. 

τοργος  zärtlich  liebend 

^t.  Theoer.  Xen.  α.  a. 

χρατιώ^ης     Xen.     Plnt. 

ίητγενης. 

incog  Plnt. 

ύμμαχος  Heeych.  (▼.  L.) 

νψήθ^η;  Plnt  n.  a.  seinen 

aog  1. 

ωχρίίτης  Ath. 

oars$roQ  Gal. 

άρ€^ος  Sp. 

€χψος  Hdt  Arietot.  Ari- 

I.  Eor.  n.  a. 

έχιη^ς. 

^^ττος  Plat  Plnt  o.  a. 

ιβέριοζ, 

ψας  Aristot  Plat  Dem. 

.  Aeschin.  Aesdi.  Eor. 

toph.  α.  a. 


Ό3Γ(Κ• 


?  φιλοτραγωδόςΤύβΙβιηβνΚοΏϊ.  «wk.litot 

des  Alexis  bei  Stob.  -i-sabit 

?  φίλοτράπδζοζ  Ath. 

?  φιλότρνφος  Ptol.  tetrab. 

?  ^»ίλοτ^ραννος' Pol!.. Plnt.  Dion. 

H.  n.  a. 
?  φιλότνφος  Const.  Man.  chron. 
?  φιλόνλσς  Const.  Man.  chron. 

n.  a. 
?  φιλόνττνος. 
?  φίλσφάιαξ, 
?  φιλοφάρμαχος  Gal. 
?  ψίλόφΟ^ογγος  Anth.  PolL 
?  φίλόφ&ονος  Diod.  S. 
?  φιλόφίΛος  seine   Freunde  1. 

Aristot.  Pol. 
?  φιλόφονος. 
?  φιλοφόρμιγξ  Aesch. 
?  ψίλόψωνος  Plnt 
?  ^»Ao;|raAxj7dar«oc• 
?  9>«λό;ρ7ρος  ES. 
?  ψίλόχλΜνος  Nonn.  dion. 
?  φiλoχL•ς  Ptol.  tetrab. 
?  ψίλόχορας    Aesch.    Aristoph. 

Enr.  n.  a. 
?  φιλοχρηστος  das  Gnte  L  Xen. 

Plnt.  n.  a. 
?  ψίλίχραηος  Anth.  Phot  n.  a. 
?  ψίλόχρνσος  Lnc  Anth.  u.  a. 
?  (τ^λό^^αιρος  Greg.  Naz. 

?  ψίλΑφα^μος. 

?  f  ^2^^^oc  Plat.  Enr.  n.  a. 

?  f^io^^  Plnt 

?  fTfiloiffrjrog  Enr.  KS. 

?  ψίλίψ^^χρος  Theophr.  Plnt 

?  ψίλρβρΦς, 
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luHitou  7  φίΧομνος  Anacr. 
'  Sabft   ?  φιλνπήχοος     (Jnterthanen    1. 
Plot. 

?  9/iit;^'v/7C Theoer.  Arietot. u.a. 

?  φιλωόός  Gesang  1.  Ael  α.  a. 

?  φίλώραιος  das  Reizende  1. 
Tzetz. 

φλογβρώνυξ  mit  feurigen  Hufen 
Joann.  Qaz. 

φοβερόφθαλμος  Hesych.  Schol. 
Find. 

ψοβερώψ  Orph. 

χαλχδίίγομφος  mit  ehernen  Nä- 
geln. 

χαλχεόΰ^νμος  Tzetz. 

χαλχΒο^ώραξ  Fiom.  Theocr. 

χαλχεοχάρόιος  Theocr. 

χαλκεόμιτος  Tzetz. 

χαλχέομίτραζ  Pind•  Qu.  Sm. 

χαλχεόνωτος  Nonn.  dion. 

χαλκεόπεζος  Anth. 

χαλχέοηλος  Eur. 

χαλχεοτέχνης  Qu.  Sm. 

χαλχεόφωνος  IL  Hee.  Anth. 

χαυλιοόους  und  -όδων^^  mit  her- 
vorstehenden oder  Hauzäh- 
nen Hee.  Opp.;  ϋδοντες  χαν- 
λιόό'  Hdt.  Aristot. 

χαννόπρωχτυς  mit  echlaffem, 
weitem  Hintern  Aristoph. 

χλωρανχην  Simonid.  fr. 

χ^ωροχομος  Eur. 

χλωροπτιλος  mit  μ;rünlichen  oder 
gelben  E'edern  Ael.  (ττ-ον). 

χρνσεοβοστρνχος  Eur.  Philox. 
bei  Ath. 


χρυσ$οχαρπθς. 
χρνοεωώμης. 
χρνσβόχνχλος  Eur. 
χρυσεολογχης. 
χρνσεομαλλος  Orph.  Eur. 
χρυσεομίτρηζ  Anth.  Ath.  Op 
χρνσεόνωτος  Eur. 
χρνσεοπτ^ληξ  h.  Hom. 
χρνϋεοσάνόαλος  Eur. 
χρνσεοατέφανος  Eur. 
χρνσεοστολος     goldgeschmlii 

Eur. 
χρνσεοταρσος  mit  goldnen  F 

sen,  Fittigen  Orph. 
χωλοπονς  Maneth. 
ψαφαρό&ρι'ξ      mit      trocknf 

struppigem  Haar  h.  Hoi 
ψεόνό&ριΐξ    dtinnhaarig   Tz< 
ιρεδνοχάρψος  kahlköpfig  Or 
χρευδόνειρος* 
ψευδοπατρις     mit      erlogen 

Vaterland  Orac.  Sib. 
ίΐίενάόπλοντος    SchoL    zu    Α 

stoph. 
χρενόορχος       meineidig      I 

u.  a. 
?  t/;£t7()ot;^7'/$^  täuschende  Kui 

Gaukelei  treibend  Plat. 
ψευδόφημος  von  falscher  W( 

sagung  Soph. 
ίΐίενδοχρυύοζ  Flut. 
ψιλοχόρρης  Hesych.  Suid.  ks 

köpfig. 
ψίλοχονρης  kahl  geschoren  1 

sych. 
ψιλόχρανος  Tzetz. 
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?  ώχυρόης  Eur.  Δρ.  Rh.  Anth.  erefcjiitoi. 

?  ώκνροος  Hom.  -f*  Snbtt. 

?  ώχντόχος  Soph. 

ώμόβνηαος   von   rohem    Leder 

Plut. 
ώμόθ^ριξ  Lycophr. 

ώμοανμος  Soph. 

ώμόλίνος  Hippocr.  de  mal.  Ath. 
Paul.  Aeg. 

ώμόνους  Nicet.  Eag. 

ώμόσιτος  Aesch.  Eur.  Lycophr. 

?  ωμοτοχος. 

ώμόνττνος  nicht  ausgeschlafen 
habend. 

ώρΜοχαρπος  mit  reifer  Fracht 
Tzetz• 

ώραίομορφος  von  schöner  Ge- 
stalt. 

ώραίοφ&αλμος  Schol.  Find. 

ώριοχαρπος  mit  reifer  Frucht 
Orph. 

ώριοπαίζ. 


mhog  mit  kaltem  Magen 

cl.  par. 

:ρΌσταλλος. 

Ες  schnell  im  Schlacht- 

immel  Hesych. 

δβ^λος  von  schneller  Er- 

gung  Jo.  Gaz. 

Γρο^ι^ος*     oder    ώχύάρ-    =- 

lell  laufend,  schnell  im 

if  Eur.  Arion,  Orph. 

)oc  Hom.  u.  a. 

ς  Opp. 

ίίλος  Nonn.  dion. 

tvog  Eur.  fr.  Schol.  Ari- 

»h.  Suid. 

ΐλοος    schnell    schiffend 

h. 

νος  Aesch. 

)oq  Hom.   Find.   Aesch. 

k. 

^  Hom.  Hes.  Eur.  Soph. 

ρος  Hom.  Aesch. 

^ρος  Nonn.  dion. 

[m  Ganzen  c.  2830,  unsicher  c.  430  (Imm.  von  Adj.  + 
t.  waren  c.  380,  unsicher  40,  also  c.  7mal  soviel  Mut.). 


γ)  Partikel  +  Substantiv. 


>ς  iß'ov)  ohne  Grundlage. 

Plat. 

ος  ohne  Pantoffeln  Opp. 

). 

ος  ohne  Kraut. 

c  Hdt.  Soph. 

κ   ohne    Übeln    Geruch 

en. 


Grch.Mutata 
vonPartikel 

ä/9»fffföcgrundlos,  unermesslich    +  subet. 

Hdt.  Aesch. 
άγάλαχτ-  nur  in  Cass.  obl.  u. 

PL 
άγαμος  Hom.  u.  a. 
αγέιτων  ohne  Nachbarn  Aesch. 

Eur.  Plut. 
αγένειος  Find.  Xen.  Luc. 
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luHitoto  Άγλωσσος  oder    αγλωττος    Ari- 

iPftrtikel 

>  gubit       etot  Find.   Soph. 

äpfώμωv  ohne  Kenn  zahne. 
άγομφως    ohne    Backenzähne 

αγραμμος  ohne  Linie. 

αγχανρος  der   Morgenluft  nah 

Ap.  Rh.    , 
άγχίγαμος   der    Hochzeit    nah 

Nonn. 
άγχίγυος  dem   Acker  nah  Ap. 

Rh•  (yi«). 
αγχι3^άλασσος  Poll. 
άγχίϋ^εος  Hom. 
αγχί&ρονος  Nonn. 

άγχιχέλενβ^ος  Nonn. 

άγχίνοος  Hom.  u.  a. 

?  αγχίπλοος  mit  πόρος  =  eine 

nicht  ferne  Seefahrt  Eur. 
αγχίπολι,ς  Soph. 
άγχίπονς   nah   mit    dem  Fues 

Lycophr. 
άγχίτοχος  der  Geburt  nah  Anth. 
αγχορος  angränzend  Hesych. 
άγώνιος   ohne   Winkel    Theo- 

phr. ;  αγώνος  daes.  Theophr. 
αδαχρυς  Eur.  Plut. 
αδάηανΟζ, 

αόασμος  tributfrei  Aeech. 
(ίδειπνος  Xen. 
άδέμνιος  Opp. 
άδενδρος  Pol.  Strab. 
αδ εσμός  Thuc.  Eur. 


Άάημος  vom  Volke  fem  8o{ 

αδηρις  Anth• 

άδίάδοχος      ohne      Ablöeoi 

Wechsel  K8. 
αδίανλος  ohne  Ans-  und  Ε 

gang  Eur. 
αδιέξοδος. 

αδιχος  Hee.  Hdt.  Att.  u.  a. 
άδίοπος  Aeech. 
αδιψος    Hippocr.    Ath.   Die 

Plut. 
Άδολος    Thuc.    Arietoph.  X 

Plat.  Eur.  u.  a. 
άδοξος  leocr.   Dem.  u.  a.  I 
αόόρπος  Lycophr. 
αόονλος  Eur. 
αδουπος. 

αδρέπανος  Hesych. 
αδρνς  baumlos  Pind. 
αδωρος  Thuc.  Plat. ;  bei  So] 

Ιίδωρα  δώρα, 
αεδνος  Hesych. 
αέιχαρπος• 
αέιχωμος  immer  bei  Oela{ 

Maneth. 
αειλος  nicht  besonnt  Bekk.  i 
άέινπνος  Scbol.  Soph. 
άείψνλλος  Theophr. 
αζηλος  Soph.  u.  a. 
άζψίος  straflos  Hdt.  Plat.  i 

stoph.  u.  a. 
αζωνος. 

άηχος  lautlos  Schol.  Eur. 
α&άλασσος, 
αθάνατος  Hom.  u.  a. 
άθ'εμέλιος  Hesych. 
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ς  Pind.  Ear. 
Sopb.  Plat.  AU. 
ς  Aristopb. 
ς  Luc. 

βος  Fiat.  α.  a. 
•  Ath. 

*ς    geräuschlos    Hesych. 
st. 

»ς  Hom.  Xen.  u.  a. 
ς  Ath.  Plut. 
ος  Eur. 

;   (^ωή)  att.  Redn.  Fiat, 
istoph.  u.  a. 
7ς  Att.  u.  a. 
τος  Hes.  Soph.  u.  a. 
ος  Theophr.  Flut.  u.  a. 
ιος  Flut.  Gal.  Theophr. 
νος  Anth. 

:ος  Tragg.  Fiat.  u.  a. 
σχ€νος  Fol.  u.  a.  ohne  Zu- 
eitung,  kunstlos. 
στροφός  ohne  Ende  Dion. 

ος  Aristot.  Ath. 

?^oc  Hesych. 

}ος  Flut.  Ath.  u.  a. 

>ς  Aristot. 

9ος  die  Heiserkeit  vertrei- 

id,  Aretaeus. 

λος  Hdt.  Fiat.  u.  a. 

ρις       ohne      Saitenspiel 

BCh. 

;    Hom.   Aesch.   Theoer. 
jpocr.  Orph. 
)νος  Pind.  Thuc.  u.  a.  Att. 
ος  Hom.  Aesch.  Flatu.  a. 


L•λovoς  ohne  Bewegung  Gral.  ^ 

Ιίχνημος  Plut. 

αχνισσος  Plut.  Anth. 

άχόιλως  Hippocr.  Qal. 

Άχολλος  Theophr. 

Άχολπος  Ael. 

αχομος  Luc.  FolL 

αχομηος  prunklos  Aesch. 

αχόνόυλος  Luc. 

αχοπος  ohne  Ermüdung  Fiat. 
Xen.  u.  a. 

αχοπρος  Theophr.  Hipp. 

αχορος  unersättlich  Find. 

αχόρνφος  Dion.  H. 

αχοσμος  Hom.  Flut,  und  Sp. 
das  Adv .  bei  Hdt.  Aesch.  u.  a. 

αχοτος  Hesych.  Et.  M. 

ϊίχοΌρος  ohne  Schur,  ungescho- 
ren Aristoph. 

αχονρος  ohne  Sohn  Hom. 

άχραίπαλος  {χ-η  Rausch)  Ari- 
stot. Diosc.  Ath. 

αχρηδεμνος  Opp. 

αχροσσος  Athanas. 

αχροτος  unbeklatscht  Hesych. 

άχτέανος. 

αχτνπος  Eust. 

αχνΒ^ηρος  ohne  Liebreiz  Cic. 

αχωλος  verstümmelt. 


αχωνος. 


αχωπος  Anth. 

αλάχανος  ohne  Eüchengewächs 

Greg.  Naz. 
άλψος  Hom. 
akid^oq  Xen. 

a^t/ioc  hungervertreibend  Plut. 

30* 
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»»•kJfc••••  SXopK  Plat  Thuc.  Soph.  u.  a. 
•H  tikit   Ιίλογχος  Äth. 

?  a^oTToc  Aristoph. 

αλοψοζ  Hom. 

αλνπος  Soph.  Xen.  Dem.  u.  a. 

Κλνρος  Soph.  Eur.  Plat.  u.  a. 

οίλνσσοςάϊ&  Hundewuth  etillend 

Paus. 
αλνχνος  Eur*  u.  a. 
άμάργαρος  ohne  Perlen. 
αμάσνχα  mit  μηλα^   τά  Aepfel^ 

die  mit  den  Feigen  zugleich 

blühen  Eust.  aus  Paus. 
άμάχαιρος, 
άμαχος     Aesch.     Xen.     Pind. 

Hdt.  Soph.  u.  a. 
άμέλα&ρος  Man. 
αμέριμνος  Soph.  U.  a. 
άμετρος  Xen.  Plat.  u.  a. 
αμήχανος  Hom*  u•  v.  a. 
αμιππος  Soph. 
αμίσ&ος  Aesch.  Soph.  u.  a. 
αμισχος  ohne  Stiel. 
αμιτρος, 

αμμορος  Hom.  Pind.  Soph.  Enr* 
άμοιρος  Tragg.  u.  a. 
?  αμομφος  tadellos  Aesch. 
άμορφος  Hdt.  Eur.  Xen.  u.  a. 
αμονσος  Eur.  Xen.  Plat.  u.  a. 
αίμοχΰ^ος  Soph.  Eur.  Xen. 
αμύελος  ohne  Mark. 
αμν^^ος  ohne  Mythen  Plut. 
αμυλος  ohne  Mühle  Paul.  Aeg. 
αμνρος  ohne  Salbe. 
άμφήμερος  täglich. 
αμφίβιος  doppellebig  Plat.  u.  a. 


άμφίβονλος  unschlüssig  Aesch. 
αμφίβροτος   den  Mann  bedek• 

kend  Hom.  α.  a. 
αμφίγενυς  Hesych* 
ίΐμφίγλωσσος  Synee« 
?  αμφίγονος, 
?  άμφίγνος  Hom.  α.  a. 
άμφίόοξος    zweifelhaft    Polyb. 

Plut. 
αμφίδοχμος  die    Hand  füllend 

Xen. 
άμφιΰ^άλαμος• 

άμφι&άλασσος  Pind*  Poll.  Xen. 
αμφί^^νρος  Soph.  Theocr.  Plat 
αμφιχάρηνος, 
αμφίχαρπος, 
άμφιχέλενΟ^ος  Anth. 
άμφιχέφαλος    Eubul.    bei    Atb. 

Et.  M. 
άμφιχίων  mit  Säulen  umgeben 

Soph. 
άμφιχνέφαλος  mit  Polstern  auf 

beiden  Seiten  Poll. 
άμφίχοιτοςάοΛ  Lager  umgebend 

Suid. 
άμφίχολλος  rings  geleimt  PoU. 
άμφίχομος  Hom.  u.  a. 
άμφίχρανος  Eur. 
άμφίχρημνος  Eur*  u.  a« 
άμφιχύπελλος  Hom. 
άμφίλινος  Soph.  fr. 
άμφίλοφος  Soph. 
άμφίμαλλος  Ael. 
άμφψάσχaL•ς    beide    Achseln 

umgebend  Luc. 
άμφίμιτος  PolL 
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ος  nachdenklich. 

άος  mit  Feld   umgeben, 

i. 

)χος  Hesych. 

*λις    die    Stadt    umfan- 

d  Äesch. 

)όσωπος     bifrons      Plut. 

wfiv(K  Soph. 

»Aoc  mit  2  Thüren  Eur. 

:ιος  Strab.  Opp. 

ερνος  Empedocl.  bei  Ael. 

ίάχηλος  Schol.    Soph. 

'χλος  Hom. 

uTog  Diod. 

)οος. 

}νσος  Eur. 

ους  oben  und  unten  mit 

inen  Äristot. 

ιος  um,  auf  den  Schultern 

lych. 

ς  Hdt.  Aesch.  Theoer. 

φος  Eur.  Xen. 

og       Hom.       (vielleicht 

τ  ως  Hom.  Hes.  Xen.  Plat. 
i.  (vielleicht  Imm.) 
^ος  Hdt.  Ath. 
IC  ohne  Salzigkeit  Xen. 
^ος  Plat.  Aristot.  u.  a. 
έχονος  ohne  Oberkleid. 

νξ. 

ς  schmerzlos,  nicht  krän- 

id  Hesych.  Et.  M. 
9λος  unbeschuht  Eur. 


ανάργυρος  Plat.  U.  a.  J^ltfiSw 

αναρ&ρος  Plat.  Soph.  Eon  n.  a.    H•  Siwt 

ανάριθμοζ  Pind.  Tragg. 

ανάοιστος  ohne  gefrühstückt  zu 
haben  Xen.  u.  a. 

άναρχος  ohne  Oberhaupt  Hom. 
Xen.  u.  a. 

άνάατ€ΐρος  mit  hohem  Vorder- 
theil  Polyb.  (στείρα). 

άναστρος  Eratost.  Theophr. 

ανατος  ohne  Schaden,   unge- 
straft Aesch.  Soph. 

άναυδος  Hom.  u.  a. 

αναυλος  Eur.  Plut.  u.  a. 

ανάυχην  Empedocl.  bei  Arietot. 

αναφρόδιτος  Plut.  Luc. 

αναφρος  Hippocr. 

ανειλεί^Όΐα  die  der  Eileithyia 
noch  nicht  bedurft  hat  Eur. 

ανεΐσοόος  Plut. 

άνείσφορος, 

ανελπις  Eur. 

άνέλντρος  ohne  Hülle  Aristot. 

ανέξοδος  Dion.  H.  u.  a. 

ανέορτος  Eur. 

ανέπαφος  iß-ri)  unangetastet. 

άνεπίγραφος    ohne     Aufschrift 
Pol.  Luc.  u.  a. 

ανέσπερος* 

ανέστιος  Hom.  u.  a. 

ανέταιρος  Plut. 

άνεύι^ννος  nicht  rechenschafts- 
pflichtig Hdt.  Plut  u.  a. 

άνευρος  Theopomp,  bei  PoU. 

άvέφεL•ς  Hom.  Soph.  Plut. 

ανηβος  Plat.  Plut. 
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.Vitoto  άνηόονος  Sp. 

totik•! 

MM•    άνηλάχατοζ. 

άνηλως  Tragg.  α.  a. 

άνην€μος  Soph,  Plut 

άνηνως, 

άνηψαιστος  ohne  Feuer  Eur. 

άνίαχος  ohne  Getöse  Qu.  Sm. 

ανιππος  Hdt.  Soph.  Äristoph. 

u.  a. 
άνίσχως  ohne  Hüfte  Äristot. 
ανισχνς  LXX. 
ανιχ^νς  Strab. 
ανοδμος  Hippocr. 
άνοδος  Eur.  Xen. 
ανόδους  Äristot.  bei  Ath.  Poll. 
άνοζος      ohne      Sprösslinge 

Theophr. 
ανολβος  Hdt.  Eur.  Soph.  u.  a. 
άvbλε&Qoς  Hom. 
ανομβρος  Hdt.  Eur. 
άνομιχλος  Äristot. 
άνομος  gesetzlos  Hdt.  Att.  ohne 

Melodie  Aesch. 
άνοος  Hom.  Plat.  Tragg.  u.  a. 
ανόργανος  Flut. 
άνοογος  ohne  Zorn  Cratin.  bei 

Suid.  ßekk.  An. 

άνορκος  Poll. 

άνορμος  Soph. 

άνόροφος  Eur. 

άνορροπυγνος  Aristot. 

άνοσμος  Hippocr.  Aristot.  Theo- 

phrast.  u.  a. 
άνοαος  Thuc.  Plat.  Eur.  u.  a. 
άνοστΒος  Hes.  Ath.  u.  a. 


άνοστος  Hom.  Eur.  Theophi 

u.  a. 
ανούσιος  Jo.  Damasc. 
άνονσος  Hom.  Hdt.  Qu.  Sm. 
άνοχλος  Aristot. 
άνοψος  Plut. 
άντα&λος    Gegner    im   Wett 

kämpf  Meleag.  ep. 
αντήλιος  Soph.  Aesch.  Eur« 
άντίβιος  Hom. 
άντίδοξος  Luc.  Aristaen. 
άντίζνγος  Aristot.  Plut. 
άντί&εος  Hom. 
?  άντί&ροος   entgegen   tönen< 

Anth.  Coluth. 
άντιχέΧβυΟος    auf    entgegenge 

setztem    Wege ,     entgegei 

kommend  Nonn. 
άντιλέων  löwengleich  Arietoph 
άντίλνρος  Soph. 
αντιμέτωπος  Xen. 
άντίμισ&ος  Aesch. 
άντίνοος  Hipp. 

άντίπαις  Aesch.  Soph.  Eur.  a.a 
άντίπετρος  Soph. 
άντίπλενρος  Soph. 
άντίποινος, 
άντίπορ&μος  Eur. 
άντίπορος  Eur.  Aesch.  Xen. 
άντίπονς  Plat. 
αντιπρόσωπος  Xen.  u.  a. 
άντίπρωρος   Hdt.   Thuc.    Sopl 

Eur.  u.  a. 
άντίπνγος, 
άντίπνλος  Hdt. 
άντίπυργος  Eur. 
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οάος  Diosc. 

ζνος  Aristoph.  u.  a. 

ιος  Hesych.  Stob. 

όνος  Aesch.  (φερνη)  statt 

Mitgift. 
φ&ογγος  Pind. 
νος  Aesch.  Soph. 
νος  Eur.  Aristot.  Plat. 
}όος  Flut. 
φος  Fiat. 

otiog  Soph.  Eur. 

c  Eur.  Soph. 

)ος  Aristot. 

ος  Soph.  Fiat 

^ρος  Fiat.  u.  a. 

;  ohne  Schultern  Suid. 

:  zur  Unzeit  Hdt. 

ρος  ohne  Dach  Lycophr. 

ς  Luc. 

Hom.  Hdt.  Xen.  u.  a. 

Hippocr. 
Theophr. 

Hes.  Eur.  Soph.  Fiat. 
k. 

Hdt.  Xen.  u.  a. 

Aristot.  u.  a. 
loss. 

γΐΰγος  Aristot. 
Hdt.  Att.  u.  a. 
'  Soph. 
4nQogm 

ινος  Hom.  Find.  u.  a. 
wg  Hes.  Find. 
τρως   an  Fremde  tiber- 
ingen  Diod. 


άπάνΟ^οωπος  unmenschlich  «wWW» 
Soph.  Fiat.  u.  a.  menschen-  -i-  siM 
leer  Aesch.  Luc. 

απάτητος  Aesch. 

άπαράσχ9Όος  Thuc.  Xen.  u.  a. 

απατρ^ς, 

απαυλος  Hesych. 

&nέίι,L•ς  Aesch. 

απεόος  Hdt.  Thuc.  u.  a. 

απεζος  Lycophr. 

απειρος  unerfahren  Find.  Hdt. 
Att.  u.  a. 

απέλε&ρος  Hom. 

απεηλος  Find.  Eur. 

απεργός  unthätig. 

άπερίοδος  unperiodisch  Dion.  H. 

άπέτηλος. 

δπενχος  Theophr. 

?  άπηδαλος  ohne   Steuer  Ari- 
stot. {πηδάλιον), 

άπηνεμος, 

απ^χβνς  fischlos   Aristoph.  fr. 

απλευρος. 

απλοντος  Soph. 

άπόγλοντος. 

απογνώμων    ohne    Kennzähne 
Hesych.  Suid. 

άπόδειπνος  Hesych. 

απόδημος  Flut. 

άπόδουλος  Suid. 

άπό&εος  Soph. 

άπόθ^νμος  Flut. 

άποικος  Hdt.  Thuc.  Att. 

άπόχανλος  Theophr. 

απόχεντρος  vom  Centrum  ent- 
fernt Man. 
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k.V«ttte  ίττίχ^ηρος  Pind. 
gitot.  α;τ()χοαος  ausserhalb  schlafend 

Luc. 
αποχος  Said. 
άηολβμος   Pind.    Xen»   Aesch. 

u.  a. 
απόμαχος  Xeu.  Arr.  α.  Sp• 
άπόμι^Θ^οζ  Xen.  Dem. 
απόμορφοζ  Sopb. 
άπόμουσος  Eur.  Aesch. 
?;ποΐ'ος  Pind.  Plat.  Hdt.  Thuc. 

υ.  a. 
άηόνονσος  Synes. 
απόννμ([ος  dem  weiblichen  Ge- 
schlecht abhold  Poll. 
άπορος   Pind.  Hdt.  Attik.  Toh 

Thuc.  und  Aesch.  an. 
απόσχηνος  abgetrennt  wohnend 

Xen. 
αποσπονόος  Suid. 
αποτανρος  Aristot. 
αποταφος  Bekk.  An.  Hesych. 
απ'οτψος  Hdt.  Soph. 
(ίποτμος  Hom.  Tragg. 
άπους  Plat.  Xen. 
αηόφημος  Ael. 

^πό;ΐ^ο()ίΓος  misstönend  Clem.  AI. 
άπροαενος  ohne  π-  Aesch. 
απρό  οόος  Phrynich.   Com.  in 

Bekk.  An, 
απρόσωπος  Plat.  u.  a. 
ατηερος  Tragg.  Plat.  u.  a. 
απτόλεμος  IL  Eur. 
άπνγος    Simon,    mul.,     Antip. 

Thess. 
ίίπνος  Suid. 


αττνργος  Eur. 

απύρετος  Oal.  Luc. 

αρίό'αχρνς  Aesch.  Aristot. 

αριστάφνλος, 

αρριζος  Plut. 

αρρυΰ^μος  Xen.  Plat.  Eur.  u 

&ρρύξ  ohne  Spalt  Soph. 

άρτιγένεΟ-λος      eben      geboi 

Orph. 
(^ρτίδαχρυ;  leicht  weinend  1 

Lexiph.  Eur. 
άρτίζωος  Hipp. 
αρτίχηλλος  genau  geleimt  So 

Aesch. 
αρτ^χόμι/ς  frisch  belaubtMcle 
αρτίπλοντος  Eur. 
αρτίχνους  mit  dem  1.  Flau 
άαάνδαλος  Bion. 
ααειρος  zügellos  Hesych. 
άσέληνος  Thuc.  Anacr.  Pol.  ι 
€*αίόηρος  Eur.  Luc. 
ααηος  Hom.   Att.    ron   Tl 

und  Soph.  an. 
άαχέπαονος  unbehauen  Sop 
(ίσχενος  Soph.  u.  a. 
(ίσχίος  Polyb.  Plut.  Strab. 
ασχίπων  ohne  Stab. 
ασχνφος  ohne  Pokal  Ath. 
άαμάραγος  geräuschlos  Op] 
c  σπιλος  fleckenlos. 
ααπλαγχνος  Soph. 
ασπονάος    ohne     Opferspe 

Thuc. 
ασπονόοζ, 
αατεγος. 
άατέφανος  Eur. 
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ς  Tbeophr. 
νος  Änacr. 

Leon.  Tar. 
ohne  Plünderung  (^σύλη) 
.  Eur.  n.  a. 
;  Hdt.  Dem.  α.  a. 
Γος  gleicbwiegend  Hom. 
• 

ι>ς  Äristot. 

ος  Tbuc.  Soph.  Xen.  u.  a. 
'  Hes.  Tragg.  u.  a. 

Plat.  Plut. 
Hom.  u.  Att. 
7ς  Hdt.  Eur.  Plat. 
τς  Plat. 
Lac. 

nicht  am  Ort,  unstatt- 
,  att.  Pros,  von  Thnc, 
I  Eur.  u.  Aristoph. 
λος.    . 
ζ  Luc. 

Plat. 
:  Hom. 

Hom.     Aesch.    Soph. 
.  Xen.  Plat.  u.  a. 

Hom. 
mqog  Poll. 

alternd. 

anberühmt  Hesych. 
'ος  h.  Hom.  Hdt.  Tragg. 
. 
κ  Pind.  Hdt.  Eur.  Soph. 

u.  a. 
»ς  Xen.  Plat.  Plut.  u.  a. 
;  Ath. 


αφλο^σβος  Nonn.  dion. 


erehJIvteto 
TfBPirtikel 

άφοβος  Soph.  Eur.  Xen.  Plat.    -h  siHt. 


u.  a. 

αφολχος  Strab.  (0^17)  ein  ge- 
wisses Gewicht  nicht  er- 
reichend. 

αφρουρος  Plat.  Plut.  Aristot. 

«eigpoxog  ohne  Schminke  Hesych. 

αφνλ^ος  Hom.  Aesch.  Plut. 

αφνσος  ((ρνσα)  ohne  Blähung 
Gal.  Ath. 

άφωνος  Hdt.  Plat.  Tragg. 

αχά)Λνος  Eur.  Plat.  u.  a. 

αχαλχος  Soph. 

άχαρις  Hdt.  Tragg.  Plat.  u.  a. 

αχΜίμων  Nonn.  dion. 

αχΒΐρ  Plut.  Synes.  u.  a. 

αχιλος. 

άχίτων  Xen. 

αχλαι,νος, 

cT^Aooc  nicht  grünend  Eur.  Opp. 

αχνοος  ohne  Flaum  Qu.  Sm. 
Anth. 

αχολος  Aristot.  Od. 

αχορδος  Aristot. 

αχορος  Aesch.  Soph.  Plut. 

άχρονος  Plut. 

αχροος  Aristot.  Tbeophr. 

αχρνσος  Plat.  Ath. 

αχυμος  Plut. 

αψηφος, 

αψοφος  Soph.  Eur. 

α^ίυχος  Att.  von  Xen.  u.  Eur.  an. 

αωροζ  Eur.  Aesch.  Xen.  u.  a. 

δίαι&ρος  ^QXiZ  hellPlut.(«ί^^ρα). 

διαχάρδιος. 
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LiivUto  ίιάλι&ος  bin  und  wieder  mit 

Partikel 

Mbft       Steinen    Menand.  bei  Atb. 

Strab. 
δίάμιτςος  Poll.  mit  einer  μίτQa 

umgürtet. 
δίαμμος  Strab.  Polyb. 
όίάμορφος  Empedoci* 
δίάηεζος    bis   zu   den   Füssen 

Callixen.  bei  Ath. 
διάπονος  arbeitsam  Plut. 
όίάπνος  eiternd  Hippocr. 
διαστνλος  Vitruv. 
δίαψρος  6al. 
άιάψωνος  Diod.  Luc. 
δίάχρνσος  Dem.  Luc.  u.  a. 
δίδδρος  feindlich  Aristot. 
διψβμος  dem  Winde  ausgesetzt 

Soph. 
δίομβρος  durchregnet  Arietot. 
δίςευνος  Anth. 
δίςηβος  Anth. 
δ^ςσΰλλαβος      Dion.     H.     Luc. 

Gramm. 
διςσνμφωνος  Gramm. 
διχόβονλος  Find. 
διχο^υμος  Hesych.  u.  a. 
διχόμν&ος    Solon  bei  Diog.  L. 

Eur. 
δίχόνονς  Philo. 

όιώόννοςββϊίτ  schmerzhaft  Soph. 
δνσάγων. 
δνσώων    elend     lebend     Eur. 

Soph. 
δυαάνιος  Hipp.  Aristot.  u.  a. 
δυοαυλος  unbequem  beim  Nacht- 
lager Soph. 


όναανλος   unglücklich  mit  d 

Flöte. 
δνσβιος  Bekk.  An. 
?  δναβίσιος  Anth. 
δόσβωλος  Anth.  ep.  Hom. 
δνσγαμος  Eur. 
δνσδάψων  Tragg.  Fiat. 
όνϋδαμαρ  Aescb. 
όνσδηρις  schwer  zu  bekämpfe 
?  δνσδωρος  mit  άώρον  yerbn 

den   =    Unglücksgeschei 

Opp. 
δνσεδρος  übel  sitzend  Aeecli 
δΰαελπις  Aesch.  Xen.  u.  a. 
δνσέξοδος  Aristot.  Lyc.  α.  a. 
δύσερ^ς  Plat.  u.  a. 
όνσερως^  τος    Thuc.  Lys.  Eb 

n.  a. 
δυσέφοδος  Diod. 
δνσζηλος  Hom.  u.  a. 
δύσζωος  Anth. 
όνσηλάχατος  Nonn. 
όναηλνος  Aesch.  Eur.  n.  a. 
δνσηνεμος  Soph. 
δυσηνίος  Philostr.  Poll. 
δνσ&άνατος  Eur.  Hipp.  Gal. 
δvσ^'foς  Aesch.  Soph. 
δνσ&ηροζ  Opp.  Poll. 
όνσίΗ)μος  Soph.  Xen.  Aristi 

u.  a. 
όυαίδρως  Theophr. 
δνσχά&οδος. 

δνσχαπνος  Theophr.  Aesch. 
δναχέλαόος   Hom.   Hes.  Aesc 

Eur. 
όΰαχληρος. 
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ιλιος  unverdaulich  Plut. 

ιτος  Arietaen• 

λος  QxOv)  Eur.  Aristoph. 

n.  Plat.  α.  a. 

λπος  Antb. 

χτρος  Schol.  Sopb. 

φος  Aesch.  Eur.  Theogn. 

fvic  Poll.  Anth. 

\χανος   Anth.  Opp.  Nonn. 

προς  Soph. 

^oc  Hom.    Aesch.   Soph. 

ir.  u.  a. 

}ρφος  Eur.  Lyc. 

tvaog  Anth. 

μοζ  Anth. 

ος  Soph.  Eur.  Plat.  Thuc. 

m.  u.  a. 

'νοϋτος  mit  νόστος  verbun- 

n  =  unglückliche  Heim- 

hr  Eur. 

μφος  Eur. 

χος   echwer  durch  Masse 

it 

μος  Hdt.  Aristot.  Lyc. 

de  Thuc.  PoU. 

roc• 

μος  Hesych.  Aesch. 

νος  Poll. 

βρος  Soph. 

τλος  Plut.  Aesch. 

£»ρος  Aret.  Plut. 

γος  Soph. 

μος  Aesch•  Plut.  u.  a. 

»ης  &ος  Plut.  Eur.  Aesch. 

μος  Poll.  Xen. 

^Φίλμος• 


όνσπαις  Schol.  Soph. 

άνσπάλαμος  Tzetz.  Aesch. 

άνίτπύροόος. 

όνσηέν&ερος  Nonn.  dion. 

άνσπηχνς  unermesslich  Sappho 

fr. 
δυαπολεμος  Aesch• 
όύσπονος  Soph. 
δνβπορος  Plat.  Xen.  u.  a. 
δύσποτμος  Tragg.  u.  a. 
άυσηρόσοόος  Thuc.  Polyb.  Plut. 
άνσπρόαωπος  Soph.  u.  a. 
δύίηεχνος  Soph. 
δνστράπεζος  Eur. 
όνανπνος  Oribas. 
δνσφημος  Hes.  Eur.  Plat.  Pind. 

u.  a. 
δυαφόρμνγξ  misstönend  Eur. 
όνσφωνος   Poll.   Demetr.  Phal. 
δναχέψων  Αρ.  Rh. 
δνσχροος  Ath. 
δύσχρως^  τος  Hippocr. 
όύαχυλος. 

δνσχυμος  Theophr. 
δνσώλε&ρος  schwer  zu  vertilgen 

Theophr. 
δνσωρος  Poll. 
εγγονός  zur  Nachkommenschaft 

gehörig  Att.  von  Plat.  und 

Dem.  an. 
ίγγώνιος  einen  Winkel  bildend 

Thuc.  Hipp.  Theophr.  u.  a. 
εγχαιρος  Plat.  u.  Sp. 
εγκάρδιος  Anth.  u.  a. 
ϊγχαρπος  Soph.  Plat.  u.  a. 
εγχατάσχενος  Dion,  H.  Rhet. 

31 


vtaPArtikel 
•I-  Botet 
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eTCi.v«ttte  Iry^^adoc  Lärm  machend  Schol. 

▼tiPartIkel    ' 

•I•  8«tot       Aristoph. 

Ιγχεντρυς  Aristot. 

^χληρος  Eur.  Soph. 

ίγχοίλίος  Diod.  Theophr. 

ipcoXXog. 

fyxoTOQ  Aesch.  Hdt.  u.  a. 

ίγχνχλος  Anth. 

εγχαλχοζ  Ath. 

¥/χνοος, 

ΐγχονόρος  in  kleinen  Stücken 
Diosc. 

όγχοράος  besaitet  Poll. 

¥γχρονος  zeitweilig  App. 

εγχρνσος  Diod.  Philostr. 

ί'χχνλος  Theophr.  Alexis  bei 
Ath. 

Βγχυμος  Aristot.  Theophr.  Plat. 

Ιχβιος  ums  Leben  gebracht. 

&(όημος  Eur.  Thac.  Xen.  u.  a. 

εχόιχος  exlex  Aesch.  Soph.  Eur. 

€xiιψoς  auegedurstet  Diod. 

ίχ&αμβος  Polyb.  N.  T. 

€χ&€σμος  gegen  das  Gesetz 
Plut.  u.  a. 

εχ&νμος  aufgeregt  Aesch.  u.  a. 

ί'χχαιρος  über  seine  Zeit  hin- 
aus Anth. 

Βχχεντρος  Mathem. 

ί'χχροτος  sehr  lärmend;  vom 
Styl:  holprig  Phot. 

ί'χλψος  ausgehungert  Theophr. 

6xL•γoς  ausser  der  Rede  He- 
sych.  unverständig  Eust. 

ϊχμετρος  Luc.  Soph.  fr. 

ίχμισθ-ος  Hesych. 


ixvdfsXog  ans  den  Wolken  kom- 
mend Theophr. 

&(νομος  Aesch.  u.  a. 

SxvooQ  Plut. 

?  ίχπνοος    athemloff,    entseelt 
Strab. 

ίχριζος  entwurzelt  Eust. 

ίχρ^ν   mit  vorstehender  Nase 
Aret. 

Ιχρν&μος  Sext.  Emp.  Philostr. 

ixaxsvoQ     ungerttstet     Schol. 
Aristoph. 

εχσχηνος  Sext.  Emp. 

ίχσπονάος   Thuc.    Xen.   Dem. 
u.  a.  Att. 

ϊχτι,μος  Herm.  Soph.  El. 

ίχτονος  Clem.  AI. 

ϊχτοπος  Eur.  Soph.  Aristoph. 
Plat.  u.  a. 

ίχτράηεζος  Luc. 

ϊχφοβος  Aristot.  Plut. 

ίχφνλος  Strab.  Ath.  u.  a. 

ίλλεσχος   im    Gerede,   vielbe- 
sprochen Hdt. 

ϊλΚοβος  schotentragend  Theo- 
phrast. 

Ιλλογος  vernünftig  Aristot.  8y- 
nes. 

ϊλλυηος  in  Trauer  Plut. 

ίμβα&μος  Byz. 

ίμβιος  Theophr.  n.  a. 

ϊμβοΰ^ρος    mit    einer    Grabe, 
hohl  Theophr. 

ϊμβρυος  moosig  Nonn.  dion. 

ϊμμαλλος  Luc. 

ψμέΟ^οδος  methodisch  Philo. 
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ϊμμετρος  Plat.  Aristot.  α.  a. 
ϊμμηνις^  dor.  -μανις  Inscr. 

ί/i/tiJ7τρocMark  enthaltend  Theo- 

phrast.  u.  a. 
ίμμ$λτος  durch  Röthel  geerbt 

Dioec. 
ϊμμισδ-ος  Thuc.  Plat.  Dem.  α  .a. 
ίμμοίρος  theilhaft  Aesch. 
ίμμορφος  Flut. 
ίμμοτος  Hipp.   Aesch. 
Ιμμονσος, 
Ιμμοχθ-ος  Eur. 
Ιμπαι,ς  Hesych. 
ίμπαράσχΒυος  βρ• 
ίμτΐδάοςΤΙοΏϊ.Έχιτ,  Soph.  Find. 

Aesch.  α.  a. 
ϊμπενζος  Aesch.Soph.  Plat.  Hdt. 

Xen.  Thnc.  Aristoph.  α.  a. 
£/(ΐπ£ρ»/9ο^ος  mit  Schmuck  Rhett 

Euet. 
εμπερίοόος  Dion.  H. 
Ιμτΐηλος  lehmig  Geop. 
iμ7nJζoς  Hdt.  Hipp.  Dion.  H. 
Ιμπίμβλος  etwas  fett. 
ϊμπΤίΒΌρος   mit    vollen    Seiten 

Oeop. 
Ιμπολις  Hesych.  Soph. 
Ιμηανος• 
ίμπροσβ-όχεντρος    den    Stachel 

Yom  habend  Arietot. 
ίμπροσωπος  Phalar.  ep. 
?  ϊμπρξύρος  Polyb.  nach  Conj. 
ίμίΚΌος  Dem.  Isoer.  Soph. 
ίμιώρειος  in  Fieberhitze  Alex. 

Trall. 
Ιμ^ίλοίος  Theophr. 


Ιμφλοξ  Anth. 
ϊμφοβος  Soph.  u.  Sp. 
Ιμ^ρορτος  Diog.  L.  Opp. 
ίμφροντίς  in    Sorge   Themist. 

or.  Euet. 
(μφρονρος  Xen.  Dem.  α.  a. 
lμφυλL•ς  Geop. 
ίμφνλος  Hom.  Soph.  Hdt.  u.  a. 

ϊμφωνος  Ael. 
Ιμψοφος  Anth. 
ΙμφυχοςΤτϋ^ξ.  Kom.  Hdt.  Thuc. 

Fiat  u.  a. 
Ινα&λος  Philo. 
ίνάχαν&ος  mit  Stacheln  yerse- 

hen  Theophr. 
ϊναχμος  in  voller  Kraft  Poll. 
ενάμ^λλος  Plat.  Isoer.   Aristot 

u.  a. 
ίνάρβτος  tugendhaft  Luc.  Sp. 
ίναρ&ρος  Dion.  H.  Ael.  u.  a. 
€νάρι&μος  Orph.  Plat.  Anth. 
Ιναρμονιος  Plat.   Aristot  Luc. 

u.  a. 
ίναρχος  ES.  Tzetz. 
ίνα(ηρος  dem  Einfluss  der  St. 

ausgesetzt  Theophr, 
ϊνατμος     voll     von     Dünsten 

Diod. 
Ιναυλος   in    Höhlen    wohnend 

Eur.  Soph. 
ενανλος  beim  Flötenspiel  Fiat 

Luc.  Ath.  u.  a. 
εναυρος  in  der  Luft  Theophr. 
¥νόαις,    όος   Aesch.  mit    oder 

bei  Fackeln. 
ϊνδαχρυς  Luc. 


SrehJli 

TMPftrt 

H-  8«! 
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«fehjiitoto  yySημoς  Aesch.  Hes.  Xen.  Thuc. 
•H  fitaktt       Theogn.  α.  a. 

ίνόίχος  Pind.  Tragg.  Plat.  u.  a. 

ί>ό6μνχος  im  innersten  Winkel 
Soph.  α.  a. 

ίνΛοξος  Theogn.  Att.  von  Xen. 
n.  Plat.  an. 

¥νάροσος  Aesch.  Strab.  Arr. 

ίνε^ρος  Soph. 

ίνβργοςΡίΒ,ί,  Xen.  Hdt.  Plut.  u.  a. 

?  ί'νίννος  Hesych.  (?). 

ενηβος  Schol.  Theocr. 

ίνηδονος  Schol.  Eur. 

ΙνηριΟ^μος, 

ίνηχος  einen  Ton  habend,  tö- 
nend Ath.  Philostr. 

έν&άλασσος  Diod. 

ίν&εος  und  ϊν&ους  Tragg.  Plat. 
Xen.  Aristot.  u.  a. 

ίν&ρονος  sehr  spät. 

ίν^υμος  muthig  Aristot. 

έννομος  Pind.  Tragg.  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

ivvoog  und  -νονς  Aesch.  Soph. 
Eur.  Plat.  Dem.  Lys. 

ΐνοόμος•^ 

?  ίνοιχος  Tragg.  Thuc.   Xen. 

Plat. 
ίνολβος  Maneth. 
?  ϊνολμος  Soph. 
ίνοπλος  Soph.  Eur.  Xen.  u.  a. 
ένορκος   Aeschin.   Soph.  Thuc. 

Plat.  Xen.  u.  a. 
ίνορχκ  mit   Hoden  Hdt.  Ari- 

stoph. 
?  Άσνρος  im  Urin  Hippocr.  (?). 


?  ίνουσιος  substantiell  8p. 
Ινριζος  mit  der  Wurzel  Geop. 
ίνρν&μος  Plat.  Dion.  H. 
Ινσχενοζ  gerüstet  PoU. 
ϊνσποδος  aschfarbig  Diosc. 
ϊνατΐονδος  Eur.  Thuc.  Luc.  α.  a. 
ίνσύν&ηχος  App. 
Ιντεχνος  Luc. 
ϊ%ι:ε(ρρης  mit  Asche,  aschfarbig 

Ath.  Diosc. 
ϊντεχνος  Plat.  Aristot.  Plut.  α.  a. 
Ιντψος  Soph.  Eur.  Xen.  Plat 

u.  a. 
ϊντοχος  schwanger  Lyc. 
ϊντοηος  Soph.  Nausicr.  bei  Ath. 
ϊντορνοζ    gedrechselt    Aristot. 

Plat. 
ϊννλος  materiell  Aristot. 
ϊνυπνος  Eur.  u.  a. 
ϊνωρος  zur  rechten  Zeit. 
εξάνθ-ρωπος  Eust.  op.  Aret. 
Ιξαρμονως  ^ä-ia)  Pherecr.  fr. 
Ιξεάρος  Soph.  Eur.  Aristot.  o.  a. 
ίξηβος  Aesch. 
Ιξηνιος  Plut. 

ίξηχος  Et.  M.  und  sehr  sp. 
εξίσχως  mit   herausstehenden 

Hüften  Hippocr. 
ϊξονχος  LXX. 
Ιξοινος  weinberauscht   Hacho 

u.  Alex,  bei  Ath.,  Ael.  Ath. 
ί'ξόμιλος  ausser  Verkehr  Soph. 
£^o/i9)aAocmitherTorstehendem 

Nabel  6al. 
ϊξοπλος  Pol. 
ϊξορχος  beschworen  Pind. 


485 


επίδοξος   Hdt.    Isoer.    Arietot.  β«*.Μ«ι**» 

TeaPurttkel 

Pind.  u.  a.  -Η  snVit 

έπιζεφνρως  am  Vorgebirg  Ze- 
phyrion  Pind.  Hdt.  Thac. 
u.  a. 

επιζέφνρος  gegen  Westen  gele- 
gen  Euphor.  bei  Steph.  B. 

επίζηλος  Bacchyl.  bei  Stob. 
Aesch. 

επιζήμιος  Thuc.  Xen.  Plat.  u.  a. 

επι&άνατος  Dem.  Tbeophr.  PoU. 

επίκαιρος  Aristot.  Dem.  Thuc. 
Xen.  Soph.  Pind.  u.  a. 

επιχάλαμος  Bekk.  An. 

επίχεντρος  Sext.  Emp.  Man. 

επικίνδυνος  Hdt.  Xen.  Dem. 
Plat.  Thuc.  Soph.  u.  a. 

επίχληρος  Aristoph.  Aristot. 
Plat.  att.  Redn.  u.  a. 

επιχολωνος  Diod. 

επίχομος  Poll. 

επίχορβος, 

επίχοτος  Aesch.  Pind.  Soph. 

επίχωμος  Plut.  Anth. 

επίχωπος  Dion.  H.  Ath.  Ari- 
stoph. 

επίλογχος  mit  eiserner  Spitze 
Eur. 

επίλυπος  Plut.  Aret. 

επίλντρος  für  Lösegeld  befreit 
Strab. 

επιμηχανος  Orac.  bei  Hdt. 

επίμοιρος, 

επιμοριος   einen  Theil  drüber 

enthaltend  Aristot. 
επίμοχ&οςΜαη.  Schol.  Aristoph. 
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Partikel        '     ^ 

gvbtt.   ίπινάνσιος  Polyb. 

ίπινέφελοζ  Hdt.  Aristot.  Hipp. 

hilvixog  Pind.  α.  a. 

hrlvoöOQ  Aristot.  Theophr. 

ΙπΙορχος  II.  Hes.  Arietoph. 
Theogn.  u.  a. 

ίπίπεδος  Xen.  Fiat.  Theophr. 
u.  a. 

ίπίηλίνρος  Hesych. 

?  εΐΐίποχος, 

ίπίπονος  Soph.  Eur.  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

επίπορφυρος  ins  Purpurne  spie- 
lend Theophr. 

ίπΐηρωρος  Hesych. 

ίπίσχηνος  Soph.  Plut.  Dion.  H. 

ΒπΙσχίος  Aristot.  Plat.  Soph.  n.  a. 

επίσχοπος  das  Ziel  treffend 
Aesch.  Soph.  u.  a. 

επίσχοτος  Plut. 

επίστα&μος  Isocr.  Plut. 

Ιπίστιος  am  Heerde  Hdt.  (subst. 
bei  Hom.) 

επίσφνρος  Anth. 

ίπίτψος  Aristoph.  att.  Pros, 
von  Thuc.  an. 

ίπίτοχοζ  der  Geburt  nah  Hdt. 
Aristot.  n.  a.  2)  Zinsen  tra- 
gend Plat.  Poll. 

επηράηεζος  Theophr. 

inUfdovog  Xen.  Plat.  Thuc. 
Aesch.  Eur.  u.  a. 

επίφοβος  6al.  Aesch.  Plut. 

επίχαλχος  mit  Erz  überzogen 
Hdt.  Aristoph.  Paus. 


επίχαρις   reizend  Aesch.  Xe 

Plat.  u.  a. 
ίπίχειρ  Poll. 

επίχλοος  oben  grün  Opp. 
ίπίχολος  Hdt.  Plut.  u.  a. 
επίχρυσος  Hdt.  Xen.  Plat. 
επίψογος  dem  Tadel  auegeset 

Aesch.  Xen.  Plut. 
ίποιχτος  beklagenswerth  Aesc 
Ιπολβος  Man. 
ίπομβρος  Theophr. 
Ιπώάννος  Arietoph.  u.  a. 
επώλεΒ^ρος. 
εριάυχην  Hom. 
εριβώλαξ  Hom. 
ίρίβωλος  Hom.  Orph.  Dion.! 
?  ερίγόονπυς  und  ερίόονηος  Hoi 

u.  a. 
ερίγηρυς  Hesych. 
ερίγληνος  Opp. 
ίρϋωρος  Opp. 
ερίζωος  lang  lebend  Oreg.  Na 

Hesych. 
?  εριηχοος  Orph. 
ερί^μος  Qu.  Sm.  Orph. 
Ιριχτέανος  Opp. 
ίρίπλευρος  Pind. 
ερίίηάφνλος  Hom.  u.  a. 
Ιρισφάραγος  Pind.  h.  Hom.  α. 
ερίτιμος  Hom.  u.  a. 
ερίφλοιος. 
ερίφνλλος  Hesych. 
ερίχρυσος  Anth.  Paul.  Sil. 
εριώάννος, 
είάγχαλος  leicht  in  den  Arm 

zu  tragen  Aesch.  Eur.  q. 
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>c  Soph.  Anth. 
y  kampfbeglockt  Find. 
ος  Find.  Anth. 
V  Tragg.  u.  a. 
V,  νος  Et,  M.  Arcad. 
ιτοζ  Anth. 

έλος  Anth.  Strab.  Nonn. 
εμος  Find.  Anth. 
ς  Hesych. 
ξ  Suid.  Faul.  Sil. 
fv  Tzetz. 

ψος  von  guter  Gelegen- 
b  oder  Anlage  KS.  Schol. 
Aristot. 

ος  Aristot.  Dio  C. 
>αρος  Anth. 
ρυχος  Anth.  Foll. 
mg  Anth.  Soph.  Nonn. 
i?^    Find.    Aeech.    Soph. 
p.     Hdt.     Thuc.      Fiat. 
30gn.  u.  a. 
;,  -V  h.  Hom. 
ος  (ß~v)  mit  schönen  Häu- 
ft Euphor.  fr. 
Ός  Schol.  Ap.  Rh. 
ς  Theodoret. 
ψος  Lyc. 
>ς  Nonn. 

:  Theophr.  Diod.  Flut. 
log   Fiat,  und  ηογ-  Hom. 
a. 

^  Opp.  Aristoph. 
ος  Lyc.  Opp. 
ivoc  Eur.  Aristoph.  Aesch. 


είγλώχιν  Qu.  Sm.  Opp. 

εΐίγομφος  Eur.  Opp. 

ευ/ραμμος  Luc.  Strab.  Dion.  H. 

siy ύαλος  Nonn. 

^γνρος  Anth.  Fl. 

ei/ioviog  Eur.  Xen.  Dion.  H. 

είδαίμων  von  Hes.  an  allgem. 
in  Foesie  und  Fros. 

^^άχτυλος. 

εϋάπανος  Aristot.  Flut.  Dio  C. 

ενίειπνος  Aesch.  Eur. 

εΜενόρος  Find.  Eur.  Nonn. 
Strab.  Luc.  Anth. 

εΐδίαηος  Xen.  Foll. 

είόιέζοδος  Hipp. 

είάΐοίος  Aristot.  Theophr. 

ένδοξος  Find.  Aesch.  Eur.  Xen. 
Fiat.  Thuc.  u.  a. 

εΌSoυL•ς  die  Sklaven  gut  be- 
handelnd Fherecr.  bei  Foll., 
Achae.  bei  Ath. 

* 

δρόσος  Eur.   Aristoph.  Opp. 

^ίδωρος  Soph.  Opp.  Eust.  op. 
Faul.  Sil.  (N.  propr.  Hom. 
u.  a.). 

ευέανος  gut  gekleidet  Mosch. 

ε^εάρος  Theocr.  Aesch.  Xen. 
u.  a. 

ενέ&ειρος  Anacr.  fr. 

ε})ειλος  apricus  Aristot.  Theo- 
phrast. 

ενέλαιος  Strab. 

ενελπις  Thuc.  Xen.  Fiat.  Ari- 
stot. u.  a. 

ενέίξοάος  Aesch.  Aristot.  Hip- 
piatr. 


er«k.HMttti 

yfBP«rtik«] 

rf-  Sibst 
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iPartikel 

•  8i¥it   εϋψοόος  Xen.  Polyb.  Diod.  u.  a. 

Βδζηλος  Änth.  Eust.  IL 

?  6υΙϋγος  Hom.  u.  a. 

ευζνμος  6al. 

60ζο)νος  Hom.  Hes.  Hdt.  Thuc. 
Xen.  u.  a. 

βδζωος  Theophr. 

είηλάχατος  Theocr. 

sirjXiog  Aesch.  Ear.  Äristoph. 
Xen.  Äristot.  u.  a. 

ενήμερος  Soph.  Eur.  Ärietoph. 

είψεμος  Soph.  Eur.  Theocr. 
u.  a. 

εδηνιος  Plat.  u.  a. 

ενηρετμος  Aesch.  Soph.  Eur. 

ενητριος  schönfädig  Aesch. 
Plat.  u.  a. 

εί^άλαμος  Nonn. 

είθ^άλασσος  mit  άώρονάΕίβ  schöne 
Geschenk  in  Bezug  auf  das 
Meer  Soph.  2)  gut  am  M. 
gelegen  Philostr.  3)  das  See- 
fahren vertragend. 

ενθ'άνατος  Menand. 

ευ&εαμος  Anth. 

ενβ^ηλος  mit  vollem  Euter  Eur. 
u.  a. 

ευ&ηρος  Eur.  Ael.  Anth.  u.  a. 

εί3ηαανρος  Anth. 

εν&οινος  Aesch.  u.  a. 

ενΒ^ριγχος  Eur. 

εν&ρ^ΐξ  Hom.  Xen.  u.  a. 

εν&ρονος  Hom.  Pind.  u.  a. 

εν&νμος  Hom.  Pind.  Plat.  Xen. 
Aristot.  Aesch.  u.  a. 


ε}ί&νρσος  Nonn.;  χηϋνή^^η'ξ'. 

der  von  v.  gemachte  sehöi 

Thyrsos  Eur. 
είθνσανος  Anth. 
ενοώρηξ  Anth.  Nonn. 
ευίόρως  Aristot.  Theophr. 
ευιππος   Xen.    h.  Hom.  Pin 

Eur.  Soph.  u.  a. 
ενίαχιος  Anth.  Hippiatr. 
ενίχ^υς  Diod.  Ath. 
ευκάί^εόρος  Schol.  Lexic 
ενχαι>ρος   Soph.    Aristot.  Pli 

Theophr.  u.  a. 
ενχάματος  Eur.  Anth.  o.  a. 
ενχάρόιος     Soph.     Eur.    Xc 

u.  a. 
ενχαρπος  Pind.  Soph-  Eur.  Pli 

u.  a. 
ενχέλαδος  Eur.  Äristoph.  ΔηΙ 

u.  a. 
ενχεντρος  Anth. 
είχέφαλος  Arr.  Poll. 
ευχισσος  Anth. 
είχίων^  σνος  Eur,  Anth. 
ευχλαόος  Suid. 
ενχληϊς,  6ος  Hom. 
εΰχληρος  Anth.  PL  u.  a. 
είχνημις^  όος  Hom.  Nonn. 
εϋκνημος  Ath.  Nonn.  Plin. 
ενχοίλιος  Plut.  Ath.  Diosc 
εϋχολλος  gutleimend  Anth. 
ευχολος    genügsam     Aristo^ 

Plat.  Xen.  Aristot.  Plut.  u. 
ευχολπος    Archestr.    bei    AI 

Anth.  Christod.  ecphr. 
€νχ6μης  Max.  Tyr.  Poll. 
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ος  Anth.  Poll.   KS.   and 
r-  Hom.  Hes.  α.  a. 
πος  Ear. 
9φος  DioD.  H. 
μος  Solon  fr.  Aeech.  Thuc. 
ir.  Xen.  u.  a. 
ιρος  h.  Hom.  Aesch.  α.  a. 
όεμνος  Nonn. 
μνος  feleeDreich  Opp. 
νος  Anth.  PL 
πις  Nonn.  Paul.  Sil. 
^ος  Theoer.  Anth. 
χαλος  Nonn. 

Γάλος     eehön      eehallend 
ith. 

ινος  Aeeeh.  Anth. 
^wy,  όνος  Theophr.  gerad- 
rig• 
lo^Hom.  Aeech.  Eur.  Pind. 

istoph.  Plat.  Xen.  α.  a. 

oc  Opp. 

%  Nonn.  Anth. 

%νος  Anth. 

:Qoq  Soph. 

ς  gut  gesetzt  Luc.  Lexiph. 

\νος  Orph. 

Κ  Orph.  Poll. 

'oc  Arietot. 

ς• 

κ    Aesch.     Dem.    Plat. 

istot.  Thuc.  Aristoph.  α.  a. 

9ς  Soph.  α.  a. 

^  Enr.  Aristoph. 

κ  Eur.  Aristoph.  Anth. 

κ  Theoer. 

Ιος  Pind. 


6ίμάρα&ος   reich    an   Fenchel  ^" 
Anth.  Η 

ίΐψέ^οδος  KS.  Alex.  Tr.  Schol. 
Sp. 

€Όμ€τρος  Aesch.  Dion.  H.  α.  a. 

είμηλος  Hom.  Pind.  Simonid. 
in  Anth. 

όμηρος  PoU. 
€Όμ?;τίς  Opp.  Anth. 
€6μηχανος  Aesch.  Plat.  Aristot 

α.  a. 
€νμίτος  Ear. 
ευμίτρος  Mosch. 
€Όμοιρος  Aesch.  Plat.  u.  a. 
?  ^υμολπος  schön  singend  Anth. 
^Όμορφος  Tragg.  Sapph.  u.  a. 
£t!juot;<7oc  Aristoph.  Ear.  Luc  a.a. 
6Όμοχ&ος  Anth. 
^μν&ος  Anth. 
Βννησος  Nonn.  dion. 
€Όνομος    mit    guten    Gesetzen 

Pind.  Plat.  Plat. 
άνομος  mit  guter  Weide  Aeech. 
evroog  Aristoph.  Hdt.Xen.  Plat. 

Thuc  Soph.  u.  a. 
ευνωτος  Aristot. 
άξενος  Aesch.  Eur.  Hdt.  Thuc. 

Xen.  u.  allg. 
είξόανος  Man. 
^ίςνλος  Theophr.  App. 
Ρόγχος  Eur.  Aristot.  Theophr. 

u.  a. 
ενοάμος  Theocr.  Pind.  u.  a. 
αοδος  Xen.  u.  a. 
ευοιχος  EL  M.  Dio  C.  u.  a. 
ενοινος  Strab.  Anth.  Max.  Tyr. 

31* 
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»•■•^^  Λσλβος  Ear.  u.  a. 
Partikel         ^ 

8«kit.  βίομβρος  Strab. 

Μμιλος  gut  zum  Umgang. 

δίόμφαλος• 

eiovetQOg  Strab.  u.  a. 

$iow$  Marc.  Sid. 

€ΌoπL•ς  mit  guten  Hufen  Poll. 

€Όοπλος  mit  guten  Waffen  Xen. 

Arietoph.  Arietot.  Anth. 
eioQXfK   Hes.    Eur.    Arietoph. 

Xen.  Plat.  Dem.  u.  a. 
ενορμος  Hom.  Hes.  Eur.  Soph. 

u.  a. 
€νορνις^  θ-ος  Dion.  Η.  Anth. 
€i6ρoφoς  Anth. 
εΐόρπηξ  mit  schönen  Zweigen 

Nonn. 
εύοσμος  Theophr.  Poll. 
εΐοψχίαλμοζ  Xen.  Arietot.  Ath. 
ευοφρνς  Anth.  Byz 
εδοψος   Kom.  bei  Ath.  Strab. 

Plut. 
εΰπαις  h.  Hom.  Hdt.  Eur.  u.  a. 
ενπάλαιοτρος  Longin. 
είπάλαμος   Orph.   Aeech.  Ari- 
etoph. u.  a. 
είπάρειος  Poll. 
εύπάρ&ενος  Nonn.    Tryphiod.; 

mit  /ίίρχα  =  gute,  glückliche 

Jungfrau  Eur. 
είπάροόος  Strab. 
είπάρνφος  Plut.  u.  a. 
είπάταγος  eehr  raeeelnd  Opp. 
ευηατρ^ς    wohlgeeinnt    gegen 

das  Vaterland  Soph. 
είπέόίλος  Poet,  bei  Plut. 


είηέν^ερος  Theoer. 
ευπεπλος  Hom.  Hes   Theoer. 
είπέταλος  Arietoph.  Orph.  α. 
ευπετρος  Anth. 
είπηληξ  Anth.  Nonn.  Babr.  b 

Suid. 
εϋηηνος    schön    gewebt  Et 

(πηνη). 
ενπηχνς  Eur. 
είπΐδαξ  Anth. 
ευπλευρος  Arie  tot. 
είπλόχαμος  Hom.  Hes.  Eur.  n. 
?  ευπλοος     Corinn.     bei    Α 

Theoer. 
ευηοχος  Aeech. 
ενπολεμος  h.  Hom.  Xen.  An 

PI.  u.  a. 
ευπολις  stadtreich  PolL 
βtίπoρoςXen.  Plat.Thuc.  Ae8( 

Arietoph.  Eur.  α.  a. 
εΙπορ(ρΌρος  Schol.  Theocr. 
ενποτμος  Aeech.  Soph.  α.  a. 
ευπονς  Xen.  Arie  tot.  u.  a. 
ενπρεμνος  Nonn.  Anth. 
είπρτιων   voll   schöner  Vorf 

birge  Paul.  SiL 
εύπρόσοόοζ    Xen.    Thuc   PI 

u.  a. 
ευπρόσωπος  Arietoph.  Plat.X< 

Soph.  u.  a. 
ενπρνμνος  II.  Eur.  Hipp. 
εΰπρψρος  Eur. 
εΰτττερος  Soph.  Eur.  Arieto] 

Arietot.  u.  a. 
εΰτττορ&ος  Phot.  Anth    PL 
ευπνγος  Poll. 
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ος  Hom.  Hee.  Anth.  Lac. 

ς  PoU. 

av  Nonn.  Anth. 

ις  Hom.  Orph. 

ίμιγξ  Nonn. 

ς  Νυηη. 

ρος  Man. 

Αρ.  Rh• 

:  Lexic. 

νος  Poll.  Tzetz. 

;    gut    von    Leder    Ap. 

Anth. 

νος   Aeech.  Soph.  Xen. 
p.  Tzetz. 

ιος,   ep.   ivQQ'   Aristoph. 
t.  Xen.  u.  a. 
ίς  Arr. 
νος. 
ρος. 

ης  Anth. 
ς  Hipp.  υ.  a. 
'ί&ξ  Anth. 
ίΟ'μος  Hom.  u.  a. 
c  Find.  Xen.  α.  a. 
ΐβλος, 

οίγξ  dicht  behaart  Nonn. 
ιρος    mit   schönen  Win- 
Igen  Anth. 
αγχνος  Hipp.  N.  T. 
;Γορος  Aristoph.  u.  a. 
θ^μος      richtig      wägend 
388.  Hipp. 
φυL•ς  Cyrill. 
χνς  Anth.  Orph.  u.  a. 
\ρος  mit  gutem  Schiffskiel 
».  Rh. 


ewnegvog  Man.  Oeop.  ewkjimtiti 

εύστέψΛνος   Hom.    Hes.    Find.    -(•  Snbtt 

Aristoph.  u.  a. 
βύστομαχος  Anth.  u.  a. 
«ΰστοος   mit   schönen   Säulen- 
gängen Anth. 
βύστορΒ-νγ'ξ      von      tüchtigem 

Stamm  Anth. 
εύστοχος  Eur.  Xen.  Fiat.  Luc. 

u.  a. 
εόστροφάλιγξ  schön  gekräuselt 

Anth. 
εΰστvL•ς  Eur.  Vitruv. 
ευσ^^νρος  Eur.  Hes.  u.  a. 
ευσχολος  Fol.  Marc.  Ant. 
εδσωτρος  gut  beschient  Hes. 
εΰταρσος    mit    schönem    Fuss 

Anth. 
ε^οτεχνος  Aesch.  Eur.  Xen.  Ari- 

stot.  u.  a. 
έντεχνος  Anth.  Hipp.  Paul.  SU. 

u.  a. 
Μοιχός  Man. 
?  ^οχος  Aristot. 
?  ε}ΰτομος  Aristot. 
εναοξος  Anth.  PI. 
ε^οτορνος  Eur.  Lyc.  Theophr. 
είτράπεζος   Aesch.    Eur.  Flut. 

u.  a. 
εντράχηλος  Hippiatr.  Byz. 
εύτρηρων  mit  schönen  Tauben 

Nonn. 
ευτριάινης  Pind. 
ευτροπις^  ίος   mit  gutem  Kiel 

Schol.  Ap.  Rh. 
ενναλος  Anth. 
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***•*???*?  βνυμνος  h.  Hom.  u.  a. 
+  sutt   β^πνος  Heeych.  Hipp. 
βζφαμος  Theocr. 
βίφαρέτρης  Soph. 
βίφάρμαχος  Theophr. 
£ΰφΐ7/ιος  Aesch.  8oph.  Eur.  Plat. 

u.  a. 
ΰίψορμιγξ  Anth.  Nonn.  Opp. 
?  β^φρονρος  Opp. 
€})φνλλος   Pind.  Eur.   Ap.  Rh. 

Anth. 
Β^ψυτος  Poll. 
6Όψωνος  Pind.  Aeech.  Aristoph. 

Xen.  Dem•  Plat  α.  a. 
βίχάίτης  Nonn.  Anth.  Poll. 
δίχάλίνος  Sext.  Emp. 
βνχαλχος  Hom.  Aeech. 
εύχαρις^    τος   Eur.    Plat.  Xen. 

Arietot.  Plat.  u.  a. 
άίχ6ΐ.ρ  Pind.  Soph.  Philostr. 
Βηχι^λος  futterreich  Lyc.  Poll. 

2)    viel    Futter   brauchend 

Xen.  Arie  tot. 
είχίμαρος  ziegenreich  Anth. 
δΐχλοος  Nonn.  Soph. 
ενχορόος  Pind. 

€Ρ)(ορος  Phot.  und  ηυ-  Anth• 
^χόρτος  Poll.  Aristot. 
εΰχροος^  -χρονς^  jon,  'χροίος  Xen. 

Theophr.  u.  a. 
βδχρνύος  Soph. 
εδχρως    Aristoph.    Xen.    Plat. 

Theophr.  u.  a. 
εΰχυλος  Theophr.  Hipp. 
βΰχυμος  Aristot.  u.  a. 
βδχωρος. 


Β^φάμα&ος  Anth. 

είψηφις,  όος  reich  an  Steinchen 

Nonn. 
δδψνχος  Aeech.  Eur.  att.  Pros. 

von  Thuc.  an. 
βδώδιν^  νος  Nonn.  Anth. 
εδώλενος  Pind.  Eur. 
ευωνος    wohlfeil    Dem.   Xen. 

Plat.  u.  a. 
Βυωρος  Soph.  Heeych. 
εύώψ  Soph.  Lyc. 
&ραβος  Theocr. 
ίφαλμος  marinirt  Plat. 
ίφάμίλλος  Dem.  Xen.  leocr.  o.  ft. 
Ιφαμμος  eandig  Theophr. 
ίφεόρος  Aeech.  Soph.  Eur.  Plat 

Pind.  Xen.  Hdt.  α.  a. 
ίφέσπερσς  weetlich  Soph. 
ίφέστιος  Od.  häufig  bei  Tragg. 

und  epät.  Att.^   eeltner  in 

der  älteren  att.  Proea. 
ίφημερος    Pind.    Aeech.   Enr. 

Arietoph.  Plat•  Thuc.  α.  a. 
ϊφιπηος  Soph.  Plat.  Lye. 
Ιφοδος  zugänglich   Thuc.  Po- 

lyaen. 

ϊψορμος  ThuC. 

ζάΟ^εος  Hom.  Pind.  Eur.  Ari- 
etoph. u.  a. 

ζάχοτος  Hom.  Pind.  Theocr. 
Anth. 

ζάττλοντος  Hdt.  Eur. 

ζάχολος  Anth• 

ζάχρνσος  Eur. 

ηγά&εος  Hom•  Pind.  Hee.  α.  a. 

^v&έμε^'L•ς  h.  Hom• 
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ηνος   Marc.    Sid.    (andre 

;  ^t;-  Sk  bei  den  entepre- 

inden  mit  it^-). 

ρως  voll  Schweiee  Baeil.M. 

rvoc  Arietot. 

•ρος  Hom. 

όστονχρς  locken  reich  Eur. 

a. 

αιος  Hdt.  u.  Sp. 

Βλος  beerdenreich. 

λωττος  Aoth.  α.  a. 

άνβίος  verechuldet  Diod. 

SV  όρος  Diod.  α.  a. 

ίχος  verurtheilt    Aristot. 

lt.  Diod. 

ιφος  Herrn.  Trism.  Basil. 

ζνμος  sehr  waldig  Strab. 

^eog   gottgemäes,    fromm 

ilo,  Poll. 

άράιος  tödtlich  KS. 

αρπος  frachtreich  Arieto- 

n.  bei  Ath.  Hesych.  LXX. 

ισσος  voU  Ephea  Anacr. 

laiag  Hesych. 

ψημος   dickbeinig  Papyr. 

ολλος  Aene.  Poliork. 

ομος  Eur.  Luc.  α.  a. 

σϋμος  App.  Byz. 

nmoQ  tosend  Zonar. 

&3ος. 

Μζγαρος  mit  Perlen  besetzt 

z. 

ασ9ος  Byz. 

ttog  mit  Saiten  bespannt. 

ομφος  Aesch. 


χατάμπβλοζ  Strab• 

χατ άνεμος  Poll. 

χατάν€Όρος  nervig  Hipp. 

χατάνομος  Inscr. 

χατίχνοσος  sehr  krank  Byz. 

χατάξνλος  holzreich  Schol. 

χαταπίμβλος  fett  Paul.  Aeg.  OaL 

Orib. 
χατάπονος  Plut. 
χαταπόρφνρος. 
χατάπρεμνος  mit  vielen  Aesten 

Hesych. 
χατάπρωχτος  Aristoph. 
χατάπτερος  Aesch.  Eur. 
χατάτΐίηινς  Phot.  Sophr.  bei  Ath. 
χαταπώγων   sehr  bärtig    Diod. 

Strab. 
χατάρβνλος  bis  auf  die  Schuhe 

reichend  Soph.  fr. 
χατάργυρος  versilbert  Ath.  Plut. 

Callix.  bei  Ath. 
χατάρριζος  eingewurzelt  Theo- 

phrast. 
χατάρρις,    -ρριν  mit    krummer 

Nase  Tzetz. 
χατάρρν&μος  rhythmisch. 
χατάσχίος    Hes.    Aesch.    Eur. 

Aristoph.  u.  a. 
χατάσχοτος  im  Dunkeln  Epich. 

bei  Ath. 
χατάσμνρνος  nach  Myrrhen  rie- 
chend Diosc. 
?  χατάστεγος  bedeckt  Hdt.  Plat. 

Aristot.  u.  Sp. 
χατάτεχνος     kunstvoll,      Plut. 

Anth. 


erekJtata« 

▼•■Pftrttkf 

-H  Sik«t. 
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^•*^*•  χατάτνρος  käsig  Archestr.  bei 
sibrt.       Ath. 

χάτανχμος  sehr  dürre. 

χατάφημος  verrnfeD  Oloee. 

}(ατάφοβοςΎθ\\  Farcht  Plut.  Pol. 

κατάφορτος  Byz.  KS. 

χατάφυλλος• 

χατάχαΧχος  mit  Erz  oder  Κα- 
pfer  Eur. 

χατάχολος  sehr  gallig  Hipp. 

χατάχρυσος  Plut.  Luc.  Alex. 
Epict.  u.  a. 

χατέιδωλος  voll  Götzenbildern 
Byz. 

χατέΧαιος  ölig  Archestr.  bei 
Ath. 

χατψεμος  Theophr.  Ael.  Poll. 

χάτοινος  weinberauscht  Eur. 
Diod. 

χήτομβρος  Theophr.  Anth. 

χότοξος  versauert. 

χάτοψρνς  mit  gesenkten  Au- 
genbrauen Byz. 

χατώγαιος  Alex.  Tr.  und  'γ€ΐος^ 
'Υβως  Geop.  Suid. 

χαταδννος  LXX.  Byz. 

χάτωμος  mit  niedrigen  Schul- 
tern Hippiatr. 

μετάβουλος  seinen  Willen  Än- 
dernd Aristopb. 

μει άχρονος  nachher  geschehen 
Luc. 

νήλυηος  ohne  Trauer. 

νήνεμος  II.  Aristoph.  Aesch. 
Eur.  Plut. 

νήποινος  Od.  Pind. 


?  νψτοτμος   Hes.    v.    L.   8ta 

ν^ντμος. 
νήρι,^μος  Lyc.  Theoer. 
νηντμος  athemlos  Hes. 
νώόννος  Pind.  8oph. 
?  ί&ριξ  IL 

?  δξνλος  holzig  Hesych. 
ίπιβ^όμβροτος   den    Sterblichi 

folgend  Pind. 
δπισ&άγχων  die  Ellbogen  od 

die   Arme  auf  den  Ruck 

haltend  KS.  Schol.  Lyc. 
6πισ&οόάχτνλος   mit  zurück^ 

bogenen  Fingern  Strab. 
ίπισθ'όόομος  Pol. 
Ιπ^σ9'όχαρηος  Theophr. 
6ηισ&οχέλ6νΘΌς  Nonn.  dien. 
ίπίσθ-όχεντρος  Aristot. 
ίπισ&οχόμης  Poll. 
ίπισθ-όχομος  Nonn.  dion. 
δπισ&όλαχχος     hinten    verti 

Hypat.  partt.  corp. 
οπισΰοπόρος  Nonn.  dion.  pa 
ο/τισ&όπονς    Eur.    Greg.   Ν 

Suid.;  und  -πος  Aesch.  Β 
οπισ&όχειρ  Dio  C. 
?  οψίγονος  spät  geboren  H( 

u.  a. 
οψίχαρπος  Theophr. 
ΙψιχέλβΌ^ος  spät  auf  dem  W( 

Nonn.  par. 
οψίχοίτος  spät  schlafend  Aes 
ίψίμο&οζ  spät  kämpfend  Noi 

dion. 
ίφίμορος    spät     oder    schnv 

sterbend  Nonn.  Opp. 
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ίψίνοος    spät    klag    werdend 
Pind.  Nonn. 

ίψίπλουτος  Baeil.  M. 
ίφιτεχνος  =  οφίγονος  Lyc. 
•ααλίγγλωασος    widersprechend 

Pind. 
παϋγχοτος  zu  altem  Groll  za- 
rückkehrend ,  wieder  ge- 
fährlich werdend  Pind.  Ari- 
etoph.  Aesch.  u.  a.  Hdt. 
Ear.  α.  a. 

χαλίμβιος     wieder     auflebend 
Hesych.  Phot.  Said. 

ηαϋμβονλος     den     Entechluee 
ändernd  Eust.  α.  a. 

?  παλίμπλους    zartickschiffend 
Ael. 

ηαλίμπο^νος• 

παλίμπορος  Nonn.  Opp. 

παλίμπους  Anth.  Lyc. 

παλίμπςνμνος    rückwärts    Ile- 
sych. 

παϋμψημος  Ear. 

χαλίμφνχοζ  wieder  beseelt 
πηλίνόιχος     wieder     rechtend 

Grates  com.  bei  PoU. 
?  παλίνδρομος  Lac.  o.  a. 
ηαλίνζωος  Nonn.  par. 
naXiwoaoq  Achmet  onir. 
ηοΑίννοσΐος  Nonn.  par. 
πaλivoΌQoς  wieder  pissend. 
?  ηολίψωοος  Arat. 
naXi^od-ος  Aesch. 
?  naiiqqooq  Ear.  u.  a. 
?  ηαλΙ^ρΌπος   {^έηω  and  ^σπη) 

sich  zarück  wendend  Ear. 


παϋσχιος  oder  παλίνσ-  h.  Hom.  **"* 

▼•■I 

Soph.  Aristot.Theophr.  α.  a.    -i- 

παράβαχτρος  am  Stabe  Eur. 

παράβαχχος  dem  B.  nah  Plut. 

παράγλοντος  mit  magern  Hin- 
terbacken Hippiatr. 

παράγυως, 

παράδοξος     wider     Erwarten 
Plat.  Xen.  Dem.  α.  a. 

ηαραιγίαλος  am  Meere  liegend 
Eust.  op.  Tzetz.  Lyc. 

παράκαιρος  Epicharm.  in  Bekk. 
An.  Isoer.  u.  a. 

παραχίνδυνος  Strab. 

παράχοιτος, 

παράχομος  Kom.  bei  PoU. 

παράχοσμος  wider  Ordnung. 

παράχρημγος  an  den  Seiten  ab- 
schüssig Strab.  Plut.  Diod. 

πίΛραχνπαρΙσσιος  Paus. 

παράλογος   Aristot    Xen.  Pol. 
Arr.  u.  a. 

παράμΜος  wetteifernd    Asty- 
damas  bei  Bergk  Poet.  lyr. 

παράμουσος  wieder  die  Musen, 
den  Gesang  Aesch.  Ear. 

παράνομος    Plat.    Thuc.    Eur. 
Aristoph.  u.  a. 

παράνοος  Aesch. 

παραπέταλος     be blattet    Anon. 
bei  Suid. 

παραπλόχαμος  an  der  Seite  lo- 
ckig Hesych. 

παραπορφυρος  an  der  Seite  pur- 
purn Poll. 

παράπνςος  Cratin.  bei  Poll. 
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i»reh.MtttoU  ηαοαοου&μος     Änstoph.     Gal. 
rMPartikel       ^  «^^     ^^  ^ 

•f-  Sobflt        Orph. 

παράσέΐρος  Eur.  Xen.  Poll.  The- 

miet.  or.  υ    a 
παράαπονάος  Xen.  Thuc.  Isoer. 

u.  a. 
παράσψνρος  Hippiatr. 
παρατέλδυτος     vorletzt     SchoL 

Arietoph. 
παράτονος  übel  tönend  Hesych. 
πάρανλοζ     daneben     wohnend 

Soph. 
πύραυλος  missilötend  Poet,  bei 

Ath. 
παράφωνος, 
παράχηλος  flippiatr. 
παράχροος  verfärbt  Luc. 
πάρεΑρος  Pind.  Eur.  Soph  Hdt. 

u.  a. 
πάρίργος    nebensächlich    Plat. 

Dem.  u.  a. 
παρέατιος  Soph.  Eur. 
παρημερος  Poll.  Pind. 
πάριππος  Pol.  Poll. 
παρίαχιος  neben  dem  Hüftkno- 
chen Hesych. 
?  πάροικος  Soph.  Aesch.  Thuc. 

Hdt.  u.  a. 
πάροιμος    neben    dem    Wege 

Hesych. 
πάροίνος  Anacreout.  Ath.  Luc. 

Poll.  u.  a. 
πάροκηρος, 
πάροονις  gegen  den  Vogelflug 

Aesch. 
πάρονροζ. 


πάρωρος  Theophr•  Anth.  α.  a. 
περίάργνρος  Ath. 
περίανγος  Aristot. 
περίβουνος  rings  umhügelt  Plai 
περίγλωσσος  sehr  zungenfertig 

Pind. 
περίόαχρνς  ganz    in    Tbränen 

KS.  Schol.  Eur. 
περίόοξος  Κ8•  Byz. 
?  περίεργος    sorgfältig,    dann 

kleinlich    handelnd    Antb. 

Xen.   Isoer.    Aristot.   Plat. 

u.    a.    2)  mit    übertriebner 

Sorgfalt  gemacht  Arietoph. 

Aeschin.  u.  a. 
πβρίζηλος  mit  Eifer  begehrt 
περί&ρίξ   sehr    behaart   Poet. 

bei  Suid. 
περί^ρυλΚος  überall  besprochen 

Tzetz. 
περΙίΗ)μος  sehr   zornig  Aesch. 

Hdt.  Plat.  Plut. 
περιχάράιος  um  das  Herz  GaL 

Poll. 
περιχίων  mit  Säulen  umgeben 

Eur.  Poll. 
περίχομος  Theophr. 
?  περίχονρος  circnmtonsns  PoU. 
περιχράνιος  Plut•  Oal. 
περίχρημνος  ringsum  steil  Ploi 

App. 
περίχροτος      ringsum     tönend 

Nonn.  dion. 
περίχνχλος  Nonn. 
περίλυπος  Isoer.  Aristot.  Plat 

Hipp. 
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7^€ρψάογαρος  Euet. 

ττερφ^ριμνος  Theod.  Stud. 

-πΕξΙμετ^ος  Od.  Opp.  Nonn. 

^ΒζΙμιμρος  Theopbr.  (/ujjr^a). 

νερίναος. 

περίνέψβλος  Arietoph. 

n€Qlv$fQog  Arietot. 

itsqloyxog    gross     an    Umfang 

Aristot. 
?  περίοιχος   umwohnend    Hdt. 

α.  a. 
ηβρίοσμος  Schol.  Arietoph*  Plut. 

KS. 
ηεριόστβος  Gal.  nnd  Sp. 
περιόφο-αλμος  Oal. 
τηρίπετρος  Hesych. 
ηεριπίμελος    rings    fett    Orib. 

Poll. 
περίπλενρος  Eur. 
?  ηερίπλοος,  -πλους  Thuc.  Anth. 
πΒρίπόρφνρος  Luc.  Dion.  H•  u.  a. 
πΒοΙπονζ  Hesych. 
νερίρρνπος, 
περισίόηρος  Diod. 
περίσχιος  Strab. 
περίσπλαγχνος  grossmüthig 

Theoer. 
περίσπονόος  Poll.  Tzetz. 
πβρίστοιχος    rings    in    Reiben 

stehend  Dem. 
νερίστοος  Hesych. 
περίστυλος     Hdt.     Enr.     Poll. 

Callix.  bei  Ath.  α.  a. 
περίαφυρος  Anth.  Luc. 
περίφημος  Orph.  Poll.  n.  a. 
ηερίφλοιος  Xen. 


περίφοβος    Thuc.    Xen.    Plat  erekieUto 

Aesch.  u.  a.  •{•  snbtt 

περιφόρινος  umschwartet  (φ-νη)^ 
περίφορτος  sehr  belastet. 
περίχαλχοζ  Ath. 
περιχδ-ών  die  Erde  umgebend 

Anth. 
περίχολος  sehr  gallig  Hipp. 
περίχρυσος    Chares     bei    Ath. 

Luc.  Dio  C. 
περιώδυνος   Aesch.  Dem.  Plat. 

u.  a. 
ποτιχάρίίος  Bion. 
ποτίχολλος  angeleimt  Pind* 
?  ηρόγαμος. 
ηρογένε^λος     vorher    geboren 

Nonn. 
προγένειος  Theoer.  Hesych. 
προγλωσσος  vorschnell  mit  der 

Zunge    Clem.     AI.     Lexx. 

u.  a. 
?  πρόγονος. 

πρόόιχος  Aristoph.  u.  a. 
προδομος  Aesch.  Anth. 
προόοξος     urtheilend ,     bevor 

man     Einsicht     hat    Suid* 

Bekk.  An. 
προόουλος    an    Sklaven    Statt 

Aesch. 
προεωςφορος  KS.  dem  Morgen- 
stern vorangehend. 
προθ-έλυμνος    von    Grund    aus 

II.  Aristoph.  Anth.  u.  a. 
προθ'Όμος   Hdt.    Aesch.    Soph. 

Eur.  Aristoph.  Plat   Thuc. 

Xen.  u.  a. 

32 
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.Mttetft  ηροχάρψος  kopfüber  Anth. 
Sttbtt       Mus.  Nonn. 

προχέλεΌ&ος  Nonn.  Anth. 

προχέφαλος  Suid.  α.  a. 

προχοιλίος  Malal.  α.  a. 

πρόχοιτος  Plut.  α*  a. 

πρόχρημνος  vorn  abscbüseig. 

ηρολβσχος  Aescb. 

πρόμαχος  Porpbyr.  bei  Εαβ. 

προμέτωπος  Erotian. 

πρόμοιρος  vor  dem  Oeecbick, 
d.  h.  zu  früh  Ael.  bei  Suid.; 
bes.  zu  früh  sterbend  Man. 
Anth. 

πρόμορος. 

πρόναος^  att.  'νεως  For  dem 
Tempel  Aesch.  u.  a. 

πρόνοος  vorsichtig  Aesch.  Hdt. 
u.  a. 

προίυσίος  vor  der  Materie 
seiend  Synes.  h. 

nρiπ€^ρoς  vorher  versuchend 
Leo  Tact. 

προπονς  vielleicht  vorwärts- 
schreitend Soph.  fr. 

προπνργος  Aesch• 

προρριζος  II.  Aesch.  Soph.  Eur. 
Aristoph.  Hdt.  Plut.  Theo- 
phrast   u.  a. 

προσάββατος  Nonn.  par. 

προςγαιος  ν.  L.  bei  Strab.  und 
προαγειος^  dor.  ποτίγειος  Ari- 
etot. Plut.  Luc.  u.  a. 

προςδενδρος  am  Baum  befind- 
lich Theophr. 

προζάδρος  Soph.  Hesych. 


πρbςε^L•ς  Aesch.  Theophr.  Phir 

lostr.  Lexx. 
προσέληνος   vor    dem    Monde, 

älter   als   d.    M.  Plut.  Et 

M.  u.  a. 
?  προςεργος  zur  Arbeit  gehörig 

Anth. 
προςέσπερος  Steph.  B. 
προςηβος  Xen.  Ael.  Luc.  α.  a. 
προςηλίος  Xen.  u.  a. 
προςημερος, 
προςηνεμος  Xen.  Aristot.  Tbeo- 

phrast, 
ηροσ&οδομος  vorher  das  Haiu 

bewohnend  Aesch. 
πρόςχαιρος      Dion.     H.     Lue. 

α.  a. 
προςχάρδίος  Bion. 
ττροςχολλος  Pind. 
πρόςοίχος  Thuc.  Plat.  Plut. 
προςουρος  angrenzend  Hdt. 
πρόςονρος  von  günstigen  Win- 
den getrieben  Soph. 
πρ6ς7:ε^voς  hungrig  Act.  apost. 
προστερνος  Aesch. 
ιτροστυλος  Vitr. 
ηροςτνπος   bas-relief  Ath.  2) 

platt  anliegend  Diosc  Oal. 
προςυλος  zur  Materie  gehörig 

KS. 
πρόςχορδος  zu  den  Saiten  ge- 
stimmt, im  Einklang  Plat 

Aristaen.  PolK 
ηροςχωρος  angrenzend  Aescb. 

Soph.  Eur.  Hdt.  Thuc.  Plat. 

α.  a. 
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οζ    vor    andern    geehrt 

;.  Luc.  α.  a. 

νος  Luc.  Tzetz. 

av  Bekk.   Ad.    Hceych., 

1  'οάονς  Poll. ;  -οάων  Phot• 

t. 

tg  frühzeitig  Anth.  Flut. 

.  Dio  C.  u.  a. 

ιρπος  Theophr. 

/K  durch  Ehe  verbunden 

. ;     eine    gemeinschaftl. 

u  habend  Trag,  bei  Dio 

Eur. ;    einen  gemeinsch. 

tn    h.    Eur.;  verechwä- 

i  Eur.  Tzetz. 

oog  Anon.  bei  Suid. 

αας^    ιος    verschwistert 

• 

}ος  Eur.  Luc,  Flut.  Lyc. 

λινός, 

:οζ  Find.  Flut.  u.  a. 

log  Soph•   Aesch.   Anth. 

τψος    mit    den    Spitzen 

>unden  Arietot. 

og  Olied  an  Olied  Xen. 

.ος  theilnehmend  am  χ-ος 

.  Aristoph.  u.  a. 

όος  Heeych. 

>c  mit  im  Chor  Orph. 

Γος  Aesch.  Eur.  Orph. 

vog  Nonn. 

σς,  -χρονς  Flut.  Fol. 

og  Et.  Gud. 

Qog  Eur.  Luc.  u.  a. 

;       Aristot.      Theophr. 
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σόμβωμος  Strab.  Flut.  Arr.        ^^^ 
σύμμετρος  Aristot.  Fiat.  Aesch.    4- 

Soph.  Eur.  Xen.  Isoer•  Fol. 

Diog.  L.  u.  a. 
σύμμηρος  Hipp.  Hippiatr. 
?  αύμμολπος  Eur. 
σύμμορφος  gleichgestaltet• 
ανμμοχ^ος  ßyz. 
σύμπ€ίρος  miterfahren  Find. 
ϋΌμπλευρος  Epiphan• 
συμπορος. 

?  σύμπορπος  Hesych.  nach  Conj. 
ονμφημος  übereinstimmend• 
αυμφ^ογγος  Aesch. 
αυμψυΧος  Fiat.  Aristot.  u.  a. 
σνμγ^ωνος  Soph.   Fiat.  Aristot. 

h.  Hom.  u.  a. 
σνμψηψος  Fiat.  Fol.  u•  a. 
σόμψνχος  KS. 

avvarfcA^poc  Geschwister  h•  Xen. 
σννα&λος   Nicet.    Eng.    Gram. 

An.  u.  'άδ&λος  Opp. 
avvfxivog    beistimmend    Justin. 

M.  Hesych. 
σύναιχμος  Lexx. 

σνναλμος  sehr  gesalzen  Machon 
bei  Ath. 

σνναρθρος  Aesch.  ApoUon. 
Gramm. 

σννάριΟμος  Anth.  Fhalar.  ep• 

σννάριστος  zugleich  frühstü- 
ckend Luc. 

συναρμος  zusammengefügt  Fhilo 
Bei. 

σύνανλοζ  zus.  liegend  od•  woh- 
nend Soph. 
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.Miteta  ούναυλος  zu8.  flötend,  stimmend 
smbtt.       Aristoph.  Eur.  Anacreont. 

awiaxQvg  thränenreich  KS. 
Byz. 

cMevOQog  Pol.  Diod. 

ούνδιχος  Find.  Aesch.  Plat.  u.  a. 

ΰύνβδ^ος  Soph.  Ear.  Aristot 

αννέττΜνος  Hdt.  Dio  C. 

ΰννέστιος  Soph.  Eur.  Aeecb• 
Plat.  u.  a. 

σύνηβος  Eur. 

?  σννήχοος  mit  anhörend  Plat. 
Plut 

σννήνβμος  Poll. 

σνν&αχος  Soph.  Eur. 

afif^ioc  Gott  verwandt  KS. 

σύν&ηρος  mit  jagend  Xen. 
Anth.  Poll. 

cvv&otvog  mit  schmausend. 

σνν&ρηνοζ  Aristot.  Anth. 

avydpovog  Anth.  Orph.  u.  a. 

?  σνν&ροος  Anth.  Nonn. 

σύν&νρος  Byz. 

σνν&ωχος  Synes.  h. 

σννίβρος  gemeinsch.  Opfer  ha- 
bend Plut. 

σννναος  Plut.  Dio  C.  Synes.  ep. 

ΰυννέψεΧος  Thuc.  u.  a. 

ϋύννοος  Isoer.  Aristot.  Luc. 
Dio  G.  u.  a. 

αύννυμφος  mit  vermählt  Eust.Il. 

συνοδός  Arr.  Anth.  KS. 

συνόδους  mit  zusammenhängen- 
den Zähnen  Aristot.  Ael. 

σύνομβρος  mit  Regen  verbun- 
den Et.  M. 


σύνοηλος  mit  unter  Waffen  Ei 
?  σύνορθρος  Aesch. 
σόνοοχος  Xen. 
σύνορος^  jon.  Όυρος  Aesch.  Α 

stot.  u.  a. 
σννοφρυς^  υος  Theoer.  Ariel 

Anacreont.  α.  a. 
σύνταρρος  mit  einem  Wan 

netz  Tbeophr. 
?  σννταψος  Plat. 
σνντράπδζος  Xen.    Eur.  Ba 
σΰνυλος  mit  im  Walde  K8. 
σύρριζος  Eust.  Tzetz.  Scho 
σύσχιος  Xen.  Aristot.  Plut.  I 

u.  a. 
?  σύσπονδος. 
σύσταΒμος   von   gleichem  < 

wicht  Gal. 
σύστοιχος     Aristot.     Theoi 

Pol.  u.  a. 
σύστυλος  Vitr. 
?  τηΧέ3ροος    weit  tönend  '. 

sych. 
?   τηλέπομπος     weit     gesei 

Aesch. 
?  τηΧέπορος    Soph.    Aristi 

Orph. 
Γΐ/λ/^πϋλος  Hom. 
τηλέχθ-ων  fernländisch  Op{ 
τρίςόρι&μος    dreimal    gezi 

Orac.  bei  Luc.  Alex.;  Oi 

Naz. 
τριςήλιος  KS. 
τρίςηΧος  Greg.  Naz. 
τρις&άνατος, 
τρΙςΧοπος  Theophr. 
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τιος  Xen.  Plut.  α.  a. 

ΐλος  mit  Weinreben  be- 

nzt  Byz. 

•ος   Arietot.  Strab.  α.  a. 

λος  etwas  thonig  Theo- 

aet. 

ψος  Eur.  Xen.  Plat.  Find. 

tz.  n.  a. 

H>c  Äesch. 

>ς  Soph. 

ος  Ear.  Schol.  IL  Hipp. 

ος  durch  Bürgschaft  yer- 

lert  Aesch.  Hdt. 

φος  über  die  Jahre  der 

endkraft  hinaus. 

'Β^ρωπος  Luc.  Dion.  H.  KS. 

T^oc    Anth.    Luc.    Poll. 

*.  Plut.  u.  a. 

Η^μος  KS. 

mOxiK  Soph.  Aesch.  Xen. 

l. 

ος  Pind.  Hom.  Hes.  u.  a. 

χος   Soph.   Aesch.  Pind. 

l.  Hesych. 

ψος  sehr  durstig  Hippiatr. 

νρύβατος     mehr,     d.     h. 

lechter  als  E.  ßekk.  An. 

roc  Oal. 

ιερυς  Dem.  Lys.  Luc.  u.  a. 

'€μος  Byz. 

ρονος  auf  hohem  Throne 

end  Greg.  Naz. 

νμος    Hom.    Hes.    Pind. 

α.  Aesch.  u.  a. 

ψπος  Aesch.  u.  a. 


υπέρχοπος  Aristot.  Aesch.  Soph.  ®^ 
Poll.  + 

ίπ^ρχορος  übersatt  Ath.  PolL 

υηέρχοαμος  überweltlich  Jo. 
Damasc. 

ίπέρχοτος  sehr  zornig  Aesch• 
Eur. 

?  widpxvxviK, 

ϋπ^ρλοφος  mit  überragender 
Spitze  Nonn.  Theod.  Prodr. 

υπέρμετρος  Xen.  Plat.  Eur.  u.  a. 

υπερμετώπιος  über  der  Stirn 
bef.  Et.  M. 

υηερνέψεΧος  Luc.  Eust.  op. 
Eumath.  Cyrill. 

νπέρνομος  ungesetzlich. 

νπέρνοος  unbegreiflich. 

h7idpoγxoς  Xen.  Plat.  Dem.  Arr. 
Luc.  u.  a. 

νπέροιχος  Hdt. 

Ιπέροίνος  den  Wein  übermässig 
liebend. 

ϋπερόνσιος  übersubstantiell  Sy- 
nes.  h.  KS.  2)  sehr  reichByz. 

ίπέροφρυς  Greg.  Naz.  Eust.  op. 

ΌπdpπL•vτoς  Aesch.  Plat. 

νπέρπονος  sehr  angestrengt 
Plut. 

υηερπρό^Βομνς  über  einen  be- 
stimmten Termin  hinaus 
Suid. 

υπερσέληνος. 

νπέρσπονόος  den  Vertrag  ver- 
letzend Scholl.  II.  Od. 

^πέραπουδος  übermässig  ernst- 
haft PoU. 
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eNh.Mtteti  Ιη^ρτιμος  KS.  Byz. 
4-  fiMtt.  ύπέρφημος  sehr  berühmt  Acb- 
met. 

ίηίέρψλοιος  Emped.  bei  Plat. 

ρπέρψοβος  Xen.  Mimnerm•  bei 
Stob. 

\ηίέρχολος  Antipban.  bei  PhoL 

νπέρχρονος  ewig  K8. 

^dpxpwjoc  kostbarer  ale  Oold 
K8. 

ίπέοψυχος  der  Seele  überlegen 
Plat. 

hndpwpog  überzeitig,  überreif 
Dioec.  Poll.   Aeschin.  ü.  a. 

hniv&vvoq  recheDechaftepflich- 
tig  Hdt.  Thnc.  Plat.  Aesch. 
α.  a.  2)  abhängig,  unter- 
worfen Aesch.  Plat.  3)  schul- 
dig Dem.  Luc. 

?  hnrpcooq  Hdt.  Thuc.  Plat.  Xen. 
Aristot.  Aesch.  Eur.  Ari- 
stoph.  u.  a. 

υπψβμος  Soph.  Eur.  Aristot. 
Xen.  u.  a. 

%πόβαχχος   begeistert  Philoetr. 

ίπόβραγχος  etwas  heiser  Hipp. 

^πόβρωμος  etwas  stinkend 
Diosc. 

^πόγαιος  Aesch.  Hdt.  spät. 
Att.  Oewöhnl.  -γηος  Plat. 
Theophr.  u.  a. 

υπογένειος  unter  dem  Kinn  KS. 

hnoiaxpvg  unter  Thränen  He- 
sych. 

hnoisvipog  mit  Bäumen  be- 
pflanzt Byz. 


imöoixog   verklagt,    straffällig 
Plat.  leae.  Dem.  Aesch.  α.  a. 

νποδίψ^$ρος  unter  einem  Fell 
Luc.  Strab. 

νπΜιψος  Plut. 

Ιπόόροσος    etwas    bethant 
Theoer. 

ίποίρος  Philostr.  Bekk.  An. 

υποχυρδίος  Theocr.  Nonn.  par. 

νπόχερας  worunter  sich  Hörn 
befindet  Porphyr.  Ptol 
härm. 

νπυχηρος  mit  Wachs  αnte^ 
mischt,  überhaupt  onrein 
Hipp. 

ΰποχίνδυνος  mit  einiger  Gefahr 
verbunden  Plat. 

δπόχοληος• 

ύπόχοπος  etwas  ermüdet  Xen. 
Hippiatr. 

^;rdaro^'/>ocmitKoth  untermischt 
Hipp. 

απόκρημνος  etwas  stell  Strab. 

bπixυxL•ς  ein  wenig  oder  un- 
ten rund  Od. 

&πόλί&ος  etwas  steinig  Lac. 

&πόλογος  in  Rechnung  kom- 
mend Dem.  Lys. 

δπομβρος  durchregnet  OaL 
Hipp.  Plut.  u.  a. 

ΰτίόμισ&ος  besoldet  Luc.  Alex. 

ΰπόμοχθ^ος  App. 

ΰπόμνξος  sehr  schleimig  Hipp. 
6al. 

&πονέφ€λοζ  Alex.  Tr.  Oribas. 
Luc. 
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δπύξολος  Xen.  Lac*  α.  a. 

?  bnmtap^svoq  halb  J.  Aristoph. 

όπόπετρος  Hdt.  Theophr.  Plat. 

u.  a. 
iJίoπiμsL•ς  etwas  fett  Diphil* 

Siphn.  bei  Ath.  Oal. 
οπόηλουτος• 
&κάπσ»ος  wollig. 
&κοπόρφΌρος    Anacreont•    Ari- 

etot.  α.  a. 
ίπίπονς  Arietot. 
^κίηρΒμνος  Theophr. 
ijgmnspog  Soph.  Eur.  Aristoph. 

Find.  Hdt.  Plat.  u.  a. 
δηοπυος  Aristot.  Hipp.  Hippiatr. 
bfκiffcωL•ς  Strab.  Hippiatr. 
&πόρρ&ζος  Aristot.  Theophr. 
ύπόρρν^-μος  Ptol.  tetrab. 
ίπόσαλος  Plat.  Diosc. 

ίποσϋηρος  Aristoph.  Plat. 
ίπόσχιος      Aesch.      Theophr. 

Plut. 
ίποσμος  Aristot.  Phot. 
ίπόσπονόος   Hdt.    Thuc.    Xen. 

Plat.  unter  Waffenstillstand. 
&πόστβγος  Soph.  Plat.  u.  a. 
ύπόστερνος    nnter    der    Brust 

Hesych. 
ύπόστυλας. 
&τόσταιος. 

ίποτάινίος  (τ-/α)  mit  Erdzungen. 
&πάτβφρος     etwas     aschfarbig 

Diosc. 
hπ6nτ^^oς  an  der  Mutterbrust 

Phot.  Enst. 


9ποτράχηλος  Hesych.  erekji 

υπστροχος  Pol.  Diod.  Sp.  -h  sii 

^ίποτυφος  etwas  stolz  Jon  bei 
Plut.  Synes. 

υπσφβ^ονος  etwas  neidisch  Xen. 

υποφΧοίοβος  Orph. 

υπόφοβος  Achmet.  Phot 

?  υποφονος  Soph.  nach  Her- 
manns Verm. 

νποφορος  tributpflichtig  Plut. 
KS.  Arr. 

ίπόφριχος  vor  Furcht  bebend. 

\>πόχαλχος  mit  Kupfer  und  Erz 
untermengt  Plat.  Poll.  u.  a. 

νποχ^ίον  Aristot.  in  Anth.  app. 

νπ6χ\οος  etwas  blassgelb. 

νπόχνοος, 

νποχολος     Hipp.     Sext.    Emp. 

Aretae. 
ίποχρνσος  Plat.  PoU.  u.  a. 
υποψαμμος  Hdt.  Xen.  u.  a. 
ίπόψηφος  KS.  Byz. 
υπώόηνος, 

υπώροφος  Eur.  Luc.  Anth. 
δφαλμος  etwas  salzig  Diosc. 
δφαμμος  Ath.  Theophr.  u.  a. 
υφέσπερος  Anth. 
νφηνιος  Jo.  Damasc. 
Sfjpo/o/ioc  zum  Ankern,  Landen 

geeignet  Strab.  Steph.  B. 
νψάντυ'ξ    mit    hohem    Bogen, 

Gewölbe  Nonn.  par. 
Όψάνχην  Plat.  Eur.  u.  a. 
vi/;i/9/achochgewaltigCorian.  fr. 
Όψιγένε&λος  hohen  Ursprungs 

Nonn. 
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bjieutt  ^ψίγονος  hochgeboren  Nonn. 
snktt.       Greg.  Naz. 

hψiγvίoς  hochgewachsen  Pind. 

ίψίζυγος  hochthronend  Hom. 
Hee. 

ίψι^έμβ^Χος  Nonn.  par. 

νψι&όωχος  Greg.  Naz. 

ίψΐ^ρονος  Pind. 

ίίψΐ^ωχος  Synes.  h. 

\ηΐίΐχά3^€δρος, 

Όψιχάρηνος  h.  Hom.  u.  a. 

ίφιχέλβν^ος  hohe  Bahnen  wan- 
delnd Anth. 

ίψίχερας,  ατός,  Jon.  -ης  Choe- 
rob.  Pind.  (der  Nom.  Sg. 
nicht  Torh. ;  bei  Pind.  der 
Acc.  -ατα). 

υψιχέραυνος  orac.  Sib.  Heeych. 

ίψιχολωνος  mit  hohem  Hügel 
Opp. 

ίψίχομοζ  Hom.  Hee.  Eur.  u.  a. 

νψίχομπος  Eaet.  Od.  Soph. 

\)ψίχ6ρΌμβος  mit  hohem  Gipfel 
Nicet   Eug. 

νψίχρανος  Euet.  op. 

Im  Ganzen  c.  1775  Comp., 
c.  1700  eicher  sind. 


νψίχρημνος  Aesch.  epigr.  Hoi 
νψίλοφοζ  Pind.  Colath.  Hip 

u.  a. 
νψίλνχνος  hoch  leuchtend  od 

beleuchtet  Philox.  bei  Ai 
Όψιμέλα^ρος  h.  Hom.  Orph. 
ΌψΙνοος  Nonn.  Greg.  Naz. 
ίψίπε^ος    mit    hohem    Bod 

Pind. 
Όψιπέτηλος  Hom. 
νψίπολις  d.  höchste  in  der  Sta 

oder  d.  St.  erhebend  So] 
ΌίρΙποοος  Opp.  Nonn. 
hψlπoΌς  Soph. 
^ψίπρνμνος  Strab. 
ί>ψΙπρωρος, 
νφίπυλος  II.  Eur. 
ίψίπυργος   Aesch.   Soph.  Ei 
biplaroXog  mit  hochgegärtei( 

Kleide  KS.  Heeych. 
Όψιτένων* 
bψίχάtτης  Pind. 
Όψοροφος  Hom.  u.  a, 
υψοψ3^αλμος  Procl    par.  Pto 
νψοφωνος  Hipp. 
νψώροφος  Luc. 

von  denen  c.  70  unsicher,  al 


k-Mntoto 
II  Pr«m. 

'  ^**•*•   άλΧηλάηως  gegenseitig  von  sich 
Ursache  Just.  Mart. 


αΐΒ^ημερος  LXX  Aesch.  Thuc 

Aristoph.  att.  Pros. 
αΐτάδβλψος  leiblich  verschwi- 

stert  Aesch.  Soph. 


i)  Pronomen  +  Subst. 

αυτΗνιηντος    diesjährig    Ge 
αυτεξούσιος  (i-ia)  eigenmächi 

frei  Diod.  u.  Sp. 
αυτόβουλος  eigenwillig  Aesc 
αίτογένεΟ^λος  von  selbst  ge 

ren. 
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ώχιν  sammt  der  Spitze. 

γονσς  Nonn. 

ος  Hes.  Αρ.  Rh. 

κος  mit  eigner  Oerichts- 

keit  Thuc. 

ψκ  eammt  dem  Fell  Plut. 

*ίρομος  Oal. 

ίνατος    sich    selbst   den 

l  gebend  Plut. 

^μδ&λος  durch  sich  selbst 

rundet  Nonn. 

*^ροος    selbstgesprochen 

m. 

λευκός  für  eich  des  We- 

ziehend  Nonn.  Tryphiod. 

,aSog  Luc. 

>μος  Aristoph.  Luc. 

}λος  Simon,  mul. 

mog  Aesch. 

θ^ος  aus  einem  Stein  Soph. 

HQog  Soph. 

ίρφος  Eur. 

μος  Hdt.  Att.  von  Thuc. 

λος  Soph.  Strab. 
\ηονος  selbstgearbeitet. 
ίρψνρος  von  natürlichem 

τυς  Luc. 

}€μνος  sammt  der  Wurzel 

»h.  Aesch.  Antiphan.  bei 

i.  Aristoph. 

yScamoc  in  eigner  Person 

s.  u.  a. 

vsQog  selbstbeflügelt. 

ϊζοφος  Ael.  Opp. 


ahOQQ^og  sammt  der  Wurzel  erduHiteti 

TWi  Pptm. 

Diod.  Ael.  von   selbst  ge-    +  sni^et. 
wurzelt  Eur. 

αίτόσαρξ  ganz  Fleisch. 

aiτo(fUηQog  von  blossem  Eisen 
Eur. 

airoaiTog. 

ahoaxsvog  selbst  zugerichtet 
Aristaen.  Synes. 

ahooierivog  allein  speisend  Xen. 

aivhrexvog  Plut. 

αίτοτοχος  sammt  der  Leibes- 
furcht Aesch. 

aiτ6φλoίog  Theocr.  ep. 

αίτόφορτος  Aesch.  Plut. 

αίτοφωνος  Luc. 

αΐτόχειρ  eigenhändig  thuend 
Tragg.  Redn.  mit  eigner 
Hand  vollbracht  Tragg. 
Redn.  u.  a. 

αίτοχδ^ων  Hdt.  Att.  von  Aesch. 
u.  Thuc•  an. 

?  αυτοχοωνος  Hom.  roh  gegos- 
sen. 

uhbxqoog  Plut. 

αΐτοχυμος  von  eignem  Saft. 

ηούάΐΐους. 

ποσάχορίος  wievielsaitig  Bac- 
chius  de  mus. 

ποσοσύλλαβος  wievielsylbig  Fa- 
vorin. 

ταντόίοξος  gleichen  Ruhm  ge- 
niessend. 

ταντοζΐ^λος  dasselbe  eifrig  be- 
treibend Manass.  chron. 

ταΜ&ρονς. 

32* 


KOd 


fc.Vitet•  γοΛτί&υμος  emmüthig  Manaes. 

m  Prtm. 

chron. 


-Sebtt 


ταίτόμδτρος  Manaes.  chron. 
?  ταίτοαηοζος. 
ταίτί(η€γος  Manaee.  chron. 
ταίτοτροπος  Manase.  chron. 
ταυτούσως  Euet. 
τάυτόφωνος  Enst.  II. 
τοίότζοπος  derartig  Tzetz. 


τοιοΐίτοτροπος  Hdfc.  Thac.  Pia 

Aristot.  u.  a. 
τοιουτοχροος  Hipp. 
τοίοντοψυχος  Euet.  op. 
τοσάριθ'μος  in  so  grosser  Ai 

zahl    Const.     Man.    ehro 

Schol.  II. 
τοσαντάρι&μος  East.  op. 
τοσοντάριθ'μος  Aesch. 


Im  Ganzen  fast  70,  von  denen  einige  unsicher.  Yielleic 
sind  auch  die  mit  άλλο-  und  έτερο-  beginnenden  Comp,  hierh 
zu  stellen.    Jedenfalls  tritt  diese  Classe  wieder  ganz  zarftc 


ilLMntoU 
1  Nuier. 
-  Snbit 


Ο  Numerale 

άβχάβαβμος  Philo. 

δΒχαό'άταυλος  Dio  C•  Diog.  L. 
Hipp. 

όβχάδωρος  10  Handbreit  Hes. 

i&taxXivoQ  Xen.  Aristot.  Poll. 

δεχαχοτυλος  Strab. 

δβχάχωλος, 

όεχάμετρος  Schol.  Aristoph. 

δεχάηηχος  Polyb.  Luc. 

δεχάπλδθ^ρος  Thuc. 

δεχάπονς  Aristoph. 

0€χάστνλος  Vitr. 

όδχατάλαντος  Aristoph.  Plnt. 
Luc.  Aeschin. 

δεχάφυλος  Hdt. 

0€ΧίΙχορδος  Jon  bei  Eaclid. 

δεχέμβολος  mit  10  SchiiFsschnä- 
beln  Aesch. 

δεχόργΌίος  Xen. 

όεχημερος  Thuc.  Plat. 

δίγληνος  Theocr.  mit  doppel- 
tem Angapfel. 


+  Subst. 

δίγλωσσος  Thuc.  u.  a. 

όίγνωμος. 

ϋδραχμος  Aristot.  Thuc. 

δι^άλασσος  Strab.  Dion.  Per 

δίβ-ρονος  Aesch.  Aristoph. 

δΐ^ροος  Nonn. 

δΙΒ'νμος  LXX. 

δίθ-νρος  Plut.  Polyb.  u.  a. 

διχάρδιος  Ael. 

διχάρηνος  Batr.  Anth. 

δίχαρπος  Strab. 

δίχεντρος  Ael. 

δίχέραιος  Anth. 

δίχέψαλος  Aristot. 

δίχολπος  Gal. 

δίχονόυλος  Aristot. 

δίχορσος  Eust.  Suid• 

διχορνμβος  Luc. 

διχάρνφος  Eur.  Aristot.  Stral 

διχότνλος. 

δίχραιρος  Αρ.  Rh.  Anth. 

δίχρανος  Luc. 
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7<tioc  doppelt  gefranzt  PoU. 

roc  Eur.  Xen.  Gal.  u.  a. 

}vog  Damoxen.  bei  Ath. 

ος  Lyc.  Rhet. 

og  Eur.  Polyb. 

(o;  Cratin•  bei  Hesych• 

ος  Soph. 

9og  Hephaeet  u.  a. 

^gmog  App. 

Κ  Hesych. 

wg  Plut. 

}og  Aesch.  u.  a. 

φος  Lyc.  Diod.  exe. 

og  Com.  bei  Ath. 

;  Theophr. 

g  mit  2  Oeffnungen  Ath. 

Hog  Hdt.  Xen. 

:  Aesch. 

αιστος  Xen.  Polyb• 

vg    Hdt.  Xen.  Plat.  u.  a. 

9^ρος  Xen.  Luc.  u.  a. 

ig    aus    2   St.    bestehend 

.*ab. 

ος  Eur. 

%μος  Eur. 

ς  Aesch.  Plat  Aristot.  u.  a. 

σωπος  Luc.  u.  a. 

fQog  Callixen.  bei  Ath. 

oog  Arietot. 

ος  Soph.  Plut  u.  a. 

aog  Aristot. 

^μος  Schdl.  Aristoph. 

μog  Aesch. 

λμος  mit  doppelten  Ru- 

rbänken  Synef. 


άlaxη7rτQog  Aesch.  Owk-Mi 

T#m  Nu 

άισπί&αμος    von    2    Spannen    -f«  Sm 

Diosc. 
ίιστάάιος    App.   Et.   M.  SchoL 

Aristoph. 
aloTsyog  Strab.  Qeop.  α.  a. 
iUnixog  zweizeilig  Plut.  u.  a• 
δίστοίχος     Theophr•     Aristot• 

Anth. 
oiaxoipog  Strab• 
όιτάλαντος  Hdt.  Dem.  u.  a. 
όίτυ^ς  mit  2  Buckeln  Diod• 
?  δίψδ^ογγος• 
όίφυλλος  Theognost• 
όίφωνος  Diod.  Et.  M. 
όίχηλος  Eur.  u.  a. 
άιχίτων  sp. 
ίίχολος  Ael. 
άίχορόος, 

δίχρονος  Dion.  Η.  Plut. 
δίχροος  Aristot. 
altfrt^og  Philo. 
διώροφος  App.  Sp. 
?  δυωδβχάδρομος  Pind. 
δυωδεχάμοιρος  in  12  Theile  ge- 

theilt  Anth. 
δυωόδχάριο μος  Nonn.  par• 
δυωχαιειχοαίμετρος  Hom. 
δνωχαιειχοσίπηχνς  Hom. 
δωδεχάβωμος. 
δωδεχάγωνος  Plut. 
δωόεχαδοΰανλος  Gal.  u.  a.  Aerzt. 
δωδεχάδελτος. 
δωδεχάδραχμος  Dem. 
δωδεχάδωρος  Anth. 
δωδ&ίίάε^λος  Anth•  Plaii• 
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k.iituta  iwisxaxXivog     Anaxandr.    bei 

HUMT. 

>  Sibtt.       Ath. 

iwisxdxQovvog  Cratin.  bei  Schol. 

Aristoph. 
όωδεχάχωλος  Scbol.  Aristoph. 
iwisxdiXivog  Xen.  Poll. 
f  ωά€χαμηχανος  Eur.  Aristoph. 
όωδ$χάηαις  Anth•  Plan. 
άωδεχάπηχυς» 
ίωόδχάπολις   Hdt•   aus   12   8t. 

bestehend. 
ίωΟ€χάπονς  Menand.  bei  Ath. 
όωδεχάΰχαλμος  Flut. 
άωόεχαστάόίος  Strab.  Ath. 
όωόεχάφνλλος  Theophr. 
δωδεχάφνλος  Or.  Sib. 
δωδεχάωρος  Sext.  Emp. 
είχοαάγωνος  Jambl.   tit.   Pyth. 
εϊχοσάεδρος  Plut.  u.  a. 
είχοαάχωλος  Schol.  Aristoph. 
είχοσάχωπος  Et.  M.  Hesych. 
είκοαάηηχνς  Luc. 
είχοααβτάδιος  Strab. 
είχοσάφυλλος  Theophr. 
είχοσίχλινος  Antig.  Caryst.  bei 

Ath.  Diod. 
εϊχοσίμετρος  Hom. 
είχόσιμνος» 
εϊχοσίπηχος    Hdt.    Chares    bei 

Ath. 
είχοσοργνιος  Xen. 
Βΐνάηηχος  Lyc. 

είναφωσσων  mit  9  Segeln  Lyc. 
εχατογγυιος  Pind.  bei  Ath. 
εχατογχεφάλας  Pind.  Aristoph. 

α.  ί-Χος  Eur.  Aristoph. 


εχατογχρανος  Pind. 
εχατογχρηπις. 
εχατόγχειρ  Plut. 
εχατόζνγος  Hom. 
εχατομπολις   100-städtig  Hoi 
εχατομπονς  Soph. 
εχατομπτολίεχ^ρος  Ear.  fr. 
ίχατομπνλος  Hom.   Dion•  Pc 
εχατοντάδραχμος  QaL 
εχατοντα^νσανος  Jalian.  epie 
εχατονταχάρηνος     Aesch.;    d( 

'Χάρανος  Pind• 
εχατονταχέψαλος* 
εκατοντάχλινος      Diod•     Char 

bei  Ath. 
έχατοντάλαίττος  Aristoph• 
εχατοντάλι&ος   Byz. 
εχατονταοργννος  Lexic. 
εχατοντάηηχνς, 
εχατοντάηλε^ροζ. 
ίχατοντάπνλοζ. 
εχατοντά^ρνλΧος  Theophr. 
εχατοντάχειρ  Plut.  u.  Sp. 
εχδραχμος  Uesych. 
εxxaιδεxaδάxτüL•ς  Ath. 
εχχαιδεχάδωρος  II. 
ίχχαιδεχάχωλος  Schol•  Arietop 
εχχαιδδχάλινος  Xen. 
εχχαιδίχαπάλαίΟτος  Poll. 
εχχαιδεχάπηχνς  Dem.  Polyb. 
εχχαιδεχαστάδιος  Strab. 
εχχαιδεχαανλλαβος  Hephaeet. 
ίχχαιδεχατάλα  yroQ. 
ixπL•&ρoς  Eur. 
ίχττλενρος. 
εχστάδίος  Lüc. 


βΟΘ 


ηηχυς  II. 

σύλλαβος  Hephaest 

ιντάπηχυς  Atb. 

εσμός. 

εντ^ος• 

^aA^^cScbol.  Hes.  Tzetz. 

ΪΑΥος    Phryn.    com.    bei 

ι.  Diod. 

ßociyoc  Thuc.  Hdt.  Isocr. 

λ. 

υχλος  Coluth.  Nonn. 

ινοζ  Xen. 

υxL•ς    mit    9    Streifen, 

ihrig. 

:ηχνς  Hom.   Hatron   bei 

i. 

άηους  zweif. 

ΐ)Χος    Suid.     Clidem.    in 

ck.  Δη. 

^βγος  Diod. 

'νλλαβος. 

τοογγος. 

Ηονος  Theoer. 

'ορδος  Ath. 

^ος  Hesych.  Et.  Μ. 

γυιος  Od.  Matro  bei  Ath. 

}ος  neunjährig  Hom.  Lyc. 

^λος  von  6  Büchern  Ero- 

1. 

ηνλος  Hippocr.  Diog.  L. 

ψος  Et.  M. 

]μος  sechsspeichig  Schol. 

id. 

Jiag  Hippocr. 

log  Schol.  Arietoph. 


ίξάλίτρος  sechspfandig  Arietot.  •■^•^ 


bei  Poll.  -i^  b^vl 

δξάμετρος   Hdt.    Plat.   Arietot. 

α.  a. 
εξαπάλαιστος   τοο    β  Spannen 

Hdt 
εζάπεζος  Lyc. 
εξαπέλεχυς  mit  6  Beilen  Polyb. 

App. 
εξάκηχος  Hdt.  Xen.  u.  a. 
εξάπλε&ρος  Hdt. 
εξάηολις  Hdt.  Schol.  Arietoph. 

Plut 
εξάπονς  Aristot.  α•  a. 
εΐξάπρυμνος  Lyc. 
?  εξάπτνχος     Hesych.     Schol. 

Hom.  (πτνχη). 
εξάρφμος    Or.    Sib.    u.    τ.   L. 

bei  Pind. 
εξαστάόίος  Strab. 
εζάστιχος  Schol. 
εξάστοιχος  Theophr. 
εξάστυλος  Vitr. 
εξασυλλαβος  Schol. 
εξάτονος  Ton   6   Tönen    Plut. 

u.  a. 
εξάχειρ  Lac. 
εξάχονς  Plut. 
εξηχοντάχλινος  Diod. 
εζηχοντάμοιρος  SchoL  Arat. 
εξηχοντάτνηχυς  Ath. 
εξηχονταστάόίος  Strab. 
εζτρετμος  Anth.  app. 
ε'ξχλινος  Et.  M. 
ίξμέόιμνος  Aristoph. 
εξπηχυς. 
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»»üu•  ί'ξπους. 

Mit   £ξα)ρο<ίρος   mit  β  Stockwerken 

Diod. 
iπτάßtßL•ς  Psell. 
ίπτάβυρσος  Hesych.  Said. 
ίτττύγλωσσος  Find. 
βητάγωνος  Aristot. 
επταδώαυλος  Ath. 
εητάάραχμος  Theocr« 
?  ετηάόρομος  siebenmal  laufend 

Tzetz. 
Βκτάζωνος  Nonn.  u.  a. 
επταήμερος  Hipp.  Dio  C• 
ετηακαιβεχάμετρος    Scbol.    Ari- 

stoph. 
εηταχαιοεχάπηχυς  Antig.  Gary  st. 
επταχαιειχοσψόρ^ος    Theol.    ar* 
εΐίτάχανλος  Tbeol.  ar. 
ετηαχέφαλος  KS. 
ετττάχλινος  Xen.  u.  a. 
ετηαχοτνλος  Arietoph« 
ετηάκης^  ινος  Julian,  or. 
ετττάχτυπος  Find. 
ετηάχϋχλος  KS. 
i7ίτάxωL•ς  Scbol.  Arietopb. 
ίτΐτάλογχος  Soph. 
επτάλοφος  Flut.   Antb.   u.   Sp. 
ετηάλυχνος  KS. 
ετηαμίτος  Antb.  Luc 
ετττάμυξος  ES. 
επτάμυχος. 

ετίταπάλίΛίστοζ  Sext.  £mp. 
ετηαπέλεαρος  Nonn. 
ετηάπηχυς  Hdt.  Fiat. 
^πτάπλενρος      ^ristot.     Diosc. 

Flin. 


επταποΧις  Dion.  F. 
επτάηορος  b.  Hom,  £Qr.  Anth. 

u.  a.  (N.  propr.  Hom.) 
ετττάπονς  Arietopb. 
επτάπΌ^)ς    Hom.    Hee.    Find. 

Tragg.  Antb. 
επτάπνργος  Eur. 
ετζτάρροος    mit    7    Ausflüesen 

Aeecb. 
επταϋτάάιος, 
ετηάστροφος   mit    7    Strophen 

Hepbaeet. 
επτατάλαντος  Tbemist. 
?  επτάτοχος  die  7mal  geboren 

bat  Nonn. 
επτότονος  siebentönig  Eur. 
ετηάφθ^ογγος  Eur.  Flut. 
ίπτύφυλλοζ  Hippon.  bei  Ath. 
ίπτάφωνος  Flut.  Luc. 
έτττάχορόος. 
ίητάωροζ  siebenstündig  Theol. 

ar. 
ίητορογυιος    Sappbo    bei   fle- 

phaest. 
ίπτώροφος   von    7    Stockwerk 

Diod. 
ίφί^ήμερος  Flut 
μυριάεΗος  Orac.  bei  Dio  Chr. 
μνρίον&ρωτζος  KS. 
μνριάριΰμος  KS. 
μυριόγλωσσος  KS. 
μνριόγνωμος  Tbeod.  Stttd. 
μνριόίοΐ^ος  Tbeod    Stnd.  Man. 
μνριόδονς  Antb. 
μΛ>ριόχαρπος  Soph. 
μυρίόχ^ντρος  Byz. 


ιίφαΧος  Κ9. 
ιρανός  ΕκΓ. 
(^λος  Jo.  Oaza. 
\βος  Enet.  ορ. 
ιορφας  Anth. 
•αοΐ  Anth. 
•ίχρος  PIttt. 
txoc  Byz. 

τονς  Tzets.  Theophr. 
ηιρος  Byz. 
rraj^vc  K9, 
Γΐμβς  KS. 

:om>clOOOfBClieD  Zins  tra- 


id  East. 


op. 


^ςΜίος  Greg.  Nyse. 

(>9αΧμος  Enst.  Od. 

»Χος  Tbemist.  0Γ. 

iM>^oc  Anth. 

ρνλος  Opp. 

κιηνς  Anth.  PI. 

•fitq  East.  op. 

'ροος  Byz. 

ιοηάηιιχυς  Atfa.  Diod. 

Ιωροΐ  (/ΐπίς)  70n  8  Biesen 

8.  (Brod). 

«WC  Alex,  Tr. 

άχτυίος  Arietoph.  Clearch. 

Ath. 
Μχμος  Anth.  app. 
tQOQ  Plot.  α.  a. 

ίρκις  mit  8  Speichen  Et.  U. 
Um?  Arietot. 
/^μος  IL  Et.  M. 
ίινλος  Ath. 


Miöew-ioiHephaeetSohol.  Ari-  βτΛΜ««» 

etOph.  +  SikflL 

όχτώιιιχκ  Pol.  Strab. 
^άπι1«9ροΐ  Dion.  U.  Plat. 
äxrttiTOTfC  Anth.  Lao. 
όχτάρΒψόος  espeicbig^  Et.  Μ. 
όχτάρο»ζο•:  Leon.  Tat. 
Αχτ<ίρ^μκ  Xen. 
^vrafftodfoc  Streb,  Pol. 
άχτάβτβλος  Vitr. 
^χτά;|Όρ^ος  Plat.  Arietox.  barm. 
όχτωαάχτνΧος. 
όχτωχαίό$χάίραχμας  Dem. 
όχτιοχαίδίχαπηχος  Diod. 
όχτώπηχνς  Hesycb. 
ό)ηώιους  Plat. 
όχτωστάόιος  Strab. 
πψπάμίζος  fdnftägig  Pind. 
πΒνα-ψίρος  Scbol.  Pind.  Baiil 

M.  D.  snbet.  Xen. 
πεν^ημιπόίιας    ane    5    halben 

Füssen  bestehend  Xen. 
πΐγαημισπί&αμος  2'/3  Spannen 

lang  Philo  Poliurc. 
πΐντάγαμβρος  Lyo, 
πβντάγύΐνος  Atb.  Plat. 
«»ηαίώπνλος  Aristot,  Θβορ. 
πίντάίραχμός  Hdt.  AristOt 
πΐηάάω^ος  Vitrur.   Plin. 
ηεηάί^λοςάΒα  FUnfkampffrei- 

bend  Hdt.  Pind. 
πβηϋζωνος  Strab. 
πέ»ΐΆ»Χος  Hdt.    Aristot.   Plut. 

Xen.  a.  a. 
πέντΜχμος  ffinfepitzig  Anth, 
πεντιαιέψαίος. 
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Jiitoto  ηΒννάχίίαδος  fttnfzweigig  Et.  IL 

Vnur. 

8«l#t    7Τ£ΐταχλίνθς  Ath.  Poll. 

nsytaxoQVfog  KS. 

nevraxoQiaPog  Anth.  nach  Pia- 
nud.  uralt. 

πενταχοσιομέΛψνος  Tbuc.  Ari- 
etot. Dem.  Flut.  u.  a. 

π€ντάλ€χτρος  fünfmal  vermählt 
Lyc. 

πεντάληρος  Sosicrat.  com.  bei 
Poll. 

πεντάμετρος, 

πεντάμορφος  Simplic.  zu  £pict. 

πεντάνενρος, 

πεντάοζος  Theophr. 

πενταπάλαιστος  6  Qaeerhände 
breit  Xen, 

πενταπέτηλος, 

πεντάπηχυςΈάί.  Theophr.  Diod. 
Ath.;  von  Phryn•  als  un- 
attiech  verworfen. 

πεντάπλεΒ^ρος. 

πενταποροςΏϊίί  5  Gängen,  Bah- 
nen Dion.  P• 

πεντάπονς  Arr.  Poll. 

πεντάριΒμος  fünfzählig  KS. 

πεντάρραβίος  Telest.  bei  Ath. 

πίντάσχαλμος  Ephipp•  com.  bei 
Ath. 

πεντασπί&αμος  Xen.  Strab. 

πενταστάόιος  Strab. 

πεντ άστεγος  mit  6  Stockwerken 
Byz. 

πεντάστιχος  Anth. 

πεντασνλλαβοζ  Schol.  Eur.  Eust. 
zu  Dion.  P. 


πεντάσχοινος   5   σ-oi  breit  He 

sych. 
πεντάτροπος, 
ηεντάφνλλος  Theophr. 
πεντάφωνος, 

ηεντάχορδος  Ath.  Poll. 
πεντάχρονος  Dion.  Η. 
πεντέβα&μος  mit  6  Stufen. 
πεντεγχέψαΧος    mit   ftinfiacbe 

Mark  Theophr. 
ηεντέγραμμος  Soph.  fr. 
ηεντεδάχτυλος  Hipp. 
πεντεχαίδεχάπηχος,     εος    Ath 

Diod. 
πεντεχαιάεχατάλαντος  Dem. 
πεντεχαιόεχάχορόος     Theon 

Smym. 
πεντεχαιδεχήμερος  Pol. 
πεντεχαιτεσσαραχον^ημεροςΤ^Ι 
πεντεχαντριαχοντάμετρος    8ch 

Aristoph. 
ηεντέχοομος  Damaec.   in  W 

Anecd. 
πεντεμνριομέίψνος  Tzetz. 
πεντέμυχος  mit  6  Abtheil.  Ε 

masc.  in  Bekk.  An. 
πεντέπηχος  Phryn. 
πεντέπους  Plat.  Inecr. 
πεντετάΧαντος    Aristoph.  De 

Isae. 
ηεντέχους  5  Maass  haltend  Α 

etoph.  bei  Poll. 
πεντηχον&ημερος  Dion.  H. 
πεντηχοντάδραχμος  Plat. 
πεντηχονταέρετμος  Schol.  II 
πεντηχονταχάρηνος  Hee. 
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ναχέφαλος    Simon,    fr. 
Schol.  Soph. 
ΐdL•τQoς  Di  od. 
:αμέσοδμος  mit  50  Zwi- 
räamen  Hesych  {μ-η). 
:οαίαις  Aeech.  Tzetz. 
raniXedqoq  50  Morgen 
Nonn. 

τόπηχυς  Ath. 
ΐάπλε&ρος  Euet. 
νάχοος^      contr.      -χους 
[)hr. 
Γαωρος. 

τόγνος   τοη    50   Hufen 
fa), 

ζόργνιος  Hdt. 
ρος    Diod.    Dion.    H. 
• 
ΐον&ήμ€ρος      40tägig 

'.οντάπηχνς,  €ος  Ath. 

'οντόργνιος  Hdt« 

τλενρος  Tzetz. 

taidexaüvkXaßoq         He- 

t 

σος• 

νς  yieretimmig.  ^ 

Mnroc  6I088. 

ρχιν  Leon.  Tar.  in  Anth. 

μμος      nach      lexical. 

tion. 

ς  Hom. 

Ός  Hdt.  Plat.  u.  a. 

:τΌλος  Euet.  IL  Hipp. 

3ος  Vitr.  Plin. 


?  τετράζϋτος  vierspännig  Eur.  ereiLMiitot» 

^  °  T#m  Nomer. 

vierfach  Nonn.  4•  stheu 

τετρκ&έλνμνος  Hom. 
τετρά&νροζ  Aristot.  Ath. 
τετρακέφαλος  Inscr. 
τετραχίων  Orph.  ad  Mus. 
τετράχλ^νος  viereitzig  Ath.  Luc. 
τετράχναμΌζ    mit    4    Speichen 

Find. 
τετραχόρνμβος  Antip.  Sid. 
τετραχόρωνος  Hes. 
τετραχότνλος  Alexis  bei  Ath. 
τετράxΌxL•ς  Hom.  Hdt. 
τετραχωλος  Greg.  Naz. 
τετράλοψος  Paraphr.  II. 
τετράμετρος     Aristoph.      Xen« 

Plut.  Ath. 
τετράμοιρος  Eur. 
τετράμορφος  Eur. 
τετραοργυιος  Dio  C. 
τετραπάλαιστοζ  Ath. 
τετράηεδος    vierflächig     Diod. 

Arr.  Anth. 
τετράπεζος  Orph. 
τετράπηχνς^  εος  Hdt.  Aristoph. 

Plat.  Aristot.  u.  a. 
τετράπλεβ'ρος  Pol. 
τετράπλευρος  Epigr.  adesp.  Byz. 
τετράποοος  mit  4  Gängen  oder 

OefFnungen    Epigr.    adesp. 

Byz.   2)  vier  Wege  verfol- 
gend Anth. 
τετράποζ  Anth.  Arat.   u.   -πους 

Hdt.   u.   Att.  von  Thuc.  u. 

Eur.  an. 

τετραπρόσωπος  Plut. 

33 
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kMntou  τίτοάπτερος  Soph.  Aristot.  u.  a. 

Nnner. 
>  Sabst.   τετράτττιλος  Anstoph. 

?  τετράτττνχος  (^π-η)  aus  4  La- 
gen bestehend. 

τετράηνλυς  Gloes. 

τετράπωλος  Theod.  Prodr. 

τετράραβδος  Schol.  Pind. 

τετράρρν&μος  Schol.   Aristoph. 

τετράρρνμος  Xen. 

τετράσκαλμος  Diod.  exc. 

τετραστάόϊος  Strab. 

τετράστεγος  Diod. 

τετράστιχος  Dion.  Areop. 

τετράστοιχος  Theophr. 

τετράστοος  (στο«)  mit  4  Hallen. 

τετράστνλος  Vitruv. 

τετρασύλλαβος  Luc.  Gramm. 

τετράσχοινος  Strab. 

τετράτροχος  Paraphr.  II.  Schol. 
Od. 

τετραφάληρος  IL 

τετράφνλος  Hdt.  Dion.  H. 

τετράχειρ. 

τετραχοΐνιξ  Favor. 

τετράχορδος  Ath. 

τετράχρονος  Gramm. 

τετράχυτρος  den  Umfang  von 
4  Töpfen  habend  {χ•α) 
Batrach. 

τετρόργννος  Xen. 

τετρώροψος  von  4  Stockwerken 
Hdt. 

τριαχον&ήμερος  Pol.  Plut. 

τριαχοντάζνγος  mit  30  Ruder- 
bänken Theoer. 

τριαχοντάχλινος  Plut.   Ath. 


τριαχονταπεντάηηχνς    35    Elle 

lang  Tzetz. 
τριαχοντάπηχνς  Callix.  bei  Ätl 

Diod.  Philostr. 
?  τριαχοντ άπους  Dion.  Η. 
τριαχονταστάδιος  Strab. 
τριαχοντ όργνιος  Xen. 
τριανλαξ     dreifurchig,    dre 

zackig  GIoss. 
τριανχην  Lyc. 
τρίγαμος     Stesich.      fr.     ßgl 

Theoer. 

τρίγληνος  Hom.   U.   a. 

τριγλωχιν     Hom.     Simon,    f 

Bgk.  Pind.  bei  Eust.  Dio 

P.  u.  a. 
τρίγνα&ος, 
τρίγομψος  mit  3  Nägeln,  Pfli 

cken  Soph.  fr. 
?  τρίγονος     Orph.     Eust.    ο 

Eur. 
τρίγωνος  Aesch.  Plat.  u.  a. 
τpιδάxτvL•ς   Aristot.    bei   At 

Diosc.  Hipp. 
τρίόειρος  Lyc. 
τρίόραχμος  Aristoph. 
τριέμβολος  Aristoph. 
τριεσπεοος  Lyc.  Luc.  KS. 
?  τρίζνγος  Eur. 
τρίζωος    von    3    Lebensaltei 

Hesych. 
τριήμερος  KS.  Marc.  Ant. 
τριί^άλασσος  zwischen  3  Meere 

Strab. 
τρί&εος  Schol.  Lyc. 
τρίχρονος. 
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/voc,   dor.  'χάρανοζ  Hes. 
.  Pind.  fr.  u.  a. 
τος  DioD.  H.  Heeych. 
tXog  Arietoph.  Isae.  u.  a. 

ος  (ar-i?)  ßyz. 

ος  Schol.  Od. 

jvog  Orac.  bei  Strab. 

Όλος    Melet.    in    Cram. 

►ς     (^χόρη)    =    τρίγληνος^ 

)1.  Od. 

ψβος  Synes.  h. 

»ς,  ^ος  mit  dreifach  be- 

ihtem  Helm  Eur. 

)φος  Strab.  Geop. 

όνος  sehr  alt  Auth.  AI- 

r. 

λος  Aristopb.  u.  a. 

>ος  dreischürig   Hesych. 

νος  Soph.  Eur.  Inscr. 

7π€Οος    mit    dreifachem 

m. 

:ος. 

fog  Anacr.  bei  Ath. 

)νος  3  Flaschen  haltend 

ich.  bei  Ath. 

κ  6l088. 

*ς  Arie  tot. 
[ος  dreispitzig  KS. 
7ς  Polyaen.  Nonn.  dion. 
7ος  Hdt.  Plat. 
•cLysipp.  com.  bei  Poll. 
C. 

*ος  Aesch. 
7ς  Orph. 


τρίμορφος  Aesch.  Lyc.  α.  a. 

τρίμνξος  dreidochtig. 

τριόόους^  νιος• 

τρίοζος  Theophr. 

τριολνμπιος  mit  Ιίρμα  =  ein 
Wagen,  der  3mal  in  Ol.  ge- 
kämpft hat,  Soph.  bei  He- 
sych. 

τριοργυιος  Xen. 

Tpiohötoq  von  dreierlei  Wesen 
Eust. 

τριοψί^αλμος    Paus.  Plut.  u.  a. 

τρίπαις^  όοζ,  τιμάι  Ehren  und 
Rechte  der  Frauen,  die 
3  Rinder  haben  Plut. 

τριττάλαιστος  Hdt. 

τριπάρύενος  Eur. 

τριπάροδος. 

τριπ^τηλος   h.  Hom. 

τρίπηχνς  Hes.  Hdt.  Eur.  Xen. 
u.  a. 

τρίπλεβροζ  Xen.  Plat.  Diod. 

xpLnhvpoq  Euseb.  Strab.  Ael. 
Suid. 

τρίηοχοζ, 

τρΙποΧις  Pind. 

τρίπονς  Hom.  Aesch.  Aristoph. 
u.  a. 

τριτζρούωπος, 

?  τρίτηνχος  dreifältig  II.  Eur. 
u.  a.  (^ττ'η). 

τρίηνργος. 

τρiπωL•ς  Dion.  Η.  Eur. 

τρίρριζος  Gal. 

τρ'φρυΒμος  Schol.  Aristoph. 

τρίρρυμος  Aesch. 

33* 
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.Mutete  τριςχαιίβχάχλινος  mit  13  Tisch- 
Nnmer. 

snkst.       lagern  Callix.  bei  Ath. 

τρίζχαιίβχάμετρος    Schol.    Ari- 

stoph. 
τριςχΜόεχαόργυιος  Theophr. 
τρνςχαιδεχάπαχνς^  eog  Theoer. 
τριςχαιίδχάχορίος. 
τρίσχαλμος  Aeech.  Plut. 
τρισπί&αμος  Hee.  Xen.  Diose. 
τρίαηονδος  Soph. 
τριστάδιος  Plat.  u.  a. 
τρίατα^μος. 
τρίστεγος  von  3   Stockwerken 

Dion.  H. 
τρίστιχοζ  Gloss. 
τρίστοιχος  Od.  Theophr.  Orph. 

Anth.  u.  a. 
τρίστροφος  aus  3  Strophen  be- 
stehend Schol.  Pind. 
τρίβτυλος  Byz. 
τρίοτωος, 
τρισύλλαβος  Dion.  Η.  Luc.  Eust. 

u.  a. 
τρίσχοινος  PI  in. 
τριτάλαντος      Arisfcoph.      Isae. 

Diod.  u.  a. 
?  τρίτοχος  3mal  gebärend. 
τρίτονος  von  3  Tönen  Euclid. 

härm. 


τρίφαλος  mit  3  Schirmen. 

τρίφθ^ογ/ος  Tzetz. 

τριφνλαχος  3  Wachen  enthal- 
tend Ιφ-ή)  Schol.  II. 

τρίφυλλος  Diosc.  Hesych.  (gew. 
subst.  τ-ον). 

τρίφνλος  Hdt.  Dion.  H. 

τρίφωνος  Hesych.  Greg.  Cor. 

τρίχαλος  Aesch. 

τρίχεφ  Tzetz. 

τρίχορόος  Plut. 

τρίχρονος, 

τρίχροος» 

τρίχρως^  τος  Aristot. 

τρίχωρος  mit  3  Räumen,  Äb- 
theilungen Diosc. 

τρίψνχος, 

τρίωρος  KS• 

τριώροφος  Hdt. 

χιλιάγωνος  Archim. 

χιλιάροτρος, 

χιλιόνανς  9MS  1000  Seh.  beste- 
hend Eur. 

χιλισκους, 

χιλιόσιτος  Manass.  chron. 

χιλιοτάλαντος    Plut.    Alex,  bei 
Ath. 

χιλίωρος     von     1000     Jahren 
Lycophr. 


τρίτυπος  dreifach  gestaltet. 

Im  Ganzen  c.  610,  unsicher  c.  10;  ferner  hätten  wir  wohl 
auch  die  Comp,  mit  μονό-  vielleicht  besser  unter  dieser  Rubrik, 
als  unter  β  unterbringen  sollen. 

Nun  erinnere  man  sich,  dass  wir  an  immutirten  Comp, 
von  Num.  -|-  Subst.  nur  25  anführten,  von  denen  15  ebenso 
gut  oder   besser    ursprünglich  Mut.  sein  konnten.    So  blieben 
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Dur  ganz  wenige  Comp,  übrig,  deren  Charakter  auch  nicht  rein 
oameral  war;  namentlich  hatte  das  τρι  in  mehreren  Bildungen 
sine  bloss  verstärkende  Bedeutung  (cf.  S.  272).  So  sind  denn 
ierartige  Immut.  so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden  und  wir  dür- 
en  daher  den  Satz  aufstellen:  Da  die  Comp,  von  Num.  -{- 
3ubst.  fast  durchgängig  Adj.  sind,  so  sind  die  Bildungen  durch 
lie  besondere  Combination  von  Num.  +  Subst.  gleich 
ils  Adj.  gekennzeichnet  und  also  eine  Scheidung  der 
äedetheile  darin  zu  finden. 

Schauen  wir  zurück,  so  fanden  wir  in  dieser  ersten  Gruppe  ereh.Mata 
von  Mutat.  im  Griech.  ^*saiet* 

a)  Subst.  +  Subst.  c.  1340,  von  denen  aber  c.  256  mit    >^«»*i*»^ 
^bezeichnet  sind  und  also  fortfallen;  ausserdem  fraglich  c.  158, 
also  eicher  c.  925. 

ß)  Adj.  -|-  Subst.  c.  2830,   unsicher  o.  430,    also  sicher 
c.  2400. 

γ)  Partik.  -f-  Subst.  c.  1775,  unsicher  c.  70,  also  sicher 
ß.  1700. 

i)  Pron.  +  Subst.  c.  70,  wovon  einige  unsicher. 

e)  Num.  +  Subst.  c.  610,  unsicher  c.  10. 

Vergleichen  wir  nun  damit  die  Immut.  von  x  + Subst., 

0  hatten  wir: 

d)  Subst.  +  Subst.  c.  1170,  wovon  unsicher  c.  250,  also 
icher  c.  920;  also  Immut.  :  Mut.  =  1  :  1.  Im  Homer,  also 
3  der  älteren  Sprache,  ist  das  Verhältniss  viel  günstiger  für 
ie  Mut.  Wir  hatten  c.  28  Imm.  (unsicher  14),  c.  90  Mut.  (mit 
bezeichnet  c.  30,  fraglich  15).  Zählt  man  Alles,  so  verhalten 
ich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  3V5;  zählt  man  nur  die  sichern,  auch 
mm.  :  Mut.  =  1  :  3V5. 

Wir  sehen  also  auch  in  dieser  Rubrik,    dass  die  Sprache 

1  älterer  Zeit  gerade  die  Composition,  wo  das  Schlussglied 
nnen  Redetheilcharakter  ändert,  besonders  gern  hat.  Unsere 
nmut.  von  Subst.  -f-  Subst.  gehören  zum  grossen  Theil  nicht 
er  besten  Gräcität  an. 

ß)  Adj.  -|-  Subst.  hatten  wir  Immut.  c.  380,   unsicher 
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ereh.Nvtot«  c.  40;  Mut.  c.  2830,•  unsicher  c.  430;  also  Imm.  :  Mut  =  1:7. 

▼•n  X  -H 

sabgt.  Im  Homer  Imm.  c.  15  (unsicher  4),  Mut.  c.  150  (unsicberSO); 
zählte  man  Alles,  so  verhielten  sich  Imm.  :  Mut.  =1  :  10; 
wenn  nur  die  sichern;  Imm.  :  Mut.  =  1  :  11.  Wir  gehen 
also  die  Mut.  auch  in  späterer  Zeit,  besonders  aber  in  der  alten 
Sprache  ganz  beträchtlich  überwiegen  und  es  lässt  sich  wohl 
fragen,  ob  nicht  in  dieser  Rubrik  die  Sprache  eine  ähnliche 
Art  der  Redetheildifferenzirung  anstrebt,  wie  bei  den  Comp. 
von  Num.  •4~  Subst.  (Danach  ginge  die  Sprache  darauf  ane, 
die  Combination  von  Adj.  +  Subst.  als  adj.  zu  empfinden.) 

;-)  Partik.  +  Subst.  hatten  wir  Immut.  c.  400—405, 
wovon  c.  110  unsicher,  also  fast  300  sicher.  Mut.  c.  1775,  an- 
sicher c.  70,  also  sicher  c.  17(X).  Sonach  Imm.  :  Mut.  =  1 :  6% 
Bei  Homer  c.  20  Imm.  (unsicher  11),  c.  123  Mut.  (unsicher 
18);  zählt  man  alles,  Imm.  :  Mut.  =  1  :  6;  nur  die  sichern 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  12.  Hier  könnte  man  in  der  älteren  Spra- 
che wieder  ein  ähnliches  Streben  finden,  die  Combinat.  ?on 
Partik.  +  Subst.  zu  einer  adjectiv.  zu  machen;  in  späterer  Zeit 
tritt  das  weniger  hervor. 

i)  Pron.  H-  Subst.  sind  bei  Imm.  u.  Mut.  zu  gering  ver- 
treten, um  sehr  in  Betracht  zu  kommen. 

ε)  Num.  4-  Subst.  hat  entschieden  adjectiv.  Charakter 
erlangt.  Imm.  c.  25,  wovon  15  meist  besser  als  Mut.  gefasst 
werden  können•  Mut.  c.  610,  unsicher  c.  10.  Hier  wäre  also 
die  Scheidung,  welche  in  β  und  γ^  vielleicht  auch  α  angestrebt 
wird,  wirklich  erreicht.  Die  Combination  Num.  +  Subst.  ist 
adjectivisch. 

Um  aber  dies  Verhältniss  der  Immut.  zu  den  Mut.  richtig 
zu  beurtheilen,  bedenke  man,  dass  wir  die  zahlreichen  ganz 
substantivirten  Mut.  von  χ  +  Subst.  noch  gar  nicht  gerechnet 
haben;  hiezu  würden  namentlich  sehr  viele  Eigennamen  gehö- 
ren. Endlich  haben  wir  ja  nur  die  Mut.  der  ersten,  wenn  anch 
wichtigsten  und  reichsten  Oruppe  in  Betracht  gezogen;  in  den 
andern  Gruppen  tragen  durchaus  nicht  alle  formellen  Modifi- 
eationen  speciell  adjectivischen  Charakter•    Es  wird  sich  also 
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Snbt 
Resul' 


im  Verlauf  anerer   Untereuchuns:  das   ZahleDverhältDiss   noch  ere^•*^ 

"  TOB  X 

Tiel  günstiger  für  die  Mut.  gestalten  müssen. 

Wir  können  nach  dem  allen  die  interessante  That- 
sache  constatiren,  dass  die  Sprache,  besonders  in 
älterer  Zeit,  bei  der  Composition  von  χ  -f-  Subst. 
darchaas  eine  Vorliebe  zeigt,  den  Redetheilcharak- 
ter  des  Schlussgliedes  nicht  beizubehalten,  sondern 
zu  ändern. 

Dadurch  kommen  eine  Reihe  von  Suff,  in  das  Gebiet  des 
Adj.,  die  sonst  dort  nicht  zu  Hause  waren.  Dafür  strebt  die 
Sprache  hier  nach  einer  anderen  Differenzirung.  Die  Zusam- 
mensetzung selbst  (die  Combination  bestimmter  Redetheile)  soll 
das  Wort  als  Adj.  kennzeichnen.  Deutlich  durchgedrungen  ist 
dies  blos  bei  den  Comp,  von  Num.  -f-  Subst.  Wenn  dies  nun 
auch  in  den  übrigen  Clstssen  nicht  in  demselben  Grade  der  Fall 
ist,  so  muss  man  doch  bedenken,  dass  auch  bei  der  Scheidung 
in  den  Suffixen  sich  häufig  nur  ein  Ansatz  oder  ein  gewisses 
Streben  zeigt,  ohne  dass  diesem  in  consequenter  Weise  Genüge 
geleistet  würde,  ohne  dass  die  Scheidung  in  aller  Schärfe  durch- 
geführt wird. 

Das  Lateinische  ist  ungleich  ärmer  an  Mut.  dieser  ersten 
Gruppe  als  das  Griechische* 

α)    Subst.  +  Subst. 
?  <icrifoliu8   (acus,   eris)   und 


aquifolius  (acus,  us)  nadel- 
blätterig. 

neripes^  edis  Ov.  Virg.  Auson. 

alipes,  edis  Ov.  Virg.  Lucr. 

anguicomtt8  Ov.  Stal. 

anguipes  Ov.  Pacat. 

auricolor  Juven. 

auroclavus  mit  goldnem  Strei- 
fen Schol.  Juvenc. 

cmpes  Seren,  bei  Mart.  Cap. 
und  bei  Ter.  Maur. 


Lat  Mu 
Ton  X 

Dumammus   grossbeerig  Varr.      snbsi 

r.  r.  Macr.  sat. 
comifrons  Liv.  Andr.  bei  Non. 
cornipea  CatuU.  u.  a.  Dichter. 
flammicomua  Prud.  Avien. 
ßammipes  Juvenc. 
floricomus  Auson. 
fliicticolor     meerfarbig    Mart. 

Cap. 
hircipes  Mart.  Cap. 
ignicolor  Juvenc. 
ignicomua  Apul. 
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Mnuta  wnipes  Ον.  u.  a. 
iibet      iricolor  regenbogenfarbig  Au- 
8on. 

lacticolor  Auson. 

lanicuüs^  e  wollhäutig  Laber. 
bei  Tert.  de  pall. 

lanvpes, 

lanoculus  Wollauge;  wer  ei- 
nen Augenfehler  durch  eine 
woUne  Binde  bedeckt  Paul. 
Diac. 

laudicenus  der  die  Mahlzeit 
lobt  PL 

lauricom/us  Lucr. 

loripes  Plaut.  PI.  u.  a.  [ιμαν- 
τύπους). 

nocücohr  Laev.  bei  Gell.  Au- 
son. 


oatricolor  purpurfarbig  Sidon. 

palmipea  PL 

partipedes  mit  versus  =  ποδο- 
μερεϊς  στίχοι,  solche  Verse, 
die  mit  jedem  Versfuss  ei- 
nen einzelnen  Theil  der  Rede 
abschliessen  Diom. 

pinnipes  CatuU.  an  den  Füssen 
geflügelt  (pinna). 

plumipes  CatuU. 

pudoricolor  Laev.  bei  GelL 

remipes  Auson. 

serpentipes  Ov. 

8ilvicomu8  Poet,  bei  Mar.  Vict. 

sonipes  mit  den  Füssen  tönend 
(bes.  substant.  bei  Virg.  Ca- 
tuU. u.  a.  =  Pferd). 

viticom/us. 


Also  nur  c.  38;  Imm.  hatten  wir  c.  55,  wovon  c.  17  oder 
18  unsicher  waren.  Eine  Scheidung  ist  jedenfalls  nicht  vor- 
handen. 


Mnteta  ^)    Adj. 

η  Adj. 

^'^***•   aenipes  (aeneus)  Ov.  erzfüssig. 

aequaevua  gleichaltrig  Virg. 
PL 

aegtumimus  gleichmüthig  Au- 
son. 

aequilanx  mit  gleicher  Wag- 
schale. 

aeqmlatus^  eris  Auson. 

aequipes  Diom. 

albicapillus  weisshaarig  Plaut. 

albicolor  Coripp. 

albicomus  Venant.  Fort. 

alticomua  Tert. 


4-  Subst. 

altijugus. 

altithronua  KS. 

atricolor  Auson. 

celeripea  Cic.  Auson. 

direcülineus,  Mart.  Cap. 

diversicolor  Mart.  Cap. 

duldmodus  von  lieblichen  Wei- 
sen Prud. 

?  dulcisomis  lieblich  rauschend 
Sidon.  Cassiod. 

duricorius  harthäutig. 

fahxpareas  einen  erdichteten 
Vater  habend  CatulL 
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gespaltene    Füsee    h. 

Q. 

hus  1)  mifc  gerührtem 
3n  Pacuv.  2)  herzrüh- 
PacuT.  Catull.  Mart. 
(eigentlich  wohl  =  den 
as  zu  einem  flexus,  ei- 
gerührten  machend), 
krummfüesig  Ov. 
m«  (geminus  u.  pomam) 
ilap feiig  Auct.  carm. 
f^diam. 

vus  Lucil.  fr.  Virg.  Tac. 

bus  mit  ungesäubertem 
Apul. 
?  PI. 
ivien. 

langsamfüesig  Auson. 
STarr.  Cic. 
ms  mit  leichtem  Schlaf 

'^  Virg.  Ov.  u.  a. 

PL 

imu8  Cic.  u.  a. 
rs  Cic.  u.  a. 
%U8  Avien. 

Cic. 
tts    (hybr.)     einäugig 
ogr.  Lat. 
ulv8  Lucr.  u.  multian- 

Cap. 
iKa  PL 
TT  PL 


miUticomtis, 

multiforU  yielthürig  PL 

muUi^frumtiS   sehr   aafgehäaft 

Laev.  bei  GelL  (grumus  == 

der  Haufen). 
mulüjugus     vielspännig     Liy. 

vielfach  GelL  Apul.  u.  a. 
muUimetery   a,    um    reich   an 

Veregliedern,  -arten  Sidon. 
mulHmodus    Amm.    Augustin. 

ApuL 
muUinodus  Prud.  ApuL  Mart. 

Cap. 
muMnuminma  kostspielig  Varr. 
mtdäpea  PL 
muldradix^  icis  Apul. 
muüivira  die  viel  Männer  ge- 

heirathet  hat  Minuc.  Fei. 
muüiviiis  ApuL 
mundicors  Augustin. 
nigricohr  Solin. 
nudipes  Tert. 
ohturiangulus      stumpfwinklig 

Gromat.  vet. 
omnicolor  Prud. 
omnimodvs  Van*.  ApuL 
primaevus  jugendlich  Virg. 
properipes  schnellfüssig  Catull. 
pusiUanimua  kleinmüthig  KS. 
raripilas  dünnhaarig  Col. 
rectangulua  Gloss.  u.  rectiang- 

Gromat.  vet. 
recülineua  Gromat.  vet. 
repandiroatrus  mit  aufgeboge- 
nem Rüssel  Pacuv. 
rotundifolius  ApuL 


Lat  Mvto 
TOB  A4J. 
4•  SiM 
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■•*•**  aeanipes  Juven. 

m  Aaj.       ^     ^ 

'  »Obfti.  aemianimus  halblebendig  Liv. 
semicirculus       halbcirkelrund 

Col.  Gromat.  vefc. 
semicorpus  Caesiod. 
semiermus, 
semipes  Prud. 
fteniisofnnt(8         halbschlafend 

Plaut.  Cic.  α.  a. 


siccoculus  Plaafc. 
solidipes  PI. 
tardipes  CatuU.  Col. 
turpUucrviS  auf  echlecbten  ( 

winn      auegeheud     An 

stin. 
uncipes  krummftteeig  Tert 
volucripes  Auson.  Sidon. 


Im   Ganzen   c.   82;   Immut.    waren   c.  60;    keine  Unt 
Scheidung. 

γ)    Partik.  -l•  Subst. 


.  MaUta 
iPartikel 

•  Sahst,  affinia  angrenzend  Liv.  ver- 
wandt Cic.  Ov.  u.  a.  ver- 
traut, betheiligt  Cic.  Liv.  u  a. 

ambiegmiB  von  beiden  Seiten 
mit  Lämmern  Varr. 

aviua  Hör.  Virg.  Lucr.  u.  a. 

coaevus  gleichen  Altere  ES. 

concobr,  öris  (bem.  den  Abi. 
-dri)  Virg.  Ov.  u.  a. 

Concors,  die  allgem. 

conßnis  Liv.  Caes.  Ov.  u.  a. 

congradua  von  gleichem  Schritt, 
gleich  laufend  Avien. 

congrex  von  einer  HeerdeApul. 
2)  in  Menge  versammelt 
Auson.  u.  a. 

consors  Cic.  Liv.  u.  a. 

conterminiis  angrenzend  Ov. 
Stat.  u.  a. 

decolor  entfärbt  PI.  Ov.  ent- 
artet Virg. 

?  decomposittM  von  einem  Com- 
positum abgeleitet  Prise. 


demena  Cic.  u.  a. 

devius  Cic,  Liv. 

difors. 

discolor   (Abi.  -ore  und  •( 

Cic.  Varr.  Ov.  u.  a. 
discors,  die  Cic.  u.  a. 
disaors    nicht   gemeinsam 

jemand  Ov. 
distermimi€  geschieden. 
effrenua  zaumlos  Liv.  Ov.V 

(cf.  -is). 
effrons  unverschämt  Vopi 
enervua  Apul.  met.  (-is). 
eaanimus  Liv.  Virg.  u.  a.  ( 
ecccalcevs  unbeschuht  KS.  ( 

ceus  der  Schuh). 
eojlex  Varr.  Cic.  Liv. 
exosy    ossis    knochenlos  L 

(cf.  -ssis  u.  -ssus). 
earpera  Cic.  u.  a. 
eocsors  Virg.  Liv.  Hör.  u. 
exspea  (nur  im  Nom.)  Hör. 

Tac.  Att.  tr.  fr. 
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eaftloe  Aact  itin.  Alex. 

Quint. 

iU8     sich     entfernend 

f  ohne  Klauen  Tert. 

le  Gesetz. 

f  Lacil.  Cic.  Varr.  (cf. 

lis  (munia). 

noch  kinderlos  Mar. 
rin. 
s  Cic.  u.  a.  (cf.  -is). 

Cic.  u.  a.  tcf.  -is). 
s  Cic   u.  a. 

Virg. 

die  Ov. 

tis    Cic.   u.  V.  a.   (cf. 
3utsche  un-gesch  lacht). 
9  ruhmlos  Cic.  u.  a. 
wolkenlos  Sen. 
US  unzählig  Lucr.Virg. 
Tac.  PL 
ic.  u.  a. 
geräuschlos. 
\U8  Auson.  Avien.  Apul. 
U8    im    Joch    gehend 


obvius  Cic.  LiY.  u.  a. 
peremnia   zum  Fluseübergang 

gehörig  Cic. 
pemoxy  ctis  die  Nacht  durch 

Liv.  Ov.  PL  Apul. 
pervma    Cic.    Liv.    Tac.    Ov. 

Plaut,  u.  a. 
praeceps  kopfüber  Cic.  Liv.  n.  a. 
praeviv^  vorausgehend  Ov.  u.  a. 
segrex  abgesondert  Sen.  Sidon. 

KS.  (cf.  -gus). 
semeter  ohne  gehöriges  Maass 

Prud. 
80cor8\  die   stumpfsinnig  Cic. 

u.    a.   sorglos    Plaut.    Sali. 

u.  a. 
8ubdolu8   heimtückisch   Plaut. 

Sali.  n.  a. 
8ubjtigu8    ins    Joch    gespannt 

Apul. 
8ubrurmi8  (ruma)  an  der  Brust 

liegend  Varr. 
8uppe8  der  über  sich  gekehrte 

Füsse  hat. 
?  tergenu8  indecl.  von  dreifa- 
cher Art  Auson. 
teryiigus  drei  zusammen,  drei- 
fältig Apul. 
vecor8  Cic.  u.  a. 


La 

Υβ 


KS.  Apul.  u.  a. 

unwegsam    Liv.  Virg. 

i.  a. 

1  Ganzen  c.  68,    von  denen  noch   einige  unsicher  sind. 

sht  man  die  Imm.  (c.  190,  wovon  40  unsicher),  so  sieht 

ISS  im  Lat.  die  Mut.,  ganz  anders  wie  im  Griech.,  we- 

ihlreich  sind. 

ίϊ)    Pron.  +  Subst. 
^tiffU8  ist  eine  Bildung,  die  herzustellen  wäre,  doch  weiss 
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ich  sonst  nichts  anzuführen.    Ebenso  mangelten  die  rmm.    Diese 
Classe  fällt  also  fort. 


.  Muuta  ε)    Ν  um. 

ι  Nnmer.     ^ 

>  snbst.    btcepSj  cipilis  Gic.  Liv.  u.  a. 
bicolor  Virg.  Ov.  (cf.  b-us). 
bidens  PI.  Virg, 
hiforia  Ov.  Virg.  Solin.  Apul. 
bi/rons  Virg. 
bifurcus  Ov.  Liv.  u.  a. 
bijugua  Virg.  Lucr. 
bilaruv  Hart.  Cap. 
bimaria  an  2  Meeren  gelegen 

Ov.  Hör.  Auson. 
bimater,  is ;  Nomin.  bei  Hygin. 

u.  Anth.  Lat. ;  Acc.  bei  Ov. 
bimeter  Sidon. 

bipalmtia  2  Spannen  breit  Apul. 
bipea  Cic.  Virg.  Quint. 
biprdrua  Hygin. 
birotiia  Non. 
biayUahua  Varr. 
bitempua  doppelzeitig  Prise. 
bivertex  Stat.  Sidon. 
bivira  Varr.  sat.  Men. 
biviua  Virg.  Val.  Fl. 
millimodiia   tausendfach    Ven. 

Fort. 
octanguhia  achteckig  Apul. 
octipea  Prop.  Ov. 
octoayllabua  Mar.  Victor. 
q'uadriangulvs  PI.  u.  a. 
qtuidridena  Cato  r.  r. 
quadriforia  vierthürig  PI.  Vitr. 
qaadrifrona    Augustin.    Serv. 

Virg.  Aen. 


4-  Subst. 

?  quadrigamua  {γάμος)  Hieron. 

quadrijiigua  Ov.  Curt.  Virg. 
u.  a. 

quadriaulcua  vierspaltig. 

quadriayllabua  Augustin. 

quadriviua  am  Kreuzweg  be- 
findlich Orelli  inscr. 

quadrupeay  edis  Enn.  Ov.  u.  a. 

quinqtiefoliua  PI. 

quinqv^tigtLa  Jul.  Val. 

quinquipartea  versus  =  πεντα- 
μερέΐς  στίχοι,  fünfgliedrige 
Verse  Diom. 

aenipea  sechsfüssig  Sidon. 

aepea  sechsfüssig  Apul. 

aepticollia  Prud. 

aeptiforia  Sidon. 

aeptipea  Sidon. 

aexanguliia  Ov.  PI. 

aewcentopldgua  der  600  Streiche 
erhält  Plaut. 

triangulua  Gels.  Col.  u.  a. 
(subst.  -um  Gic.  u.  a.) 

tricepa  Gic.  Ov.  Varr. 

tricolor  Prise. 

triciiapia,  dis  dreispitzig  Ct. 

tridena  Virg.  Val.  Fl.  Arnob. 

trifau^  Virg. 

trijurcua  dreizackig  Col. 

trimenaia  leid. 

trimodiia  Isid. 

trinundinns  zu  drei  Wochen- 
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Därkten      gehörig      Macr. 

iat. 

yes  Liv.  Hör.  Mart. 

mlcus  Virg.  Ov. 

nus  Lucr.  u.  a. 

mimtts  CatulL  Virg.  Plant. 

•  • 

jlV. 

calamti8  PI. 


unicatUis  PI.  Lat 

unicolor  Varr.  Ov.  PI.  4 


unytiffvs  PI.  Tert. 

unimodtis  Prud.  Apul. 

unisyllabus  Prise. 

univira  ES. 

unocuiua  Att.  bei  Gell.  Solin. 

vigintianguiaa  Apal. 

Im  Ganzen  c.  68  (unsicher  1).  Immut.  waren  nur  ganz 
'einzelte  Bildungen  mit  tri  im  ersten  Gl.,  wo  dies  mehr  ad- 
*bial  verstärkenden  als  numeralen  Charakter  trug.  Dies  ist 
\  einzige  Classe  des  Lat.,  wo  die  Mut.  u.  Imm.  beträchtlich 
rergiren;  hier  allein  kann  von  einer  Scheidung  der  Rede- 
lile  durch  eine  bestimmte  Combination  (Num.  -|-  Subst.)  ge- 
Ochen  werden. 

Endlich  könnte  man  sich  noch  im  Lat.  nach  Compositis 
sehen,  die  den  griech.  mit  fraglichem  ersten  Gl.,  das  wir 
tils  als  Abstr.,  theils  als  Adj.,  theils  als  Analogiebildung  er- 
sten, entsprechen  könnten.  Es  lassen  sich  nicht  viele  nam- 
l  machen,  die  zum  Theil  direkt  ans  Griech.  angelehnt  sind, 
str.  haben  wir  wohl  in 

sonipea  mit  den  Füssen  tönend  (bes.  subst.  bei  Virg. 
tull.  u.  a.  =^  Pferd),  eig.  wohl  =  geräusch-füssig,  lärm- 
sig  (sonus). 

laudicinua  der  die  Mahlzeit  lobt  PI.,  eig.  wohl  =  das  Lob 
*  Mahlzeit  bewirkend,  vorbringend. 

tremipes^  edis,  Acc.  PI.  -pedas  mit  zitternden  Füssen  Varr. 
.  Men.  Hier  steckt  wohl  tremor  =  das  Zittern  drin,  cf. 
ter-füssig  (wo  „das  Zittern"  drin  steckt);  Suff,  i  wäre  für  or, 
iprünglich  as  eingetreten,  cf.  terrificus  u.  dgl.  (terrorem  fa- 
ns).  Vielleicht  hätten  wir  auch  den  substant.  Inf.  im  ersten 
ähnlicher  Comp,  zu  suchen;  dieser  ist  ja  auch  ursprünglich 
.  Abstr.  mit  Suflf.  as  (also  tremere  od.  tremor?);  die  Be- 
irung   mit   den   deutschen    Comp,    wäre    dann   noch    näher, 


Μβ  _ 

UebrigeDs  deutet  vielleicht  die  Form  des  Agc.  PI.   bei  diesem 
Worte  auf  Aoechluse  an  griech.  Bildungen. 

?  Conterebromitis  (conterere  u.  Bromiue)  echerzhaftee  Bei- 
wort für  das  von  Bacchus  durchwanderte  Libyen,  gleicheam 
weindurchkeltert  Plaut,  (vgl.  calefacio  u.  dgl.,  in  welchem 
entweder  der  Inf.  od.  ein  Nomen,  etwa  calos  =  Wärme,  drin 
steckt;  cale  —  für  altes  calos,  ganz  wie  schon  bei  Lucrez 
yiCine-factus  zu  Asche  geworden^  offenbar  ein  Subst.  auf  ar- 
sprüngl.  as  mit  ebenderselben  Gestaltung  des  Suffixes  enthält). 

Έίη  Adj.  (Partie.)  nimmt  man  am  passendsten  an  in: 

Jlexanimua  herzrtthrend  Pacuv.  Catull.  Mart.  Gap.,  eig. 
wohl  =  den  animus  zu  einem  flexus,  einem  gerührten  machend 
(in  der  Bed.  „mit  gerührtem  Herzen^  Pacuv.). 

veraicapUlus  das  Haar  ändernd  Plaut,  (viell.  eig.  =  „mit 
geändertem  Haar*^  oder  „das  Haar  zu  einem  geänderten 
machend^). 

versicolor  die  Farbe  ändernd  Gic.  Liv.  u.  a. 

versipellis  das  Fell,  die  Gestalt  ändernd  Plaut.  PI.  α.  a. 

fltuvipedvs  Avien.  „auf  die  Füsse  wallend^  hat  wohl  im 
ersten  Gliede  das  Adj.  fluxus  =  wallend. 

Bios  dem  Griech.  nachgebildet  ist: 

mellaproajimus  der  der  Würde  des  Proximus  am  nächsten 
steht  (/αέλλω)  Cod.  Just. 

Zweifelhaft,  vielleicht  blosse  Analogiebildungen  sind: 

deaioculus  dem  ein  Auge  fehlt,  einäugig  Mart.  (vulg.  de- 
fioculus). 

poaanummius  geldfordemd  Apul.  met. 

vincipes  mit  gefesselten  Füssen  Tert. 


•' 


Zweite  Gruppe. 

Mutata  mit  Modification  des  Suffixes. 

Leider  hat  die  grosse  Zahl  der  griech.  Mut.  in  der  ersten 
Gruppe  so  viel  Zeit  und  Raum  in  Anspruch  genommen,   daes 
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es  mir  nicht  mehr  möglich  ist,  die  übrigen  drei  Gruppen  mit 
derselben  Ausführlichkeit  zu  behandeln.  Auch  stehen  sie  ja 
an  Wichtigkeit  der  ersten  entschieden  nach.  So  denke  ich 
denn  in  diesen  drei  Gruppen  nur  die  homerischen  und  die 
lateinischen  Composita  aufzuzählen. 

Bevor  wir  uns  an  die  Aufzählung  der  homerischen  Comp, 
dieser  zweiten  Gruppe  machen,  will  ich  noch  auf  einen  meinem 
Ermessen  nach  sehr  wichtigen  Umstand  hinweisen,  der  ent- 
schieden bedeutend  zur  Scheidung  der  Redetheile  beiträgt.  Die 
grosse  Hauptmasse  der  in  die  zweite  Gruppe  gehörigen  Mutata 
zeigt  das  Suflf.  ες  (Nomin.  ης^  ες).  Es  stecken  im  2.  Gl.  dieser 
Mut.  neutrale  Subst.  auf  oc,  Gen.  εος  (Suff.  ες).  Nun  ist  es 
nicht  genug  zu  beachten,  dass  diese  neutralen  Subst.  auf  ος^ 
Gen.  εος  als  2te  Glieder  immutirter  Comp,  sich  nicht  aufweisen 
lassen.  Daher  können  wir  die  wichtige,  durchgreifende  Regel 
aufstellen:  »Ein  griech.  Compositum  von  χ  -h  neutr. 
Subst.  auf  Suff,  ες  ist  immer  Adjectiv,  nie  Substan- 
tiv.* Auf  diese  Weise  ist  dem  Adj.  ein  sehr  bedeutendes  Ge- 
biet klar  und  deutlich  zugewiesen.  Setze  ich  ein  neutr. 
Subst.  mit  Suff,  ες  ins  2te  Glied  eines  Comp«,  so  ist 
das  Comp,  allein  hierdurch  unverkennbar  deutlich 
als  Adjectiv  gekennzeichnet,  έγχες  =::  die  Lanze,  δολιχ- 
εγχες  —  kann  nur  „mit  langer  Lanze"  bedeuten ,  niemals  aber 
etwa  «die  lange  Lanze".  Dies  ist  ein  neuer  und  gewiss  sehr 
zu  beachtender  Gesichtspunkt  für  die  Scheidung  von  Subst.  u. 
Adj.  Leider  habe  ich  denselben  nicht  von  vornherein  genü- 
gend beachtet.  Es  müssten  vollständig  alle  Suff,  der  Imm.  und 
der  Mut.  aufgeführt  werden,  woraus  sich  dann  ergeben  würde, 
welche  Suff,  nur  den  Imm.,  welche  nur  den  Mut.  zukommen 
und  wieweit  auf  solche  Weise  eine  Scheidung  durchgeführt 
ist.  Besonders  wichtig  aber  ist  dieselbe  jedenfalls  für  die  zahl- 
reichen Comp,  mit  Abstr.  auf  Suff,  ες.  Ebenso  haben  wir  das 
Subst.  ^/>εν-  (in  der  Gestalt  φρον-)  in  einer  ganzen  Reihe  von 
Comp.,  welche  sämmtlich  Mut.  sind.  Also  auch  hier  ist  in 
derselben  Weise  eine  Scheidung  bewirkt. 
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H«Bi.]I«Uto 
τ•Β  χ  4• 
SvINi  Bit 

8«ff. 


Homer.  Mat.  von  χ  +  Sahst  mit  Modification 

dee   Suff. 
a)   Subst.  +  Subet. 


*  έτ'αζίίτνωρ  Mannhaftigkeit  lie- 
bend {αγάπη  erst  spät  vor- 
kommend; aber  dem  αγαπάω 
können  wir  ein  theor.  αγάπη 
ζα  Grande  legen,  wie  απατάω 
von  άπατη  kommt;  aleo  eig. 
wohl  =  Liebe  ζα  den  Män- 
nern habend). 

*  ä€σlφQωvτLϊiγerBt&nάigiiάω\ 
etwa  eig.  =  Bethörung  des 
Sinnes  habend). 

?  άι&ρηγβνης,  cf.  goth.  himina- 
kunds,  eig.  =  im  Himmel 
sein  Geschlecht,  seinen  Ur- 
sprung habend  (aber  viel- 
leicht synth.)• 

*  αμαρτοεπης  falsch  redend• 

?  άνόραχ&ής  (yieüeicht  BjntL•).  ^ 
?  άνεμοσχΒπης    windabwehend 

{αχέπας). 
?  *  άφαμαςτοεπης. 
όαίψρων  kriegskandlg. 
?  Jioyevfjg. 
?  ♦  ίχέψρων. 
ϊίεροΒίύης, 
θ^εοδίΛής. 
?  ^νμαλγης. 
&νμηόης    herzerfreuend    {^Sog 

HoDQu  =  Freude,  Genuss). 

ϋνώόης  duftig. 
Ιοειόης. 

?  χηώδης  duftend  (vielleicht 
mit  Paesow  ein  altes  Subst. 


χηος    =    d^io^    anzusetzen, 
cf*  χηώεις), 

*  λαβ^ίχηδης  Sorgen  vergesBen 
machend. 

?  λοχηγενης  lichtgeboren. 

*  λνσψελής     Glieder     lösend 
(vielleicht  Adj.  -4-  Subst; 

λυσσώδης  wie  wttthend. 

μελιηδης  honigsttss. 

μελίφρων. 

?  μοιρηγενης  vom  Schicksal  bei 
der  Geburt  begünstigt. 

μvL•είδης  dem  Mühlstein  tiiD- 
lich. 

οίνοβαρης  weinbeschwert. 

οίνοπληΰ^ης  weinreich. 

οίρανομηχης  himmelhoch« 

ποδάρχης  fasskräftig  (άρχος»  so; 
theor.  =  Kraft,  Ausdauer, 
wovon  άρχέω\  Άρχος,  εος  nur 
selten  und  spät  und  zwar 
=  Abwehr). 

ποδώχης  [wir  müssen  ein  Ab- 
etr.  ώχος,  εος  =  Schnelle 
constr.;  eig*  =  Fassschnelle 
habend.  Man  sieht,  wie  die 
Sprache  das  Imm.  von  χ 
-f- Adj.,  hier  ώχνς^  vermeidet 
und  lieber  ein  Mut.  mit 
dem  entsprechenden  Abstr. 
bildet;  uns  *  käme  fnss- 
schnell    viel    natürlicher 
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vor,  aber  der  Grieche  zieht 
Fuss-schnelle  habend 
7or;  cf.  ^νμηδής  (§Λ>ς,  nicht 
Ιτ^'ές);  οίνοβαρης  (βάρος^  nicht 
βαονς)  α.  dgl.]. 
?  Ι&λοιγ€νης, 

*  ρηζηνωρ. 

*  ταΧαηεν&ης. 


*  ταλάφρων. 

*  φΰ^ίσηνωρ. 


χαλχοβαρης. 

?  χαλχοβατης  (nur  ;[^-τ^ς  δω) 
vielleicht  =  mit  eherner 
Schwelle  von  einem  theoret• 
βάτος,  eoq  =  Schwelle,  was 
Düntzer  annimmt. 


ΗβΗ. 

τβη 

Sobfi 

Modil 

S 


^  ταλασίφρων. 

Im  Ganzen  χ  +  Sahst.  38,  wovon  12  mit  *  bezeichnete 
fortfallen;  ausserdem  9  freilich.  Also  c.  17.  In  der  1.  Gruppe 
hatten  wir  90  Mut.  (nicht  voll  30,  fraglich  15);  rechnen  wir 
die  Comp,  dieser  2.  Gruppe  dazu,  so  haben  wir  c.  130,  wovon 
42  nicht  voll,  c.  25  fraglich ;  also  c.  63  sicher.  Imm.  waren  28, 
wovon  c.  14  unsicher.  Rechnet  man  alles,  so  verhalten  sich 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  4V3;  nur  die  sichern:  Imm.  :  Mut.  =  1  :  4V2. 
Viel  günstiger  stellt  sich  das  Verhältniss,  wenn  man  die  schon 
sabstantivirten  Mut.  (namentlich  die  Nom.  propr.)  mit  in  Be- 
tracht ziehen  wollte;  unter  den  Imm.  hatten  wir  die  Eigennamen 
mitgerechnet. 

ß)    Adj.  -f-  Subst. 


αγανσφρων  mild  gesinnt. 

?   αΐνοπαθ^ης. 

ιλλοειδης• 

αμετροεπής  von  ungebührlichen 
Worten. 

?  άτττοεπης  im  Reden  uner- 
schrocken ,  von  unersch. 
Rede  (απτοος  theor. ,  cf. 
τηοέω), 

άρτιεπης  von  gewandten  Wor- 
ten (αρτίος)φ 

αρτίφρων  sehr  verständig. 

άταλάφρων  kindlich  heitern 
Sinnes 

άολ^χεγ^ης. 


?  ενρυσοειης  weithin  gewaltig. 

ηάνεπης. 

?  ημιτελής  halbvollendet. 

Ι&αιγβνης  geradebürtig,   eben- 
bürtig. 

κελαινεφης, 

χερδαλεόφρων. 

χρατερόφρων, 

μεγαχψτίς  grossschlundig. 

νεηγενϊΐς, 

νεοπεν&ής   in    neuer     Trauer, 
frisch  trauernd. 

οΐέτης  gleichaltrig. 

^λοόφρων. 

ομόφρων^ 
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■•»>■*»*•  Ιξυββλής  echarfgeepitzt   (nach 

TOB  X  »f• 

SitotBit       Arietarch.  =  was  ein  spi- 
giic  ^ζββ  Geechose  iet). 

πaL•ίγ€vης, 
πολνανθ'ής, 

πολνβένθ^ής  sehr  tief. 
?  πολογη^ής     viel     erfreuend^ 
viel  Freude  machend    (γψ 

πολν&αρσής. 

?  πολνχαγχής  vom  Durst  = 
„brennend^ ;  theor.  Abetr. 
χόγχος^  8θς\  es  exietirt  nur 
das  Adj.  χάγχανος  =  dörr, 
trocken;    das    Verb    xdpcw 


bei  Hesycb.  wohl  erst  spä- 
ter zur  ErkL  constmirt. 

πολνχ€ράής, 

πολνπενθ'ήζ» 

πολνφρων• 

πρεσβνγενης  älter  an  Gebart 

?  πυχψηδής  sorgsam,  verstän- 
dig (μηδος). 

σηόφρων, 

?  ψίL•μμ€^iής  das  Lücheln  lie- 
bend {μ€ΐόος^  €ος  HeejcL). 

?  φtL•φ€vόηζ  Freund  der  Lflge. 

?  χαλίφρων  etwa  =  schlaff- 
sinnig  (cf.  χαλάω,  ίχούίααΰα, 
χαλαρός). 


Im  Ganzen  c.  39,  wovon  9—10  unsicher.  In  der  ersten 
Gruppe  waren  150  Mut«,  wovon  30  unsicher*  Im  Ganzen  hät- 
ten wir  c.  190,  wovon  c.  40  unsicher.  Imm.  waren  15,  wovoq 
4  unsicher.  Wenn  man  alle  rechnet,  so  verhalten  sich:  Imm.: 
Mut.  =  1  :  12%;  rechnet  man  nur  die  sichern:  Imm.  :  Hat. 
=  1  :  13V,,   (sonst  verhielt  es  sich  wie  1  :  10  oder  1  :  11). 


r)   Partik. 

άγux?seής. 

άγήνωρ  sehr  mannhaft. 

άγχιβα&ής  ziemlich  tief. 

άδβής, 

?  αόενχης  (cf.  Curt.  Etym.  4• 
Aufl.  S.  484). 

?  αχηόής  1)  sorglos;  2)  ver- 
nachlässigt; 3)  sorgen- 
frei. 

αχλ€ης, 

ανήνωρ  unmännlich,  feig. 

αταρβής  unerschrocken,  furcht- 
los (^ΐάρβος). 


8  u  b  s  t. 

?  ατ€λη;  unvollendet. 

αφρψωρ  ohne  Znnftgenossen, 
ungesellig  {φρητΒρ-  =  fra- 
ter;  ψρψρη  =  Zunft). 

(ίφρων* 

δνσχηδής. 

δνσχλβής. 

δϋίίμενής. 

? .  εναργής  sichtbar ,  deutlich 
(theor.  αργός,  εος  ==  Licht, 
Helle,  eig.  =  im  Lieht,  in 
der  Helle  befindlich;  cL 
αργβννός  aus  άογβατάς). 
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ίιιίφρ(ον  verständig,  bedacht- 
sam. 

ίριχνάής  glorreich. 

€ρίσ&€νής. 

siavd-ής  schön  bltlhend. 

€ί€ίόής. 

είερχης  wohlumzäunt. 

€$ήνωρ. 

δίφρων. 

νηχερδης  gewinnlos. 

νψϋεν&ης    Trauer    entfernend, 


περιγλαγής    voll     Milch    (y-ος,  Bem-Meuu 

Ton  X  Η* 
€ος).  Snbst  Bit 

ηερίχαλλής  sehr  schön.  gnff. 

τΓ^ριΙιιιΤΧΐ^ς' sehr  gross  (cf.  π-χετος). 
περιπλη&ής  sehr  voll. 
περίφριαν» 

?  ττρογενης  vorher  geboren. 
?  προαχηβής  sorgsam,  theilneh- 
mend. 

πρόψρων• 

υπερίεής  unerschrocken. 
ίπερμενής    übermächtig,   über- 
müthig. 


lindernd. 

Im  Ganzen  38,  wovon  7  unsicher.  In  der  ersten  Gruppe 
c.  123  Mut.  (unsicher  c.  18);  im  Ganzen  150,  unsicher  c.  25. 
Imm.  waren  20,  wovon  11  unsicher.  Rechnet  man  alles,  so 
verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  7V2;  nur  die  sichern:  Imm. 
:  Mut.  =  1  :  I6V2. 

δ)  Pron.  +  8 übst,  weiss  ich  nichts  anzuführen  (cf.  allen- 
falls das  Adv•  αότόετες), 

ε)    Ν  um.  -4-   Subst. 
επταετής^  ες  siebenjährig.  τριετής, 

πενταετηζ. 

Zählt  man  diese  zu  den  25  der  vorigen  Gruppe,  so  haben 
wir  28,  denen  keine  Immut.  gegenüberstehen. 

Etwa  in  demselben  Maass  wachsen  auch  die  Zahlen  fürs 
gesammte  griech.  Gebiet,  doch  beschränken  wir  uns  hier  auf 
den  Homer. 

Was  wir  aus  dem  Latein,  in  dieser  Gruppe  anführen 
können,  iist  sehr  vereinzelt  und  macht  numerisch  durchaus  kei- 
nen Unterschied. 

α)  Subst.  4"  Subst.  ist  mir  nichts  bekannt. 


ß)  Adj.  -4-  Subst.  gleichfalls. 
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632 
ut  M«uta  γ)  Partik.  +  Subst. 

TOB  X  4• 

Snbstmit  congmer  von  gleichem  Geschlecht  PI. 

MoiUle.  de•  ,  •      τ  •        rr*  m 

gnif^  degener^  is  Liv•  Virg.  Tac.  u.  a. 

<?)  Pron.  -\-  Subst.  weiss  ich  nichts, 
e)  Num.  -f-  Subst. 

bicorpor  Naev.  Cic. 

Ugener  Varr.  (Nom.  noch  unbelegt). 

tricorpor. 


Dritte  Gruppe. 

Mut.   von   X  -\-  Subst.    mit   Wechsel   des   Suffixes. 

Wir  haben  es  bereits  oben  hervorgehoben ,  dass  dieser 
Suffixwechsel  (wenigstens  zum  grossen  Theil)  nur  auf  einer 
erhöhten  Modification  beruht.  Für  ματ  tritt  z.  B.  μον  ein;  beide 
kommen  wahrscheinlich  auf  mant  zurück.  Dabei  können  wir 
in  derselben  Weise  wie  in  der  vorigen  Gruppe  eine  Scheidang 
der  Redetheile  wahrnehmen.  Substantiva  mit  Suff,  //ar  kommen 
fast  gar  nicht  als  2te  Glieder  von  Immut.  vor,  sondern  so  gut 
wie  immer  sind  die  betreffenden  Comp.  Mutata.  Dasselbe  ist 
für  SufF.  ατ  zu  bemerken,  welches  mit  ο  wechselt.  Homerische 
Bildungen  dieser  Gruppe  sind  folgende. 

Heni.NaUt&  d)     Subst.   -f~    Subst. 

Ten  X  -h 


sehen   {ovqa)  (nur  Nom.  α. 

Acc.  auf  fv;  ι  für  u). 
πνριηχης,  €ς• 
χαμαιευνάς^   Sog,  η  (aS  für  η). 


Sab8t  mit    ίολομητης  {τη  für  τι  VOn  μητί^). 
Wecfceeldes  ^  »  i^^j^^^fj^   herbe    {η^ΌΧηΊ). 

ίοάνδφής     violendunkel     (^νό- 

gjoc,  δ). 
ΊπηοΌοις  mit  Rossschweif  ver- 

Rechnen  wir  diese  zu  den  obigen  130,  wovon  42  nicht 
voll,  25  fraglich  waren,  so  erhalten  wir  136.  Imm.  waren  28, 
fraglich  14.  Zählt  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Hat. 
=  1  :  4%;  nur  die  sichern,  auch  Imm.  :  Mut.  =  1  :  4Vi. 

/5)    Adj.  +  Subst. 
άγχνλομψης.  \     βα&νλεψος    mit    hochbewach- 

άγχΌλοχείλης,  ου.  senen  Auen  (λίψών). 


'■/ς.  ^ΐΐάλχη)  die  Ueber-  ?  τταγχρΰσεος  (cf.  ίίολοϋνόρΐοζ).  " 

it  auf  eine  von  beiden  ποικίλομήτης.                                  i 

η  legend.  πολναΐΐρΰς,     6ος    {iflQij')    viel- 

u  mit  weiten,   breiten  gipfelig. 

en.  ηοΧνδϊνδριοζ     baain  reich     (^o 

7ς,  f'g  breitthorig  (deut-  fär  o). 

6i  für  i;  eingetreten).  ποΧυδΙψιος  sehr  durstend,  was- 

01'.  eerarm  {δίψα). 

■'Zk-,  'i  (αύ/ί)  mit  lee-  πο^ρι^^ίς  vieltönig  (^χή). 

Dingen  prahlend.  πολοχτ^μων  güterreich. 

»*ίϊί  ^S  («ί  ffli"  «).  ιιολνπαμων       viel      besitzend 

(^K^)    frisch  geschärft,  (πάμα), 

iliffen.  rava^ytjC  langspitzig  {ταναάς  n. 

ς  gleichnamig.  ίϊχι;), 

i^ftoe  ganz  aus  £rz,  cf.  ?  ταηήχης  dass. 

dass.     Aber  vielleicht  ?  φιΧοηάίγμων     Scherz      oder 

von  τ.  +  Adj.  Spiel  liebend. 

1  Ganzen  c.  23,  wovon  c.  5  unsicher.     Mit  den  früheren 

η  c.  213,  wovon  c.  45  ansicber.   Imm.  15,  wovon  4  un- 

Rechnet  man   alles,  so  verhalten  sich   Imm.  :  Mut.  ■= 
'i\   nur  die  sicheren  Imm.  :  Mut.  ^  1  :  15Vii- 


anladlig(cf.aeol./rv;iuQ), 
je,  ές  (αϊδώζ,  ooc;  viel- 
t  ist  es  besser  zur  2. 
pe  zD  stellen;  atSse- 
ύδέομαι). 


r)   Partik.  -I-  SubBt. 

ΐίσπεριως  ohne  Saameu,  Nach- 
kommen. 

?  ^ΐϋΤηχης,  ίζ  (ί^ΐ)  schrecklich 
tönend,  übel  klingend. 

?  δοσπονής  sehr  mühselig 
ττόνοί). 

δυοϋίννμος, 

ί'νορχος  Ιοαχις)  mit  Hoden  ver- 


δος  kraftlos,   feige. 


grenzenlos. 


?  ίαετηαιος  jährlich,  das  Jahr 

hindurch  dauernd. 
?  ίπηΐται/ός  1)  das  ganze  Jahr 

dauernd  2)  füre  Jahr  ans- 
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iBtote 

ί  4- 

«Idei 
it. 


reichend,  d.  h.  yoUauf  (,επη- 
für  im-^  das  Metrum  ver- 
langt Länge;  es  trat  viel- 
leicht zuerst  Verstärkung 
des  i>  zu  η}  ein;  cf.  auch 
επψβολος  theilhaft). 
επώνυμος  zubenannt. 

?  6i€Qγης. 

εΐηχής  iäxrj)  wohlgespitzt. 

είλβίμων^  όνος  (λεψών). 

ΰίμενέτης  =  ίίμενης  (hier  tritt 
ετα  für  ες  von  μενες-  ein; 
ein  Verb,  etwa  μένω  oder 
μενεω  =  „gesinnt  sein^, 
existirt  nicht;  cf.  πολυβσντης, 
wo  auch  an  participiale 
Bedeutung  des  τη  nicht  ge- 
dacht   werden    kann;    cf. 

αΐβ^ζηγενέτης  neben  αΐ&ρη- 
γενης'^  auch  περψηχετος  für 
πψηχης^  WO  ετο  für  ες). 


είηλοχαμίς^  ϊίος^  η• 

ενασελμος, 

είχροης,  ές  {ες   für   α). 

χατωμάόίος     oben     von    den 
Schultern  her. 

νηλεης   (,νη   und  ί'λεος,  ου)  er- 
barmungslos. 

νώνυμος  und  νώνυμνοζ. 

παράχοιτις• 

περψήχετος  sehr  lang  (cf. 
π-μηχης^    μηχος'^    ετο    für  βζ 

wie  oben  ετα  für  ec). 
περι^πενχης  sehr  bitter,   herbe 

(TT^oxjy). 

ηροηχης,  ες  vorn  scharf,  scharf- 
kantig. 

?  τηΧνγετος  schwächlich,  zart; 
Schwächling  0- 

?  ίψηχης,  ές  hochwiehernd. 

νψίχερως  (,χέρας)  hochgehörnt 


1)  Dies  viel  umstrittene  Wort  gehört  nach  meiner  Ueberzengaog 
hierher.    Ich  zerlege  es  in  τηλε  fern  α.  ein  theor.  Abstr.,  wahrscheinlich 
Ογ-ες-  =  Kraft,   welches  wohl  dem  δχιής  ζα   Grande   liegt.     Das  Abstr. 
wäre  regulär  gebildet  von  Υ  vag,  ug  =  stark  sein  (griech.  öjr-^  wie  ογής 
zeigt),  cf.  ssk.  ugras  =  gewaltig,   aujas  Kraft;   lat.   ν  ige  ο  (vag  wohl 
die  ältere  Form,  woraus  erst  ug),  vigor,  vegetus.    Suff,  er  ο  ist  für  ες 
eingetreten,   wie  in  περιμήχετος  für  περιμηχης.    Die  Bedeutung  eig.  = 
„fern  von  Kraft^,  daher  einerseits  „zart^,  andrerseits  „echwäcbling' 
(cf.  II,  13,  470);    vgl.  Τηλέμαχος  =z  fern  vom  Kampf,  nach  Eoet,   weil 
er  geboren  wurde,  als  sein  Vater  in  den  Kampf  zog;    απόδημος  =  fern 
vom  Volk,  άπούύμιος  u.  dgl.;    Ογες-  wäre  ganz  vigor  entsprechend, 
nur  hat  die  V  dort  die  Gestalt  urspr.  ug,  hier  vag;    cf.  αφηβος^  eig. 
von  der  i^ßη  entfernt,   daher  alternd  Poll.;    άφηλις^   das  anders  gebildet 
ist,  vereinigt  die  Bed.  1)  altersschwach;  2)  impubes.     Nur  bei  dieser  Ety- 
mologie erklärt  sich  auch  die  Bed.  „Schwächling^  II.  13,  470  gans   ange- 
zwungen ;  sowohl   die  verwandten  Sprachen  als  auch  die  Bildungsgesetze 
des   Griech.  stimmen  ganz  zu   unserer  Erklärung.     Der  Berg    Ταΰγετος 
enthält  wohl  dass.,  eig.  =  der  Mächtige,  grosse  Kraft  habend  (ταυς^  τους 
=.  μέγας,  πολύς  bei  üesych.);  viell.  ist  άτρύγετος  verwandt. 


Im  Ganzen  34,  wovon  8  fraglich.    Mit  den  früheren  eind'e  HtmJUti 
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184,  wovon  33  unsicher.  Imm.  20,  wovon  11  unsicher.  Rech-  h-  subi 
net  man  alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  9V5;  nur  deisLi 
die  sicheren  Imm.  :  Mut.  =  1  :  20  Va. 

δ)  Prou.  +  8 übst,  weiss  ich  nichts. 

e)  Num.  +  Subst. 
πενταέτηρος. 

Mit  den  früheren  zusammen  29,   denen  keine  Immut.  zur 
Seite  stehen. 


Lateinische  Bildungen  dieser  Oruppe. 

a)    Subst.  -|-  Subst. 
(Μψαϊτηαηη€^  i  schlangenhändig  Lucr. 
cani/armis  Prud. 
tauri/ormia  stierförmig  Hör. 
Mit  den  früheren   38    also  41;   Imm.  waren  55,    wovon 
c.  18  unsicher. 


ß)   Adj. 
aeqtii^armia  Diom. 
<iequiUbris   im  Gleichgewicht, 

wagerecht  Vitr.  (libra). 
ciequimantM^  a,  um,  Auson.  u. 

spät.  Gramm. 
ijjlnplumia  Anthol.  Lat. 
dulcinervia     lieblich     besaitet 

Mart.  Cap. 
longanimis  Vulg. 
monolorü  (μόρος  u.  lorum)  ein- 

streifig  Yopisc.  Aur. 
numoeoU$  (solea)  mit  einfachen 

Sohlen  Edict.  Diocl. 
miiüammis  geistreich. 
multiformis  Cic.  u.  a. 
muÜ^oriAa  (foris)  viellöcherig 

Ov.  Sen. 


Subst. 

multifructn9,  a,  um  fruchtreich 
Fulg.  myth.  Mythogr.  Lat. 

muUiffenus,  a,  um  Lucr. 

mulüjugia  Cic.  u.  a.  vielfach. 

multiramis  vielästig  ApuL 

ommform%9  Apul.  ES. 

parvicolUa  einen  kleinen  Hals 
habend  Cael.  Aur. 

pluriformis    Apul.  Mart•  Gap. 

pusülanimL•  KS. 

semianimis  Liv.  Enn.Virg.  Sen. 
(cf.  -us). 

semiermis  Liv.  Tac.  (cf.  -us). 

semiformis  Col. 

semisomnis  Sen. 

similigemiSj  a,  um  Cael.  Aur. 

veraiformia  Tert.  Mart.  Cap, 
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t  iBteto 

■kfimu  waren  c.  60. 

8mC 


Im  Ganzen  2δ.    Mit  den  früheren  82  sind  es  107.    I 


r)   Partik. 

äbnormis  von  der  Regel  ab- 
gehend Hör. 

?  acclivis  eich  erhebend,  an- 
steigend (cliTUs  der  Hügel). 

compemis  mit  zusammen 
gebognen  Enieen  (perna) 
Plaut,  fr.  u.  a. 

eon/ormis  gleichförmig  Sidon. 
Vulg. 

corrugis  runzelig  (ruga). 

defdmie  Apul.  met. 

deformis  Cic.  u.  v.  a. 

dejuffis  abwärts  geneigt  Auson. 

delumbis  PI.  Pers.  Sidon. 

depilie  haarlos  Apul.  Non. 

deplumis  federlos  PL 

deprandis  noch  nüchtern  Naev. 

deptigis  ohne  Hinterbacken 
Hör. 

desonmis, 

ecaudis  schwanzlos  Diom. 

efrenie  PI.  (cf.  -us). 

elinguis  Cic.  Liv.  u.  a. 

elumbis  Tac.  u.  a. 

enervis  8en.  Tac.  u.  a. 

enodis  Virg.  Ov.  u.  a. 

enormis  Tac.  u.  a. 

exanimis  Liv.  Virg.  u.  a.  (cf. 

-US). 

eoßcomia  Tert. 

eoopartua^  a,  um  über  die  Zeit 

des  Gebarens  hinaus  Varr. 

eoßaemvs^  a,  um  Laev.  bei  Gell. 


Subst. 
exsomnis  Virg.  u.  a. 
ecßtorris  Cic.  Liv. 
illiberis  kinderlos  Tert. 
illunis  Α  mm.  PI. 
imbellis  Liv.  Hör.  Cic.  Ov. 
imberhia  Cic.  Liv.  u.  a. 
implumis  Hör.  Virg.  PL 
impunis  Apul. 
inanimis  Apul. 
incenie  Plaut. 
indemniß  schadlos  Sen.  Α 

ICt. 
inermie  Cic.  u.  a. 
infamie  Cic.  u.  a. 
in/ormis  Liv.  Virg.  Hör.  ι 
infrenis  Virg.  GelL 
injugis  nicht  ans  Joch  gesp 

Macr.  u.  a. 
innervis  entnervt  Sidon. 
insonmis  PL  Tac.  Ov.  Vi 
interammis  zwischen   2  ] 

sen    Solin.    (cf.  i-mnäi 

N.  pr.  Interamna  Cic. 
inierlunis  im  Neumond  i 
interminis  unbegrenzt  Jul 
perdtiellis  Plaut.  Cic.  u. 
perennis  Cic.  Liv.  u.  a. 
praesignis  sich  vor  Anden 

zeichnend  Ov.  u.  a. 
rebeUis  Virg.  Ov.  Tac.  ζ 
renodis  aufgeknüpft. 
replumis  wieder  befieder 
sejugis  abgesondert  Soliii 
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m  Ganzen  53,  fraglich  1.  Mit  den  frühern  haben  wir  ^^  v*^^ 
,  wovon  einige  unsicher.  Imm.  waren  c.  190,  woTon  sikstBit 
msicher. 

i)   Pron.   4-  Sahst. 
quotennia  von  wie  viel  Jahren  Angastin. 
totjugis  Apul.  so  viel. 
\t  kommen  nicht  in  Betracht. 


e)   Ν  um. 
'  doppelmähnig  Veget. 
s  Ov.  Virg.  Hör.  u.  a. 
Prise.  Macr.  u.  a. 
iff  Tac.  Virg.  Ov.  Hör. 
f  zweiflögelig  Vitr. 

Suet.  Virg. 

PI.  Mart.  Plaut.  Hör. 
w  Plaut.  Virg.  Hör.  u.  a. 
'λ  Ov.  Sidon. 
\%s  mit  2  Kerzen. 
^ria  Ov.  Virg.  u.  a. 
w  Varr.  Liv. 
s  PI.  Varr.  Virg. 
r  Hör.  Liv.  u.  a. 

Vopisc.  Aur. 

rmia  Pind. 

%8   neunjährig  Lact   de 

L  persec. 

9  Amm. 

w  Liv. 

r%8  {πέντε^  lorum)  fünf- 

fig  Vopise.  Aur. 

ennis  Aur.  Vict. 

^ormia  Macr. 

kiffis  ApuL  Virg. 


Subst. 

qucuirilibris  Plaut. 

quadrimanh, 

qtiodrimembris  Mart.  Cap. 

quadriremia. 

quadriaemua  (άημά)  vier  Zeit- 
theile  oder  Sylben  enthal- 
tend Hart.  Cap. 

quinquegenus^  a,  um  von  5  Gat- 
tungen Auson. 

quinqueübris  5-pfundig. 

quinquennia  Plaut.  Hör.  Ov. 
u.  a. 

quinquerhnia  Liv. 

aedecennia  16} ährig  Auson. 

agugia  sechsspännig  Apul. 
(sahst.  Liv.) 

aeptemcoriiia  siebensaitig  Isid. 

aeptetnvicennia   27j ährig  Inscr. 

aept^ormia  Augastin.  Ambros. 

aeptiremia  Curt. 

aeptiAennia  Plaut,  u.  a.;  auch 
septennis. 

aexennia  Plaut,  u.  a. 

iricornia  PL  Solin. 

triennia, 

trißlia  (flluni)  dreifädig  Mart. 

tri/ormia  Hör.  Ov.  8en.  u.  a. 


&3d 


ut  lUtete  i/rigemmis. 
SikftKit  trijugia  Ααβοη. 


SmC 


trilinguis  Hör.  u.  a. 

triloris     dreistreifig     Vopisc. 

Aur. 
irimanua,  a,  um  leid.  Priec. 
trimembris, 
trinodie  Ov. 
trinomiua  dreinamig  leid. 


tripdUe  auf  3  Pfikhle  gestützt 

Varr. 
tririmis  Caes.  u.  a. 
triuncia    drei    Unzen    werth 

(uncia). 

imi/ormt«  Tac.  u.  a. 

?  tmimant^,  Acc.  um  Liv.  α.  a. 
(vielleicht  auch  ohne  Ver- 
änderung des  Suff.) 


iminomiua  gleichnamig  leid. 
Im  Oanzen  62,  fraglich  1.  Mit  den  frühem  eind's  133, 
fraglich  c.  2.  Imm•  waren  nur  ganz  vereinzelt  und  zwar  Bil- 
dungen mit  tri)  wo  dieses  mehr  adverbial  verstärkenden  Cha- 
rakter hat.  Also  in  dieser  Cl.  hat  auch  das  Lat.  deutliche 
Scheidung  der  Redetheile. 


Vierte  Gruppe. 

Mut.  von  X  -\-  Subst.  mit  Zutritt  eines  neuen 

Suffixes. 

Homer  bietet  folgende  Composita. 


HtM.  Mntftta 

Snbflt  mit 
Zntritt  ei- 
nes neneii 
Saft 


d)    Subst. 

♦  άλφεσίβοίος  Rinder  einbrin- 
gend)  daher  vielgefreit  CßoF 

-\-io\     άλφβΐν]     ein    αλφ€σις 

oder  αλφος^  sog  ist  nicht 
vorh.J. 

αίλώπις^  ^ος  Beiwort  des  Helms, 
nach  Hesych•  mit  Visirlö- 
chern  versehen  («ίλός  = 
die  Röhre,  etwa  ==  röhr- 
äugig). 

ßowmg,  (foc. 

*  ßuni^avsiqa. 


Subst 

yXavxwmq, 

?  ♦  ηλιτόμηνος  den  Monat  ver- 
fehlend, zu  früh  geboren. 

χνόϊάνδίρα  Männer  verherr- 
lichend =  χνόος  der  Män- 
ner schaffend  oder  die  Män- 
ner in  χνόος  bringend. 

χννώπης^  ov,  o# 

χννώπις,  όος,  η. 

σχοτομψίος  mondfinster,  dun- 
kel (i't;^',  eig•  doch  =  mit 
Mondfinstemis•     v^eeben, 
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Μ.  habend;  die  Stellung 
umgekehrt  und  dabei  Abstr. 
im  1.  GL!) 


♦  ταλαπ^ιριος  unglücklich. 


Hta.1 
XQvadoQog   ((iog)   mit  goldnem   Snkti 

ZaMi 

Schwert.  mb  ■ 

Also  12,  wovon  4  mit  *  fortfallen;  mit  den  früheren  148, 
wovon  46  mit  *  fortfallen,  25  noch  fraglich  eind.  Imm.  waren 
28,  fraglich  14.  Zählt  man  alles:  Imm.  :  Mut.  =  1  :  5V4;  nur 
die  sichern  Imm.  :  Mut.  =  1  :  5V2. 


ß)    Adj. 

ßad^vdivTjeig  tiefstrudelig  (cf. 
-όΐνης), 

βλοσνρώπις,  η  furchtbar  bli- 
ckend. 

?  είρύοπα. 

χνανοπρωρ€ΐος. 

χνανώπίς, 

μ€λάνΌάρος,   ον, 

ίβρι^μοπάτρη, 

ομογάατριος  aus  demselben 
Mutterleibe. 

ηανδήμιος  das  ganze  Volk  be- 
treffend. 


Subsb 

ηανημέριος. 

τταννΌχΐΌς. 

ηανννχος. 

ηανομφαιος  (ίμφη)  Urheber  al- 
ler Vorbedeutungen  (von 
Zeus). 

ηανόψιος  allen  sichtbar. 

πολνβούτης  rinderreich. 

Λολνδάκρνος. 

πολύτίτνχοζ  schluchtenreich 
{τπύξ). 

Τϋολνρρηνος, 

ώχναλος  meerschnell,  leichthin- 
segelnd  (of.  Ισό&εος). 

Im  Ganzen  20,  wovon  1  fraglich.  Mit  den  früheren  c.  233, 
wovon  46  fraglich.  Imm.  15,  wovon  4  unsicher.  Rechnet  man 
alles,  so  verhalten  sich  Imm.  :  Mut.  =  1  :  15 V2;  nur  die 
sichern  Imm.  :  Mut.  =  1  :  17. 


r)   Partik. 

?  άγάννιφος  sehr  beschneit 
(vtg)-;  cf.  Curt.  Et.  4.  Aufl. 
S.  318,  νίψω^  viell.  synth.?). 

αγέραστος  ohne  Ehrengeschenk. 

άγχίαλος. 
ά^δμίατιος. 


Subst. 


άΒ'έμίοτος, 

άχηριος  unverletzt. 

άχήριος  1)  entseelt  2)  muthlos. 

αμφίαλος  meerumgeben. 

αμφωτος  zweiheukelig. 

ävTiavst^a  männergleich. 

&ΐΐ€ίρέ<ηος^  ^«ρβ^σ^ος  unendlich« 


MO 


iMi^Motau  ίπέιο^τος  unendlich. 

TM  X   Η- 

gitel  nit    άπο&νμιος, 
Zitritt  ei-    V 
Mfieneii    αηυρος. 

*"'•  ?  αχάριστος  unangenehm  {χά- 
ρις  oder  von  χαρίζομαι!), 

όιατρνγιος  (τρνρ})^  mit  ορχος^ 
Reihe,  verbunden. 

elvfxXiog. 

ΒΪνόδιος  auf  dem  Wege. 

εϊσωπος  ansichtig,  vor  Augen 
habend. 

έναρί&μιος  miteingezählt. 

ί'νό'ιος  mittäglich  (A-F-)• 

ivsvyaiog  {swa  -4-  lo), 

ίνβ'νμιος. 

ίνννχιος. 

εννυχος• 

ενυηνιος, 

εηιδήμιος» 

επιόίφριοζ, 

ίτϋΐνεφρίόιος. 

επιχϋ'όνιος, 

ετνομφάλιος, 

επουράνιος• 

εύηατέρεια, 

είτείχβος. 

εΐ&ηις^  όος, 

εφαλος, 

εφημέριος. 


ίψνδρος  wässrig,  nass. 

ηριγένεια, 

χαταθ'νμιος, 

καταχθόνιος. 

μεταδημιος  einheimisch. 

μεταόόοπιος  nach  der  Abend- 
mahlzeit. 

μεταμάζιος  zwischen  den  Brü- 
sten. 

μετήορυς  in  der  Luft  schwe- 
bend (ηερ-  Luft  zu  ηορ-  wie 
πάτερ  zu  ηατορ^  μητβρ  zu 
μητορ"), 

?  οπατρος. 

?  ηαραίσιος  unglückdrohend. 

ποτιόόρπιος. 

ηοτιφωνήεις  anzureden  fähig. 

υτταοπίόιος. 

ίπηοιος  gegen  Morgen,  früh- 
morgens. 

υηορρηνος  ein  Lamm  unter  eich 
habend,  säugend. 

υποταρτάριος, 

επουράνιος, 

υποχείριος  unter  der  Hand. 

?  υηόίριος  verdächtig,  verhasst. 

υπωρόψιος     unter    dem    Dach 
befindlich. 


Im  Qanzeu  c.  58,  fraglich  c.  5.  Mit  den  früheren  sind's 
c.  242,  unsicher  c.  38.  Imm.  waren  20,  wovon  11  unsicher. 
Rechnet  man  alles:  Imm.  :  Mut.  ^=  1  :  12;  nur  die  sichern 
Imm.  :  Mut.  =  1  :  22  V2. 


i)    Pron.  -f-  Subst.  weiss  ich  nichts. 
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ε)   Nam. 
^ος  doppelt  gefaltet. 
βοιος  12  Rinder  werth. 
*οιος  20  Rinder  werth. 
uQog. 
ηος. 


Subet.  Ht«.*. 

HnUtft 
ίχατόμηεδος  100  Fnes  lang.        χ  H-  Sil 

mit  Zmti 

«inei  nei 

Suff. 


ίννεάβοιος, 

ίτηαπόόης  7  Fuss  lang. 

τεσσαράβοίος. 

?  τρίητυχος  dreifältig. 

echnet  man  diese  za  den  früheren,  so  haben  wir  39, 
r  nur  einige;  Imm.  stehen  ihnen  nicht  gegenüber.  Hier 
st  die  Scheidung  ganz  deutlich.  Aber  auch  in  β  und  γ 
Zahl  der  Mut.  ganz  ausserordentlich  überwiegend;  in  β 
:  15V2  oder  1  :  17.  In  ;-  wie  1  :  12  oder  1  :  22V2.  In 
auch  1  :  5V4  oder  1  :  5 '/2•  In  späterer  Zeit  ist  das 
tniss  nicht  ganz  ebenso  günstig  für  die  Mut. 

as  Latein,  bietet  verhältnissmässig  viel  Bildungen  dieser 
Gruppe  und  zwar  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  die  neu 
etenden  Suff,  zum  grössten  Theil  ganz  entschieden  ad- 
chen  Charakter  tragen,  dass  also  diese  Comp,  im  Lat. 
r  durch  die  blosse  Zusammensetzung  sich  noch  nicht 
hend  als  Adj.  gekennzeichnet  fühlten  und  daher  nach 
lahin  zielenden  Unterscheidung  durch  ein  neues  Suff. 
1.  Im  Griech.  dagegen,  wo  das  numerische  Verhältniss 
[ich  günstiger  für  die  Mut.  sich  gestaltete,  war  der  Zu- 
ues  neuen  Suff,  von  speciell  adjectivischem  Charakter 
nissmässig  selten  zu  finden. 


a)   Subst. 

US  eigentlich  mit  spitzen 

en  (acus,  us  =  Spitze, 

il),  daher  schnellfüssig. 

lius  sichelbeinig  Petr. 

%mmiu8    Geld    kostend 

.  met. 

ons  (lux)  bei  Nacht  wa- 

d  Varr. 

idalis   einen  Fuss   und 


-  Subst. 

eine  Palme  gross  Varr. 
α.  a. 

seminiverbius  Worte  hier  und 
da  ausstreuend ,  Ueberse- 
tzung  von  σπερμολόγος  Vulg• 
act.  apost.  ( eigen  tl.  =  saat- 
wortig,  Worte  als  Saat  ha- 
bend). 

tractogaldtiba   (tractum,    γάλα) 
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At  ntfttft 

τβι  χ  + 
Mbit  Mit 
Estritt  «1- 


mit  dünnem  Kuchenteig  und 
Milch  znrecht  gemacht 
Apic. 


tractomelütts  (^uiit)  mit  dünnem 
Kuchenteig  und  Honig  ge- 
macht, Apic. 


8iff. 


Diese  8  Comp.,  von  denen  noch  2  hybrid  sind,  machen 
mit  den  früheren  zusammen  c.  50;  Imm.  w^aren  55,  wovon 
18  unsicher. 


ß)  Adj. 
aequicrurius      gleichschenklig 

Mart.  Cap. 
ciequidialis. 

<iequididnu8   ApuL  de  mundo. 
aequilateraUs. 
aequüatertis  Mart.  Cap.  Firmic. 

math. 
aequipedus  Apul.  doct.  Plat. 
?  aUegradiu8  aufrecht  gehend 
•    Tert.  (vielleicht  synth.) 
oMlaneua   mit    hoher   Wolle, 

von   ungeschorenen  Opfer- 

thieren  gesagt,  Orelli  inscr. 
o/ngnsticlavitis  Suet. 
crassivenins  dickadrig  PL 
diverdcohrtis  Mart.  Cap. 
Huxipedus   bis   auf  die  Füsse 

wallend  Avien. 
ffrandiscapius      grossstämmig 

Sen. 
incurvicervictis  mit  krummem 

Nacken  Pacuv. 
L•ticlav^al^β, 

medüerranens  Cic.  Liv•  u.  a. 
mediterrem. 

multicolorus  Gell.  Pind.  Apul. 
de  mund. 


-[-  Subst. 

muUißorus  Isid. 

muüiffeneris  vielartig  Plaat. 

muü^enerue  PL 

multUaterue  Gromat.  vet. 

mulünominis^  e  Apul. 

muUUanalis    yieltönig   Scbol. 
Juven. 

omnmominia  allnamig  Apol. 

plurilaterus  vielseitig  Gromat 
vet. 

prcmcordius  Augustin.  Volg. 

?  scrupeda^  vielleicht  richtiger 
scrupipeda  f.  humpelnd 
Plaut,  bei  Gell,  (scrüpeas 
schroff,  steil;  scrnpus  ein 
spitzer  Stein). 

semestris  halbmonatlich  Apal. 
Amm. 

?  semiannuus  halbjährig  Hart. 
Cap. 

semiaxius  die  Christen  hieseen 
so  und  ebenso  sarmenticii, 
weil  ad  stipitem  dimidii  axie 
revincti  sarmentorum  am- 
bitu  exurimur  Tert. 

semicorporalis  Jul.  Firm.  math. 

semicorporeus     Jul.     Firm, 
math. 


imicubitaUa  eine  halbe  Elle 

habend  Lir. 
madiffitalU  halbzöllig  Vitr. 
6miped(iUs  einen  halben  Fuss 

lang  Vitr.  PL 
^mipedaneus  Coh 
^mipodius  (πους)  Mar.  Vict. 


?  semiaoparus     halbschlafend  ^ 
Sidon.   (eopor;    aber   viell. 
direkt  mit  soporne).  ^ 

tarticordius    von    yerkehrtem 
Herzen  Aagostin. 

?  ver8icoloru€  Prud. 

?  versieolorius. 


Im  Ganzen  43,  wovon  β  fraglich.    Mit  den  früheren  107 
eiad  es  150;  Imm.  waren  c.  60. 


r)   Partik. 

?  obatemiiM  eich  berauschender 
Getränke  enthaltend  (cf.  te- 
mStum,  temnlentns)  Varr. 
Hör.  u.  a. 

umharvaMa  am  die  Flur  heram- 
gehend. 

anteaedificiaUa  vor  dem  Ge- 
bäude befindlich. 

antegenüalia  vor  der  Geburt  PL 

anUlucanua  Cic.  u.  a. 

?  antemeridialia  Mart.  Cap. 
(aber  cf.  antemeridiem). 

antenieridiantis  Cic.  Sen. 

antenyuranus  Amm. 

antenwptialis. 

anteurbanus, 

atterraneus  aus  der  Erde  kom- 
mend Sen. 

eircumcordialie  ums  Herz  bef. 
Tert. 

circumforaneua  Cic.  u.  a. 

circummuraniAs  Amm. 

circumpadanti€  Liv.  PL 

cisalpintis  Cic.  Liv.  Suet. 

cismontanus  PL 


Subst. 

ciarhenanus  Caes• 

coaetaneus  ApuL  Tert. 

coelementatus  aus  denselben 
Elementen  zusammenge- 
setzt Tert. 

cognominis  Plaut.  Virg.  u.  a. 

collactanew, 

coUacteua, 

collacticius. 

compedua  die  Füsse  zusammen 
schnürend  Varr. 

comprovindaUs  Sidon. 

concordü^  e. 

concorporahs  derselben  Kör- 
perschaft angehörig. 

?  confatalis  mit  ans  Schicksal 
geknüpft  Cic. 

confinolia  die  Grenze  bildend. 

conformalia  Tert. 

congreguB  zu  Schaaren  verei- 
nigt Isid. 

conaangidneua  blutsverwandt 
Ov.  Att.  tr.  Stat.  (subst. 
Cic.  u.  a.l. 

conseminalis    in    vermischten 
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Mntoto      Qattungen    zusammen    ge- 
smbBt.       Säet  Col. 

Zutritt  ^  , 

I  leveii  ^on^emtnet«^  Col. 

?  consobrinus  Cic.  u.  a. 

consubstanüaUs  KS. 

conBubatanüviLS  ES. 

deacindtu»  von  Weinbeeren 
gereinigt  Cato  r.  r. 

?  decervicdttis  Sidon. 

?  decineratiis  ganz  in  Äsche 
verwandelt  Tert. 

decolorus  Pind. 

?  dedecorua  Plaut.  Tac. 

?  de/amätits    Gell.    =    d-mis. 

?  defanätus  entheiligt. 

?  de/arinatvs  zu  Mehl  gemacht 
Tert. 

?  defigurätiis  abgestaltet  = 
abgeleitet  Prise. 

?  dementätae  um  den  Ver- 
stand gebracht  Cassiod. 

denicalis  den  Tod  betreffend 
Cic.  u.  a. 

?  depinnatus  beflügelt  Varr, 

?  deplumatue  federlos  Isid. 

discolorius. 

diacohrua  Pind.  Apul.  u.  a. 

discordis, 

disgregua  verschieden,  unähn- 
lich Mart.  Cap. 

edentulus  zahnlos  Plaut,  u.  Sp. 

?  elapidatus  von  Steinen  ge- 
reinigt PI. 

?  elvminatvs  Sidon. 

?  emedullatus  PI.  Sidon. 

enarius. 


?  exatbumatua  PI. 

?  exaluminätua  dA^VLnfdixbig 

exanimdlia  das  Leben  raube 

Plaut,  entseelt  Plaut. 
?  excuneattis    (c-us)    von  c 

Sitzreihe  verdrängt  Αρα 
?  exodorätua   des   Übeln    ( 

ruchs  beraubt  Tert. 
exoaais  Apul. 
exoaaua  Apul. 
?  expalliatus  des  Mantels  I 

raubt  Plaut. 
?  expapiUatus  bis  an  die  Br 

entblösst  Plaut. 
?  expausatus  ausgespannt  Λ 

get.  (pausa). 
?  expeculiätus     des      Veri 

gens  beraubt  ^laut. 
?  expudordtiis  der  Scham  e 

blösst. 
extemporalis, 
exterraneus  ausländisch. 
extramunddnua  Mart.  Cap. 
extramuränua  Ambros. 
?  extranaturälis  Tert. 
?  extraordinariua  Cic.  Liv. 
illuminua  ohne  Licht  Apul 
illuniua  mondleer  Apul. 
?  impurpwratvs         bepurpi 

Charis. 
Inalptnua  PI.  Suet. 
indecoria  unrühmlich,  schmS 

lieh  Att.  Virg.  u.  a. 
indoloriua  schmerzlos  Hier< 
?  inhonorua  nicht  in    Anse 

stehend  PL  Eutr.  2)  hä 
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lioh    anzueehen    Tac.    (cf. 

honorns). 
injurius   ungerecht;  Ter.    Cio. 

Eom. 
injurua  Plaat. 
innominis  namenlos  Apul. 
?  mnucUatua  kernlos. 
?  innvmeralia  unzählig   Lucr. 
?  inodorue     geruchlos    Pers. 

u.  a. 
?  ino/ßdosus  pflichtwidrig  Cic. 

u.  a. 

inominälis  von  übler  Vorbe- 
deutung Macr.  Gell. 

inomincUus  fluchbeladen  Hör. 

inoppidatus  Sidon. 

in6ru8  mundlos  Turpil.   com. 

?  intempeetiu:  ungünstig  Cic. 
Virg.  u.  a. 

?  intemporälis  1)  ewig  Apul. 
Prud.  2)  unzeitig  Cael.  Aur. 

interamndntis  zwischen  2  Flüs- 
sen. 

interdidmis  zwischentägig  = 
mittägig  Cael.  Aur.  (wäh- 
rend interdiu  =  bei  Tage). 

?  intermenstruua  Cic.  PI. 

intermestris  Varr.  Cato. 

intermuralis  Liv. 

intestahilis  hodenlos  Plaut. 

intestatus  bodenlos  Plaut. 

intramuranus, 

inuxorus  unverehelicht  Tert. 

mvinius  sich  des  Weins  ent- 
haltend Apul. 

ohaeratus  verschuldet  Liv.u.  a. 


ohnoxius  straffällig  Plaut.  Sali.  i'At  Mn 
Ov.  u.  a.  •{.  siLi 

?  occaüatus   (ob   und    callus)  etaL^*^ 
dickhäutig  Sen. 

perjUrtts  eidbrüchig  Cic.  u.  a. 
lügenhaft  Plaut. 

?  pomeridianus^  postm-,  posm- 
Cic.  Liv.  Sen.  u.  a. 

?  postaviumnalis  nachherbst- 
lich PI. 

posterganeus  Arnob.  Cael.  Aur. 

?  praeferrdtus  vorn  mit  Eisen 
beschlagen  Cato;  Plaut.  PI 

?  praepilatus  (pila)  vorn  mit 
einem  Knauf  Liv.  PL  u.  a. 
(pilatus=mit  Wurfpfeilen). 

?  praepilatus  vorn  mit  einer 
Spitze  Amm.  (pilum). 

regammans  (re  und  gamma) 
von  Gestalt  eines  Doppel- 
gamma,  Gromat.  vet. 

segregus  Nebenf.  von  segrex, 
Auson. 

s^ώaediφnu8  Inscr. 

svhalaris. 

svhalpinus  PL 

suhaqudneus  unter  dem  Was- 
ser bef.  Tert. 

subarmdUs  unter  dem  Arm 
bef.  Mart.  Cap.  u.  a. 

?  svbcaeUstis  unter  dem  Him- 
mel Tert. 

svbcinericius  unter  der  Asche 
gebacken. 

subdidlis  unter  freiem  HimmeL 
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piük^i  ^PV^^^  *°β  Jooh   gewöhnt 
•  snbft.       Prud. 

Μ  leiei  ^ubjuffiua    zum   Joch   gehörig 
^'         Cato,  Vitr. 

subliicaniia  gegen  den  Tag  PI. 

?  auhlustria    etwas    hell   Liv. 
Hör.  Virg. 

suhoculdris  unter  den  Augen 
bef.  Veget. 

euhrindlie  zu  den  Nieren  ge- 
hörig Veget. 

svbscaläris  unter  der  Treppe 
Orelli  inscr. 

subsi^naniia  unter  der  Fahne 
bef.  Tac.  Amm. 

mbeoldneus  unterirdisch. 

Bvbsoldnus  östlich  PI. 

svbtaldris  bis  an  die  Knöchel 
gehend  Isid. 

8vbteguldne\i8  unter  dem  Dach 
bef.  PI. 

8ubtercutdneu8  unter  der  Haut 
bef.  Veget.  Aur.  Vict. 

suhterrdneus  Cic.  u.  a. 

8ubterrinu8  Apul. 

8vbterreu8  Arnob. 

8vbwrbdnu8  üic.  u.  a. 

?  8ubuirbicdriu8, 

?  8upercaele8ti8  über  dem  Him- 
mel bef.  ES. 

?  8uperfordnm8  unnöthig 


8upermundiali8      überwel 

Tert. 
8upernumerariti8       überzä 

Veget.   Augustin. 
8uper8ub8tantiali8  zum  Leb 

unterhalt  nothwendig  V 
8uperterrSnu8  über   der   Ε 

bef.  Tert. 
8upperndtu8  an  der  Hüfte  : 

schlagen    (perna). 
tr<m8alpimL8  Cic.  Caes.  u. 
?  tran8au8trtnu8     übersüdl 

Mart.  Cap. 
tran8beneventdmi8, 
transdanumanus  Vopisc.  Au: 
tran8fretdmi8  überseeisch  Ti 
tran8limitdnii8  Ambros. 
tran8lu€dnu8  jenaeit  des  Ha 

Inscr. 
tr<m8marinu8  Cic.  u.  a. 
tran8montanu8  Liv.  PI.  Ine 
tran8mnnddnu8  überweltlic 
tran8padamt8  Cic.  Caes.  u. 
tran8rhenami8  Caes.  u.  a. 
tran8thebaitanv^  jenseit    Τ 

bais. 
1:ran8tiberinu8M,9^i,M,  a.  (snl 

Cic). 
tran8tiffritanu8  Amm. 
tran8ulmanu8  Orelli  inscr. 
ultramundanu8. 
Symm. 

Im  Ganzen  c.  170)  wovon  c.  48  unsicher.    Mit  den  frül 
ren    c.   290,    unsicher    c.  50.     Imm.  waren   c.  190,    wovon 
unsicher. 

δ)  Pron.  -4-  Subst.  weiss  ich  nichts. 
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ε)   Nam. 
ΙΐΛ$         doppelschweifig 
iL 

its  Vopisc.  Aur. 
oreite. 
αΚ$  PI. 
Us  Cod.  Ju8t. 
^nntts  PI. 
ris  Hor.  Liv, 
inis  Ov.  u.  a. 
lis  Caes.  Vitr.  Suet. 
neue  Col.  α.  a. 
*aniu8  PL 
)diu8. 

nestris  Censor. 
oedalis  Cod.  Just* 
iovenndlis  19jährig  Isid. 
L.  Sp. 

iidlia  neuntägig  Cic.  Liy. 
k. 

nutalis  (minutus)  9  Hei- 
geltend. 

ethroniciis  Plaut,  zw. 
mgulatus  viereckig  Tert. 
Ifinalis    4    Grenzen    be- 
hnend ,    am    Kreuzweg 
lend  Gromat.  vet. 
Ißnius  Gromat.  vet. 
Ihterus     Gromat.     vet. 
th. 
Imenstruus      viermonat- 

ICt. 
Imestris  Varr.  u.  a. 
ipedans    auf   4    Füssen 
end  Plaut.   Ov.  Att.  tr. 
Enn.  tr.  Virg. 


Subst.  Lftt 

quadrupedue  Amm.  snb 

quatuoranfffdatUU  vierwinklig  ^ 
Gromat.  vet.  ^ 

quindecenndlie. 

quinqueUbroKs  CoL 

quinqiiemestris  Varr.  PL 

quinquennalia  Cic.  u.  a. 

quinquepeddlis  Gromat.  vet. 

semestris  sechsmonatlich  Liv. 
Cic.  PL  u.  a. 

septemmestris  Censor. 

septempedalü  Plaut. 

sescennaris  anderthalbjährig 
Liv. 

sesquiculearia  IV2  culei  ent- 
haltend CoL 

sesquidigitalis  V/^  zöllig  Vitr. 

sesquipedalis  Caes.  Hor.  Ca- 
tull.  u.  a. 

aesquipedaneus  PL 

sesquipedis,  e  Mart. 

aexangulatus  Solin. 

aexfascalis  Ins  er. 

tricamerdtua  mit  3  Kammern 
Augustin.  Ambros.  (camera 
=  Kammer;  camero  =  wöl- 
ben; wollte  man  es  als  ein- 
faches Partie,  fassen,  so 
milsste  es  „dreigewölbt* 
bedeuten). 

iricennalia, 

trienn^lia  Ambros» 

t/rifiniua  Gromat.  vet. 

trüaterua  Gromat.  vet. 

trimeatria  PL  Virg.  u.  a. 

35* 
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Ui  Mntota  trinominis^  e  Hieron. 
Smbitnit   tripectorus  Lucr. 
les  lemei   tripedalis  Liv.  Varr.  PI. 
seUui.     ^P^däneus  Cato,  Col. 
triplinthius  Vitr. 
unam'man«  =  unanimae,  Plaut. 
Amm.    (unanimus    =    ein- 
mütbig;    animo  =   blaeen, 
beseelen    passt   gar   nicbt; 


cf.     quadrupedans  ^    regam- 

maus;  griech.  ετο  für  ες^  ετα 

für  ες  η.  a.). 
unicolorus  Prud. 
unicorporeus. 

?  unipetius  einstengelig  (pes). 
unütirpis  einstämmig  PI. 
univirm  f.,  die  nar  einen  Mann 

gehabt  hat,  Treb.  PolL 


Im  Ganzen  61,  wovon  2  unsicher.  Mit  den  früheren  c. 
194,  fraglich  c.  4,  denen  gegenüber  die  vereinzelten  Imm.  gar 
nicht  in  Betracht  kommen.  Die  Combination  von  Num.  — [—  Subst. 
ist  also  auch  im  Lat.  entschieden  adjectivisch. 

In  Kurzem  haben  wir  Folgendes  gefunden: 

1)  Die  Comp,  von  χ  ~f-  Subst.  sind  im  Griech.  sehr  viel 
zahlreicher  als  im  Lat. 

2)  In  beiden  Sprachen  hat  die  Combination  von  Num.  -{- 
Subst.  durchaus  adjectivischen  Charakter  (Mut.) 

8)  Im  Griech.  sind  namentlich  in  β  und  γ  die  Mut.  sehr 
viel  zahlreicher  vertreten,  als  die  Imm.,  besonders  in  der  älte- 
ren Sprache;  auch  in  α  wiegen  sie  entschieden  vor. 

4)  Im  Lat.  divergirt  die  Zahl  der  Mut.  nicht  besonders 
von  der  der  Immut.  (von  Cl.  ε  natürlich  abgesehen). 

5)  Im  Lat.  tritt  verhältnissmässig  viel  häufiger  ein  neues 
Suff•  im  Mut.  hinzu,  das  klar  adjectiv.  Charakter  hat.  Hieraus 
sieht  man,  dass  das  Lat.  nicht  in  dem  Maasse  wie  das  Griech. 
die  Kraft  hat,  bloss  durch  die  Zusammensetzung  aus  einem 
Subst.  ein  Adj.  zu  schaffen;  das  neue  Suff,  ist  eine  Stütze  des 
adjectiv.  Charakters. 

6)  Auch  dadurch  ist  Scheidung  bewirkt,  dass  gewisse  Suff, 
nur  im  Bereich  der  Mutata  vorkommen  (cf.  namentlich  das  sehr 
häufige  griech    ες). 
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Ih     Mutata  von  χ  +  Adjectiv. 

Die  Mutata  dieser  zweiten  Hauptabtheilung  beschränken 
eich  in  beiden  Sprachen  auf  mehr  vereinzelte  Bildungen,  wäh- 
lend die  der  ersten  grade  äusserst  verbreitet  waren  und  zwar 
namentlich  schon  in  der  ältesten  Zeit.    Die  hierher  gehörigen 
Composita  sind  alle  aus  Subst.  +  Adj.  zusammengesetzt.    Das 
Adjectiv  determinirt,  bestimmt  das  Subst.  und  das  ganze  Com- 
positum ist  Subst.    £s  lässt  sich  eine  solche  Zusammensetzung 
vergleichen  mit  einem  Immutatum  von  Ädj.  H~  Subst.,  nur  ist 
hier  die  Stellung  der  Glieder  die  umgekehrte  und  daher  hat 
das  ganze  Wort  natürlich  einen  andern  Redetheilcharakter  als 
da«  zweite  Glied;  μηλοχυδώνω^  =  kydonischer  Apfel,  μήλον  χυ- 
^^i^iov^  wofür  wir  χυδωνώμηλο)^  erwarten  würden.    Man  könnte 
^^Dait    einige   Mutata  der  ersten    Hauptabtheilung   wie   Ισόί^εος 
^'  dgl.  vergleichen,  die  wieder  den  Immut.  von  Subst.  +  Adj. 
^^  die   Seite  treten.     Andere   Mutata  aber  als  diese,  welche 
^an  fast  umgekehrte  Immutata  nennen  möchte,  lassen  sich  in 
^eser  zweiten  Abtheilung  nicht  aufweisen.     Wir  müssen  somit 
die  Mutation  als  eine  hervorragende  Eigenheit  der  Comp,  von 
X  -f*  Subst.  bezeichnen. 

Fassen  wir  zunächst  das  Griechische  in's  Auge.  Aus 
Homer  bietet  sich: 

οόλόχυταί,^  αί  =  „die  Gerstenkörner,  welche  man  als 
Voropfer  auf  das  Opferthier  streute.*  Die  Gerstenkörner  heis- 
sen  οόλαΐ]  χυτός  (von  χέω}  hiesse  „gestreut*  oder  „zu  streuen*. 
Wie  könnte  man  nun  οολόχυται  natürlicher  erklären,  als  aus 
0  dXal  χυταί  =-.  die  gestreuten  oder  zu  streuenden  Gersten- 
körner. Dies  ist  vollkommen  der  Sinn,  den  wir  brauchen.  Wir 
haben  hier  ein  Compositum  von  Subst.  +  Adj.,  das  Ganze  aber 
ist  Subst,  trägt  also  nicht  den  Redetheilcharakter  des  zweiten 
Gliedes,  ist  also  ein  Mutatum.  Ich  vermuthe,  dass  die  home- 
rische Sprache  ein  χύτοολαι  =  „die  gestreuten  oder  zu  streuen- 
den Gerstenkörner*  aus  dem  Grunde  nicht  bilden  wollte,  weil 
sie  überhaupt  sehr  ungern  Immutata  von  Adj.  +  Subst.  com- 
ponirt  (nur  c.  4  od.  5  sichere  Bildungen:  ακρόπολις^  Έτεόχρητες, 
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Καχοϋίος^  άβμογέρωρ)  Imm.  von  Partie.  -|-  Sahst,  kenne  ich  keine8> 
Die  Compoeita  von  Adj.  +  Sahst,  waren  eben  der  überwie.- 
genden  Mehrzahl  nach  Adjectiva,  also  Matata.    Desw^en 
es  die  Sprache  wahrscheinlich  vor,  zaerst  υόλάί  χυτοί  anTecr-= 
banden  nebeneinander  za  gebraachen  and  als  sie  später  doer^ 
das  Bedarfniss  fohlte,  beide  in  ein  Wort  za  vereinigen,  behielte si 
sie   die   asaell  gewordene   Stellang  bei,   also  ούλάχυται.    Hskh 
▼gL  damit  aus  dem  Päzend  das  Compositum  gö-^end  =^  hei- 
liger Stier  statt  (pend-gd,  et  Jasti,  a.  a.  O.  S.  30. 

χασίγνητος  =  ^echter,  leiblicher  Brader*;   xaäßep/ψπί  = 
^echte,  leibliche  Schwester'.    Das  erste  Glied  von  χααίρη'^τος^ 
χάσίς^   bedeutet   ^der   Bruder*   (Aesch.   Soph.  £ar.);   in   dem 
zweiten  Theile  γνητός  hegt  also  wohl  der  Begriff  ^ächt,  leib- 
lich*'•   Diese  Yermuthung  wird  so  gut  wie  gewiss,  wenn  man 
bedenkt,  dass  Homer  das  offenbar  nah  verwandte  γί^^κος  ge- 
rade in  der  Bedeutung  .echt,  rechtmässig '^  aufweist    Wahr- 
scheinlich hiess  also  xaac^  γνητύς  .der  ächte,  leibliche  Bruder*. 
Dies   wurde  später  zu  χοαίρη/τος  zusammen  gezogen,  weldies 
also    ans  Subet  +  Adj.   besteht    Das  Gmae  aber  ist  Subst., 
also  Hutatum. 

βόαγρο^  =^  .der  wilde  Stier*,  welches  erst  später  bei 
Philoetr.  Yit.  Ap.  wirklich  vorkommt,  hat  wahrscheinlich  dodi 
schon  zu  Homers  Zeit  existirt  Wenigstens  wusste  ich  nicht, 
worauf  das  homerische  βοάγρω^  .Schild  von  der  Haut  des  wil- 
den Stiers*  sonst  zurückkommen  könnte;  βόαγραζ  wäre  ans 
ßabfz  Sjpur:  entstanden.  Wir  müssen  dabei  annehmen,  dass  das 
c  TOD  ^/Μος  =  .wild*  Terloren  gegangen  (das  Subst  αγρός  = 
.Acker*  passt  durchaus  nicht);  vgL  fibrigens  nodi  homer. 
Βοήφως^  Name  eines  Waldstroms.  Ffir  den  Verinsfc  des  ι  τοη 
αηκύς  vgL  h^eagr^ioi  =  9000,  dbu^rciee  =  10000,  während  das 
einfi^he  Wort  doch  χϋίηί  lautet;  ^ζΌγόίψ^ος  das  Ehebett  has- 
send, φαγόάεμίφς^  während  das  sa  Grande  liegende  Subst.  άέμ- 
MO»*  ist;  Tezpdmßapw  ein  Vierass-Stud^  neben  aaaaptmfj  ^ηοΛΛεα»- 
νόρρς[ος  neben  χυρρξρος  α.  dgL  In  allen  diesen  fidlen  ist  wohl 
der  weiter  zurückgetretene  Ace»it  die  Ursache,  derentw^;eB 
das  c  Terloren  gegangen. 
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Nachbomeriech  sind  noch  mehrere  andere  Compoeita 
Äuf  αγρός: 

αιγ αγρός  δ  und  ij  (a?f  und  άγριος)  die  wilde  Ziege,  Opp. 
Und  spätere  Dichter. 

δ  V  αγρό  ς  statt  δ^ος  άγριος  der  wilde  oder  Waldesel,  sehr 
epäte  Form  statt  des  klass.  δνος  άγριος. 

συ  αγρός  statt  συς  άγριος  Antiphan.  bei  Ath.  Strab.  Ath. 
u.  a.    Ferner  führengwir  an: 

μηλοχυδώνιον  Diosc.  Getrennt  finden  sich  die  Glieder 
dieses  Compositums  in  Stesich.  bei  Ath.  Diosc.  Die  Bedeutung 
iet  deutlich  ykydonischer  ApfeP. 

μηλοχίτριον  Gal.  für  das  μηλο)^  Tb  χιτριον  bei  Aretae. 

τα  συχοβασίλεια  Theophr.  bei  Ath.  die  Königsfeigen  (v. 
L.  άυχα  βασίλεια').  So  finde  ich  dieses  Wort  gewiss  richtig  schon 
bei  Uhdolph  erklärt  (a.  a.  O.  S.  69).  Justis  Deutung  „Feige, 
welche  Königin  ist,  königliche  F.^  stimmt  schon  mit  dem  Ge- 
schlecht absolut  nicht. 

τροχαιοπαιωνόπρωτος^  έ,  erster  Trochäus  und  erster 
Päon  Tzetz.  in  Cram.  An. 

Mir  scheint  es  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass  mit 
einem  ähnlichen  Verlust  des  ι  wie  in  δχγαγρος  u.  a.  Χπποπότα^ 
μος  «Flusspferd^  Strab.  Gal.  u.  a.  hierher  zu  rechnen  ist.  Dar- 
auf führt  uns  die  Verbindung  Ίττπος  ποτάμιος^  wie  das  Thier 
sonst,  z.  B.  bei  Hdt.  und  Aristot.  genannt  wird. 

Aus  dem  Lateinischen  lässt  sich  anführen: 

equiferus  „ein  wildes  Pferd**  PI.  Schwerlich  wird  dies 
Wort  eine  andere  Erklärung  zulassen.  Der  Name  des  Autors 
spricht  dafür,  dass  dies  Compositum  im  Anschluss  an  ähnliche 
griechische  wie  αίγαγρος  entstanden  ist.  —  Vielleicht  lässt  sich 
hierherstellen 

malogranatum  ein  Granatapfel  Hieron.  comment.  ad 
Aggaeum.  Vulg.  Es  ist  dies  Wort  doch  wahrscheinlich  aus 
malum  granatum  (auch  zusammengeschrieben  malumgranatum) 
durch  eine  noch  engere  Zusammenziehung  entstanden,  ganz 
wie    wir    uns  μηλοχυδώνίον,  μηλοχίτριο^   u.  dgl.  durch  enge  Zu- 
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sammenziebaDg    aus   fJηL•v   xuSwutou  ^  μηL•\f   χίτρω\*    entstanden 
denken*). 

So  sind  denn  diese  Mutata  von  χ  -f-  Ädj.  nicht  ganz 
reiner  Natar  und  unterscheiden  sich  jedenfalls  wesentlich  von 
den  echten  Mut.  von  χ  -f  Subst.  Man  vgl.  für  die  Entstehung 
von  μηλοχυδώνω^  u.  dgl.  aus  μηλοι/  χ.  auch  xfAhKaya^ik  aus  χαλίς 
X*  άγα^ός^  welches  Compositum  durch  das  in  der  Mitte  stehende 
X  sehr  merkwürdig  ist.  —  Jedenfalls  sind  Bildungen  wie  οόλί- 
χυται^  χασίγνητος^  μηλοχυδώνων  cet.  Zusammensetzungen  und  nicht 
Zusammenrückungen,  denn  das  erste  Glied  steht  in  themati- 
scher Qestalt.  Es  sind  Zusammensetzungen  von  Subst.  -f-  Ädj., 
das  Ganze  aber  ist  Subst.,  also  Mutatum  von  Subst.  -{-  Adj. 


So  hätten  wir  in  grossen  Zügen  das  Gebiet  der  Zusam- 
mensetzungen überblickt,  wo  in  so  merkwürdiger  Weise  ein 
Wort  aus  einem  Redetheil  in  den  andern  übergehen  kann,  ohne 
Formveränderung,  eben  nur  durch  die  Composition.  Die  Zu- 
sammensetzungen von  X  +  Adj.  behalten  so  gut  wie  immer 
den  Redetheilcharakter  des  zweiten  Gliedes  bei,  sind  fast  im- 
mer Immutata.  Abweichungen  hievon  sind  durchaus  nur  spo- 
radisch. Es  war  also  hier  in  den  Compositis  ebenso  viel  Re- 
detheilscheidung  vorhanden  wie  bei  den  unzusammengesetzten 
Wörtern.  Anders  verhielt  es  sich  mit  den  Compositis  von 
X  -f-  Subst  ,  da  diese  sowohl  Immutata  als  namentlich  auch 
Mutata  sein  konnten.  Es  gingen  also  eine  Reihe  von  Suffixen, 
welche  sonst  nur  dem  Subst.  eigen  waren,  bei  der  Composition 
auch  in's  Gebiet  der  Adjectiva  über.  Wir  classificirten  hier 
zunächst  nach  der  Form  des  zweiten  Gliedes  und  in  jeder  die- 
ser Classen  wieder  nach  dem  Redetheilcharakter  des  ersten 
Gliedes.  Ersteres  geschah  bloss,  um  die  reinen  Mutata  von 
den  mehr  oder  weniger  schon  aus  diesem  Gebiet  hinaustreten- 
den  Bildungen  zu  scheiden;   letzteres  bot  uns  eine  Reihe  er- 


*)   Vielleicht  gehört  hierher  auch  Salisubeulue  =  Salius  eubai• 
liene,  tanzender  Salier,  Catall.;  ygX.  Hand  qaaeet.  Catall.  p.  7. 


freulicher  Resultate,  indem  die  Sprache  in  manchen  dieser 
Classen  durch  das  numerische  Verhältnies  von  Mutatis  und  Im- 
mntatis  eine  mehr  oder  weniger  scharfe  Scheidung  zu  Stande 
kommen  läset  (am  frappantesten  bei  den  Compos.  von  Nume- 
rale +  Subst.)•  Eine  andere  Art  der  Scheidung,  die  wir  an 
einigen  wichtigen  Beispielen  erläuterten,  war  dadurch  bewirkt, 
dass  bestimmte  Suffixe  bloss  unter  den  Mutatis  oder  bloss  unter 
den  Immutatis  auftraten. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  wie  unvollständig  und  gleichsam 
nur  in  Umrissen  unsere  Betrachtung  gehalten  ist.  Zunächst 
hätten  wir  die  zweite,  nur  an  einzelnen  Beispielen  erläuterte 
Scheidung  consequenter  zu  durchforschen  und  genau  festzustel- 
len, welche  Suffixe  ausschliesslich  den  Mutatis,  welche  den  Im- 
mutatis zukommen;  welche  endlich  allen  beiden  und  in  was 
für  einem  numerischen  Verhältnisse.  Diese  Untersuchung  würde 
zu  weiteren  Resultaten  führen. 

Ferner  müsste  man  die  erste  Art  der  Scheidung  noch  ge- 
nauer verfolgen  und  danach  rubriciren,  ob  das  schliessende  Sub- 
stantiv ein  Eigenname,  ein  Gattungsname,  Abstract  u.  dgl. 
So  müssten  sich  die  Gebiete,  auf  denen  entweder  Mutata  oder 
Immutata  zu  Hause  sind,  immer  klarer  und  klarer  von  ein- 
ander abheben.  Man  untersuche  beispielsweise,  wie  viel  Mu- 
tata und  wie  viel  Immutata  von  χ  -j-  Abstractum  sich  auffinden 
lassen.  Immutata  sind  im  Griech.  in  der  besseren  Zeit  selten 
und  auch  später  nicht  häufig.  Es  Hessen  sich  vielleicht  an- 
führen als  Imm.  von  Subst.  -{-  Subst.: 

άνεροζάλη  die  stürmische  Bewegung  des  Meeres  Jo.  Lyd.; 
άψ€μοπ6λεμος  Windkrieg,  d.  h.  leichtes  Gefecht,  spätes  Wort; 
αίξομέιωαις  Ebbe  und  Fluth  Strab.;    γεροντοαανία    Alters- 
tollheit, Titel  einer  Komödie  des  Anaxandrides,  Aristot.  rhet. ; 
es  lässt  sich  nicht  von  einem  γεροντομανης   ableiten;   ίππότιλος 
Durchfall  der  Pferde  Hippiatr. ;  χαρδιόπονος  =^  χαρόιαλγία  Gal. 
κλαυσίγελως  mit  Weinen  gemischtes  Lachen  Xen.  Ath.  u.  a. 
χλινοπάλη  das  Ringen  im  Bette;  χρομμυοξνρεγμίη  Aristoph. 
xQoxod-oQvßog  Lärm  vom  Schlagen  Plut. ;  χυνοβορά  Hundefutter 
χννυλαγμος  Hundegebell  Stesich.  bei  SchoL  IL;  λευχοΘ^έα  das 
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Sehen  des  Weieeen  Plut.  (opp.  μελαν&^α)'^  λογο^ιάρροια  Atb.; 
?  λυχοψίλία    tückische    Frenndschaft   Plat.   ep.;   μυθ-ίστορία; 
?  ξενοστασις  Fremdenherberge  Soph.;  σαρχ69λασις  Theophan. 
Nonn.   und  σαρχό&λασμα  Paul.  Aeg.  Tbeophan.  Nonn.  Quet — 
scbung  des  Fleiscbes;  σιτολδ&ρος'^  σχορό6ζ€μα\  σφαίροχνλί — . 
σις  die  spbäriscbe  Bewegung  Caesar,  qoaest. ;    τνροαπό&Βσι 

KS.;  ?  υδρόφοβος  Diosc.  Gal.;  φωταυγη  Licbtglanz  Anna  Comn 

χαρμολύπης  χαμάμννα  Aescb.  Sopb. 

Ebenso  lassen  sieb  einige  Immotata  von  Adj.  -f-  Absfc;!-. 
anfuhren,  z.  B.  χαχεστώ  das  Uebelbefinden  Hesych.;  ro^c- 
χαλλοσννη  onechte  Schönheit  Antb.;  πρωτόπειρα  erste  Erfah- 
rung OIoss. :  ίρενόεγγραφή]  ψενΛενέόρα  Xen.  Soid. ;  ψευδό- 
παιόέια  falsche  Gelehrsamkeit  Ceb.  tab.  Thom.  M.;  ψενόο- 
ηαρηχησις  falscher  Gleichklang  Eost.  zq  IL;  ψενδοηροίο- 
σία  vorgebliche  Verrätberei  Polyaen.;  ψευδοπροαποιησις  fal- 
scheNacbäffangSchol.zn  Aristoph.;  ^£ü(f  όπτωμα  Plot.  α.  einige a. 
Desgleichen  haben  wir  einige  Imm.  von  Partikel  +  Abstr.,  z. 
B.  άειεστώ  ewiges  Sein  Antiph.  bei  Snid.;  άντιδωρεά  die 
Gegengabe  Aristot. ;  άντίδωρον  Aescb.  bei  Plut.;  παρασχενί 
n.  a.  dgl. 

Aber  zum  grössten  Theil  gehören  alle  diese  Immutata  von 
X  +  Abstr.  keiner  guten  Zeit  an  und  treten  numerisch  ganz 
ausserordentlich  zurück  hinter  den  Mut.  von  χ  -f-  Abstr.  Bei- 
spiele für  diese  anzuführen,  ist  gewiss  unnöthig,  ich  erinnere 
nur  auch  an  die  Synthetica,  die  wir  als  solche  Mutata  von 
X  +  Abstr.  gefasst  haben. 

Im  Lat.  haben  wir  fast  nur  aus  späterer  Zeit  und  in  ge- 
ringerer Anzahl  Immut  von  χ  +  Abstr.  Das  lukreziscbe  „in- 
taeius^'  ist  zweifelhaft;  dag^en  finden  vrir  bei  Tertullian  eine 
Reibe  derartiger  Composita,  z.  B.  immundus  der  Unpuiz,  in- 
voluntas  das  Nichtwollen,  irraiio  die  Unvernunft,  irreeogi- 
tatio  die  Nichtuberlegung  u.  a.  Mutata  von  χ  4-  Abstr.  zeigen 
sich  aber  auch  in  der  besten  Zeit  nicht  selten,  z.  B.  magna- 
nimus  Cic.  u.  Α.,  sowie  noch  eine  Reihe  Comp,  auf  amnws; 
aequaevus  gleichaltrig  Virg.;  longaevus  Virg.  Ov.  n.  a.;  se- 
misomnu9  Plant  Cic.  n.  a.;   concolor  Yiig.  PL  n.  a;   unx- 


color  Varr.  Ov.  PI.  u.  andere  auf  color:,  in^lorius  rabmloe 
Cic.  α.  a.;  demens  Cic.  u.  a. ;  easpes  Hör.  Ov.  Tac.;  exlex 
^arr.  Cic.  Liv.  u.  viele  andre. 

Dies  Beispiel  dürfte  auereichen,  um  die  Wichtigkeit  einer 
iu  dieser  Weise  vorschreitenden  Untersuchung  klar  zu  legen. 

Weiter  ist  es  offenbar  eine  nothwendige  Ergänzung  un- 
serer Arbeit,  die  Zusammensetzungen  genauer  nach  Charakter 
Und  Zeit  der  einzelnen  Schriftsteller  zu  gruppiren.    Wir  haben 
bloss  Homer  speciell  betrachtet  und  andere  Schriftsteller  und 
Schriftstellerklassen   nicht  besonders  hervorgehoben.     Es  liegt 
eber  auf  der  Hand,  von  wie  grossem  Interesse  es  wäre,  genauer 
2u  untersuchen,    welche  Rolle  die  Mutata   in  der  alten   Zeit, 
vornehmlich  in  der  alten  Poesie  spielen,  wie  sie  dann  immer 
mehr  und  mehr  von  den  Immutatis  in  ihrem  Vorwiegen  be- 
schränkt werden  und  wie   diese  letzteren  namentlich  bei  den 
späteren  Naturforschern,  Aerzten,  Grammatikern  und  anderen 
Prosaisten    in  reicher  Fülle   producirt  werden.     Immer  fester 
und  klarer  wird  sich  dann  die  Grenze  ziehen. 

Anziehend  muss  es  ferner  sein,  das  Grenzgebiet  von 
Mutatis  und  Immutatis  weiter  zu  sondiren.  Wir  haben  gese- 
hen, dass  bei  den  Mutatis  durchaus  nicht  immer  der  Begriff 
des  Habens,  sondern  z.  B.  auch  der  des  Seins  ergänzt  werden 
kann.  Nun  liegen  eine  Reihe  von  Compositis  vor,  wo  es  kaum 
zu  entscheiden  ist,  ob  ein  Mutatum,  bei  dem  das  Sein  zu  er- 
gänzen ist,  oder  aber  ein  Immutatum  anzunehmen  wäre.  Na- 
mentlich mehrere  Composita  mit  dem  α  privativum,  z.  B. 

αόωρα  δώρα  Soph.  Ai.  674  lässt  sich  erklären  als  »Ge- 
schenke, welche  Ungeschenke,  Nichtgeschenke  sind^  und  dann 
hätten  wir  ein  Subst.  Άδωρον  =  das  Nichtgeschenke  das  Unge- 
echenk  (man  vgl.  άνίατρος  =  ein  Nichtarzt,  der  den  Namen 
eines  Arztes  nicht  verdient  Hippocr.)•  Man  kann  aber  auch 
erklären  .Geschenke,  welche  nicht  Geschenke  sind""  und  dann 
hätten  wir  ein  Adj.  anzusetzen  αάωρος  =  nicht  Geschenk  seiend.^ 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  άνεργα  έργα  Eur.;  αναες  ναες 
Schiffe,  die  nicht  mehr  Schiffe  sind  Aesch.  Pers.  677;  αχηπος 
χηπος'^  απλουτος  πλούτο  ς  Flnt\  άπάρ^ενος  πάρϋ'ενος  Schaef. 
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Eur.  Hec;  απολις  mit  πολιάς  verbunden  =  1)  eine  unglück- 
liche Stadt  Aesch.  2)  eine  Stadt  ohne  Verfassung  Plat.  —  Wei- 
tere Uebergänge  lassen  sich  beobachten  bei  Bildungen  wie  z.  B. 
ϋ-νρσόλογχος  mit  όπλα  verbunden  =  Thyrsoslanzen  Strab.; 
χαλλίκρηνος  was  eine  schöne  Quelle  ist  (oder  mit  schöner 
Quelle);  αΐνολινος  vom  λίνον  der  Parzen  gesagt;  άξιοστρά- 
τηγος  werth  Feldherr  zu  seinXen.;  νΒΟπτολι.ς  mit  πολι,ς  ver- 
bunden  Aesch.;  ομόάαι,ς  mit  iaiq  verbunden  =  gemeinschaftli- 
ches Mahl  Ghoerob•;  πρωτόλείος  die  erste  Beute  ausmachend 
Lyc;  δύΰόωρος  mit  δώρον  verbunden  Opp.;  όυανοστος  mit 
νόστος  verbunden  Eur.;  οχρίτεχνος^  ov  später  Nachkomme  Lyc. 
und  dgl. 

Ich  bin  mir  gar  vieler  Mängel  und  Lücken  meiner  Dar- 
legung wohl  bewusst,  denen  nur  ileissige,  auf  der  betretenen 
Bahn  weiter  fortschreitende  Forschung  abzuhelfen  im  Stande 
sein  kann.  Je  mehr  sich  aber  noch  Unzulänglichkeiten  zei- 
gen, um  so  mehr  muss  ich  es  für  richtig  halten,  dass  ich  es 
versucht  habe,  das  Material  möglichst  reichlich  zusammen- 
zutragen. 

Beschlnss. 

Rufen  wir  uns  schliesslich  die  Hauptresultate  der  Arbeit 
kurz  in's  Gedächtniss. 

So  sehr  wir  die  Ergebnisse  der  vergleichenden  Sprach- 
forschung anerkennen,  so  sehr  wir  der  Ansicht  sind,  dass  erst 
sie  in  richtiger  Weise  die  Verwandtschaft  und  ursprüngliche 
Identität  der  verschiedenen  Redetheile,  sowie  die  historische 
Entwicklung  des  einen  aus  dem  andern  verstanden  hat,  ebenso- 
wenig darf  es  uns  erlaubt  sein,  die  Classificirung  der  Alten, 
die  sich  traditionell  in  unseren  klassischen  Grammatiken  er- 
halten hat,  bei  Seite  zu  schieben.  Wenn  man  behaupten  wollte, 
die  Eintheilung  der  Alten  wäre  beschränkt,  wir  wüssten  ja 
jetzt,  dass  auch  Adverb,  Conjunction,  Präposition,  ja  selbst  der 
Infinitiv  Nomina  seien  u.  s.  w.,  so  können  wir  einem  solchen 
oberflächlichen  Raisonnement  gegenüber  nicht  energisch  genug 


667 

betonen,  wie  sehr  die  Claeeificirung  der  Alten  in  allem  We- 
eentlichen  berechtigt  ist,  wenn  ihnen  aach  die  Verwandtschaft 
und  ursprüngliche  Identität  mancher  Redetheile  unbekannt  war. 
Sie  beobachteten  die  Wörter  in  ihrer  Function  als  Theile  des 
Satzes  (Redetheile)  und  stellten  dana(5h  ihre  Classen  auf.  Viel- 
fach haben  wir  gesehen,  dass  sie  sich  dabei  an  die  Form 
wenig  hielten*  Um  so  interessanter  ist  es  daher,  wenn  wir 
jetzt  auf  Schritt  und  Tritt  auch  durch  die  Form  die  Einthei- 
Inng  der  Alten  bestätigt  finden. 

Wir  haben  das  allmähliche  Sichentwickeln  der  formellen 
Unterschiede  wahrnehmen  können  und  unsere  Untersuchung 
war  daher  vorwiegend  sprachgeschichtlich.  —  In  ältester  Zeit 
stellen  sich  zuerst  Nomen  und  Verb  um  auch  in  der  Form 
einander  diametral  entgegen,  das  erstere  durch  die  Casus,  das 
zweite  durch  die  Personalsuffixe  gekennzeichnet.  Während 
nun  das  Verbum  gleichsam  zu  spröde  ist,  um  noch  was  an- 
deres aus  sich  entstehen  zu  lassen,  vielmehr  im  Laufe  der  Zeit 
nur  noch  mehr  Charakteristisches  annimmt  (Modus,  Tempus, 
Combination  von  Tempus  H~  Geschlechtslosigkeit,  Combination 
von  Begrififswurzel  +  Geschlechtslosigkeit  u.  a.))  sprossen  aus 
dem  Nomen  noch  eine  Reihe  anderer  Redetheile  hervor.  Zu- 
nächst zerfiel  das  ganze  Gebiet  der  Nomina  der  Natur  seiner 
Wurzeln  nach  in  Begriffsnomina  und  Deutenomina  und 
an  diese  Difi'erenz  in  der  Bedeutung  schliessen  sich  im  Laufe 
der  Zeit  auch  Differenzen  in  der  Form  an,  z.  B.  der  Mangel 
der  Geschlechtsbezeichnung  beim  persönl.  Pron.  (das  Genus 
beim  Begrififsnomen  hat  sich  erst  allmählich  entwickelt,  ist  kein 
ursprüngliches  Element),  ferner  viele  andere  Eigenheiten,  die 
die  Flexion  der  Pronomina  mehr  oder  minder  deutlich  von  der 
der  übrigen  Nomina  abheben  (cf.  den  Mangel  des  Nom. -^  in 
0,  auch  έγώ^  ego^  σύ^  tu\  den  Dental  in  id^  quod^  quid  u.  a.; 
besonders  eine  Reihe  eigenartiger  Formen  beim  persönl.  Pron. 
8.  oben).  Das  persönl.  Pron.  bildet  den  Kern  der  Deuteno-» 
mina,  ist  auf's  Strengste  vom  Begrififsnomen  geschieden.  Da- 
gegen haben  wir  einige  andere  Bildungen,  von  denen  es  schwer 
zu  sagen  ist,   ob  sie   Deutenomina   oder  Begrififsnomina   vor* 
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stellen;  sie  gehören  zu  den  sogen.  Provocabulis.  Wörter  wie 
nullus  und  omnis  oder  cuncti^  keiner  und  alle  liegen  sich 
in  der  Bedeutung  doch  so  nahe  als  man  nur  denken  kann  (das 
eine  ist  die  Negation  des  andern) ;  aber  nuUua  enthält  Pron.-V", 
cwncü  (aus  co-juncti)^  wohl  auch  orrmis  Begriffs-K;  vgl.  nullum 
aus  ne  uUum  (Pron.-V^)  mit  nihil  aus  ni  hilum  =  kein  Haar 
(Begriffs -1^).  Die  Gebiete  der  Deutenomina  und  Begriffs- 
nomina stehen  sich  überhaupt  nicht  so  diametral  entgegen 
(wie  Verb  und  Nomen),  dass  nicht  unter  Umständen  Bildungen 
der  einen  Classe  sich  zu  Bildungen  der  andern  Classe  ent- 
wickeln könnten.  Auch  die  deutschen  „jeder,  jemand*'  tra- 
gen eine  Begriflfswurzel  in  sich  (goth.  aivs  =  die  Zeit) ;  ebenso 
nichts  (cf.  goth.  vaihta  =  die  Sache).  Umgekehrt  dient  das 
Pronomen  Ich  bei  den  Philosophen  zur  Bezeichnung  eines  sehr 
subtilen  Begriffs.  Mit  diesen  Uebergängen  läset  es  sich  auch 
vergleichen,  dass  Eigennamen,  wenn  ihre  ursprüngliche  Bedeu- 
tung total  vergessen  ist,  eigentlich  nur  noch  demonstrativen 
Charakter  tragen.  Was  haben  für  uns  Wörter  wie  Carl,  Bertha 
und  unzählige  andere  noch  für  einen  begrifflichen  Sinn?  Sie 
dienen  bloss  zur  Hindeutung  auf  gewisse  Personen.  Umge- 
kehrt können  sich  aus  Eigennamen  wieder  wirkliche  Begriffs- 
wörter bilden.  So  entsteht  Kaiser  aus  dem  Eigenn.  Caesar, 
Cicerone  (Führer)  aus  Cicero,  Mansarde  aus  dem  Namen 
des  Baumeisters  Mansart  u.  dgl.  —  Das  Begriffsnomen  spaltet 
sich  dann  in  Substantiv  und  Adjectiv  (Particip).  Diese 
sind  zunächst  in  der  Form  nicht  unterschieden,  sondern  sich 
aber  allmählich  mehr  und  mehr  von  einander  ab,  namentlich 
durch  lautliche  Differenzirung  früher  identischer  Sufßxe,  durch 
besondere  SufQxcombinationen,  eigenartige  Äccentuation  u.  dgl. 
Dabei  ist  das  Substantiv  im  Allgemeinen  reicher  an  mannig- 
faltigen, verschieden  ausgeprägten  Suffixen.  Die  formelle  Schei- 
dung ist  bei  den  jüngeren  Suffixen  und  Suffixcombinationen 
natürlich  schärfer  als  bei  den  älteren,  denn  jene  sind  zum 
grossen  Theil  erst  in  einer  Epoche  geschaffen,  wo  die  Unter- 
schiede von  Subst.  und  Adj.  sich  schon  geklärt  hatten,  während 
die  älteren  Suffixe  grossentheils  aus  einer  Zeit  stammen,   wo 
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das  Bedürfniss,  Subst  und  Adj.  in  der  Form  zu  anterecheiden, 
noch  nicht  so  lebhaft  gefühlt  wurde.    Aus  diesem  Grunde  wird 
man  sich  auch  nicht  darüber  wundern,  dass  die  formelle  Unter- 
scheidung nie  eine  ganz  durchgreifende  ist,    denn  das  sprach- 
Uehe  Material  ragt  eben  in  Epochen  zurück,  wo  man  so  durch- 
greifende Scheidung  noch  nicht  anstrebte.    Das  Mittel  der  ab- 
weichenden Flexion  ein  und   desselben  Suffixes   ist,    wie  wir 
gesehen,  kein  sehr  wichtiges.    Die  Parti cipia,  welche  einen 
'I'heil  der  Adj.  bilden,  nähern  sich  durch  einige  Eigenthümlich- 
^eiten  (besonders  das  Tempus)  dem  Verbum,  bleiben  aber  voll- 
ständig deutliche  Nomina,   da  sie  die  Casusbezeichnung  bei- 
"^lialten.  —   Aus   dem  Gebiet   des  Substantiv's   löst   sich    der 
^finitiv  los  und  strebt  dem  Verbum  zu.  Er  verliert  Casus- 
^^<1  Genusbezeichnung  und  hört  somit  auf,  Nomen  zu  sein, 
^drerseits    nimmt   er   verschiedene    Eigenthümlichkeiten    des 
^rbums  an   (Tempus;    Combination  von  Begriffswurzel   + 
^^schlechtslosigkeit;  von  Tempus  -}-  Geschlechtslosigkeit;  von 
^Unterscheidung  des  Activ   und  Passiv  — [—  Geschlechtslosigkeit; 
^i^ection  des  Verbs).    Aber  die  Personalbezeichnung  fehlt  ihm, 
^omit  kann  er  keine  Verbalform  sein.    Der  Verlust  des  Nu- 
tkierus  sondert  ihn  in  gleicher  Weise  von  Nomen  und  Verbum 
ab.     So  ist  er  zwischen  die  Gebiete  von  Nomen  und  Ver- 
bum gerathen,   gehört   keinem    von   beiden  an  und   hat  eine 
ganz  eigenartige  syntaktische  Function. 

Aus  dem  grossen  Gebiet  der  Nomina  (sowohl  Deute-  als 
Begrififsnomina)  entwickeln  sich  nun  ferner  das  Numerale 
und  das  Adverbium.  Ersteres  ist  fast  ganz  etymologisch  un- 
klar und  meist  indeclinabel.  Das  Adverbium  hat  ein  ausser- 
ordentlich reiches  Gebiet,  welches  noch  immer  in  lebendigem 
Connex  mit  dem  Nomen  steht,  aus  welchem  es  fort  und  fort 
neue  Nahrung  bezieht,  so  dass  die  Grenzgebiete  von  Nomen 
und  Adverbium  sich  völlig  verwischen,  während  ein  deut- 
licher grosser  Kern  von  Adverbien  unanstreitbar  auch  formell 
aufs  Schärfste  vom  Nomen  gesondert  ist.  Hier  sind  gerade 
die  ältesten  Bildungen  auch  in  der  Form  am  Deutlichsten  ge- 
schieden, während  beim  Subst.  und  Adj.  die  Scheidung  gerade 
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in  den  jüngeren  SaflBxen  am  Schärfeten  war.     Dort  eolll 
das   alte  Reich   der   noch    ungetheilten  Begriffenomina 
neuen  Reiche  des  Sabet.  and  Adj.  sondern;    hier  galt 
neaee  Reich  zu  erobern  und  die  ältesten  Veteranen,  die 
am  Längsten  vom  Stammlande  des  Nomens  entfernt  sind, 
sen  jenen   auch  im  Aeusseren   schon    am  Meisten    entfn 
am  Meisten  unkenntlich  und  eigenartig  gestaltet  sein. 

Aus  dem  Adverb  entstehen  Praeposition  und 
junction.  Bei  ersteren  haben  wir  auch  die  Annahm 
Urpräpositionen  als  nicht  unmöglich,  wenn  auch  nicht 
scheinlich  bezeichnet.  Für  die  Conjunction  musste  h• 
gehoben  werden,  dass  sie  zwar  in  den  meisten  Fällen  ursj 
lieh  Adverb  ist,  jedoch  nicht  principiell  noth wendig  eig< 
Adverb  zu  sein  braucht.  Sie  kann  z.  B.  direct  aus  dem. 
nomen  entstehen,  wie  δτι  lehrt.  Dies  hat  sich  gewiss 
entwickelt,  wie  das  deutsche  „dass".  Aus  „ich  sehe  de 
wirst  fallen*  (wo  „das*  gewissermassen  den  Artikel  für  de 
„du  wirst  fallen*  vorstellt)  entwickelt  sich  „ich  sehe,  d 
fallen  wirst*;  adverbiale  Zwischenstufe  ist  hier  nicht  vorli 
Eine  Verbal  form  ist  vel.  Man  beachte  auch  die  Entsl 
des  deutschen  während.  Aus  Constructionen  wie  „wäh 
Krieges*  wird  „während  des  Krieges*  u.  dgl. ;  auch  hiei 
die  adverbiale  Mittelstufe. 

Den  entwickelten  Stammbaum  der  Redetheile  verein 
die  nebenstehende  Zeichnung. 

Es  ist  dabei  besonders  beachtenswerth,  wie  viel  Β 
rungspunkte  die  einzelnen  Redetheile  zu  einander  bietei 
wie  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  die  Grenzen  i 
anderschwimmen.  Nur  Nomen  und  Verb  um  stehen 
schroff  gegenüber.  Es  genügt  der  Sprache,  wenn  der  1 
des  Deutenomens  von  dem  Kern  des  Begriffsnom 
der  Kern  des  Adverbiums  vom  Kern  des  Nomens. 
Kern  des  Numerale  vom  Kern  des  Nomens  schar 
schieden  ist;  mehr  verlangt  sie  nicht.  Sie  fordert  keia( 
vereinbar  schroffen  Gegensätze,   vielmehr  mögen  die  Gr 
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auegedrückt  'J  und  erst  in  einer  jüngeren  Epoche  findet  die 
Sprache  ee  nöthig,  an  die  Matata  noch  ein  adjectiviechee  Suffix 
anzusetzen,  wodurch  diese  ihren  alten,  reinen  Charakter  ein- 
büssen  (cf.  decem-ped-älis,  viel-köpf-ig  xl  dgl.)• 


1)  Ich  habe  hier  die  Eigenheit  der  Mutation  und  der  alten  Satz• 
aneinanderreihang  verglichen.  Es  dürfte  eich  überhaupt  lohnen,  das  Ver- 
hältniee  von  Satz  und  Wort  näher  zu  durchforschen,  verschiedene  Wort- 
arten in  Parallele  zu  bringen  mit  verschiedenen  Satzarten.  Man  vgl.  z.  B. 
die  Bahuvrihie  (Mut.  von  χ  +  SubstO  mit  Sätzen  wie  «den  Stock  in  der 
Hand  —  trat  er  auf  die  Straese.**  Hier  ist  „den  Stock  in  der  Hand**  offen- 
bar eine  Gonetruction ,  Welche  eiheuOTMütatum  wie  ssk.  dandapäni  =  etwa 
i^tookhändig**  enteprieht.  Das  Dvandva  entspricht  der  Gonetruction  mit 
„und**.  Man  vgl.  auch  ein  Dvandva  mit  Dualendung  in  beiden  Gliedern 
wie  dyftvft-prthiv!  =  Himmel  und  Erde,  etwa  Himmel  und  das  andere, 
Erde  und  das  andere  (nicht  =  die  beiden  H.,  die  beiden  E.)  mit  der  Gon- 
etruction von  ca-ca  =  sowohl  —  als  auch  ,  während  das  Dvandva  mit  Dual- 
endung bloss  am  2ten  Gliede  der  Gonstruction  mit  einfachem  ca  entspricht 
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